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VI.  A s i n i i 0 

Plebejisch. 

Sie  stamraten  ans  Teate,  dem  Hauptorte  der  Marruemer. 
welche  den  Marsem  verwandt  waren.  *>  Ihr  Name  ist  toh  asi- 
nus  abzuleiten , wie  viele  andere  römische  Geschlechter  nach 
Thieren  benannt  worden.  3)  Er  Endet  sich  auch  sonst;  ein  Asi- 
nios  Dento  war  e.  51  mit  Bibulus  in  Syrien ; *)  A.  Epicadus 
gehörte  als  Parthiner  wahrscheinlich  so  den  Freigelassenen  des 
Redners  A.  Pollio;  5J  Asinios,  der  Geföhrte  des  Antonius , dröng- 

1 te  sich  nach  Casars  Tode  in  den  Senat.  *3  Corneliar  hicssen 

• - . 

1)  Das  treffliche  Werk  von  Thorbeek«  über  Asiuins  Pollie  ist  bekannt. 
So  wenig  ich  mir  da*  Verdienst  erwerben  kann,  so  finden,  was  schon  cm 
Anderer  gefunden  bat,  so  wird  man  sich  doch  leicht  übsrsengen,  da** 
meine  Mittheilnngen  auf  eigenen  Forschungen  beruhen ; noch  betreff««  »ie 
aehr  das  politische  i,eb«n , während  jener  Gelehrte  rorsogsweise  auf  den 
Redner  und  Schriftsteller  Rücksicht  nimmt.  Ohne  besondere  Veranlassen# 
bemerk  lieh  sü  machen,  in  welchen  wesentlichen  Dingen  Ich  reu  Ihm  nt- 
weiche,  erscheint  mir  als  Anmabnng.  2)  SU.  Itol.  Psn.  17,  443.  Dir. 
7J.  Catull.  12.  Cato  fr.  Orig.  3)  Varr*  de  rs  ruat.  2.  1.  d)  Cie.  ad  Att. 
*,  29.  S)  Suet.  Oet.  11».  S.  anten  No.  «•  J-  3.  >»•  *)  r,«‘  ,J  1 !‘ 

PniMRia,  (tmlhhlt  tt.ek*  fl-  « . 
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Asina,1)  unter  anderen  Scipio,  Consul  260  v.  Chr.  Unter  den 
Anniern  und  Clnudiem  waren  Aselli.  *) 

Ueber  die  Abstammung  und  Bedeutung  des  Wortes  Pollio 
ist  nichts  gewisses  zu  ermitteln,9)  um  so  weniger,  da  der  ge- 
ringfügigste Umstand  genügte,  dem  Römer  einen  solchen  Bei- 
namen zu  geben,  und  dieser  nicht  bloss  Bezeichnung  der  Asi- 
nier  war.  Ein  Pollio  focht  a.  44  unter  Asinius,  dem  Redner, 
in  Spanien;  ,0)  ausserdem  werden  N&viua  Pollio,11)  Vedius  P.  '*> 
der  Geschichtschreiber  Trebeljius  P.  ,s)  und  andere  erwähnt. 

1.  Herius.  Um  218  v.  Chr.  zur  Zeit  des  zweiten  pani- 
schen Krieges.  Aus  Tcate  gebürtig.  *•) 

2.  Herius  Asinius.  Ein  Teatiner  und  im  morsischen  Kriege 
Anführer  der  Marruciaer.  Er  fiel  a.  90  in  einer  Schlacht  ge- 
gen Marius.  1J) 

3.  Cn.  Asinius.  Nur  ab  Vater  des  Folgenden  bekannt, 
welcher  als  Cn.  F.  bezeichnet  wird. 

4.  C.  Asinius  Pollio.  •«)  Cn.  F. '’)  Er  tritt  in  seinem  Ge- 
schlechte  zuerst  mit  dem  Beinamen  Pollio  auf.  Geboren  a.  75  '*) 
und  zwar  in  Rom , wo  sein  Vater  sich  niedergelassen  hatte. 
Seine  Bildung  beweis't,  dass  er  eine  vorzügliche  Erziehung  er- 
hielt, und  das  Beispiel  der  Römer,  welche  sich  damals  In  den 
Wissenschaften  und  Künsten  anszeichneten , und  der  Umgang  mit 
ihnen  vorteilhaft  auf  ihn  wirkt«.  *“)  Nach  seiner  eigenen  Ver- 


1)  Mscrob.  Sat.  1,8.  8)  Cie.  in  Verr.  1 , 4 t-  td».  *7»  41.  ®)  Fe*1-  • 

Poltt,  pila  ludlt.  Dacer.  das.  ad  v.  Poliment»:  nalla,  itoUa , pila;  pol. 
Ilre,  pila  lodere  et  pollio  i jraUotfüyn?.  Jo«.  Seal,  su  Varro  de  I.  1.  4. 
p.  46.  ed.  Bip.:  Poleinar  a poli«,  quod  ex  alutaceo  «corto.  linde  oxvn- 
.n  Potloci.  Inde  cognomenta  Romans  Polllooe«  et  Pollae.  — 

Serrlm  Pola  Cie.  ad  Farn.  8,  1*.  — Auch  an  pollingere,  pollinetores  Kat 
man  gedacht.  Non.  Marcell.  p.  157  a.  558.  ed.  1826:  Pollinetores  .«nt, 
,„i  mortoo.  eurant  - quasi  pollotornm  uoctores,  I.  e.  cadaverum  eora- 
Ures.  VgL  Isidor.  Gtoss.  a.  Voss.  Etymol.  Di«  A.iolse  be.eichnete  man 
als  Töchter  eine«  Pollio  »oeb  doreh  den  Zasats  Polla,  Grat.  p.  360.  No. 
«.  «je  man  Caell«  Metella  sagte.  Al.  Name  der  Gem.hUnn  de.  D.  Brn- 
tos  steht  Pol!«  rar  Pauli«.  Cie.  ad  Farn.  11,  *•  10)  D,°  45 » ,0- 

II)  PUn.  7,  1«.  M>  D««.  ®>  »K  (J3>-  S"*«-  d«  in  *>  40-  d*.  Cl“- 
I 18  Dio  64,  21.  1»)  Hist.  Aug.  o.  in  ihr  Kiav.  Vopls«.  Aurelian.  1. 

Von  de  hist.  ist.  2,  6.  .4)  SU.  Mal.  Po».  17,  451.  15)  Liv  73.  Veil* 

2,  16.  App.  175.  Katrop.  5,  1.  16)  Dio  45,  10.  I»)  Fmt.  CspU.  ad 

TU  Gröler.  p.  128.  N«.  1-  1®)  »•  A‘  al>  W> 
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Sicherung,  welchem  lein  Leben  nicht  widerspricht,  befasst«  «r 
sich  ungern  mit  den  Öffentlichen  Geschäften  ausserhalb  Korns, 
weil  sie  ihm  die  Müsse  *u  seinen  Studien  raubten;  schon  ans 
diesem  Grunde  war  ihm  der  Bürgerkrieg  verhasst,  welcher  ihn 
in  den  Strudel  hineinriss.  *0 

§ 1- 

Seine  Laufbahn  eröffnete  er  a.  54  in  seinem  ein  und  zwan- 
zigsten  Jahre,  **)  ehe  sein  Alter  ihm  erlaubte,  Quästor  zu  wer- 
den, durch  die  Anklage  des  C.  Cato.  Gegenseitiges  Bedürf- 
niss  hatte  im  April  a.  56  eine  Zusammenkunft  der  Triumvirn 
zu  Luca,  in  den  Winterquartieren  Casars,  veranlasst.  Dieser 
fürchtete  für  seine  Consular  - Gesetze ; um  mit  ihm  auf  gleicher 
Höhe  zu  sein,  und  seinen  Feinden  in  Rom  zu  widerstehen, 
wünschte  Pompejus  ein  zweites  Consulat  nnd  nach  ihm  Provinz 
und  Heer ; aus  anderen  Gründen  suchte  auch  Crassus  jene  M ürd«, 
nnd  Cäsar,  ohne  welchen  sie  nichts  vermochten,  begünstigt« 
sie,  weil  sie  an  Macht  nicht  dadurch  gewinnen,  wohl  aber  um 
so  mehr  ihn  in  Rom  vertreten  konnten.  Voll  Bestürzung  stellt« 
ihnen  die  Aristocratie  einen  andern  Candidatcn  entgegen,  L.  Do- 
mitius  Ahenobarbus,  und  bemühte  sich,  die  Wahl  zu  beschleuni- 
gen, welche  die  Tribunen  C.  Cato  und  Nonius  Sufenas  im  Dien- 
ste der  Triumvirn  verhinderten.  Im  folgenden  J.  55  kamen 
diese  zum  Ziele.  Unter  ihrer  Verwaltung  mochte  mau  nicht« 
gegen  ihre  Werkzeuge  unternehmen , aber  auch  in  der  Erwartung 
sah  man  sich  getäuscht , dass  Pompejus  in  seine  Provinz  Spa- 
nien abgehen  werde.  Desto  erwünschter  war  diess  Cato  und  Sn- 
fenas;  sie  wurden  a.  54  belangt,  weil  sie  gegen  die  1.  Junia 
und  Licinia  gehandelt  hatten , nach  welcher  ein  Gesetzentwurf 
drei  Nundinen  bekannt  gemacht  werden  sollte,  ehe  er  an  da» 
Volk  gelangte,  und  gegen  die  1.  Fulia,  welche  nicht  gestattet«, 
alle  dies  fast»  als  Comitial-Tage  zum  Behuf  der  Gesetzgebung 
zu  benutzen.  Cato  vertheidigten  C.  Licinius  Calvus ,3)  und  M. 
Scaurus;  aber  mehr  schützte  ihn  der  Einfluss  des  Pompejus, 
und  er  wurde  5.  Juli  freigesprochen.  251 

30)  Cie.  ad  Farn.  10,  31.  31)  A.  DM.  de  orat.  34.  22)  Quiotil.  13, 
0.  8.  I.  23)  Senec.  Cootror.  S,  19.  24)  Aseoo.  arg.  Or.  Cic.  p.  Scaar. 
p.  122.  ed.  Pejrr.  et  Beier.  8.  Aemilii  Seaor.  No.  3.  25)  Cic.  ad  Att.  4. 
1*  u.  IS.  As«.  1.  «.  S.  Pompeji.  Pompej.  III.  ».  «.  5*-  "• 

1* 
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' I ' , 

Für  die  politischen  Grundsätze  des  Aslnius  folgt  niehts 
daran»,  dass  er  suerst  als  Republicaoer  auftrat;  sein  kühner 
Angriff  auf  die  Machthaber  sollte  Aufsehen  erregen.  Als  sie  zer- 
fielen, musste  er  eine  Wahl  treffen,  und  sie  führte  ihn  zu  Cä- 
sar, das  heisst  dahin,  wo  die  meiste  Kraft  und  Hoffnung  zum 
Siege  war;  eben  so  handelte  er  a.  43.  Pompejus  war  ohnehin 
sein  Feind,  2#)  und  aus  den  ehemaligen  Bundesgenossen  hervor- 
gegangen , welche  von  Rom  mit  Schein -Rechten  abgefunden 
waren,  konnte  er  unmüglirh  die  anmassende  Aristocratie  und 
ihren  Feldlierrn  liehen,  ln  Gallien  diente  er  nicht;  er  wird  in 
der  Geschichte  der  Eroberung  dieses  Landes  nie  erwähnt;  der 
Krieg  war  seinen  Neigungen  zuwider,  und  er  gieht  in  einem 
Briefe  deutlich  zu  erkennen,  dass  er  vor  dem  bürgerlichen  mit 
Cäsar  in  keiner  Verbindung  gestanden  habe,  dann  aber  wohl- 
wollend von  ihm  aufgenommen  sei.  2,2 

So  gieng  er  im  Januar  49  mit  ihm  über  den  Rubicon  , und 
war  Zeuge,  mit  wie  widerstrebenden  Gefühlen  er  angeblich  aus- 
führte, was  er  sein  ganzes  Leben  hindurch  gewollt  und  vorbe- 
reitet hatte.  28>  Zunächst  griff  er  unter  dem  Oberbefehle  des 
C.  Curio  Sicilien  an;  Ms  Cato  sollte  die  Insel  vertheidigen;  er 
hatte  sich  zögernd  eingefunden,  und  schon  24.  April  entfernte 
er  sieh,  nach  seiner  Versicherung,  um  kein  Blut  zu  vergiessen.  2*) 
Daher  konnte  Curio  nach  Afrika  übersetzen.  Sein  Gegner, 
•P.  Attius  Varus,  welcher  von  seinen  Truppen  verlassen  aus 
Italien  entflohen  war  und  von  dem  numidischcn  Könige  Juba 
unterstützt  wurde,  schloss  sich  iu  Utica  ein.  Der  König  aber 
täuschte  und  besiegte  Curio  noch  im  J.  49  ain  Flusse  Bagradas, 
und  dieser  überlebte  seine  Niederlage  nicht,  wogegen  Asiuius 
zeitig  in  das  Lager  bei  jener  Stadt  zurückeilte , welches  der 
Quästor  M.  Rufus  bewachte.  Er  sollte  Varus  beobachten,  oder 
wandte  diess  doch  vor.  Nun  aber  suchte  er  die  Trümmern  des 


28) "Von  diesem  spricht  er  in  Cie.  ad  Fam.  10,  31.  nicht  von  M.  Cato 
oder  Labienos , wie  Manutina  glaubt.  27)  CIc.  I.  e.  28)  Plut.  Caes.  31. 
lulii  Caes.  Diet.  a.  49.  29)  Plut.  Cat.  53.  nennt  Curio  nicht,  und  ihm  folgt 
App.  S.  452-  welcher  erst  453  seiner  gedenkt,  wogegen  Caes.  B.  C.  I, 
30  31.  2,  *•  Cie.  Alt.  *°>  ,6'  ""d  Dio  41  > 41.  *•«»•»■  über-, 

gehen.  Dieser  mag  »urauagesehickt  sein,  und  daher  suerst  mit  Cato  u«. 
te  bandelt  haben,  b lulii  l-  e. 
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Heere*  zn  retten,  eine  schwierige  Aufgabe,  da  Flamma  an« 
Furcht  mit  der  Flotte  in  See  gegangen  war;  die  Handelsschiffe, 
welche  er  bewog , Trappen- aufiunchmen,  genfigten  nicht  andrer-  , 
tanken  zum  Theil,  weil  tie  zu  schwer  beladen  wurden;  doch 
entkam  er  selbst.  i0) 

Indes*  hatte  Cäsar  sich  Spaniens  'bemächtigt,  und  a.  48 
folgte  er  Pompejus  über  das  ionische  Meer.  Asinius  konnte  die- 
sen Feldzug  als  Augenzeuge  beschreiben , obgleich  er  nicht  zu 
den  oberen  Anführern  gehörte.  *•)  Nach  der  Schlacht  bei  Phar- 
salus  kehrte  er  nach  Rom  zurück.  Hier  stand  IVI.  Antonius  als 
Mag.  Equ.  an  der  Spitze  der  Verwaltung,  als  a.  47  der  V. 
Tribun  P.  Dolabelta  auf  eine  Tilgung  aller  Schuldverpflichtun- 
gen an  trug,  um  sich  der  seinigen  zu  entledigen.  Sein  College, 

L.  'Trebellius,  obgleich  nicht  besser  als  er  und  eben  so  ver- 
schuldet, widersetzte  sich,  und  nach  langem  Zögern  auch  An- 
tonius. Unter  den  Gegnern  Dolabellas  wird  Asinius  genannt;33) 
als  Privatmann  vermochte  er  nichts,  und  diese  sowohl  als  seine 
Zusammenstellung  mit  Trebellius  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
auch  er  zu  den  Tribunen  gehörte.  Im  September  war  Cäsar 
wieder  in  Rom , und  im  Deceinber  schiffte  er  sich  nach  Sicilien 
sin,-  um  das  Heer  der  Aristocratie  in  Afrika  anzugreifen. 

Asinius  focht  hier  a.  46  zum  zweiten  Male;  er  erwähnte 
in  seiner  Geschichte  des  Bürgerkrieges,  dass  er  mit  Cäsar  die 
feindlichen  Reuter  bei  einem  Ueberfalle  zurückgetrieben  habe.  *6 
ln  Rom  erzählte  man  sich , er  sei  gefangen  genommen.  34 ) Man 
verbreitete  oft  Gerüchte , welche  dem  Dictator  nachtheilig  waren. 

Auch  als  dieser  a.  45  die  Söhne  des  Pompejus  in  Spanien 
bekriegte,  war  Asinius  mit  ihm.  Es  ist  bezweifelt,  ergiebt  sich, 
aber  unläugbar  aus  Ciceros  Briefen;  dieser  erfuhr  durch  ihnf 
dass  sein  Neffe,  welcher  sich  ebenfalls  im  Heere  befand,  ihn  bei 
Cäsar  verläumde. 3i)  Darnach  konute  er  in  seiner  Geschichte 
aus  eigener  Erfahrung  versichern,  dass  es  diesem  bei  Munda  an 
Zeit  gefehlt  habe,  eine  Rede  zu  halten.3*)  Er  kam  im  .Sep- 
tember mit  Cäsar  wieder  nach  Italien  und  veranstaltete  folglich 
die  Feier  der  Apollinar- Spiele  nicht,  welches  man  nach  einem  , 

Jo)  Juli*  l.  e.  31)  Plot.  Pomp.  72.  Cse».  40.  Suet.  Cse«.  30.  App.  « 
2.  479.  32)  Plot.  Aut.  0.  S.  Corselit  Dotab.  33)  Plut.  Cses.  52. 

34)  Cie.  ad  AM.  13,  3.  35)  Der»,  ad  Alt.  12,  38.  13,  21.  30)  SueuC»»*  5*. 
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Denar  von  unverbürgter  Aechtheit  angenommen  hat; IT)  aie  wa- 
ren schon  vorher  von  einem  Stadt- Präfecten  auf  Kosten  des 
Dictator  gegeben.  38)  Als  Legat  kann  er  auch  nicht  zu  diesen 
Präfecten  gezählt  werden,,  welche  in  Cäsars  Abwesenheit  mit 
dessen  Mag.  Eqn.  M.  Lepidas  die  öffentlichen  Geschäfte  besorg- 
ten. 3 V \Venn  er  also  in,  der  Geschichte  des  folgenden  Jahres 
Pritorier  heisst , *°J  so  war  er  einer  der  vierzehn  Prätoren,  wel- 
che Cäsar  nach  seiner  Rückkehr  aus  Spanien  ernannte , um  seine 
Anhänger  durch  erhöhten  Rang  zu  belohnen.  *0 

Nach  der  Schlacht  bei  Munda  und  dem  Tode  des  älteren 
Pompejus  lies«  Cäsar  dessen  jüngeren  Bruder  Sextus  unbeachtet. 
Dieser  verbarg  sieh  upd  sammelte  unbemerkt  wieder  Kräfte. 
C.  Carrinas,  Statthalter  in  Spanien,  vermochte  nichts  gegen 
ihn,  und  der  Pictator  gab  Asinius  die  jenseitige  Provinz,  wo 
er  schon  vor  dem  1 5.  März  44  eintraf,  die  diesseitige  dage- 
gen nebst  dem  narbonensi sehen  GaUieu  M.  Lepidus.  Der  Feld- 
zug des  Proprätor  gegen  Sextus  wird  von  Vellejus,  seinem  Lob- 
rednerv als  ruhmvoll  gepriesen;43)  er  wurde  aber  geschlagen, 
und  rettete  kaum  sich  selbst,  wobei  freilich  manches  zu  seiner 
Entschuldigung  gereicht;  die  Provinz  war  für  den  Gegner, 
dieser  hatte  die  Ucbermacht  und  in  seinem  Heere  foebten  Ve- 
teranen seines  Vaters , kampfgeübt  und  voll  Begierde , die 
Schmach  der  Jahre  49  und  45  zu  rächen;  das  Gefecht  bersu- 
stelleu  durfte  Asinius  um  so  weniger  hoffen,  da  sein  Mantel 
vom  Feinde  gefunden  und  ein  anderer  Pollio  getödtet  wurde, 
denn  nun  glaubte  man  auf  beiden  Seiten,  er  selbst  sei  gefal- 
len.44) So  würde  er  sich  nicht  behauptet  haben,  wenn  nicht 
Lepidus  nach  Cäsars  Tode  und  auf  Anstiften  des  Antonius  den 


37)  Colt*.  Fast,  ad  a.  713.  Vaill.  Aals.  No.  1.  38)  Dio  43,  48. 

39)  Oers.  43,  18.  40)  Vellej.  2,  73.  41)  Dio  43,  47.  Die  Nachricht 

hei  Suel.  Caee.  7(1.  data  er  in  seinem  dritten  und  vierten  Conaulate , a.  40. 
o.  45.  nur  habe  Tribane  und  Volkaädilen  wählen  lasten,  iat  fadaeb,  wie 
die  Bemerkungen  über  diese  Consulate  und  die  Oictetor  in  derselben 
Ztelle  hatbwahr  und  arliwankend  sind.  8.  lulii.  Auf  das  Annaigeaets  und 
di«  Folg#  der  Aemter  nahm  Cäsar  keine  Rücksicht,  wie  schon  Dolabel- 
las  Beispiel  bewein ; er  hatte  sn  siele  Anapriiche  in  befriedigen. 

12)  App.  4,  637.  Cic.  ad  Kam.  10,  21.  43)  2,  71.  sgt.  c.  03.  H. 

121.  41)  Dio  tö.  10.  App.  I.  e. 
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Frieden  f wischen  Ron  und  Sextu«  vermittelt,  und  diesen  da- 
durch vorerst  in  Unthätigkeit  versetxt  hätte.  **) 

§ 2. 

Asinius  betrachtete  es  als  den  grössten  Gewinn,  das«  er 
nun  bei  der  Erneuerung  des  Bürgerkriegs  in  seiner  entfernten 
Provinz  den  Reibungen  in  Rom  und  dem  Kampfe  bis  noch  der 
Entscheidung  fremd  blieb. 

».'*43.  Er  eiferte  in  seinen  Briefen  an  Cicero  und  an  den 
Consul  Pansa  gegen  Antonius  uud  für  die  Republik  und  hatte 
doch  vielfachen  Vorwand,  nichts  für  diese  su  thun.  Truppen 
bedürfe  der  Staat,  schreibt  er  16.  März  aus  Corduba  an  Cicero, 
Provinzen  könne  man  wieder  erobern ; so  sei  es  rathsam , dass 
er  die  seinige  aufgebe,  und  seine  Legionen  nach  Italien  führe; 
aber  er  habe  keine  Verhaltungsbefehle ; Lepidus  trenne  ihn'  vom 
Feinde  und  scheine  mit  ihm  einverstanden;  denn  er  halte  die 
Briefboten  an,  verlange  die  dreissigste  Legion  von  ihm,  und 
gegen  seinen  Willen  könne  er  nicht  dureh  Gallien  udd  über  die 
Alpen  ziehen.4*!  Dicss  wiederholt  er  nach  der  Schlacht  bei  Mu- 
tina:  hei  seinen  Verhältnissen  zu  Antonius  würde  man  es  falsch 
gedeutet  haben , wenn  er  aus.  eigenem  Entschlüsse  gegen  ihn 
aufgehrorhen  wäre;  die  Cousuln  haben'  sich  übereilt,  die  Hülfe 
nicht  erwartet;  alles  müsse  sich  jetzt  vereinigen,  den  Besiegten 
gänzlich  zu  erdrücken.41)  Auch  in  einem  Schreiben  vom  8.  Ju- 
ni aus  Corduba  hndert  sich  Klagen  über  Lepidus  und  Antonius, 
welche  ihm  seine  Legionen  zu  entlocken  suchen;  nicht  ihm,  son- 
dern dem  Senat  sei  die  Schuld  beizumessen,  wenn  er  nichts  ge- 
leistet habe.48)  Es  war  ihm  erwünscht,  dass  man  seine  Gründe 
gelten  Iiess,  Cicero,  weil  er  dem  Freunde  des  Antonius  nicht 
vertraute,  und  die  Consuln,  weil  sie  den  Krieg,  und  folglich 
auch  seine  Mitwirkung , nicht  wollten. 

Duroh  die  Vereinigung  jener  beiden  Feldherrn  am  29.  Mai 
wurde  auch  über  ihn  entschieden;  doch  zögerte  er,  sich  zu  er- 
klären, wie  sehr  sie  auch  iu  ihn  drangen,  bi»  Octavinn  im  Au- 
gust als  Consul  den  Senat  gezwungen  hatte,  die  gegen  sie  ge- 


ll) Aemilii 
4T)  Das.  ep.  33. 


t 

Lep.  No.  24.  a.  41.  ««)  Cie.  ad  Fan.. 

4«)  Das.  tpi  32.  S.  Anluaii  No.  II.  §.  *2. 
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richteten  Beschlüsse  zuruckzu nehmen.**)  Es  war  nun  kein  Ver- 
brechen, als  er  im  September  mit  drei  Legionen M)  zu  ihnen 
stiess,  und  auch  L.  Plancus,  Statthalter  in  Gallien,  bewog,  sei- 
nem Beispiele  za  folgen.  3I)  Die  Machthaber  errichteten  das 
Triumvirat  und  ernannten  die  Magistrate  auf  fünf  J.  zum  vor-  _ 
aus.32)  Asinius  sollte  a.  40  Cousul  sein,33)  wogegen  er  in  die 
Proscription  seines  Schwiegervaters  L.  (fuintius  willigte,  welcher 
auf  der  Flucht  das  Meer  erreichte,  aber  hei  einem  Sturme  sich 
in  den  Wellen  begrub.34) 

Bei  der  Theiiung  der  Provinzen  erhielt  Antonius  beide  Gal- 
lien mit  Ausschluss  des  narbonensischen.  Das  transpadanische 
verwaltete  Asinius  als  sein  Legat,  wodurch  er  in  widrige  Ver- 
hältnisse gerieth.  Antonius  wollte  nach  den  Schlachten  bei  Phi- 
lippi  in  Asien  für  die  Veteranen  Geld  aufbringen,  und  Octavian,. 

* welcher  a.  41  nach  Rom  zurückkam,  die  versprochenen  Lände- 
reien unter  sie  vertheilen.  Mau  hatte  ihnen  achtzehn  Städte 
zugesagt,  diese  aber  verlangten,  dass  nach  der  Entscheidung  des 
Looses  auch  andere  angezogen  und  die  Aecker  bezahlt  würden. 
Fulvia,  die  Gemahlinn  des  Triumvir  Antonius,  dessen  Bruder, 
der  Consul  Lucius,  und  Manius,  der  Vertraute  jener  Ehrgeizi- 
gen, bestärkten  sie  darin,  in  der  Hoffnung,  Octavian  zu  unter- 
drücken. Den  Kriegern  waren  dagegen  die  ihnen  bestimmten 
Gränzen  zu  enge;  sie  überschritten  sie.33)  Nördlich  vom  Padus 
war  ihnen  Cremona  angewiesen,  und  sie  breiteten  sich  auch 
über  das  Gebiet  von  Mantua  aus,  wodurch  Virgils  Erbgut  im 
Dorfe  Andes  gefährdet  wurde.  Für  diesen  legte  Asinius  als  Gei- 
stes - Verwandter  mit  Anderen  bei  Octavian  ein  Fürwort  ein, 
welcher  ihm  seinen  Schutz  zusicherte.  Dennoch  verlor  er  sein 
Eigenthum,  als  Fulvia  und  Lucius  a.  41  bis  zum  Frühjahre  40 
den  perusinischen  Krieg  gegen  den  Triumvir  führten,  und  Asi- 
nius den  Norden  verliess,  um  sie  zu  unterstützen.3®)  Dieser 
half  ihnen  ungern  und  nur  zum  Schein;  er  missbilligte  die  Er- 
neuerung der  bürgerlichen  Unruhen  an  sieb,  und  wusste  nicht, 

40}  Antonii  No.  14.  §.  40.  50)  Cie.  ad  Farn.  10,  32.  App.  3,  537. 
pirtot  ihm  nur  xwei.  51)  Anton.  1.  c.  §.  52.  52)  App.  4 , 500.  Dio 

47,  10.  53)  App.  4,  595.  54)  Der«.  1.  e.  o.  005.  Unten  No.  5.  55)  An- 
ilin. No.  14.  $.  58.  50)  Da».  {.  59.  u.  t ilg.  Kci.  1.  u.  9.  und  das.  Serr. 
und  dre  neueren  Anlieger. 
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wie  Antonius  darüber  urtheilte;  die  übrigen  Legaten  waren 
gröutentbeils  eben  so  gesinnt,  und  um  so  gewisser  unterlag 
Lucius,  worauf  Fulria  nach  Athen  entfloh. 

Unmöglich  konnte  Asinius,  welchem  Octavian  im  transpa- 
danisehen  Gallien  Alfenus  Varus  sum  Nachfolger  gab,57.)  den 
Sieg  jetxt  noch  streitig  machen;  er  versuchte  es  auch  nicht, 
und  erlitt  folglich  keine  Niederlage;  die  Bemerkungen  des  Ser- 
vius,  welche  man  darauf  bezogen  hat,  betreffen  den  unglückli- 
chen Ausgang  des  Krieges  im  Allgemeinen;5®)  er  war  vielmehr 
mit  P.  Ventidius  darauf  bedacht,  Antonius  die  Landung  zn  si- 
chern, und  ihm  Streitkräfte  zu  erhalten,  während  L.  Plancus 
sich  mit  Fulvia  rettete.  Zu  dem  Ende  gewann  er  seinem  Feld- 
herrn Domitius  Ahenobarbus,  welcher  mit  Schiffen  von  der  Flotte 
des  Brutus  und  Cassius  noch  im  ionischen  Meere  kreuzte.  Diess 
beschleunigte  den  Frieden  von  Brundusium  i.  J.  40,  bei  wel- 
chem Asinius  als  Unterhändler  auftrat.5®)  Er  gieng  mit  den 
versöhnten  Herrschern  nach  Rom,  und  übernahm  nun  erst  mit 
Cn.  Domitius  Calvinus  11.  das  ihm  schon  früher  bestimmte  Con- 
sulat,60)  und  dennoch  ersetzte  man  Beide  noch  in  diesem  Jahre 
durch  Andere.  **J 

Octavian  liebte  Asinius  nicht,  und  hatte  ihn  sogar  in  Spott- 
gedichten angegriffen;®1)  jetzt  ehrte  er  in  ihm  den  Freund  des 
Antonius,  und  auch  jeder  Andere,  welcher  bei  diesem  Gunst 
suchte,  bewarb  sich  zugleich  um*  die  seinige.  Mit  vorzügli- 
chem Erfolge  unternahm  diess  Uerodes,  der  Sohn  des  Idumäer 
Antipater;  die  Pharisäer  und  die  übrigen  Anhänger  der  Macca- 
bäer  widersetzten  sich  seinen  Entwürfen  gegen  das  regierende 
Haus,  und  ohnerachtet  seiner  Verbindung  mit  Antonius,  wel- 
chen er  nach  den  Schlachten  bei  Philippi  mit  grossen  Summen 
gewonnen  hatte,  wurde  er  von  Antigonus,  dem  Neffen  des  Hyr- 
canus,  mit  Hülfe  der  Parther  vertrieben.  Daher  begab  er  sich 


57)  Serr.  za  Virg.  F.cl.  6,  6.  u.  0,  39.  St)  11.  ce.  u.  za  Kcl.  0,  II.  59)  An- 
touii  No.  14.  5-  39.  a.  00.  GO)  Fszt.  sic.  Tab.  Collot.  bei  Grat.  p.  298.  No. 
1.  u.  bei  Pigb.  3.  p.  484.  Die  laichrilt  r.  12.  Octob.  bei  Grat.  p.  100. 
No.  8.  Vellej.  2,  128.  Dio  48,  15.  App.  4,  005.  wo  diefz  Couiulit  in  s. 
43.  geletzt  wird.  Joseph.  A.  J.  14,  14.  (20.)  }.  5.  Acr.  n.  Porphyr,  za 
Horst.  C.  2.  1.  r.  1.  Virg.  Kcl.  4,  I.  II.  and  das.  Serv.  CI)  Anton.  I. 
s.  f.  OS.  In.  02)  Maerob.  Sit.  2,  4. 
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zu  «einem  Gönner  noch  Rom,  wo  er  a.  40  als  König  aner- 
kannt, **->  und  auch  Asinius  ihm  so  befreundet  wurde,  dass  die- 
ser später  seine  Söhne  Alexander  und  Aristobulus  in  seine  Woh- 
nung auf  nahm.  ®4^  • 

§ 3. 

9 * * * 

Im  Vertrage  Ton  Bruudusium  verblieb  Antonius,  was  nörd- 
lich und  östlich  von  Scodra  in  lllyrien  lag.  Er  reis'te  a.  30 
nach  der  Herstellung  des  Friedens  mit  Sex.  Pompejua  bei  Mise* 
num  mit  seiner  Gemahlinn  Octavia  nach  Athen,  und  verlebte 
hier  den  Winter  in  Schwelgerei.  Seine  Legaten  kämpften  für 
ihn,  P.  Ventidius  mit  den  Parthern,  und  Asinius  mit  den  Par- 
thinern  in  lllyrien.6i)  Die  Verwaltung  des  I’rocpnsul  erstreckte 
sich  auch  auf  Dalmatien,  welches  ein  Theil  des  römischen  Uly-,  - 
rien  war;  da  er  dort  die  Stadt  Salonä  eroberte,  so  wird  seist’ 
Triumph  oft  der  dalmatische  genannt.  Stets  fand  Rom  bei  Bar- 
baren einen  lebhaftere!)  Widerstand  als  bei  Gebildeten.  Mehrere 
Völkerschaften  in  Illyrien  empörten  sich,  besonders  die  Parthi- 
ner;  auch  Asinius  gelang  es  nicht,  einen  dauernden  Gehorsam 
au  erzwingen,  obgleich  er  sie  schlug,  ihnen  lleerdeu  und  Waf- 
fen nahm,  und  auch  Salonä  zur  Unterwerfung  brachte,  hinter 
dessen  Mauern  die  Aufrührer  sich  vertheidigten.66.* 

Nach  ihm  benannte  er  seinen  Sohn,  welcher  kurz  zuvor  ge- 
boren war,®1)  und  noch  vor  seiner  llöckkehr  dichtete  Virgil 
nach  seinem  Wunsche  die  achte  Ecloge.  ®®i  Er  triumphirte  über 
die  Parthiner  am  25.  Octuber  39.  ®*J  Hiernach  ist  es  zwar  un- 
gegründet, dass  er  nach  dem  brundusischen  Frieden  Italien  nicht 
mehr  verliess,™)  aber  jetzt  hatte  er  als  Emporkömmling  die 
höchsten  Ehren  davon  getragen  7,1  und  seinen  Pflichten  gegen 
Antonius  genügt,  aus  dessen  Dienste  er  sich  zurückzog,  um  sei- 
ner Neigung  zu  den  Wissenschaften  zu  folgen.  Er  mochte  nicht 


63)  Anion.  1.  c.  $.  02.  04)  Joseph.  A.  J.  15,  10.  (13  ) 05)  Anton. 

I.  c.  {.  02  Sn.  66)  Dio  48,  41.  App.  5,  715.  Flor.  4,  12.  $.  11.  Acron. 

o.  Porph.  zu  Horst.  C.  2,  1.  v.  IS.  Irrig  setzt  Serr.  in  Virg.  F.el.  3, 
86.  u.  4,  I.  Vgl.  8,  12.  diesen  Feldzug  vor  Asin.  Consulst.  07)  Unten 

No.  7.  08)  S.  besonders  v.  0.  7.  12.  n.  Serv.  zu  v.  12.  00)  Fsst.  cap. 

bei  Grat.  p.  207.  Pigh.  3.  p.  487.  Orell.  Inzer.  V.  1.  No.  019.  Horst. 
C.  3.  1.  v.  1«.  nerv,  zu  Virg.  Ed.  4,  1.  F.useb.  Chroa.  TO)  Vellej.  2, 
8«.  71)  Deis.  2,  12*. 
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länger  an  den  politischen  Streitigkeiten  Theil  nehmen,  von- 
velchen  er  voraussah,  dass  sie  su  einem  neuen  Kriege  führen 
würden.  AU  Octarian  ihn  aufforderte,  ihn  nach  Actiiun  zu 
begleiten,  erklärte  er  offen:  er  habe  sn  viel  für  Antonius,  und 
dieser  habe  su  viel  für  ihn  gethan,  als  dass  er  gegen  ihn.  kam* 
pfen  könne;  gern  wolle  er  die  Beute  des  Siegers  sein.'12)  Seine! 
Gründe  befriedigten.  Zwar  erschien  ct  noch  im  Senat  und  als 
Sachwalter  vor  Gericht, 7*)  übrigens  aber  war  sein  Leben  sn. 
still  und  l-armlos,  dass  es  bei  dem  Kaiser,  welcher  ihn  mit  Ach- 
tung und  Vertrauen  behandelte,  keinen  Verdacht  erregen  konnte. 

Er  starb  nach  C.  Cäsar,  dem  Enkel  und  Adoptiv-Sohne- 
dea  Augustns , H)  im  80.  J.  folglich  im  5.  nach  Chr.  auf  seiner 
Villa  bei  Tusculum.74) 

Seine  Bauten , Bücher-  und  Kunstsammlungen  lassen  auf  ein 
grosses  Vermögen  sehtiessen , welches  er  wohl  während  der  Ver- 
waltung Spaniens  und  Ulyriens  erwarb;  sein  langes  Leben  und 
dar  Erfolg,  mit  welchem  er  als  Redner  auftrat,  auf  Gesundheit 
und  ein  gefälliges  Aeussere.  Bei  ausgezeichneten  geistigen  An- 
lagen und  einer  treuen  Benutzung  der  Zeit  konnte  er  neben  ei- 
nem Cicero,  .Virgil,  Hora*  und  Sallust  sich  als  Redner,  Dichter 
und  Geschichtschreiber  Ruf  verschaffen.76)  Von  den  herrschen- 
den Lastern  seines  Zeitalters  blieb  er  frei,  aber  in  seinen  Re- 
den seigte  sich  neben  vielem  Witze  eine  an  Derbheit  gränsende 
Freimütbigkeit,  er  war  heftig,  bitter,  und  sein  Benehmen  rauh, 
ahstossend  und  ungleich.  Daher  hatte  er  Feinde,  welche  ihm 
Nachtheiliges  auch  erfinden  mochten.  Mehr  als  irgend  ein  Aus- 
fall gegen  Lebende  würde  es  ihm  snr  Unehre  gereichen , wenn 
er  nach  Cieeros  Tode  auch  nur  in  einem  schriftlichen  Zusätze 
zu  einer  Rede  für  Lamia  behauptet  hätte,  jener  habe  sioh  erbo- 
ten, seine  Philippiken  absuschwören  und  andere  im  entgegenge- 
setzten Sinne  zu  schreiben  und  selbst  dem  Volke  vorzutragen, 
wenn  es  seine  Begnadigung  bewirken  könne.  77)  In  seiner  Ge- 

• ,s  • » , * - ’ * 1 , » .» 

72)  Den.  3,  SO.  73)  Horst.  C.  2.  1.  V.  13.  14.  u.  d.  genetsbesckluss  v. 
J.  17.  bei  Gröler,  p.  320.  No.  1.  74)  Senec.  Kpit.  Cootrov.  I.  4.  preef. 
Vgl.  Dio  55,  II.  12.  Zonar.  10,  36.  Vellej.  2,  102.  ed.  lani  u.  Krause  u.  die 
du.  angef.  Schriftsteller.  75}  Hieran,  io  Kusch.  Chr.  ad  a.  MMAX. 
76)  Diefs  und  das  Folgende  wird  hier  mit  Hiowtieuag  auf  Thorbeche  nur 
«■gedeutet,  77)  heute.  Suse.  C. 
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schichte  des  Bürgerkrieges  fand  sich  eine  so  gehässige  Bemer- 
kung nicht,  vielmehr  urtheilte  er  darin  billig  und  unbefangen 
über  Cicero.1*)  Von  ähnlicher  Art  ist  die  Besehuldignng,  er  ha- 
be Reden  gegen  L.  Planem  geschrieben,  und  sie  erst  nach  des- 
sen Tode  selbst  oder  durch  seine  Kinder  bekannt  machen  wol- 
len, um  einer  Antwort  su  entgehen.1*)  Sein  Name  glänzt  mehr 
in  der  Geschichte  der  Wissenschaften  als  in  der  politischen.  Er 
verfasste  nicht  bloss  selbst  mehrere  Werke,  sondern  er  legte  auch 
in  Ront  die  erste  öffentliche  Bibliothek  an  , welches  schon  Casar 
durch  M.  Varro  hatte  ausfiihren  wollen,  und  machte  dadurch  dioi 
vorzüglichsten  Schriften  zum- Gemeingut;  auch  stellte  er  in  der 
Sammlung  zuerst  die  Bildnisse  der  Verfasser  auf,  und  begün- 
stigte Virgil,  Horaz,  Timagenes  und  andere  Dichter  und  Gelehrte. 

5.  Qaintia.  Gemahlinn  des  Vorigen , Tochter  des  L.  tjuin- 
tius,  welcher  von  Cicero  kurz  vor  dem  Ausbruche  von  Casars 
Bürgerkriege  als  sein  Freund  bezeichnet  wird,8*)  und  a.  43  als 
Geächteter  starb.8')  Ein  Anderer  seines  Namens,  V.Tribun  a. 
74s3>  lebte  nicht  mehr,  als  Cicero  seinen  Brutus  schrieb, **>  und 
war  folglich  von  dem  unserigen  verschieden. 

ö.  Asinius.  Bruder  von  No.  4.  von  Catull84)  nur,  um  ihn 
Im  Scherze  an  seine  Abstammung  zu  erinnern,  Marrucinus  ge- 
nannt. ’ 

7.  C.  Asinius  Gallus  Saloninus.  C.  F.85)  Cujus. K)  Sohn 
von  No.  4. 81)  und  da  er  einen  gleichen  Vornamen  hatte,  ohne 
Zweifel  der  ältere.  Geboren  a.  40  im  cisalpinischen  Gallien, 
welches  sein  Vater  als  Legat  des  Antonius  verwaltete;  daher 
Gallus.88)  Virgil  dichtete  die  vierte  Ecloge,  als  seine  Geburt 
erwartet  wurde,  um  in  dem  Vater,  einem  der  Consuln  dieses 
Jahres,  seinen  Beschützer  zu  ehren.8*)  Nach  der  Eroberung  von 
Salonä  in  Dalmatien  a.  39  gab  dieser  seinem  Sohne  zur  eigenen 
Verherrlichung  auch  den  Beinamen  Saloninus,*0)  welcher  sich 

78)  Das.  70)  Plin.  H.  N.  prsef.  I.  1.  80)  Cie.  ad  Alt.  7,  0. 

Sl)  Oben  No.  4.  A.  54.  82)  Saliust.  Hist.  3.  p.  970.  ed.  Cort.  83)  Brot. 
62.  84)  12,  v.  1.  o.  6.  65)  Grat.  Inscr.  196.  No.  1.  2.  86)  Das.  u. 

Plin.  33,  47.  (9)  87)  Tbc.  A.  1,  12.  88)  Ders.  A.  1,8.  12.  13.  6, 
23.  u.  a.  a.  O.  Plin.  I.  r.  Gell.  17,  1.  u.  auf  den  Münzen;  s.  unten. 
69)  Serv.  zu  Virg.  Rel.  4 u.  10.  in.  \erweehaelt  Zeiten  u.  Perionen;  un- 
■er  Gallus  War  nie  Stallkalter  in  Aegypten,  sondern  Cornel.  Gallus, 
go)  Dert.  su  Virg.  Bel.  4.  in.  Acroa.  zu  Horat.  C.  2.  1.  v.  16. 


Digitized  by  Google 


VI.  AS1N1J. 


VI.  ASINIf.  (7.) 

«af  den  Münzen  nicht  findet  and  hei  den  Schriftstellern,  i 
oder  leinen  Nachkommen  gebraucht,  »ehr  leiten.**)  - V 

Die  M&nsen  bezeichnen  Gallus  all  Triumvir  Monetalii  na» 
ter  Augustus.  92)  a.  8 r.  Cbr.  in  welchem  Macen  und  Horas 
starben , war  er  Consul.  93>  Durch  die  Münzen  der  Temniten 
in  Aeolii  wird  es  wahrscheinlich,  dass  er  als  Proconaul  Asia 
verwaltete. 94)  In  Augustus  verlor  er  seinen  Beschützer.  Tiber 
rius  hasste  ihn  schon  vorher  wegen  seiner  Verbindung  mit  Vip- 
sania,  und  sein  Benehmen  war  nicht  geeignet,  ihn  zu  versöh- 
nen. Er  äusserte  sich  im  Senat  oft  mit  einer  an  Anmassung 
und  Trotz  grunzenden  Freimüthigkeit;  dann  kam  er  wieder  mit 
grosser  Fügsamkeit  den  Wünschen  des  Kaisers  entgegen , 95)  und 
schmeichelte  Sejan;  **)  der  misstrauische  Fürst  mochte  sich  der 
Worte  seines  Vorgängers  erinnern,  Gallus  habe  das  Verlangen, 
aber  nicht  die  Kraft,  der  Erste  zu  sein.  *7)  Doch  liess  er  ihn 
erst  im  hohen  Alter  a.  30,  während  er  ihn  in  Capreä  zur  Ta- 
fel zog,  durch  den  Senat  zum  Tode  verurtheilen.  9S)  Sein  ge- 
lehrter Freund  Syriacus  Vallius  wurde  hingerichtet,99)  er  selbst 
aber  in  enger  Haft  gehalten,  und  sein  qualvoller  Zustand  durch 
kärgliche  Lebensmittel  verlängert,  a.  33  befreite  ihn  der  Tod. 
Da  Tiberius  diesen  den  verhasstesten  Opfern  seiner  Rachgier 
als  eine  Wohlthat  versagte,  so  hörte  man  wohl  nicht  auf,  ihm 
Nahrung  zu  Richen,  sondern  er  endigte  aus  eigenem  Entschlüsse 
durch  Hunger.  Seine  Beerdigung  wurde  gestattet.  I0°)  Er  nahm 
•ich  den  Vater  zum  Muster,  aber  die  Sprache  des  Republicaners 
stimmte  nicht  zu  Zeiten,  wo  es  Majestätsrerbrechen  gab.  Auch 
sengte  die  Schrift,  in  welcher  er  Cicero  als  Redner  mit  seinem 
Vater  verglich,  und  diesen  höher  stellte,  mehr  von  kindlicher 
Liebe  als  von  Urtheil  und  Geschmack ; ')  der  Kaiser  Claudius 


01)  Tee.  A.  I,  75.  92)  Ursia.  Fern.  Ron.  p.  32.  Velli.  Asin. 

No.  2.  3.  Kelch.  5.  p.  144.  03)  Klon.  Ancyr.  tsb.  2.  I.  0.  ia  Chisb.  Aut. 

As.  p,  173.  Fast.  sie.  Grat.  p.  01.  No.  2.  p.  196.  No.  1.  2.  Dlo  55,  fi. 

Plin.  33,  47.  (9.)  Consolar  Tee.  A.  0 , 23.  94)  Eekh.  2,  p.  499.  5,  p.< 
144.  95)  Tee.  A.  1,  8.  12.  13.  75.  77.  2,  33.  35.  3,  II.  4 , 20.  30. 
71.  Dio  57,  2.  58,  3.  06)  Dlo  58  , 3.  97)  Tee.  A.  1,  13.  98)  Dio  I. 

e.  Tee.  A.  0,  23.  09)  Dlo  I.'c.  Senee.  Coetrov.  2,  0.  100)  Tee.  1.  r. 

Hieran,  ia  Easeb.  thron,  ad  a.  MMXXX.  1)  Plin.  Epist.  7,  4.  Quintil. 
*2,  1.  $.  22.  cd.  Spald.  Gell.  17,  I. 
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fand  .«h  veranlasst,  (ie  „ Er  wird  der 

Ticler  Consulare  genannt.  *) 

. M Agrippina*  Geniah,i"n  de,  Vorigen,  Tochter 

' s . ,ßr!PPaJ°"  AttlC8'  *}  Au8»sttl*  vermählte  sie  mit  sei- 
em  Stiefsohne  T.berius,  welcher  sie  «ehr  liebte  und  Drusus  mit 

ihr  «engte,  sie  aber  dennoch  auf  Befehl  des  Kaiser,  entlassen 
musste , um  dessen  Tochter  Julia  zu  heirathen.  *J  Die  Geschie- 
cne  wurde  die  Gemahlinn  des  Asinius  Gallus,  •)  und  Tiberiua 

K Ihl11  *ch7n  " vorLr°  n.’i^'ihV ^ ^ g8b’  « 

TOrner  n,,‘  >*>r  einen  vertrauten  Umgarne  geführt 

Ö.  Ilerius.  Sohn  von  No.  4.  Er  starb  vor  dem  Vater 
. ™..w  d„«„  V„I,„  vw„  RuhB  ' 

i«  1.^».  -i  .„,r,  £■ .rrj',r  &-"“r 

folglich  Bruder  7ön3  DrT.TU]eJsl  ^ "nd  * U“d 

.-J'  JZzn.  v"'":  *-  - - - 

hatte  seine  V I Verschwörung  gegen  Claudius  a.  46 

hat  e «ine  Verbannung  zur  Folge.  Sehr  kiein  und  häßlich  war 
er  voll  Anmassung  und  stolz  auf  «eine  Abkunft.  «) 

13.  C.  Asinius  Poilio.  Bruder  de.  Vorigen.  Es  findet 

*1'1  W P*11’  d“ss  *wei  Brüder,  dieser  und  No.  II.  den- 

dl  h'olt  rT"  ,,a“en’  WelCh'r  SOn8t  nUr  d‘""  —ilen  wie-' 
wurde,  wenn  cm  älterer  Sohn  vor  der  Geburt  eines 
jüngeren  starb.  Consul  a.  23  nach  Chr.  »)  proc.  in  Agia  ltJ 

■■  H M Asi°iU*  A^W8-  Bru(>er  de.  Vorigen.  Consul 

2)  Sue(.  Claud.  41.  ■ 

I.  «•  10.  Tac.  A.  1,  12.  I £ . * 4l  Nel"’,  AUie-  ”•  «»■  5)  Ne* 

12.  Dl.  57,  X St,  7)’Dio'  7*  nbtT-  7-  «>  T«.  A.  I, 

Controv.  L 4.  praef.  9)  s,„„  . ’ ' **•*•#.  25.  8)  Senee.  Kpit. 

4*.  ,0)  "• “■ 40- so,:*- 0rt- 

Claud.  IS.  Dio  80,  27.  131  T ">  ™‘  *•  »-  «■  U)  Suet. 

14)  S.  d.  Münzen  bei  Eckh.  5 ***'**  **C’  **  (*•) 

f r*  44.  6,  ji,  211. 
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•.  25  nach  Chr.’15J  Im  folgenden  Jahre  atarb  er,  ein  Hann 
ron  unbescholtenem  Wandel.  >*) 

15.  Asinius  Celer.  Bruder  de*  Vorigen.  Er  wird  Con- 
sular  genannt;  K)  seit  wann  er  es  war,  ist  ungewiß. 


15)  Fast  sic.  Ti«.  A.  4,  31.  1«)  Tic.  A.  4,  81.  17)  Pliu.  », 

«•  (»70 
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VU.  Caeci  lii. 

Plebejisch.  ,8J 

Sie  werden  schon  im  6.  Jahrh.  v.  Chr.  erwähnt,  erhielten 
aber  erst  seit  dem  dritten  die  höchsten  Ehrenstcllen.  Eine  siche- 
re Ableitung  ihres  Namens  gieht  es  nicht.  Fast  jedem  berühm- 
ten Geschlechte  wurden  in  den  späteren  Jahrhunderten  seine  Ah- 
nen unter  den  Göttern  oder  unter  den  Helden  der  Mjthcn-Zeit 
angewiesen;  so  gedenkt  man  hier  des  Caeculus,  des  Erbauers 
Ton  Präncste,  welcher  als  Sohn  des  Vulcan  wegen  des  vielen 
Rauchs  blinzelte,  oder  an  Caecas,  den  Trojaner  und  Begleiter 
des  Aeneas.  I9J 

Die  Familien  werden  durch  mehrere  Beinamen  unterschie- 
den: Deuter,20)  Pinna,  2,J  Bassus,22)  Rufus,23)  Cilo,  Simplex 

u.  A.  2,1  Metellus. 

Die  Metclli,  welche  sich  wieder  in  mehrere  Zweige  theit- 
ten,  gelangten  nicht  nur  zur  Nobilität,25*  sondern  auch  in  grosser 
Zahl  zum  Consnlat.  Der  Spott  des  Nävius : Fato  Metelli  Komae 
fiunt  consules,  wodurch  er  die  Drohung  rcranlasste:  Dabunt  ma- 
lum  Metelli  Naevio  poetae , 2e>  konnte  sich  nur  auf  ein  Glück 
ohne  Verdienst  beziehen,  welchem  darnach  die  ersten  Consuln 
aus  dieser  Familie  ihre  Erhebung  verdankten;  denn  der  Dichter 
starb  schon  204  v.  Chr.  26 *)  An  fruchtlosen,  nur  auf  die  Achn- 
lichkeit  der  Laute  gegründeten  Versuchen , ihren  Namen  zu  erklü- 

18)  L'iitifr  den  patricischen  Kriegstribunen  mit  Consular- Gewalt  r. 
I.  414  v.  Chr.  war  kein ' Caecilins,  eine  entschieden  falsche  I.esart  hei 

Liv.  4,  7.  vgl.  c.  0.  Sn.  sie  schwankt  auch  bei  Dionys.  H.  11,  Gl.  Dar- 

nach ist  Eckh.  5.  p.  ISO.  au  berichtigen.  19)  Fest.  r.  Caeculus.  Serv. 
zu  Virg.  Aen.  7.  G81.  Nach  der  Sage  nannte  sich  Tanaquil,  die  Geroab- 
linn  des  Tarquin.  Priscua  in  Rom  Gaja  Cäeilia.  Plin.  8.  74.  (48.)  Fest. 

v.  Gsja,  Nach  Pint.  Quaest.  Rom.  hiess  so  die  , Gemahlinn  eines 

Sohns  von  Tarquin.  20)  Liv.  3t),  50.  40,  1.  42,  0.  21)  Liv.  ep.  76. 
22)  Liv.  ep.  114.  lieber  den  Zeitgenossen  Casars,  welcher  die  Unruhen 
in  Syrien  erregte,  vgl.  Caseii.  23)  Orell.  Inscr.  1.  No.  588.  24)  Grut. 
p.  376.  No.  5.  f.  p.  377.  25)  Liv.  22,  53.  Vellej.  2,  11.  Aseon.  zu  Cie. 

Cornel.  p.  63.  in  Orell.  Schol.  2G)  Cie.  Verr.  A.  1 , 10.  u.  das.  Ase.  n. 

Zumpt,  welcher  d.  Vers  einem  Andern  suschreibt.  2Gb)  cic.  Brut.  15. 
Vgl.  Gell.  S,  3.  * 

Drumaon.  Geschichte  Roms  II  2 


Digitized  by  Google 


18 


ViL  CAEC1LU. 


(*•) 

reu  , fehlt  es  nicht..  Nach  Festus  *7)  int  er  gleichbedeutend  mit 
mercenarii,  cnlone« , famuli,  Miethlinge,  Packträger  im  Heere. 
Salmasius  glaubt,  er  sei  als  Verkleinerung  oder  Schmeichelwort 
aus  Matus,  Mettus,  Metius  entstanden,  wie  Marcellus  aus  Mar- 
cus.**) Wichtiger  ist  das  Verwandtschnfts- Verhältnis*  der  Me- 
teller  th  einander.  Dass  die  Schwierigkeiten,  über  welche  Pe- 
rizonins  w)  und  Ferrutius30)  in  dieser  Hinsicht  klagten,  noch 
nicht  überwunden  sind,  lehren  auf  den  ersten  Blick  die  Abwei- 
chungen in  den  genealogischen  L'ebersichten. 

1.  Q.  Caccilius.  V.  Trib.  a.  439  t.  dir.  3|) 

2.  L.  Caccilius.  a.  283  v.  dir.  als  Prütur  von  den  se- 
nonischen  Galliern  geschlagen  und  getödtet.  Liviua  und  Oro- 
tiiis , welche  riiess  berichten,  nennen  ihn  nur  Ciicilius,  und  Po- 
Ivbius  nur  Lucius.  **•  Pighius 33)  erhebt  ihn  zum  Consul  des 
vorigen  J.  284  v.  Chr.  — 470  a.  u.  welcher  dann,  wie  auch 
wohl  Andere  in  jenen  Zeiten,  die  Prätur  wieder  übernommen 
habe.  Von  einem  solchen  Gebrauche  verlautet  nichts,  obgleich 
Proconsuln  zuweilen  prätorische  Provinzen  und  Prätorier  die 
ihrigen  mit  dem  Titel  Proconsul  verwalteten.  **)  Ucberdiess 
heisst  der  fragliche  Consul  in  den  capit.  und  sicul.  Fasten  Den- 
ter,  und  bei  Cassiodor  Caelius;  da  nun  die  Coelier  erst  später 
diese  Wörde  erhielten,  so  scheint  Caecilius  Dcnter  sein  rich- 
tiger Name  zu  sein.  Demnach  ist  er  ohuerachtet  des  gleichen 
Vornamens  von  dem  Prätor  zu  unterscheiden;  zu  Ciceros  Zeit 
gab  ca  fünf  Metelii , welche  Quintus  hiessen. 3S) 

3.  L.  Caecilius  Metellus.  L.  F.  C.  N.  Der  Erste,  des- 
sen Zuname  Metellus  durch  Fasten  und  Schriftsteller  verbürgt 
ist.  Nach  jener  Bezeichnung  und  nach  dem  Zeitrcrhältnissc 
kann  er  der  Sohn  des  Vorigen  gewesen  sein.  Er  gründete  di« 
Grösse  seines  Hauses.  Seine  Würden  nennt  Piinius.  3e)  251 

27)  V.  Metelii.  28)  zu  Flor.  1,3.$.  8.  29)  Anim.  hizt.  p.  73. 

Metellorura  fatuilia  — satia  adhuc  intricata  et  impedita.  30)  Kpist. 
14.  p.  12».  31)  Iir.  4,  10.  32)  Bert.  ep.  12.  Oro«.  3,  22.  Polyb. 

2,  10.  $.  8.  33)  1,  p.  413.  34)  Davon  abgesehen,  dsia  die  römischen 

Schriftsteller  oft  daa  avgfnfjyoQ  der  griechischen  mit  praetor  wiedergebeu, 
wenn  ea  auch  diese  Bedeutung  nicht  hat,  oder  doch  nur  im  gani  all- 
gemeinen Sinne.  35)  Ascon.  in  Cie.  Cornel.  30)  7,  45.  (43.)  Aua 
ahm  ist  diese  Ucbersicht  in  eine  alte  Inschrift  äbergegangea.  (irul. 
p.  377.  No.  4* 
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ros.  I.  *0  250  «teilte  er  das  Glück  der  Römer  in  Sicilien  durch 
seinen  Sieg  über  Hasdrubal  wieder  her,  und  hielt  in  demselben 
Jahre  einen  Triumph , hei  welchem  er  mehr  als  hundert  Ele- 
phauten  aufführte.  38J  240.  Mag.  Equ.  des  Dict.  Atilius  Calnti- 

nus.  19)  247.  cos.  II.  **)  Im  vierten  Jahre  nachher  w urdc  er 

Pontifex  Maximus.  4|)  241  rettete  er  bei  einem  Brande  das  Pal- 

ladium aus  dem  Tempel  der  Vesta , und  wurde  dabei  des  Ge- 
sichts beraubt:  deshalb  errichtete  man  ihm  eine  Statue,  uud  ge- 
stattete ihm,  in  den  Senat  zu  fahren.  42)  Da  er  zwei  und  zwan- 
«ig  Jahre  Oberpontif  war,43!  so  starb  er  221  im  hohen  Alter. 

4.  Q.  Metel I us.  L.  F.  L.  N.  Sohn  des  Vorigen.  *•)  Cos. 
200. 4i)  Dict.  205.  Der  Ausgang  des  zweiten  punischeit 
Kriegs,  an  welchem  er  thätigen  Antheil  genommen  hatte,  schien 
ihm  kein  Glück  für  Rom.  4T) 

5.  I..  Metellus.  Bruder  des  Vorigen.  Ein  Anderer » Lu- 
cius, starb  vielleicht,  ehe  dieser  geboren  wurde,  daher  man  den 
Namen  in  ihm  wiederholte;  iudess  erhielt  der  älteste  Sohn  nicht 
immer  den  Vornamen  des  Vaters.  216  v.  Cbr.  nach  der  Schlacht 
bei  Cannä,  wollte  er  mit  andern  vornehmen  Jünglingen  bewir- 
ken, das«  die  Römer  Italien  verliessen;  P.  Scipio  zwang  ihn  zu 
dem  eidlichen  Versprechen,  diess  aufzugeben , 4S7  und  214  wurde 
er  als  Quästor  von  den  Censoren  wegen  jenes  Vergehens  aus 
seiner  Tribus  als  Aerarier  unter  die  Clinton  verstosf.cn.  Den- 
noch sah  er  sich  in  diesem  Jahre  zum  Tribun  gewählt,  uud  so- 
gleich belangte  er  im  December  die  Censoren  bet  dem  Volke, 
welches  jedoch  der  Einspruch  seiuer  neun  Coilcgcn  vereitelte. 


37)  Kaat.  c«p.  Hin.  I.  e.  Polyb.  1,  30.  ed.  Scbweigh.  Flor.  2,  2. 
{.  27.  Katrop.  2,  24.  (43.)  Orot.  4,  9.  3«)  tut.  rep.  Poljb.  1,  40. 

Liv.  10.  Dionys.  H.  2,  06.  Plin.  1.  c.  u.  8,  0.  Front,  «trat.  1 , 7.  u. 
2,  5.  Orot.  4,  9.  39)  tut.  cap.  Plin.  7,  45.  Uv.  1.  c.  40)  8.  A.  37. 

41)  Cie.  de  teu.  9.  Lir.  n.  Plin.  11.  cc.  Üvid.  Fast.  6,  430.  Tat.  A.  3, 
71.  Val  Max.  1 , 1.  §.  3.  1 , 4.  8 , 13.  42)  Liv.  Dionys.  H.  Plin.  Ovid. 
11.  cc.  Cie.  p.  Scaur.  §,  48.  ed.  Ptyr.  et  Beier.  Val.  M.  1.  4.  Vgl. 
Liv.  5,  25.  43)  Cie.  de  ten.  0.  Val.  M.  8.  13.  Plin.  7.  40.  (48.)  Vgl. 
I.iv.  44)  Plin.  7,  45.  (43.)  45)  Fut.  cap.  Mv.  28,  10.  II.  45.  46.  Cie. 
Hrnt.  14.  19.  46)  Uv.  29,  10.  47)  VaJ.  M.  7 , 2.  J.  3.  Vgl.  Aber  ibn 
Lir.  30,  27.  31,  4.  48)  Liv.  22,  53.  Val.  M.  2,  0.  }.  8.  5,  0.  {.  7. 

49)  Uv.  24,  18.  43.  Val.  M.  11.  ec.  Claudii  Na.  «1.  $.  4.  A.  4.  50)  Uv. 

04,  13. 
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6.  M.  Metellus.  Bruder  des  Vorigen.  208  aedil.  jil . in 
demselben  Jahre,  in  welchem  sein  Bruder  Quintus  aed.  cur. 
.war.  5|)  pract.  206  unter  dem  Consulat  dieses  (Quintus.  i2) 

7.  Q.  Metellus  Macedonicus.  Q.  F.  L.  N.  Sohn  von  No.  4.  **) 
168  v.  Chr.  nebst  zwei  Anderen  von  Aemilius  Paullus  mit  der 
Nachricht  von  Perseus  Niederlage  nach  Rom  geschickt.  H)  (48 
Prätor  und  wieder  in  Macedonien , wo  Andriscus , angeblich  ein 
natürlicher  Sohn  des  Perseus,  sich  unter  dem  Namen  Philippus 

i zum  Könige  aufgeworfen  und  die  Römer  geschlagen  hatte.  Me- 
tell  besiegte  ihn ; **■)  er  erhielt  deshalb  den  Ehrennamen  Mace- 
donicus und  triumphirte  a.  146.  **)  Dennoch  bewarb  er  sich 
zweimal  vergebens  um  das  Consulat.*7)  143  Consul.  **) 

142  während  des  Kriegs  mit  Viriathus  Proconsul  im  dies- 
seitigen Spanien.  Nach  glücklichen  Unternehmungen  gegen  die 
Celtiberer  folgte  ihm  141  ().  Pompejus.  **)  131  Censor  mit 

<1.  Pompejus;  zum  ersten  Male  wurden  zwei  Plebejer  gewählt.60) 
Er  verlangte  der  Bevölkerung  wegen,  dass  man  die  Bürger  zur 
Ueirath  zwinge.  6I)  C.  Atinius,  welchen  er  aus  dem  Senat  stiess, 
wollte  a.  130  als  V.  Tribun  ihn,  während  er  noch  Censor  war, 
vom  tarpejischen  Felsen  stürzen,  und  weihte  dann  seine  Güter 
. der  Gottheit.  62)  Augur.63-) 

Von  dem  Glanze  seiner  Thaten  geblendet  übersah  man  seine 
Fehler,  Ehrgeiz  und  Eifersucht  gegen  berühmte  Männer.  Nicht 
diese , sondern  seinen  Eifer  für  die  Republik  hielt  man  für  die 
Ursach,  warum  er  mit  dem  jüngeren  Scipio  Africanus  und  mit 

51)  Uv.  27,  30.  52)  Der*.  20,  11.  53)  Plin.  7,  45.  (44.)  54)  Liv. 

44,  45.  55)  Ders.  epit.  49.  n.  50.  Vellej.  1,  11.  Tac.  A.  12,  G2. 

f Flor.  2,  14.  Kulrop.  4,  13.  (6.)  (A.  Viel.)  de  vir.  UI.  01.  Paos.  7, 
13.  Zon.  9,  23.  56)  Fast.  cap.  Cie.  de  fin.  6,  27.  Veil.  u.  Plin.  11,  cc. 
Val.  M.  7,  1.  u.  5.  Die  Gründe,  nach  weichen  Eckh.  5.  p.  151.  (vgl. 
Vaill,  Caecil.  No.  5.)  den  Denar  mit  dem  Pallas- Kopfe  u.  d.  Quadriga 
auf  diesen  Metell,  aber  nicht  auf  seinen  Triumph  besieht,  befriedigen 
nicht.  57)  Val.  M.  7,  5.  (A.  V.)  de  vir.  1.  c.  58)  Fast.  cap.  Cic.  de 
fin.  I-  c.  Uros.  5,  4.  Obseq.  §.  80.  59)  Liv.  53.  Flor.  2,  17.  §.  IO. 

Val.  M.  2,  7.  3,  2.  §.  21.  5,  1.  7,  4.  9,  3.  (A.  V.)  de  vir.  ilL  Ol. 

App.  Iber.  p.  297.  Diod.  sic.  Frsgm.  1.  33.  Val.  10.  p.  89.  ed.  Argent. 
Front,  alrat.  3,  7.  4,  1.  §.  23.  GO)  Cic.  de  Sn.  1.  c.  p.  Dom.  47.  Liv. 

59.  Plin.  7,  45.  (44.)  01)  Liv.  I.  c.  Sucl.  Oct.  89.  Geil.  1,  0.  berichtet 

diess  von  Md.  Numid.  02)  Cic.  p.  Dom.  1.  c.  Liv.  u.  Plin.  11.  cc. 
03)  Cic.  de  fin.  1.  c.  de  amic.  21. 
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Tiden  Anderen  in  Feindschaft  lebte;  auch  soll  er  im  Streite 
grosse  Miissigung  gezeigt  haben.  S4)  Die  Art,  wie  er  Pompejus, 
seinem  Nachfolger  in  Spanien,  den  Sieg  zu  erschweren  suchte, 
zeugt  nicht  Von  Liebe  zum  Vaterlande , und  mit  Scipio,  wel- 
cher ihn  verdunkelte,  konnte  nur  der  Tod  ihn  versöhnen. w) 
Die  Alten  preisen  sein  Glück;  Abkunft,  vorzügliche  Geistes- 
und Körperkräfte,  Kriegsruhm,  Triumph,  Consulat,  der  Besitz 
einer  tugendhaften  und  fruchtbaren  Gemahlinn,  deren  Name  un- 
bekannt ist,  machten  nach  ihrer  Meinung  sein  Loos  beneidens- 
wert!), besonders  aber  der  Umstand,  dass  schon  der  dritte  unter 
seinen  Söhnen  Consul  war,  einer  unter  ihnen  triumphirt  hatte, 
und  der  vierte  sich  um  das  Consulat  bewarb,  als  er  115  mit 
Tode  abgieng,  und  dass  sie  ihn  zu  Grabe  trugen.  8T)  t Er  hin- 
terhess  ausserdem  zwei  verheirathete  Töchter  und  viele  Enkel 
und  Enkelinnen.  6g) 

8.  Q.  Metellus  Balearicus.  Q. ' F.  Q.  N.  8#)  Quintus,  ,Ä) 
und  ältester  Sohn  des  Vorigen.71)  Als  Consul  123  rJ)  zog  er 
gegen  die  BaleaTen , welche  man  der  Seerüuberci  beschuldigte, 
um  sie  anzugreifen.  Er  setzte  den  Krieg  im  folgenden  Jahre 
foTt,  und  brachte  die  Inseln,  wo  er  Colonien  anlegte,  zur  Un- 
terwerfung. Daher  Balearicus  und  sein  Triumph  a.  121.  T3)  Cen- 
sor  120. ,4) 

9.  L.  Metellus  Diadentatus.  Bruder  des  Vorigen  von 

64)  Cic.  de  off.  1,  25.  de  aniic.  ‘21.  de  or.  1,  48.  40.  Vellej.  1, 
11.  VaL  M.  4,  1.  §.  12.  65)  Val.  M.  0.  3.  8-  7.  66)  Der».  4,  1. 

8-  12.  Plin.  7.  45.  (44.)  Acrbn.  in  Horaf.  Serm.  2,  1.  65.  67)  Der 

Söhne  waren  nicht  fünf,  Auguat.  de  eiv.  dei  2,  23.  nnd  der  vierte 
war  nicht  Prätor,  Cic.  de  fin.  5,  27.  sondern  Prätorin»  nnd  Candidat 
Je»  Conmlat»,  der  älteite  aber  hatte  die  Centttr  verwaltet  nnd  trium- 
phirt. Cic.  I.  c.  Tnae.  1,  35.  Brut.  21.  de  orat.  2,  66.  Vellej.  1,  11- 
Plin.  7,  45.  (44.)  Val.  M.  7,  1.  Pint,  de  fbrtun.  R.  c.  4.  Acron.  I.  e. 
68)  Nicht  drei  Töchter  Cic.  de  fin.  Val.  M.  II.  cc.  sondern  swei, 
Pint.  I.  c.  deren  auch  allein  im  Fortgange  der  Geschichte  gedacht  wird. 
GO)  Vaili.  Caecil.  No.  10.  11.  n.  Fast.  cap.  70)  Cic.  de  divin.  1,  2.  44. 
71)  Pint,  de  fort.  R.  4.  n.  oben  A.  67.  72)  Llv.  60.  Cic.  Brot.  74.  Ku- 
trop.  4',  21.  (0.)  nennt  ihn  irrig  I.nciu».  73)  Cic.  de  divin.  I.  c.  de  fin. 
5,  27.  p.  Rose.  Amer.  50.  I.iv.  I.  c.  Plin.  3,  11.  (S.)  7,  45.  Val.  M.  7, 
1.  Flor.  3,  8.  Oro«.  5,  13.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  61.  Strabo  3,  167.  Vaili. 
Caecil.  No.  11.  74)  Cic.  de  fin.  1.  c.  Vetlej.  1,  11.  Plin.  7,  45.  Val.  M. 
1.  c.  75)  Pint,  de  fort.  R.  4.  Plin.  1.  c.  wo  nur  einige  Handschr.  Del- 
maticas,  die  meiaten  Diadem,  haben. 
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Mehreren  mit  Dalmaticus,  dem  Sohne  des  Metellus  Calru»,  für 
einen  und  denselben  gehalten. 1S)  Dass  Metellus  Dalmaticus  L.  F. 
nicht  Q.  F.  und  nicht  ein  Sohn  des  Maccdonicus  sei , bewies 
schon  Norisius  aus  den  Fasten  und  aus  Cicero.  77)  Dieser  nennt 
in  einer  Anrede  an  M.  Scaurus,78)  den  Sohn  von  Cacilia,  des 
Dalmaticus  Tochter,  Q.  Metellug  (Nuimdictts) , welcher  die  enn- 
«orischc  Riige  über  L-  Saturuinus  verliieng,  den  Oheim  seiner 
Mutter;  Numidicus  war  ein  Sohn  des  Cahus,  und  folglich  auch 
Dalmaticus,  und  dieser  also  von  Diademntus  verschieden.  >V  Der 
Letzte  erhielt  den  Beinamen,  weil  er  eine  Zritlang  wegen  eines 
Geschwürs  eine  Binde  um  die  Stirn  trug.8“)  tonsul  11 7.  6l) 
F.in  Triumph  wird  ihm  wegen  der  Verwechslung  mit  Dalmati- 
cus  angedichtet.  Kr  lebte  noch,  als  Numidicus,  der  Sohn  von 
seines  Vaters  Bruder,  aus  dem  Exil  zurückkam  und  verwandte 
sich  für  ihn.  82) 

10.  M.  Metellus.  Bruder  des  Vorigen.85)  Auf  seinen 
Münzen  erinnerte  er  durch  den  Elephantenkopf  an  seinen  Aelter- 
vatcr  (No.  3.)  und  die  macedonischen  Schilde  an  seinen  Vater.  84> 
115  Consul  mit  M.  Scaurus,  als  sein  Vater  stark.  *5)  114  IVo- 

consul  in  Sardinien.  Er  unterdrückte  hier  einen  Aufruhr,  be- 
sonders durch  die  Flotte,  und  triumphirte  113  au  demselben 
Tage  mit  seinem  Bruder  Caprarius.  8t) 

76)  Von  Streinn.  Auguatin.  l'rsin.  Glandorp  in  raeciiii;  Marlian.  An- 
nal.  u.  Goltz.  Fast.  a.  C36.  haben  Dalmaf.  für  Diadem.  Derselbe  Irr- 
thum findet  sich  bei  Kulink.  an  Vellej.  T.  2.  p.  727.  Hard.  zn  l'lin. 
1.  e.  in  Ferrat.  Kpiat.  p.  120.  in  d.  Tabelle  zu  Cie.  Oral.  ed.  I>jr. 

U.  Beier,  p.  228.  u.  bei  A.  77)  Koria.  Cenot.  Pi«.  Di««.  1.  c.  5.  p.  91. 

Fregra.  (riumph.  Cepilol.  bei  Grut.  p.  298.  No.  3.  Cie.  p.  Sexl,  47. 
78)  Aerail.  Scaur.  No.  3.  a.  unten  No.  22.  79)  Die««  erkannten  auch 

I’erizon.  Anim.  hizt.  p.  75.  u.  Pigh.  3.  p.  7.  80)  Plut.  Coriol.  11.  de 

fort.  R.  4.  Cie.  p.  red.  ad  Quir.  3.  Plin.  7.  45.  (44.)  Feber  den 

Diadumenö«  de«  Potyclet  *.  Plin.  34,  19.  (8)  $.  3.  Da«  Wort  findet 

•ich  auch  al«  Eigenname  in  Inschriften,  Grut.  p.  37,  Nn.  3.  C3,  5. 
113,  5.  u.  «onat.  81)  Fast.  lie.  Caitiod.  Katrop.  4.  23  (10).  giebt 
ihm  richtig  Muc.  Scaevola  zum  Collegen,  zieht  aber  den  Daimat.  Triumph 
bieher.  Obaeq.  §.  96.  nennt  «tatt  Aluciua  Aureiiu«.  Conaular  Cie.  p.  red. 
ad  Quir,  3.  in  aen.  15.  82)  Cic.  II.  cc.  83)  Pint,  de  fort.  R.  e.  4.  ». 
oben  A.  67.  Die  Denare  bei  Drain.  Caecil.  p.  37.  Vaill.  < aec.  No.  13.  f. 
Kckh.  5.  p.  151.  Fragm.  fa«t.  triumph.  bei  Gruter.  p.  298.  No.  3. 
61)  Die  vorige  A.  85)  Faat.  aic.  Caaaiod.  Vellej.  I.  II.  $.  7.  oben  A.  67. 
86)  Gral.  t.  C.  Vaill.  Caeril.  No.  17.  Vellej.  2,  8.  $.  2.  F.utrup.  4,  25.  710.) 
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I ).  C.  Metsllus  Caprarius.  Bruder  de»  Vorigen , und  xurar 
der  jüngste.  87J  Dass  er  wegen  roher  Sitten  jenen  Beinamen  **> 
erhalten  hake,  ist  nur  Vermuthung.  133  war  er  mit  P.  Scipio 
Tor  Xumantia,  wo  er  sich  nachlässig  oder  geistig  schwach  zeig- 
te. 8S)  Als  Consul  1 1 3  *  *°J  gicng  er  nach  Macedonien , um  die 
Thracier  zu  bekriegen;  er  triumphirte  in  demselben  Jahre  und 
an  demselben  Tage  mit  seinem  Bruder  Marcus.  *0  Censor  mit 
Metellus  Numidicus  102  9Zi  dessen  Herstellung  auch  er  st^  be- 
wirken suchte.  9)) 

12.  Cacilia  oder  Metella.  Tochter  von  No.  7.  Fs  ist  [in- 
gewiss, ob  diese  oder  ihre  jüngere  Schwester  sich  mit  C.  Ser- 
riliu«  Vatia  praet.  114  verheirathete.  M)  In  dieser  Ehe  wurde 
P.  Serviliua  Isauricus  Cons.  79  gezeugt.  9S) 

13.  Cacilia  oder  Metella.  Schwester  der  Vorigen.  Ver- 
heiratet mit  P.  Scipio  Nasica,  Consul  111.  Diese  waren  die 
leiblichen  Gross- Eltern  des  Q.  Metellus  Pius  Scipio,  Cons.  52.") 

14.  (j.  .Metellus  Kepos.  Q.  F.  Q.  N.  Sohn  des  Balearicu* 
(No.  8.)97J  und  Enkel,  Nepos,  des  Macedonicus,  des  berühmten. 
So  mochte  man  ihn  bei  der  grossen  Zahl  der  Metclli  von  sei- 
nem Vater  und  von  anderen  unterscheiden,  und  gerade  ihn,  weil 
er  unter  den  Enkeln  ohne  Zweifel  der  älteste  war,  wie  sein 
Vater  der  älteste  Sohn.  Nepos  wurde  eine  erbliche  Bezeich- 
nung, weil  sie  ehrenvoll  und  irgend  eine  nähere  in  diesem  Ge- 
schleckte Bedürfnis»  war.  Einen  seiner  Söhne  erkannto  man 
eben  als  solchen  an  dem  Namen  Nepos,  welcher  seine  gewöhn- 

87)  Cic.  de  or.  3,  6G.  88)  Plot,  de  fort.  R.  4.  Die  Denare 

welche  ihm  diesen  Namen  geben,  sind  verdächtig,  Golts  fast.  a.  <10. 
Yeill.  Caecil.  No.  18.  10.  denn  auf  anderen  6ndef  er  »ich  nicht.  Urain. 

Caec.  p.  37.  Fckh.  5.  p.  151.  89)  Cic.  1.  c.  90)  Fast.  sic.  Cassiod. 

Tac.  Germ.  37.  Ohseq.  }.  08.  Cor.aular  Cic.  p.  red.  in  sen.  15.  01)  Vellej. 
n.  Eutrop.  oben  in  A.  80.  Die  Triumphal  - Fasten  bei  Grut.  1.  e.  haben 
hier  eine  Lücke,  und  nennen  nur  Marcus.  03)  Vellej.  2,  8.  §.  2.  Val. 

M.  8,  5.  8-  !•  wo  beide  als  fratres  (pa(rueles)  heseiebnet  werden.  Censo- 
riua  Cic.  p.  red.  ad  (fair.  I.  Unten  Xo.  23.  A.  46.  93)  Cic.  I.  c.  u.  p. 

red.  in  sen.  15.  04)  Der»,  p.  red.  ad  Quir.  3.  Non  sorornra  filii,  Lu- 

• ulli,  Servilii,  Scipionea.  Nur  die  Mutter  der  F.rstcn  war  eine  Sehwe-  „ 
■ter  de»  Met.  Numidicus,  die  Mütter  der  I übrigen  waren  Töchter  lon 
seines  Vaters  Kruder,  folglich  seine  sorares  patruele».  p.  dom.  47' 
931  Der»,  p.  dom.  I.  r.  OC)  Oben  A.  94.  Cie.  Brnl.  58.  97)  Aaeon.  an 
Stic.  Corael.  in  Orell.  Schul,  p.  61.  Cie.  p.  Rose.  Arner.  SO. 
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liehe  Bedeutung  verlor,  denn  dieser  Sohn  war  der  Urenkel, 
Pronepos,  des  Macedonicus.  So  behielt  der  Sohn  des  Lentulus 
Spinthcr  diesen  Beinamen , obgleich  Er ' dem  Schauspieler  nicht 
ihnlich  sah,  von  welchem  man  ihn  entlehnt  hatte.  Daher  irrt 
auch  Valerius  M.  in  der  Nachricht,  Nepos,  der  Sohn  des  Unsri- 
gen,  Cons.  a.  57,  habe  wegen  seiner  Schwelgerei  so  geheis- 
sen. •*)  Den  Vater  nennt  Cicero  mit  achtungsvoller  Erwähnung 
Nepos;99)  cs  findet  sich  auch  in  den  Fasten  bei  d.  J.  055  u.  56; 
die  Münzen  mit  diesem  Zusatze  werden  von  Eckhel  nicht  als  ächt 
anerkannt.  I0°) 

Ais  man  a.  90  Metellus  Numid.  zurückrief,  wozu  er  mit- 
wirkte, bewarb  er  sich  um  dag  Consulat.  ')  Consul  a.  98  mit 
T.  Didius.  2)  Durch  sie  erhielt  man  die  L.  Caecilia  Didia, 
welche  einen  Gesetzentwurf  drei  Nundinrn  vor  den  betreffenden 
Comitien  bekannt  zu  machen  gebot,  *)  und  eine  andere,  nach 
welcher  man  nicht  mehrere  Anträge  in  ihm  zusammenfassen  und 
dadurch  das  Volk  zwingen  sollte , den  einen  mit  dem  andern  zu 
genehmigen.  4) 

15.  Cacilia  oder  Metella.  Schwester  des  Vorigen,  Toch- 
ter des  Balearicus.  5)  Gemahlinn  des  Appius  Claudius  cos.  79 
und  Mutter  des  App.  Claudius  cos.  54  und  des  P.  Clodius  V. 
Tribun  a.  58.  •)  Die  beiden  Letzten  werden  Brüder  (Geschwi- 
ster-Kinder)  des  Metcllus  Celer,  cos.  60  und  Met.  Nepos,  cos. 
57 , genannt , der  Söhne  von  Met.  Nepos  cos.  98 , dem  Bruder 
der  Cacilia,  und  der  jüngere  Nepos  nennt  sich  auch  selbst  so.  T) 

16.  Q.  Metellus  Celer.  Q.  ’F.  Q.  N.  Sohn  des  Nepos 
(No.  14.)  Die  Untersuchung  über  seine  Abkunft  ist  schwierig, 
und  hat  daher  zu  sehr  verschiedenen  Ergebnissen  geführt.  Glan- 
dorp 9)  hält  ihn  für  einen  Enkel  des  Diadcmatus  und  Sohn  des 

Oft)  9,  14.  §.  4.  99)  p.  red.  ad  Quir.  3.  in  sen.  15.  100)  Goltz  Fast, 

a.  055.  Vaitl.  Caecil.  No.  23.  Kelch.  5.  p.  150.  Auch  L'rainua  hat  sie  nicht 
autgenommen.  1)  Ofcen  A.  90.  2)  Fait.  cap.  Ascon.  I.  e.  Obaeq.  §.  107. 
3)  Cic.  ad  Att.  2,  0.  5 Phil.  3.  4)  Der«,  p.  dom.  20.  Vgl.  Claadii  No.  43. 

§.  4.  A.  90.  $.11.  A.38.  5)  Den.  p.  Rote.  Anjer.  10.  wonach*.  50.  für  ne- 
potis  filiam,  n.  aororcra  zu  leaen  lat ; a.  das.  Manut.  de  divin.  1,  2.  44. 
Obaeq.  115.  0)  Dia  Genealogen  sind  darin  einer  dem  Anderen  gefolgt, 

den  Beweis  aber  findet  inan  bei  ihnen  nicht.  7)  Cic.  ad  Att.  4 , 3.  p. 
dom.  3.  ad  Kam.  5,  3.  p.  Coel.  24.  de  har.  reap.  21.  Dio  17,  SI. 
8)  Onom.  p.  171. 
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Q.  Metellus  Celer,  dessen  Cicero  im  Brutus  gldcnkt;  •>  Pig- 
hius  *•)  für  einen  Sohn  desselben  Celer , welcher  a.  95  qunest 
prov.  und  a.  90  V.  Tribun,  aber  ein  Sohn  des  Nepos  cos.  98  ge- 
wesen sei.  So  auch  Wetzel  ••)  und  Schütz.  **) 

Asconius  bezeichnet  den  jüngeren  Nepos  (No.  18.)  ausdrück- 
lich als  Sohn  des  Nepos,  Enkel  des  Balcaricus  und  Urenkel  des 
Macedonicus,  ,3>  als  den,  mit  welchem  Cicero  a.  63  zerfiel,  und 
stellt  Celer  mit  ihm  zusammen.  Dieser  nennt  ihn  seinen  Bruder  und 
so  auch  Cicero.  *4)  Beide  waren  ferner  Geschwisterkinder  mit  P. 
Clodius,  in  dessen  Mutter  Cücilia  man  eine  Schwester  des  älte- 
ren Nepos  erkennt.  ,s)  Folglich  waren  Beide  Söhne  dieses  Nepos. 

Störend  bleibt  nur  der  gleiche  Vorname  Quintus,  weshalb 
Manutius  anfangs  nnnahm,  sie  seien  Vaters  - Bruder -Sühne  ge- 
wesen, fratres  patrucles,  •*)  und  Corte  stimmte  ihm  darin  bei;1*) 
dann  hiessen  aber  die  Väter  Quintus,  zwei  Brüder,  die  Schwie- 
rigkeit bleibt  dieselbe,  und  auch  die  innige  Theilnalime,  mit 
welcher  Celer  sich  über  Nepos  äussert,  ist  dagegen.  '*)  Noch 
weniger  lässt  sich  auch  nur  mit  einem  Scheine  von  Wahrheit 
dartliun  , dass  diese  Eine  Mutter  und  verschiedene  Väter  hatten.  **) 

Demnach  bietet  sich  nichts  besseres  dar , als  was  Manutius 
fand,  als  er  jene  erste  Meinung  aufgab,20)  dass  Nepos,  cos.  98, 
einen  Sohn- Quintus  hatte,  als  der  zweite,  welcher  Lucius  heissen 
mochte,  von  Q.  Mctellus  Celer,  dem  von  Cicero  im  Brutus21)  er- 
wähnten, adoptirt  und  nach  ihm  Quintus  und  Celer  genannt 
wurde,  dass  dann  seine  Gemahlinn  nach  dem  Tode  des  ältesten 
einen  dritten  Sohn  gebar , und  er  diesen  wieder  nach  sich  Quin-  i 
tus  und  Nepos  nannte. 

Celer  überschreibt  der  Unserige  seinen  Brief  an  Cicero  und 
dieser  die  Antwort.22)  Wenn  schon  sein  Adoptiv- Vater  so  hicss, 
so  ist  die  Urs, ich  der  Benennung  nicht  in  ihm  zu  suchen.  **)  Of- 
fenbar war  er  älter  als  Nepos , da  er  früher  Consul  wurde. 

0)  c.  89.  Bei  Dio  38,  7.  heisst  er  ein  Nachkomme  des  Nomidicos. 

10)  3,  p.  200  u.  223.  11)  zu  Cic.  Brut.  e.  89  u.  praef.  sn  Cie. 

ad  Fam-  1.  c.  12)  Ind.  hist.  p.  270.  13)  za  Cic.  Cornel.  in  Oreli. 

schol.  p.  63.  04.  14)  ad  Fam.  5,  1.  2.  15)  Oben  No.  15.  10)  zu 

Cie.  ad  Att.  2,  5.  17)  zn  Ballast.  B.  C.  30.  18)  ad  Fam.  5,1.  19)  Au- 
gustin. de  Rom.  gent.  Caecil.  Fratres  nterini.  20)  za  Fam.  1.  e.  Vgl.  zn 

p.  dom.  47.  (2.  p.  267.)  n.  za  p.  Best.  62.  <3.  p.  67.)  21)  c.  80.  22)  ad 

Fam.  5,  1.  2.  23)  Unten  No.  19. 
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» 66  stand  er  in  Asien,  im  Heere  des  Pompejus.  Dieser 
▼erfolgte  Mithridates  nach  dessen  Niederlage  in  die  Gegenden 
des  Caucasus,  wo  er  sich  in  einen  Kampf  mit  den  Gebirgsvöl- 
kern  verwickelt  sah.  Oroeses,  König  der  Albaner,  griff  in 
December  seine  drei  Winterlager  an , und  wandte  sich  selbst  gin- 
gen Celer,  wurde  aber  überall  zurückgeschlagen.24) 

Früher  als  Pompejus  kam  Celer  wieder  nach  Rom.  AI* 
Prätor  a.  63  unter  Ciceros  Cousulat,  25>  wurde  auch  er  von  den 
Händeln  berührt,  welche  theils  Cäsar  durch  sein  Aufstreben  ge- 
gen die  Aristocratie  veranlasste,  theils  Catilina  durch  den  Ver- 
such, ihr  Regierung  und  Güter  zu  entreissen.  Jener  hatte  nur 
sie  im  Auge,  als  er  durch  den  Tribun  T.  Labienus  den  greisen 
Rabirius  belangen  liess,  weil  er  a.  100  den  Tribun  Saturninus 
getödtet  habe.  Das  Volk  war  im  Begriff,  ihn  zu  verurtheilcn, 
Celer  unterbrach  aber  die  Verhandlungen  dadurch,  dass  er  die 
Fahne  auf  dem  Janiculum  wegnahm. 16 ) Mehr  wollte  Cäsar  nicht, 
er  hatte  den  Senat  geschreckt,  welcher  durch  diess  Verfahren 
•eine  Schwäche  gestand.17) 

Anderer  Mittel  bedurfte  es  gegen  Catilina,  denn  dieser 
dachte  auf  eine  plötzliche  Veränderung.  Mehrere  wiesen  ihn  zu- 
rück, als  er  sich  erbot,  unter  ihrer  Aufsicht  zu  leben,  und 
auch  Celer,2*)  welcher  darauf  das  picenische  und  scnonische  Ge- 
biet, südlich  vom  Rubicon,  besetzte,  um  es  zu  beschützen  und 
i den  Meuterern  den  Weg  über  die  Alpen  zu  verlegen.2®)  Vom 
Süden  rückte  C.  Antonius  in  Etrurien  ein,  und  jene  wurden 
eingeschlossen , und  als  sie  sich  gegen  Antonius  wandten , a.  62 
besiegt.  3°) 

Cicero  hatte  seinem  Collcgen  Maccdonien  gegen  das  cisalpi- 
nisclie  Gallien  überlassen,  welchem  er  dann  ebenfalls  entsagte. 
So  verwaltete  Celer  a.  62  die  consularische  Provinz  mit  dem 
Titel  eines  Proconsul.  J|)  Obgleich  Cicero  zugab,  dass  er  dabei 
lediglich  im  eigenen  Interesse  gehandelt  habe,  so  rechnete  er  cs 

24)  Dio  30,  37.  37,  4.  25)  Cic.  I Catil.  8.  p.  Süll.  23.  SaU 

luit.  ».  C.  30.  42.  Dio  37  , 27.  20)  Dio  I.  c.  27)  Juiii.  Cses.  Diel, 

a.  03.  3&)  Cie.  1 Cat.  8.  29)  Cie.  3 Cat.  3.  12.  ad  Fam.  5,  2. 

Sallust.  B.  C.  39.  42.  57.  Fiat.  Cic.  10.  Dio  37,  33.  39.  30)  S.  Au 

•onii  No.  31.  31)  Cie.  ad  Fam.  5,  1.  2-  Plin.  2,  07.  (06.)  Mela  3, 

3.  Daten  A.  01. 
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■ich  doch  cum  Verdienste  an,  und  keine  Rücksicht  anf  den  Mann, 
welchen  er  noch  nach  dessen  Tode  als  eine  Stütce  der  Regieren- 
den lobte,1*)  konnte  ihn  bewegen,  dessen  Bruder,  Nepos,  zu 
verzeihen , welcher  ihn  am  Ende  seines  Consulats  beleidigte. 
Celer  verbarg  seinen  Unwillen  nicht,11)  aber  seine  politischen 
Grundsätze  blieben  dieselben. 

a.  61  wurde  er  mit  Afranius  zum  Consul  gewählt,14)  Sein 
persönliches  Ansehn  genügte,  die  Feier  der  Compitalien  zu  ver- 
hindern, welche  der  Senat  untersagt,  und  ein  Tribun  gestattet 
hatte. J1)  Gegen  Ende  des  Jahres  widersetzte  er  sich  den  Rit- 
tern; le>  sie  trugen  als  Pächter  in  Asien  auf  eine  Ermässigung 
der  Pnrhtsummc  an;  auch  M.  Cato  war  dagegen;  Cicero  nannte 
ihre  Bitte  in  Briefen  unverschämt,  öffentlich  bevorwortete  er  sie, 
denn  sie  sollten  ihn  gegen  Catilinas  Rächer  schützen.  ihr 
Wunsch  wurde  a.  59  durch  Cäsar  erfüllt,  Gewinn  für  ihn  und 
eine  Demüthigung  für  den  Senat.11)  1 

Auch  Pompejus  konnte  seine  Absichten  nur  durch  Cäsar  er- 
reichen, n feilt  durch  Afranius,  seinen  Günstling,  welcher  a.  60 
als  Celers  College  im  Consulat  ihm  verschaffen  sollte,  was  ihm 
für  den  Augenblick  das  Höchste  war,  die  Bestätigung  seiner 
Einrichtungen  in  Asien  und  Acker  für  seine  Veteranen,  und 
sich  ganz  unbrauchbar  zeigte.  Celer  wollte  ihm  nicht  dienen; 
die  Trennung  des  Pompejus  von  Mucia,  seiner  Verwandten, 
hatte  den  geringsten  Auf  heil  daran;18)  er  sah  in  ihm,  nicht  in 
Cäsar,  welcher  um  die  Mitte  des  Jahres  aus  Spanien  zurück- 
kam,  den  gefährlichsten  Feind  der  Aristoeratie.  Deshalb  war 
er  gegen  das  Ackergesetz  des  Tribun  L.  Ftavius.  Dieser  sorgte 
darin  scheinbar  für  das  Volk,  in  der  That  aber  nur  für  jene 
Krieger,  und  schickte  den  Consul  ins  Gefangniss,  dessen  Hart- 
näckigkeit die  Folge  hatte,  dass  man  die  Sache  aufgab.18) 

Als  Freund  der  Optimalen  war  Celer  nach  Ciceros  Urtheil 
ein  vortrefflicher  Consul , <0)  nur  schien  er  die  Umtriebe  nicht 

32)  p.  Carl.  24.  p.  Sext.  62.  in  Yatin.  8.  io  Pisoa.  4.  33)  Cie.  aä 

fäm.  1.  e.  31)  Afranii  No.  5.  33)  Cie.  in  Pison-  4.  n.  das.  Aseon. 

Calparn.  No.  12.  A.  64.  Claiidii  No.  13.  §.  7.  A.  33.  36)  Ders.  ad 

Alt.  I,  17-  9-  3.  18.  $.  4.  10,  0.  37)  Juiii.  Caea.  DicU  a.  59.  38)  Cie. 

ad  Kam.  5,  2.  §.  4.  Iliu  37,  40.  30)  Die  37,  50.  Pompeji.  40)  ad  AU. 

1,  18.  f.  7.  10.  9-  4.  20.  6.  Das.  2,  1.  J.  3. 
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ganz  zu  missbilligen , durch  welche  P.  Clodius,  der  Sohn  von 
seines  Vaters  Schwester  'und  Bruder  seiner  Gemahlinn,  Plebejer 
ttnd  Tribun  werden  sollte,  *0  und  des  Triumphs  wegen  einen 
Krieg  in  Gallien  zu  wünschen.  Der  Senat  hatte  auf  die  Nach- 
richt, dass  jenseits  der  Alpen  Gefahr  drohe,  das  diesseitige  und 
das  narbonensische  Gallien  den  Consuln  bestimmt.  42)  Aber  Ci- 
cero wurde  völlig  mit  Ccier  versöhnt,  als  dieser,  etwas  spät, 
die  Entdeckung  machte,  die  democratisclie  Partei  wolle  Clodius 
verschieben,  und  nun  mit  allen  Kräften  es  zu  verhindern  suchte.43) 

Gleichwohl  wurde  jener  a.  59  unter  Casars  Consulat  von 
einem  Plebejer  adoptirt , und  eben  so  nutzlos  waren  die  Bestre- 
bungen des  M.  Cato  , Celer  und  Anderer  gegen  das  julische  Ak- 
kergesetx,  welches  Pompejus  durch  die  Versorgung  seiner  Vete- 
ranen dem  Erheber  verpflichten  sollte  und  zuletzt  auch  von  je- 
nen beschworett  wurde.  M)  Celer  starb  noch  in  diesem  Jahre, 
und  so  plötzlich , dass  man  an  Vergiftung  glaubte.  Der  Ver- 
dacht fiel  auf  seine  Gemahlinn  Clodia,  eine  ausschweifende  Frau, 
mit  welcher  er  eine  unglückliche  Ehe  geführt  hatte, 4S)  und  Ci- 
cero insbesondere , der  Feind  ihres  Bruders  und  der  ihrige,  4®) 
und  M.  Coelius  , 41)  ihr  Buhle,  welchen  sic  dann  selbst  beschul- 
digte , dass  er  sie  habe  vergiften  wollen , 47  4J  suchten  dem  Ge- 
rüchte Glauben  zu  verschallen.  Man  hat  nur  darüber  Gewiss- 
heit, dass  sie  des  Verbrechens  vollkommen  fähig  war. 

Wenn  nun  Celer  seine  kurze  Laufbahn  in  Rom,  in  seinem 
Hause,  in  Ciceros  Gegenwart  endigte,  nachdem  er  wenige  Tage 
zuvor  noch  öffentlich  erschienen  war,48)  so  Ntand  er  nicht  als 
J’roconsul  im  narbonensischen  Gallien,49)  welchem  auch  Dio  be- 
stimmt u idersprieht.  'M>  Die  Bemerkungen  des  Plinius  und  Mela 
über  seine  Provincial- Verwaltung  beziehen  sich  auf  das  J.  62. 

Er  war  Augur,  M)  als  Redner  uicht  ohne  Anlage  und  Bildung, 

41)  Da«.  1,  18.  jj.  *.  Claudii  No.  43.  §.  3.  A.  50  u.  09.  42)  Das. 

I , 10.  §.  2.  u.  20,  i.  G.  Dio  37 , 50.  Afrauii  No.  5.  43)  Cic.  ad  AU.  2, 

).  §.  3.  de  bar.  r.  21.  p.  Coel.  24.  Dio  37,  51.  44)  Dio  38,  7.  Jolii. 

15)  Cic.  ad  AU.  2,  1.  §.  4.  46)  p.  Coel.  24.  47)  QuintiL  8,  G. 

J.  53.  ed.  Spald.  47*)  Claudii  No.  47.  48)  Cic.  I.  c.  Vgl.  p.  Sext. 

62.  in  Valin.  8.  ad  AU.  2,  5.  §.  2.  40)  Pigh.  3.  p.  350.  50)  37r 

50.  51)  Oben  A.  31.  52)  Cic.  ad  AU.  2,  5.  in  Vatin.  ,8.  Dio  37,  27. 

Claudii  No.  43.  $.  5.  A.  21.  Tunifall  ep.  ad  Middlet.  p.  40  behauptet, 
ad  AU.  2,  I.  fin.  werde  »letell  Curtiua  genannt,  und  diel»  aei  Allen  ent- 
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obgleich  er  nicht  tot  Gericht  auftrat,  und  aia  Bürger  eifriger 
Aristocrnt,  ohne  den  Scharfsinn,  die  Pläne  der  Gegner  von  An-  " 
fang  zu  errathen,  und  ohne  den  Muth,  ihnen  bis  zum  Aeusser- 
sten  zu  ■widerstehen. 

17.  Clodia,  Gemahlinn  des  VTorigcn,  Schwester  des  P. 

Clodius , welcher  a.  58  V.  Tribun  war.  i 

18.  Q.  Mctellus  Nepos.  Q.  F.  Q.  N.  jüngerer  Sohn  von 
No.  14.  und  also  nicht  der  Enkel,  S5J  sondern  der  Urenkel  des 
Macedonicus.  Nepos  wurde  er  nicht  wegen  seiner  Schwelgerei 
genannt.  S®1 

a.  67  gehörte  er  zu  den  Legaten,  welche  Pompejus  im 
Kriege  mit  den  Seeräubern  unterstützten  und  sollte  den  Theil 
des  Mittelmeers  zwischen  Cyprus  und  Phönicien  bewachen. 57) 

Unter  demselben  Oberbefehle  focht  er  dann  auch  gegen  Mithri- 
dates.  Er  besetzte  mit  Lollius  a.  64  Damascus , is)  kehrte  aber 
im  folgenden  Jahre  nach  Rom  zurück,  Tribun  zu  werden  und 
als  solcher  Pompejus  bei  der  Ausführung  seiner  Pläne  beförder- 
lich zu  sein,  nach  der  Meinung  der  Optimaten,  ihm  die  Herr- 
schaft zu  bereiten.  M.  Cato  wurde  sein  College,  weil  er  diess 
verhindern  wollte.  591  Der  nächste  Angriff  erwartete  Cicero, 
welcher  sich  für  die  Hauptstütze  des  Bestehenden  erklärte,  aber 
doch  durch  Clodia  und  Mueia,  die  Gemahlinnen  des  Metellita 
Ccler  und  des  Pompejus  sich  mit  Nepos  zu  einigen  suchte.  Ohne 
darauf  zu  achten  eröffnete  dieser  dem  Volke,  als  er  10.  Dccem- 
ber  63  das  Tribunat  angetreten  hatte,  aufgereizt  von  den 
Freunden  Catilinas  und  von  den  Feinden  des  Senats,  insbeson- 
dere  von  Cäsar:  wer  Bürger  getödtet  habe,  ohne  sie  zu  hören, 
den  müsse  man  auch  nicht  hören.  6°J  Er  untersagte  Cicero  am 
letzten  Tage  des  Jahrs  und  seines  Consulats,  als  er  seine  Ver- 
dienste nochmals  ins  Licht  stellen  wollte,  mehr  als  den  ge- 
wöhnlichen Eid  zu  leisten , worauf  er  schwur , dass  der  Staat 


gangen.  Allein  M.  Cortina  war  ein  Gflnatling  Cäaars  und  hoffte  unter 
dessen  Herrschaft  Augur  zu  werden,  ad  Fam.  2,  16.  Cicero  erwähnt 
ihn  immer  mit  Verachtung,  ad  Alt.  0,  5.  C.  12,  49.  14,  0.  53)  Cie. 
Brat.  70.  54)  S.  Claudii  No.  47,  55)  CIc.  p.  dom.  47.  Oben  No.  16.  in. 
56)  No.  14.  A.  98.  57)  App.  Mithr.  236.  Flor.  3,  6.  5-  10.  58)  Jo- 

seph. A.  J.  14,  2.  $.  3.  B.  1.  1,  0.  §.  2.  Vgl.  Hut.  Cat.  min.  20.  u.  Pom- 
peji. Pomp.  IIIv.  a.  64.  50)  Plnf.  l.  c.  60)  Cie.  ad  Ftun.  5,  2. 
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nur  durch  ihn  gerettet  «ei,  und  das  Volk  einstimmte.  B|)  Airs 
Furcht  unterdrückte  Cicero  seinen  Zorn,  und  trug  noch  an  dem- 
selben läge  durch  gemeinschaftliche  Freunde  auf  einen  Vergleich 
an,  erhielt  aber  vom  Gegner  die  Antwort:  er  könne  nicht  mehr 
zurück. 

a.  02.  Als  V. Tribun  und  in  seinen  Verhältnissen  zu  Ci- 
cero war  Nepos  ein  willkommenes  Werkzeug  für  Casar,  den 
Prätor,  die  aristocratische  Faction  und  Pompejus  noch  mehr  zu 
trennen.  Cäsar  handelte  auch  jetzt  als  Client  und  Geschäftsträ- 
ger des  Letzten,  von  welchem  man  glaubte,  er  werde  nach  sei- 
ner Rückkehr  aus  Asien  mit  Hülfe  des  Heeres  das  Ruder  er- 
greifen. Demnach  verlangte  er  1.  Januar,  dass  jener  den 
Rau  des  Capitols  vollenden  und  eine  Inschrift  am  Tempel  nicht 
(j.  Catulus,  sondern  ihn  als  den  Wiederhersteller  nennen  solle; 
die  Optimalen  geriethen  in  Aufruhr;  ihr  Sieg  war  eine  Beleidi- 
gung für  Pompejus,  und  die  Sache  ruhte.6**)  Die  Kluft  zwi- 
schen den  natürlichen  Rundesgenossen  zu  erweitern,  war  Nepos 
geeignet.  Cicero  trat  sogleich  1.  Januar  im  Senat  gegen 
ihn  auf,  und  er  vergalt  ihm  am  dritten  und  an  den  folgenden 
Tagen  mit  gleicher  Bitterkeit;  er  warf  ihm  seine  dunkle  Her- 
kunft vor,  sein  Sachwalter-Geschäft,  wodurch  er  mehr  Men- 
schen unglücklich  mache  als  rette,  vor  allem  aber,  dass  er  sieh 
eine  tyrannische  Gewalt  angemasst  und  Bürger  ohne  Urtheil  und 
Recht  gemordet  habe.64!  ln  seinem  Innersten  empört  vertheidigte 
sich  der  Consular,  ja  er  schrieb,  wie  später  die  zweite  Philip- 
pika, eine  Metellina,  um  seine  Gefühle  auszuschütten.66)  Für 
Cäsar,  welcher  am  besten  wusste,  wie  cs  um  die  Republik  stand, 
war  diess  ein  ergötzliches  Zwischenspiel , denn  um  so  weniger 
bedurfte  es  des  Sporns  bei  dem  Tribun.  Nur,  um  einen  hefti- 
geren Widerstand  zu  veranlassen,  Pompejus  der  Aristocratie  zu 
verfeinden  und  sich  zu  verpflichten , und  jene  von  kräftigen 
Massrcgcln  gegen  Meuterer  für  die  Zukunft  abzuschrecken,  un- 
terstützte er  Nepos  Antrag:  Pompejus  solle  mit  dem  Heere  zu- 
rückkummen,  damit  er  Ordnung  und  Ruhe  herstelle  uud  di« 


01)  Den.  1.  e.  Io  Plson.  3.  Plot.  Cic.  23.  Dio  37,  38.  62)  Ci«, 

ad  Kam.  1.  e.  63)  Julii.  Cae».  Dict.  a.  62.  64)  Cic.  I.  c.  Flat. 

Ci«.  26.  CS)  Ci«,  ad  AU.  1,  13.  5-  6.  Cell.  18,  7. 
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Borger  tot  Willkühr  schütze/  Mkn  sollte  heschliessen,  was  man 
nicht  ohne  Zittern  denken  konnte,  Cicero  und  sich  selbst  brand- 
marken. Die  Aufregung  glich  der  Verzweiflung;  M.  Cato  an 
der  Spitze  kämpfte  man  in  dor  Curie  und  auf  dem  Markte,  dort 
mit  Worten,  hier  mit  den  Waffen,  und  Ncpos  entfloh.  Doch 
rief  er  das  Volk  noch  einmal  zusammen , ihm  zu  verkündigen, 
dass  er,  der  Tribun,  der  Unverletzliche,  der  Gewalt  weiche, 
worauf  er  zu  Pompejus  gieng.®*)  Aehnlich  gestalteten  sich  die 
Dinge  im  J.  49;  nur  wusste  Cäsar,  dass  der  Ueberwinder  Mi- 
thridats  nicht  wagen  werde,  als  Beschützer  vertriebener  Tribüne 
nach  dem  Diadem  zu  greifen;  seine  Hand  ist  unverkennbar, 
und  wiederum  war  seine  Niederlage  ein  Sieg,  eine  dem  eitelen 
Imperator  gebrachte  Huldigung  eine  tödtliche  Wunde.  Der  Se- 
nat hatte  Trauer  angelegt,  die  Gefahr  der  Republik  betuerklich 
cu  machen,  und  aus  gleichem  Grunde  den  Consuln  unbedingte 
Vollmacht  gegeben;  er  wollte  Ncpos  seines  Amtes  entsetzen,  und 
mag  es  ausgeführt  oder  von  Cato  aus  Rücksicht  auf  Pompejus 
verhindert  sein,®1)  so  wurde  dieser  doch  dadurch  gekränkt,  und 
fühlte  sich  ' auch  Cicero  nicht  verpflichtet , wenn  ihn  der  Ge- 
danke an  die  Legionen  und  das  Geschrei  der  Menge  zur  Mild« 
stimmten.*8)  Eine  noch  grössere  Genugtuung  erhielt  Cäsar; 
ein  Senatsbeschluss  nahm  ihm  die  Prütur , und  als  das  Volk  sich 
für  ihn  erhob,  und  er  es  beruhigte,  gab  man  sie  ihm  in  der 
Curie  unter  Dank-  und  Ehrenbezeugungen  zurück.*9) 

Pompejus  landete  im  Spätjahre  62  in  Brundusium;  er  ent- 
liess  sein  Heer,  erschien  im  Januar  61  vor  Rom,  und  trium- 
phirte  dann  mit  grossem  Gepränge.  Durch  den  Einfluss  seiner 
Günstlinge  wollte  er  sich  auf  seiner  geträumten  Höhe  erhalten. 
Deshalb  war  M.  Piso  in  diesem  Jahre  Consul , und  Afranius  im 
nächsten,  auch  verwaltete  Nepos,  welcher  mit  ihm  zurückge* 
kommen  war,  a.  60  die  Prätur.  Er  wurde  aber  Cäsar  am 
nützlichsten , denn  diesem  schrieb  man  bei  seiner  Verbindung 
nüt  ihm  und  als  einem  anerkannten  Volksfreunde  das  Verdienst 
ku,  als  er  durch  ein  Gesetz  die  Abschaffung  der  Zölle  in  Ita- 
lien bewirkte,  einer  Abgabe,  welche  vorzüglich  auf  den  Rei- 

ee)  Plut.  Cat.  29.  Cie.  20.  Dio  37,  43.  07)  Flut.  Cat.  1.  e.  Säet.  Caes. 
10.  68)  ad  Karo.  5,  .3.  vgl.  ep.  I.  09)  S.  über  dieee  Kreigniese:  J»li> 
t.  *.  70)  Plat.  Cie.  20.  71)  Dio  37,  51.  lic.  ui  AU.  2,  IC. 
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chcn  mul  Votnchiucn  lastete,  auch  durch  die  Art  der  Erhebung 
verletzte,  deren  Beseitigung  in  Italien  daher  schon  früher  int 
Senat  besprochen  war.12!  Auf  diesem  Wege  sollte  sie  indes« 
nicht  erfolgen  und  nicht  zu  solchen  Zwecken.  Man  wbr  in  der 
Curie  entrüstet  und  verrieth  eine  ohnmächtige  Rachgier  durch 
die  Weigerung,  das  Gesetz  das  cäcilische  zu  nennen.  13J  Seine 
Nachtheile  für  den  Schatz  wurden  noch  fühlbarer,  als  im  fol- 
genden Jahre  das  julische  Ackergesetz  hinzukam.14! 

Denn  Cäsar  erfüllte  a.  59  als  Consul  die  Wünsche  des 
Pompejus,  welcher  für  seine  Truppen  Land  und  für  seine  Ver- 
fügungen in  Asien  die  Bestätigung  forderte;  Ncpos,  dessen  Ver- 
wandtinn  Mucia  er  schon  vor  der  Rückkehr  noch  Italien  den 
Scheidebrief  geschickt  hatte , that  nichts  für  ihn.  Da  jetzt  Celer, 
sein  Bruder,  mit  Tode  abgieng,  so  hoffte  Cicero  ihm  im  Augu- 
rat  zu  folgen,  worin  er  sich  täuschte;  er  rechnete  darauf,  dass 
Ncpos  als  Abwesender  nicht  Mitbewerber  sein  könne.  151  Dieser 
gieng  aber  nicht  in  die  Provinz;  sie  wird  nie  genannt;  was  an- 
deren Prätoriern  16)  und  was  Cicero  als  Consular  gestattet  wur- 
de , das  musste  auch  für  ihn  erlaubt  sein , und  auf  den  Villen 
hörte  man,  er  sei  mit  Cäsar  zerfallen;  17J  folglich  war  er  in 
Rom.  Nicht  mit  dem  Consul,  sondern  mit  Cicero  lebte  er  fort- 
während in  Feindschaft , und  man  wollte  durch  jenes  Gerücht 
den  Plan  verbergen,  nach  welchem  Clodius,  der  nahe  Verwandte 
des  Nepos,  Plebejer  und  V.  Tribun  wurde,  um  Cicero,  den  er- 
bittertsten Gegner  der  Triumvirn,  zum  Schweigen  zu  bringen. 

Ohne  Zweifel  nahm  er  an  den  Siegs-  und  Freudenfesten 
Theil , als  jener  a.  58  ins  Exil  gieng.18!  Aber  Clodius,  ge- 
wohnt Anderen  nur  zu  dienen  , so  lange  cs  ihm  selbst  frommte, 
gTiff  nun  auch  Pompejus  an,  welcher  im  Senat  und  in  dessen 
Wortführer  eine  Stütze  suchte ; er  schonte  zuletzt  selbst  Cäsar 
nicht.  Demnach  wurde  über  die  Herstellung  des  Verbannten 
verhandelt,  und  als  tribunicischcr  Einspruch  erfolgte,  beruhigte 
Atticus  seinen  Freund  durch  die  Versicherung,  dass  die  erwähl- 
ten Consuln  P.  Lentulus  Spinther  und  Nepos  für  ihn  seien.  1S) 


72)  Cic.  ad  Qu.  fr.  1,  1.  §.  10.  73)  Dio  1.  c.  74)  ad  Att.  I.  c. 

75)  ad  Att.  2 , 5.  u.  Claudii.  P.  Clodius  a.  59.  76)  ad  Farn.  8 , 8.  §.  3. 
77)  ad  Alt.  2,  12.  $.  2.  78)  Cic.  p.  Sext.  24.  in  Pis.  lö.  79)  ad  Att. 
3,  23. 
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Von  dem  Letzten  erwartete  Cicero  nur  Widerstand , *">  und  <■* 
war  ihm  sehr  jnzissfullig , dass  der  Senat  im  unbesonnenen  Eifer 
jetzt  schon  ihn  und  Lentulus  für  ihre  Provinzen  ausgestattet, 
sie  dadurch  Tor  der  Entscheidung  seiner  Angelegenheiten  unab- 
hängig gemacht,  und  die  Tribüne  des  nächsten  Jahres  beleidigt 
habe,  welche  nun  in  Betreff  der  Provinzen  nicht  mehr  mitwir- 
ken  und  ihren  Einfluss  für  ihn  geltend  machen  könnten.81) 

a.  57.  Er  befand  sich  bereits  in  Djrrhachium,  als  das  Con- 
sulat  auf  P.  Lentulus  und  Nepos  übergieng.  **)  Jener  war  Clo- 
dius  persönlicher  Feind,  und  dieser  unterdrückte  seinen  Hass 
gegen  Cicero  aus  Rücksicht  auf  die  Triumvirn  und  erklärte  am 
I.  Januar,  dass  er  ihm  nicht  entgegen  sein  werde.83)  Hoher 
rühmt  Cicero  stets  den  grossen  Eifer  des  Einen,  und  die  Mässi- 
gung  und  Versöhnlichkeit  des  Anderen,84)  welchem  er  ein  Dank- 
aagungsschrciben  schickte.85)  Indess  entschieden  die  Banden  der 
Tribüne  P.  Sextius  und  T.  Milo.  Im  eigenen  Interesse  kämpfet 
ten  diese  gegen  Clodius,  und  Sextius  schonte  auch  Nepos  nicht, 
sondern  unterbrach  ihn  unter  einein  religiösen  Vorwände  bei  ei- 
nem Geschäfte  im  Tempel  des  Castor.86)  AU  endlich  Pompejup 
darauf  angetragen  hatte,  jeden  für  einen  Reichsfeind  zu  erklä- 
ren, welcher  Ciceros  Rückkehr  verhindern  werde,  und  P.  Ser- 

• rt->  . ....  JjJliif  f?.*  I ft.  j 

vilias  insbesondere  Nepos  aufforderte,  allen  Groll  schwinden  zu 
lassen,87)  wurde  jenes  beschlossen,  das  Volk  befragt,  und  am  I. 
September  war  Cicero  wieder  in  Rom.  Aber  Clodius  ruhte 
nicht;  er  vertrieb  im  November  die  Arbeiter,  welche  sein  Haus 
wieder  aufbauen  tollten,  und  sein  Bruder  Quintus  und  Milo  sa- 
hen die  ihrigen  angegriffen.  Statt  des  verheissenen  Segens 
brachte  die  Gegenwart  des  Redners  nur  neues  Unheil,  und  nicht 
ohne  seine  Schuld.  Daher  war  auch  nicht  jeder  der  Meinung, 
dass  der  Senat  unbedingt  für  ihn  Partei  nehmen  müsse,  und 
Nepos  und  Appiut  Claudius,  der  Prator,  Bruder  des  Clodius, 


v--:  r • 

80)  ad  Fam.  5,4.  ad  Alt.  3,  12.  81)  ad  Aft.  S,  24.  Claudli  I.  e.  s.  38. 

f.  wo  sich  du  Genauere  findet.  82)  ad  Att.  3,  23.  p.  r.  ia  ten.  4.  p.  Seil. 

40.-'  de  prov.  cons.  0.  in  Pis.  13.  n.  a.  a.  O.  Ase.  so  Cic.  Milon.  14.  Dio 
30,  I.  Plin.  7,  10.  (13.)  Val.  M.  9,  14.  {.  4.  83)  Cie.  p.  Sext.  33.  ln 
Pis.  15.  Clandil  N'o.  43.  J.  15.  A.  77.  (.  84)  p.  Dom.  33.  in.  p.  Sext 

33.  40.  In  Pis.  1.  e.  de  pror.  cons.  9.  »d  Att.  K,24.  fio.  85)  sd  Fsm 

3,  4.  89)  p.  Sext.  37.  39.  87)  p.  r.  in  sen.  19.  p.  Sext.  «2.  de  pro> 

cons.  9.  Dio  39,  8. 
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begünstigten  dessen  Absicht,  Acdil  xu  werden,  und  dadurch  ei- 
ner Anklage  zu  entgehen.  Andere,  und  an  ihrer  Spitze  der 
erwählte  Consul  Lentulus  MarceIHnus,  verlangten  eine  Untersu- 
chung vor  den  Wahlen,  jene  widersprachen,  und  Milo  verhin- 
derte die  Comiticn  durch  Einspruch  und  Banden , so  oft  Nepoa 
das  Volk  berief.88)  Erst  im  Anfänge  des  folgenden  Jahres  wurde 
Clodius  Aedil,  nachdem  jener  schon  am  Ende  des  jetzigen  in 
seine  Provinz  nbgegangen  war , und  . deshalb  im  Dcccmber  der 
Senatssitzung  nicht  mehr  beiwohnte,  deren  Cicero  gegen  seinen 
Bruder  gedenkt.89) 

a.  56.  Er  verwaltete  als  Proconsul  das  diesseitige  Spanien,90) 
trug  aber  dennoch  durch  seinen  Einfluss  zur  Wahl  des  Clodius 
bei,  wie  er  selbst  in  einem  Briefe  an  Cicero  zu  erkennen  giebt9') 
und  es  zu  erwarten  war.  Voll  Furcht  vor  einem  zweiten  Exil, 
welche  durch  die  gegen  Milo  gerichtete  Anklage  vermehrt  wurde, 
bewarb  sich  Cicero  wieder  um  seine  Freundschaft,  und  fand  Ge- 
hör, weil  Clodius  den  Triuntvir  Pompejus  auf  das  empfindlichste 
beleidigte.  Diess  Verhaltniss  war  keineswegs  ein  inniges,  aber 
der  geängstigte  Redner  machte  es  geltend,  und  nun  schonte  Clo- 
dius auch  seinen  Verwandten  nicht.9-)  Pompejus  suchte  im  April 
in  den  Winterquartieren  zu  Luca  bei  Cäsar  Hülfe,  uud  aüsscr 
vielen  anderen  Optimalen,  welche  hier  sich  Ehrenstellcn , Pro- 
vinzen oder  Geld  zu  verschaffen  hofften,  fand  sich  auch  Ncpos 
ein.93)  Ohne  Zweifel  wurde  ihm  die  Verlängerung  seiner  Statt- 
halterschaft zugesichert.  Des  Triumphs  und  der  Beute  wegen 
überfiel  und  schlug  er  die  Vaccäcr  und  ihre  Nachbaren;  er  be- 
schuldigte sie  der  Meuterei.94)  Aus  gleichen  Gründen  und  unter 
einem  ähnlichen  Vorwände  hatte  der  Consul  L.  Lucullus  sie  a.  1 51 
unterjocht.94)  Sie  rüsteten,  nahmen  a.  55  Clunia,  und  ent- 
wickelten eine  so  bedeutende  Macht,  dass  der  Proconsul  sich 
Glück  wünschte,  wenn  sie  ihn  nicht  angriffen,9*)  und  Trebonius 
nun  mit  um  so  besserem  Scheine  Spanien  für  Pompejus  forderte. 

- . .i 

88)  ad  AU.  4 , 8.  Claudil  No.  43.  9-  19.  Ä.  95.  89)  ad  Qu.  fr. 
2,  1.  90)  Plut.  Cae«.  21.  Dio  39,  51.  Cic.  ad  Farn.  5,  3.  de  pr.  eon*. 
9.  Vgl.  Claudii  No.  44*5.  14.  A.  57.  91)  ad  Fam.  I.  e.  92)  Das.  u. 
Claudil  l.#e.  a.  50.  fl»)  Plut.  I.  c.  Vgl.  Plut.  Pomp.  51.  App.  2,  437. 
Julii  Cae*.  Diel.  a.  50.  04)  Dio  1.  c.  u.  c.  33.  Cic.  de  prov.  c.  9. 

95)  Lif.  ep.  48.  App.  Iber.  p.  283.  96)  Dio  11.  cc. 
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Wenn  er  in  der  Provinz  gestorben  wäre,81)  so  würde  we- 
nigstens Dio  cs  berichtet  hoben;  er  starb  aber  bald  uach  seiner 
Rückkehr,  denn  seiner  wird  nicht  mehr  gedacht.  Zum  Erben 
setzte  er  Csrrinas  ein,  vielleicht  den  Consul  r.  J.  43,  keinen 
seines  Geschlechts  oder  der  ihm  nahe  verwandten  Claudier.“8) 
Sein  Bruder,  Celer,  liebte  ihn  zu  sehr,  als  dass  man  die  Nach- 
richt auf  ihn  beziehen  könnte,  ln  seinem  öffentlichen  Leben 
begünstigte  er  zuerst  Pompejus,  in  welchem  er,  anfangs  sich 
unbewusst,  Cäsar  diente.  Um  den  Triumvirn  nicht  zu  missfal- 
len, versöhnte  er  sich  zum  Schein  mit  Cicero,  und  dieselbe 
Rücksicht  machte  ihn  zum  Feinde  des  Ciodius.  Er  war  nicht 
selbstständig  wie  dieser,  nicht  einmal  entschieden  Democrat,  , 
wie  sein  Bruder  Aristocrat,  sondern  Client  der  Machthaber.  Im 
Aeusseren  glich  er  dem  Schauspieler  Pamphilus,  wie  Lentulus, 
sein  College  im  Consulat,  einem  anderen,  Spinther.")  Stellung  ’ 
und  Wirken  beurkunden  nur  mittelmässige  Fähigkeiten.  Seine 
Reden  genügten  dem  Volke,  ohne  höhere  Forderungen  zu  be- 
friedigen. Sachwalter  war  er  nicht. ,#u)  Auf  Uebertreibung  und 
Schwulst  deutet  Ciceros  Spott  über  das  Denkmal  mit  dem  Bilde 
eines  Raben,  welches  er  Philagrus,  seinem  Lehrer  in  der  Be- 
redtsamkeit , errichten  liess. *!  Den  Gegnern  wurde  er  mehr 
durch  Hartnäckigkeit  und  Verwegenheit  gefährlich , jedoch  auch 
nur,  wenn  er  einen  Rückhalt  hatte. Ciceros  Metellina  wurde 
in  einer  gereizten  Stimmung  geschrieben;  dennoch  fehlt  uns  in 
ihr  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Mannes.  Seine 
ausschweifende  Mutter  hatte  ihm  ke(p  gutes  Beispiel  gegeben,  *> 
man  findet  aber  keine  Beweise  dafür,  dass  er  ihr  nachartete, 
und  nur  wegen  seines  falsch  verstandenen  Beinamens  ist  er  als 
Schwelger  verschrieen;*!  sein  Erbe  wurde  beneidet. 

1 9.  Q.  Metellus  Celer,  um  90  v.  Chr.  Adoptivvater  von  No. 

16.  Man  nannte  ihn  Celer  wegen  der  Eile,  mit  welcher  er  zu 
Ehren  seine»  Vater«,  wenige  Tage  nach  dessen  Tode,  Fech- 
ter-Spiele gab.*!  Er  war  kein  Redner,  wusste  aber  doch  zu 
sprechen.*! 

% 

07)  Sigon.  Fast.  s.  694.  98)  Val.  M.  7,  8.  §.  1.  99)  Der«.  9,  14.  §.  4. 
Plln.  7,  19.  (13.)  100)  Clc.  Brut.  70.  1)  Flu*.  Cie.  26.  2)  Ders.  Cat. 

min.  2«.  27.  29.  3)  Oers.  Cie.  L c.  4)  Val.  M-  1.  c.  S)  Plut.  Coriol. 

11.  6)  Clc.  Brat.  89. 

3* 
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20.  L.  Metel  lut  CalvBs.  Q.  F.  L.  N.7 * * 10)  Sohn  von  No.  4. 
und  folglich  Bruder  dei  Macedooicut. •)  Der  Beiname  Calvue 
findet  »ich  »ehr  früh ; ao  liieaa  a.  400  ror  Chr.  ein  Conaulnr- 


Tribun  Liciniua , *1  und  einer  Venu»  Calva  erbaute  man  nach 
der  Besetzung  Roma  -durch  die  Gallier  einen  Tempel,  weil  die 
Frauen  ihre  Haare  zu  den  Sehnen  der  Wurfgeachosae  gaben.  *°) 
Coa.  1 12.  “J  Ccnaor  um  126.  **)  Er  zeugte  mit  seinem  Bruder 
gegen  <1.  Pompeju»  Coa.  141.,  welcher  ivegeu  Erpressungen  ange- 
klagt und  freigcsprochen  wurde.  13) 

21.  I..  Metcllus  Daluioticua.  L.  F.  Q.  N.  Sohn  dea  1 ori- 
gen,14! und  oft  mit  Diadciuatus,  seine»  Vaters  Bruder- Sühne 
verwechselt;  Bruder  des  hiuutidius.  Coa.  110  mit  Aurelius  Cot* 
ta.IJl  Er  erhielt  lllvrien  zur  Provinz  und  bekriegte  de#  Triumph« 
wegeu  die  Daliuatier,  welche  ihn  nicht  gereist  hatten.16)  Den 
Winter  verlebte  er  in  ihrer  Stadt  Solonii,  und  im  nächsten  Jahre 
118  wurde  ihm  die  unverdiente  Ehre  des  Triumph».17)  Ausser- 
dem belohnte  ihn  der  Beiname  Delnrnticus*8)  oder  Dalmotieua. 
Von  der  beträchtlichen  Beute  errichtete  er  eiuen  Tempel  des 
Ca»tor.2u>  Auch  stellte  er  den  Tempel  des  Castor  und  Pollux 
am  Markte  wieder  her,  welchen  der  Dictator  Postuuiiu»  in  der 
Schlacht  am  Sec  Regillua  gelobt  hatte.31)  Cenaor  115  mit  Bo- 
mitius  Ahenobarbus.22) 

22.  Cacilia  oder  MeteUa.  Tochter  des  V’ origen,  nicht 


7)  So  nennt  Ihn  ein  Denar,  deuen  Acekthelt  so  bcxweiftln  l«t. 

Golta  Faet.  a.  611.  VaiU.  GaeciL  N.  10.  Lntn.  n.  Eekk.  kwbeu  ika 

uickt  aufgenommen-  8)  Val.  H.  «,  5.  $.  .1.  0)  Uv.  5,  12, 

10)  Lact.  Inst.  1,  lg.  j.  27.  11)  Keil.  sic.  Caisiod.  Clc.  ad  Alt.  11,  6. 

Uro»,  5,4.  Ubscq.  §,  81.  Coniolar  Val.  M.  I.  e,  12)  Val.  M.  I.  r, 
13)  Der».  I,  c.  Clc.  p.  Fontcj.  7.  Pompeji.  14)  Oben  No.  9.  A.  79. 
Faat.  Irlompk.  bei  Grater.  p.  2»8.  No.  1.  16)  FaaL  »le.  Cauiod.  Obacq. 

$.  94.  16)  App.  lllyr.  p.  701.  I.iv.  02.  17)  Grat.  1.  e.  Eotrop.  4,  83. 
(10.)  dachte  offenbar  an  Diademalu».  18)  Die  ältere  Form,  welche  »ick 
beaonder»  auf  Münzen  und  in  Inackrillen  findet,  Grut.  p.  OG.  No,  1,  114, 
No.  1.  208.  No.  3.  Vgl.  Cellar.  Geogr.  Ilalmat.  19)  A»con.  »u  Cic. 
Verr.  A.  2.  I.  1.  59.  29)  Der».  I.  e.  Pint.  Pomp.  2.  21)  Liv.  2,  20. 

Diony».  dl.  6,  94.  Cic.  p,  Scaur.  p.  217.  o.  da».  Aacou.  ed.  Peyr.  n. 
Beier.  Bei  dieeer  Erklärung  hebt  aich  der  Widenprnck,  welchen  Feerat. 
Eplat.  p.  130.  bei  Aacoo.  um  ao  mehr  findet,  al»  er  glaubt,  da»»  ln  der 
»weiten  Stelle  von  einem  andern  Melrllaa  die  Bede  »ei.  22)  Grut.  p. 
205.  200.  No,  4,  Cie,  p.  Clnent.  42.  LI».  62.  Val.  Hai.  8,  5. 
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dpi  Quinta*  Mittel  tus  Piui  eoe.  80.  mit  Sulla,  die  Meinung  Plu- 
tarchi,  welcher  Mehrere  gefolgt  lind;31)  Andere  haben  wenig- 
sten* irrig  Pius  in  den  Namen  de«  Vaters  eingemischt  ,24>  oder 
diesen  nach  Asconiu*  und  Plutarch*  Vorgänge251  Pontifex  Maxi- 
mus genannt,  obgleich  der  L.  Metellus,  P.  M.  dessen  Cicero  in 
der  Rede  für  Scaurua  gedenkt,  ein  Anderer  ist.3®1  Der  Vater 
Cacilia’«  hiess  Lucius,21)  er  war  der  Bruder  des  Nomnlicus,28) 
der  Wiederheratelier  des  Tempel*  der  Dioscuren,2*)  folglich  Dal- 
aiaticus.  Cacilia  vermählte  sich  mit  M.  Scaurua  co*.  115.,  Wei- 
cher mehrere  Kinder  mit  ihr  seugte,  unter  anderen  M.  Scau- 
rus,  für  welchen  Cicero  als  Vertheidiger  auftrat;30)  und  später 
mit  Sulla.31)  Auch  dieser  erhielt  Nachkommen  von  ihr.  a.  87 
entfloh  sie  aus  Furcht  vor  Cinna  und  Carbo  in  das  Lager  ihres 
Gemahls  vor  Athen,  von  dessen  Einwohnern  sie  wegen  ihrer 
Ausschweifungen  verhöhnt  wurde.32)  Es  erbitterte  Sulla,  wel- 
cher ihr  auch  nachher  viel  Achtung  bewies , wohl  Um  sich  selbst 
au  schonen;  daher  nahm  man  ihr  Fürwort  in  Anspruch,  wenn 
man  ihn  besänftigen  wollte.33)  Sie  bereicherte  sich  bei  den 
Proscriptionen.3*)  Als  sie  aber  erkrankte,  entfernte  Sulla  sie 
aus  Aberglauben  aus  seiner  Wohnung  und  schickte  ihr  den 
Scheidebrief,  doch  besorgte  er  ein  prachtvolles  Leichenbe- 
gängnis*.35) 

23.  Q.  Metellas  Numidicus.  L.  F.3*)  Q.  N.  Sohn  von  No. 
20.  jüngerer  Bruder  des  Dalmaticus  37)  Das  Jahr  seines  Con- 
sulats  macht  es  wahrscheinlich , dass  er  1 1 2 Prätor  war.  Als 
Proprätor  verwaltete  er  eine  Provinz,  aus  weteber  Rom  Getreide 
bezog,  also  vielleicht  Sicilien.38)  Nach  seiner  Rückkehr  wurde 
er  wegen  Erpressungen  belangt,  aber  die  Richter  untersuchten, 


23)  Plot.  Süll,  6.  Hanl,  tu  Plin,  36,  34,  (13.)  $.8.  Rop.  stemm.  24)  Beier 
tu  Ate.  arg.  Or.  Cic.  p.  Scaur.  in.  23)  Ascou.  ta  Cie.  p.  Scaur.  p.  248. 
cd.  I.  Plot.  Soll.  6.  2G)  Das.  p.  220.  Oben  Ne.  1.  27)  Cie.  p.  Seanr. 
p.  217.  Aac.  das.  p.  219.  28)  p.  Sext.  47.  20)  p.  Scaur.  p.  218.  u. 

daa.  Aacon.  $0)  Cic.  daa.  p.  217.  Atcon.  p.  121.  215.  223  . 224,  Cir.  p, 

Sext.  1.  e.  Plot,  Soll.  33.  Pomp.  9.  J>liu,  I.  e.  Aemilli  linear.  No.  1.  f- 

31)  Aaron.  11.  ce.  Pint.  $111,  6.  33.  Pomp.  9.  Plin.  1.  e.  ».  37,  S.  Zo- 
■ar.  Mi,  1.  >2)  Plot.  Süll.  6.  13.  22.  38)  l>aa.  C.  8n.  34)  Plin.  36. 

24.  (18)  J.  8.  33)  Plot.  8oll.  35.  36)  Cie.  p.  Balb.  5.  de  or.  3, 

18.  ad  Farn.  I,  9.  37)  p.  Sext.  47.  38)  in  Verr.  3,  90. 
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roll  Vertrauen  zu  ihm,  nicht  einmal  »eine  Rechnungen.**^ 
tonsut  1 09.  Ihm  Hel  Numidien  zu,  denen  König  Jugurtha  in 
diesem  Jahre  zweimal  von  ihm  geachlngen  wurde. 108  blieb 
er  in  der  Provinz,  da  er  «ich  aber  darauf  beschränkte,  sie  zu 
verwüsten  und  ihre  Städte  zu  belagern,  so  klagte  sein  Legat 
C.  Marius  hei  dem  Heere  und  in  Koni,  dass  er  aus  Ehrgeiz  den 
Krieg  in  die  Länge  ziehe,  und  erhielt  107  das  Consalat  und 
den  Oberbefehl.41)  Gegen  sein  Erwarten  fand  Metellus  in  Rom 
einen  freundlichen  Empfang , weil  man  schon  grösstentheils  den 
Ungrund  der  gegen  ihn  gerichteten  Beschwerden  einsah:44)  ein 
Dankfest  war  bereits  früher  beschlossen,4*)  und  107  folgte  »ein 
Triumph;44)  der  Beiname  Numidicus  verewigte  das  Andenken  an 
seine  Thaten.44) 

C'snsor  10-2  mit  Metellus  Caprarius.  (\o.  II.)4*)  Sein 
Versuch,  über  L.  Appulejus  Saturniuus,  Tribun  102,  und  über 
dessen  Freund  Servilius  Glaucia,  Tribun  104,  die  rentorische 
llüge  zu  verhängen , wurde  von  seinem  CoMegen  vereitelt. 4I) 
Er  hasste  sie  als  Anhänger  und  Werkzeuge  des  Marius  und  als 
Feinde  der  Optimaten,  und  auf  der  anderen  Seite  verfolgten  aie 
auch  ihn  aus  llachgier,  und  weil  er  für  die  Hauptstütze  des  Se- 
nats galt,  welcher  seine  Rechte  verlieren  sollte.  Bald  schloss 
sich  ein  Vierter  an  sie  an,  ein  Freigelassener  Eijuitiu«  ,4*)  wel- 


39)  Mongsult  sq  Ci»,  ad  Alt.  I,  IS.  §,  2.  glaubt,  cs  sei  Dach  s.  Feldaügea 
in  Numidien  auf  Anstlftea  der  Marianer  geschehen.  Mauut.  3.  UC.su  Cie. 
p.  Halb,  5.  mag  nicht  entscheiden.  Vgl.  Val.  M.  2,  10,  Saltust.  B.  J. 
8g.  ed.  (Art.  ist  dagegen ; die  Stimmung  in  Rom  war  einem  solchen  Un- 
ternehmen des  Marius  nicht  günstig,  und  überdies«  halte  er  seine  Absicht 
erreicht,  40)  Fast.  sic.  Csssiod.  Cie.  Brut,  35.  Lir.  65.  Seliusl.  B.  J. 
43.  49.  58.  Vellej,  2,  11,  Ascon.  su  Cie.  Cornel.  p,  68.  in  Schol.  ed. 
Oreil.  Dio  fr.  107.  Flor.  3,  ].  5.  10.  F.utrop.  4,  37  (11.)  Uro«.  5,  15. 
41)  SsH.  B.  I.  63.  73.  82.  84.  Veile),  1.  e.  Plut.  Mar.  9.  f.  Dio  fr.  »5. 
S.  die  «orige  A.  42)  Sali.  B.  J.  88.  43)  Das.  55.  44)  Veile).  2,  II. 
15.  (A.  Vict.)  de  vir.  Ul.  03.  GeU.  12,  0.  45)  CIc.  Verr.  4,  60.  p. 
Areh.  4.  Brot.  35,  Vellej.  2,  11.  15.  u.  A,  Der  Denar  mit  diesem  Na- 
uen bei  Veill,  Ceeril,  No.  22.  ist  nicht  iicht.  46)  Cic.  p.  Dom.  32.  Vel- 
lej. 2,  8.  Gell.  I,  0.  Siehe  die  ff.  A.  47)  Cic.  p.  Sezt.  47.  App.  I, 
307.  Da  Appiau  sogt,  Saloruin  sei  schon  Tribun  gewesen,  so  geschah 
diele  nach  dem  sehnten  Derember,  oder  101.  eie  Metellua  noch  Censor 
war.  48)  So  Val.  M.  3 , 2.  u.  8.  9,  7.  Bei  (A.  Viel.)  de  *ir.  Uly  02. 
*3.  Quiactias.  Cie.  p.  Sex».  47.  p.  Keb.  p.  r.  7.  App.  1.  309  Flor. 


Digitized  by  Google 


VII.  CAEC1LU.  (23.)  39 

eher  (ich  der  gracchischcn  Familie  als  Sohn  dei  Tiberlug  auf- 
dringen  und  alt  solcher  in  das  Verzeichnis*  der  Bürger  uufge- 
aommen  (ein  wollte,  aber  von  Numidicu*  zurückgewiesen  wurde. 

Saturninu*  tödtete  seinen  Mitbewerber  A.  Nonius,  und  wur- 
de an  dessen  Stelle  für  d.  J.  100  wieder  Tribun,  als  Marius 
Consul  VI.  und  Glaucia  Prätor  war.  Sein  Ackergeseta  hatte  den 
Zweck,  Metellus  und  den  Senat  su  erniedrigen,  und  sich  und 
Marius  in  der  Gunst  des  Volks  su  befestigeu.  Demnach  bedrohte 
eine  Clausel  den  Senator,  welcher  es  nicht  innerhalb  fünf  Ta- 
gen nach  der  Bestätigung  durch  das  Volk  beschwören  werde, 
mit  der  Ausstossung  und  einer  Geldbusse.  Lm  seinen  I'etnd  si- 
cher su  machen,  erklärte  der  Consul,  er  werde  sich  nicht  fü- 
gen, dann  aber  schwur  er  xuerst,  und  nur  Metellus  beharrte 
unter  den  Senatoren  bei  seiner  Weigerung.  Der  Tribun  riss 
ihn  aus  der  Curie,  und  verbannte  ihn  durch  einen  Volksbe- 
schluss, welchen  Marius  durch  öffentlichen  Anschlag  bekannt 
machte , als  er  bereits  Rom  verlassen  hatte , um  grösseres  Un- 
heil abxu wenden.4®!  Er  lebte  in  Asia, und  ertrug  sein  Schick» 
sal  mit  vieler  Ruhe,  ohne  sich  um  seine  Herstellung  zu  bemühen.  5|f 

lndess  liess  Saturniuus  sich  xum  dritten  Male  mit  jenem 
falschen  Gracchus  zum  Tribun  wählen,  und  C.  Memmius,  Glau- 
cias  Mitbewerber,  in  welchem  er  einen  entschlossenen  Gegner 
fürchtete,  als  Candidaten  des  Consulats  tödten,  so  dass  Marius 
als  Consul  es  nicht  mehr  vermeiden  konnte,  gegen  seine  Faction 
su  rüsten,  deren  Häupter  erschlagen  wurden. **! 

Die  Aristocratie  suchte  nun  die  Rückkehr  des  Verbannten 
zu  bewirken;  sein  zahlreiches  Geschlecht  wandte  sich  mit  Bitten 
an  das  Volk,  insbesondere  sein  Sohn,  welcher  deshalb  den  Bei- 

I,  10.  Numerius  Quintius  bei  Cie.  p.  Sext  SS.  ist  ein  Anderer  aus  spä- 
terer Zeit.  40)  App.  1 , 307  f.  Plut.  Mar.  29.  43.  Cato  m.  32.  Cicero, 
welcher  sieb  p.  Sex).  10.  edlere  Bewegungsgründe  bei  seinem  Kxil  su- 
echreibt,  das.  47.  n.  62.  p.  red.  in  scn.  10.  p.  Cluent.  35.  p.  Dom.  31. 
p.  Plane.  28.  p,  Balb.  21.  de  or.  2,  25.  Liv.  G9.  Yetlej.  2,  15.  Val.  M. 
3,  8.  Flor.  3,  16.  (A.  Viel.)  de  vir.  ili.  11.  er.  Or<A.  5,  17.  50)  ln* 

Rhodos,  l.iv,  69.  Flui,  Mar.  20 , in  Tralles , Val.  M.  4,  I.  jj.  13.;  in 
Smyrna,  (A.  Viel.)  de  (Sr.  III,  62.  und  also  an  verschiedenen  Orten, 
l'nler  Asia  begreifen  die  Alten  Oft  auch  die  anliegenden  Inseln.  51)  Cic. 
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namcn  Pius  erhielt , und  ein  Vom  Tribun  0-  Calidin*  beantrag- 
ten Gesetz  endigte  a.  911  «ein  Exil.5*)  Es  war  diess  nur  ein 
vorübergehender  Sieg  (einer  an  inneren  Gebreehfen  unheilbar 
krankenden  Partei;  da  aber  Mariui  sich  nach  Asien  begab,  so 
sieht  man  nicht,  wie  es  ihm  jetst  an  Muth  und  .Entschlossen- 
heit fehlen  konnte;54!  Cicero  fühlte,  dass  er,  bei  welchem  man 
unter  ähnlichen  Umständen  diese  Eigenschaften  vermisste,  bei 
einer  Vergleichung  mit  ihm  nur  verlieren  konnte,  und  diess 
machte  ihn  ungerecht.  Einen  Metellus,  welcher  nicht  näher  be- 
zeichnet wird,  vergiftete  Q.  Variua,**)  aus  Sucro  in  Spanien 
gebürtig  und  von  zweifelhaftem  Bürgerrechte,  aber  a.  91  V.Trt- 
bun;  er  feindete  die  Optimaten  an,  unter  welchen  Numidicus 
wegen  seines  Ansehns  und  wegen  seiner  Grundsätze  am  meisten 
zu  fürchten  war;  die  Erwähnung  eines  Metellus  in  dieser  Ver- 
bindung und  ohne  Zusatz  beweis’t,  dass  Cicero  an  den  Unseri- 
gen  dachte;  aber  das  Verbrechen  kann  vorn  Parteihasse  erdich- 
tet sein. 

Jener  vertheidigte  stolz  und  unbeugsam  die  angemassten 
Rechte  der  Nobilität,56)  er  wollte  aber  auch,  dass  sie  sich  ihrer 
Vorzüge  würdig  zeigte,  und  wurde  ihr  Vorbild,  ein  achter  Me- 
tellus.57) Daher  forderte  er  nicht  bloss  von  Anderen  eine  ge- 
naue Beobachtung  der  Gesetze,5*)  und  vom  Heere,  ohne  es  mit 
Härte  zu  behandeln,  eine  strenge  Kriegszucht, 5*)  sondern  er  er- 
hielt sich  auch  selbst  von  den  Lastern  rein,  welche  iu  seinem 
•Stande  herrschten,  von  Raubsuoht  und  Sehwelgerei ,*•)  obgleich 
Glaueia  ihm  den  Besitz  einer  Villa  bei  Tibur  und  eines  Hofes 
auf  den»  Palatin  zum  Vorwurfe  machte.*')  Seine  innere  und 
äussere  Haltung  verrieth  Würde  und  Festigkeit,  auch  im  Un- 
glück und  im  Streite.62)  Doch  lag  auch  etwas  Gesuchtes  darin, 

53)  App.  1,  370.  Plut.  Mar.  31.  Dio  fr.  108.  Cic.  p.  rcil.  in  «en. 
15.  ad  Qa.  3.  p.  Plane.  28.  29.  ad  Fain.  1,  9,  I.iv.  I,  e.  Vellej. 

2,  15.  Val.  M.  4,  1.  8,  13.  5,  2.  §.  7.  (A.  Vict.)  de  *ir.  UL.  02. 

• Unten  No.  21.  1^,  81.  54)  Cic.  ad  Farn.  1 , 9.  55)  Den,  da  n.  deor. 

33.  Vgl.  über  Marius  Wesseling  Ob«.  1,  11.  u.  Welt,  an  Cie.  Rrut,  02. 
50)  Salluat.  43,  04.  Vellej.  2,  11.  hf)  Cie.  ln  Verr.  4,  00.  58)  flü*. 
(A.  Viel.)  de  rir.  Ul.  02.  59)  Sali.  B.  J.  44.  45.  Kulrop,  4,  27.  (II.) 

Fronlin.  Strat.  4,  1.  Val.  M.  2,  7.  §.  2.  App.  Exc.  I.  8-  60)  Cic.  ad 

Farn.  1,  9.  p.  Cloent.  35,  p.  Dom.  32.  p.  Halb.  5.  Sali,  I.  e.  4).  u.  IG. 
Val.  Al.  2,  10.  Gell.  I,  G.  61)  Cie.  de  or.  2,  65.  08.  62)  Sei.ee.  ep, 
14.  Val.  Al.  4,1.}.  13.  (A.  Vict.)  de  vir.  ili.  I.  c.  Geil.  6,  II.  12,  t». 
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und  es  gab  Zeiten,  wo  er  dennoch  das  Gleichgewicht  verlor.**) 
Wenn  der  Staat  ihn  nicht  in  Anspruch  nahm,  beschäftigte  er 
sich  mit  den  Künsten  und  Wissenschaften.  Er  hörte  in  seiner 
lügend  Carneades  in  Rom  ,M)  war  ein  Gönner  des  Archias,  von 
Welchem  Cicero  glaubte , er  werde  seine  Thaten  besingen , wie 
die  Thaten  des  Luoullns  im  mithridatischen  Kriege,  61)  lieis  sich 
von  dem  Rhetor  L.  Aelius  Präconinus  oder  Stilo  ins  Exil  be- 
gleiten,*^ und  füllte  dann  seine  Müsse  mit  Lesen  oder  in  den 
Hörsäälen  der  Philosophen  ans.*1)  Nach  Cicero  besass  er  so 
viel  Beredtsamkeit , als  nun  eben  einem  Staatsmanne  unentbehr- 
lich war;  Andere  urtheilen  günstiger. u) 

24.  Q.  Metcllus  Pius.  Q.  F.  L.  N.  Sohn  des  Vorigen, 
dessen  Herstellung  aus  dem  Exil  er  durch  seine  Fürbitte  bei 
dem  Volke  beförderte ; daher  Pius.  *V  1 09  v.  Chr.  begleitete 
er  seinen  Vater  in  einem  Alter  von  etwa  zwansig  Jahren  nach 
Nnmidien. TB)  Seine  Verwendung  für  diesen  machte  ihn  so  be- 
liebt, dass  er  bei  seiner  Bewerbung  um  die  Prütur  und  um  dos 
Pontificat  den  Angesehensten  rorgezogen  wurde.  Prätor 

a.  89.  n)  Er  befehligte  gegen  die  Bundesgenossen,  welche  dos 
Bürgerrecht  forderten,  und  Q.  Pompädius,  der  Marser,  verlor 
a.  88  gegen  ihn  Schlacht  und  Leben.  71)  Noch  stand  er  gegen 
die  Sainniten  im  Felde,  als  Marius  a.  87  nach  Italien  zurück- 
kam, sich  mit  Cinna  vereinigte,  und  die  Sainniten  gewann. 
Der  Consul  Octavius  rief  Metellus  nach  Rom,  und  die  Krieger, 
welchen  jener  durch  seine  Schlaffheit  verächtlich  wurde,  forder- 
ten ihn  auf,  während  sie  am  albanischen  Berge  lagerten,  sie. 
anzuführen.  Er  lehnte  es  ab,  und  da  nun  viele  Übergiengen, 
und  der  Senat  mit  Cinna  unterhandelte,  so  begab  er  sich  nach 
Afrika.  Hier  sammelte  er  eine  Schaar  und  nahm  Crassus  auf, 


03)  Ssll.  1.  e.  82.  0«)  Cie.  de  or.  3,  18.  05)  Den.  p.  Arefc.  3.  u.  9. 
ad  Att.  1,  16.  CO)  Säet,  de  Ul.  gramm.  3.  67)  Mv.  09.  08)  Cie. 
Krut,  35.  de  or.  1,  49.  Yellej.  2,  9.  Gell.  I,  0.  Durch  den  l.etsten 
sind  Bruchstücke  aus  mehreren  seiner  Reden  erhalten.  09)  Cic.  p.  Arch. 
3.  IO.  p.  r.  in  seo.  15.  ad  Qu.  3.  p.  Plane.  20.  btt.  84.  Vellej.  2,  15. 
Plul.  Mar.  42.  Crass.  0.  App,  I,  17a  398.  4M.  Diu  fr.  108,  37,  37. 
Val.  81.  5,  2.  {.  7.  9,  1.  §.  5.  Kutrop.  6,  I.  (A.  Viel.)  de  vir.  III.  03- 
70)  Saliust.  B.  3.  04.  ed.  fort.  Val.  M.  9,  #.  $.  5.  71)  (A.  Viel.)  de 
vir.  III,  I.  e.  72)  Cie.  p.  Arch.  4.  5.  12.  73)  App.  I,  381.  (A.  Viel.) 
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welcher  aus  Spanien  <u  ihm  kam , aber  bald  mit  ihm  serficl. 
Ihn  selbst  ächtete  man  in  llom , und  a.  84  vertrieb  ihn  der 
Prätor  C.  Fabius,  ein  Marianer.  13)  . 

a.  83  schloss  er  sich  mit  anderen  Optimalen  an  Sulla  an, 
welcher  in  Brundusium  landete.  76)  Nach  einem  Siege  über  Car- 
rinas  am  Flusse  Aesis  in  Umbrien  im  Frühjahre  82,  wurde  er 
zwar  von  Carbo  cos.  III.  gedrängt,  dieser  wich  aber  auf  die 
Nachricht,  dass  sein  College,  Marius  der  Jüngere,  bei  Sacri- 
portus  geschlagen  sei , nach  Ariminum  surück.  Eine  Abthei- 
lung seines  Heers  unterlag  in  einem  Gefechte  mit  Metellus,  eine 
andere  unter  Marcius  bei  Sena,  wo  Pompejus  angriff,  77)  worauf 
sich  der  Krieg  in  das  cispadanische  Gallien  zog,  und  Metellus 
bei  Faventia  über  Carbo  und  Korbanus  einen  vollständigen  Sieg 
erhielt.  78)  Die  Schlacht  bei  Rom  und  die  Uebergabe  von  Prä- 
neste entschied. 

Wenn  ein  Metellus  Sulla  aufforderte , das  Morden  einsu- 
stellen,  so  konnte  nur  der  Uusrige  sich  dazu  befugt  glauben.78) 
Er  sah  sich  a.  80  durch  das  Consulat  belohnt,  und  der  Dicta- 
tor  war  sein  College.80)  Q.  Calidius,  welcher  sich  für  das  näch- 
ste Jahr  um  die  Pnitur  bewarb,  wurde  aus  Dankbarkeit  von  ihm 
begünstigt.8')  Im  jenseitigen  Spanien,  welches  er  von  79  — 
71  als  l’roconsul  verwaltete,  sollte  er  Sertoriua,  den  Marianer, 
unterdrücken.  8S)  Er  schien  aber  mehr  ruhen  und  gemessen  zu 
wollen  und  war  dem  Gegner  so  wenig  gewachsen,  dass  er  bald 


391.  302.  398.  Plut.  Mur.  42.  Dio  fr.  166.  Appian  lässt  ihn  sogleich 
nach  Ligurien  gehen  und  hier  Sullss  Rückkehr  aus  deui  Gzlcn  «warten. 
8.  Cnrnel.  Cinn.  u.  Comf1.  Soll.  75)  l.iv.  84.  Plut.  ( raus.  G.  App.  1. 
402.  76)  PIul.  Soll.  28.  App.  1,  398.  Vellrj.  2,  25.  Dio  fr.  132. 

77)  App.  1 , 403.  Plot.  Pomp.  .8,  Oros.  5,  30.  78)  App.  1,  406.  Vellcj. 
2,  28.  Gros.  I.  c.  79)  Plut.  Süll,  31.  nennt  ihu  Cajna.  Man  erzählte 
es  auch  von  Anderen.  Daa.  Flor.  3.  21.  {.  25.  Vgl.  Sallust.  Hist,  1,  p. 
912.  ed.  Cort.  Gros.  5,  21.  80)  Fast.  sie.  Casaiod.  Cie,  in  Verr»  Act. 

2.  1.  1.  50.  p.  Plane.  29.  App.  1,  414.  bell.  15,  28.  Plut.  SuU.  ü.  wo 
dieaer  Meteliua  für  Sutlaa  Schwiegervater  gilt,  üben  No.  22,  Die  Accht- 
heit  der  Inacbrift  Grut.  p.  39.  No.  5.  n.  ürhll.  Inger.  V.  1.  No.  41.  iat 
schon  von  Neffe!  bezweifelt.  81]  Cie.  p.  Plane.  29,  Ohen  No.  23.  A.  53. 
82)  App.  1,  410.  418.  1-lwt.  Pomp.  17.  8ertor.  12.  Vellcj.  2,  29.  Flor. 

3 , 22.  (A.  Viel.)  de  vir.  HI.  63.  Fine  l'ebersichl  der  Geacbichie  des 
Sertoriui,  und  aeiner  Feldzüge  in  Spanien  insbesondere , folgt  io:  Pom- 
peji , Pomp.  IUv.  bei  a.  77  f. 
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bei  den  Statthaltern  im  diesseitigen  Spanien  und  in  Gallien 
Hülfe  suchte.  Man  benntste  diese  in  Rom , um  den  gefürchte- 
ten Pompejus  su  entfernen,  und  schickte  ihn  mit  Proconsular- 
Gewalt  und  mit  gleichen  Rechten  su  Metellus,  obgleich  er  noch 
aicht  Quästor  gewesen  war.  Nichts  konnte  mehr  seiner  Eitel« 
keit  schmeicheln,  welche  er  unter  äusseren  EhTeubeseugungen 
vor  dem  älteren  Feldherrn  verbarg;  seine  Zuversicht  wurde  aber 
durch  seine  Unternehmungen  nioht  gerechtfertigt,  und  jener 
nannte  sieb  nach  einem  glücklichen  Gefechte  mit  um  so  grösse- 
rer Genugtuung  Imperator,  und  feierte  seinen  Sieg  mit  vielem 
Gepränge.  Wie  wenig  damit  gewonnen  war,  bewies  der  Preis, 
welchen  er  auf  Sertorius  Kopf  setzte;  nur  durch  die  Verschwö- 
rung des  Perperna  wurde  die  Aristoeratie  a.  72  voh  ihrem  Fein- 
de befreit.  Im  folgenden  Jahre  gieng  Metellus  nach  Rom  zu- 
rück und  tTiumphirte  30.  December  über  Spanien,  folglich  dem 
Namen  nach  über  Barbaren;  eben  so  am  31.  Pompejus,  welcher 
etwas  länger  in  der  Provinz  geblieben  war , und  sich  mit  um  so 
mehr  Schein  das  Ansehn  gab , als  sei  der  Krieg  durch-  ihn  ge- 
endigt. 

Metellus  trat  noch  a.  65  vor  .Gericht  gegen  C.  Cornelius 
auf.  83  4)  Er  war  Pontifex  Maximus,  und  a.  63  folgte  ihm  Cä- 
sar in  dieser  Würde.83)  Demnach  starb  er  jetzt  oder  in  einem 
der  letzten  Monate  des  vorigen  Jahres,  etwa  05  Jahre  alt,  und 
nicht  als  Censor.  8*>  Abkunft  und  Erziehung  machten  ihn  zum 
Aristooraten ; als  solcher  und  als  persönlicher  Feind  des  Marius 
konnte  er  nur  Sullaner  sein.  Er  verfocht  die  Interessen  seines 
Standes  mit  den  Waffen,  aber  nur  unter  höherer  Leitung,  oder 
wenn  er  schwache  Gegner  hatte,  mit  Glück.  Die  Art,  wie  man 
in  Spanien  den  Krieg  führte  und  immer  führen  wird,  machte 
ihn  verlegen;  an  Muth  fehlte  es  ihm  nicht,  aber  an  Erfindungs- 
kraft und  an  Gewandtheit,  und  seit  die  Verfassung  gesichert 
schien , bei  welcher  die  Optimaten  sich  so  wohl  fühlten , fand  er 
schon  in  der  Provinz  die  höchste  Befriedigung  in  Glanz  und 


828)  Ascon.  arg.  Comf1.  Cie.  Val.  M.  8,  5,  §.  4.  8.  Cornelii. 
83)  I>io  37 , 37,  Plot.  Caes.  7.  (A.  Viel.)  de  vir.  IIL  *}.  Jolii  Cae». 
t>ict.  a.  03.  84)  Onuphr.  I'am.  u.  Colts  Fast.  a.  G89.  führen  ihn  sin 
Censor  Bit  Aurel.  Cotta  auf.  Weder  in  i)io  37,  0.  noch  sonnt  Sudel 
lieb  ein  Beweis  dafür. 
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Ueppigkeit.  **)  Archins  *6)  und  andere  Dichter  erfreuten  sich 
■einei  Schutze*,  auch  die  sehr  mittelmässigen  in  Spanien,  “7) 
weil  sie  seine  Thaten  verherrlichten  und  ihn  unterhielten.  In 
den  Verhältnissen  zu  seinem  Vater  und  zu  Caiidius  zeigte  er 
sich  achtungswerth. 

25.  Q.  Cücilios  Metcllus  Pins  Scipie.  Seine  leiblichen 
Grosseltern  waren  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  cos.  I1L  und  Ca- 
cilia, Tochter  des  Metellus  Maecdonicus , **)  und  seine  leiblichen 
Eltern  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  und  Licinia,  eine  Tochter 
des  L.  Crassus  Orator.  M)  Folglich  stammte  er  durch  seine  leib- 
liche Grosamuttcr  aus  dem  Geschlechte,  in  welches  er  durch 
Adoption  wieder  übergieng.  Vor  dieser  hiess  er  Publius,  und 
auch  später  wurde  er  oft  so  genannt,81)  oder  Scipio,88)  oder 
Nasica.  M)  ln  öffentlichen  Urkunden  und  auf  Münzen  erhielt  er 
den  Vornamen  Quintus,  seit  er  ron  Q.  Mcteilus  Pius  cos.  80  **) 
iu  Testament  adoptirt  war.85)  Man  nannte  ihn  nun  willknhr- 
lieh  Q.  Scipio,  **)  Scipio  Metellus,  *V  oder  auch  nur  Metellus.  M) 
Sein  Tollständiger  Name , wie  er  im  Anfänge  dieses  Abschnitts 
angegeben  ist,  findet  sich  in  einem  Senatebeschlusse.88)  Appian 
hat  wiederholt  den  falschen  Vornamen  Lucius. IWJ) 

Nach  einer  unverwerfliehen  Quelle  berichtet  Plutarch,  *) 
n.  63  in  einer  Nacht  sei  M.  Crassus  mit  Scipio  und  Marcellus 
zu  Cicero  gekommen,  ihm  Brief«  zu  überreichen,  welche  Csti- 
linas  Verschwörung  betrafen;  er  gerieth  aber  selbst  in  so  drin- 
genden Verdacht,  dass  er  nur  die  Absicht  haben  konnte,  sich 
zu  rechtfertigen,  a.  60  wurde  Scipio  zum  V.  Tribun  gewühlt. 


85)  Salliwl.  in  M aerob.  Sat.  2,  9.  Plut.  Sext.  13.  Pomp.  18.  Val. 
M.  9,  1.  §.  5.  80)  Cie.  p.  Arch.  3,  10.  8t)  Da«.  10.  88)  Cie.  p. 
Dom.  47.  Brut.  58.  ad  All.  0,  1.  §.  14.  erwähnt  den  Aeltervater  P. 
Scipio  Nasica  Serapion , den  Sohn  de«  Scipio  Coreolom.  Cie.  Brut.  I.  c. 
Oben  No.  7 B.  13.  89)  Dio  40,  Sl.  90)  Cie.  Brot.  i.  c.  01)  Den. 

p,  Dom.  47.  Liv.  113.  114.  Suet.  Fib.  4.  Val.  M.  9,  5.  $.  3.  Vgl. 
TschucLe  su  Ealrop.  0,  23.  92)  Cif.  de  har.  r.  G,  Caes.  B.  C.  1,  1. 
3,  3l.  B.  Afric.  20.  u.  «,  Cucan.  7.  223.  93)  Cie.  ad  Alt.  2,  1.  §,  7. 
9-1)  Oben  No.  24  . 95)  Dio  40,  51.  9G)  Cie.  de  har.  r.  G.  97)  ad  Att. 
(i,  1.  Jj,  14.  Plut.  Cie.  15.  98)  ad  Fam.  12,  2.  99)  ad  Farn.  8,  8. 
L'rsiu.  Caeeii,  p,  38.  39.  Gölte  Fast.  a.  101.  Vaill.  Caecil.  No.  29  f. 
Kckh.  5.  p.  152  f.  Der  Storch  auf  diesen  Münsen  bezeichnet  ihn  ale 
Piu«.  100)  2 , 442.  487.  1)  Crasa,  13.  Cic.  15.  nach  Cic,  Rede  über 
•ein  Contulal. 
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Faronius  nicht;  dieser  klagte  ihn  an,  dass  er  die  Stimmen  er- 
kauft habe,  und  Cicero  vertheidigte  ihn.  J)  Tribun  a.  59.  Das 
Jahr  seiner  Aediiität  ist  ungewiss.  *1  Er  gehörte  su  den  Pon- 
tifen , vor  welcheu  Cicero  a.  57  über  sein  Haus  sprach ; 4>  in 
dieser  Würde  folgte  ibin  der  Vater  des  Kaisers  Tiberius.  Auch 
gab  er  jetst  zu  Ebrcn  seines  Adoptiv-  Vaters  Fechterspielc. 
Das*  er  a.  55  Prätor  war,  ist  aus  der  Zeit  seines  Consulats 
nicht  mit  Sicherheit  su  schliessen. 

Consul  a.  52.  Durch  die  Känke  des  Pompejus  begann  diese 
Jahr  mit  einem  Zw ischcnreiehe.  *1  Er  beförderte  die  inneren 
Unruhen,  um  Dictator  und  als  solcher  Cäsar  überlegen  su  wer- 
den. Am  25.  Februar  wurde  er  wenigstens  allein  und  abwe- 
send Consul.  Die  Klugheit  rieth,  die  Aristocratie  zu  gewinnen, 
wenn  er  nicht  in  seinen  spanischen  Provinsen  rüsten  ««Ute, 
sondern  sein  Heil  von  eine«  amtlichen  Einflüsse  in  Ko«  und 
von  Beschlüssen  erwartete.  Aber  er  schaltete  mit  kecker  Will- 
kühr,  und  griff  selbst  in  die  Rechtspflege*ein.  Er  liese  Piau- 
tios  Hrpaüua  wegen  Amtserschleichung  verurteilen ; Scipio  dar 
gegen,  sein  Schwiegervater,  und  desselben  Verbrechens  schuldig, 
wurde  nicht,  bestraft  und  1.  August  su  seine«  CoUegen  ernannt 
Bei  den  Verhandlungen,  welche  Casars  Fall  bezweckten,  unter, 
stützte  ihn  Scipio,  qnd  um  so  mehr,  als  er  sieh  zur  senatori- 
achen  Factiou  hinneigte;  ausserdem  bethätigte  jener,  ein  schaan» 
loser  Wüstling,  seinen  Eifer  durch  ein  Gesetz,  welches  den 
Censorsn  dis  ihnen  von  P,  CfaxUus  entrissenen  Rechte  windet 

~ - .■  • : . ■ .!.  ■ . • . .< 

2)  Cif.  ad  Alt-  2,  1,  S.  7.  Parouii.  3)  Cie.  B.  Seat.  «3.  ist  bei  den 

Worten : Alter  — Alter  offenbar  an  die  Tribüne  des  J.  50  su  denken, 
und  »war  bei  dein  zweiten  an  VatlninS.  Ks  bleibt  aber  durchaus  dunkel, 
anf  wsn  der  Redner  In  dem  ersten  Satz#  hindernd;  Mann«.  S.  p.  58, 
glaubt  aal  Coscomits,  »ig>,  J.  p.  JJ1.  auf  Seipjo;  dann  würde  4«  «e- 
geutbsil  von  dem  feigen,  was  Pigh.  daraus  abuimmt,  dsfs  «mrajich  jene» 
a.  57  Aedil  gcvveseu  sei,  denn  Cicero  sagt:  non  tenuit  eum  locnm  etc, 
welches  sich  nur  darauf  beziehen  kann , dar«  man  ihn  bei  den  Wahlen 
für  die  nichsts  hdhere  Würde  wenigsten!  einmal  Sbergleng,  4)  p.  Dem. 
4T.  de  her.  r.  «.  Brut.  5«.  Die  N Gasen;  oben  A.  00.  Neris.  Ceeet. 
Pis.  Dias.  1.  c.  5.  p.  06.  5)  Säet.  Tib.  4.  5h)  Clandii  No.  43.  9. 

10.  ’A.  20.  6)  Die  Geschichte  dieser  Zeit  s.  in  Pompeji,  Pomp.  Illv. 

* 59  — 40.  Vgl.  -Clandii  No.  43.  {.  2«  u.  28.  7)  Uaudil  Ho.  41.  J. 

4.  o.  des.  Np.  43.  J.  ,7.  A.  43  I. 


46 


VII.  CAECIUL 


(25.) 

a.  51.  Die  Verhältnisse  zwischen  Rom  und  Cäsar  wurden 
immer  verwickelter;  er  sollte  Gallien  und  sein  Heer  aligeben 
und  als  Privatmann  zurückkommen,  damit  man  ihn  gerichtlich 
verfolgen  konnte.  Ihn  zu  bekriegen,  wenn  er  sich  nicht  fügte, 
bedurfte  man  einen  bewährten  Feldherrn,  und  Pompejus  galt  für 
den  grössten ; daher  die  Verbindung  zwischen  ihm  und  der 
Aristocratie.  Doch  blieb  Pompejus  gern  int  Hintergründe,  bis 
er  mit  Sicherheit  und  Glanz  au fzn treten  vermochte;  auch  jetzt 
wirkte  er  durch  Andere,  besonders  durch  Scipio,  welcher  ver- 
langte, dass  der  Senat  1.  März  des  nächsten  Jahres  sieh  nur 
mit  den  gallischen  Provinzen  beschäftigte.  Man  beschloss  aber, 
dann  über  die  Consular- Provinzen  überhaupt  zu  verhandeln, 
weil  sonst  die  wahre  Absicht  zu  merklich  wurde;  Scipio  setzte 
diesem  Decret,  gegen  welches  mehrere  Tribüne  Einspruch  tha- 
ten,  nebst  Anderen  seinen  Namen  vor. 

a.  50.  Während  man  kraftlose  Matsregeln  gegen  Cäsar 
vorbereitete,  schickte  dieser  Geld  nach  Rom,  wodurch  er  einige 
der  einflussreichsten  Gegner  gewann  und  die  Freunde  in  der 
Treue  befestigte.  Unter  jenen  war  Curio,  der  Tribun.  Cicero 
verliest  Cilicien;  ihm  wurde  die  unverdiente  Ehre  einer  Suppli- 
cation,  obgleich  Scipio  und  Andere  es  zu  verhindern  suchten.  8) 

Im  Anfänge  des  Jahres  49  bewirkten  L.  Lentulus,  der  Con* 
sul , und  Scipio  in  Abwesenheit  des  Pompejus  den  Beschluss, 
dass  Cäsar  vor  einem  bestimmten  Tage  niederlegen  oder  für  ei- 
nen Reiehsfeind  erklärt  werden  sollte.  Auch  in  dem  Streite  mit 
den  Tribunen  M.  Antonius  und  Q.  Cassius  zeigten  sie  sich  am 
hartnäckigsten  und  heftigsten.  Die  Tribüne  begaben  sich  zu 
Cäsar  und  der  Krieg  war  entschieden.  Man  theilte  Italien  in 
Militär-Districte;  aber  Scipio  sollte  nicht  hier  sondern  in  Sy- 
rien rüsten.  9)  Er  schiffte  sich  ein,  als  Pompejus  nach  Dyr- 
rhachium  gieng , und  bedrohte  die  Römer , welche  sich  nicht  an- 
schlossen, im  Geiste  seiner  Partei  mit  einer  furchtbaren  Rache. 
In  seiner  Provinz  sammelte  er  die  noch  übrigen  Truppen  des 
Crassus  und  verstärkte  sie  durch  Reuterei.  Wichtiger  war  ihm 
der  Imperator -Titel,  welchen  er  sich  nach  einem  Streifzuge  im 


8)  Cie.  ad  Farn.  8,  11.  0)  Caes,  1,  6.  Cie.  ad  Att.  8,  15.  0,  1. 
Das  ticuaucre  über  da«  Folgende  findet  sich  in  Jolii  Caes.  Diel,  a,  40  — 40. 
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Amanue  mit  so  welligem  Rechte  als  Cicero  beilegte , ,0fr  und  die 
Beraubung  der  Einwohner.  Nicht  nur  in  Syrien , sondern  auch 
auf  dem  Rückwege  erpresste  er  grosse  Summen,  und  auch  für 
eigene  Rechnung,11^  und  gleiche  Gewalttätigkeiten  erlaubte 
eT  den  Unterbeamten  und  den  Kriegern,  welche  nicht  gegen 
Mitbürger  fechten  mochten.  Die  Umgegend  von  Pergamum  litt 
am  meisten,  weil  er  mer  die  Winterquartiere  besog. 

a.  48.  Er  war  im  Begriff1,  den  Dianen -Tempel  in  Ephe- 
sus su  plündern,  als  Pompejua  ihn  abrief,  denn  schon  stand 
ihm  Cäsar  gegenüber.  Pieser  musste  nun  einen  bedeutenden 
Theil  seines  Heeres  unter  Doraitius  Calrinua  gegen  ihn  nach 
Maeedonien  entsenden,  und  sich  seiner  durch  eine  Schlacht  sn 
entledigen  gelang  nicht,  weil  er  ibr  auswich.  Eben  so  wenig 
mochte  er  den  Frieden  vermitteln,  wosu  Cäsar  durch  einen  ge- 
meinschaftlichen Freund,  Clodius,  ihn  aufforderte,  und  in  der 
That  war  diess  Gaukelspiel  auch  schon  zu  oft  wiederholt.  Nach 
den  Gefechten  bei  Dyrrhaebium  atiess  Domitius  zu  dem  Haupt- 
heere;' Scipio  besetzte  Larissa  und  vereinigte  sich  dann  mit 
Pompejus , welcher  die  Ehren  des  Oberfeldherrn  mit  ihm  theiKe. 
Stürmischer  als  je  drangen  die  Optimaten  auf  die  Beendigung 
des  Kriegs;  sie  stritten  voll  Zuversicht  über  die  Beute,  Scipio 
namentlich  und  Andere  über  die  Würde  eines  Pontifex  Maxi- 
mus, in  deren  Besitze  steh  Cäsar  befand.  Ihre  Hoffnungen  wur- 
den bei  Pharsalus  vernichtet;  Scipio  befehligte  hier  die  Truppen 
der  Mitte,  • wieder  Domitius  gegenüber,  und  folglich  da,  wo 
nach  dem  Plane  des  Siegers  das  Entscheidende  nicht  geschah. 

■ •’  Er  entfloh  über  Coreyra  nach  Afrika,  wo  auf  einem  ande- 
ren Wege  nnd  später  auch  M.  Cato  eintraf.  Ihr  Bundesgenota 
Jnba,  König  von  Nmnidien , behandelte  sie  als  seine  Schützlin- 
ge, und  Scipio  Und  Attius  Varus  duldeten  es,  um  durch  ihn 
den  Oberbefehl  zu  erhalten.  Durch  Cato,  welcher  übrigens  nicht 
sein  Freund  war,  sah  der  Erste  seinen  Wunsch  erfüllt;  als 
Consular  hatte  er  den  nächsten  Anspruch,  und  sein  Name  schien 


10)  Caes.  3,  31.  SU.  ml  dieMünsen,  oben  A. 90.  In  Afrika hlefs  er  slstlber- 
(eldherr  ia diesem  Sinne  nicht  Imperator,  wie  Kelch.  5.  p-  133.  mit  Besag- 
nähme  aut  B.  Afric.  4.  behauptet,  sondern  er  behielt  den  Titel,  weil  er 
noch  nicht  triumphirt  hatte.  11)  Caes.  J,  e.  Joseph.  A.  J.  14,  8.  (14) 
5-  4.  B.  J.  1,  10.  (8)  1U)  Cats.  3,  32.  33.  103.  13)  Unten  No.  2«. 
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in  diesem  Welttbeile  von  guter  Vorbedeutung  su  aeiu.  Auf  , 
Nachgiebigkeit  gegen  den  König  und  aus  eigener  Raubsuchä 
wellte  er  mit  der  Zerstörung  Uticas  beginnen,  einer  im  Kriege 
vorzüglich  wichtigen  Stadt,  und  er  verhöhnte  Cato,  welcher  ea 
verhinderte.  Obgleich  über  diese  Zeiten  zunächst  seine  Feinde 
berichten,  so  unterliegt  es  doch  keinem  Zweifel,  dass  er  die 
Provine  mit  der  grössten  Hirte  behandelte;  Italien  und  insbe- 
sondere Cicero,  den  Abtrünnigen,  schreckten  seine  fortwähren- 
den Drohungen;  man  fürchtete  das  Heer  der  Aristocratie  nicht 
weniger,  als  Cäsar. 

ln  den  ersten  Monaten  des  J.  47  wurde  es  in  Italien  er- 
wartet. Scipio  mochte  die  Vortheile  nicht  aufgeben,  welche 
ihm  seine  Stellung,  Juhas  Hülfe  und  insbesondere  seine  Flotte 
gew&hrten,  aber  er  verstand  es  nicht,  sie  gegen  Casar  su  he» 
nutzen,  als  dieser  am  Ende  des  December  landete. 

a.  46.  Er  gönnte  ihm  Zeit,  seine  Streitkräfte  über  Sieh* 
lien  an  sich  su  sichen,  und  verlor  dsrauf  im  April  die  Schlacht 
bei  Thapsus.  Ala  er  sieh  sur  See  Utica  näherte,  meldete  ihm 
Cato,  dass  hier  keine  Sicherheit  für  ihn  sei.  Daher  nahm  er 
mit  seinen  Schiffen  die  Richtung  auf  Spanien.  Widrige  Winde 
führten  ihn  aber  nach  Hippo  Regius  zu  der  Flotte  des  P.  Sit- 
tius,  eines  römischen  Abenteurers,  welcher  für  Cäsar  focht. 
Sein  kleines  Geschwader  wurde  überwältigt,  er  seihst  aber  stiess 
sich  das  Schwerdt  in  die  Brust  und  fiel  ins  Meer. 

Dfs  Auszeichnung,  dass  er  in  der.  Curie  und  im  Felde  eine 
erste  Rolle  spielte,  verdankte  er  seinen  Verhältnissen.  Er  stamm- 
te von  den  Scipioncn  ab,  einem  patrieisefaeo  Geschlecht«,  und 
wurde  in  eins  der  berühmtesten  der  Nobilität  aufgenommen; 
überd iets  vermählte  sich  Pompejus  mit  seiner  Tochter.  In  ihm 
diente  er  seinem  Stande,  und  in  diesem  sich  selbst.  Die  höch- 
sten Würden  in  Rom  und  in  den  Provinsen  sollten  seinen  Stan- 
desgenossen verbleiben;  dahin  wirken  nannte  er,  wie  in  solchen 
Fällen  gewöhnlich  ist,  Freiheit  und  Vaterland  vertbeidigen;  ec 
wollte  aber  herrschen  und  schwelgen.  Bei  dieser  Selbstsucht 
und  einem  zerrütteten  Vermögen  wurde  er  die  Geissei  der  Pro- 
vinzen und  der  Schrecken  Roms.  '*)  Wenn  es  schnöden  Erwerb 


U)  ,C*f.  «d  Alt.  0,  11.  .. 
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Beiger  er  iM'  nickt  trlgd  und  schlaff.  •*)  Da  er  aber  un- 
terlag, so  bemächtigte  rieb  dar  Sieger  sCfirtr  Beaitanngen;  An- 
tonia« nahm  seine  Villa  bei  TM.  **J  Im  PrivaflelMi  wurde  er 
so  verächtlich,  dass  ein  Diener  d 07  Tribüne  ihn  während  seines 
Cormuhrtr  su  einem  Mahle  lud,  bet  welchem  vornehme  Frauen 
und  ein  Knabe  den  berauschten  Gästen  sieh  preis  gaben;  IT> 
man  Wusste,  Welche  Freuden  er  liebet  und  Was  man  wagen  > 
durfte.  Cicero  urtheitt  ziemlich  günstig  Über  seine  Beredt- 
somit  eit.  '•)  jg 

36.  Lepida.  Gemahiinn  des  Vorigen,  Tochter  eines  Aerai- 
lius  Lepidus,  welcher  nieht  näher  bezeichnet  wird.'  . Bfetellns 
Scipio  warb  was  sie;  und  trat  zurück ; als  sie  sieh  aber  mit  Ca- 
to rerlohte,  erneuerte  er  seine  Anträge  und  wurde  vorgezogen. 
Jener  richte  sieh  an  seinem  Nebenbuhler  durch  Spottgedichte.  ‘V 
37«  Cornelia.  Tochter  der  beiden  Vorigen.  Ihr  erster 
Gemahl  war-  P.  Crassus,  Sohn  des  Triumvir,  mit  welchem  er 
a.  53  gegen  die  Parther  fiel.  ll>  Die  Nachricht,  sie  Hube  sich 
im  Schmers«  darüber  tödten  wollen , J2<  wird  dadurch  verdächtig, 
dass  zie  schon  tu  52  nicht  erbt  zwei  Jahre  vor  deeäen  Ermor- 
dung , **■>  Pompejns , den  Trinmvir , heirathete.  *•)  Da  ai«  vor- 
zügliche Eigenschaften  beaaaa,  so  wählte  er  sie  wohl  nicht  bloss 
aus  politischen  Gründen;  indes«  traf  ihll  mancher  Tadel:  dass 
er  Julia,  Casars  Tochter,  so  bald  vergas*,  auf  die  Ungleichheit 
des  Altera  nicht  Rücklieht  nahm,  und  durch  den  unglücklichen 
Zustand  der  Republik  zieh  nicht  von  einer  Hbehzcitafeier  abhal- 
ten lieaa.  **)  a.  49  nach  dem  Rückzüge  eua  Italien , schickte 
er  Cornelia  mit  seinem  Jüngsten  Sohne  Sextus  nach  Leabfet,  **) 
wo  sie  dnreh  übertriebene  Naehriehten  von  seinem  Siege  bei 
Dyrrhaehium  getäuscht  wurde,  am  ihn  dann  als  Flüchtling  an- 
langen zu  sehen.  Sie  begleitete  Um  nach  der  ägyptischen  Küste, 


15)  Sei«.  34.  I«)  Cie.  «4  Fan.  19,  3.  5.  Ml.  7.  17)  Vst 

M.  fl,  1.  5.  *.  1 8)  Brat.  58.  1«)  Flut.  Cat.  7.  57.  3o>  0«rs:  Map. 

55.  Sonar.  10,  9.  31)  Flat.  Pomp.  55.  74.'  Zon.  I.  e.  App!  3,  410. 

l.ucttU  8,  Mi  22)  PI0L  Pomp.  74.  Kau.  I.  e.  TV)  Vetllij.  3,  54. 

>4)  Plat.  Pomp.'  55.  74.  r.  Cato  m.  48.  5«.  App.  3,  443  «0.  40,  51 
Val,  M.  t,  3.  11.  *,  »I  t.  Katrop.  «,  33.  AseOo.  or*T  Miton.  Cie. 

35)  l.aooa.  1,  33.  Flut.  Pomp.  8$.  3«)  Pint.  Pomp.  B».  74.  App.  5, 

747.  Lneaa.  5,  734.  801.  8,  181.  ' 
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war  Zeuge  Keines  Todes,  und  entfloh  mit  Sextut  nach  Cyprus 
und  weiter  nach  Cyrene.  Doch'  kehrte  sie  bald  nach  Italien  zu- 
rück , denn  Cäsar  begnadigte  sie.  Auch  erhielt  sie  von  ihm  die 
Asche  ihres  Gemahls , welche  sie  auf  seinem  albanischen  Gute 
beisetzte.  Als  Pompcjus  sie  heirathete,  war  sie  noch  jung 
und  von  ausgezeichneter  Schönheit.  Sie  beschäftigte  sich  mit 
den  schönen  Künsten,  wie  cs  damals  unter  den  vornehmen  .Rö- 
merinnen Sitte  war , und  selbst  mit  der  Mathematik  und  Philo- 
sophie , ohne  ihre  Kenntnisse  zur  Schau  zu  tragen.  **)  Bei  mehr 
Umsicht  und  Entschlossenheit  würde  sie  den  verderblichen  Rath 
des  Theophanes  unwirksam  gemacht  und  ihren  Gemahl  überredet 
haben,  nicht  in  Aegypten,  sondern  auf  seiner  Flotte  und  bet 
dem  Heere  in  Afrika'  Schutz  zu  suchen. 

28.  Cacilia.  Tochter  von  Ko.  20.  und  folglich  Schwester 
des  MeteUus  Numidicus,  wie  Cicero  u.  A.  sie  bezeichnen.  Mit 
ihrem  Geuahle  L.  Lucullus,  zeugte  sic  Lucius,  welcher  gegen 
Mithridatea  befehligte,  und  Marcus.  Sie  stand  wegen  ihrer 
Sitten  in  schlechtem  Rufe.  **) 

29.  Q.  Metellus  Creticus.  Ucber  die  Abkunft  dieses  Me- 
tellus und  seiner  beiden  Brüder  gelten  die  Alten  keinen  Auf- 
schluss. Nach  dem  Zeitverhältnisse  konnte  er  nicht  der  Sohn 
des  Met.  Makedoniens  sein.  iu>  Andere  halten  ihn  für  dessen  En- 
kel, nur  wisse  man  nicht,  welcher  unter  dessen  vier  Söhnen 
sein  Vater  sei;  ** ) es  giebt  hier  aber  überhaupt  keinen  Beweis; 
auch  streitet  mit  dieser  Behauptung,  dass  ein  Enkel  des  Mnce- 
donicus  a.  98  Consul  war,  (No.  14.)  ein  Enkel  seines  Bruders 
Calvus  a.  80  (No.  24.)  und  der  Unserige,  welcher  ihnen  der 
Zeit  nach  ziemlich  gleich  stehen  müsste,  a.  69.  Diess  spricht 
ferner  gegen  die  ohnehin  durch  nichts  verbürgte  Annahme, **) 
nach  welcher  er  der  Sohn  des  Dalmaticus  war , ,3)  welcher  nur 


27)  Dio  42,  S.  Pint.  Pomp.  80.  Die  Ausführung  des  Vorige«  *. 
in:  Juiii  Caea.  Dict.  a.  48.  «.  in  Sezt.  Pompejas.  28)  Plat.  Pomp.  5$. 
70.  Zun.  10,  9.  App.  2,  480.  29)  Cic.  in  Verr.  4,  00.  p.  red.  i« 

seu.  15.  Plut.  l.ucall.  1.  (A.  Viet.)  de  vir.  Ul.  02.  10)  Flor.  3,8.  1. 

u.  d.  falsche  Lesart  bei  Plin.  /.  45.  (44.)  Vgl.  Mannt,  zu  Cic.  ad  AU.  1, 
17.  31)  Noris.  Cenot.  Pis,  Diss.  I.  e.  5.  p.  94.  Ferrat.  Ep.  p.132. 

32)  Ascon.  zu  Cie.  divin.  auf  welchen  man  »ich  besieht , rechtfertigt  sie 
nicht.  33  ) Onophr.  Panv.  u.  Sigon.  Fast.  a.  084.  Pigh.  3.  p.  312.  Mar- 
Han.  Amu.  a.  08 i.  Augustin,  u.  .Streitig.  Caecil.  Mannt,  *p  Cie.  Verr.  3, 
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eine  Tochter  hatte.  Folglich  konnte  Creticus  auch  nicht  Rein 
Enkel  Rein. Jüan  hat  sich  in  grundlosen  Vermutungen  er- 
schöpft , Rtatt  zu  gestehen , dass  wir  die  Eltern  und  Grosseltern 
diese*  Metellus  und  anderer  berühmten  Miinner  aus  Ciceros  Zeit 
nicht  kennen. 

Die  Aedilität  verwaltete  Metellus  vielleicht  a.  75  und  die 
Priitnr  a.  72  mit  Q.  llortensius , da  er  n.  69  mit  diesem  Con- 
sul  war.  SJ)  Bei  ganz  andern  Richtungen  seiner  Thütigkeit 
übcrlicss  ihm  sein  College,  für  welchen  das  Loos  entschieden 
hatte , den  Krieg  mit  den  Cretensern.  Ea  war  längst  Rom* 

Absicht  gewesen , sie  zu  unterjochen  und  ihre  Verbindung  mit  r, 

Mithridatcs  und  mit  den  cilicischen  Seeräubern  gab  ihm  einen 
erwünschten  Vorwand.  Seit  M.  Antonius,  mit  dem  Spottnamfl^V  ' - __ 

Creticus,  der  Vater  des  Triumvir,  nnglücklich  mit  ihnen  ge- 
fochten  hatte,  37i  wurde  es  überdies*  eine  Ehrensache.  Die  Ge- 
fahr entgieng  ihnen  nicht;  sie  schickten  Gesandte  an  den  Senat, 
sich  zu  rechtfertigen  und  Frieden  zu  schliessen.  Man  schien 
nicht  abgeneigt,  ein  förmlicher  Beschluss  beurkundete  es,  aber,  * 
ein  Tribun,  Lentulus  Spinther,  that  Einspruch.  So  war  man 
nicht  gebunden  und  deT  Feind,  welcher  jetzt  keine  andere  Ant- 
wort erhielt , nicht  tot  der  Zeit  herausgefordert.  *•)  Als  die  i 

Rüstungen  beendigt  waren,  machte  der  Senat  seine  Bedingun- 
gen: Creta  sollte  seine  Feldherrn  Lasthenes  und  Panares,  welche 
Antonius  besiegt  hatten , und  Seine  Schilfe  bis  auf  die  vierrudri- 
gen  auslicfcrn,  dreihundert  Geissein  stellen,  viertausend  Silber- 
talente zahlen , und  die  römischen  Gefangenen  entlassen.  Jene 
Anführer  insbesondere  bewirkten,  dass  man  nicht  darauf  ein- 
gieng;  sie  hatten  am  meisten  zu  fürchten,  und  sich  fügen,  hiess 
sich  ohne  Widerstand  ergeben.  30 1 Demnach  schickte  man  sich 

. « 

17.  WO  l.urios,  dem  Bruder  aasen  Metellus,  ein  psternus  honor  et  arl- 

tus  sugesrhrieben  wird.  34)  Ana.  so  Vellej.  2,  14.  1.  ei.  Jani  u. 

Krause.  Roperti  stemm.  38)  Fast.  sic.  Cassiod.  Cie.  in  Verr.  Act.  1.9. 

Ase.  arg.  divin.  Cie.  u.  za  Cic.  in  Pis.  20.  Dio  fr.  178.  Joseph.  A.  J. 

14,  1.  §.  2.  8.  Hortensll.  36)  Dio  I.  e.  Plot.  Pomp.  20.  Appian.  Cret. 

§.  2.  p.  08.  ed.  Scbueigh.  37)  Antonii  No.  II.  Eine  Uebersicht  der 
Verhältnisse  Roms  su  den  eilleischen  Seeräubern , unter  welchem  Namen 
men  riete  Völtersehaften  und  auch  die  Cretenser  begriff,  flodet  sieh  in:  i 

Pompeji,  Pomp.  III.  r.  a.  07.  38)  Diod.  eie.  fr.  1.  38.  30.  Vol.  10.  p. 

212.  ed.  Argenf.  App.  I.  e.  |.  1.  Dio  fr.  177.  10)  Dies.  II.  ee. 
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au,  ilic  Römer  zu  empfangen;  21U00  geübte  Bogenschützen  ztan- 
ileu  unter  «len  Waffen  unil  die  Schiffe  bewacliteu  die  Kiistc.  4U) 
Mctellux  verlies»  Italien  a.  68  mit  drei  Legionen 4|)  und 
einem  Geschwader.  Unter  ihm  dienten  C.  Licinius  Sacerdos, 
»ein  Legat,42)  L.  Bassus,  Befehlshaber  der  Flotte,  oder  doch 
eine»  Thcils,43)  L.  Flacciis,  Cn.  Piancius  4*)  u.  A.  und  zwei 
Jalirc  bedurfte  er,  um  »ich  Greta»  zu  bemächtigen,  im  drit- 
ten kehrte  er  nach  Rom  zurück. 43)  Seine  Unternehmungen 
werden  überall  nur  berührt,  welche»  auch  die  Zeitrechnung  er- 
schwert, doch  giebt  hier  das  Einschreiten  des  Pompejus  einige.') 
Anhalt.  Für  die  Crctcnser  war  dicss  ein  Kampf  der  Verzweif- 
lung, sowohl  wegen  ihrer  geringeren  Macht,  als  wegen  de» 
Schicksals , welches  sie  nach  ihrer  Besiegung  erwartete ; daher 
machten  einige  ihrer  Fcldhcrrn  nach  den  ersten  misslungenen 
Anstrengungen  ihren  besonderen  Frieden.  Lasthcnc»  unterlag  bei 
Cjdonin , 48J  worauf  die  Stadt  belagert  und  unter  der  Bedingung 
persönlicher  Sicherheit  von  Panares  übergeben  wurde.4')  Jener 
vertheidigte  sich  in  Cnossus,  wohin  Metellus  ihm  folgte;  als  er 
nicht  mehr  widerstehen  konnte,  zündete  er  da»  Hau»  an,  worin 
die  Kriegskasse  sich  befand , und  entfloh.  48)  Man  mu**tc  da» 
leid  räumen,  und  führte  den  Krieg  nur  noch  aus  den  Festen, 
unter  w eichen  auch  I.vctus  fiel.  4»)  Der  Sieg  des  Aristion , ei- 
nes Flüchtling»  aus  Cydonia,  über  die  Schiffe  de»  L.  Bassul 
hatte  keinen  wesentlichen  Einfluss.  su ) 

Desto  mehr  schadete  Metellus  die  Einmischung  des  Pompe- 
jus;  er  musste  Creta  zweimal  erobern,  und  dies»  machte  ihrt 
grausam.  Das  gabinische  Gesetz  v.  J.  67  verlieh  jenem  einen 
unumschränkten  Oberbefehl  im  ganzen  VISttelmeere.  Damit  wur- 
de ihm  auch  der  Proeonsut  auf  der  Insel  untergeordnet,  oder 
vielmehr  dessen  Verwaltung  geendigt.  Bei  einigem  Gefühle  für 
Billigkeit  und  Schicklichkeit  würde  er  einem  ohnehin  erschli- 
chenen Rechte  in  dieser  Beziehung  entsagt  haben;  aber  stets 


40)  Vellej.  2,  st.  41)  Phot.  Bibi.  p.  207.  ed.  Rolhom.  42)  Cie. 
p.  Plane.  11.  43)  Dio  JC,  2.  44)  Cic,  p.  Fiscc.  3.  p.  Plaue.  I.  e. 

45)  Dio  fr.  178.  Vellrj.  1.  e.  Katrop.  6,  11.  (0.)  Oro».  0,  4.  kouul* 
daher  die  Dauer  des  Krieges  auf  swei  Jahre  beschränken.  46)  App. 
1.  e.  {.  2.  Phot.  1.  e.  4/)  App.  1.  c.  Lir,  «8.  4»)  App,  I.  e.  Liv.  !■». 

Flor.  3,  7.  4.  49)  Liv.  Flor.  Phot.  II.  re.  4U)  Dio  30,  2. 
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nyfhtr  er  ab . Sieger  glanzen , wa  der  Sieg  von  Andern  er-  * -v 
kajpipft  war.  Jfehon  stand  er  nach  der  Entwaffnung  der  Seeräuber 
in  Asia,  alt  seine  Sendling«  die  trete naer  überredeten,  »ich  ihm 
tip  einem  Manne  ran  milden  Gesinnungen  an  ergeben.  Sie  tru- 
gen sich  ihm  »#,  sll  and  «ei«  Legat  L.  Oettriai  sollte  die  Insel 
ron  Metellm  übernehmen.  Als  dieser  nicht  darauf  achtete, 
führte  Cornelius  Sisenna,  welcher  ms  Kriege  mit  den  Seeräu- 
bern als  Legat  des  I’ontpojui  an  der  südlichen  Küste  ron  Grie- 
chenland kreuate , Truppen  herbei.  Seine  Vorstellungen  waren 
eben  so  fraclitlos , and  Gewalt  au  gebraaeben  glaubte  er  aieh 
jucht  stark  genug  oder  nicht  befugt;  auch  starb  er  bald. 
Dennoch  empfand  nun  der  Proeonsul  eine  n#eh  grössere  Erbitte- 
rung nicht  nur  g^pj»  den  Nebenbuhler,  sondern  auch  gegen  die 
Grate  User,  welche  den  Streit  x wischen  ihren  Feinden  benutzten, 
und  io  weit  sie  es  vermochten , ihm  die  Thon  verschlossen, 
unter  dem  Vorgeben , daaa  sie  sieh  seinem  Nachfolger  unter  wor- 
den . haben.  Pie  > Gefangenen  traf  die  ■ erste  Wirkung  seines 
^eraa;  viele  wurden  als  Freibeuter  bingerichtet  oder  entzogen 
stich i diesem  Schicksale  durch  Gift.  Eleuthera  musste  eine 
■grame  Summe  erlegen,  ohne  Zweifel  die  Stadt,  welche  ohner- 
nehmt  des  eassersten  Mangels,  insbesondere  an  Wasser . doch 
nur  durch  Verrath  genommen  werden  konnte.  S51  Lappe  gieng 
durch  Sturm  über;  hier  War  Octavius ; er  wurde  mit  Vorwürfen 
: entlassen,  seine  cilioische.  Mannsclmfr  aber  niedergemaclit. 

. Bisher  hatte  er  die  Cretenser  nur  aufgereist,  jetzt  ver- 
stärkte er  sie  mit  den  Truppen  des  Sisenna,  der  Anfang  eines 
■ Bürgerkriegs,  und  ein  Beweis,  wie  sehr  Kam  mit  seiner  Aristo- 
kratie eines  kräftigen  Herrschers  bedurfte.  Aue  unbekanntem 
Grunde  enttarnten  sich  jene  Krieger,  und,  Octavius  schloss  aieh 
in  Hieraprtna  an.  Aristion  an.  Beide  schifften  sieb  ein,  als 
Me  teil  us  sic  mit  einer  Belagerung  bedrohte,  sie  wurdeu  aber 
vom  Sturme  mit  grossem  Verluste  wieder  an  die  Küste  getrie- 
ben. 30  Sich  selbst  überlassen,  ergab  sieh  Lasthenes  auf  die 
Bedingung,  welche'  früher  Panares  sagestanden  war,M>  und  bald 


$1)  Flat.  Pomp.  29.  Flor.  I.  e.  32)  Plot.  1.  t.  Bl»  38,  1.  I.ir. 
99.  5»)  Oio  I.  c.  34)  Flut.  Flor.  II.  rc.  53)  Wo  i.  r,  V«l.  M.  7,  «. 

I.  est.  56)  Dlo.  Flat.  II.  rc.  57)  Dio  38,  2.  56)  App.  Flor.  II.  er. 
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gebot  Metellui,  welcher  die  römische  Prorincial -Verwaltung  ein— 
führte , i9)  über  die  ganse  Insel. 

Von  Pompejus  wurde  er  nicht  mehr  beunruhigt,  seit  dieser 
holten  durfte,  an  Lucullus  Stelle  den  Krieg  mit  Mithridates  su 
endigen.  Er  erreichte  es  a.  60  durch  das  manilische  Gesetz. 
Dem  Senat  hatte  er  auf  Metellus  Klage,  dass  er  sieh  Eingriffe 
in  seine  Rechte  erlaube,  mit  gewohnter  Kürse  geschrieben,  er 
habe  gethan , was  ihm  obliege , *°J  und  fortwährend  betrachtete 
er  jenen  als  seinen  Legaten , welcher  unter  seinen  Auspicien  ge- 
fuchten habe,  und  daher  auf  einen  Triumph  nicht  Anspruch  ma- 
chen könne ; er  selbst  wollte  über  Creta  triumphiren.  Seine  An- 
lüinger  unterstützten  ihn,  auch  Cäsar,  um  ihn  noch  mehr  mit 
der  Aristocratie  zu  entzweien.  Metellus  fand  bei  seiner  Rück- 
kehr in  diesem  Jahre,  dass  er  entsogen  oder  vor  den  Thoren 
von  Rom  einen  günstigeren  Zcitpunct  erwarten  müsse,  und  er 
wählte  das  Letzte.  Denn  auch  er  hatte  seine  Partei,  da  die 
Optimalen  seinen  Gegner  hassten  und  fürchteten.  Vorerst  be- 
schäftigten diese  die  Umtriebe  Catilinas.  Angesehene  und  zu- 
verlässige Männer  besetzten  die  Gegenden  Italiens,  wo  man  die 
Verschuldeten  und  Sclavcn  mit  ihm  einverstanden  glaubte.  Dem- 
nach gieng  Mctcllus,  noch  immer  Imperator,  und  von  seinen 
Lictorcn  umgeben,  a.  63  nach  Apulien.  s|) 

Gegen  Ende  des  Mai  a.  62,  nach  Catilinas  Tode,  hielt  er 
seinen  Einzug  in  Rom;12)  doch  fehlten  die  Hauptsierden,  denn 
ein  Tribun,61)  ohne  Zweifel  Mctellus  Nepos,  (No.  18.)  setzte  es 
durch,  dass  Lasthenes  und  Panares  nicht  jetzt,  sondern  a.  61 
bei  den»  Siegsgepränge  des  Pompejus  erschienen,  welchem  sie 
ihre  Unterwerfung  früherangezeigt  haben;  sie  sollten  die  schaam- 
lose  Aniuassung  rechtfertigen , mit  welcher  er  Creta  unter  den 
von  ihm  eroberten  Ländern  nannte.  Indess  erhielt  Metellas  den 
Ucinamen  Creticus. 64)  Auch  fehlte  es  ihm  nicht  an  Gelegen- 

00)  CIc.  p.  Mur.  35.  p.  Flacc.  13.  I.ir.  100.  Vellej.  2,  34.  38.  Juttia. 
30,  5.  Flor.  3,  7.  Katrop.  6,11.  (0.)  Oros,  6,  4.  Sex.  Ruf.  7.  Plut. 
App.  Dio.  II.  cc.  8tr*ho  17,  840.  CO)  I.ir.  00.  61)  Ssliust.  B.  C. 

30.  cd.  Cort.  ' 62)  Dio  fr.  178.  30,  2.  App.  Cret.  |.  2.  Vellej.  2,  34. 
Kutrop.  0,  II.  (0.)  Sex.  Raf.  7.  Vgl.  Cie.  ln  Pisno.  24.  03)  Dio  30,  2. 

Vellej.  2 , 40.  5.  Flor.  4,  2.  0.  3,  7.  6a.  äufsert  er  sich  eo,  als  habe 
Metellus  gar  nicht  triumphirt.  04)  Dio  fr.  178.  App.  I.  e.  Flor.  3,  7. 
Vgl.  Sallust.  u.  Vellej.  II.  cc.  Cic.  ad  AU.  1 , 19. 
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licit,  «ich  zu  rächen.  Er  bewirkte  mit  Lucullus  und  mit  an- 
deren Feinden  des  Pompejus,  dass  dessen  grösster  Wunsch , seine 
Einrichtungen  in  Asien  bestätigt  zu  sehen , bis  zn  Casars  Con- 
aulat  nicht  erfüllt  wurde,  **)  und  als  man  a.  60  in  Gallien  ei- 
nen Krieg  fürchtete,  jedoch,  wie  |ich  bald  zeigte,  jetzt  noch 
ohne  Grund,  beauftragte  der  Senat  nicht  Pompejus,  sondern  Me- 
tellus mit  zwei  Anderen,  in  die  gallischen  Provinzen  zu  reisen, 
•ich  von  ihrem  Zustande  zu  unterrichten,  und  bis  zur  Ankunft 
der  Consuln  das  Erforderliche  anzuordnen. 6#)  Cicero  bezeich- 
net ihn  als  einen  der  Pontifen,  an  welche  er  a.  57  die  Rede 
für  «ein  Haus  richtete,61)  wodurch  es  wahrscheinlich  wird,  dass 
ct  auch  im  folgenden  Jahre  noch  lebte,  als  Jener  in  der  Rede 
gegen  I'iso  seiner  gedachte.  **) 

Als  Verres  a.  70  angcklngt  wurde,  glaubte  man,  dass  er 
mit  seinen  Brüdern  ihn  begünstige,  weil  er  ihm  zum  Theil  seine 
Wohl  zum  Consul  verdanke.  **>  Uebrigens  können  wir  ihn  fast 
nur  im  Felde  beobachten , wo  er  mit  einer  verhnltnissmäszig  ge- 
ringen Macht  und  unter  mannichfachen  Schwierigkeiten  zum 
Ziele  kam.  Seine  Strenge  gegen  die  Crctcnscr  lässt  nach  dem 
Vorigen  nicht  auf  seinen  Character  schliesscn.  Sowohl  in  als 
nach  dem  Kriege  bewies  er  eine  ungewöhnliche  Festigkeit- 
Neuerungen  zum  Nachtbeile  seines  Standes  waren  ihm  verhasst. 

30.  Caecilia  oder  Metella.  Tochter  des  Vorigen.  Auf  den 
Grand  einer  InschriftOS) * * * * 10)  hat  man  sie  für  eine  Gemahliim  des  M. 
Crassus  Triam  vir-  gehalten.11)  So  weit  wir  aber  seine  Lebens- 
Goachichte  kennen,  war  er  nnr  einmal  verheirathet,  mit  Tertul- 
I»,  der  Mutter  seiner  Kinder,  mit  welcher  angeblich  Cäsar  buhlte. 
Sie  lebte  noch , ala  er  gegen  die  Parther  zog. ’*)  Seine  Söhne 
waren  damals  sehen  erwachsen;  wäre  also  Cacilia  seine  erste 
Gemalt linn  gewesen,  so  fiele  ihre  Heirath  in  Zeiten,  wo  eine 
Tochter  des  Metellus  Creticus  noch  nicht  mannbar  sein  konnte. 
Heine  beiden  Brüder  verheiratheten  sich  bei  Lebzeiten  der  EI- 

OS)  Vellej.  I.  e.  Flor.  4,3.  9.  DIo  37,  40.  Pompeji.  Pomp.  IIIv.  a. 
CO.  o.  oben  No.  18.  A.  38.  68)  Cie.  ad  Att.  ].  e.  Oben  No.  18.  A.  43. 

87)  de  har.  r.  6.  68)  34.  68)(  Cie.  in  Verr.  Ast.  1,9.  10.  70)  Caeei. 
Mae.  Q.  Cretici.  F.  Metellae.-  Craisi.  Grat.  p.  377.  No.  7.  Orell.  Inner. 

Vol.  I-  No.  577.  71)  Augustin.  Licin.  p.  71.  fährt  «•  als  Vermuthang 

Anderer  an.  Glaad.  p.  170.  Pigh.  3.  p.  313.  380.  73>-  Suet.  Caes. 

$0.  Cie.  ad  Fa a-  8,  8. 
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leru;71)  aus  demselben  Gründe  darf  mau  daher  auch  an  sie 
denken.  Die  Inschrift  bezieht  sich  entweder  auf  seinen 
Marcus,  denn  die  Gemahlinn  des  andern,  Publius,  war  Corne- 
lia , 74)  oder  auf  einen  Crassua  aus  .einem  anderen  Geschlecht«, 
da  nicht  bloss  die  Licinier  diesen  Beinamen  hatten. 

31.  Q.  Metellui  Creticus.  Bruder  der  Vorigen.  Bei  d.  J- 
7 n.  Chr.  7ü0  a.  u.  wird  ein  Consul  aus  diesem  Geschlechts 
mit  demselben  Beinamen  erwähnt;76!  folglich  hatte  No.  29  auch 
männliche  Nachkommen,  und  jener  konnte  der  Enkel  sein.  Dana 
der  Sohn  «•  60  mit  C.  Trebonius  Quästor  war  und  die  Adoption 
des  P.  Ciodiut  zu  befördern  suchte , 76j  ist  «war  nur  Vermu- 
thung,  sie  erhält  aber  Gewicht  durch  eine  Aeusserung  Ciceroa, 
welcher  a.  56  bald  nach  seiner  Rückkehr  aus  dam  Exil  von  ei- 
nem so  eben  verstorbenen  Metellus  sagt , dass  er  sich  immer 
schlecht  gezeigt,  d.  h.  in  Briefen  aus  jener  Zeit,  seig  Exil  be- 
fördert habe;77!  in  dieser  Zusammenstellung  kann  es  sich  nicht 
auf  einen  uns  übrigens  bekannten  Metellus  beziehen.  Es  folgt 
aber  auch,  das«  man  den  Unserigen  nicht  a.  ,55  als  V. Tribun 
aufüheeu  darf,78!  welches  auf  einem  Irrthuipe  des  Flotu# 7U)  oder 
auf  eiuer  falschen  Lesart  beruht;  nicht  ein  Metfjlus,  sondern 
der  Tribun  C.  Atejus  suchte  Eroasut  von  dem  leiiUuge  gegen 
die  Parther  abzuhalten. 

32.  L.  Metellus.  Bruder  vpn  Np.  29  und  3t80!  Prätor 
a.  7180t,;  Propr.  a.  70  in  Sictlien,  wo  er  Verre«  in  der  Ver- 
waltung folgte.81)  Es  war  von  seinem  Vorgänger  und  von  den 
Seeräubern  geplündert,  welche  die  römische  Flotte  geschlagen 
und  sich  im  Hafen  von  Syraous  festgesetzt  hatten,  jetzt  aber 
zu  Lande  und  zur  See  eine  Niederlage  erlitten  und  die  Insel 
räumten.83!  Jedoch  suchte  Metellus  mit  feinen  Brüdern  dis 
Freisprechung  des  Verres  zu  bewirken,  als  er  wegen  Erpressun- 
gen belangt  wurde,  und  xu  dem  Ende  die  Sicitier  zu  besohwich- 


71)  Fiat.  Crsu.  1.  7t)  Oben  No.  27.  73)  Fast.  sie.  Dio  55, 

iad.  Com.  vgl.  du.  c.  30.  Colt*  Fast  a.  75U.  Vaill.  Caccil.  No.  37. 
76)  Cic.  ad  Fan.  13,  21.  Claudii  No.  41-  $-  3.  A.  7u.  77)  ad  AU. 
4,  7.  78)  Pigb.  ».  p.  380.  70)  8,  11.  80;  Cic.  Verr.  Aet.  1,  0. 
806)  Cic.  p.  Tullio  p.  52.  ed.  PejT.  et  Beier.  81)  Das.  u.  Varr.  2,  4. 
25.  66.  57.  GO.  f.  3,  17.  65.  5,  21.  40.  Asc.  arg.  dir.  Ci«.  15 r-  98. 
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tigen,  dftuti  sie  sicht  pls  Kluger  ttfld  Zeugen  auftraten,  und 
dagegen  (eine  Verwaltung  lobten.  MJ  C'onaul  a.  <i8.***J  Kt 
starb  im  Anfänge  des  Jahn,  und  »ein  Nachfolger,  ehe  er  nach 
4m  Amt  übernommen  hatte,  welche«  nun  Martine  Rex  allein 
»wrWieb-*«  •'  • r 

v:.  33.  L.  Metellui.  Vorname  und  Zeiten  rbältniss  macbsaWs 

sahreebelnlteh,  das»  der  Vorige  (ein  Vater  war;  Dass  dienere*; 
neu  Sohn  hatte,  welcher  als  Jüngling  ihn  nach  .Sicilien  beglei. 
tete,  beaeugt  Cicero.*^  a.  49  versuchte  er  ohne  Erfolg  nla-V, 
Tribun86!  den  heiligeafinhata  gegen  Cäsar  aavertheidigea,  wel- 
cher Um  mit  dem  Tode  bedrolite.*7)'  fm  ’Artfänge  dcsVMarzes, 
alt  Pompejus  im  Begriff  bar,  Italien  zu  verfassen,  befand  er 

• *_  ‘ 'n.  ■*'  • 1 - ■ . t ■ f I ■'  • 1 » 

sich  in  Capua.MJ  Seine  Schwiegermutter  wird  Clodia  genannt,8*1) 
vielleicht  die  Gemahliun  des  Metellus  Celer.  ( No.  17.)  Ein 
Metellus  kämpfte  im  letzten  Bürgerkriege  für  Antonius,  und 
sein  Sohn  für  Octaviaa,  weicher  nach  der  Schlacht  bei  Actiuin 
Jenen  auf  die  Fürbitte  des  Lctxten  begnadigte.*0)  Leicht  konnte 
der  Hass  des  Unserigen  gegen  Cäsar  sich  auch  auf  dessen  Er- 
ben übertragen,  und  auch  die  Zeit  dieses  Ereignisses  erlaubt  au 
ihn  su  denken;  doch  werden  nähere  limstäude  nicht  angegeben. 

34.  M.  Metellus.  Bruder  von  No.  29  und  32. ü|)  Prätor 
a,  09  al-s  sein  ältester  Bruder  Consul  war.  Ihm  wurde  der  Vor- 
sitz in  den  Gerichten  über  Erpressungen  bestimmt,  und  um  so 
mehr  wünschten  die  Freunde  des  Verrcs , dass  dessen  Klage  sich 
bis  dahin  versog.*1)  Wahrscheinlich  starb  er  erst  a.  60, M)  und 
dann  befremdet  es,  dass  er  nicht  sum  Consulat  gelangte. 

35.  M.  Metellus  gab  I.  Juni  60  Fechterspiele,  wie  es 
scheint,  der  Sohn  des  Vorigen,  dessen  Leichenbegängnis«  die 
Spiele  veranlasse. 


83)  Cie.  Verr.  Act.  1,  0.  u.  des.  Asc.  Verr.  2,  27.  4,  05.  SO.  traten  No.  14. 
8SA)  Leber  die  Aufhebung  der  Zünfte  in  diesem  Jahre  s.  CUndii  No.  43. 
{.  7.  A.  31.  84)  Dio  35,  4.  Cie.  ln  Pis.  4.  n.  du.  As«.  85)  Verr.  3, 
88.  09.  80)  Cie.  ad  AU.  9,  0.  4.  IV,  4.  3.  ep.  8.  CneS.  B.  C.  I,  33* 
I.uenn.  3,  114.  Plut.  Pomp.  02.  Cne*.  35.  Dio  41,  17.  App.  2,  453.  Zon. 
10,  8.  87)  8.  Julii  Cne*.  Die»,  a.  40.  88)  Cie.  ad  AU.  9,  0.4.  80)  Das. 
»<>)  App.  4,  013.  91)  Cie.  Verr.  Aet.  1,  9.  02)  Der».  Verr.  Act.  1,  8. 
*■  1<>.  Aseon.  du.  a.  im  arg.  dlvin.  93)  8.  No.  35.  91)  Clc.  ad  AU. 
‘4i  1.  in. 
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36.  Metella  oder  Cäeilia.  Ihre  Abkunft  ist  unbekannt.*5) 
Gemahlinn  des  P.  Lentulus  Spinther,  dessen  Vater  a.  57  Con- 
•ul  war .*®J  Sie  gebürte  *u  den  berüchtigtsten  Frauen  ihrer 
Zeit,  und  buhlte  unter  Anderen  mit  Aesopus,  dem  Sohne  de* 
Tragocden,*7)  und  mit  Dolabella,  Cicero«  Schwiegersöhne,**) 
daher  dieser  oft  auf  sie  hindeutet.  Lentolus  wurde  "Von  Cäsar 
begnadigt,  und  kam  wieder  nach  Rom;  die  Scheidung  erfolgte 
aber  erst  a.  45.*®)  i . . . n 


OS)  Filia  MeteHi.  Acron.  so  Horst.  Serm.  2,  3.  230.  00)  Cie. 

ad  Alt.  IS,  T.  8.  Corael.  Lentul.  97)  Horst.  L je.  Cie.  ad  Alt.  II,  15. 
08)  Cic.  sd  Att.  II,  23.  wo  Lsmbious  ihren  Nansen  mit  Unrecht  durch 
eine  andere  Lesart  verdrängeu  wollte.  00)  Oers,  ad  Att.  12,  52.  13,  7. 
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1.  Calpumiua  Plso. 

e.  240  o.  Cfir.  — 514  a. «. 

2.  C.  Pito. 

pr.  211  — 543. 


vO 


T.  I..  Hirn  CirniDia. 
Cot.  148—  606. 

8.  L.  Pisa  4 «e»na. 
Cm.  ||2—  642. 

10.  I..  Pito  f'aeion. 
€.  80  — 674. 

■ — II.  (.'«Ivcntja. 


18  — 556. 
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16.  L.  Pito  Frufi. 

6.  Pito.  Cot.  133  — 621.  .IW  B&t 

pr..c.  135  — 619  — - . — 

».  P*»o  |t.  L.  Pito  Kfuprl.  * 

c.  104  650.  •,*.!/ 

18.  L.  Pito  Frufri. 
pr.  74  — 680. 


5I’  C.r  o1! -"cm*"'  'l!».  C.Pi.»Fn,«i  - IO.  Tüll«.  ' 

H«.  M CU6.  , T a 

13.  1*.  Pito  Caetna.—  16.  Liciuii«  13.  Calpurnia. 


12.  L.  I*im  Canog 
Cot.  58  — 696. 


Co«.  15  — 739. 

23.  Cn.  PI»o. 

Cot.  139  — 615. 

2«.  Cm.  J'i.o. 

26.  Cn.  Pito. 

Soc.  Vatil . 

26.  C«.  Pito. 

Proq.  r.  67— 681. 

27. Cn.  l»i.o7  ' 
Co».  23—731. 


i'i  .')  i 

' f 

IV.tv<J.  J»ll  fl 

ji  i»«in  d»*-ii 


28.  C*A.  l*iao. 

Co».  7—747. 

— 29.  Plauciaa. 


— Caesar  Diel. 

30.  Q.  Pito.  82.  L.Calpurn.  Destia. 

Cot.  135 — 619  Co».  II 1 — 643. 

33.  L.  Uestia.  34.  Calpnrnia. 

31.  C.  Pito.  35.  L.  Bettia.  ,*}?.  • 

Co».  67— 687.  Hoc.  Caiit. 

36.  h.  Betlfa.  »8»I>  , 2ui« 

aeil.pl.  59 — 695. 

37.  M.  Calp.  Riliulus. 

Cm.  J9  — GSi.  > ,C 

— J8.  Porcta- 

**N 


3973I^?TuTutr^  40^TlilMin!^^4l^irBil»iiliit. 

t 5y.  f 50.  Legat.  AI..lntouii. 
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vra.  C a 1 pu  mii. 

• . i - . z *i  i..T 

Plebejisch.  " 1 ‘ 

Einen  Stammvater  fanden  Eitelkeit  und  Schmeichelei,  aber 
erst,  ala  ihn  au  finden  unmöglich  war,  in  Calpus,  dem  dritten 
unter  den  vier  angeblichen  Söhnen  Nuraaa.ipv>  Die  Calpnrnier 
setzten  den  Kopf  des  Königs  auf  ihre  Münaen.  V 


100)  Pint.  Nna.  21.  Horst.  An  p.  r.  293.  Paneg.  ad  Pison.  15.  Test, 
i.  Cslp.  1)  L'riin.  p.  47.  Vaill.  Cilp.  No.  18.  20.  EcU.  5.  p.  140. 
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Familien:  Piso.  Bettia.  Bibulut. 

Die  Pisonen  hatten  entweder  nur  diesen  Namen , nnd  noch 
ln  der  Kaiserzeit , oder  sie  unterschieden  sich  durch  die  De-  , 
Zeichnungen  Cüsoninus  und  Frugi.  Ihr  alter  und  berühmter 
Name,  s)  welcher  jedoch  auch  sonst  vorkommt,  3J  wird  von  pi- 
sere,  pinsere  abgeleitet,  *)  und  bezieht  sich  also  auf  das  Stam- 
pfen oder  Mahlen  des  Getreides,  auf  die  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau.4*) 

Seit  Augustus  vermehrten  sich  die  Zu-  und  "Beinamen  der 
Calpurnier,  welches  insbesondere  aus  den  Inschriften  erhellt, JJ 
und  nicht  immer  wird,  wie  bei  Galerianns,  *)  bemerkiieh  ge- 
macht, an  welche  früher  bekannte  calpurnische  Familie  zu  den- 
ken sei.  '■>  . -n  .a 

1.  C.  Piso.  ~ Dar  Grossvater  von  No.  3 hiess  Cajua.  7) 
Aber  willkührlich  deutet  Pighius  8>  eine  Münze  mit  der  In- 
schrift: Piso  Cucpio  Q.  ad  fru.  emu.  ex  S.  C.  auf  ihn,  und 
führt  jtü-.bei  dem  J.  v.  Chr.  — 5ü|  'mit  Servilius  Cäpio 
als  Quästor  auf. 

2.  C.  Piso.  Vorname  und  Zeitalter  lassen  vermuthen,  dass 

er  der  Sohn  des  Vorigen  war.  216  bei  Cannä  gefangen,  und 
nach  einer  Sage  mit  Anderen  nach  Rum  geschickt,  die  Auslö- 
sung der  Gefangenen  zu  bewirken,  welche  der  Senat  verwei- 
gerte. *)  211  Prätor.lO  Auf  seinen  Antrag  beschloss  der  Se- 

nat, dass  die  Apollinar- Spiele  regelmässig  alle  Jahr  gefeiert 
werden  sollten.'1)  210  Propr.  in  Etrurien.13) 

3.  C.  Piso.  L.  F.  .Ci  Nf.'4>  Sohn  des  Vorigen.  Als  Pr. 

m Aes.  jeuseitigc  Spanien  geschickt; -15)  185  Propr.  iö  Spa- 

• ■ r 

2)  Puinosae  imaginet.  Cie.  Pia.  1.  Nonien  Insigne.  T»c.  H.  4 , II. 
Nobilitas  doinu».  Den.  A.  J,  17.  3)  llomitiu»  Piso.  Plin.  praef.  1.  1.  p.  15. 
cd.  Franz.  Z.u  Cicero»  &eil.gab  es  eisen  Wechsler- Ipso.  sd  Att.  12,  5.  13. 
2.  4.  4)  Paneg.  ad  Pison.  10.  IT.  pliu.  1»,  3.  Vgl.  Non.  klare,  p.  103. 
ed.  I.ips.  1316.  46)  Vgl.  unten  No.  37.  A.  über  Bibalus.  S)  Grat. 

1.  382  — 84.  0)  Tat.  H.  l-.c,  7)  Fast.  eap.  a.  573.  8)  2,  58.  Nach 
aeinem  Vorgänge  aoeb  Vailiant  Calp.  No.  1.  u.  A.  Vgl.  Kclh.  5,  p.  159. 
U)  LlV.  22,  01.  1»)  Den.  25,  41.  20,  21.  Verr.  Fl.  bei  Fe«»,  v.  Salv«, 
wo  «r  uuriobüg  M.  statt  c.  genannt  wird,  wie  die  Angabe  der  Conauln 
seigt.  12)  I.iv.  20,  23.  Vgl.  Macrob.  bat.  1 , 1 1.  Die  Münzen  der  I’izo- 
nen  bringen  diefe  Verdienst  in  Erinnerung.  Ijrsin.  p.  44.  Vzill.  Calp.  No. 
7.  f.  Eckh.  5.  p.  158.1  13)  I.iv.  27,  0.  14)  A»  7.  n.  untan  A.  17.  di. 
Münzen.  15)  I.iv.  |0,  0,  21.  i * S 
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«ton.**)  Triumph!«  184  Ober  die  Lusitaner  und  Ccltfberen.  n> 
Co*.  180.  **)  In  diesem  J.  stnrrh  er,  ohne  Z Weifet  äif  einer 
Seuche;  man  glaubte,  seine  Gemahlinn  Quarta  Hostilia  habe  ihn 
Vergiftet,  weil  ihr  Sohn  aut  einer  früheren  Ehe,  Fuiviua  FTso- 
ena , ihm  als  Cos.  suff.  folgte. '») 

4.  Quarta  Hostilia.3®) 

5.  L.  Piro.  Der  Zeit  noch  ein  jüngerer  Bruder  von  No. 
3.  Er  gieng  108  während  de*  Kriegs  mit  Philipp  3.  al«  Ge* 
sandter  nach  Sicyon  zu  den  Achäern.31) 

6.  Piso.  Eine  nähere  Bezeichnung  findet  sieh  nicht.  Um 
135  als  Pr.  oder  Propr.  von  den  Sclaven  in  Sieillen  geschlagen;2*) 

7.  I..  Piso  Cäsonimis.  Vor  seiner  Adoption  Cäsonius,  eilt 
nicht  angesehenes  Geschlecht , **)  aus  welchem  Ciceros  College' in 
der  Aedilität3*)  und  die  Gemahlinn  Caligntas  stammte; *)  danit 
aber  Cäsoninus,  C.  F.  C.  N.3*)’  und  daher  wahrscheinlich  von 
Nu.  3.  adoptirt.  Im  Felde  zeigte  er  sich  untüchtig  und  trog. 
Er  wurde  15'4  als  PrCtor  im  jenseitigen  Spanien  von  den  Lust»- 
tanern  geschlagen,  gegen  welche  nach'  ihm  L.  Mtimniiu«  mit 
Glück  kämpfte,**)  und  leistete  auch  148  als  Consul*®)  in  AH* 
ka,  im  Kriege  mit  Ca«Uägo',  so  wenig,  dass  man  inr  folgenden 
Jahre  P.  Scipio  schickte; 

8.  L.  Pisir  Cäsoninus.  L.  F.  G»‘  N.  Sohn  de* ‘Vorigen; 

Cos.  112.29)  107  zog  er  mit  dem  Consul  L.  Cassini  als  Legat 

nach  Gallien;  sie  erhielten  Vortheile  über  die  Tiguriner , wur- 
den dann  aber  auf  dem  Gebiete  der  Allobrogen  von  ihnen  über- 


10)  Der«.  39,  30.  *t»  17)  Marilaa.  s.  Plgfc.  Fast,  trloraph.  I.lr. 

39,  42.  Der  Denar  Vaill.  Calp.  Na.  2.  ist  anf  du  Ztagaifi  von  Gölls, 
Fast.  a.  509.  als  seht  angenommen.  18)  Fut.  cnp.  such  bei  Ora- 
ler. p.  293.  I.iv.  40,  3$.  19)  Llr.  40,  37.  20)  8.  No.  I.  21)  Llv. 

32,  19.  22)  Fier.  3,-19,  7.  Ohne  den  geringsten  Beweis’ nennt  Itftk 

Pigh.  2.  500.  391.  C.  Calp.  L.  F.  I..  N.  Piso.  Anek  kann  er  alekt 
der  Sokn  von  No.  3.  sein,  wie  das.  p.  449.  vermnthet  wird.  23)  Cie. 
ad  AU.  1,  I.  24)  In  Verr.  Art.  1.  10.  23)  Säet.  CaHg.  21  Pl(n.  7 

4.  (5.)  Dio  39,  23.  26)  Fut.  eap.  a.  605.  Anek  ah  Adaptirter  wird 

er  von  Aseoalas  n.  A.  mit  seinem  vorigen  Geätil-  Namen  bezeichnet; 
Wie  anf  ähnlich»  Art  Metellu  Pias  oft  Scipio  bellst,  obgleich  er  von  den 
Cornnliern  masgesekiedcn 'war.  Caecil.  No.  25.  Ai  92.  27)  App.  liier; 

2SS.  28)  Fut.  capi  Grub  p.  294.  Oksett-  78.  App.  Pan.  p.  66.  Kn.  o.  s. 

Zonar.  9 , 29.  29)  Fast.  sie.  Ctssiud.  Coiisslaf  bei  Oros.  > , 13. 
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fallen  und  getüdtet,  so  dass  der  andere  Legat  C.  PopilHus  sich 
su  einem  schimpflichen  Vertrage  genöthigt  sah.30) 

9.  PUo.  Um  104  unternahm  ein  Piso,  von  weichem  wir 
übrigens  nichts  wissen,  einen  glücklichen  Feldzug  gegen  die 
Thracier.31) 

10.  L.  Piso  Cäsoninus.  L.  F.  L.  N.  Der  Schwiegervater 
Cösars,  L.  Piso  Cos.  58  war  der  Enkel  von  No.  8M)  und  Sohn 
eines  Lucius,  welcher  nicht  zu  den  höheren  Aemtern  gelangte. 
Weder  er  noch  seine  Nachkommen  hiessen  Frugi,  wie  kein  Fru- 
gi  Cäsoninus,  Bezeichnungen,  an  welchen  mnu  diese  Calpurnier 
unter  sich  und  von  anderen  unterschied. 3>)  Asconius  irrt,  wenn 
er  Piso  Cos.  58  zu  den  Frugi  zählt;  keine  Münze,  keine  In- 
schrift und  kein  Schriftsteller  spricht  für  ihn,  auch  Cicero  seihst 
nicht,  weicher  nach  seiner  Gewohnheit  einen  solchen  Namen  bei 
der  Schilderung  seines  Gegners  bis  zum  Uebcrdrusse  benutzt  ha- 
ben würde.  Seine  Worte,  auf  welche  der  Schuiiast  sich  be- 
zieht: aspernaris  — mnribus  nomen besagen  nichts  als:  dein 
Leben  beweis't,  dass  du  den-  Namen  eines  Calpurniers  nicht 
verdienst.  Mit  noch  mehr  Schein  hätten  die  Genealogen , wel- 
che anders  erklären,  sich  anf  die  Aeusserung  Ciceros  über  jenen 
Piso  stützen  können:  erat  eo  nomine,  ut  ingenerata  fnmiliae 
frugalitas  videretur;33)  allein  familia  ist  hier,  wie  oft,  das  Ge- 
schlecht; man  täuschte  sich  in  ihm,  man  glaubte,  allen  Calpur- 
niern,  und  also  auch  ihm,  müsse  die  Tugend  angeboren  sein, 
an  welche  man  bei  dem  Namen  seines  Geschlechts  zu  denken ' 
gewohnt  ist.  Diese  Auslegung  wird  dadurch  gerechtfertigt,  dass 
Cicero  ihm  zuruft:  o familiae  non  dicam  Calpurniae,  sed  Cnl- 
ventiae,36)  in  seinen  Schmähreden  ihn  nie  Calpnrnius,  sondern 
Calventius  nennt,33)  und  oft  auf  seine  Abstammung  von  einem 
Gallier  hindeutet.  Die  capitoltnischen  Fasten  geben  keinen  Auf- 
schluss, denn  hier  findet  sich  in  seinem  Namen  nach  L.  F.  L. 


SO)  Cae«.  B.  G-  1,  7.  11.  14.  Llv.  65.  Oros.  I.  e.  App.  Gail. 
755.  Canli  No.  5.  31)  Flor.  3,  4.  {.  6.  4,  12.  §.  17.  Obaeq,  103.  fin. 
Der  Zeit  nach  kann  er  ein  jüngerer  Bruder  dea  Vorigen  gewraen  tejn. 
Pigh.  3,  112.  157.  giebt  nach  leerer  Vermnthuag  «einen  Tollitäudigca 
Namen  C.  Calp.  I,.  F.  C.  N.  Pi«o  Caeion.  32)  Cae*.  B.  G.  1,  12. 
33)  Cie.  p.  Font.  13.  34)  Den.  Bison,  in,  bei  Ascon.  35)  p.  Srxt.  0. 
30)  Piaon.  23.  37)  Unten  A.  42,  . , 
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N.  eine  Lücke,38)  und  in  einer  Inschrift,  welche  seiner  gedenkt, 
heisst  er  nur  L.  Piso.39)  T.  . v.‘ 1 

Sein  Vater,  unser  Lucius,  batte  im  manischen  Kriege  die 
Aufsicht  über  die  Waffen  - Wcrkstütte  in  Rom.40)  Er  heirathetf 
die  Tochter  des  Calventius,  eines  Mannes  aus  dem  jenseitigen 
Gallien,  welcher  im  cisalpinisclien  Handelsgeschäfte  trieb,  und 
von  Placcntia  nach  Rom  kam,  wo  Piso  sich  mit  seiner  Tochter 
verband.  Deshalb  nennt  ihn  Cicero  verächtlich  den  Gallier,  den 
Insuber,41)  und  seinen  Enkel,  Piso  Cos.  58  Ciisonius  Calventius 


oder  den  llalb-Placentiner.43) 

11.  Calrentin.  Gcnmhlinn  des  Vorigen.43) 

12.  L.  Piso  Cäsoninus.  L.  E,  L.  N.4*)  Sohn  von  No.  10 
und  II  Enkel  von  No.  84S)  und  Geschwisterkind  mit  C.  Cethe- 
gus,  dem  Mitrerschwornen  des  Catilina.46)  Der  Beiname  Frugi 
gebührt  ihm  nicht.43)  Geboren  101  , und  also  fünf  Jahre  jün- 
ger als  Cicero,  so  fern  man  annchmen  darf,  dass  er  nicht  bloss 
um  jedes  Amt  mit  Erfolg,48)  sondern  auch  sur  gesetsmässigea 
/eit  warb;  denn  er  war  a.  58  Consul.  Auch  wird  bemerkt,  er 
sei  schun  ein  sicmlick  grosser  Knabe  gewesen,  als  Rom  den 
marsischen  Krieg  führte.4*) 


§ I. 

v , . 

Die  meisten  Nachrichten  über  ihn  finden  sich  hei  Cicero, 
in  Reden,  welche  er  als  sein  Privatfeind  oder  als  politischer 
Gegner  schrieb;  er  konnte  aber  Menschen,  von  welchen  er  be- 
leidigt war,  nicht  schildern,  ohne  sie  in  Missgestalten  and  Un- 
geheuer zu  verwandeln.  Sie  wurden  von  seinen  Spähern  über- 
all beobachtet,  in  ihrer  Wohnung,  auf  den  Villen,  in  den  Pro- 
vinzen, und  sorgfältig  sammelte  er,  was  jene  ihm  zutrugen,  da- 


ss) Grut.  p.  204.  a.  005.  SO)  Orell.  laicr.  VoL  ].  No.  2488.  40)  Cie.  ' 
Pison.  30.  41)  Den.  Pia.  io.  o.  du.  Atcon.  welcher  bemerkt,  Feno- 

etella  nenne  den  Schwiegervater  des  Lucias:  Rntilins  Atilius  Nudua; 

Jener  heirsthete  entweder  sweimal,  oder  dio  Angabe  ist  falsch.  Pison. 

23.  20.  27.  42)  ad  Qu.  Ir.  3,  1.  f.  4.  p.  red.  ia  ssn.  0.  de  pr.  cons.  4« 
p.  Scxt.  9.  Pison.  6.  23.  43)  S.  No.  10.  44)  Oben  A.  38.  Die  ihm 

von  Golts  Fut.  s.  095.  beigelegte  Münze  mit  der  Bezeichnung  L.  F. 
ist  auf  dessen  ZeognUh  von  VsilL  Calp.  No.  25.  als  hebt  angenommen. 

45)  Caea.  B.  G.  1,  12.,  46)  Cie.  p.  red.  in  sen.  4.  p.  Dom.  24.  S.  Cor- 
nel.  Cethegi.  47)  Oben  No.  10.  48)  A.  53.  40)  Cie.  Pis.  36. 

•>  ’ ' -■* 
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mit  er  bei  Ge*ego*hett  öffentlich  deren  Gebrauch  machen  konnte. 
Der  Angegriffene  ernannte  selbst  Cber  die  genine  Kemntrtisa  dt* 
Redners, und  die  Uebrigrn  worden  durch  die  Einzelheiten, 
Welch«  er  übertriebe«  und  entstellt,  aber  mit  dem  Feuer  einer 
glühenden  Rachgier  und  mit  aller ‘Kunst  eine«  geschickten-  Saefi* 
Walters  vortrug,  getäuscht.  Statt  mit  einem:  hie  niger  e*t! 
vor  ihm  zwrüekzwweichen , oder  einsuschcn,  dass  man  auf  diese 
Art  fast  von  allen  Grossen  ein  gleiches  Bild  entwerfen  konnte, 
nahmen  es  die  Meisten,  wie  er  es  gab.-  Nach  seiner  Versiche- 
rung war  Piso  in  der  Jugend  nur  mit  seinem  Vergnügen  be- 
schäftigt, ohne  sich  «um  Staatsmanns  oder  Krieger  zu  bilden.  i,J 
Das  Volk  verlieh  die  Qufistur,  die  Aedilitfit  und  die  Prätur, 
die  Letzte,  nach  der  Zeit  seines  €onsulats  zu  schliessen,  a.  61 
nicht  ihm , sondern  seinen  Ahnen , im  Irrthum , weil  es  ihn  für 
eben  so  gut  hielt ;**>  es  lernte  ihn  erst  kennen,  als  er  Consul 
wurde  — Cicero«  Verbannung  beförderte.  Da  er  rühmen  konn- 
te, bei  keiner  Bewerbung  surückgewiesen  su  sein,M)  so  war 
dies«  eine  glückliche  Wendung. 

Nach  der  Prätur  verwaltete  er  a.  60  eine  Provinz,  deren 
Nnme  unbekannt  ist.  Er  wurde  im  folgenden  Jahre  von  P. 
Clodius  wegen  Erpressungen  belangt,  und  frtigcsprochen , weil 
er  sich  den  Richtern  zu  Füssen  warf.54!  Mehr  trug  wohl  Cäsar 
dazu  bei,  weichet-  in  diesem  J.  59  Consul  war,  und  sich  mit 
■einer  Tochter  Vermählte.  Dieser  bewirkte  auch  in  Verbindung 
mit  Pompcjns,  dass  -Clodius  von  einem  Plebejer  adoptirt  und 
dnnn  zum  Tribun  gewühlt  wutde,  und  dass  Piso  und  Gahinitis 
für  das  nächste  Jahr  das  Consulat  erhielten;  sie  sollten  verhin- 
dern, dass  die  Aristocratie  und  Cicero,  ihr  Wortführer,  die 
Pläne  der  Ttiumvirii  durchkreusten. 

Durch  M.  Bibulus,  den  Collegen  und  Gegner  Cäsars,  ver- 
zögerten sieh  die  Cotts'ular-Comitien  bis  zum  18.  Octoher  59  **) 
und  man  war  lange  ungewiss,  auf  wen  die  Wahl  fallen  werde, 
ob  auf  Pompejua  und-Crassus,  oder  auf  Gabiniua  und  Ser.  Sul- 
picius.5fi)  Vor  Piso  war  also  anfangs  nieht  die  Rede.  L.  Len- 
tulus,  welcher  sieh’  bewarb,  wurde  auf  Cäsars  Anstiften  voll 

50)  Das.  28.  38  8o.  51)  S.  unten  a.  K.  dieser  No.  52)  Ptson. 

1.  53)  Das.  54)  Val.  M.  8,  1.  8.  55)  Cie-  ad  AH.  2,  20.  21.  58)  Den. 
ad  2,  5. 
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L.  Vettius  beschuldigt , das*  er  in  die  angebliche  Verschwörung 
gegen  Pompejus  verwickelt  sei ; 5T)  in  einem  anderen  Mitbewerber, 
<1-  Arrius,  welcher  das  Vulk  zu  Ehren  seines  verstorbenen  Va- 
ter* bewirthete,  unterhielt  man  Hoffnungen,  bis  er  dann  zu  sei- 
nem grössten  Verdrussc  mit  den  Feinden  der  Verbündeten  sich 
getäuscht  sah.58)  Um  Cicero  zu  schmeicheln  und  ihn  sicher  zu 
machen,  musste  Piso  ihn  ersuchen,  bei  dem  Loosen,  von  wel- 
chem es  ahhieng,  welche  Centurie  zuerst  stimmte,  die  Aufsicht 
zu  führen;59)  und  fruchtlos  war  M.  Cato ’s  Geschrei:  man  ver- 
kupple die  Aemtcr.60) 

a.  58  übernahm  demnach  Piso  mit  A.  Gabinius  das  Consu- 
lat.61)  Mit  einiger  Geniigthuung  erwähnt  Cicero,  dass  jener  ihn 
im  Senat  sogleich  nach  den  beiden  Ersten,  nach  Pompejus  und 

Crassus,  befragte,*1)  aber  missfällig  war  es  ihm  schon,  dass  er 
J.  Januar  Sex.  Clodius,  dem  Getreuen  seines  Feindes,*1)  erlaub- 
te, die  Feier  der  vom  Senat  untersagten  Compitalien  an  veran- 
lassen, ehe  noch  P.  Clodius  die  Collegien  hergestellt  hatte,  de- 
ren Vorsteher  sie  au  halten  pflegten.6*)  Doch  machte  er  bald 
noch  schmerzlichere  Erfahrungen.65)  Seine  Züchtigung  war  im 
Rathe  der  Triumvirn,  d.  h.  von  Cäsar  beschlossen,  wenn  er 
nicht  aufhörte,  sich  über  die  jetzige  Ordnung  der  Dinge  feind- 
lich zu  äussern.  Nur  er  selbst  konnte  sich  retten,  und  man 
zeigte  ihm  mehr  als  einen  Weg;  die  Consuln  vermochten  es 
nicht.  Er  schmähte  sie  nach  dem  Exil,  weil  er  die  wahren  Ur- 
heber aeinra  Unglüeka  nicht  von  neuem  zn  beleidigen  wagte, 
welches  ihm  oft  genug  vorgeworfen  worde.  Ihre  Verhältnisse 
bewogen  sie,  zn  schweigen,  die  Dinge  gehen  zu  lassen.**)  Aber 
allerdings  fand  sieh  noch  ein  anderer  Grund  für  sie;  sie  wu- 
cherten mit  seinem  Unglücke,  denn  sie  nahmen  daa  Versprechen 


57)  in  .Valin.  10.  8.  Claudll  No.  41.  |.  6.  88)  in  Vatln.  13,  11. 

ad  Alt.  3,  5.  u.  7.  59)  p.  red.  in  sen.  7.  Pison.  5.  00)  Pint.  Caes. 

14.  App.  3,  435.  01)  Fast.  esp.  bei  Orot.  p.  394.  Urell.  loser.  V.  I. 

No.  3488.  Cie.  in  den  Reden,  welche  sieb  aat  sein  Kxil  bestehen. 
Caan.  B.  O.  I,  0.  Snet.  Cses.  31.  Pint.  Caes.  14.  Pomp.  48.  Cato  m.  13. 
I App.  3,  415.  436.  Dio  18,  11.  Tertoll.  Apolog.  e.  6.  ad  aat.  1,  10. 

, Araob.  3.  p.  50.  ed.  Elm.  03)  Pison.  5.  63)  Clodiano  cani.  Das.  IO. 

04)  Das.  4.  10.  Caeeil.  No.  10.  A.  15.  Cland.  No.  43.  6-  7.  A.  14.  65)  S. 
I Ober  das  Folgende  di*  aastdbrlicke  Darstellung  in:  Claudil  I.  e.  06)  Pi- 
I aon.  4.  5. 
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iles  Clodius  an,  ihnen  unter  sehr  giinstigen  Bedingungen  Pro- 
vinzen zu  verschallen,  wenn  sie  seinen  Kachc|>lnu  gegen  Cicero 
nicht  vereitelten.  Demnach  dienten  lic  zwei  Parteieu,  welche 
nichts  gemein  hatten,  als  den  Wunsch,  diesen  Gegner  au  ent- 
fernen. Cicero  aber  erkannte  später  seinen  Vortheil;  er  brand- 
markte die  Provinzen  - Händler,  und  berührte  es  nur  leise  und 
entschuldigend,  dass  auch  die  gefürchteten  Machthaber  sich  ihrer 
bedient  hatten. 

Vorsichtig  belohnte  Clodius  sie  erst  dann,  als  der  ball  sei-; 
ncs  Feindes  entschieden  war;  er  liess  jetzt  als  Tribun  durch  das 
Volk  ein  Gesetz  bestätigen,  wodurch  Piso  Maccdonirn  und  Ga- 
binius  Serien  erhielt. 6f’*)  Das  Volk  überschritt  seine  Befugnisse; 
aber  diess  war  es  nicht,  was  Cicero  erbitterte,  obgleich  der 
Vertheidigcr  des  mauilischen  Gesetzes  auf  deu  Kingriff  in 
die  Rechte  des  Senats  eiu  grosses  Gewicht  legte;  er  zürnte, 
weil  die  Cousuln,  wie  er  sich  ausdrückt,  mit  seinem  Blute 
zahltcu,  und  stellt  nun  die  Vortheile,  welche  sie  erhielten,  als 
unermesslich  dar:  Italien,  sagt  er,  sei  durch  ihre  Aushebung 
seiner  Jugend  beraubt,  der  Schatz  durch  die  ihnen  bewilligten 
Summen  erschöpft,  und  ihnen  selbst  habe  inan  es  überlastetst 
die  Gräuzen  ihrer  Provinzen  zu  bestimmen.  An  den  Fcemdonfe* 
sten,  wodurch  man  den  Sieg  über  ihn  feierte,  nahm  auch  Pisst 
Theil,r'7)  und  angeblich  such  an  der  Plünderung  seines  Harnes 
auf  dem  Palatin;  es  wurde  nngesündet,  und  statt  zum  Löschen, 
des  Feuers  sich  einzutinden , wie  die  Consuln  pitegten,  liess  er 
Marmorsäulen  in  die  WutvPung  seiner  Schwiegermutter- bringen.4** 
Nun  aber  war  die  Rechnung  geschlossen;  Pompejus  wurde  vonl 
Clodius  angegriffen,  und  sein  Günstling  Gahinius  nahm  PbcMi, 
wogegen  Piso  einem  Streite  fremd  Wich,  welcher  Cäsar  nur  er-> 
wünscht  sein  konnte.  Doch  gerieth  er  in  das  Getümmel,  und 
wurde  verwundet.*')  Diess  Zerwürfnis«  erregte  in  der  Aristo- 
cratie  die  Hoffnung,  dass  Pompejus  sich  der  Rückkehr  Ciceros 
nicht  widersetzen  werde;,  sie  drang  in  die  Consuln,  darauf  aq-. 
zutragen , aber  ohne  Krfolg , weil  nach,  ihrer  Behauptung  die* 
Claudel  in  Clodina  Verbannungsgesetze  es  nicht  gestattete.  * -M 


00*)  Claodli  No.  43.  §.  10.  A.  7.  07)  p.  Dom.  24.  p.  8ext.  2t. 

Pison.  10.  08)  p.  Dom.  23.  24.  p.  Sext.  I.  c.  Pison.  11.  OS)  |i.' 

Dom.  23.  io  Pis.  12.  13.  S.  Cltodil.  ' ' 
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Naeh  «fern  Allen  fallt  Cicero  daa  Urtheil:  da  Pisu  mit  Ga- 
bintns  deü  Senat  seines  Anselms  beraubt,  die  Ritter  mit  dem 
Tode  bedroht,  das  Volk  in»  Unglück  gestürzt , die  Gesetze  und 
Hinrichtungen  dir  Vorfahren  • untergraben , die  Gerichte  zum 
Schweigen  -gebracht  und  an  ihm  seihrst  gefrevelt  habe,70)  *o 
zähle  et  als  Gonsul  nicht  mit,  er  habe  nur  den  Namen  und  die 
Insignien  gehabt,  und  es  sei  nichts  übrig , als  dass  sein  Name 
mit  dem  »eines  Coliegen  in  den  Fasten  getilgt  werde.11)  In  der 
Cc/tönic  Cftpna  Sogar,  deren  Duumrir  er  in  diesem  Jahre  war, 
und  wohin  er  Telr’te , sei  er  verächtlich  und  lächerlich  gewor- 
den; man  habe  bei  seinem  iinstern  Blicke  und  seiner 'übermässi- 
gen Ehrbarkeit  für  die  Salhenhnndler  in  der  Strasse  Seplasiu 
gefürchtet. ‘T)  Das  Verdienst  dieser  Consuin,  welches  sie  sich  I y 
dadurch  erwarben,  dass  sie  in  Rum  dem  ägvptischert  Gütterditn- 
ste  steuerteh , und  die  ihm  geweihten  Altäre  zerstörten  ,»)  er- 
wähnt Cioero  nicht.  Dem  Uebe!  wurde  übrigens  dadnreh  so  we- 
nig abgeholfen , als  durch  den  Senatsbeschluss  uud  den  Eifer 
des  Commis  L.  Aemilius  Paiiltus  im  J.  219  V.  Chr.14)  oder 
durch  die  Verordnungen  r.  J.  64  und  48;15)  man  beVirkte  nur, 
dass  jene  (lütter  innerhalb  der  Stadtmauern  kein«  Tempel  er- 
hielten , welche  die  TriumCirn  a“.  43'  seihst  zu  erbauen  befah- 
len. In  demselben  Jahre  konnte  man  sich  Wahrc’nd  der  Pro- 
seriptionen  nicht  sicherer  retten  ; als  im  Gewände  des  Ixisprie- 
sters.TT>  Am  Ende  ihres  Consuiats  gierigen  IMbo  und  Gahinius 
in  ihre  Provinzen;  nach  Cicero  nahmen  sie  den  Fluch  der  Rö- 
mer mit  sich,  und  er  bedauert,  dass  er  sie  nicht  vertilgte z1*) 

, ■:  ,:x  .*}*■’•  •' 

JwH  HW  l>  • ) vi  : 

Wahrend  der  zweijährigen  Verwaltung  Macedonicns  a.  57 
ubil  äft7*)  dächte  PisO  auf  weine  Bereicherung  und  auf  den 
Triumph.  Er  war  um  nichts  heiser  oder  schlechter  als  die  Mei- 

> MM  *•  •*  • 

steil  in  diesen  Verhältnissen;., wir  sind  nur  genauer  unterrichtet« 

70)  p.  Dom.  2t.  p.  8e*t.  ’f! ' 14."  d<'  pr.  cons.  2.  Pfson.  12.  27. 

71)'  p.  Sext.  14.  PA.' To.  II.'  72)  p!  Öom.  23.  p.  redf'  in  seit.  7.  p.  I 
8'ext.  *.  Pf«-'  H-  MV  Terhili:  ä.  Arno«,  oäed  in  A.  fli:  74V Vak  M.  I 
J-,  3.  3.  75)|tntb  4tt,  47.  42;  24L"  76)' Derb.  47;  I*.  Kimm.  5,  811.  | 
77)  A pp*  4,  Ol'«.’  Val.  M.  7,  <'■  "fsY^.  Sekt.  33.  Pison.  13''—  15. 

70)'  Cicero  spricht 'Pis.  85.  40.  tob'  4fet  Jahren,  allein  im  dritten  s.'  5b 
kam  sein  Nachfolger  Q.  Ancharius.  8.  naten  bsi  diesem  J. 
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«eil  sei«  b ereilter  Feind  alle  Einzelheiten  nufzeichnete,^  und 
manches  erscheint  nur  als,  Verbrechen,  weil  dieser  es  dazu  stem- 
pelte; denn  wenn  man  ihn  hört,  j so  frevelte  der  Proennsul  nn 
Rom  und  an- der  Provinz,  an  . Römern  pnd  Eingebornen,  an 
Rarbaren  und  Griechen,  an  Männern  und  Frauen,  an  Göttern 
und  Menschen.  *•)  Als  er  im  Winter  eintraf,  herrschte  tiefst 
Frieden.82)  Aber  sofort  bekriegte  er  die  Denseleten , Freund« 
Roms,8*)  und  andere  thracische  Völker.  Sie  landen  ihn  mit 
Gelde  ab,  und  erschienen  bald  nachher  auf  römischem^  Gebiete^ 
sich  zu  entschädigen.  Man  weise,  wie  wenig  Verträge  sie  be- 
schränkten, Cicero  aber  wusste,  dass  ihnen  gleichsam  eine  An- 
auf  die  Provinz  gegeben  sei.84)  Ihre  Streifzüge  beküm- 
Piso  nicht,  und  schaamtos  nannte  er  sieh  Imperator8*) 
richtete  Trophäen,88)  obgleich  nur  seine  Legaten  L.  Flac- 
cus  und  Q.  Mureius  mit  Erfolg  gekämpft  hatten.81-)  Nie  litt 
nach  der  Aussage  desselben  Zeugen  Macedonien  so  viel  durch 
Barbaren;  ihr  Andrang  nöthigte  sogar  Thessalonich,  seine  Burg 
in  Vertheidigungsstand  zu  setzen;88)  ihre  Lager  bedeckten  die. 
Militär  - Strasse , welche  nach  dem  Hellcspont  führte,  und  zur. 
letzt  eroberten  sie  selbst  Aetoüen,  Stratus,  Naupactus  and  an- 
dere Städte;89)  ganz  Macedonien  wurde  verloren")  und  das, 
Heer  durch  das  Schwerdt,  durch  Hunger  und  Seuchen  aufgerie- 
ben. 91)  Bei  aeinem  Abgänge  entliess  Pico  die  Truppen,  welch« 
noch  übrig  waren,  und  dieze  Länder  hätten  schützen  können.92) 
Seine  Schande  und  sein  Unrecht  waren  so  gross,  dass  «r  nicht 
wagte,  nach  Rom  zu  berichten,  und  um  die  Anordnung  einez 
Siegesfestea  zu  bitten.93) 

Dem  entsprach  die  Civil- Verwaltung.  Mit  der  Wuth  eines 


•'  • ....  i..  - 

80)  Pit.  34.  Kr  war  selbst  während  des  Exils  ia  Thestalooleh. 
81)  de  pr.  eons.  5.  Pi«.  16.  41.  82)  de  pr.  cons.  I.  Pis.  24. 

83)  Pi*.  34.  Plin.  4,  18.  (11.)  Amneni  Strymonem  accolunt  dextro  later« 
Oenseletse.  Bei  T.lv.  SO,  5>.  Deutheletse.  Vgl.  Slrtbo  7.  p.  318.  Flor. 
3,  4.  {.  6.  spricht  tob  einem  anderen  Pisa.  Oben  No.  9.  84)  p.  Sext. 
43.  de  pr.  coas.  2.  fin.  85)  de  hsr.  r.  16.  de  pr.  csns.  2. 'Pis.  23.  37. 

38.  40.  ad  Qu.  fr.  ß,  I .§.!).  86)  Pi».  38.  40.  87)  Pis.  23.  40. 

88)  de  pr.  cons.  2.  Pis.  17.  54.  80)  de  pr.  eons.  2.  3.  Pis.  ST.  40. 

00)  p.  Sext.  33.  01)  Du.  de  pr.  cons.  2.  3.  5.  Pis.  35.  38.  41.  ad  Qn. 

fr.  1.  e.  92)  Pis.  37.  38.  4«v . 93)  de  pr.  com.  6,  7.  10.  Pis.  10.  17. 
10  40. 
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vogels*4!  stürzte  er  lieh  auf  die  Beute.  Im  Winter  nach 
ndigtem  Feldzuge  durchreis'ten  die  Statthalter  ihre  Prövinz, 
um  zieh  mit  den  inneren  Angelegenheiten  zu  beschäftigen;  Piiu 
aber  dienten  diese  nur  zum  Vorwände;  er  wollte  Provincialen 
und  Bundesgenossen,  Römer  und  Nicht -Römer  plündern.  •*)  Das 
Getraide,  welches  er  gesetsmfissig  fordern  konnte,  genügte  ihm 
nicht,  sondern  er  nahm  alles  in  Beschlag,  bestimmte  den  Preis 
und  trieb  Alleinhandel,  wobei  Böotien,  Byzanz,  der  Chersones 
und  Thessalonich  am  meisten  gedrückt  wurden.**)  Er  setzte 
fest,  wie  viel  Zoll  ron  jeder  Waare  zu  entrichten  sei,  und  liess 
ihn  iür  seine  Rechnung  erheben.*1!  Eine  ergiebige  Erwerbs-*' 
quelle  wurde  ihm  die  Rechtspflege,  und  er  dehnte  sic  vermöge 
der  Vollmacht,  welche  Clodius  Gesetz  über  die  Provinzen  ihm 
verlieh,  auch  über  Byzanz  und  andere  freie  Städte  aus;9*)  wer 
am  meisten  bot,  war  im  Recht.99!  Er  erpresste  den  Sohl,  und 
nach  Byzanz,  welches  arm  wurde  und  nicht  mehr  zahlen  konnte, 
verlegte  er  Cohorten  in  die  Winterquartiere.  I0U)  Von  den 
Aehiern  erzwang  er  jährlich  hundert  Talente,1)  und  obgleich 
ihm  kein  Triumph  beschlossen  war,  und  er  also  nach  dem  juli- 
sehen Gesetze  v.  J.  59  keine  Beisteuer  dazu  fordern  durfw, 
trieb  er  sie  unter  anderen  Namen  ein.2!  Seihst  die  Kunstwerke 
und  Tempel  blieben  nicht  verschunt.*! 

Wie  wenig  er  das  Menschenlehen  achtete,  beweis’!  das 
Schicksal  des  Plator  aus  der  Landschaft  Orestis;  Dyrrhachiner 
gaben  Piso  Geld,  damit  er  ihn  tödtete;  als  er  sich  nicht  mit 
einer  grösseren  Summe  lösen  konnte,  Hess  er  ihm  in  Thessalo- 
n ich  die  Adern  öffnen.  Sein  Begleiter,  Pleuratus,  ein  Greis, 
wurde  zu  Tode  gegeisselt,  und  Cotys,  König  der  Bessi,  be- 
wirkte durch  dreihundert  Talente , dass  man  den  Gesandten  sei- 
nes Volks,  welche  um  Hülfe  gegen  ihn  baten,  die  Köpfe  ab- 
schlug.4) Aber  dieser  Procousul  war  auch  der  Schrecken  der 
Frauen ; mehrere  der  vornehmsten  stürzten  sich  in  Brunnen,  um 
seiner  Verfolgung  zu  entgehen.*)  Nur  P.  Clodius  erfreute  sich 


© 


4 04)  Vultorius  Imperator.  PI«.  10.  ia.  OS)  Pis.  15.  06)  Das*  I.  e. 

a.  17.  40.  07)  de  gär^  cone.  1.  Pi«.  36.  96)  de  pr.  een«.  3.  4- 

00)  Pis.  1.  e.  100)  de  fr.  rum.  n.  Pi«.  II.  ee.  I)  Da«.  3)  Pi«on.  17.  # 

1)  da  pr.  eon«.  4.  Pis.  18.  15.  4)  de  b.  resp.  10.  Pis.  14.  Clasdil  No- 
«1.  |.  30.  A.  61.  S)  de  pr.  coas.  1.  PU.  35. 
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Heiner  Fürsorge  als  Aedil  «lei  J.  56,  denn  er  aellickte  ihm  eine 
grosse  Anzahl  Männer,  welche  nichts  zerbrochen  hatten,  als 
Verurtheilte , damit  sie  bei  seinen  Spielen  mit  den  Thieren 
kämpften.  ®J  l < 

Schon  im  J.  57  wurde  darauf  angetragen,  ihm  und  Gabi- 
nius  im  nächsten  Nachfolger  su  schicken,  welohes  tribunieiseher 
Einspruch  verhinderte.  D Als  man  a.  56  im  Senat  über  di« 
Provinzen  der  künftigen  Consuln  verhandelte,  und  zwar  vor  de- 
ren Wahl,  wie  das  sempronische  Gesetz  es  vor  schrieb , um  Par- 
teilichkeit an  verhüten,  kamen  vier  in  Frage,  die  beiden  Qal- 
tien,  deren  Statthalter  Cäsar  war,  und  Macedonieu  und  Syrien.1) 
Jenem  hatte  das  Volk  a.  50  auf  den  Vorschlag  des  P.  Vatinius 
das  diesseitige  Gallien  auf  fünf  Jahre  übertragen,  und  der  Se- 
nat das  andere  hiiisugefügt,  und  vor  kursem,  im  April,  war  er 
au  Lucu  mit  seinen  College«!  im  Triumvirat  übereingekommen, 
dass  sie  a.  55  Cousulu  sein , und  ihm  seine  Verwaltung  auf 
fünf  Jahre  verlängern  sullteu.  Obgleich  man  diess  geheim  hielt, 
so  erregte  es  doch  au  sich  schon  grosse  Besorgnisse  bei  der 
Aristocratic,  dass  seine  Siege  und  sein  Geld  ihm  immer  mehr 
l'Äifluss  verschafften.  Nach  «lern  liechte  konnte  man  ihn  vor 
dem  1.  Marz  51  nicht  zurückrufen;9)  seine  Gegner  wünschten 
aber,  dass  es  so  bald  als  möglich  geschähe,  besonders  der  Con- 
sul  I.cntulus  Marcellinus,  welcher  iudess  nicht  ihn,  sondern  Pom-^ 
pejus  uls  das  Haupt  der  Democrateii  betrachtete,  und  dahin  ge- 
wirkt hatte,  dass  dessen  Günstlinge  Gabinius  15.  Mai  die  Sup- 
plication  verweigert  wurde.10)  Später11)  befragte  er  den  Senat 
über  die  Consular-Provinsen,  and  deutete  an,  jener  werde  wo* 
nigsteoe  der  Verfügung  über  das  diesseitige  Gallien , welches 
achon  einmal  vom  Volke  vwgeben  war,  gäuzlich  entsagen  müs- 
sen, wenn  er  jetst  nicht  einschreite.11)  Der  Erste,  welcher  sein 
Gutachten  abgab,  forderte,  wie  es  scheint,  beide  Gallien  für 
die  Consuln  des  nächsten  Jahrs,  folglich  sich  unbewusst,  für  Pora- 
pejus  und  Craasus,  welche  sie  Cäsar  verbürgt  hatten  ein  An- 
derer stimmte  für  das  diesseitige,  ein  Dritter  für  das  jenseitige 
Gallien  und  Macedonieu  oder  Syrien;14)  P.  Servilius  Isauricus 


6)  Pis.’ SS.  71  de  pr.  cons.  5.  (in.  81  De«.  3.  t>)  e.  II.  10)  »i 
Qu.  fr.  3,  S.  11)  de  pr.  rous.  C.  13)  c.  16.  II)  c.  ?.  14)  t.  7.  IS. 
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«gen  für  die  zuletzt  genannten  Provinzen,  deren  jetzige  Statt- 
halter daa  öffentliche  Vertrauen  nioht  verdienten.  ■*) 

'"**  Nach  ihm  sprach  Cicero;  er  hatte  nur  einen  Anlehuungi- 
punkt  und  Gelegenheit«  zieh  zu  rächen.  Das«  die»  seine  Ah- 
■icht  sei,  gestellt  er  von  Anfang,  und  ez' freut  ihn,  dass  die 
Sorge  für  den  Staat  dringend  marht , was  er  auch  aus  anderen 
Gründen  wünscht.  Bei  der  Beweisführung  irrt  es  ihn  nicht, 
dass  Piso  Cfisars  Schwiegervater  ist,  und  Gabinius  von  den  bei- 
den anderen  Trinntvirn  begünstigt  wird,1*)  denn  er  fühlt  sich 
gedeckt:  der  8chaden  seiner  Feinde  ist  Gewinn  für  Cäsar,  und 
dieser  vermag  gar  viel , wie  sieh  ihm  aus  seinem  Exil  und  der 
Art  seiner  Herstellung  ergeben  hat.  Zwar  hasste  er  ihn  tödt- 
lich,  und  brannte  vor  Begierde,  seinen  Groll  gegen  ihn  auszu- 
schütten, wie  bald  nachher  gegen  Crassus;1*)  auch  rief  man  ihm 
zu,  warum  er  Gabinius  angreife,  da  doch  Casar  den  Sturm  ge- 
gen ihn  erregt  habe;1»)  der  Kurzsichtigste  sah,  dass  die  Ari- 
stocratie,  oder  wie  er  sie  nennt,  die  Republik  nicht  bestehen 
konnte,  wenn  der  tjebcrmnchtige  nicht  entwaffnet  wurde:  aber 
ihn  wollte  er  nicht  anfeinden  , damit  er  ihn  nicht  wieder  nach 
Thessalonich  schiekte,  und  noch  lebte  Clodilis;  der  Imperator  in 
Gallien,  der  Triumvir  war  ihm  unerreichbar,  er  hätte  jeder  Ra- 
che entsagen  müssen,  wenn  seine  Werkzeuge  nicht  Imssten.  So 
hörte  er  auch  jetzt  nur  die  Stimme  seiner  Leidenschaft,  und 
trug  nach  Kräften  dazu  bei , Rom  einen  „Tyrannen“  zu  geben. 
Den  künftigen  Consuln  musste  man  demnach  die  Provinzen  des 
Pis»  und  Gabinius  betchliessen ; sie  hatten  sie  auf  eine  gesetz- 
widrige Art  überkommen,  Ihre  Verwaltung  war  sehlecht,  und 
gross  die  Schuld , welche  seit  Cieeros  Verbannung  auf  ihnen  la- 
stete. Dieser  erwog  auf  der  anderen  Seite  die  glänzenden  Tha- 
ten  Casars;  man  durfte  ihn  im  Laufe  seiner  Siege  nicht  unter- 
brechen; es  war  nicht  ratfasam,  Ihn  zu  beleidigen , ihn  durch 
Ale  Verweigerung  dessen,  was  er  wünschte,  abermals  an  das 
Volk  zu  verweiswi.  ■*)  Daher  unterdrückte  auch  der  Redner  sei- 
nen gerechten  Schmerz ; er  folgte  nur  seiner  unglaublichen  Lie- 
be zum  Vaterland« , und  wollte  das  vatinische  Gesetz , obgleich 
es  kein  Gesetz  war , aufrecht  erhalten.  Vor  dem  I . März  54- 


J- 

•». 


19)  e.  1.  10)  sä  Farn.  1,0.  (.  0.  17)  Oss. 

13.  “10)  e.  16.  20)  C.  8.  0.  19. 


18)  de  pr.  cos».  8. 
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konnte  ohnehin  niemand  Gallien  übernehmen;  tollten  Pito  und 
Gobiniui  bia  dahin  fortfahren,  ihre  Provinzen  an  misshandeln  f*‘! 
Wenn  man  dieae  in  prdtoriache  verwandelte,  wie  vorgeschlagen 
war,  ao  muaate  man  fürchten,  dau  ein  Tribun  aieh  wideraetste, 
nicht  aber,  wenn  man  eie  dem  aemproniachen  Geaetae  geinäss 
den  künftigen  Conauln  überwies.11! 

1 Mit  Hülfe  der  Freunde  Ciaara  erreichte  Cicero  in  ao  fern 
aeine  Abaicht,  ala  jenem  die  beiden  Gallien  verblieben,  aber 
auch  Macedonien  bestimmte  man  nicht  einem  Conaul  dea  näch- 
sten Jahrs,  sondern  einem  Pritor;1*!  Q.  Ancharius  folgte  Piao 
n.  65, M!  wogegen  Gabinius  erst  a.  54  aurückkam,  weil  -er 
nach  dem  Wunsche  des  Pompejus  zuvor  l’tolemäua  Auletea  h er- 
stellen sollte , und  Crassus , welcher  ihn  deshalb  im  Senat  ge- 
gen Cicero  in  Schuti  nahm,  und  dadurch  eine  heftige  Erwide- 
rung veranlusste,16)  Syrien  sich  seihst  vorbehielt,  wohin  er  auch 
a.  55  abgieng,  noch  vor  dem  Ende  seines  Consulats. 

5 3. 

Es  ist  nicht  verbürgt,  dass  der  Beschluss  des  Senats  Piao 
zur  Verzweiflung  brachte,  auch  sieht  man  nicht  ein,  warum  er 
jetzt  M.  Bäbius  tüdtete  und  eine  Reise  nach  Samothracien  und 
Thasos  unternahm.  Sein  Schmerz,  sagt  Cicero  hoch  erfreut 
über  seinen  Sieg,  gönnte  ihm  nirgends  Rübe.  Aus  T lies  aal  o- 
nich  verscheuchten  ihn  angeblich  die  stürmischen  Klagen,  welche 
er  veranlasst  hatte,  er  sog  sich  nach  Beroea  zurück.2®! 

*•  55  übergab  er  die  Provins  nicht,  wie  man  pflegte,  wenn 
der  Nachfolger  noch  nicht  angelangt  war,  dem  Quästor,  sondern 
dem  schlechtesten  seiner  Legaten, XI!  und  in  Dyrrhochium  wurde 
er  von  aeinen  eigenen  Truppen  belagert,  welche  den  rückstän- 
digen Sold  forderten;  er  versprach  ihn,  schiffte  sich  aber  in  der 
Naeht  ein,  worauf  jene  seine  Statue  zertrümmerten.28!  Brun- 
duaium  mochte  er  nicht  berühren;  er  landete  fern  von  ihm,  und 
auf  Neben-  und  Schleichwegen  näherte  er  sich  Rom.  Die  Li- 
ctoren  mussten  die  mit  Lorbeeren  umwundenen  Faaces  vor  dem 
eaquilinischen  Tbore  oblegen,1®!  und  nur  mit  fünfzehn  schlecht 
gekleideten  Menschen  kam  er  in  die  Stadt,  um  eine  kürzlich 

31)  c.  15.  32)  c.  7.  8.  23)  Pisoo.  SG.  24)  Obs.  25)  ad  Fao.  1.  e. 
30)  Pis.  I.  c.  37)  Das.  1.  c.  28)  Das.  88.  20)  Das.  ».  30.  40. 
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für  »hu  gemiethete  Wohnung  am  coelimontanischen  Thon  an  be- 
stehen,**) er,  denen  Provinz  eine  Pflansichule  für  Triumph« 
war.31)  Niemand  gieng  ihm  entgegen,  nicht  einmal  «eine  Le- 
gaten; der  gemeinate  Kaufmann  fand  einen  beaaeren  Empfang; 
wie  aein  Imperator-Titel  an  aeine  Niederlagen,  ao  erinnerte  er 
dadurch,  daaa  er  nieht  triumpbirte,  an  Aemiliua  Paallus. ,J)  Spä- 
ter beachloaa  Cicero  in  einem  Gedichte,  welche«  aein  eigenaa  ' , 

Leben  betraf,  Piaoa  und  Gabinina  Rückkehr  an  besingen.33) 

Jener  legte  aeine  Rechnungen  im  Schataa  nieder,  nach  Ver- 
aehrift  dea  juliachen  Gesetze«,34)  aber  Geld  kam  nicht  aum  Vor- 
schein. Er  war  in  seiner  Abwesenheit  von  Cicero  angegriffen, 
und  vertheidigte  sich  jetat  im  Senat,  ln  vieler  Hinsicht  musste 
es  ihm  leicht  werden;  die  Nachrichten  über  ihn  waren  entstellt, 
übertrieben,  und  auch  aeine  gleichgültigen  Handlungen  auf  das 
gehässigste  gedeutet.  Wir  kennen  aber  nur  einen  Tbeil  seiner 
Rechtfertigung,  und  auch  diesen  nur  durch  seinen  Feind.  Dar- 
nach bemerkte  er,  es  sei  eia  Beweis  der  allgemeinen  Achtung,  \ 

dass  er  bis  aum  Consulat  hinauf  nie  vergelten«  um  ein  Amt  ge- 
worben habe.*4)  Fälschlich  behaupte  man , er  habe  nie  an  den 
Senat  berichtet  — * es  geschah,  als  er  Imperator  wurde,  weil  er 
aber  dann  unglücklich  foeht,  so  behielten  aeine  Freund«  ssin 
Schreiben  suntelt.**)  Bei  Dyrrhachium  sei  ein  Theil  seiner 
Truppen  von  ihm  entlassen,  um  sie  au  belohnen.33)  Der  Triumph 
sei  ihm  gleichgültig  gewesen.38)  Wenn  Cicero  es  angemessen 
finde,  ao  möge  er  ihn  anklagen.3*)  Dass  er  so  schmachvoll 
verbannt  sei,  müsse  er  sich  selbst  suschreiben,  seinem  Verse, 
worin  er  wegen  seiner  Thaten  im  Consulat  die  Toga  über  die 
Waffen,  sich  über  alle  Feldherrn  erhoben  habe,**)  sei  es,  dass 
der  schlechte  oder  der  freimüthige  Dichter  in  ihm  bestraft  sei. 

Er  wisse  auch  gar  wohl,  wen  er  dadurch  gereist  habe,  ihn  au 
verfolgen ; aber  mit  Mäohtigen  — mit  den  Triumvirn  — hadere 
er  nicht,  sondern  nur  mit  solchen,  welchen  er  sieh  überlegen 

30)  Da«.  25.  31)  Das.  10.  35.  40.  33)  e.  10. 17.  33.  23.  40.  33)  sä  Qu. 

fr.  3.  1.  {•  0.  Vgl.  sd  Pan.  1,  9.  $.  8.  3-1)  Pinn.  23.  Vgl.  ad  Fant.  2,  17. 

S , 30.  and  Jnlil  Caes.  DM.  a.  10.  (3)  Pinn.  t.  36)  e.  17.  37)  e.  38. 

•8)  e.  34.  35.  20.  30)  c.  33.  38.  19.  41.  ln.  40)  Cedanl  anna  logae, 
noncedat  laurea  laodl.  c.  29.  30.  a.  da«,  eisern:  Quid  nuno  te,  asine, 

ISteraa  doreamf  non  «rpos  est  reräls,  sed  fuiUbns.  Non  dixl  hanc  tu. 
gaa,  qua  amictas  «am  etc. 

. 


■Digitized  by  Google 


74  C Vlir.  CALPURNH.  VI  (12.) 

glaube. ♦<)  Wozu  es  der  Hülfe  Piso*  bedurft , warum  er  mctit 
mit  eigenen  Kräften  Widerstand  geleistet  habe ! **) 

Durch  den  Spott  auf  da*  tiefste  verwundet,  rum  Theil  auch 
durch  die  Wahrheit  in  diesen  Vorwürfen  getroffen,  ergrimmt, 
dass  man  seine  Flucht,  welche  als  ein  Opfer  erscheinen  sollte, 
wodurch  er  Rom  vor  einem  Bürgerkriege  bewahrte,  schimpflich 
nannte,  sprach  Cicero  kure  rnror,  ehe  Pompejus  a.  56  sein 
Theater  weihte,41)  zur  Erwiderung  die  Worte  im  Senat,  deren 
Inhalt  sich  aus  dem  Vorigen  ergiebt;  von  seiner  gränzenlosen 
Wutli  zeugt  die  Art,  wie  er  seinen  Gegner  bezeichnet.44!  Ein* 
Auklage  wagte  er  nicht;  seine  freundschaftliche  Verbindung  mit 
Pisos  Schwiegersöhne,4*)  das  heisst,  die  Furcht  vor  ihm,  hielt 
ihn  davon  ab;  sobald  aber  der  Zustand  der  Republik  es  erfor- 
derte oder  zuliess , wenn  er  also  Cäsar  nicht  mehr  fürchten 
durfte,  wollte  er  sein  Vorhaben  ausführen,  und  Pompcjus  Gesetz 
über  die  Gerichte  versprach  ihm  einen  glücklichen  Erfolg.  44! 
Vorerst  wurde  ihm  die  Freude,  dass  die  Knaben  seine  Rede  ge- 
gen Piso  wie  eine  Aufgabe  lernten;  daher  schien  es  ihm  über- 
flüssig, zu  antworten,  als  dieser  Calrentius  Marius  gegen  ihn 
schrieb,  47)  ein  eben  so  verächtlicher  Epieureer,  als  Marius , wei- 
ther Q.  Metellus  Exil  veranlasste,  ein  grosser  Feldherr.  48>  Eine 
andere  Genugtuung  erhielt  er  a.  54,  als  Gakiniua  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Syrien  vor  Gericht  stand;  er  konnte  es  seinem 
Bruder  nicht  melden,  ohne  auch  den  andern  Feind  zu  erwähnen, 
welchem  er  so  gern  ein  gleiches  Schicksal  bereitet  hätte.  Da 
er  dann  aber  als  Statthalter  nach  Ciltcien  gieng  und  bald  dar- 
auf der  Bürgerkrieg  begann,  so  war  er.  lungere  Zeit  von  ihm 
getrennt.  Unter  ganz  veränderten  Verhältnissen  sahen  sie  lieh 
wieder.  •• 

§ 4. 

..  ....  . " i, 

Ein  Mann , welcher  öffentlich  und  wiederholt  so  tief  hcrab- 
gewürdigt  war,  wie  Piso,  und  nach  Cicero  alle  Verbrechen  be- 
gangen hatte,  wozu  eine  Statthalterschaft  Gelegenheit  gab  , schien 
nicht  zur  Censur  geeignet.  Er  übernahm  sie  a.  50  mit  Appius 

’ ■ - ..  - - :■  7» 

41)  e.  II.  43)  s.  0-  43)  c.  37.  44)  S.  unten  §.  S.  A.  33. 

13)  Plson.  33.  40)  4.  30.  41  äo.  47)  sä  Qu.  tr.  3,  4.  }.  4.  48)  Pis. 
0.  4»)  ad  Qu.  fr.  I.  c-  $.  9. 
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Claudius,  and  gegen  seinen  Wunsch , weil  Cäsar  es  'wollte:*! 
Obgleich  die  Censoren  seit  d.  J.  52  wieder  im  Besitze  threV 
Rechte  waren, **>  so  galt  doch  ihre  Stellung  nicht  für  benei- 
denswcrth;  denn  gross  war  die  Zahl  derer,  Welche  eine  Rüge 
verdienten,  und  diese  brachte  Feindschaft  und  bei  der  Annlhe- 
rung  bürgerlicher  Unruhen  Gefahr.  5S)  Piso  wurde  seinem  Schwie* 
gersohne  durch  Unthiitigkeit  und  Milde  nützlich;  aber  nicht  we- 
niger sein  College,  ein  Aristocrat  und  Verwandter  des  Pompe- 
jis, durch  übertriebene  Strenge.5*.!  Daher  liess  jener  ihn  ge- 
währen ; nur  den  Tribun  C.  Curio , welchen  Cäsar  bestochen 
hatte,  nahm  er  gegen  ihn  in  Schutz.  *' 

Uebrigcns  suchte  Piso  den  Frieden  zn  erhalten,  ein  Beweis, 
dass  er  in  Cäsars  Pläne  nicht  eingeweiht  war,  oder  sie  nicht 
billigte.  Nur  in  dieser  Absicht  vertheidlgte  er  ihn  mit  Curio 
und  M.  Antonius  im  Senat.  u)  Er  trug  auch  im  Anfänge  des 
J.  49 , ehe  er  folglich  als  Censor  niederlegte , darauf  an , dass 
man  ihn  mit  dem  Prätor  L.  Roscins  als  Vermittler  zu  ihm  schick- 
te , allein  man  wollte  keinen  Vergleich.  *0  Dass  auch  er  Rum 
rerliess,  eis  Pompejus  sich  entfernte,  erregte  einiges  Aufsebn; 
zwar  gieng  er  nicht  über  das  Meer,  aber  er  schien  sich  doch 
ron  Cäsar  loszusagen,  und  nun  „liebte  ihn“  Cicero,”)  welcher 
in  dieser  Zeit  mit  Cäsar  Briefe  wechselte  und  eine  Unterredung 
mit  ihm  hatte.  Dieser  erklärte  auch  nach  seiner  Ankunft  in  der 
Hauptstadt,  dass  er  eine  Einigung  wünsche;  man  verstand  ihn, 
und  an  sich  mochte  sich  niemand  dem  Heere  der  Aristocraten 
nähern,  welche  den  Zurückbleibenden  schrecklich  gedroht  hat- 
ten;5*) die  Sache  ruhte  daher,  und  Piso  wurde  unfreundlich 
empfangen,  als  er  daran  erinnerte.5*)  Bei  solchen  Gesinnungen 
war  er  nicht  geeignet,  seinen  Schwiegersohn  auf  dessen  Feld- 
zügen zu  begleiten,  oder  in  Rom  zu  vertreten,  wozu  ihm  auch 
sonst  die  Befähigung  abgieng. 

Dennoch  behielt  er  einigen  Einfluss.  Seine  Stimme  hatte 

- 

*0)  Rio  40,  CJ.  Caes.  8.  C.  I,  3.  Tae.  A.  6,  10.  Cie.  Ü Fam. 
8,  12.  Vgl.  ad  Fam.  3,  10.  II.  13.  8,  12.  u.  Claadil  No.  41.  $.  4. 
51)  Caeell.  No.  15.  A.  7.  52)  »io  40,  57.  33)  Oers.  40,  63.  64. 
5-1)  Das.  Vgl.  Cic.  p.  Claent.  43.  o.  oliea  Caecil.  No.  5.  55)  Flat.  Pomp. 

58.  50)  Caes.  H.  C.  1,  |.  17)  Cic.  ad  Fam.  14,  (4.  ad  Att.  7>,  13. 

58)  Caes.  1.  e..e.  33.  50)  Dio  41,  IC. 
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in  der  Curie  Gewicht,  denn  man  ersah  daraus,  wag  der  Dicta- 
tor  wünsche,  oder  zu  bewilligen  geneigt  sei.  Wohl  nicht  ohne 
Ton  dieser  Seite  dazu  veranlasst  iu  sein,  gedachte  er  a.  46  ira 
Senat  des  M.  Marcellus,  welcher  begnadigt  wurde,  obgleich  er 
a.  51  als  Consul  und  auch  später  die  grösste  Erbitterung  gegen 
Casar  gezeigt  hatte.  60) 

Als  dieser  a.  44  ermordet  war,  eiferte  Piso  für  seine  Ehre; 
er  drang  auf  ein  feierliches  Lcichenbegängniss , auf  die  Bekannt- 
machung seines  Testaments  und  auf  die  Erhaltung  seiner  Gesetze 
und  Einrichtungen,*1)  welche  er  zugleich  als  eine  Bürgschaft 
für  den  Frieden  ansah.  Deshalb  mochte  er  es  auch  nicht  dul- 
den, dass  der  Consul  M.  Antonius,  ein  Cüsarianer,  durch  seine 
Witlkühr  Rom  mit  neuen  Zerwürfnissen  bedrohte.  Im  Anfänge 
des  Juli  wurde  Atticus  von  Cicero  in  einem  Schreiben  vom 
Lande  befragt , ob  es  wahr  sei,  dass  Piso  auf  den  Grund  eines 
untergeschobenen  Senatsbcschlusses  eine  freie  Gesandtschaft  über- 
nehmen werde;  61>  diese  Acusscrung  setzt  voraus,  dass  er  fähig 
war,  die  Verfälschung  der  Urkunden,  deren  Antonius  sich  schul- 
dig machte,  zu  benutzen,  zugleich  aber  verräth  es  den  Wunsch, 
auch  er  möge  die  Republik  ihrem  Schicksale  überlassen,  und 
Ciceros  beabsichtigte  Flucht  dadurch  rechtfertigen.  Aber  er  al- 
lein erhob  sich  1.  August  im  Senat  gegen  den  Cousul;  obgleich 
er  keine  Unterstützung  fand,  und  deshalb  am  folgenden  Tage 
nicht  wieder  kam , so  trug  er  doch  dazu  bei , dass  Cicero  seinen 
Reiseplan  aufgab;  der  kühne  Redner  wurde  gepriesen  und  der 
Flüchtling  getadelt;  mehr  bedurfte  es  nicht,  um  diesen  nach  Rom 
zurückzuführen. 

Antonius  eröffnete  gegen  Ende  des  Jahres  im  cisalpinischen 
Gallien  den  Feldzug  gegen  Decimus  Brutus.  Viele  seiuer  An- 
hänger blieben  in  Rom,  und  zu  den  thätigsten  zählt  Cicero 
Fufius  Calenus  und  Piso.  Diesen  zu  verfolgen  und  zu  schmä- 
hen, wie  früher,  erlaubten  die  Umstände  nioht,  aber  alles,  was 
gegen  Antonius  gesagt  wurde,  fiel  doch  auf  Piso  „seinen  Freund“ 
zurück. **)  Er  war  es  nur  in  so  fern , als  er  eine  Kriegserklä- 

GO)  Cie.  ad  Fsra.  4,  4.  Vgl.  8,  G.  p.  I.igar.  13.  n.  Clandii 
Marcell.  01)  Antonii  No.  14.  {.  10.  Alles  Folgende  ist  im  Leben  des 
M.  Antonius  Illv,  ausgeführt.  63)  ad  Alt.  15,  30.  01)  Anton.  L c.  §. 
31.  04)  13  Phil.  1.  7. 
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rung  zu  verhindern  Buchte,  und  nicht  im  Interesse  des  Procon- 
■uls  vor  Mutina,  denn  er  erklärte,  er  wolle  lieber  Italien  ver- 
lassen , als  unter  dessen  Herrschaft  leben , 6S)  sondern  im  eige- 
nen; man  sollte  sich  vergleichen,  und  dem  Beschlüsse  treu  blei- 
ben, worin  die  jütischen  Gesetze  bestätigt  waren;  Cicero  dage- 
gen wünschte  Krieg,  den  Untergang  des  Antonius  und  die  Auf- 
hebung jener  Gesetze.  Beide  dachten  nur  an  ihren  eigenen  Vör- 
theil,  und  ihre  ehemaligen  Verhältnisse  zu  einander  waren  nicht 
vergessen.  j .■>  -v»  i 

In  den  ersten  Tagen  des  J.  43  trat  Piao  dem  Gutachten 
des  Calenue  bei,  dass  man.  Antonius  hören  müsse,  ehe  man  ihn 
verurtheile , und  er  selbst  begab  sich  mit  L.  Philippus  und  Ser. 
Sulpiciwe;  in  das  Lager  vor  Mutina.  Der  Letzte  starb  und  die 
Anderen  brachten  Gegenforderungen  zurück,  weshalb  sie  von 
Cicero  hart  getadelt  wurden.  *•)  Dennoch  drang  man  auf  neue 
Unterhandlungen,  an  welchen,  auch  Piso  wieder  Theil  nehmen 
wollte;61)  die  Feinde  des  Antonius  bewirkten  aber,  dass  dt« 
Waffen  entschieden.  •*)  Unter  den  Proscribirten  wird  Piso  nicht 
genannt;  man  schonte  in  ihm  den  Vermittler  und  den  Vater  der 
Calpurnia , und  er  verlebte  ohne  Zweifel  seine  noch  übrigen  Tage 
in  Ruhe. 

| 5. 

lieber  sein  Aeusseree  giebt  Cicero  hinlänglichen  Aufschluss. 
Die  dunkle  Farbe  seiner  Haut  Hess  vermuthen,  er  sei  als  Selsv 
aus  Aethiopien  eingeführt.  **)  Auch  Blick  und  Miene  waren  fin- 
ster, und  verriethen  nicht  einen  Wüstling,  sondern  einen  Msnn 
aus  der  guten,  alten  Zeit,  welcher  die  Freuden  des  Lebens  ver- 
schmähte , und  über  die  Laster  seiner  Mitbürger  Ham  empfand;1*) 
denn  es  lag  darin  ein  Ausdruck  tiefer  Bekümmerniss.  1lJ  Schweig- 
sam,12) mit  gerunzelter  Stirn,  auf  welcher  die  Republik,  wie  der 
Himmel  auf  dem  Atlas  zu  ruhen  schien,1*)  mit  einem  langen, 
struppigen , schlecht  geordneten  Haupt-  und  Barthaar  16)  schritt 
er  einher,  ein  Scbeuchbild,  zumal  da  er  mit  dem  einen  Auge 

CS)  Das.  e.  C.  SO)  Anton.  1.  e.  {.  35  — 37.  07)  13  Phil.  7. 

68)  Anton.  I.  c.  |.  40.  SO)  Cie.  p.  red.  ln  sen.  0.  Pisoa.  I.  70)  p. 

Bext.  33.  Pis.  0.  23.  26,  71)  p.  red.  In  sen.  0.  de  pr.  cons.  5.  73)  p. 

8ext.  0.  73)  p.  red.  ia  sen.  7.  p.  Sezt.  8.  Pis.  28.  74)  p.  8ezt.  8. 

II. 
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in  die  Höhe,  und  mit  dem  underri  niederKali.  1&)  1 Abtf  dev  Ern- 
ste schwelgte  im  Verborgenen  1#)  und  in  dem  Maasse,  dAsa  er 
dudnreh  entnervt,  eine  wamlelnde  Leiche  wurde.11) 

Man  erkennt  den  Zeichner,  welchem  er  gesessen  hat,  und 
noch  mehr  im  Folgenden.  Die  Natur  hatte  ihn  so  iirmiieh  auz- 
gestattet , dass  sich  keine  Spur  von  irgend  einer  geistigen  An- 
lage in  ihm  zeigte;  trag  und  stumpfsinnig  führte  er  ein  Pflan- 
zenleben. u)  Auf  dem  Markte  täuschte  er  durch  seine  Traurig- 
keit, übrigens  aber  empfahl  er  sich  durch  nichts;  denn  er  war 
nicht  Kedner , und  weder  in  den  Rechten  noch  in  der  Kriegs- 
kunst erfahrcu-  1a>  Als  er  endlich  den  F.ntschluss  fasste , sich 
zu  bilden,  wandte  er  sieh  an  ein  Griechlein,  an  einen  Jünger 
des  Epicur;  das  Wort:  Vergnügen  lockte  ihn,  und  alles,  was 
sieh  darauf  bezieht,  begriff  er  sehr  leicht;  sobald  aber  sein 
Lehrmeister  antieng,  abzuthcilcn , zwischen  sinnlichen  und  gei- 
stigen Freuden  zu  unterscheiden,  mochte  er  nichts  mehr  wis- 
sen; was  er  brauchte,  hatte  er  gelernt.  8U)  Diese  Beschränkt- 
heit bezeichnen  einige  der  unendlich  vielen  Namen,  welche  Ci- 
eero  ihm  öffentlich  beilegte.  *'>  • ' i - 

ln  seinem,  Hauswesen  vermied  er  jeden  Aufwand  , wodurch 
ein  verfeinerter  Sinn  befriedigt  wird;  eine  geschmackvolle  Ein- 
richtung , ja  selbst  Anstand  und  Reinlichkeit  war  ihm  gleichgül- 
tig. ' Da  sab  man  keine  zierlich  gearbeiteten  aber  desto-;  grösse- 
re Becher,  Tische  mit  ranzigem  -Fleische  beladen,  schmutzige 
Sclavcn,  *-)  die  Griechen  auf  einander  gepackt,  fünf  und  oft 
mehr  auf  einem  Lager,  ihn  selbst  auf.  einem  besondqreu.  1-U 
wurde  gezecht,  bis  der  Hahn  krähte;-  dann  glaubte  er. seinen 
Grossvater  zu  hören,83)  und  die  Tafel  wurde  aufgehoben. M)  Sol- 
che Consuln  hatte  Rom,  als  Cicero  verbannt  wurde;  während 
Gabiuius  unter  Gesang  und  Cymbelnipiel  mit  Tanzen  sich  er- 
götzte, lag  der  Andere  berauscht  im  Weindunat  neben  seinen 
Griechen.  •))  Unter-  diesen  war  ihm  Philodemua  vorzüglich 


75)  p.  red.  in  sen.  7.  p.  Sezt.  8.  Pis.  4.  5.  0.  0.  29.  7B)  Unten  A. 

77)  Pis.  9.  33.  78)  Pf»,  in.  bei  Aston,  n.  c.  l'.  II.  79)  p.  reif,  in 
sen.  0.  Pis.  in.  bei  Ascon.  n.  e.  1.  23.  80)  p.  red.  in  sen.  6."  p.‘  Seat. 
10.  Pis.  28.  8 t)  Stipes  Aethiopi ; ssinna.  p.  red.  in  sen.  C.  Pis.  JO.' 

82)  Snrdidsti,  offenbar  mit  einer  Anspielbug  auf  die  tristltia.  83)  fist- 
ln,. Oben  No.  10  fin.  84)  Pis.  27.  Vgl.  c.  C.  8.  10.  18.  83)  Das.'  IO, 
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wertli  ;**>  er  unterrichtete  ihn  nicht  nur  in  der  epicureischcu  Phi- 
'iutopbie,  sondern  besang  auch  seine  Trinkgelage  und  Liebeshön- 
dei.  Denn  Piso  lebte  sehr  ausschweifend;  Ä,1  in  Macedonien , wo 
er  vor  den  Feinden  floh,  flohen  die  Frauen  vor  ihm,88)  und 
auch  mit  den  Griechen  in  seinem  Gefolge  iiberliess  er  sich  einer 
schändlichen  Lust.  89 ) > Man  erkannte  seine  Laster  an  ihren  Wir- 
kungen, an  seinem  abgelebten,  marklusen  Körper;9®)  denn  übri- 
gens wusste  er  sie  au  verbergen;  er  frohnte  ihnen  im  Innern 
seines  Hauses , wohin  nicht  so  leicht  der  lilick  eines  Frenulen 
drang:  wurde  er  dennoch  überrascht,  so  gab  er  vor,  er  sei 
krank,  man  habe,  ihm  mit  Wein  versetzte  Heilmittel  verord* 
uet.  ,JiJ  - ’H  '■*'  .s«’) 

.:-.3  Von  dem  abgesehen,  wst  Hsn  und.  Wits  erfanden  oder 
übertrieben  haben  , ergiebt  sich  doch  ans  Pisoe  LebemsgeeeHichte 
sind  insbesondere  aua  seiner  Steilung  unter  Cäsar,  dass  er, in  je- 
der Beziehung  untüchtig  war.  Eben  deshalb  kann  man  nicht 
einmal  seine  Mätaigung  rühmen  denn  er  war  friedliebend  ans 
Kchwaclie.  ln  . Minern  Privatleben  '■  bdobhehtete  er  nach  Cicero# 
eigener  Aussage  Wenigstens  den  äusaeren  Anstand.  Jener  mochte 
dnnth  geheime  Kundschafter  Stoff  genug  nur  Anklage  erhalten; 
wer.  aber,  mit  Muer  solchen  Leidenschaftlichkeit , mit  an.  gemei- 
nen und  empörenden  Schmäh  w orten' seinem  Gegner  spricht, 
wie  Cicero, „dewr  wird)  man  nursiir  Hälfte  glauben. ; Unter  an- 
derem gesteht  er  selbst  f Phiiudemua  sei  ein  braver  utad  ein  un- 
terrichteter Maun;f/  er  hasste  ilu»  nnrr  staden  Freund  seines 
Feindes,  demen.  Umgang  mit  diesem.  Griechen  wiederum  beweis’!, 
dam  nicht  al teil' Sinn  für  eine  Unterhaltung  besserer  Art  hs  ihn* 
erstorben  was.'>  in:  -K  v . ;S  stlad  !••-  , 


W»)  AscO».  tf&nt  fba  so  Pis/'isr-Vglri.  19.  db.  • M)  d-ured. 

* tu  sen.  8.  p.  Biss.  W H».  18.  27'.  29.  88)  de  pr.  een*.  S.  88^  Hs. 

| n.  00)  p.  first.  '161  Pis.  9.  83.  ‘91)  Pf».  iS.  92)  Homo  teUrriaal, 

I rredeüssinras  , ' fhltfecisainius , onmirrm  dehrdu,  Ubtdiouasqoe  uisculi» 

Mrtatissiaras.  pr  Dem.  9j  efr.  p.  Srtt.  t'  fm.  bellua,  Pis.  '4'.  esrnilex, 
H>.  r.  S.  eeeeunr,  6.  peetir,  9.  potMa  earo,  Ib.  eadsvef,  9.  38.  la- 

I tolentos  Caeionrnn, , 13.  ImmaniMfeiBta  ie  foedtssfnom  momtrom , IC 

1 Kpieurm , ei  bera  prodbef u, , nea  ex  lebet»,  14.  far,  sseriiegue,  sics- 

rtas,  ib.  leHW,  peetts,  labe«,  Id.  honulai,  n argitle  et  lut«'  idw 
Hpicereu»,  2<.  tenebrae,  Ibton,  aardt«,  pstertoi  geuerii  oMitira,  aisterai 
•ix  uiejaor,  20.  Minus,  30.  — Ampliasimua  *ir,  12  Phil.  9.  91)  Pie.  18.  39.: 
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13.  L.  PUo  Cösoninus.  L.  F.  L.  N.  Sohn  de«  Vorigen.»*) 
Di*  Abkunft  seiner  Matter  ist  unbekannt,  da  eie  gar  nicht,  und 
ihre  Matter  ohne  nähere  Bezeichnung  erwähnt  wird.  •*)  Er.  Mr 
a-32  noch  Chr.  SU  Jahre  alt,  and  folglich  ran  dem  Legate« 
de*  C.  Antonius  in  Maeedonien  verschieden , denen  Legion  e.  43 
r.  Chr.  an  dem  jüngeren  Cicero  übergieng.  **) : ..  .i  ' e- 

Coe.  15r.  Chr.  91)  Auguatus  schickte  ihn  als  seinen  Le» 
gsten  nach  Pamphylien,  und  dann  nach  Maeedonien,  um  die 
Thraeier  zu  bekriegen;  nach  einem  dreijährigen  Kampfe  brachte 
er  mehrere  Stimme  zur  Unterwerfung,  wodurch  er • jene  Provinz 
und  Vorderasien  für  einige  Zeit  sicherte,  und  sieh  ein  Siegefmt 
und  die  Triumphal- Insignien  verschaffte.98)  Das  Jahr,  in  wei- 
chem er  Pontif  wurde,  wird  nicht  angegeben.99)  Aber  auch 
bei  Tiber  stand  er  in  Glinst;  der  Kaiser  liebte  ihn  wegen  seiner 
heiteren  Laune,  und  weil  er  bereitwillig  an  seinen  nächtliche! 
Gelagen  Theil  nahm.  IW>)  Er  ernannte  ihn  sum  Stadt -Prüfecten, 
und  Piso,  welcher  diese  Amt  noch  verwaltete , als  Vellejus  schrieb, 
wusste  sieh  die  Zufriedenheit  der  Römer  au  erwerben.  Bei  der 
Leichtigkeit,  mit  welcher  . er  arbeitete , wurde  nichts  vernach- 
lässigt; freimüthig  gegen  den  Kaiser,  zeigte  er  sich  redlich 
und  milde  gegen  seine  Mitbürger.  0 Als  er  a.  32  nach  Chr.  in 
einem  Alter  von  80  Jahren  starb,  ehrte  man  ihn  nach  einem 
8enatsbesehlueae  durch  ein  i öffentliches  Leichenbegängnis*,  *) 

Die  Angabe  des  Porphyrien , *)  dass  Horss  seine  Dicht* 
Iranst  unserem  Piso,  weicher  selbst  Dichter  war,*)  und  seinen 
Söhnen  widmete,  ist  noch  nicht  widerlegt,  und  wird  von  Acron 
unterstützt,  denn  er.  nennt  den  älteren  unter  den  Söhnen  -Lu*. 
eins.  *)  In  der  Regel  hatte  der  ältere  Sohn  den  Vornamen 

04)  Tee.  X 0,  10.  B$)  Ci«.,  p.  Dom.  >4.  Pis.  11.  Aaeoa.  des. 
Boenit  Pisoois  (cot.  58.)  tose  fasrit,  invenire  non  poiul.  00)  Ci«.  10 
Phil.  0.  97)  Fest.  sic.  Casaiod.  Dio  54  , 21.  9g)  Llv.  1*8.  geaec.  «p. 

83.  Vellej.  2,  .98.  Ts«.  L e.  Dio  54,  54.  99)  Tae,  I.  c,  Oreli.  loser. 
V.  1.  Ns.  097.  |00)  Sen.  .S,  Suet.  II.  ec.  PUa.  1«,  20.  (22.)  1)  VeUej. 

Sea.  Plin.  Tae.  IL  «e.  Porphyr-  zu  Horst.  A.  Poet.  1.  a,  887.  2)  Tae. 
A.  6,  10.  11.  welcher,  die  Dauer  seiner  Prifeetnr  mit  eia  er  runden  Zahl 
su  20  J.  sngiebt;  so  lange  war  er  nicht  im  Amte,  da  Tiher  es  ihm  ver- 
lieh. Dio  58,  19.  3)  Zu  Hoi  st.  A.  poet.  v.  1.  4)  Porph,  L e.  u.  Ho- 
rst. das.  v.  388.  D.  Epigramme  des  Antipster  iu  Brunch  Anaieet.  V.  2. 
p.  111.  1^2.  5)  Eu.s,  8?7.  . , 
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de*  Vater«.  Dieter  konnte  demnach  nicht  Cn.  Piso  coi.  23 
«ein.  *)  Der  acheinbarste  unter  den  Gründen,  welche  man  ge- 
gen den  Scholliwten  verbringt,  dan  nie  anderawo-  Söhne  unser« 

Pi»o  erwähnt'  werden,  beweist  nicht«,  da  «ie  früh  gestorben 
■ein  können;  auch  wird  er  dadurch  aufgewogen,  da««  in  der 
Geschichte  nur  von  Einem  Sohne  des  Cn.  Piso  die  Rede  iat.  T> 

14.  Licinia.  Gcmahlinn  de«  Vorigen.  Tächter  des  M. 

Craasut  Fragt  Pontifex.  *) 

15.  Calpurnia.  Tochter  von  No.  12.,  Casars  letzte  Gc- 
mahlinn. Er  heirathete  sie  a.  50  aus  politischen  Gründen.  8> 
a.  5t,  als  seine  Tochter  Julia,  Gemahlinn  des  Pompejus,  ge- 
storben war,  bewarb  er  sich  um  Pompeja,  dessen  Tochter,  um 
ihn  sicher  zu  machen  und  einen  Bruch  vorerst  noch  zu  ver- 
hüten; allein  die  lleirath  und  folglich  auch  die  Scheidung  von 
Calpurnia  unterblieb.  l0)  Diese  mischte  sich  nicht  in  die  öffent- 
lichen Angelegenheiten,  wie  später  Fulvia,  und  ertrug  die  Un- 
treue ihret  Gemahls,  auch  als  er  Cleopatra  nach  Rom  kommen 
Hess.  Vielleicht:  versöhnte  es  «ie,  das«  er  sich  nicht  von  ihr 
trennte,  obgleich  er  keine  Erben  von  ihr  achtelt,  welches  dem 
Herrseher  nicht'  gleichgültig  sein  konnte.^  Da«  Gerücht,  dass 
man  sich  gegen  ihn  verschworen  habe , erregte  die  lebhaftest« 

Unruhe  in  ihr;  «ie  warnte,  aber  ohne  Erfolg,  "h  Nach  Minern 
Tode  begab  aie  sieh  unter  den  Schuts  des  M.  Antonias,  und  ver- 
traute ihm  ««in  Geld  und  seine  Papiere  an,  nicht  ohne  c«  bald 
su  bereuen.  W 

16.  L.  Piso  Trugt. '*)  Weder  die  Fasten  noch  die  Mün- 
zen geben  den  Namen  seinea  Vaters  an.  Wegen  des  Gewifr- 

C)  Eine  Ansicht,  welche  neuerlich  wieder  in  Seebode  Krit.  Bibi. 

IS29  Decemb.  No.  150  in  der  Anseige  von  Mittermayer  o.  Dohm-.  H. 

Br.  an  die  Pisonen,  rertheidigt  iat.  Vgl.  Haberfeldt  Br.  des  H.  Ge- 
nauer darauf  eiaiageheu,  iat  hier  nicht  der  Ort.  7)  Unten  No.  27.  n. 

28.  8)  Genfer,  p.  306.  No.  1.  Orell.  Inecr.  V.  1.  No.  097.  8.  Llcinii 

Crnaii.  9)  Caea.  H.  G.  >,  12.  Cie.  Ph.  25.  37.  Suct.  Caca.  II.  Plut.  > 

Caea.  14.  Pompcj-  47.  Cato  aa.  33.  App.  2,  435.  Oben  Na«  12.  j.  I. 

10)  Säet.  Caet.  27.  tl)  Vellej.  2,  57.  Suet  Caea.  81.  Pint.  Caea.  63. 

Oio  44,  37.  12)  8.  Antenii  No.  14.  13)  Frngi.  Cie.  Yerr.  3,  84.  p. 

Font.  13.  Fant.  9,  22.  Tone.  3,  8.  Dtonya.  4,  9.  Gell.  11,  14.  14)  Oie  9 

jdiinsen  mit  der  Baseiehnnng  L.  Piso  L.  F.  Frngi  ond  mit  einem  Beiter 
I.'reiu.  p.  44.  GolU  Etat.  a.  620.  Vaili.  Calp.  Ne.  4 f.  sind  nicht  mit  Si- 
cherheit auf  ihn  aa  heaiehea.  Echb.  S.  p.  158  f.  ^ , 

Ornmann,  Goirhicbt*  Kons  U.  6 
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scnhaftigkeit , mit  welcher  er  in  allen  Verhältnissen  seine  Pilicit- 
ten  erfüllte  und  die  Rechte  Anderer  ehrte,  erhielt  er  den  Bei- 
namen Frugi,  der  Biedermann.  Als  V.  Tribun  a.  149  *•! 
gab  er  das  erste  Gesetz  gegen  Erpressungen,  um  der  Raubsucht 
der  Beamten  in  den  Provinzen  zu  steuern.  Die  Strafe  be- 
stund wahrscheinlich  nur  in  einer  Geldbussc  und  musste  bald  ge- 
schärft werden.  Da  nun  aber  das  gewöhnlichste  Verbrechen  dei 
Optimalen  verpönt  und  den  Provincinlen  ausdrücklich  Genug- 
thunng  zugesichert  war,  so  wurden  der  Klagen  so  viele,  dass 
mau  statt  der  Kccuperutoren  oder  ausserordentlichen  Richter, 
welche  bisher  auf  einen  Senatshcschluss  ernannt  waren,  ,R)  ei- 
gends  einen  Prätor  mit  der  Untersuchung  beauftragte,  der  An- 
fang der  Quaestiones  perpetuac. 

Aus  Ciccros  Bemerkung,  dass  Piso  bei  dem  Getraidekauf  in 
Sicilieu  sehr  redlich  verfahren  und  das  übrige  Geld  von  ihm  an 
den  Schatz  zurückgexahlt  sei , **!  lasst  sich  nicht  auf  die  Zeit 
seiner  Prätur  schlicssen.  Denn  es  kann  sich  auf  das  J.  133  be- 
ziehen, in  welchem  er  als  Consul  ®°)  nach  der  Insel  gieng,  udi 
den  Aufruhr  der  Sclaven  zu  unterdrücken,  welches  nicht  gelang, 
obgleich  er  sie  schlug.  Im  Oberbefehle  folgte  ihm  der  Consul  P. 
Rupilius.  i.  e • 

Sein  Strafgesetz  zeugt  von  einem  edlen  Unwillen  über  die 
Vergehen  seiner  Standesgenossen,  aber  er  mochte  auch  eben  so 
wenig  Eingriffe  in  ihre  Rechte  dulden.  Alle  Neueningen  sum 
Nachtheile  der  N'obilität  waren  ihm  verhasst.  Daher  sein  Streit 
mit  C.  Gracchus,  dessen  Gctraidegesetz  insbesondere  sein  Miss- 
fallen erregte.  21 J Er  wird  Censorius  genannt,22!  aber  das  Jahr 
seiner  Censur  ist  ungewiss.  Am  öftersten  gedenken  die  Alten 
seiner  Annalen,  welche  die  Geschichte  Roms  von  dessen  Grün- 


IS)  8.  d.  Erklärung  bei  Clc.  Tose,  8,  8.  Vgl.  das.  c.  20:  vir 
gravi*  et  sspieat.  Vst.  M.  4,  1.  g.  16.  üben  A.  18.  Der  Name  findet 
■leb  such  sonst,  in  der  Familie  der  Liciuii  Crasai.  Grat.  u.  Grell,  oben 
A.  8.  18)  Cie.  Brut.  27.  17)  Der».  I.  e.  VetT.  8,  8d.  4,  25.  da 

ofl.  2,  11.  18)  Uv.  43,  2.  19)  Verr.  8,  84.  Nach  Pigk.  2.  p.  483. 
488.  pr.  140.  propr.  Sicil.  139.  20)  Cie.  Verr.  4,  40.  Vellej.  2,  2. 

Val.  M.  2,  7.  g.  0.  4,  3.  g.  10.  Orot.  5,  9.  Front.  Slrat.  4,  I. 
g.  20.  Vgl.  I.iv.  50.  59.  Flor.  3,  19.  21)  Cie.  p.  Font.  13.  Tusc.  3,  2N. 
22)  Dionys.  H.  2,  38.  29.  Plin.  18,  27.  (12.)  Ceasorin.  de  d.  n.  17. 
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düng  bis  aof  seine  Zelt  umfassten,  und  sich  nur  in  wenigen 
Bruchstücken  erhalten  haben.  iS) 

AP  17.  L.  Piso  Frugi.  L.  N.  Sohn  des  Vorigen  und  wür- 
diger Erbe  seines  Beinamens.  **)  a.  133  diente  er  unter  sei- 
nem Vater  mit  Auszeichnung  gegen  die  Sclaren  in  Sicilien.  **) 

Er  gieng  um  die  Zeit,  in  welcher  der  cimtrische  Krieg  begann,  Jf 
»Is  Propr.  nach  Spanien,  wo  er  getödtet  wurde,  und  Serv.  Gal- 
ba  ihm  folgte. 

18.  I..  Piso  Frugi.  L.  F.  L.  N.  Sohn  des  Vorigen,  und 
ebenfalls  wegen  seiner  Redlichkeit  gerühmt.  Als  College  des 
C.  Verres  in  der  Prätur  a.  71  hatte  er  Gelegenheit,  vieles  Fn- 
reclit  zu  verhindern.  2S) 

19.  C.  Piso  Frugi.  L.  F.  **)  Sohn  des  Vorigen,  wel- 
chem vielleicht  ein  älterer,  Lucius,  in  der  Jugend  starb,  und 
Verwandter  des  L.  Piso,  Cos.  58.  (No.  12.) 30)  Seine  Verlobung 
mit  Tullia,  Ciceros  Tochter,  gehört  in  das  Ende  des  J.  67. 
Andere  setzen  sie  später,  in  das  J.  61 , *')  oder  doch  erst  in  6G.*-i 
Allein  der  Brief,  in  welchem  Cicero  ihrer  gedenkt , **J  kann 
nur  im  December  67  geschrieben  sein.  Am  Ende  des  Jahres, 
welches  man  auch  annehmen  will,  meidet  er  Atticus,  dass  dis 
Statuen,  welche  dieser  ihm  aus  Griechenland  schickte,  angc- 
langt  seien.  Denselben  Gegenstand  berührt  er  in  einem  Briefe 
vom  nächsten  Jahre, und  äussert  zugleich  den  Wunsch,  sein 
Freund  möge  sich  zu  den  Walilcomitien  seines  Bruders  Quintus 
einfinden.  Dicss  kann  sich  nur  auf  dessen  Aedilität  beziehen; 
er  rerwaltete  sie  a.  65  , und  wurde  also  a.  66  gewählt.  Ausser- 
dem giebt  sich  Cicero  in  dem  zweiten  Briefe  als  Prätor  kund. 

Es  unterliegt  daher  keinem  Zweifel,  dass  er  Ihn  n.  66,  und 

23)  Voss  de  hist.  Ist.  1 , 0.  I.schmann  de  toni.  hist.  I.lvii  I.  p.  32. 

8.  unten  No.  31.  A.  43.  2-1)  Cie.  Verr.  4 , 25.  25)  Val.  M.  4,  8. 

§.  10.  26)  Cic.  I.  e.  App.  Iber.  p.  311.  27)  Cie.  Verr.  1 , 16.  28)  Den. 

1.  c.  u.  das.  Asron.  Verr.  4,  25.  29)  Den.  ad  Alt.  1,  3.  ed.  Schills. 

Daat  der  Denar  Ursin.  p.  44.  No.  5.  Val!!.  Calpurn.  No.  15.  ihm  angehört, 
ist  zweifelhaft.  *0)  p.  red.  in  aen.  7,  15.  p.  Sext.  8.  31.  31)  Wetsel 

Vorr.  za  Cic.  ad  Farn.  I.  14.  p.  469.  Middl,  Cicero  1,  8.  103.  247. 
d.  deutsch,  lieben.  Corrad.  Düsest,  p.  61.  Tonstnll,  ep.  .ad  Middl.  p.  10 
— 12  giebt  das  Richtige,  er  bleibt  aber  den  Beweis  schuldig.  32)  Pigh. 

3,  368.  33)  ad  Att.  1,  3.  Vgl,  p.  red.  ad  Quir.  8.  iu  aen.  7.  p.  geil. 

21  Rn.  io  Vatin.  II.  Pison.  6.  Brut.  78.  34)  ad  All.  1,  4. 
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folglich  den  ersten.,  worin  er  von  jener  Familien -Angelegen- 
heit spricht,  a.  67  schrieb.  Tnilia  war  damals  noch  nicht  er- 
wachsen, allein  es  handelt  sich  nur  um  ihre  Verlobung,  und 
die  Grossen  iu  Roiu  nahmen  bei  Verbindungen,  welche  sie  Qua 
äusseren  Gründen  wünschten,  auf  dos  Alter  ihrer  Töchter  wenig 
Rücksicht.  * 

Unter  Casars  Consulat,  a.  59,  nannte  L.  Vettius  auf  höhe- 
res Anstiften  auch  Piso  als  Theilnchmer  an  der  angeblichen  \ cr- 
schwürung  gegen  Pumpejus.  3i)  Als  Quästor,  a.  58,  wandte  er 
sich  mit  dringenden  Bitten  besonders  on  den  Cousul  U.  Piso, 
um  Ciceros  Rückkehr  aus  dem  Exil  zu  bewirken,  aber  ohne 
Erfolg.  3#)  Dennoch  beharrte  er  bei  seinen  Bemühungen , und 
gieng  deshalb  nickt  in  die  ihm  bestimmten  Provinzen  Pontus  und 
Bitlunicn.  37)  Er  sah  aber  seinen  Schwiegervater  uioht  w ieder, 
welcher  4.  September  57  nach  Rom  zurückkam,  und  erlebt« 
wahrscheinlich  nicht  einmal  das  Gesetz  vom  4.  August  über 
dessen  Herstellung.  38)  Denn  jener  erwähnt  in  Reden  vom  J.  50 
seinen  Tod  mit  der  Bemerkung , dass  er  sich  der  Früchte  seiner 
kindlichen  Liebe  nicht  erfreut  habe,  dass  er  folglich  nicht  Zeugt 
seiner  Rückkehr  gewesen  sei,  und  er  ihm  nicht  habe  danken 
können.39)  Frülier  seines  Verlustes  zu  gedenken,  batte  Cicero 
keine  äussere  Veranlassung,  auch  war  er  a.  57  mehr  als  je  mit 
sich  beschäftigt.  Im  April  56  verlobte  er  seine  Tochter  mit 
Crassipes , 40)  welches  ebenfalls  für  jene  Zeitangabe  spricht. 
Piso  starb  sehr  jung.  41)  Unter  den  drei  Schwiegersöhnen  Cice- 
ros war  er  der  beste,  und  Anlagen  und  fleissige  Uebung  be- 
rechtigten zu  der  Hoffnung,  dass  er  sich  auch  als  Redner  aus- 
zeichnen werde.  w* 

20.  Tullia.  43>  Gemahlinn  des  Vorigen. 

21.  M.  Pupiue  Piso , 44J  der  leibliche  Sohn  einea  Calpur- 
niec,  und  von  M.  Pupius  adoptirt,  als  dieser  schon  sehr  bejahrt 
war.  45)  Datier  M.  F.  Er  behielt  jedoch  den  Namen  Piso  bei, 

35)  Das.  3,  34.  S.  Cisudii  No.  43.  §.  0.  A.  8«.  36)  p.  red.  >■ 

eoa.  3.  p.  Sezi.  24.  34.  Pis,  6.  u.  Cie.  Briefe,  unten  A,  42.  Claadü  Ne. 
43.  9.  13.  A.  13.  37)  p,  red.  in  een.  15.  ad  Quir.  3.  3s)  ad  AU.  «,  1. 
39)  p.  Sext.  31.  in  Vatio.  11.  40)  ad  Qu.  fr.  3,  4.  5.  zd  Farn.  1 , 7. 
t.  7.  41)  Vatia.  11.  42)  Das.  1.  e.  Brut.  76.  ad  Fein.  14,  1.  2.  3.  4. 
Vgl.  13,  31.  43)  S.  Tallii.  41)  Arcen,  su  Cie.  Pisou.  2G.  45)  Cie.  p. 
Dom.  13. 
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wie  Metellus  den  Namen  Scipio,4*)  und  Cicero  nennt  ihn  nie 
andere ; der  Zusatz  Calpurnianus  wurde  dadurch  überflüssig.  In 
«hm-  Inschrift  auf  dem  Capitol,  welche  LVsinus  auf  ihn  be- 
sieht,47) und  worin  eines  Verhältnisses  zu  Pupias  nicht  gedacht 
wird,  lies’t  man:  M.  Calpurnius  M.  F.  Piso  Frugi;  wenn  die 
Erklärung  richtig  wäre,  so  würde  man  dadurch  über  die  Fami- 
lie und  den  Vornamen  des  leiblichen  Vaters  belehrt.  Man  findet 
auf  einer  Münze  fast  dieselbe  Bezeichnung  mit  Bildwerk,  wel- 
ches an  den  angeblichen  Stammvater  Numa  erinnert,48)  und 
auf  einer  andern,  wie  behauptet  wird,  den  vollen  Namen:  Piso 
Frugi  H Pupius  M.  F. 49)  Allein  Eckhel  bemerkt  mit  Recht,8*) 
dass  jene  erste  auch  einem  andern  Piso  angehören  könne,  und 
dass  die  Aechtheit  der  sweiten,  welche  nur  Coltz  geseheu  habe, 
zu  bezweifeln  sei. 

Im  ersten  Bürgerkriege  wurde  Piso  a.  83  dem  Consul  L. 
Seipio  als  Quästor  beigegeben , er  folgte  aber  dieser  Bestim- 
mung nicht , weil  für  die  Mariancr  wenig  zu  hoffen  war , oder, 
wie  CiceTO  sagt,  aus  Liebe  zur  Republik.  51 ) Noch  Sullas  Wun- 
sche trennte  er  sich  sogar  von  seiner  Gemahlinu  Annia.  **) 

Das  Volk  übergieng  ihn  bei  der  Aedilen-Wahl,  und  sog 
ihm  einen  unbedeutenden  Mann , M.  Sejus , vor. M)  Da  dieser 
a.  73  curuliseher  Aedil  war,  *W  so  kann  Piso  nicht  a.  75  ple- 
bejischer gewesen  sein:88)  wahrscheinlich  leistete  er  auf  das 
Amt  Verzicht,  welches  auch  von  Andern  geschah,  lieber  das 
Jahr  seiner  Prütur  hat  man  keine  Gewissheit , weil  nicht  gemel- 
det  wird , wie  lange  er  Spanien  mit  dem  Titel  eines  Proconsul 
rerwaltete.  **)  Er  triumphirte  a.  Ö9  nach  seiner  Rückkehr,  ob- 
gleich er  nach  eineT  Aeusserung  des  L.  Piso  (No.  12.)  keinen 
Anspruch  darauf  machen  konnte.87)  Dann  focht  er  im  mithri- 
datisehen  Kriege  als  Legst  des  Pompejus,  welcher  ihn  <t.  02  als 
C'aiididuten  des  Consulats  mit  Empfehlungen  zurückschickte,  weil 
er  die  Bestätigung  seiner  Einrichtungen  in  Asien  bewirken  soli- 


46)  Cseeil.  No.  39.  47)  p.  43.  Brut.  p.  ISO.  No.  4.  48)  I min. 

I.  c.  Colt j Käst.  ».  607.  V »Ul.  Fupii  No.  i.  IM)  Vnill.  du.  No.  3. 

tu)  3,  p.  180.  Sl)  Verr.  I,  14.  .M)  Vellej.  3,  <|.  Luten  No.  33. 
33)  Cie.  p.  Plane.  S.  31.  34)  Ptin.  15,  1.  Y*L  Cie.  de  oft.  3,  17. 
55)  Pigh.  nennt  ihn  sie  solchen  5,  p.  300.  56)  Cie.  p.  Flur.  3.  Aecon. 

SB  Pieou.  26.  37)  Piaon.  36.  u.  du.  Ate. 
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(e.  Obgleich  man  den  Wunsch  des  Imperator,  die  Comitien 
bis  su  seiner  eigenen  Anknnft  su  verschieben , nicht  erfüllte, 
so  wurde  l’iso  doch  a.  61  Consul , 581  xwei  Jahre  nach  Cicero, 
welcher  viel  jünger  war.  SV  Als  Verw  andter  und  als  Retter  des 
Staats  entartete  dieser  im  Senat  zuerst  von  ihm  gefragt  zu  wer- 
den. Da  es  nicht  geschah , äusserte  er  sich  seitdem  nur  ungün- 
stig über  ihn,  60)  und  sein  Hass  wurde  dadurch  vermehrt,  dass 
der  Consul  nun  auch  P.  Clodius  nach  dessen  Vergehen  gegen  die 
Bona  Dea  in  Sohuti  nahm,  zu  dem  Ende  den  Tribun  Fu&ua 
Calenus  und  durch  ihn  Pompejus  in  Bewegung  setzte,  und  die 
Bestätigung  der  Rogation,  welche  er  selbst  in  dieser  Angelegen- 
heit an  das  Volk  brachte , zu  verhindern  suchte.  *■)  Er  rächte 
sich  durch  eine  heftige  Schmährede , b-J  und  bewirkte,  dass  Piso 
die  Provinz  Serien,  welche  ihm  bestimmt  war,  nicht  erhielt. u> 
Doch  mochte  er  nicht  glauben , dass  Pompejus  sich  seiner  bedie- 
ne, um  durch  Bestechungen  Afranius  das  Consulat  su  ver- 
schaffen. •*) 

Die  ferneren  Schicksale  Pisos  und  sein  Todesjahr  sind  un- 
bekannt. Doch  ist  es  wahrscheinlich,  dass  er  vor  dem  zweiten 
Bürgerkriege  starb,  an  sich  wegen  seines  Alters,  und  weil  a.  47 
Antonius  sein  Haus  in  Rem  bewohnte. ot)  ln  seinen  jüngeren 
Jahren  wurde  er  als  Redner  sehr  geachtet,  daher  auch  Cicero 
ihm  von  dessen  Vater  zugeführt  wurde,  um  von  ihm  zu  ler- 
nen. Auch  fehlte  es  ihm  nicht  an  Anlagen , aber  das  Meiste 
verdankte  er  dem  Studium , besonders  der  griechischen  Literatur, 
und  der  Hebung.  Sein  mürrisches  Wesen , welches  mit  sei- 
ner Kränklichkeit  zunahm,  und  sein  heissender  Witz  verwickel- 
te ihn  häufig  in  Streit;  heftige  oder  spottende  Erwiederungen 


58)  Cie.  ad  AU.  1,  13  — Iß.  Caes.  B.  G.  1 , X 35.  Plin.  7,  27. 
(SC.)  8,  54,  ( 3fi.)  37,  6.  (2.)  Dio  37,  44.  4G.  Hut.  Pomp.  44.  Ca- 
to nt.  30.  Zonar.  10,  5.  59)  Cie.  Brut.  90.  Ascon.  I.  e.  CO)  ad  Alt. 

1,  13.  i.  2.  8.  No.  31.  A.  40.  61)  ad  Att.  I.  e.  1.  14.  $.  3 u.  6. 

62)  Daa.  1,  16.  S.  Claudii  No.  43.  §.  2.  63)  ad  Alt.  I.  e.  J.  4. 

CI)  Daa.  §.  7.  65)  2 Phil.  25.  ad  AU.  13,  19.  Vielleicht  war  M. 

Piao,  welcher  a.  44  leine  Provinz  von  Antonioi  annehmen  wollte,  aein 
Sohn.  3 Phil.  10.  06)  Cic.  Brat.  67.  67)  Daa.  68.  90.  Aacon.  au 

Pison.  2G.  Dieser  bestätigt  nicht , dato  Piso  diefa  Vertrauen  schänd- 
lich gemifslirnucht,  und  Cicero  auf  Kosten  seiner  Tnsehuld  von  ihm  ge- 
lernt habe.  (Sallnst.)  Declam.  in  Cic.  68)  Brul.  67.  90. 
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konnte  er  nicht  ertragen.  **)  Unter  den  Syltemen  der  griechi- 
schen Philosophen  sog  er  das  peripatetische  ror,  10>  in  welchem 
Staseas  ihn  unterrichtete.  T|)  Ehe  er  Cieeros  Feind  begünstigte, 
war  er  nach  dessen  Urtheil  ein  trefflicher  Bürger;1*)  dann  aber 
bemerkte  jener  nur  Fehler  an  ihm,  Trägheit,  Schläfrigkeit,  eine 
gemeine  nnedie  Gesinnung,  so  dass  er  alles  Schlechte  wie  nach 
einem  Naturtriebe  beschütste,  Unfreundlichkeit,  Hohn,  Neigung 
su  Witzeleien,  wobei  er  mehr  durch  seine  Gesiehtsbildung  als 
durch  seine  Worte  Lachen  erregte,  and  dem  Schauspieler  I)o- 
terion  glich,  Mangel  an  Eifer  für  die  Republik  und  an  Muth.11) 
Später  gab  er  ihm  das.  Zeugnis»  eines  untadelhaften  Lehens  und 
grosser  Beredtsamkeit , weil  es  ihm  als  Sachwalter  gerade  fromm- 
te , ihn  an  loben.  14> 

22.  Annia.  Gemahiinn  des  Vorigen.  1S) 

23.  Cn.  Piso.  Seine  Abkunft  ist  unbekannt.  1#>  Consul 

I3tt.  ”> 

24.  Cn.  Piso,  Cn.  F.  Nur  als  Vater  des  Folgenden  be- 
kannt. i ■ - 

25.  Cn.  Pti>.  Cn.  F.  Cn.  N.  7®)  Noch  jung , aber  durch 

Schwelgerei  verarmt,  und  eine  Beute  der  Wucherer,  wünschte 
er  eine  Zerrüttung  des  Staats.  Viele  andere  Vornehme  befanden 
sich  in  einer  gleichen  Lage;  es  fehlte  ihm  weder  an  Anhang 
noch  an  Verwegenheit , sich  an  die  Spitze  zu  stellen. 1#)  Eine 
andere  Faction  bildete  sich  durch  P.  Autronius  Pätus  und  P. 

00)  Das.  67.  ad  Ad.  1,  13.  70)  ad  Ad.  13,  10.  de  nat.  D.  1 , 7.  de 

fin.  4,  20.  5,  1.  f.  71)  de  or.  I,  22.  72)  Verr.  1,  14.  73)  ad  Ad. 

1,  13.  14.  10.  Vgl.  P.  Victoria.  Var.’  Lect.  22,  23.  74)  p.  Plane.  5. 

’75)  Anoii  No.  7.  76)  Vaill.  Calp.  No.  16.  nennt  ihn  L.  F.  L.  N.  angeb- 
lich nach  den  Fasten,  wo  diese  Beieichnung  sieh  nicht  findet,  in  der 
That  nach  Pigb.  2,  431  u.  487,  welcher  eie  wiliköhrlich  hinsugefflgt  bat; 
jener  behauptet  ferner  als  gewils,  er  sei  der  Sohn  von  No.  5 gewesen, 
wahrend  dieser  blofs  als  Verinuthuug  hinstellt,  er  könne  dessen  Knkel 
gewesen  sein,  und  demit  wenigstens  dss  ZeidrerhäUniis  beseitet 
77)  Fast.  Sic.  Caaaiod.  Val,  M.  1,3.  $.  2.  70)  Sein  Vorname  und  der 
Name  seines  Vaters  ergiebt  sich  aus  der  Inachrift  bei  Grut.  p.  3S3.  5,  u. 
Lrsin.  p.  47.  Kr  hiefs  demnach  nicht  l.ucius,  und  gehört  nicht  so  der 
Familie  der  Besli«.  Dals  aber  jene  Keseiehuungen  eich  auf  den  Freund 
Catilinas  beziehen  , beweis'!  der  Zusatz  : Kuaestor  propr.  ex.  S.  C.  prur. 
Hi»p.  dt.  obtinuiU  79)  Saliusl.  B.  C.  18.  Aston,  su  Cf*.  Or.  in  lug. 
cand. 


V 
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Sulla.  Sic  waren  a.  (tfi  für  das  nächst«  Jahr  an  Consuln  ge- 
wählt, daun  aber  wegen  Bestechungen  verurtheilt,  und  durch 
{,.  Cotta  und  L.  Torquatu»  ersetzt.  80*  Nun  wollten  nie  daa 
Consulat  erzwingen,  den  Herührungspunet  zwischen  ihnen  und 
Cutiliua.  8,i  Dieven  belangte  P.  Cludius  nicht  jetzt,  wie  Sal- 
lust  sagt,  sondern  erst  im  folgenden  Jahre  05  wegen  Erpres- 
sungen ; *-)  aber  schon  jetzt , nach  seiner  Rückkehr  aus  Afrika, 
welches  er  nach  der  Prätur  verwaltet  hatte,  war  Catilina  ent- 
schlossen , die  Nobilitüt  mit  ihren  angeuiasstcn  Rechten  su  Stärs, 
sen,  und  sich  ihrer  grösstentheila  in  den  Provinsen  geraubten 
Schütze  za  bemächtigen.  Uit  seiner  geistigen  lieberlegcnbeit 
wurde  er  das  Haupt  der  nach  ihm  benannten  ersten  Verschwö- 
rung. M)  Ausser  Autronius,  Sulla  und  Anderen  war  der  Sena- 
tor L.  Varguntcjus  841  und  wahrscheinlich  auch  C.  C'ethegus  **> 
mit  ihm  einverstanden,  und  gern  gab  ihm  im  Anfänge  des  De- 
cember  auch  Piso  Gehör.  8*1  Aus  der  Ferne  mochte  Cäsar  das 
Unternehmen  fördern,  aber  in  der  Hoffnung,  dass  ss  misslingen 
werde ; er  war  nicht  Mitverschworner , denn  bei  seinen  Plänen 
frommte  es  ihm , die  Aristocratie  eiiuuschücirithrn  und  zu  demü- 
thigen,  su  verwirren,  aber  nicht  zu  zerstören. W Auch  M. 
Crassus,  der  Reiche,  kounte  keine  Umwälzung  wünschen,  aber 
er  theilte  Pisos  Haas  gegen  Pompejus,  welcher  ihn  int  Fechter- 
Kriege  beleidigt  und  achon  vorher  gereizt  hatte,  **1 

Die  Verschworenen  wollten  1.  Januar  05  im  Capital  die 
Consuln  Cotta  und  Torquatus  ermorden,  deren  Amt  Autroniut 
und  Sulla  bestimmt  war.89!  Um  im  erforderlichen  Falle  eine 

80)  Sali.  I.  c.  Nicht  dieser  Torqostus  klagte  Solls  wegen  Amtser- 
schleichung an,  wie  fast  allgemein  nach  Dlo  36,  17.  ersühlt  wird,  son- 
dern  sein  Sohn.  Cie.  de  An.  1,  10.  81)  Sali.  Dlo,H.  ee.  Vgl.  Cie.  Or.- 

in  tog.  e.  p.  Süll.  1.  4.  20.  31.  32.  82)  Cie.  p.  Soll.  29.  p.  Coel.  4.  ad 

Alt  I,  I.  Ascon.  I.  e.  Claodii  No.  4M.  j.  1-  *3)  p.  Kult.  4.  84)  Sol- 

luat.  17,  p.  Sali.  24.  65)  Sallost.  52  An.  S.  Cethegi.  86)  Sali.  18.  10. 

Cie.  Or.  In  tog.  cand.  p.  Mur.  38.  Dlo  1.  c.  87)  8.  Julia  Coea.  Di  et.  a. 
66.  Suet.  Caea.  0.  folgt  den  Nachrichten , welche  von  seinen  Keindea 
verbreitet  worden.  88)  Am  Knde  des  J.  60  nach  seinem  Tribunal  wurde 
C.  Maniliua  angeklagt;  dieaen  Frocefa  verweehaelt  Corte  zu  Soll.  18  mit 
einem  anderen,  fai  welchem  ein  Fite,  nach  dein  Tode  des  Cnaerigen,  Ge- 
legenheit nahm,  Fompejoa  au  schmähen,  und  dieser  mit  stolzer  Wurde 
antwortete.  Val.  M.  6,  2.  $.  4.  litten  No.  27.  80)  Sali.  18.  Cie.  «kill. 
I , 6.  in  Piton.  11  An. 
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bewaffnete  Macht  oder  auch  einen  Zufluchtsort  xu  haben,  beauf- 
tragten aie  Piao,  nach  Spanien  xu  gehen;  auch  rechneten  aie  auf 
L.  Gelliux , welcher  all  Legat  des  Pompejus  im  Seeräuber-Kriege 
mit  einer  Abtheilung  der  Flotte  im  tuacischeo  Meere  stand.*0) 
AU  inan  ihr  Vorhaben  entdeckte  und  Masaregeln  nahm,  verscho- 
ben sie  die  Ausführung  bis  mm  5.  Februar,  an  welchem  auch 
viele  Senatoren  sterben  Sollten.  Catilina  gab  aber  das  «Zeichen 
vor  der  Curie,  ehe  alle  Bewaffnete  versammelt  waren,  und  diese 
wagten  es  nun  nicht,  hervorxubrechen.*')  Aus  Furcht  und  we- 
gen Mangel  an  Beweisen  stellte  man  die  Verschworenen  nicht 
vor  Gericht.  Der  Senat  sehiokte  sogar*  Piso  als  Quästor  mit 
dem  Range  und  den  Rechten  eines  Proprätor  nach  dein  diesseiti- 
gen Spanien,02)  in  eine  Provinx,  gleichsam  mit  der  Anweisung, 
sich  dort  xu  bereichern,  und  in  die  Provinx,  welche  seine  Fa- 
ction  für  ihn  ersehen  hatte.  Durch  seine  Entfernung  hoffte  mau 
diese  xu  schwächen;  sie  fühlte  sich  vielmehr  dadurch  ermuthigt, 
wurde  aber  getäuscht.  Piso  hatte  sich  nur  xufullig  an  sie  au- 
geschlossen , und  konnte  jetst  auf  einem  näheren  und  weniger 
gefahrvollen  Wege  seine  Absicht  erreichen;  auch  wurde  er  ihr 
bald  entrissen.  Er  machte  sich  in  Spanien  durch  Raub  und 
Härte  verhasst , und  wurde  auf  einer  Reise  von  eingehornen 
Reutern,  welche  ihn  begleiteten,  erschlagen.*1)  indess  glaubte 
man,  dass  die  L:rsach  seines  Todes  tiefer  xu  suchen  sei,  iu  der 
Feindschaft  xwischen  Pompejus  und  CTassus;  dieser  hatte  angeb- 
lich die  Sendung  Pisos  befördert,  damit  er  die  Anhänger  seines 
Nebenbuhlers  verfolgte,  und  Pompejus,  dess  Name  seit  dem 
Kriege  mit  Sertorius  auf  der  Halbinsel  gefeiert  war,  veranlasste 
die  Reuter,  ihn  xu  ermorden.04)  Er  befand  sich  aber  in  Asien, 
wo  er  erst  spät  von  den  Ereignissen  in  Rom  unterrichtet  wurde, 
und  nicht  in  so  kurier  Zeit  auf  das  entfernteste  Land  iui  We- 
sten wirken  konnte.  Man  wollte  nun  einmal , dass  in  dieser 
Verschwörung  des  Catilina,  wie  in  der  xweiten,  welche  weseut- 


*0)  Cie.  p.  red.  ad’  Qulr,  7-^SPd»s.  Wolf,  welcher  hier,  wie  In 
der  gansea  Rede,  Sporen  der  CnichlHeil  findet.  Flor.  I,  6.  g.  8.  Vgl- 
Gell,  t,  fl.  u.  GvHil.  M)  Satl.  1.  c.  Ascon.  n Cie.'  Or.  in  log.  e.  Cie. 
Cntil.  1 , fl.  Dio  10,  97.  R)  Seil.  Ifl.  91.  Aseon.  I.  c.  Soet.  Care.  0. 
Dia  I.  c.  Grat.  >88.  9.  ClsuiMt  No.  41.  §.  11.  A.  3«.  9J>  Seil.  1» 

Ae«.  Soet.  Dio  1L  ec.  M)  SalL  U ' ‘ . 
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lieh  nicht  von  ihr  verschieden  war , die  Angesehensten  eine 
Rolle  gleiten. 

26.  Cn.  Piso.  Cn.  F.  Legat  tu ! Pfoq.  des  Pompejus  im 
Kriege  mit  den  Seeräubern  befehligte  er  a.  67  eine  Abtheilung 
der  Flotte  am  Hellespont.95)  Gr  folgte  ihm  auch  im  mithridati- 
schcn , und  besetzte  a.  63  bei  der  Eroberung  von  Jerusalem  die 
Stadt  und  den  königlichen  Palast als  durch  einen  Theit  der 
Einwohner  die  Uebergabe  bewirkt  war.*W 

27.  Cn.  Piso.  Cn.  F.  Cn.  N.9!)  Sohn  des  Vorigen.  Ein 
unbeugsamer  Aristocrat,  und  wahrscheinlich  derselbe,  welcher 
nach  dem  mithridatisohen  Kriege  - Manilius  anklagte,  und  Pom- 
pejus, als  er  ihn  in  Schutz  nahm,  der  Herrschsucht  beschuldig- 
te.*^ Im  Kampfe  mit  Cäsar  konnte  seine  Faction  Pompejus 
nicht  entbehren,  aber  Piso  focht  nicht  für  ihn,  sondern  für  je- 
ne, und  dnher  auch  noch  a,  46  unter  'Metellus  Scipio  in  Afri- 
kn.9*)  Dann  vereinigte  er  sich  mit  Brutus  und  Cassius.  Auch 
begnadigt  zeigte  er  seinen  republikanischen  Starrsinn.  Indess 
ist  die  Nachricht  des  Tacitus , ,u0)  er  habe  sich  nie  um  Ehren- 
stellen beworben , nach  den  Münzen  dahin  zu  berichtigen , dass 
er  n.  30  unter  dem  Consulat  des  C.  Antistius  Aedil  war.1)  Cor. 
•uff.  a.  23  nuf  den  Antrag  des  Augustus.*) 

28.  Cn.  Piso.  Cn.  F.  Cn.  N.*)  Sohn  des  Vorigen,*)  nnd 
Ihm  an  Gesinnungen  ähnlich,  eben  so  unfähig,  sich  unterzuord- 
nen, roh  und  zu  Gewalttaten  aufgelegt,  voll  Stolz  und  An- 
massung,  selbst  gegen  das  kaiserliche  Haus.5)  Triumv.  monet. 
unter  Augustus,*)  und  von  diesem  zum  Legaten  in  Spanien  er- 
nannt, wo  er  sieh  durch  Härte  und  Rauhsucht  verhasst  mach- 
te.1) Consui  7 v.  Chr.  mit  Tiberius  II.8)  Als  Kaiser  fürchtete 

93)  Bei  App.  MiUir.  p.  236.  keilst  er  unrichtig  Pobliue.  Flor.  3,  C. 
§.  10  nennt  für  diese  (legend  Pore.  Ceto,  weiches  wie  jene  Angabe  drt 
Vornamens  durch  Pisos  Münzen  mit  dem  Kopte  und  Nemen  de«  Numa 
widerlegt  wird,  I'rilo.  p.  47.  No.  2.  Vaill.  Calp.  No.  18.  Eckh.  5,  p. 
160  u.  280.  96)  Joseph.  A.  J.  14,  4.  $-  2.  Hegeeipp.  1,  16.  97)  Fas«, 
cap.  a.  730.  Vaill.  Calp.  Nfi.  19.  98)  Val.  M.  6,  2.  {.  4.  Oben  No. 

25.  A.  88.  99)  Tee.  A.  2,  43.  (Hirt.)  |i.  Afric.  18,  Jul»  Csee.  Dict.  a. 

, 46.  100)  1.  e.  1)  Vaill.  kt.  Oben  Antiei.  Na.  13.  2)  Tac.  L e.  Fast, 

cap.  3)  1,'nin.  p.  47.  No.  4,  Vaill.  Calp-  No.  20.  Eckh,  5,  p.  161. 
Dio  1.  557  lnd.  4)  Tae.  A.  2,  43.  5)  Das.  . 6)  A.  2.  7)  Tac.  A.  I,  12. 

13.  E>o  Beispiel  seiner  Gramem  teil  gieW  Scnte.  de  ira  I,  16.  8)  Pisa 

• * '.. 
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dieser  seinen  Bruder  - Solm , den  von  ihm  adoptirten  Germani- 
cus,*1  welcher  wegen  seiner  inneren  und  äusseren  Vorzüge  sehr 
heliebt  war.  Kr  schickte  ihn  als  Oherstatthaiter  nach  den  östli- 
chen Proriuzen,  und  damit  er  auch  dort  keine  Meutereien  stif- 
tete, rief  er  seinen  Verwandten  Creticus  Siianus  aus  Syrien  ab, 
und  ersetzte  ihn  d&ch  Piso. ,n)  Der  neue  Legat  sollte  für  im- 
mer von  ihm  befreien.  Man  erkennt  leicht,  wie  die  Schriftstel- 
ler über  die  Art  seines  Todes  dachten,  wenn  sie  sich  auch  nicht 
bestimmt  darüber  aussprechen , und  dem  Volke  war  sie  von  An- 
fang nicht  zweifelhaft;  es  forderte  in  der  Nacht  durch  Anschlä- 
ge oder  Geschrei  seinen  Germanicus  vom  Kaiser,  und  drohte 
Piso  selbst  zu  richten,  wenn  der  Senat  ihn  nicht  Terurtheilte. 1 1 > 

Germanicus  bemerkte  bei  seiner  Rückkehr  aus  Aegypten, 
wohin  er  eine  Reise  unternommen  hatte  , dass  seine  Einrichtun- 
gen in  Syrien  aufgehoben  waren.  Diess  veranlasste  einen  Streit 
zwischen  ihm  und  dem  Statthalter,  und  als  er  in  Antiochien  er- 
krankte, entstand  sogleich  der  Verdacht,  dass  er  auf  dessen  An- 
stiften vergiftet  sei.  Er  befahl  ihm,  Syrien  zu  verlassen,  und 
starb  bald  nachher  a.  19  im  Beisein  seiner  Gemahlinn  Agrippi- 
na. ,2)  Nach  einem  Gerüchte  hatten  Piso  und  Plancina,  seine 
Gemahlinn,  Agrippinas  Feindinn,  aus  einem  angesehenen  Gc- 
schlcchte,  reich  und  voll  Ehrgeiz,  das  Gift  von  Martina  erhal- 
ten, einer  berüchtigten  Frau,  welche  nach  Italien  geschickt 
wurde,  und  in  Brundusium  plötzlich  mit  Tode  abgieng. Der 
Legat  entfernte  sieb  langsam;  er  hoffte  sich  jetzt  der  Proviuz 
wieder  zu  bemächtigen , allein  die  Römer  im  Gefolge  des  Er- 
mordeten übertrugen  sie  Cn.  Sentius.  ,4J  lm  Vertrauen  auf  Ti- 
berius  Schutz  gieng  jener  wieder  nach  Rom.  Den  Kaiser  nö-  . 

thigte  die  allgemeine  Aufregung,  eine  Untersuchung  durch  den 
Senat  zu  veranlassen;  che  sie  beendigt  war,  fand  man  a.  20 
tim  Morgen  Piso  mit  durchschnittener  Kehle  in  seinem  Zimmer; 

' • « ...*»■ 

war  nickt  zweimal  Consol , wia  Dl«  I.  e.  gesagt  wird  and  auch  Tee.  A. 

5,  10  verstanden  ist,  sondern  Tiber  war  als  Qos.  IL  sein  College. 

»ton.  Aneyr.  tab.  3.  r.  38.  Chlsh.  Aot.  as.  p.  174.  Dio  SB,  8,  9)  Tar. 

A.  I,  13.  Soet.  Tib.  IS,  52.  Callg.  1.  10)  Tee.  A.  2,  43.^*«et.  Tili. 

53.  Calig.  2.  Vgl.  Vellej.  2,  120.  11)  Tae.  A.  3,  83.  2.  14,  Soet. 

U.  er.  12)  Tac.  A.  3,  72.  Auel.  II.  ec,  Dif  57,  18.  Xomw.  4,  2. 

13)  Tae.  A.  2,  74.  3,  7.  14)  Dgrs.  J,  , 
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«ein  Schwerdt  lag  neben  Ihm;  doch  glaubte«  Viele,  dass  man 
«eine  Geständnisse  gefürchtet  und  ihn  getödtet  habe.  ,4>  Seine 
GemuMinn  wurde  verschont,  so  lange  Agrippina  lebte,  welche 
nicht  die  Genugthuung  bähen  sollte,  sie  bestraft  au  sehen,  dann 
lies«  Tiberias  sie  Anklagen,  weit  sie  ihm  verhasst  geworden 
war,  und  sie  endigte  durch  Selbstmord.  •*>  *lhre  Söhne  von  Pi- 
ro hiessen  Cnfius'G  und  Mareus,  welcher  mit  dem  Vater  in  Sy- 
rien gewesen  war.W 

29.  Munatia  Plancina.  Gemahlinn  des  Vorigen.  ,9-> 

39.  Q.  Piso.  Als  Consul  1352G  focht  er  unglücklich 
gegen  die  Numantiner.M> 

31.  C.  Piso.  Seine  Abkunft  ist  ungewiss,  aber  er  gehörte 
nicht  aur  Familie  der  Frsgi.öJ  Vielleicht  trat  er  a.  79  im 
Processe  des  Q.  Roscius  als  Richter  auf.H)  Prätor  wahrschein- 
lich a.  70 , als  Verres  angeklagt  wurde , mit  Acilius  Glabrio , sei- 
nem Coliegen  im  Consulat.24)  Im  folgenden  Jahre  vertheidigte 

15)  Den.  3,  15.  Säet.  Cslig.  2.  D!o  u.  Zonar.  II.  ce.  16)  Tac.  A.  0, 
36.  Dio  58,  32.  17)  Tsc.  A.  3,  15  — 17.  1«)  Den.  A.  3,  73.  3,  1« 
— 18.  Dio  59  , 30  nennt  einen  dritten  Sohn,  Laclos;  allein  dieser  Piso 
war  der  Sohn  de«  Lucius,  welcher  a.  57  mit  N'sro  das  Consulat  verwal- 
tete. Plla.  Ep.  3,  7.  Tac.  A.  13,  31.  Hist.  4,  18.  S.  Wessel.  ObserT.  1, 
17.  19)  S.  No.  38.  u.  Munatii.  20)  lo  den  Fast.  cap.  findet  sich  »ein 
Name  nicht.  Für  die  Beseichnung  C.  F.,  welche  auch  die  Annalisten  auf- 
genommen  haben,  giebt  es  keine  Bürgschaft,  als  den  Denar  bei  dem  nn- 
anverläiaigan  Golts  Faat.  a.  618.  Vaill.  Calp.  No.  3.  (In  so  weniger 
lässt  »ich  seine  Abkunft  ermitteln.  Mariian.  Anq.  a.  91«  kalt  ihn  für 
den  Bruder  von  No.  33,  und  Pigb.  2.  p,  444  vermutbet,  er  aei  der  Bru- 
der von  No.  7.  Den  Vornamen  aber,  »o  ungewöhnlich  er  auch  in  die- 
sem Gcschlcchte  int,  darf  man  nicht  mit  Streinn.  Calp.  u.  A.  in  C.  oder  P. 
verwandeln,  denn  er  ist  ihm  durch  Obteq.  {.  85.  Oro».  S,  6.  und  Cna- 
•iodor  gesichert.  21)  Vorige  A.  fin.  33)  App.  Hiep.  286.  Bel  Liv.  56. 
Vallaj.  2,  4.  Flor.  2,  18.  Obaeq.  I.  c.  wird  ee  unr  angedeutet.  23)  Nach 
Augustin.  Calp.  No.  7.  war  er  ein  Sohn  oder  Enkel  von  No.  10;  nach 
Streinn.  Calp.  ein  jüngerer  Bruder  vou  No.  12,  so  dsf»  «I»o  der  Jüngere 
früher  zum  Conaulat  gelangte.  Beide  nennen  ihn  Frugi;  aber  so  heilst 
er  beiden  Schriftstellern  nie,  und  die  Fasten  alnd  hier  lückenhaft;  den 
Denar  hei  Drain,  p.  44.  No.  S.  u.  Goltz  Fast.  a.  686  kann  man  auf  No. 
10  bestehen,  dem  L'nserlgen  aber  gehört  er  auf  keine  Weise  an.  Daher 
lat  auch  die  Beseichnung  L.  F.  L.  N.  bei  Streinn.  n.  A.  durch  nichts  an 
vertheidigeu.  24)  Oe.  p.  Rose.  Comoed.  3.  Vgl.  Wetzel  su  Brut.  03. 
35)  Val.  M.  7,  7.  §.  5.  Cfc.  Verr.  A.  1,  2.  Cie.  stellt  ihn  oft  mit  Glabrio 
susammen,  Brut.  68.  ad  Att,  12,  21,  3 Phil.  5. 
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er  Aebntiue  gegen  Cucins,  dessen  Sachwalter  Cicero  war.1*)  a. 
<38  wurde  er  selbst  wegen  Bestechungen  belangt,  wodarch  er  sei- 
ne Wahl  bubi  Consul  bewirkt  habe,  doch  erreichte  er  es  durch 
Vermittler,  dass  man  die  Klage  fallen  Hess.27)  Cos.  67  **>  « 
einer  sehr  bewegten  Zeit.  Denn  die  Menge  verlangte  Schuta 
gegen  die  Seeräuber  und  Brodt,  und  Pompejus  liess  beides  hof- 
fen , wenn  er  die  erforderliche  Macht  erhielte.  Der  Tribun  A. 
Gabinius  trug  darauf  an,  und  die  Aristocratie,  voll  Furcht  und 
Eifersucht,  widersetzte  sich.29)  lu  seiner  Stellung  aber  auch 
aus  eigenem  Antriebe  wurde  Pisu  ihr  Wortführer.  ,,£r  gerieth 
in  Gefahr,  zerrissen  zu  werden;  besonders  erbitterte  die  Aeusse- 
rung : wenn  Pompejus  ein  Kumulus  sein  wolle,  so  werde  er  auch 
dessen  Scidcksal  haben;  der  Tribun  selbst  musste  sieb  für  ihn 
verwenden.311)  Kaum  war  das  Gesetz  bestätigt,  als  .durch  ge- 
heime Veranstaltungen  die  Tbeurung  aufhürte.  l'ompejus  nahm 
seine  Massregeln  in  den  westlichen  Meeren  und  kam  wieder  nach 
Kum,  ehe  er  sich  in  Bruudusium  einsehid'te ; man  erfuhr,  dass 
im  narboncnsischcn  Gallien  seine  Befehle  nicht  vollzogen  wur- 
den , und  hielt  Piso  für  die  Ursach,  welchem  die  Provinz  be- 
stimmt war;  deshalb  wollte  Gabinius  bei  dem  Volke  seine  Ab- 
setzung bewirken,  allein  Pompejus  Hess  es  nicht  zw,  da  er  sei- 
ne  Absicht  ohnehin  erreicht  hatte.11) 

Auch  ferner  blieb  er  der  Anwalt  seiucs  Standes. . JDer  Tri- 
bun C.  Cornelius  suchte  Missbrauche  abzuschafl'en , welche  die- 
sem zur  Schande  aber  auch  zum  Vortlicile  gereichten;11)  man 
sollte  wenigstens  in  Rom  nicht  auf  Kosten  der  Provinzen  und 
Bundesgenossen  Wucher  treiben,  ihren  Gesandten  nicht  Geld  lei- 
ben, und  niemand  einseitig  vom  Senat,  oft  nur  von  Wenigen, 
welche  der  Sitzung  beiwohnten,  von  der  Beobachtung  dar  Gar 
setze  entbunden , sondern  der  Beschluss  dem  Volke  zur  BwtütU 
gung  vorgelcgt  werden,  wie  es  sonst  geschehen  war*  Jenes,  ho- 
hauptete  man,  «ei  schon  durch  «ine  ältere  Verordnung  erledigt, 

- ”■  : ' ■»  '*•  • v . » .•  **.  J.'  ' ••  xJt  •!  • ■» 

20)  p.  Ceeela.  U,  u.  37)  »io  38,  31,  Jg)  Fast  Sic.  Csssiod. 
Dio  35,  12.  36,  7.  20.  21.  Flut.  Pomp.  25.  27.  Val.  M.  3,  g.  |,  j. 
Vgl.  Cie.  2 PM(.  5.  Aecon.  arg.  Cernel,  «.  im  Commeot.  20)  S.  Pompeji. 
Pomp.  Illr.  a.  07.  So)  Plot.  Pomp.  35.  Dio  3«,  7.  31)  Dio  3«,  20. 

Plot.  Pomp.  27.  Vgl.  Cie.  Maail.  12.  33)  Das  Genauere  über  d.  Fol- 

gende  f.  io  Coraelii.  C.  Cornel.  V.  Trib.  a.  67. 
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Gallien  der  Stimmen  vtrsichern.3*)  Er  trat  auch  bald  in  ein 
näheres  Verhältnis!  xu  ihm;  denn  er  vertheidigte  ihn  a.  63,  als 
er  wegen  Erpressungen  von  den  Allobrogen , und  wegen  der 
Hinrichtung  eines  Transpadoner  auf  Casars  Anstiften  belangt 
war.  Obgleich  Patron  dieser  Gallier  wollte  Cäsar  doch  nar  das 
Werkzeug  der  Nobilität  in  ihm  demüthigen-,  welches  er  olincr- 
nchtet  seiner  Freisprechung  erreichte.31)  Nun  «anu  Piso  auf 
Hache;  angeblich  drang  er  nebst  0-  Cutulus  mit  Bitten  und  Ver- 
sprechungen in  Cicero,  gegen  ihren  gemeinschaftlichen  Feind, 
als  Mitschuldigen  des  Catilina,  Zeugen  aufxustellcn,  über  der 
Gottsul  schonte  die  Mächtigen , so  sehr  er  auch  deshalb  getadelt 
wurde.3*)  Für  M.  Brutus  war  selbst  Piso  nicht  genug  Aristo- 
crat,  zu  milde,  als  man  sich  über  das  Schicksal  der  Verschwo- 
renen bcrleth.3*) 

Es  verletzte  Cicero,  dass  der  Conaul  M.  Piso  a.  61  diesen 
*lm  Senat  zuerst  fragt»,40)  als  aber  bald  nachher  P.  Clodius  nach 
seinem  Vergehen  gegen  die  Bona  Dea  auch  gegen  ihn  SehmiU 
bungen  ausstiess,  fühlte  er  steh  versöhnt.41)  Piso  galt  nun  für 
eine  Stütze  der  Republik;43)  aber  er  eiferte  nur  für  die  Erfc'aU 
tung  Ihrer  Gebrechen.  Auch  unter  den  Rednern  wird  ihm  ein 
ehrenvoller  Platz  angewiesen;  er  zeigte  Geist  und  War  nicht  uni 
den  Ausdruck  verlegen;  ein  lebhaftes  Geberdenspiel  liebte  dt 
nicht.*4)  ‘ ,:i  1 f " 

32.  L.  Calpurnius  Bestia,  von  den  neueren  Annalisten  mef» 
stell»  Piso  Bestia  genannt,  aber  mit  Unrecht.  Bei  Pighius*4) 
I,.  F.  C.  K.  weil  er  wegen  des  gleichen  Zeitalters  vermuthet^ 
er  »ei  der  leibliche  oder  Ardoptiv  - Bruder  voll  No.  8 gewesen; 
das  Frste  Wird  schon  durch  den  Vornamen  widerlegt,  und  det 
Denar  mit1  'Seinem  Namen 1 und  dem  Bilde  der  Dioseuren , als 
Symbol  der  Bruderliebe',’ iiF  Wahrscheinlich  unächi,'1  daher  wwder 
Ursinus  noch  Eckhel  ihn  aufgenomnien  haben.43)  Man  welss 

.•  . *.*'  . I .»  .fcvi  .1 

SO)  Des.  1»  1.  8-  2.  37)  CU.  f.  FUce.  19.  Saltnst.  B.  C.  40.  SS)  Sali. 
L e.  PIul.  Caes.  7.  Jolii  Caee.  Die*,  a.  63.  SD)  Oie.  ad  Alt;  13,  3IJ 
40)  ad  AU.  1,  13.  41)  Dos.  1,14.  «.  0.  Ciaadii  No.  43.  8-3.  42)  Cei.- 

aal  (orlie  consUaisque  tuerst.  f.  Flacc.  30.  43)  CU.  Brut.  S8.  Der  Am- 

nalist,  auf  welchen  Plot.  Mar.  45.  sUh  besieht,  C.  Piso,  war  von  No. 
10.  verschieden  and  jünger,  aber  nirgends  wind  geneidet,  dass  der  Un- 
menge Geschichtsschreiber  gewesen  Sei.  41)  1 , 31.  117.  f5)  Colts 

Fast.  n.  012.  VaiU.  Calp.  No.  27. 
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nicht,  WM  YwranltiMting:  gab , diesen  Calpunaier 
nen.  Er  war  a.  121  V. Tribun,  und  bewirkte  die  llerstellung 
des  P.  Popilliu* , welcher  132  als  Cousui  die  Anhänger  den  Tib. 
Gracchus  verfolgte  und  123  zur  Vergeltung  von  dessen  Brüden, 
dem  Tribun  Cajus,  verbannt  wurde,  nach  Cicero  ein  trefflicher 
Bürger.*6)  Diese  Handlung  Bestias  erregte  grosse  Hoffnungen 
im  Senat,  aber  in  seinem  Consulat  111  erfüllte  er  sie  nicht.*5! 
Es  gelang  Jugurtb»,  welchen  er  bekriegen  aolite,  ihn  und  seinen 
Legaten.,  den  .Cunsular  M.  Scaurus*8>  zu  bestechen,  und  ohne 
Wissen  des  Senats  den  Frieden  von  ihnen  au  erkaufen. 4<>)  Da 
auch  viele  Andere . vom  Könige  gewonnen  waren , und  diese  des 
L Unwillen  des  Volks  erregte,  so  vernnlasste  der  Trir 


Maniliiu  a.  110  eine  Untersuchung.  Unter  den  drei 
Richtern , welche  ausserordentlich  ernannt  wurden , war  Scauru*; 
sie  verfuhren  mit  grosser  Strenge,  und  verurtheiiten  ausser  drei 
anderen  Cuusularcn  auch  Bestia.50)  Dieser  gieng  a.  90  freiwil* 
Hg  ins  Exil,  als  der  Tribun  Q.  Yarias  darauf  autrug di«  Ur- 
heber des  Bundesgenossen -Kriegs  su  belangen.61)  Er  besaas 
manche  gute  , Eigenschaft,  war  ausdauernd  bei  Beschwerden, 
standhaft  in  Gefahren , regsam , vorsichtig,  des  Krieg«  nicht  un- 
kundig und  giftet.  ohne  Beredtsomkett,  aber  seine  Habsucht  übt-r- 
ptpg  Allt)»- n.. 

33.  L.  Bestie.  Sohn  des  Vorigen,  da  No.  35  nach  dem 
Zeitverhäknisae  nur  dessen  Enkel  sein  kenn.  Er  starb  früh, 
oder  gelangte  noch  nicht  zu  den  höheren  Ehrenstelleo  , denn  di« 
Geschichte  erwähnt  ihn  nicht. 

Calpurgip,  Tochter  von  No.  32,  Gemehlinn  dee  P.  An-, 
tiatiue.  Ala  diueer  a,  $2  ermordet  wurde,  weil  et  für  einen 
Sullaner  galt,,  und  Pompcjus  M.  sich  nach  SuUas  Wunsche  von 
ihrer  Tochter  Antistia  trennte«  todtete  sie  sich  selbst. 


— T — rf  " v. II -.lad  . "i  i;  ! 

46)  Brut.  25.  54.  p.  red.  in  sen.  15.  sd  Quir.  3.  Vellej.  2,  7.  Plot. 
T«>.  Gracch.  20.  sC.  Grsech.  *.  43)  Ck.  Brut.  34.  Uv.  04.  Ski).  B.  Jt  27. 
Vel.  M.  1,  8.  |.  U.  Wer.  3,  1.  1 7.  Eutrapi  4,  26.  (11.)  Uro*.  *,  »5. 
Okeeq.  99.  Fe» t.  sic.  Caasiad.  48)  AeaüL  Scsur.  Ko.  1.  Cssiit  Na.  5. 
Ssll.  B.  J.  15,  2«,  27  — 29,  40.  42)  Ball.  B.  J.  27-  — 2*.  2.'*«.  47. 

50)  Sali.  B.  1.  «.  85.  Cie.  Brut.  H *t)  VU.  M.  8,  «.  #.  4.  App.  1, 
p.  378.  Vgl.  Cie.  Brat.  5«.  «2.  8».  (A.  VW.)  de  vir.  UL  72.  AemIL  Seaur. 
No.  1.  A,  83'  52)  Cie.  Brut.  34.  SkiL  B.-J.  28.  Bl)  Vellej.  2*  20.  f.  3. 
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35.  L.  liest ia. 14 ) L.  F.  L.  N.  Er  ist  mit  Cn.  Piso  ver- 
wechselt, welcher  an  der  sogenannten  ersten  catilinariichcn  Ver- 
schwörung Thcil  nahm.  (No.  25.)  V.Tribun  vom  10.  December 
63.M)  Er  sollte  Cicero  bei  dem  Volke  wegen  der  Vergehen  an- 
klogcn,  deren  er  sich  als  Consul  durch  das  Vorgeben  einer  Ver- 
schwörung und  die  Verfolgung  seiner  Mitbürger  schuldig  ge- 
macht habe,  und  dies«  für  seine  Genossen  das  Zeichen  sein,  in  der 
nächsten  Nacht  hervorrubrechen  aber  schon  vorher  wurde  ihr 
Schicksal  vom  Senat  entschieden.  Er  war  mehrmals  verheirathet; 
M.  Cäcilius  behauptete,  dass  er  seine  Frauen  vergiftet  habe. s,l  A 

30.  L.  hcs'ia.  Aedil  a.  59, “I  denn  a.  57  bewarb  er  sich 
nm  die  Prätur.  Er  wurde  nicht  gewühlt,5®.!  und  im  folgenden 
Jahre  bei  dem  Prätor  Cn.  Domitius  Calvinus  wegen  Amtserschlei- 
chung angeklngt  und  verurtheilt,  obgleich  CiceT.o  11.  Februar 
ihn  vertheidigto  und  cs  besonders  hervorhob , dass  er  a.  57  den 
Tribun  P.  iSextius,  welcher  angeblich  für  den  Redner,  in  der 
That  aber  in  eigener  Angelegenheit  mit  P.  Clodius  im  Kampfe 
aus  einer  l<ebcn»gefalir  gerettet  habe.*0)  Cäsar  rief  als 
Uictator  wahrscheinlich  auch  ihn  aus  dem  Exil  surück.  Dann 
schloss  er  sich  an  M.  Antonius  an  und  begleitete  ihn  nach  Mu- 
tina,  in  der  Hoffnung,  wie  Cicero  sagt,  von  jetst  an  sein 
Feind,  statt  des  D.  Brutus  a.  42  Consul  xu  werden,  obgleich 
er  nicht  Prätor  gewesen  war.**! 

37.  Al-  Calpurnius  Bibulus.  Sein  Vater  ist  unbe- 


51)  Sallost  B.  C.  17.  43.  (44.)  sichert  ihm  Vor.  und  Znaamen. 
Bei  App.  3,  420,  weicher  jenem  fast  wörtlich  folgt,  findet  sich  durch 
eigene  oder  fremde  Schuld  L.  Ssstius.  55)  Corte  su  Soll.  ).  c.  behaup- 
tet, er  sei  a.  G3  Tribun  gewesen;  er  war  es  a.  02  mit  Q.  Metellus 
Nepos,  (Caecil.  No.  18.)  trat  aber  schon  10.  Deehr.  des  vorigen  J.  sein 
Amt  an.  Plot.  Cic.  23.  Vgl.  Vellcj.  2,  35.  §.  3.  Liv.  30,  52.  Frei- 
lich heisst  er  bei  Sallust  Tribun  und  Senator  — ■ den  Sitz  in  der  Cu- 
rie rerscbaffle  schon  die  (1  u Silur  — aber  der  Zusatz  desigaalus  fehlt  auch 
sonst , wenn  von  nur  erwählten  Magistraten  die  Rede  ist,  Cic.  ad  Atl. 
1,  I.  in.  50)  Sali.  43.  App.  2 , 429.  57)  Vlin.  27,  2.  58)  ßic.  13  Phil. 
12.  Pigh.  3,  302.  seist  seine  Aedilitäl  in  a,  58,  welches  ans  dem  im 
Texle  angegebenen  (»runde  nicht  aozunebmen  ist.  59)  Cie.  1.  e.  a.  11 
Pbil.  5.  60)  Ders.  ad  Q.  Fr.  2,  3.  $.  7.  p.  Coel.  11.  13  Pbil.  12.  Diai. 

de  Oral.  39.  S.  ClaodH  No.  47.  A.  18.  01)  11  Phil.  5,  12,  8.  13,  2. 

8.  Anlonti  No,  14.  f.  72.  A.  39.  62)  Marcus  nennen  ihn  Caes.  8.  C. 

3,  5.  7,  Cie.  p.  Dom.  26.  de  har.  r.  22.  in  Valin.  9.  Suei.  Caes,  19.  Cas- 
ürumann,  Gsssbichte  Russe  M.  7 
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kannt.  Den  Zunamen  erhielt  er  aber  wohl  nicht  zuerst.  Es 
liegt  ein  Scherz  oder  Spott  darin , wie  in  Biberius  für  Tiberius,M> 
oder  in  peredia  und  perbibcsia , welches  durch  cupiditas  edendi  et 
bibendi  erklärt  wird,65-*  und  er  findet  sich  auch  im  publiciscben 
Geschleckte.  60->  In  den  Aemtern  blieb  Bibulus,  bis  zum  höch- 
sten, Cäsar  zur  Seite,  und  es  begegnete  auch  ihm,  wie  vielen 
Anderen,  dass  er  dessen  Erhebung  gegen  seinen  Willen  beför- 
derte.c;)  a.  65  war  er  mit  ihm  curuliacher  Acdil  und  trug  grösa- 
tentheils  die  Kosten  der  glänzenden  Spiele  und  Fette,  mit  wel- 
chen sein  College  ohnerachtet  seiner  Schulden  das  Volk  unter- 
fit. Da  dieser  einige  allein  anordnete , so  schrieb  man  ihm 
zn,  und  nur  ihm  wurde  der  Dank.  Die  Herstellung  der 
Statue  und  der  Trophäen  des  Marius  bewies  der  Menge,  dass  er 
ihr  noch  mehr  sein  wolle.  Dem  stolzen  Aristocraten  war  sein 
Streben  höchst  missfällig,  aber  er  sah  sich  einmal  mit  ihm  in 
eine  gleiche  Laufbahn  geworfen,  und  beide  übernahmen  a.  62 
die  Prätur.  Auch  jetzt  stiessen  sie  einander  ab.  Catilina  lebte; 
gegen  seine  Anhänger  in  den  verschiedenen  Gegenden  Italiens 
wurden  Truppen  entsandt;  im  Lande  der  Peligner  sollte  Bibulus 
sie  entwaffnen , und  Iran  erwartete  der  Senat  mit  grossen  Be- 
sorgnissen l'ompejus  aut  Asien  zurück.  Sogleich  im  Anfänge 
des  Jahrs  trug  Cäsar  auf  Ehrenbezeugungen  für  ihn  an,  und 
auch  der  Vorschlag,  dass  er  an  der  Spitze  des  Heers  die  Ord- 
nung hers teilen  und  das  Leben  der  Bürger  beschützen  solle  — 
gegen  Cicero  und  den  Senat  — wurde  durch  ihn  veranlasst. c*) 
Obgleich  Bibulus  dadurch  noch  mehr  erbittert  wurde,  so  wünsch- 
te er  doch  Consui  zu  werden,  welches  er  kaum  hoffen  durfte, 
wenn  der  Günstling  des  Volks  ihm  entgegen  wirkte.  Er  vergaBS, 
was  er  seiner  Faction  und  seiner  Würde  schuldig  war,  und  er- 


liod.  Kt  beruht  daher  auf  einem  Irrthume,  wenn  er  bei  Sen  ec.  eens,  ad 
/ Msfc.  14.  F.ntrop.  0,  17.  (14.)  Orot.  0,  7.  App.  Perth.  p.  1S4.  (Syr. 
e.  51.  ed.  Scbweigb.)  B.  C.  3,  433  I.uelus  heisst.  03)  In  den  eapit. 
Faeten  findet  sieb  d.  Name  unseres  Bibulus  nicht.  «Jolti  Fast.  s.  GD4  bat 
einen  Ueasr  mit  der  Beseiebnung  I,.  F. , welchen  nur  er  gebannt  so  ha- 
ben scheint,  obgleich  ihn  nun  auch  Vaill.  Calp.  No.  38.  für  seht  giebt. 
61)  Suet.  Tiber.  42.  65)  Plaut.  Curcul.  A.  3.  v.  73.  Fett.  v.  Perediam. 
06)  Orell.  Inacr.  2.  No.  409«.  Tsc.  A.  3,  52.  87)  lieber  das  Folgende, 

welches  nur  Andeutungen  enthält,  t.  in  JulH  das  Leben  des  Caes.  Diet. 
von  a.  GC  — 48.  68)  Orot,  t,  6.  09)  CaeciL  No.  18.  A.  66. 
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suchte  a.  61  L.  Piso,  (No.  12.)  eine  Versöhnung  *u  stiften.1*) 
Allein  Cäsar  verband  sich  a.  60  nach  der  Rückkehr  aus  seiner 
Provinz  Spanien  mit  L.  Luccejus,  welcher  mit  ihm  um  das  Con- 
sulat  warb,  und  gegen  das  Versprechen,  dass  er  seinen  Einfluss 
für  ihn  verwenden  wolle,  als  ein  reicher  Mann  ihm  Geld  gab, 
die  Stimmen,  zu  erkaufen.  Mit  einem  solchen  Collegen  würde  er 
alles  vermocht  haben;  daher  zahlte  die  Aristocratie , und  selbst 
Cato,  für  Bibulus.  Doch  musste  dieser  mit  seinem  Nebenbuhler 
leiden;  denn  die  künftigen  Consuln  sollten  nicht  Gallien  zur 
Provinz  erhalten,  wo  man  einen  Krieg  erwartete,  sondern  über 
die  Waldungen  und  über  die  Lnndstrassen  der  öffentlichen  Si- 
cherheit wegen  die  Aufsicht  führen.  Die  Wahl  fiel  auf  Cösst 
und  Bibulus.  Jener  errichtete  aber  in  demselben  Jahre  das 
Triumvirat. 

So  stand  Bibulus  a.  59  als  Consul  einem  mächtigen  Bunde 
gegenüber,  dessen  Stifter  ihm  ohnehin  durch  Talent  und  Volks- 
gunst überlegen  war;  und  doch  sollte  er  seine  Partei  gegen  ihn 
vertheidigen.  Er  war  um  so  mehr  dazu  entschlossen,  da  er  in 
ihm  auch  seinen  Privatfeind  hasste.  Aber  schon  nach  den  er- 
sten Versuchen  musste  er  den  Kampfplatz  räumen,  obgleich  drei 
Tribüne  ihn  unterstützten.  Sein  Einspruch  gegen  das  julische  Ak- 
kergesetz  hatte  nur  die  Folge,  dass  er  gemisshandelt  wurde;  die 
Optiinaten  beschwuren  das  Gesetz,  und  er  schloss  sich  in  seine 
Wohnung  ein,  welche  er  vor  dem  Ende  des  Jahrs  nicht  wieder 
verliess.  Als  Aedil  hatte  er  geklagt,  dass  bei  den  Spielen  nicht 
von  ihm  die  Rede  sei,  wie  man  den  Tempel  der  Dioscuren  nur 
nach  Caator  benenne;11)  jetzt  schrieb  man  zum  Scherz:  unter 
dem  Consulat  des  Julius  und  Cäsar.  JI)  Durch  Edicte  wollte  er 
nun  dessen  Entwürfe  vereiteln;  sie  untersagten  ihm  unter  einem 
religiösen  Vorwände,  das  Volk  zu  versammeln,  naunten  ihn  we- 
gen eines  zweideutigen  Verhältnisses  zu  Nicomcdcs  Königinn  von 
Bithynien,  und  beschuldigten  ihn,  dass  er,  der  einst  mit  einem 
Könige  gebuhlt,  jetzt  mit  dem  Königthume  buhle,  und  Catili- 
nas  Mitschuldiger  gewesen  sei.13)  Den  Feinden  des  Geschmähten 
gewährten  diese  Ausbrüche  eines  ohnmächtigen  Zorns  grosse 
Freude;  sie  lasen  die  Edicte  mit  Begierde,  schrieben  sie  ab, 

70)  Cie.  ad  Altie.  I,  17  fin.  71)  Suet.  Caes.  0.  Dio  37,  8.  72)  Säet 

ib.  20.  73)  Ders.  S.  49. 
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verbreiteten  nie,  verglichen  ihren  Urheber  mit  Fabius  Cuncta- 
tor,74)  und  erhöben  ihn  tum  Himmel,  welches  Ciceros  Neid  er- 
regte, während  P.  Vatinius  der  Tribun,  Cäsar»  Werkzeug,  sich 
kaum  nbhalten  lies«,  ihn  zu  verhaften.  Auch  Pompejus  wurde 
auf  demselben  Wege  angegriffen , und  hatte  die  Schwäche,  sieh 
in  einer  Rede  zu  rechtfertigen,  wogegen  Cäsar  festen  Schrittes 
seinem  Ziele  sich  näherte,  und  selbst  die  Wald  der  Consuln 
lenkte,  obgleich  sie  sich  auf  Veranstaltung  seines  Collegen  bis 
sum  Spätjahr  verzögerte.  Dieser  wurde  aueli  noch  von  L.  Vet- 
tius  unter  denen  genannt,  welche  sieh  gegen  Pompejus  ver- 
schworen haben , und  am  letzten  Tage  des  Jahrs  von  P.  Clodius 
am  Reden  gehindert.  7i> 

a.  58  blieb  er  in  Rom , denn  unter  diesen  Umständen  war 
ihm  keine  Provinz  angewiesen.  Um  sich  an  Cäsar  zu  rächen, 
erklärte  er,  dass  er  als  Cousul  stets  den  Himmel  beobachtet  halte, 
wenn  jener  mit  dem  Volke  verhandelte.  Der  Hass  gegen  ihn 
machte  ihn  zu  Cicero»  Gönner,  welcher  während  seiner  Bedräng- 
nisse im  Consulat  nichts  für  ihn  gethan  hatte.  Er  verlangte  -a. 
57  im  Senat , dass  man  die  Pontifen  befragte , ob  die  Weihe, 
das  von  Ctodias  auf  dem  Palatin,  auf  Ciceros  Hausplatzc,  er- 
richtete Heiligthum  der  Freiheit  ein  Hinderniss  sei,  dessen  Woh- 
nung wieder  aufzuhauen.77) 

Bei  der  Unfähigkeit,  sich  emporzuschwingen,  beschränkte 
er  »ich  darauf,  Andere  in  ihren  Bestrebungen  zu  hemmen,  beson- 
ders wenn  sie  ihn  beleidigt  batten.  Diese  Erfahrung  machte 
Pompejus  a.  56;  er  nahm  den  ägyptischen  König  Ptolemüus  Aiv- 
Ictes  in  Schutz,  und  wollte  ihn  seinem  Volke,  von  welchem  er 
vertrieben  war,  mit  einem  Heere  wieder  zuführen,  ein  Mittel, 
wi*  er  wähnte,  wodurch  er  sich  mit  Cäsar  auf  gleicher  Höhe 
erhalten  und  überhaupt  nach  grosser  Erniedrigung  wieder  An. 
sehn  gewinnen  konnte.  Der  Anstocratie  blieb  die  wahre  Sach- 
lage noch  immer  verborgen,  dass  Cäsar  der  Erste  und  Furobt- 
barste  im  Triumvirate,  und  dass  es  eben  so  rathsam  als  mög- 
lich »ei,  Pompejus  von  ihm  abzusiehen.  Sie  mochte  aus  Feig- 
heit diesen  nicht  schlechthin  zurüekweisen , und  stimmte  daher 

74)  Cie.  ad  Att.  2,  19.  75)  Claudii  No.  43.  {.  S fin.  76)  CI«,  r 

Dom.  15.  Claudii  No.  43.  §.  14.  A.  43.  77)  llas.  20.  Claudii  L «.  » 

58.  37. 
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dem  Gutachten  des  Bibulus  bei , dass  die  sibjlliniscben  Bücher  ' * 

eine  Herstellung  des  Königs  mit  den  Waffen  nicht  gestatteten, 
gieng  aber  auch  nicht  auf  seinen  Vorschlag  ein,  nach  welchem 
drei  Gesandte  aus  dem  Privatstande  ihn  wieder  einsetsen  soll- 
ten.18) So  wurde  Pompejus  Plan  vereitelt,  aber  von  ihm  er- 
mächtigt , führte  Gabinius , Proconsul  von  Syrien , den  König  in 
sein  Land  zurück. 

Unter  den  Censoren  des  J.  55  wird  Bibulus  nie  genannt; 
die  Annahme,  dass  er  jetzt  dieses  Amt  verwaltet  habe,  erman- 
gelt aller  Beweise.19)  Er  unterdrückte  seiuen  Hass  gegen  Pom- 
pejus in  dem  Maasse,  als  dessen  Stellung  gegen  Cäsar  sich  ver- 
änderte, und  die  Absichten  des  Eroberers  von  Gallien  erkannt 
wurden.  Da  nuu  überdiess  die  Bestechungen  uud  Gewaltthätig-  ' 
beiten  der  Caudidaten  des  Consulats  uud  die  Ermordung  des 
Clodius  grosse  Verwirrung  reranlassten , und  Pompejus,  welcher 
dies«  wünschte  und  beförderte,  im  Hintergründe  stand,  um  Die- 
tator  zu  werden,  so  beschloss  der  Senat  a.  52  auf  Bibulus  An- 
trag, dass  jener  das  Consulat  allein  übernehmen  sollte.81') 

Eine  Verfügung  des  Senats  vom  vorigen  Jahre , nach  wel- 
cher Consuln  und  Prätoren  erst  fünf  Jahre  nach  Niederlegung 
ihrer  Aemter  Provinzen  übernehmen  durften , wurde  jetzt  von 
Pompejus  durch  ein  Gesetz  bestätigt  ,80  . welches  er  selbst  nicht 
beobachtete.  Man  wollte  die  Erkaufung  der  Stimmen  verhüten, 
da  sich  zunächst  keine  Aussicht  zum  Rauben  zeigte.  Nun  muss- 
ten die  Cunsulare  und  Pratorier  einlrcten , so  viele  noch  nicht 
Statthalter  gewesen  waren.  Bibulus  begab  sich  a.  51  als  Pro- 
consnl  nach  Syrien.82)  Seiu  Vorgänger  M.  Crasaus  war  vor 
zwei  Jahren  von  den  Parthern  erschlagen,  die  Provinz  aber  von 
dem  Proquästor  C.  Cassius  mit  Gluck  gegen  sie  vertkeidigt.  •*) 

Einen  nicht  geringen  Anthcil  daran  schrieb  sich  Cicero  zuf  wel- 
cher in  Folge  jenes  Gesetzes  31.  Juli  nach  dem  unberichtigten 
Kalender  in  Cilicieu  eintraf,  und  im  Anfänge  des  Octobcr  bei 


78)  Cic.  ad  Farn.  1,  I.  2.  4.  Diese  Angelegenheit  sieht  mit  den 
Parteiungen  und  mit  den  Priiat  - Verhältnisse!!  der  Optimalen  im  genauen 
Xurnuuiaeiiliange.  S.  Cornelii  t.entul.  P,  I.i  ulul.  Cos.  57.  79)  Vgl.  Cic.  ad 

AU.  4,  9.  II.  8(1)  Pint.  Cato  m-47.  8.  Pompeji  u.  Claudii  No.  43.  $,  22. 
A.  91.  81)  Di”  du,  4(1.  SS.  82)  Cie.  üi  den  folg.  A.  Val.  M.  4 , 1.  }.  15. 
App.  Syr.  p.  120.  B.  C.  5,  677.  Dio  40.  30.  .83)  Cassii  No.  13. 
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einem  Angriffe  auf  die  Bewohner  des  Amnnus  Imperator  wurde. 
Die  Parther,  an  welche  er  nur  mit  Zittern  dachte,  waren  an- 
geblich dadurch  geschreckt,  und  jetzt  erst  kam  Bibulus  nach 
Syrien , **)  daher  die  Nachricht  nicht  gegründet  sein  kann,  dass 
er  etwa  den  13.  August  Ephesus  mit  günstigem  Winde  verliess, 
wenn  er  nicht  auf  dem  Wege  irgendwo  anlegte.*3)  Der  Senat 
hatte  ihn  ermächtigt,  in  Asia  zu  werben,  er  machte  aber  kei- 
nen Gebrauch  davon , weil  er  von  dem  Muthe  und  der  Treue 
dieser  Provincialen  nichts  erwartete.86)  Wie  nun  Cicero  die 
Verdienste  des  Cassius  zu  verkleinern  suchte,37)  so  äusserte  er 
sich  auch  tadelnd  und  verächtlich  über  Bibulus.  Er  kann  es 
nicht  oft  genug  wiederholen,  dass  dieser  sehr  spät,  und  erst 
nach  der  Niederlage  der  Parther  angelangt  sei,88)  und  meldet 
mit  besonderer  Genugthuung,  er  habe  im  Amanus,  dessen  östli- 
cher Abhang  zu  seinem  Gebiete  gehörte,89)  wohlfeilen  Preises 
auch  ein  Zweiglein  vom  Lorbeer  pflücken  und  Imperator  werden 
wollen,  sei  aber  mit  dem  Verluste  einer  ganzen  Cohorte  ge- 
schlagen.90) 

Man  fürchtete  a.  5ü,  obgleich  ohne  Grund,91)  einen  neuen 
Angriff  der  Parther  unter  Pacorus,  dem  Sohne  ihres  Königs  Oro- 
des.  Immer  dringender  bat  Cicero,  ihn  abzurufen,  und  versi- 
cherte in  einem  vertrauten  Schreiben,  auch  Bibulus  sei  sehr 
besorgt;  es  tröstete  ihn  nur,  dass  diesen  der  erste  Stoss  treffen, 
und  er  den  Feind  doch  wohl  zwei  Monate  aufhatten  werde,  dann 
sei  er  auf  dem  Wege  nach  Rom.92)  Bibulus  rechnete  dagegen 
auf  einen  Bürgerkrieg  in  Parthien;  er  wandte  sich  an  Ornoda- 
pantes , einen  der  missvergnügten  Grossen , welcher  Pacorus 
überreden  sollte,  sich  zum  König  aufzuwerfen;  dieser  aber  blieb 
seinem  Vater,  welchem  er  schon  früher  ohne  seine  Schuld  ver- 
dächtig geworden  war  ,»■)  unverbrüchlich  treu.94)  Von  Cicero 
begehrte  der  l'roconsul  keine  Hülfe;  er  erklärte  vielmehr  in  An- 
tiochien, wie  wenigstens  die  Zuträger  aussagten,  dass  er  lieber 
alles  erdulden  wolle.93)  Seine  Legaten  und  Freunde  schrieben 

84)  Cie.  ad  Attic.  5,  10.  18.  20.  ad  Farn.  2,  10.  15,  1.  4.  85)  Der«, 
ad  Farn.  15,  3.  80)  Das.  15,  1.  8T)  Das.  3,  8.  An.  ad  Att.  5,  21. 

Vgl.  Caaiii  No.  13-  A.  31  — 33.  88)  S.  A.  84.  89)  ad  Fam.  2, 

IO.  ad  AU.  5,  20.  90)  ad  Att.  I.  c.  ad  Fan*.  8,0.  §.  3.  91)  ad 

Fam.  2,  17.  92)  ad  AU.  5,  21.  J.  2.  ü,  1.  §.  II.  93)  Justin.  42,  4. 
u4)  Dio  10,  30.  95)  Cie.  ad  Fam-  2,  17. 
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in  dieser  Angelegenheit  an  den  Nachbar,  er  selbst  aber  empfahl 
ihm  nur  seinen  Sohn  zum  Augurat,  da  jener  Mitglied  des  Col- 
legium war , und  erhielt  eine  befriedigende  Antwort.96)  In  Be- 
treff der  inneren  Verwaltung  musste  man  ihm  allgemein  das 
Zeugnis.s  geben,  dass  er  sich  als  ein  redlicher  Mann  zeigte,  wel- 
cher auch  den  Ritter/i  als  Pächtern  kein  Unrecht  gestattete.97) 
Doch  rügte  Cicero,  dass  er  nicht  nach  Cüsars  Gesetze  vom  J. 
59  zwei  Abschriften  seiner  Rechnung  in  der  Provinz  niederlege, 
dass  er  zu  seinem  Nachtheile  Falsches  an  den  Senat  berichte, 
und  Ariubarzanes,  welchen  dieser  durch  ihn  als  König  anerkannt 
habe,  in  Briefen  nur  den  Sohn  des  Königs  Ariobarzanes  nenne.98) 

Beider  Verwaltung  war  durch  nichts  ausgezeichnet,  wäh- 
rend im  Westen  sieh  Grosses  vorbereitete.  Cicero  befand  sich 
1.  Octobcr  in  Ephesus,  und  reis’te  dann  weiter  über  Athen 
nach  Italien  zurück.99)  Hier  schrieb  er  9.  December,  Bibulus 
habe  seine  Provinz  verlassen,  und  sie  Vejento  übergeben,  lw,t 
doch  übereile  er  sich  nicht,  welches  wohl  in  der  gewissen  Er- 
wartung innerer  Unruhen  seinen  Grund  hatte.  Denn  au  sich 
musste  er  wünschen,  bald  vor  Rom  zu  sein.  In  Folge  seiner 
angeblich  unverschämten  Berichte  und  auf  den  Antrag  seines 
Schwiegervaters , M.  Cato,  war  ihm  ein  Dankfest,  und  zftar  ein 
höchst  ehrenvolles  von  zwanzig  Tagen,  für  den  unter  seinen 
Auspicien,  wenn  auch  vor  seiner  Ankunft,  von  Cassius  erfoch- 
tenen Sieg  beschlossen,  und  damit  die  Aussicht  zum  Triumph 
eröffnet,  ihm  „welcher  den  Fuss  nicht  aus  dem  Thore  setzte, 
so  lange  der  Feind  diesseits  des  Euphrats  stand,  den  die  Furcht 
vor  den  Parthcrn  fast  getödtet  hatte,  so  dass  man  sah,  Cato 
beneide  nur  solche,  deren  Würde  keines  oder  doch  nur  eines 
geringen  Zuwachses  fähig  war.“  Cicero  vermochte  es  nicht  zu 
ertragen,  er  konnte  und  wollte  nicht  nachstehen,* 1)  und  zog  mit 
seinen  mit  Lorbeeren  geschmückten  Fasces  in  Italien  umher , bis 
der  Bürgerkrieg  Beider  Hoffnungen  vereitelte;  noch  lange  nach 
dem  Tode  seines  Nebenbuhlers  und  kurz  vor  dem  seinigen  ge- 
dachte er  dieser  Dinge  mit  Bitterkeit.2) 

00)  Das.  a.  ad  AU.  0,  5.  0/)  ad  AU.  0,  1.  §.  10.  u.  12.  08)  ad 

Kam.  2,  17.  SO)  ad  AU.  0,  8.  7,  1.  10U)  Einem  seiner  Legaten  Fa- 

bricius  Vejento,  ad  Alt.  7,  3.  §.  3.  Seiu  Proquäelor,  wie  man  jenen  ge- 
nannt hat,  war  Caninjus  Sallustianus.  ad  Kam.  2,  17.  S.  Caoinii  No.  9. 

1)  ad  A1I.  7,2.$.  Sn.  C.  7,  3.  §.  3.  Vgl.  0,8.  2)  ad  Farn.  12,  10. 
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Er  hörte  im  Müri  49  ouf  dem  Lande,  Bibulus  lei  (au«  Se- 
rien) angekommen  und  am  14.  zurückgereis’t. s)  Man  fragt, 
wohin!  Nach  dem  Osten,  nach  ßrundusiutu,  oder  unmittelbar 
nach  Djrrhachium , wohin  auch  Pompejus  sich  einschiffte.  Die- 
ser übertrug  ihm  nach  einigem  Schwanken  zwischen  ihm  und 
Cato  den  Oberbefehl  über  die  Flotte,3 4)  deren  zweckmässige  Ver- 
wendung jetzt  von  der  grössten  Wichtigkeit  war.  Bibulus  ver- 
theilte sie  im  ionischen  Meere  und  blieb  selbst  in  Corcyra.  Ver- 
gebens erwartete  er  deu  Feind , welcher  zunächst  Spanien  sich 
unterwarf,  und  erschien  dann  zu  spät,  als  Cäsar  im  Januar  48 
nach  der  verschobenen  Jahrform  nach  den  ceraunischen  Gebirgen 
übersetzte.  Das  Schicksal  der  Schiffe,  welche  aut  der  Rückkehr 
tu  seine  Gewalt  geriethen  und  mit  der  Mannschaft  verbrannt 
wurden,  bewies  nur,  dass  die  Loosung  seiner  Partei:  keine  Gua- 
de!  auch  die  «einige  war.  Noch  jetzt  konnte  er  Alles  endigen, 
wenn  er  mit  seiner  überlegenen  Seemacht  die  Truppen  in  Italien 
hinderte,  ihrem  Feldherrn  zu  folgen.  Dieser  versperrte  ihm 
aber  durch  seine  Posten  die  östliche  Küste;  durch  Mangel,  Kälte 
und  feuchte  Seeluft  entstanden  Seuchen;  er  selbst  erkrankte  und 
knüpfte  Unterhandlungen  an , welche  jedoch  keinen  Fortgang 
hatten,  nnd  bald  darauf  starb  er  in  der  Nähe  von  Corevra,  ehe 
noch  bei  Dyrrhachium  gefochtcn  war.5) 

Kaum  würde  seiner  gedacht  werden,  wenn  er  sich  nicht  in 
Cäsar«  Bahnen  bewegt  hätte.  Er  versuchte,  dessen  Lebensplan 
zu  vereiteln,  und  nur  Wenige  hatten  mehr  äusseren  Beruf  da- 
zu; denn  er  stand  ihm  im  Amte  wiederholt  zur  Seite,  und  be- 
herrschte, als  die  Würfel  gefallen  waren,  das  Meer.  Aber  itn 
Consulat  waren  Edicte  und  veraltete  Institutionen  seine  Waffen, 
und  an  der  Spitze  der  Flotte  wusste  er  nur  zu  morden.  Bei 
seinen  persönlichen  Verhältnissen  zum  Feinde  kann  man  cs  ihm 
nicht  einmal  mit  Cicero  als  Verdienst  anrechnen , dass  er  iui 
Kampfe  beharrte;®)  und  von  welcher  Art  war  dieser  Kampf?  In 
Rom  sollte  der  Rückzug  zum  Siege  führen, r)  und  im  Felde  ein 
Waffenstillstand,  welchen  er  zu  dem  Ende  vorschlug,  ihn  ret- 
ten. Die  Verwaltung  Syriens  gereicht  ihm  zur  Ehre,  so  fern  er 

3)  sd  Att.  9,  9.  J.  1.  4)  Oben  A.  G7.  5)  Um.  B.  C.  *,  IS.  Dio 

41,  O.  Plut.  Brut.  13.  Orot.  G,  19.  4)  13  l'bil,  14.  7)  Melier  uam 

fortior  vir.  Sen««,  Coat.  «4  Mare.  14. 
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nach  dem  hier  sehr  gewichtigen  Urtheile  Ciceros  sich  keine  Be- 
drückung der  Einwohner  erlaubte,  aber  unversöhnlich  hasste  er 
seine  Feinde,  und  schrecklich  waren  die  Ausbrüche  seines  Zorns. h> 

38.  Porcia.  Gemahlin»  des  Vorigen,  Tochter  des  M.  l’or- 
cius  Cato  Uticensis.8 9) 

39.  40.  M.  Bibulus.  — Bibulus.  Porcia  zeugte  mit  ihrem 
Gemähte  drei  Söhne.10)  Der  Aelteste,  welcher  Augur  wurde,11) 
hiess  nach  der  Sitte  Marcus,  wie  der  Vater;  der  Vorname  des 
zweiten  ist  unbekannt.  Auch  weiss  man  nicht,  was  diese  nach 
Aegypten  führte.  Es  ist  nicht  glaublich,  dass  sie  sich  a.  55  iiu 
Gefolge  des  Gabinius  befanden,  da  ihr  Vater  sich  einer  gewalt- 
samen Herstellung  des  Ptolemäus  widersetzt  hatte,12)  wohl  aber, 
dass  jener  wahrend  seines  Aufenthaltes  in  Syrien  sie  an  den  ale- 
xandrinischen  Huf  schickte,  um  Hülfe  gegen  die  Parther  zu  er- 
halten. Oie  Truppen  vom  Heere  des  Gnbinius,  welche  zuin 
Schutze  des  Königs  zurückblieben,  grösstentheils  Gallier  und 
Genuanier,  waren  davon  unterrichtet,  dass  die  Absicht  des  Puiu- 
pejus,  unter  welchem  sie  in  Asien  gedient  hatten,  den  Küuig 
selbst  zurückxuführeu,  nicht  ohne  Mitwirkung  des  Bibulus  verei- 
telt war.13)  Sie  erschlugen  a.  50  seine  Söhne.14)  Bei  diesem 
Unglück  blieb  er  keineswegs  gleichgültig,  aber  er  suchte  seineu 
Schmerz  zu  verbergen. ,s)  Die  Mörder,  welche  Cleopatra  aus- 
lioferte,  schickte  er  zurück,  weil  es  nicht  seine,  suuderu  des 
Senats  Sache  sei,  sie  zu  bestrafen.16) 

41.  L.  Bibulus.  M.  F.  Bruder  der  beiden  Vorigen.  We- 
gen seiner  Jugend  begleitete  er  a.  51  den  Vater  nicht  nach  Sy- 
rien; auch  verhinderte  der  Bürgerkrieg,  dass  er  seinem  ältesten 
Bruder  im  Augurat  folgte.13)  Doch  erlaubte  ihm  Cäsar,  in  Uom 
zu  bleiben,  und  um  so  mehr,  da  seine  Mutter  Porcia  sich  uut 


8)  Caes. B.  C.  3,  8.10.  Vgl.  Rulgera  Var. lect.  4,  4.  0)  S.Poreii.  10)Plut. 
Cato  in.  25  bemerkt,  dafa  eie  zwei  Söhne  geboren  batte,  all  Hortenaiu» 
ihren  Vater  bat,  aie  ihm  zu  gebeut  im  Brut.  13.  23.  erwähnt  er  den 
Dritten.  II)  Cie.  ad  Fam.  1,  U.nU)  Üben  No.  37.  A.  78.  13)  CMS. 

B C.  3,  4.  103.  14)  Senec.  I.  c.  Val.  M.  4,  1.  jj.  15.  Auch  Cic.  ad 

Att.  fl,  5.  ad  Fam.  2,  17.  deutet  darauf  hin.  13)  Cie.  u.  Senec.  II.  ec. 

10)  Val.  M.  I.  c.  17)  Cic.  ad  Fam.  2,  17.  Norlz.  Cenot.  Piz.  II.  10. 

j . o.  spricht  mit  Beziehung  aut  den  untergeschobenen  eiehenten  (zehnten^ 

Briet  des  Brutus  rum  Punlihcat,  utn  welches  er  zieh  nach  Panama  Tode 

huworbeu  habe. 
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M.  Brutus  vermählte,  a.  45  gieng  er  in  seiner  Ausbildung  nach 
Athen,18!  wo  er  nach  dem  Tode  des  Dictator  sich  an  seinen 
Stiefvater  anschloss.  Er  wurde  deshalb  proscribirt.  Als  jener 
mit  Cassius  aus  Asien  zurückkam,  bildete  er  mit  dem  thraci- 
schen  Fürsten  Rhascupolis  die  Vorhut  auf  dem  sehr  beschwerli- 
chen Zuge  nach  Philippi. Hier  nahm  er  a.  42  an  den  Ge- 
fechten Theil,  und  ergab  sich  dann  auf  der  Insel  Tliasos  an 
Antonius,  welcher  ihn  begnadigte  und  zum  Anführer  eines  Ge- 
schwaders ernannte.-0)  Nie  aber  stand  er  als  dessen  Statthalter 
in  Sicilien , welches  Sex.  Pompejus  und  seit  dem  J.  36  Octa- 
▼ian  unterworfen  war.5')  Er  lebte  noch  nach  dem  J.  34, 22)  und 
wurde  zuletzt  Legat  des  Triumvir  in  Syrien , wo  er  um  die 
Zeit  der  Schlacht  bei  Actiurn  starb , ehe  Octavian  diese  Gegend 
erreichte.23)  Seine  Denkwürdigkeiten  des  M.  Brutus,  ein  klei- 
nes Werk,  las  noch  Plutarch. 2<J 


18)  ad  Alt.  12,  32.  10)  App.  4,  G-J9.  Cassii  No.  13.  g.  7 fin. 

20)  Der».  4,  Gll.  860.  Praefect.  dass,  auf  seinen  Münzen.  Ursin. 
p.  45.  No.  1.  Vaill.  Calp.  No.  2»  — 31.  Kckb.  5,  101.  6,  57. 

21)  Da  er  auch  nie  unter  Octavian  diente,  so  irrte  Vaill.  Calp.  No.  31. 
wenn  er  auf  einem  Denar  I,.  Riüulus  M.  F.  Proc.  Sic.  las.  Eckh.  G. 
p.  00.  22)  Antonius  heisst  auf  seinen  Münzen  Cos.  iter.  (a.  34.)  und  Cos. 
design.  ter.  (e.  33  — 31.)  er  sollte  zufolge  des  Vertrages  von  Misennra 
dieses  Amt  a.  31  zum  dritten  Male  verwalten.  Autonii  No.  14.  g.  Ul. 
23)  App.  4,  Oll.  24)  Brut.  13.  23. 
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IX.  CAN1  N 1 1. 


1.  C.  Caninius  Rebilus. 

Pr.  171  v.  CAr.  — 583  a.m. 


3.  M.  Canin.  Rebilu« 
c.  170  — 584. 


3.  C.  Canin.  Rebilus. 

Cot.  tuff.  45  — 709. 

5.  C.  Canin.  Kebilu«. 

Cot  tuff.  12—742. 

6.  L.  Canin.  Gallus. 
Tr.pt.  50—698. 

■ — 7.  Antonia. 

8.  L.  Canin.  Gallus. 

Cot.  37  — 717. 


4.  Canin.  Reliilus. 
c.  43—711. 


V.  Caninius  Sallmtiauu» 
c.  51—703. 

10.  Caninius  Satrius 
€.  03  — 689. 


IX.  C a n i n i i. 


Plebejisch. 


Sie  theilten  sich  in  mehrere  Familien , unter  welchen  die 
Rcbili  M)  und  Calli  am  bekanntesten  sind,  und  durch  Ehren- 
stellen  zur  Nobilitüt  gelangten,  aber  doch  immer  in  untergeord- 
neten Rollen  blieben.  Schon  die  Alten  Terwcchseln  sic  mit  den 
Canidicrn. x) 

1.  C.  Caninius  Rebilus.  Prätor  171.  Er  erhielt  als  sol- 
cher Siciiien  zur  Provinz,  mit  dein  Aufträge,  dem  Ilccre,  wel- 
ches gegen  Perseus  focht,  Getraide  zu  schicken.  SI) 

2.  M.  Rebilus.  Zeitgenoss  des  Vorigen  und  wahrschein- 
lich dessen  jüngerer  Bruder.  Der  Senat  schickte  ihn  a.  170  mit 
F'ulrius  Flaccus  zum  Heere,  um  über  die  Ursachen  der  geringen 
Erfolge  im  Kriege  mit  Perseus  zu  berichten.  **) 

3.  C.  Rebilus.  C.  F.  C.  N Nach  dem  Zeitverhültniss  der 
Urenkel  von  Ko.  1.2,J  lm  J.  52  findet  man  ihn  als  Legaten 


25)  Die  Abschreiber  haben  ilaa  Wort  entstellt;  man  linde!  Iterilios, 
Macrnh.  Kat.  2,  3.  Hrhellut,  H.  Afric.  8G.  Rebnlus,  App.  4.  «17. 
26)  Plot.  Pomp.  4U.  27)  fdv.  42,  28.  31.  28)  Der.,  41,  II.  29)  Vaill. 

Canin.  No.  I.  hält  Ihn  für  dessen  Sohn,  well  er  die  Prätor  dee  Aelteren 
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(3.) 


Casar«  in  Gallien,  wo  er  am  Feldsnge  gegen  Vercing 
Theil  nahm , und  mit  einer  Legion  im  Lande  der  Rutener  i 
winterte.30)  Dann  gab  ihm  a.  51  die  Belagerung  ron 
dunurn  Gelegenheit,  sich  hervorzuthun.  3|)  Die  Macht  der 
lier  war  gebrochen , und  Cäsar  richtete  seine  Waffen  gegen  Rom. 
Er  schickte  a.  49  Caninius  zu  Scribonius  Libo,  damit  dieser  bei 
Pompejus,  welcher  im  Begriff  war,  Italien  zu  verlassen,  den 
Frieden  vermittelte. K)  Auf  Erfolg  war  nicht  gerechnet.  In 
Afrika,  wohin  Caninius  in  demselben  Jahre  unter  dem  Oberbe- 
fehle des  C.  Curio  abgieng,  um  Attius  Varus  und  Juba  zu  be- 
kriegen, gelang  es  ihm  mit  Wenigen,  sich  zu  retten,  als  jener 
geschlagen  und  getödtet  war. 33 ) Dann  trat  er  hier  a.  46 
von  neuem  auf;  er  belagerte  Thapsus  nach  der  entscheidenden 
Schlacht  und  erzwang  die  Uebergabe.  34 ) Das  Gerücht,  welches 
sich  im  folgenden  Jahre,  während  des  Kriegs  in  Spanien,  ver- 
breitete , er  sei  im  Schiffbruche  umgekommen , bestätigte  sieb 
nicht;  vielmehr  befehligte  er  die  Besatzung  in  Hispal.  3:0 

Für  diese  Dienste  wurde  er  a.  45  am  letzten  December, 
nach  dem  plötzlichen  Tode  seines  Vorgängers  0.  Fabius,  auf 
einjge  Stunden  vom  Nachmittage  an  mit  dem  Consulat  belohnt. 34 ) 
Cicero  ausserte:  man  müsse  mit  dem  Glückwünsche  eilen,  damit 
der  Mann  nicht  zuvor  niedcrlege;  keiner  habe  unter  seinem  Ctm- 
sulat  zu  Mittage  gegessen , doch  sei  auch  nichts  Böses  gesche- 
het' , Donk  seiner  Wachsamkeit,  denn  er  habe  als  Consul  Lein 
Auge  geschlossen;  man  könne  fragen,  unter  welchen  Cousulu  er 
Consul  gewesen  sei.  3,1  Der  Spott  galt  weniger  ihm,  als  deiu 
Herrscher,  welchem  es  gleich  wichtig  war,  die  Magistrate  der 
Republik  herahzuwürdigeu,  und  die  Ansprüche  seiner  Auhanger 
zu  befriedigen.  Jedenfalls  war  Caninius  rum  nächsten  Tage  au 


t 


uiu  ein  Jahrhundert  su  spät  setzt.  Kr  trat  auch  nicht  in  der  Angelegen- 
heit des  Wotemäua  Autetea  auf,  wie  Glaadorp  glaubt.  Ononi.  p.  100.  V 
unten  No.  30f  Caea.  B.  O.  7,  »3.  «0.  31)  Hirt.  B.  G.  8 , 24  t. 

32)  Caea.  B.  C.  I,  Uli.  Dio  41,  12.  S.  Julii  Caea.  Dict.  a.  40  f.  33)  Caea. 

B.  C.  2,  24.  Ol«  41,  41.  34)  B.  Afrie.  SO.  03.  33)  Cic.  ad  Alt.  12. 

37.  B.  Hiap.  33.  30)  Cic.  ad  Kam.  7,  30.  Plin.  7,  51.  (53.)  Taeit.  H. 

3,  37.  Säet.  Caea.  70.  Nero  15.  Macrob.  Bat.  2,  3.  7,3.  Dio  43,  4«. 
I'lui.  Caea.  58.  37)  Rota  zahlte  ta  diesem  J.  tauf.  S.  die  vorige  A. 
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Consular.1  Seine  Münzen,  auf  welchen  Cäsar  zn  Ehren  der  Kopf 
der  Venus  abgchildet  ist,  neunen  ihn  fjuntuorvir.  38) 

4.  Caninius  Rcbilus.  Vielleicht  der  Bruder  des  Vorigen. 
Er  wurde  a.  43  von  den  Triuinvirn  proscribirt,  und  von  einem 
Schilfer,  welchen  er  durch  die  Drohung  schreckte,  ihn  als  Heh- 
ler anzugeben , zu  Sex.  Pompcjus  nach  Sicilien  iibergesetzt.  3*> 
.GL  ß.  C.  Rcbilus.  Sohn  von  No.  3.  Cons.  suff.  a.  12.  r 
Chr.  und  wegen  seiner  Sitten  in  schlechtem  Rufe.  4|) 

6.  L.  4*)  Caninius  Gallus. 43J  Er  war  a.  59  Mitankläger 
des  C.  Antonius,  Cos.  03',  mit  dessen  Tochter  er  sich  dann  ver- 
mählte. Als  V.  Tribun  trug  er  a.  56  darauf  an,  dass  Pom- 
pejus,  welcher  nicht  mehr  hoffen  durfte,  ein  Heer  zu  erhalten, 
Ptolemüus  Auletes  mit  zwei  Lictoren  zurückführen  sollte.  <;*i  Aber 
auch  diess  erreichte  er  nicht.  Seine  Verwendung  für  den -ge- 
fürchteten Triumvir  missfiel  nicht  bloss  P.  Lentulus , Proconsul 
in  Cilicien,  weil  dieser  gleiche  AVünsche  hatte,  *6)  sondern  auch 
der  Aristocratie.  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  angeklagt,  und, 
wenn  diess  derselbe  Process  ist,  dessen  Valerius  Maximus  ge- 
denkt , Terurtheilt , obgleich  Cicero  auf  Verlangen  des  Pom- 
pejus  ihn  vertheidigte. 4*)  Jener  sprach  ihn  a.  51  auf  der  Reise 
nach  Cilicien,  seiner  Provinz,  in  Athen.  49)  Die  Geschichte 
des  Bürgerkriegs  erwähnt  ihn  nicht;  er  blieb  , wie  es  scheint, 

38).  Vier,  curanci.  Gollz  Fast.  a.  708.  Vaill.  Canin.  No.  1.  Vgl.  Gral, 
p.  403.  No.  I.  39)  App.  4,  G17.  Fs  ist  nicht  glaublich,  daf»  No.  3.  »ich 
nach  dem  Tode  des  O'.ctalor  für  denen  Mörder  erklärte,  und  deihalli 
oder  aus  einem  anderen  Grunde  geächtet  wurde,  zumal  da  sein  Sohn 
»ich  der  Gunst  des  Angustns  erfreute.  Bei  High,  herrscht  hier  gTosae 
Verwirrung  und  VVillkühr;  er  weif»,  dafs  der  Bruder  von  No.  3.  I.urtus 
liiefs,  und  mit  ihm  Quästor,  Tribun  und  Cäsar»  Legat  in  Gallien  war. 
3,  358.  406  , nnd  nennt  dessen  Legaten  im  Feldzüge  v.  J.  46.  T.  Retii. 
lus.  3,  454.  40)  Fast.  cap.  Tab.  Collot.  Srnec.  de  benef.  2,  21.  41)  Se- 
nec.  I.  e.  Joseph.  A.  J.  14,  10.  }.  20.  42)  Seinen  Vornamen  surht  man 

bei  den  Allen  Vergebens.  Im  Vorigen  (Antonii  No.  32.  33.)  Ist  er  Ca- 
jus  genannt;  da  Inder»  No.  8.  ohne  Zweifel  sefn  Sohn  war,  und  dieser 
bei  Dio  iud.  1.  48.  L.  F.  keifst,  so  scheint:  Lucius  richtiger  su  sein. 
43)  Dieser  Zuname  findet  sich  auch  in  der  Gens  Cornelia,'  Sulpicia , Asi- 
nia  Aquilia,  Aelia  u.  m.  a.  41)  Val.  M.  4,  2-  5-  C.  Antonii  No.  31. 
a.  50.  45)  Plot.  Pomp.  40,  wo  er  Canidiua  genannt  wird.  S.  über  dieae 

Verhandlungen  Cornelii  Lentul.  P.  Leut.  Spinth.  Cos.  57.  40)  Suspicio- 

sissimnm  iempus  Caninisaum.  Cic.  ad  Farn.  1,  7.  j.  2.  47)  I.  c.  48)  ad 

Farn,  r,  1.  40)  Daa.  T,  8. 
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in  Italien,  a.  4ti  reis  te  er  von  Rotu  zu  M.  Varro,  welcher  im 
Begriff  war,  nach  Bajä  zu  gehen,  und  dessen  vertrauter  Um- 
gang mit  ihm  auf  eine  vorzügliche  Bildung  schliessen  lasst.  50 » 
Auch  M.  Marius  und  M.  Coclius  gehörten  zu  seinen  Freunden,  sl> 
wogegen  Cicero  nur  äussere  Rücksichten  bestimmten , ihn  mit 
Theilnahme  zu  erwähnen. 

7.  Antonia.  Geraahlinn  des  Vorigen.  Tochter  des  C.  An- 
tonius Cos.  a.  63.  **) 

8.  L.  Gallus.  L.  F.  s3>  Sohn  von  No.  6.  Cos.  a.  37  mit 
M.  Agrippa.  M)  Triumv.  inonetalis  unter  Augustus.  Das  Bild- 
werk auf  seinen  Münzen  erinnert  an  dessen  immerwährende  tri- 
bunicische  Gewalt  und  an  Phroates,  König  von  Parthien,  wei- 
cher die  unter  M.  Crassus  und  M.  Antonius  verlorenen  römi- 
schen Fahnen  a.  20  zurückgab.  55) 

9.  Caninius  Salhistianus.  Ein  Sallustius,  welcher  durch 
Adoption  in  dieses  Geschlecht  übergieng.  a.  50  und  51  stand 
er  als  Proquästor  des  M.  Bibulus  in  Syrien.  i6) 

10.  Caninius  Satrius  begünstigte  Cicero  und  dessen  Bru- 
der Quintus  bei  den  Wahlen,  und  hatte  durch  seine  Verbindun- 
gen grossen  Einfluss.  Unter  Anderen  war  L.  Domitius  Aheno- 

barbus,  Cos.  54,  sein  Freund.  Fast  täglich  fand  er  sich  in 
Ciceros  Wohnung  ein , welchem  diess  Verhältnis»  besonders  wich- 
tig war,  als  er  sich  um  das  Consulat  bewerben  wollte.  Er 
schrieb  daher  Atticus  a.  65,  dass  er  nicht  als  Sachwalter  seinei 
Oheims  Cäcilius  gegen  ihn  auftreten  könne.  Dieser  war  nebst 
Anderen  von  P.  Varius,  welcher  Geldgeschäfte  trieb,  um  bedeu- 
tende Summen  betrogen,  und  behauptete,  Caninius,  sein  Bru- 
der,33) sei  im  Scheinbesitze  seines  Vermögens,  damit  die  Gläu- 
biger es  nicht  fordern  könuten.  5S) 

50)  Daa.  9,  2.  C.  51)  Du.  2,  8.  7,  I.  52)  Anlonii  No.  32.  33. 

53)  Oben  A.  42.  54)  Dio  ind.  1.  48  u.  48,  49.  Fast.  Sie.  Cuaiod. 

55)  Drain,  p.  48.  No.  1.  2.  Vaill.  Canin.  No.  4.  5.  Eckb.  5,  1C2.  6, 
92.  122.  56)  CIc.  ad  Fapi.  2,  17.  Calpurn.  No.  37.  A.  100.  57)  Va- 

rius wurde  demuacb  von  einen!  Maune  dieses  Namens  adoplirt,  welches 
glaublicher  ist,  als  dass  die  Mütter  Schwestern  waren.  58)  Cic.  ad. 
Att.  1,  1.  (10.) 
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X.  C A S S I I. 


Sp.  Casaius  Vicellinua 

Cot.  502  v.  Chr.  — 252  i. n. 
rot.  11.  111. 

Q.  Caaaiua  Longinus 

fr.  mit.  252  — 502. 


3.  Q.  Ca«»iu*  Lmiir. 
Cot.  164  — 590. 


7.  L.  C«u.  Loni;.  KaviMa. 

To*.  127— 621. 

8.  L.  Cus.  Long.  9.  C.  Ca«*,  i.onc. 

Cot.  96  — 658. 


10.  C.  Cau.  T.nnfln. 
Cot.  111—583. 

~~  I 01 

11.  t’.  Ca«».  Long. 
Cot.  124  — 630 


4.  Q.  Ca»*.  Lonirin. 

5.  I..  Ca**.  Long. 

Cot.  101  — 647/ 

6.  L.  Ca**.  Long. 
tr.pl.  101  — 650. 

12.  C.  Ca»*.  Long.  Varn*. 

Cot.  73  — 681. 

liT  C.  Ca»».  LÖng^^^T4!Tun?ir^nrSI^^6^  Long.  18.  Q.  Catftiu« 

«r.  44  — 710.  8.  Tartu!  la.  Ir. /rf.44  — 1 10.  tr.pt.  49—703 

Perm«.  Ca«*. 


17.  L.  Ca««.  Long 


19.  C.  Ca»»Mi*. 

Tr.  mit.  168  — 586. 
70.  L.  Ca«*.  Herein«, 
r 146  — 608. 

21.  Caaniii«  Sabaro. 
r.  116  — 638. 

22.  L.  Ca*«iu». 
c.  9ii—r»64. 


23.  L.  Cauin*. 
fr.  pt  89  — 665. 

24.  L.  Ca»«.  Longinnt. 
Soe.  Catil. 

25.  U Ca»»iu«. 
r.48  — 10«. 

26.  Casiiu»  I'armanii*. 
J’rrcu«».  Ca« «. 


A 


NO.  Di«  Liai«  Über  Xo.  13  und  16  seigt  nur,  ünu  «i«  BriiJri  » »ren . Und 
besieht  »ich  nicht  auf  No.  12. 


X.  C a s s i i. 


Patricisch  und  plebejisch. 

Leiter  den  l’atriciern  iat  nur  Einer  nahmhaft  geworden i 
(No.  1.)  die  Uebrigen-,  welche  nach  ihm  erwähnt  werden,  sind 
Plebejer,59)  vielleicht  Nachkommen  von  Clienten  und  Freige- 
laisenen  jenes  älteren  Geschlecht!.  ®°) 


SO)  Tac.  A.  6,  IS.  60)  Antooii  Eiuleit.  A.  !•). 
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Nicht  alle  Namen  welche  die  Cassier  unterscheiden : Cäccia- 
nus,  C$ler,  Chiirea,  Heniina,  Longinus , Longulanus,  1‘urmen- 
sis . Karilla,  Sahaco,  Severus,  Varus , VisccIIinus,  und  sich  in 
der  Kaiserzeit  sehr  vermehrten,  bezeichnen  Familien,  sondern 
manche  gehören  nur  Einzelnen  als  Beinamen  an. 

1.  Sp.  Cassius  Viscellinus.  Cos.  502  v.  Chr.  und  daher 
Patricier.  Erster  Mag.  Equ.  a.  501.  Cos.  II.  493.  Cos.  III. 
486.  " Rom  erhielt  durch  ihn  in  diessm  Jahre  das  erste  Acker- 
gesetz; im  folgenden  wurde  er  als  llocliverräther  hingerichtet. 
Er  liinterliess  drei  Kinder,  welche  nicht  weiter  erwähnt  wer- 
den.Cicero  bezieht  sich  auf  die  Sage,  gegen  welche  schon 
Dionys  und  Livius  Zweifel  erhöhen,  er  sei  von  seinem  Vater 
getödtet,  um  zu  beweisen,  dass  diesem  Oeschlechte  bis  auf  den 
Mörder  Cüsars  hinab,  Tyrannen -Gewalt  verhasst  gewesen  sei.**) 

2.  Q.  Cassius  Longinus.  Als  Kriegstribun  im  ersten  pu> 
irischen  Kriege  a.  252  vom  Consul  C.  Cotta  abgesetzt , weil  er 
gegen  dessen  Verbot  die  Stadt  Lipara  auf  der  Insel  gleiches  Na- 
mens, welche  er  nur  einschliessen  sollte,  angegriffen,  und  gros- 
sen Verlust  erlitten  hatte.®*) 

3.  Q.  Cassius  Longinus.  L.  F.  Q.  N. 6I)  Enkel  des  Vo- 
rigen. Pr.  urb.  a.  167,  und  mit  seinem  Collegen  M.  Juventius 
vom  Senat  nach  der  Besiegung  des  Perseus  und  Gentius  beauf- 
tragt, den  Göttern  ein  feierliches  Mahl  auzuordnen.  Daun  muss- 
te er  die  Tribüne  veranlassen,  mit  dem  Volke  darüber  zu  ver- 
handeln, dass  die  Feldherrn,  welche  jene  überwunden  hatten, 
am  Tage  des  Triumphs  als  Befehlshaber  einzogen,  und  den  Kö- 
nig Perseus  nach  Alba  führen.65)  Er  starb  164  als  Consul.66) 

4.  C.  Cassius  Longinus.  Sohn  des  Vorigen,  und  nur 
durch  den  Folgenden  bekannt. 

5.  L.  Cassius  Longinus.  Q.  F.67)  Sohn  des  Vorigen.  Wah- 


01)  Dionys.  H.  8,  78.  80.  02)  Den.  I.  c.  Liv.  2,  41.  Cie.  2 

Phil.  11.  03)  Zonar.  8,  14.  04)  Fast.  cap.  a.  580.  65)  Mr.  45,  10. 

85.  42.  06)  Fast.  cap.  1.  e.  67)  Auf  seinen  Denaren  mit  dem  Kopfe 

des  Liber  and  der  Libera.  Sie  besieben  sich  nicht,  wie  Ursin.  p,  50.  No. 
3.  erklärt,  auf  Sp.  Cass.  Viscellinus,  welcher  493  v.  Chr.  den  vom 
Dictalor  A.  Pnstumins  jenen  Gottheiten  gelobten  Tempel  weibte,  Dio- 
nys. H.  0,  17.  94.  sondern  aut  die  Aedilität  unseres  Cassius,  in  wel- 
cher er  Ceres,  Liber  und  Libera  Spiele  gab.  Vaill.  Cass.  Nu.  8.  Eckh. 
5.  p.  107.  Vgl.  Cie.  Verr.  5,  14. 
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rand  seiner  Prntur  a.  111  begab  er  sich  nach  Nnmidicn , um 
Jogurtha  mit  freiem  Geleite  nach  Rom  zu  führen.  Der  Urheber 
dieser  Massrcgcl,  der  Tribun  C.  Memmius,  ein  Feind  der  Opti- 
malen, wollte  durch  die  Geständnisse  des  Königs  die  Verurtei- 
lung des  L.  Bestia,  M.  Scaurus  und  der  Uebrigen  bewirken, 
welche  von  ihm  bestochen  waren.  ®8!  Das  Consulat  übernahm 
Gassi us  107  mit  Marius.  Er  erhielt  das  narbonensische  Gallien 
zur  Provinz,  um  den  Cimbern  und  ihren  Verbündeten  zu  wider- 
stehen, wurde  aber  noch  in  diesem  Jahre  von  den  Tigurinern 
auf  dem  Gebiete  der  Allobrogen  geschlagen  und  getödtet. 69 J 

0.  L.  Cassius  Longinus.  L.  F.70J  Sohn  des  Vorigen.  Als 
Gegner  der  Kobilitiit  und  besonders  aus  Hass  gegen  den  Consu- 
lar  Servilius  Caepio,  welcher  im  vorigen  Jahre  von  den  Cim- 
bern und  Teutonen  geschlagen  und  vom  Volke  bestraft  war,71! 
beantragte  er  104  in  seinem  Consulat  das  Gesetz,  dass  niemand 
Senator  sein  solle,  welchen  das  Volk  verurteilt  oder  als  An- 
führer des  Heers  abgesetzt  lmbe.  12J 

7.  L.  Cassius  Longinus  Kavilla.  7S)  Q.  F.  L.  N.  Sohn  von 
Ko.  3.  V.  Tribun  137.  Durch  den  Tribun  Gabinius  hatte  Rom 
139  das  erste  unter  den  vier  Tabellar- Gesetzen  erhalten,  nach 
welchem  man  bei  den  Wahlen  nicht  mündlich,  sondern  mit  Ta- 
feln stimmen  sollte.  Jetzt,  unter  dem  Consulat  des  M.  Lepi- 
dus,‘G  führte  Cassius  diese  durch  ein  zweites  Gesetz  auch  bei 
den  Gerichten  ein,  welche  in  Criminalfüllen  sprachen.'1!  den 
Hochverrat  als  das  strafbarste  Vergehen  zu  Guusteu  der  Be- 
klagten ausgenommen,  eine  Beschränkung,  welche  der  Tribun 
C.  Coelius  a.  107  nuthob  7S!  Dem  Volke  war  diese  Neuerung 
willkommen,  weil  die  Gerichte  dadurch  unabhängiger  wurden, 
1 

68)  Kallust.  R.  I.  28  r.  ed.  fort  8.  Cslpnrn.  No.  32.  A.  48.  Acniil. 
Scsur-  No.  I.  60)  5 dir  Stellen  io  falpurn.  No.  8.  A-  10.  n.  Plin.  10, 
17.  (13).  70)  Aaron.  zu  Cic.  Cornel.  Cie.  Srhol.  ed.  Orell.  V.  5.  P.  2 

p.  78.  71)  l.ir.  67.  Asc.  I.  e.  u.  A.  71)  Ase.  I.  e.  wo  die  Namen  In  den 

Handschriften  entstellt  sind.  73)  Fest.  Ravl  eolorla  appellantor,  qnl  annt 
inter  flavoa  et  eaeaioa.  Ra  Villa«  a r’avls  oculla.  Vgl.  Front,  de  aquaed 
art.  8-  74)  Cic.  Brnt.  25.  7t)  Jodteia  publica  „puniendorutn  aaalefiriq- 

rnm  causa  reperta“  Cic.  p.  Caecin.  2.  76)  Cie.  de  leg.  8,  It.  16.  de 

amie.  12.  Verr.  A.  I,  10.  a.  das.  Aaron.  de  lege  agr.  2,  2.  Cornel.  u. 
das.  Aacon.  p.  Seat.  48.  a.  die  Denare  des  Q.  Caaaioa  (unten  No.  18.)  mit 
der  Urne  und  der  Inschrift  A.  C.  Urain.  p.  53.  Spanh.  1,  198.  Vailt 
lass.  N.  11  — 13.  Kckh.  5.  p.  166. 

Druwana,  6nrhirkti  Koma  II.  8 


r 


114  (,  •)  X.  CASSU.  (7.) 

mul  diese  heilt  Cicero  in  den  Keilen  hervor  ,r*l  wahrend  er  nie 
übrigens  als  verderblich,  als  die  Lirsach  der  Zügellosigkeit  schil- 
dert, weil  die  Grossen  nun  weniger  Einfluss  hatten.  Wären 
tlicsc  die  Gutgesinnten  gewesen,  wie  er  sic  nennt,  so  würde 
seine  Behauptung  richtig  sein:  aber  auch  sie  waren  entartet, 

und  cs  missfiel  ihnen  nur,  dass  sie  nun  mehr  durch  ihr  Geld  be- 
wirken mussten,  was  vorher  ihr  Anselm,  die  Fnrclit  vor  ihnen 
bewirkt  hatte.?8)  (IXftU  • • • 

Näher  liegt  es,  zu  untersuchen,  ob  der  Tribun,  nach  wel- 
rhciu  das  zweite  JSliinmgesctz  benannt  wird,  und  Ravilla  eine 
und  dieselbe  Person  waren.  Ernesti  glaubt,  dieser  sei  der  Vo- 
icr,  sei  Censor  und  127  Consul  gewesen,1*)  und  Manntius  un- 
terscheidet Ravilla  von  dem  strengen  Richter,  dessen  Frage:  cui 
Dono  zum  Sprucfiworte  wurde.8")  Davon  abgesehen,  dass  hier- 
nach der  Sohn  zu  einer  Zeit  Tribun  war,  wo  man  es  von  dem 
angeblichen  Vater , Cos.  1 27 , erwarten  sollte , ist  das  Letzte 
leicht  zu  widerlegen.  Denn  derselbe,  welcher  zur  Ermittelung 
des  Thatbcstandes  zu  untersuchen  pflegte,  welchen  Zweck  ein 
Verbrechen  gehabt  haben  könne,  welcher  Gewinn  von  ihm  er- 
wartet sei,81)  wird  als  ein  strenger  Richter  geschildert.82)  Als 
solcher,  dessen  Tribunal  die  Ivlippfe  der  Angeklagten  hiess,88) 
war  er  bekanut,  und  sein  Stimmgesetz  hatte  ihn  bei  dem  Volke 
beliebt  gemacht,  als  er  eben  aus  diesem  zwiefachen  Grunde  im 
J.  113  den  Auftrag  erhielt,  die  wegen  Incest  belangten  Vesta- 
linnen  zu  richten.  Als  strenge  wird  auch  der  Cassius  bezeich- 
net, welcher  125  mit  Servilius  Caepio  Censor  war;84)  dieser 
Censor  hiess  Louginus  Ravilla,88)  und  endlich  der  Cassius,  wel- 
cher cui  bono  fragte,  und  strenge  war,  gab  das  Stimmgesetz.88) 

Er  war  127  Consul,81)  und  125  Censor.88)  Als  man  durch 
Mauius,  einen  Sclaven,  welcher  sich  für  seine  Verschwiegenheit 


7')  11.  cc.  u.  p.  Plane.  G.  7s)  Lieber  Sulla»  Cetels,  nach  welcbcm 
der  Quaeailor  e»  dem  lief  lullen  anheim  »teilen  inus»le , ob  die  Richter 
mündlich  oder  mit  Tafelu  »Ultimen  »olllen,  (Cie.  p.  I lueot.  20.)  a.  Cor- 
MÜi,  Süll.  Diel.  70)  Clav.  Cie.  SO)  de  leg.  XX.  b.  Ul)  Cie.  p.  Knie. 

Am.  30.  Aacon.  so  Verr.  A.  I,  10.  u.  au  .Milou.  12.  s2)  Das.  Casalani 

iudicea.  p.  Hoac.  A.  I.  c.  Vgl.  Hrul.  23.  83)  Val.  M.  3,  7.  §.  9. 

Hd)  Vellej.  2,  10.  85)  Front,  de  aqutted.  arl.  u.  80)  Aacon.  zu  Verr.  A. 
I,  10.  87)  Kaat.  Sie.  Caaaioil.  881  Oben  A.  »1.  85.  Cie.  Verr.  A.  2. 

I.  I.  55. 
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von  seinem  Herrn  nicht  genug  belohnt  glaubte , die  Entdeckung 
machte,  dass  Vestalinnen  das  Gelübde  der  Keuschheit  gebrochen 
hatten,  und  die  Pontifcn,  L.  Metcllus  an  der  Spitze,  nur  Aemi- 
lia  für  schuldig  erklärten,  und  Marcia  und  Licinia  freisprachen, 
wurde  im  folgenden  Jahre  113  C'assius  vom  Senat  nach  einem 
Volksbeschlusse  ausserordentlich  zum  Richter  ernannt.®9)  Er 
▼erurtheilte  auch  jene  und  mehrere  andere,  wie  man  glaubte, 
mit  zu  grosser  Strenge.90) 

8.  L.  C'assius  Longinus.  L.  F.  Q.  N.  ,‘J|)  und  als  solcher 

wahrscheinlich  der  Sohn  des  Vorigen.  Der  Vorname  macht  ihn 
als  den  Erstgebornen  kenntlich,  aber  er  starb,  ehe  er  zu  den 

höheren  Ehrenstellen  gelangte;  daher  findet  sich  in  der  Geschich- 
te keine  Spur  von  ihm , und  man  kann  nicht  die  Jahre  bestimmen, 
in  welchen  er  <)u.  V.  Tr.  und  Acdil  war,  wie  es  Pighius  versucht 
hat.”) 

9.  C.  Cassius  Longinus.  L.  F.  Q.  N.9*)  Bruder  des  Vo- 
rigen. Nach  seinem  Tribunat  bewarb  er  sich  vergebens  um  die 

Aedilitüt  und  übergieng  sie,  obgleich  Pighius  annimmt,  er  habe 
sie  nach  erneuerter  Bewerbung  für  d.  J.  105  erhalten,94)  denn 
Cicero  zählt  ihn  zu  denen,  welche  Consuln  wurden,  ohne  Aedil 
gewesen  zu  sein.9®)  ln  jenem  Amte  war  a.  96  Cn.  Domitius 
Ahcnobarbus  sein  College.96) 

10.  C.  Cassius  Longinus.  C.  F.  C.  N. 97)  Cos.  1 7 1 . 98> 

Censor  mit  M.  Mcssala  154.9*)  F.in  Theater,  dessen  Bau  von 
ihnen  verdungen  war , befahl  der  Senat  auf  den  Antrag  des  P 
Scipio  Nasica  als  den  Sitten  nachtheilig  niederzurcisscn , und 

89)  Quaeaitor.  Praetor  bei  Val.  M.  3,  7.  §.  9.  9u)  Aaron,  »u  Cic. 

Mil.  12.  Porphyr,  zu  Horat.  Serin.  1 , 0.  30.  Clc.  Brut.  13.  Liv.  cp.  03. 
Val.  M.  1.  e.  u.  8,  8.  §.  1.  Oroa.  5,  15.  Ubaeq.  97.  Dio  Fr.  91.  92. 
Plot.  Qnaeat.  Rom.  83.  Darauf  bezieht  zieh  die  Kella  curulia  auf  den 
A.  76.  angef.  Denaren.  Vgl.  Anton.  No.  10.  A.  17.  91)  Uraln.  p.  53. 

No,  3.  Vaill.  Caea.  No.  5.  6.  Goltz  Faal.  a.  646.  bezieht  dicae  Münzen 

irrig  auf  No.  5.  92)  3,  p.  III.  131.  117.  93)  Faat.  cap.  91)  3, 

147.  Deraelbe  deutet  3,  245  Clreroa  Aeufaerung  anf  Cnasiua  Varua  (No. 
12)  und  anf  das  Tribunal.  95)  p.  Plane.  21.  96)  Faat.  cap.  Grut.  p.  294. 

Faat.  Sic.  Caaaiod.  Obaeq.  109.  Vgl.  Cic.  p.  Deiot.  11.  Brot.  44.  45. 
97)  Faal.  cap.  Grut.  p.  293.  F.ine  faat  gleiche  Bezeichnung  findet  sich  auf  dem 
Denar  bei  Vaill.  Caaa.  No.  2.  welcher  ihm  angehÜren  bann,  obgleich  nichts 
aaderea  dafür  bürgt.  98)  Faat.  cap.  Li*.  42,  29.  Plin.  7,  3.  (4.)  Oroa. 

4,  20.  90)  Faat.  eap.  Cic.  p.  dom.  SO  iln.  Plin.  17,  38.  (55 1. 
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das  Volk  muzste  auch  ferner  noch  während  der  Spiele  stehen. ,ot>' 
Gegen  Cassius  vertheidigte  sich  M.  Cato  im  hohen  Alter  vor 
Gericht.  I0°“) 


11.  C.  Cassius  Longinus.  C.  F.  Vorname  und  Zeitver* 
hültniss  machen  es  wahrscheinlich,  dass  er  der  Sohn  des  Vori- 
gen war.  Cos.  a.  121  mit  C.  Sextius  Calvinus.*) 

12.  C.  Cassius  Longinus  Varus.  Man  kennt  seine  Abkunft 
nicht.  Der  Beiname  Varus,  welcher  sich  auf  einen  fehlerhaften 
Bau  der  Fiisse  bezieht  und  auf  einer  in  Rom  entdeckten  bleier- 
nen Röhre,  aber  auch  bei  Appian  sich  findet, schliesat  so  we- 
nig als  Ravilla  (No.  7.)  den  Zunamen  Longinus  aus,  wenn  er 
auch  bei  Anderen,  bei  C.  Licinius  Cos.  23ff,  ((uinctifius,  l’om- 
pejus,  dem  Freunde  des  Horaz 4)  u.  s.  f.  dem  Geschlechtsnamen 
unmittelbar  folgt. 5>  Cos.  a.  73  mit  M.  Terentius  Varro  Lucul- 
Ius.K)  Um  das  Volk  zu  beruhigen,  beantragten  sie  ein  Getrai- 
degesetz , lex  Terentia  Cassia,  nach  welchem  Getraide  gekauft 
und  in  Rom  für  einen  geringen  Preis  vertheilt  werden  sollte. 
Sie  erneuerten  demnach  mit  einigen  Veränderungen  das  senipro- 
nische  Gesetz,  dessen  Urheber,  C.  Gracchus,  von  der  Nobilität 
als  Meuterer  verfolgt  war.  Vcrres,  Statthalter  in  Sicilien,  schlug 
das  Geld  unter , welches  der  Senat  ihm  zu  diesem  Behufe  über- 
achickte. 7) 

a.  72  erlitt  Cassius  als  Proc.  im  diesseitigen  Gallien  durch 
Spartacus  eine  Niederlage  bei  Mutina,  als  jener  bereits  über  die 
Cousuln  Cn.  Leutulus  und  Geliius  gesiegt  hatte ; doch  wurde  er 


100)  Llr.  ep.  48.  Vellej.  1,  IS.  3.  Val.  M.  2,  4.2.  Oros.  4,  21.  spricht 
von  einem  steinernen  Gebäude.  App.  1,  p.  367.  Angast,  de  civ.  I>ei 
I,  31.  1 00«)  Gell.  10,  14.  Vgl.  Llv.  30,  40.  Plul.  Cato  15.  Meyer  Grat, 
Rom.  Fr.  p.  53.  1)  Fast.  Sie.  Cassioil,  Katrop  4,  22.  (10),  bei  welchem 

sein  College  unrichtig  Domilius  Cslviaus  beifit.  Obseq.  91  nennt  ihn 
Sextilius.  2)  Nonius  v.  Vsri  dicuntur  oütartis  plantis.  Fest,  v,  Valgoa: 
Varl  die.  incurva  crurs  habeutes.  Vgl.  V'oss  Ktymel.  r.  Varus.  3)  Sigoti. 
Vast.  a.  680.  Unten  A.  10.  4)  Horat.  C.  2,  7.  $)  Cicero  macht  nie  von 

ihm  Gebrauch,  und  die  Faat.  Sic.  and  Casaiod.  geben  hier,  wie  immer, 
die  Namen  bei  d.  1.  ObO  unvollständig.  G)  Der  Letzte,  welcher  durch 
Adoption  aus  dem  licinischeu  io  das  Geschlecht  der  Tarsntii  übergieng, 
wird  in  der  Zusammenstellung  mit  ihm  oft  nur  M.  Lneollus  oder  M.  Tc- 
rentius  genannt.  Fast.  Sic.  Csssiod.  I.  c.  Ck.  Verr.  1,  23.  3,  41.  p. 
Cluent.  49.  Gros.  5,  31.  S.  I.ietaii  I.neull.  7)  Cie.  Verr,  3,  70. 
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* nicht  getödtet,  wie  örostus  berichtet.  *>  Da  nun  M.  Crassus 

i gegen  die  Fechter  befehligte,  und  mit  Glück,  so  mochte  dies« 

dazu  beitragen,  dass  Cassius  sich  n.  6G  für  das  manilische  Ge- 
i setz  erklärte,  wodurch  Pompejus,  dessen  Feind,  mit  dem  Kriege 
I gegen  Mithridat  beauftragt  wurde;  nach  Cicero  zeugte  es  ron 
■einer  Rechtschaffenheit  und  Festigkeit.9)  Er  erreichte  ein  ho- 
j hes  Alter;  der  Consular  Varus,  welcher  während  der  Proscrip- 
tionen a.  43  von  den  Minturnensern  ergriffen  und  dann  ron 
■einen  Verfolgern  getödtet  wurde,  kann  nur  der  Unserige  sein, 
denn  seit  d.  J.  73  gab  es  keinen  andern  Consul  mit  diesem 
Beinamen.10)  Seine  Gemahlinn,  welche  nicht  näher  bezeichnet 
wird , hatte  vom  V ater  ererbte  Güter  in  Sicilien.  **) 

13.  C.  Cassius  Longinus. I2)  Sein  Vater  ist  unbekannt, 
obgleich  Einigen  ohne  Beweis  der  Vorige  dafür  gilt.  Die  Mut- 
ter lebte  noch  a.  43. 13)  Er  war  älter  als  M.  Brutus,  welcher 
diess  mitunter  durch  sein  Verhalten  gegen  ihn  anerkannte;14)  da- 
her fällt  sein  Geburtsjahr  vor  85,  denn  in  diesem,  zehn  Jahre 
später,  als  Hortensius  unter  dem  Consulat  des  Crassus  und  Scan 
vola  a.  05  als  Redner  aufzutreten  anfieng,  wurdo  Brutus  gebo- 
ren.13) Ucbcr  den  Tag  seiner  Geburt  ist  nichts  Gewisses  zu 
ermitteln.16)  Den  ersten  Unterricht  in  der  griechischen  Sprache 
und  Literatur  erhielt  er  in  Rhodus  durch  Archelaus,  welcher 
deshalb  mit  ihm  unterhandeln  musste,  als  er  nach  Casars  Tode 
die  Insel  angriff.17)  Auch  durch  Cicero  suchte  er  sich  zu  ver- 
vollkommnen, doch  wurde  ihr  Umgang  nach  seinem  Eintritte  in 
das  öffentliche  Leben  lange  Zeit  unterbrochen.16) 

§ 

Das  trebonischc  Gesetz  überwies  a.  55  M.  Crassus,  welcher 
jetzt  mit  Pompejus  zum  zweiten  Male  Consul  war , die  Provinz 


8)  l.ir.ep.  00.  Flor.  3 , 20. 10.  Orot.  5,21.  Plot  Crmis.  9 App.  1,424 
UV  p.  lege  Manil.  23.  10)  Appisn.  4,  005.  11)  Cie.  Verr.  3,  41.  12)  l.on- 

glnus.  Ilio  40,  25.  Der  Zuname  fehlt  auf  den  Münzen  und  auch  meistena 
bei  den  Schriftstellern.  13)  de.  ad  Kam.  12,  7.  14)  Mut.  Brut  29. 

4«.  App.  4,  04)1.  15)  Cie.  Krut.  04.  !M.  Nach  Liv.  ep.  124  wurde  Brutus 

etwa  40,  nach  Vellej.  2,  72.  sogar  nur  37  I.  alt.  10)  H.  unten  $.  s 
A.  77  u.  78.;  ; IS)  A|-p.  4 . «20  - 0*18-  Oio  J7,  33.  Cnleu  $.  6 A 32. 
181  Cie.  sd  Fa  bi  16,  14.  §.  2 u.  3. 
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Syrien  auf  fünf  Jahre.1*)  Schon  vor  dem  Ende  des  Jahrs  ver- 
lies« er  Rom , und  übernahm  Syrien  im  folgenden , 54 , von  sei- 
nem Vorgänger  A.  Gabinius.  Sein  Quästor  war  Casains.2“)  Ge- 
gen den  Willen  des  Senats  und  des  Volks  griff  er  die  Partber 
an;  er  hielt  sie  für  feig  und  verweichlicht,  wie  die  Bewohner 
von  Vorderasien , und  unternahm  einen  Raubzug  in  Mesopota- 
mien, worauf  er  in  seiner  Provinz  überwinterte.-1)  Der  Feind, 
nach  dessen  Schätzen  ihn  verlangte,  war  gewarnt,  und  gewann 
Zeit,  zu  rüsten.  Bei  dem  erneuerten  Angriffe  a.  53  empfahl 
der  Proquästor  Cassius  eine  feste  Stellung  am  Euphrat,  da  der 
parthische  König  Orodes  eine  bedeutende  Macht  entwickelte,  und 
diese  durch  ihre  Art  zu  fechten  und  in  unbekannten  Gegenden 
um  so  furchtbarer  war.  Der  Imperator,  ein  Titel,  welchen  er 
im  vorigen  Feldzüge  erworben  hatte,  drang  weiter  vor,  und 
ordnete  sein  Heer  zur  Schlacht;  den  einen  Flügel  vertraute  er 
seinem  Sohne  Publius  an , und  den  andern  Cassius.23)  Dieser 
rieth , die  Linie  auszudehnen  und  die  Flanken  durch  Rcuterri 
zu  sichern,  damit  man  nicht  umgangen  werde,  konnte  aber  auch 
diess  nicht  erreichen,  obgleich  es  anfangs  Beifall  fand.  So  viel 
Verkehrtheit  bestrafte  sich  durch  eine  gänzliche  Niederlage,  wel- 
che Crassus  zur  Verzweiflung  brachte,  zumal  da  er  auch  seinen 
Sohn  verlor;  Octavius,  der  Legat,  und  Cassius  leiteten  den 
Rückzug  nach  Carrä.21)  Als  sie  aufbrachen,  wurden  sie  von  ei- 
nem Verriither  irre  geführt;  Cassius  bemerkte  cs  und  gieng  wie- 
der nach  Carrä;  so  entkam  er  mit  500  Reutern  auf  einem  an- 
deren Wege  über  den  Euphrat,  während  Crassns  bei  einer  Un- 
terredung mit  dem  parthischcn  Surenas  getödtet  wurde. 

Man  pries  im  feindlichen  Heere  die  Klugheit  des  Cassius, 
und  auch  im  römischen  stand  er  in  grossem  Ansehn;  es  wollte 
ihm  in  Carrä  den  Oberbefehl  aufdringen,  welchen  er  nicht  an- 
nahm, obgleich  der  Feldherr  in  seiner  Betäubung  darin  willig- 
te.24) Jenseits  des  Euphrat  sammelte  er  die  Flüchtlinge,  und 
schickte  sich  an,  Syrien  gegen  den  verfolgenden  Feind  zu  be- 

19)  S-  Pompej.  IIIv.  a.  55.  und  Ober  du  Folgende:  I.icinil.  M.  Craas. 
IHv,  20)  l.ir.  108.  Vellej.  2,40.  Plul.  Crase.  18.  App.  4 , 624.  Dio 
40,  25.  (A.  Vlet)  de  vir.  ill.  83.  Rex.  Rof.  17.  21)  Flut.  Craas.  17.  u.  d. 
Vf.  der  Appian  sugeachriebenen  Parlbics  p.  130.  22)  Ptut.  23.  Partb. 

143.  23)  Plut.  27.  Partb.  149.  24)  App.  4,  024.  Dio  40,  28. 
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linnpten. Diesem  genügte  es  vorerst,  dass  sein  Gebiet  öst- 
lich vom  Flusse  befreit  war,  und  a.  52  überschritt  er  ihn  mit 
geringer  Macht,  weil  er  eine  Provinz  ohne  Statthalter  und  ohne 
lleer  zu  linden  und  von  den  Einwohnern  unterstützt  zu  werden 
hoffte,  daher  wurde  er  leicht  zurückgeworfen. ss)  Cassius,  wel- 
cher Syrien  als  Proquästor  verwaltete,  weil  Crassus  noch  keinen 
Nachfolger  erhalten  hatte,11)  erwarb  sich  dadurch  ein  uin  so 
grösseres  Verdienst,  da  es  seit  dein  unglücklichen  Feldzüge  der 
Küiuer  nnter  Proviucinlcn  und  Bundesgenossen  giihrte. 

Schwieriger  wurde  seine  Lage  im  J.  51.  Denn  die  Parther 
erschienen  in  grosser  Anzahl  unter  Osaces,  oder  dem  Namen 
nach  unter  Pacorus,  dem  Sohne  des  Orodcs.  Sie  drangen  im 
September  in  Cvrrhcstica  ein,  eine  syrische  Landschaft:  Cassius 
zog  seine  Streitkrüfte  in  Antiochia  zusammen,2*)  und  auch  Ci- 
cero, seit  dem  Ende  des  Juli  in  seiner  Provinz  Cilicien,  fürch- 
tete einen  Angriff,  während  M.  Uibulus,  Proconsul  von  Syrien, 
noch  abwesend  w*r. w)  Hinter  den  Mauern  von  Antiochien,  wo 
er  cingeschlosscu  wurde,  war  Cassius  gesichert;  er  wusste,  dass 
die  Barbaren  weder  lvenutiiisse  noch  Maschinen  hatten,  um  ihn 
nach  den  Regeln  der  Kunst  zu  belagern,  und  dass  sie  durch 
die  Verwüstung  des  Landes,  durch  den  Mangel,  welcher  unter 
ihnen  entstand , es  sich  selbst  unmöglich  machten , die  Stadl 
auszuhungern.  Als  sie  sich  entfernten,  verfolgte  er  sie,  und 
erhielt  im  September  einen  glänzenden  Sieg;  Osaces  wurde  ver- 
wundet und  starb  weuige  Tage  nachher;  die  klebrigen  cntllohen 
mit  Pacorus  in  Unordnung  und  mit  grossem  \ erluste  über  de» 
Euphrat.3“)  Nun  war  auch  Cicero  von  seiner  Furcht  befreit, 
welcher  gleichzeitig  auf  einem  Streifzuge  iui  Amanus  lmperntot 
wurde.  Er  stattete  dem  Sieger  schriftlich  seiucu  Glückwunsch 
ab,31)  liess  aber  nichts  unversucht,  ihm  die  Ehre  des  Sieges  zu 
entreisseu.  Anfangs  deutete  er  in  einem  Briefe  an  Appiu»  Clau 

~ -o  , . 

25)  ' ’ Uej.  I.  c.  Katrop.  C,  IS.  (IS.)  (A.  Viel.)  de  vir.  ill.  I.  e.  App.  2, 
46 8.  wo  von  zwei  geretteten l.egionen  die  Rede  int;  Joseph.  A,  J.  14,7.  (12.) 

1 n.  Justin  42,  4.  fikertreilien  den  Verlast.  26)  Dio  40,  9h.-  27)  l'ic.  ml 
Koni.  15,  14.  26)  ad  Kai».  8,  10.  ad  Att.  5,  18.  2U)  ad  Kam.  16.  2.  Calpurnit 
No. 37.  A.  82.  30)  ad  Att.  3,  20.  11  l'hil.  14.  M>.  108.  V ellej.  2,  10.  Ju- 

stin. 42,  4.  Kutrop.  0,  18.  (lä.)  t)n>».  0,  13.  Mei.  Ruf.  17.  Krontin. 
Slrat.  2,  5.  §.  35.  Dio  10,  2S.  28.  Joseph.  1.  r.  31)  Cie.  ml  Kam.  15.  II. 
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dius  darauf  hin , die  Parther  in  Syrien  möchten  wohl  verkappte 
Araber  Kein,  und  sofort  sagte  man  sich  in  Rom,  Cassius  habe 
diese  auftreten  lassen,  um  auf  ihre  Rechnung  zu  bringen,  vraa 
von  ihm  selbst  geraubt  sei.**-)  Als  die  Gefahr  vorüber  war,  ver- 
sicherte er,  dass  die  Erwürgung  der  unglücklichen  Gebirge -Be- 
wohner, seine  Annäherung  an  die  syrische  Graute  die  Parther 
geschreckt  und  sura  Abzüge  vermocht,  und  es  Cassius  möglich 
gemacht  habe,  sie  *u  schlagen;  deshalb  werde  sein  Name  in  Sy- 
rien gefeiert;  es  sei  unverschämt,  dass  jener  in  dem  Berichte 
an  den  Senat  sich  das  Verdienst  allein  zuachreibe.**> 

Nach  der  Ankunft  des  Bibulus  gieng  Cassius  nach  Italien 
surück.  Er  fürchtete,  wegen  Erpressungen  belangt,  oder,  wie 
er  an  Cicero  schreiben  mochte,  von  seinen  Feinden  verfolgt  zu 
werden.  Dieser  äusserte  schonend  nur  Besorgnisse  für  seine 
Freunde,  und  zugleich  die  Hoffnung,  der  zu  gelegener  Zeit  er- 
fochtene Sieg  werde  ihn  jeder  Gefahr  überheben. 34)  Man  sprach 
in  Rom  von  seinen  Räubereien , und  wie  aus  seinem  'Verhalteh 
in  spaterer  Zeit  sich  schliessen  lässt,  nicht  ohne  Grund.**)  In- 
des* lenkte  der  Bürgerkrieg,  dessen  Ausbruch  nahe  war,  dib 
Aufmerksamkeit  auf  wichtigere  Dinge,  wodurch  er  der  Anklage 
entgieng. 

§ 2- 

a.  49  konnte  er  als  V.  Tribun**)  der  Aristocratic,  an  wel- 
che er  sich  anschloss , wenig  nützen , denn  Schon  im  Januar 
wurde  er  mit  ihr  aus  Rom  verscheucht.  Der  Auftrag,  welchen 

33)  ad  Fam.  3,  8.  8,  10.  33)  it  Att.  5,  20.  21.  Dieser  Bericht 
wurde  7.  October  vorgelesen,  dis.  ep.  21,  und  im  13.  d.  Monats  wur- 
de Cicero  im  Amanus  Imperator,  das.  ep.  20;  dennoch  setst  er  diesa 
mit  dem  Alisuge  der  Parther  in  Verbindung,  eine  absichtliche  Zeit  - Ver- 
wirrung; es  kann  ihn  nicht  rechtfertigen,  dafs  er  schon  früher  gegen  die 
Crime  vorgerückt  war,  denn  in  Tanos  kam  er  nach  dem  Cebergange 
über  den  Taurua  doch  erat  5.  October  an.  Daa.  n.  ad  Famil.  15,  4.  wo 
er  in  einem  Briefe  nn  M.  Cato  die  Wahrheit  nicht  an  aiugehea  wagt, 
sondern  gesteht , dafs  Antiochien  in  dieser  Zeit  schon  frei  gewesen  oud 
Bibnlus  dort  angelangt  sei.  34)  ad  Fam.  15,  M.  §.  2.  35)  Daa.  8,  10. 

3G)  ad  Alt.  7,  21.  23.  Man  hat  durchaus  keinen  Grund,  hier  mit  Weisel 
an  Cie.  ad  Famil.  I.  II.  praef.  p.  357  an  einen  Anderen  au  denken.  ( t 
Viel.)  de  vir.  ill.  83.  . 
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Pompejns  7.  Februar  durch  ihn  den  Consuln  ln  Capua  sugehen 
liess,  sich  des  Schatzes  zu  versichern,  welcher  in  der  Haupt- 
stadt für  Nothfälle  gesammelt  war,  wurde  nicht  vollzogen,  weil 
man  sich  keiner  Gefahr  aussetzen  mochte. 31)  In  den  nächsten  I 

Tagen  sprach  er  Cicero  auf  dessen  Formianum,  und  war  mit 
ihm  einverstanden,  dass  man  den  Ausgang  der  ersten  Schlacht 
erwarten  müsse,  um  darnach  seine  Massregeln  zu  nehmen,  sich 
zurückzuziehen,  wenn  Pompejus  besiegt  werde.18)  Diesen  be- 
gleitete er  im  März  über  das  Meer,  ohne  jedoch  lange  bet  ihm 
zu  verweilen.  Denn  er  wurde  mit  syrischen , phoenicischen  und 
cilicischen  Schiften  nach  Sicilien  geschickt,  wo  er  a.  48  dem 
Cäsarlaner  M.  Pomponius  bei  Messana  35  Schifte  verbrannte, 
and  dann  zwar  die  Stadt  vergebens  angrilf,  aber  durch  Hrander 
fünf  Schiffe  von  einer  anderen  Abtheilung  der  feindlichen  Flotte 
in  der  Meerenge  unter  P.  Sulpicius  und  Libo  vernichtete.  Auch 
landete  er  auf  mehreren  Puncten  der  Insel  und  Italiens,  und  be- 
reicherte sich  durch  Raub,  bis  die  Schlacht  bei  Pharsalus  diesen 
Unternehmungen  ein  Ziel  setzte.3®) 

Der  Sammelplatz  vieler  Flüchtlinge  und  der  Flotte  war  Cor- 
cyra,  wo  sich  M.  Cato  befand  und  auch  Cassius  eintraf.  Er 
folgte  aber  jenem  nicht  nach  dem  Peloponnes  und  nach  CvTene, 
um  dann,  als  man  Pompejus  Tod  erfuhr,  bet  Cäsar  Gnade  zu  ' 

suchen,40)  sondern  führte  ein  Geschwader  nach  dem  Hcllespont, 
weil  man  Pharnaces  zu  gewinnen  hoffte.  In  jener  Meerenge 
traf  er  mit  Cäsar  zusammen,  und  ergab  sich,  weil  er  in  grosser 
Bestürzung  nicht  wahrnnhm,  dass  er  der  Stärkere  war,  und  sich  , 
ohne  Austrengung  des  Gegners  hätte  bemächtigen  können.41)  Ihm 
wurde  nicht  nur  verziehen,42)  sondern  Cäsar  ernannte  ihn 


37)  ad  Att.  7,  31.  38)  ad  Att.  7 , 33.  34.  ad  Farn  15,  15.  30)  Caes. 
M.  C.  3,  5.  101.  Dio  43,  13.  (A.  Viel.)  de  vir.  UL  I.  c.  40)  Dio  I.  e. 
41)  App.  3,  483.  407.  bezeichnet  ibn  als  den  nachmaligen  Mörder  des 
Dietalor ; Dio  43,  0.  dagegen  nennt  ibn  Lucius  Caaaiua,  und  diele  ist 
euch  die  Vulg.  bei  Sueton.  Caes.  63;  allein  der  Bruder  des  Cajua  gebürte 
nicht  zu  den  Mördern,  und  war  Casars  Legat ; (unten  No.  10.)  er  ist  hier 
gar  nicht  an  seiner  Stelle.  Die  Zahl  der  Schiffe  gieht  App.  übertrieben 
za  70  an,  da  die  Fahrt  Itciu  kriegerisches  L'aleriichsieu  bezweckte;  auch 
wird  er  durch  Caes.  B.  C.  3,  100.  widerlegt;  Suet.  nennt  zehn,  42)  App. 
2, «20-  Dio  42,  13.  44,  49.  (A.  Viel.)  de  *4r.  Ul.  83.  .•£/>:  ;r 


Dfgitized  by  Google 


122 


* kl,  X.  CASSIL  (13.) 

auch  bald  zu  seinem  Jeder  Abfall  von  der  Sache 

der  Aristoeratie  war  eine  Rechtfertigung  für  Cicero,  und  ihm 
daher  a.  47  die  Nachricht  erwünscht,  Cassius  habe  sich  von 
Hhodus  nach  Alexandrien  begehen,  welches  sich  jedoch  nicht 
bestätigte.44)  Er  wird  in  der  Geschichte  des  alcxandrinischcn 
Krieges  nirgends  auf  eine  glaubhafte  Art  erwähnt,  wohl  aber 
scheint  cs,  dass  er  nach  Casars  Rückkehr  vom  Nil  als  dessen 
Legat  an  dem  Feldzüge  gegen  Pharnacet  Theil  nahm.45)  « 

Dicss  war  weder  unrühmlich  fiir  ihn , noch  bedenklich  fü  r 
Cäsar.  Aber  während  des  Kampfes  iu  Afrika  a.  46  blich  er  in 
Rom , um  nicht  gegen  seine  ehemaligen  Parteigenossen  zu  fech- 
ten. Die  Aeusscrung  Ciceros,  aus  welcher  man  das  Gcgentheil 
gefolgert  hat,4®!  bezieht  sich  durchaus  nicht  auf  diese  Zeit,  son- 
dern er  schreibt  dem  verbannten  Cäcius,.  auch  er  dürfe  seim 
Herstellung  hollen,  da  Cäsar  schon  viele  Beweise  vou  seiner 
Milde  gegeben,  Cassius  sogar  uuter  seine  Legaten  aufgcnouiiiieu 
habe.41)  Aus  Klugheit,  aber  ganz  gegen  seine  Neigung  stellte 
Cicero  mit  den  angcschcnstrn  Cäsarianrni  Rcdcübungcu  au,  und 
unter  seinen  Schülern  befand  sich  auch  Cassius;  seine  Briefe  an 
ihn  aus  späteren  Jahren  lassen  vermuthen,  dass  er  schon  jetzt 
manches  blutige  Saamenkorn  in  seine  Brust  seukte.48) 

Beide  fürchteten  wegen  ihres  Abfalls  den  Sieg  der  Söhnt 
des  Ponipejus  in  Spanien,  welche  schon  die  Zuchtruthe  gezeigt 
hatten;  sie  wünschten  aber  auch,  dass  Cäsar  dort  a.  45  sein 
Grab  linden  möchte,  ln  Erwartung  der  Dinge,  und  um  nicht 
durch  die  Mitwirkung  bei  Beschlüssen  für  ihn  die  Pompejer  sich 
noch  mehr  zu  verfeiudeu,  zog  sich  Cassius  nach  Brundusium 
zurück;  auf  die  erste  Nachricht,  dass  für  den  Dictator  entschie- 
den sei , wollte  er  wieder  nach  Rom  kommen.  Indess  wechselte 
Cicero  fleissig  Briefe  mit  ihm.49) 

41)  ad  Fam.  0,  6.  IS,  IS.  Cicero,  welchem  gar  Vieles  lugetragen 
werde,  and  auch  vieles  Falsche,  hatte  wahrscheinlich  während  sein« 
Harrens  in  Brandnsiam  gehört,  Cäsar  aei  in  Cilieien,  in  der  Mündung  des 
Cjdnus,  tat  Cassius  gestoben  , und  dessen  Absicht,  ihn  sn  ermorden,  nar 
dadurch  vereitelt,  dafs  er  an  der  anderen  Seile  angelegt  habe.  Diese  von 
Ahrain,  durch  Veraetsung  des  Hetlespont  erläuterte  Fahel  kennt  kein  Ande- 
rer. 2 Phil.  11.  44)  ad  Alt.  11,  13.  IS.  45)  ad  Fam.  IS,  IS.  40)  We- 
isel. Oben  A.  36.  47)  ad  Fam.  0,  0.  48)  Das.  T,  33.  40)  Das.  IS, 
17  — 10.  Vgl.  ad  AU.  II,  22. 
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§ 3-  ' fT 

Er  verdankte  es  Cäsar , dass  er  noch  lebte , während  dieser 
ihm  durch  nichts  verpflichtet  war,  und  nur  als  eine  neue  unver- 
diente Gunst  hatte  er  cs  anzuerkennen,  dass  er  a.  44  l’rätor 
l’cregrinus  wurde, *'•)  und  im  nächsten  Jahre  Syrieu  verwalten 
sollte. **)  Dennoch  war  er  der  Urheber  und  die  Seele  des  bluti- 
gen Unternehmens  vom  15.  Mürz.  Vergebens  sucht  man  deu 
Grund  in  irgend  einem  Einzelnen.  Es  beleidigte  ihn,  dass  M. 
Brutus,  der  Jüngere,  als  städtischer  l’rätor  den  Vorrang,*1) 
dass  er  die  bestimmte  Anwartschaft  auf  das  Consulat  erhielt ;**) 
aber  er  hatte  nie  aufgehört,  Casars  Feind  zu  sein;*4!  unfähig, 
sich  uuterzuordnen  und  seine  Leidenschaften  zu  zügeln,  konnte 
er  nur  durch  die  Befriedigung  seines  Ehrgeizes  uml  insbesondere 
seiner  Habsucht  gewonnen  werden , und  da  er  sich  darin  ge- 
täuscht sah,  da  der  lange  Bürgerkrieg  ihm  eine  unerwünschte 
Müsse  aufdrang , und  ihn  in  seiner  Laufbahn  zurücksetzte , da 
er  endlich  au  dem  Hofe,  welcher  sich  zu  bilden  antieng,  und 
dem  auzugehüren  für  die  höchste  Ehre  galt,  vom  Kreise  der 
Vertrauten  ausgeschlossen  blieb,  weil  man  ihn  kannte,**)  so 
vermehrte  dicss  seinen  Hass,  nicht  gegen  die  Herrschaft,  son- 
dern gegen  den  Herrscher.**)  Freiheit  und  Vaterland  liehen 
dem  Verbrechen  nur  deu  Kamen.*7)  Auch  war  keiner  unter  den 
Verschworenen,  wie  sie  schon  von  den  Alten  genannt  werden, 
dazu  geeignet,  den  Zustand  des  Staates  zu  verbessern,  keiner 
dachte  über  den  Augenblick  des  Mordes  hinaus',  durch  diesen, 
hoffte  man,  werde  Alles  von  selbst  in  das  rechte  Gleis  kommen, 
und  um  so  schrecklicher  waren  seine  Folgen.*8) 

Das  lluder  entschlüpfte  deu  Befreiern,  und  ihrem  eben  so 
feigen  und  rathloscn  Anhänge,  und  gieng  in  die  Hand  des  An- 


50)  Plut.  Cses.  57.  Brut.  7.  App.  2,  408.  4,  G22.  Dio  43,  40.  44,  14. 
15.47,20.  In  4.  letiten  Stelle  giebt  er  ihm  statt  M.  Brutus  die  städtische 
Prätur.  Zon.  10,  11.  Vellcj.  2,  58.  51)  App.  3,  527.  4,  022.  Flor.  4,  7. 

§.  4.  52)  Plut.  Brut.  7.  Caes.  62.  App.  2,  408.  53)  Vellej.  2,  50.  g.  3. 

Plut.  Caea.  62.  Vgl.  Dio  43,  51.  54)  Cie.  ad  Fam.  15,  19.  55)  Plut. 

Brut.  8.  Caes.  62.  Anton.  II.  56)  Den.  Brut.  8.  29.  App.  4,  662. 
57)  App.  4,  641.  067.  Plut.  Brut.  30.  40.  0.  die  Münzen  bei  Vaill.  Caa- 
sii.  No.  14.  f.  Kelch.  6,  p.  25.  8.  unten.  58)  Die  Geschichte  d.  Ver- 
schwörung a.  in:  Jullt,  (jes.  Dkt.  a.  44. 
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tonius  über.5*)  Jene  wünschten  selbst,  dass  er  als  Consul  die 
gute  Sache  fördern  möchte,  er  aber  konnte  nur  ihren  Unb 
wollen;  schon  im  Besitze  der  Schätze  Casars  hoffte  er  an 
Erbe  seiner  Macht  zu  sein.  Statt  glänzender  Belohnungen 
er  ihnen  nur  Verzeihung  bewilligen , und  auch  diese  musste  i 
mit  der  Bestätigung  der  Julisehen  Gesetze  erkaufen.  So  rer- 
Hessen  sie  nun  zwar  das  Capitol,  aber  Casars  Leichenbegängnis* 
bewies  ihnen , dass  nicht  einmal  ihr  Leben  gesichert  war.  Den- 
noch blieben  Cassius  und  M.  Brutus  mit  eitelen  Hoffnungen  in 
Kom,  bis  gegen  die  Mitte  des  April  die  Unternehmungen  des 
falschen  Marius6*)  sie  fortscheuchten.  Sie  träumten  noch  immer 
von  einer  günstigen  Veränderung,  und  giengen  deshalb  nicht 
weit,  wodurch  sie  Cicero  lästig  wurden;  denn  er  war  ebenfalls 
tfnf 'dem  Lande,  und  mochte  sich  bald  nicht  mehr  mit  ihnen  be* 
fasfeen.  Als  Prätoren  sollten  sie  in  Rom  sein , und  vor  de« 
Ende  des  J.  konnten  sie  ohne  einen  ausserordentlichen  Auftrag 
keine  Provinz  verwalten.  Damit  nun  ihre  Abwesenheit  einen 
guten  Schein  erhielte,  bewirkten  ihre  Freunde  im  Anfänge  des 
Juni,  dass  man  ihnen  aufgab,  Getraide  zu  kaufen,  Cassius  in 
Cyrene  und  Brutus  in  Creta,  ein  nieht  ehrenvolles  Geschäft, 
und  insbesondere  Cassius  verhasst,  doch  verschaffte  cs  einen 
Vbrwand,  Schiffe  zu  rüsten.  Vielleicht  aber  wurde  das  Volk 
durch  die  Apollinar- Spiele  günstiger  gestimmt,  welche  Brutus 
im  Juli  abwesend  in  Kom  geben  licss;  sie  wollten  es  erwarten. 
Die  Menge  regte  sich  nicht,  und  da  Antonius  ihnen  Drohbriefe 
schickte,  so  giengeh  Sie  endlich  in  den  ersten  Tagen  des  Sep- 
tember von  der  lucanischen  Küste  in  See,  Brutus,  um  Macedo- 
nien,  und  bald  nach  ihm  Cassius,  um  Serien  in  Besitz  zu  neh- 
men, Provinzen,  welche  Cäsar  ihnen  bestimmt  hatte.61)  Jene 
war  später  vom  Senat  M.  Antonius  überwiesen,  und  dann  vom 
Volke  D.  Brutus,  unter  der  Bedingung,  das  cisalpinisehe  Gal- 
lien an  Antonius  abzutreten , und  Syrien  ebenfalls  vom  Volke 
P.  Dolabella.«)  . ■ . ...t 

§ 4 ■ • 

Nach  menschüchen  Gesetzen,  sagt  auch  Cicero,65)  konnte 
Cassius  auf  diese  Provinz  keinen  Anspruch  machen,  aber  nach 

.V.  59)  8.  über  4.  Folgende  Antonll  No.  14.  (.7  1 00)  Da».  §.  13  I- 

CI)  Da*.  §.  17.  02)  Das.  20.  03).  11  Phil.  12. 
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dem  göttlichen,  welche*  Alle*  für  recht  erklärt,  *ai  dem  Staate 
frommt.  Er  faml  Brutus  in  Athen,  wo  mim  den  Befreiern  ne- 
ben den  Statuen  de»  liarmodiu*  und  Aristogiton  wegen  de»  glei- 
chen Verdienste*  ehetne  errichtete;  mehr  erlaubte  die  Armutli 
nicht. Aber  er  eilte,  Dolabella  zuvorzukommen , welcher  im 
November  Italien  verliess. 6i)  In  Asia  wurde  er  von  dem  I’roc. 
C.  Trcboniu»,  einem  Mitver»chworencn , unterstützt,04 * 6®)  obgleich 
dann  dessen  Quästor  P.  Lentulus  Spinther,  welcher  sich  fälsch- 
lich zu  Cäsar*  Mördern  zählte , sich  das  meiste  Verdienst  zu- 
schrieb , sofern  er  Cassiu*  nicht  nur  Dolabella*  Reuter  auf  ih- 
rem Zuge  durch  Asia  gewonnen,  sondern  auch  seine  Cassc  ge- 
füllt habe.  61)  Andere  Abtheilungen  von  Dolabellas  Kcutcrci 
giengen  in  Macedonien  und  Thessalien  zu  Brutus  über,®8)  und 
er  selbst  rückte  zu  seinem  Unglück  sehr  langsam  vor,  um  zu 
rauben,  und  gegen  Cassius  zu  rüsten. 

Bei  diesem  bedurfte  es  der  aufreizenden  Briefe  Ciceros  nicht, 
welcher  ihm  und  seinen  Genossen  wieder  eiue  lebhafte  Tlieilnah- 
me  bezeugte,  seit  er  hoffen  durfte,  dass  sie  den  ganzen  Osten 
von  Macedonien  bis  Aegypten  beherrschen  und  seinen  Feind  An- 
tonius unterdrücken  würden.®9)  Cassius,  dessen  Provinz  im 
liusserstcn  Falle  ihm  zur  Freistätte  dienen  sollte,10)  schrieb  ihm 
selten  und  kurz;11)  sein  erster  Brief  an  Cicero  nach  seiner  Ab- 
reise aus  Italien,  welcher  sich  erhalten  hat,  ist  vom  7.  März 
43 ;7*)  er  versicherte  jedoch,  dass  altere  von  Dolabella  aufge- 
fiangen  seien. 13) 

In  Syrien  begünstigte  ihn  der  Ruf,  welchen  er  den  Siegen 
über  die  Parther  verdankte,  und  ein  Bürgerkrieg,  desseu  Ge- 
schichte Appian  wiederholt  aber  unrichtig  erzählt,  weil  er  bes- 
seren Nachrichten  14)  keinen  Glauben  schenkte.15)  Cäsar,  sagt 
er,  ernannte  a.  47  nach  seiner  Rückkehr  aus  Aegypten  einen 
jungen  Verwandten,  Sextus  Julius  Cäsar,  zum  Statthalter  in 
Syrien,  und  gab  ihm  eine  Legion,  welche  später  am  Kampfe 


04)  Dio  47,  10.  Zonar.  10,  18.  Vgl.  Pint  Brut.  34.  05)  Cie.  ad 

Alt.  15,  13.  S.  Cornel.  Dolali.  GO)  Dieser  hatte  sieh  schon  in  Mai  nach 

Asien  begeben.  Cie.  ad  Fan.  12,  10.  G7)  ad  Kan.  12,  14.  Dio  47, 

20.  08)  Cie.  10  Phil.  0.  11,  12.  Plut.  Brot.  25.  GS)  ad  Kam.  12,  5, 

70)  Das.  12,  0.  71)  Das.  12,  0.  72)  Das.  12,  11.  73)  Dss.  12,  13.  * 

74)  3.  570.  75)  3,  525  f.  4,  023  (. 
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mit  den  Parthern  Theii  nehmen  sollte,  nebst  einem  erfahrenem 
Feldherrn  Q.  Cäcilius  Bassus.  Jener  lebte  seinem  Vergnügen 
und  führte  die  Truppen  als  Prunkgefolge  mit  sich  umher.  Die 
Warnungen  des  Bassus  erbitterten  ihn,  und  als  er  einst  aufsei- 
nen Befehl  nicht  sogleich  erschien,  gebot  er,  ihn  mit  Gewalt 
herbeizubringen.  Eine  solche  Schmach  mochte  die  Legion  nicht 
länger  erdulden ; sic  empörte  sich  und  Sextus  wurde  erschlagen. 
Nun  aber  fürchtete  sie  Casars  Rache;  zum  äussersten  Wider- 
stande entschlossen,  wenn  ibr  nicht  verziehen  werde,  zwang  sie 
Bassus,  welcher  sofort  eine  zweite  Legion  errichtete , **)  ihr  An- 
führer zu  werden.  Im  Uehrigen  weicht  Appian  wesentlich  von 
den  anderen  G «Schicht Schreibern  nicht  ab,  nur  sind  häufig  die 
Namen  bei  ihm  entstellt. 

Sex.  Julius,  welcher  a.  49  unter  Cäsar  in  Spanien  gedient 
hatte , 77)  blieb  nach  dem  alexandrinischen  Kriege  mit  einer  Legion 
in  Syrien.  7®)  Er  war  jung,  ohne  Ansehn  und  nicht  beliebt,  und 
konnte  in  einer  so  entfernten  Provinz  vom  Dictator  nicht  leicht 
Hülfe  erhalten,  zumal  da  dieser  a.  40  durch  Metellus  Scipio  in 
Afrika  beschäftigt  wurde.  Unter  diesen  Umständeu  verband  sich 
Cäcilius  Bassus,  ein  Pompcjaner  und  römischer  Ritter,  welcher 
aus  der  pharsalischen  Schlacht  nach  Tyrus  entflohen  und  hier 
vom  Sieger  begnadigt  war,  mit  Anderen  seiner  Partei,  und  ge- 
wann in  jener  Stadt  auch  einen  Theii  der  Besatzung.  Seine 
Meuterei  wurde  zwar  entdeckt,  man  glaubte  ihm  aber,  dass  er 
für  Mithridates  von  Pergamus  rüste,  welchem  Cäsar  das  bospo- 
ranische  Reich  mit  dem  Aufträge  gegeben  hatte,  Asander,  des- 
sen anmasslichen  Besitzer,  zu  vertreiben.7*)  Bald  gieng  er  zu 
offenem  Angriff  über;  er  verbreitete,  Cäsar  sei  in  Afrika  ge- 
schlagen und  gefallen  und  er  zum  Statthalter  in  Syrien  ernannt, 
und  als  er  selbst  besiegt  wurde,  erkaufte  er  Einige  im  Heere 
des  Sextus,  welche  ihn  im  Anfänge  des  J.  40  tödteten.  Nur 
die  Truppen  in  Apamca  entwichen  nach  Cilicien;  die  übrigen  eT- 

76)  CashiUH  gedenkt  ad  Kam.  12,  11.  nur  der  K.rslen,  wahrschein- 
lich, weil  die  Zweite  am  (iesindel  bestand.  77)  Paes.  B.  C.  2,  20. 
78)  S.  Ober  du  Folgende:  Dio  47,  20  f.  B.  Alex.  06.  Cie.  p.  Deiot.  8. 
0.  11  Phil.  II.  ad  Kam.  11,  1.  12,  11.  13.  Uv.  114.  Vellej.  2,  G9.  Je- 
»eph.  A.  J.  14.  9.  j.  3 f.  eap.  11.  (17.  1«)  {.1  f.  B.  J.  1 , 10.  5-  8. 
Slrabo  10,  752.  Vgl.  Neris.  Cenot.  Pis.  II,  e.  16.  §.  I f.  Perix.  Anim, 
hist.  c.  4.  Wessel.  Obs.  1,  12.  79)  JPulii.  Caes.  Ilirt.  a.  47. 
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kannten  Bassus  an.  Doch  musste  er  auf  Verteidigung  bedacht 
sein,  dehn  deipius  Niederlage  hei  Thapsus  im  April  nach  der 
unbrrichtigten  Jah'rform  wurde  bald  aueh  in  diesen  Gegenden  be- 
kannt. Er  wählte  Apamca  zu  seinem  Waffenplatze , befestigte 
rs,  wie  der  Erfolg  lehrte,  mit  vieler 'Einsicht , verstärkte  sich 
durch  Aushebung , und  erpresste  Geld  zur  Befriedigung  seiner 
Krieger. 

Cäsar  konnte  wegen  des  fortwährenden  Kampfes  im  Westen 
nicht  mit  Nachdruck  einschreiten.  Unläugbar  stand  <{.  Cornili- 
cius  nach  seinem  Abgänge  nus  lllyricn  und  ehe  er  Afrika  über- 
nahm, als  Befehlshaber  in  Asia  oder  Cilicion,  wo  er  mit  dem 
syrischen  Kriege  beauftragt  wurde;  ®°)  seine  Sendung  hatte  aber 
ursprünglich  nicht  diesen  Zweck,  denn  Cicero  glaubte,  sein 
Freund  werde  im  tiefsten  Frieden  leben ; als  er  dann  von  den 
Unruhen  hörte,  fürchtete  er  auch  für  ihn,  weil  er  in  der 
Nähe  sei , und  endlich  wünschte  er  ihm  einen  glücklichen  Feld- 
zug , da  er  aus  seinen  Briefen  ersah , dass  Cäsar  ihm  Syrien  be- 
stimmt habe.*')  Auch  erwähnt  die  Geschichte  Corniticius  in 
dieser  Beziehung  nicht,  sei  es,  dass  er  mit  seinen  geringen 
Streitkräften®1)  nichts  unternahm,  oder  C.  Antistius  Fetus  un- 
tergeordnet wurde.  ®J) 

Dieser  meldete  Baibus  in  einem  Briefe  vom  letzten  Dcccrn- 
ber  d.  J.  45,  er  habe  Bassus M)  eingeschlosscn  und  sei  des  Er- 
folgs  gewiss  gewesen,  als  Pacorus  mit  seinen  Parthcrn  ihn  mit 
grossem  Verluste  zum  Rückzüge  genöthigt  habe.  ®5)  Gegen  den 
Winter  giengen  diese  wieder  in  iiir  Land , Bassus  wurde  aber 
auch  von  mehreren  Häuptlingen  der  Umgegend  unterstützt,  von 
Alcliädamus,  *®>  einem  Araber,  von  Sninpsiceramus  und  dessen 
Sohne  Jamblichus,  welche  über  die  Emesener  herrschten;  Gehl 
und  Beute  machten  sie  zu  seinen  Bundesgenossen. 

Die  Absicht  Casars,  im  J.  44  zur  Ausführung  umfassender 
Entwürfe  nach  Asien  zu  g uen , wurde  durch  dessen  Mörder  ver- 


so) Cie.  ad  Fern.  13,  1*.  81)  Das.  13,  17.  1s.  I».  83)  Da«.  13, 

10.  83)  Autist.  Velos,  CI«,  ad  Alt  14,  0.  Anti.t.i  Nc  13,  nicht  Re! 

giuua,  da«.  No.  18,  wie  Kabriciua  glaubt,  so  Dio  47,  27.  84)  In 

Apamea.  Dio  1.  e.  85)  ad  Atl.  1.  c.  Schon  trüber  batte  Curnificiu.  Be- 
sorgnisse vor  den  Partbero  geäofsert.  ad  Faas.  13,  19.  Dio  1.  c.  85)  Slra- 
bo  10,  752.  Del  Dio  '17,  27.  Alrhtudonta«. 
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eitelt,  und  L.  Statius  Murcus  dpr  Prätorjer , welcher  von  ihm  mit 
drei  Legionen  nach  Syrien  geschickt  war,  erlitt  einq  Nieder- 
lage. 8I)  Er  rief  Q.  .Murcia«  Crispus , 8S)  Proprätor  in  Bithy- 
nien,  wo  nach  Cäsar*  Tode  Tillius  Cirnber  ihm  folgte,8*)  mit 
anderen  drei  Legionen  herbei , und  Bassus  wich  vor  dieser  Lieber- 
macht nach  Apamea  zurück,  und  widerstand,  bis  im  Spätjahre 
Cassius  erschien.  .....  , , 

Durch  die  Nachrichten,  welche  er  aus  Italien  üherbrachte, 
wurden  zunächst  die  Belagerer  gewonnen;94)  er  mochte  ihnen 
die  Willkühr  des  Antonius  schildern  und  die  Macht  der  Ver- 
schworenen, da  sie  über  Macedouien  und  das  cisalpinische  Gal- 
lien , und  durch  ihre  angeblichen  Freunde  selbst  jenseits  der  Al- 
pen und  in  Afrika  geböten.  Die  ganze  Provinz  erklärte  sich 
für  ihn,  und  auch  Bassus  ergab  sich,  von  seiner  Mannschaft  ge- 
zwungen , und  wurde  entlassen.  9|)  Ein  ähnliches  Schicksal  hatte 
A»  Allienus,  der  Legat  des  Dolabella,  und  von  diesem  nach 
Aegypten  geschickt,  ihm  vier  Legionen  zuzuführen;  Caasius 
gieng  ihm  im  Anfänge  des  J.  43  bis  Judäa  entgegen,  und  be- 
wirkte durch  diese  Ueberraschung  und  wohl  auch  durch  die  Ver- 
sicherung , es  sei  ohnehin  alles  für  die  Cäsariancr  verloren,  das* 
er  die  Truppen  unter  seine  Befehle  stellte.  "1  Gegen  Dolabella 
schien  Cassius  nun  hinlänglich  gerüstet;  er  zählte  ohne  die  Krie- 
ger, mit  welchen  er  nach  Syrien  gekommen  war,  zwölf  Legio- 
nen,93) nicht  eben  zum  Glück  der  Provincialen , welche  steuern 
und  liefern  mussten,  und  um  so  mehr,  da  er  von  Rom  keinen 
Sold  erhielt.  Unter  Anderen  zahlte  Judäa  700  Silbertalente, 
eine  Gelegenheit  für  Antipater,  den  Idumäer,  und  seinen  Sohn 
Herodes,  welcher  Galiläa  verwaltete,  durch  ihren  Eifer  auf  Ko- 
sten der  Juden  sich  beliebt  zu  machen.  **) 

87)  App.  1,  576  Denn!  ihn  Sestius  Malens  u.  Joseph.  A.  J.  14,  11.  Klaren*. 
88)  Cie.  11  Phil.  12.  ad  Fam.  12,  11.  12.  Bei  App.  I.  c.  Minutiös  Cris- 
pna,  u.  bei  Dio  47,  27.  M.  Crispus.  80)  Cie.  ad  Fam.  12,  13.  00)  ad 
Fam.  12,  11.  IX  91)  Das.  u.  Dio  47,  28.  92)  Cie.  ad  Farn.  12,  11. 

12.  11  Phil.  11.  Bei  App.  3,  570.  beiat  der  Legat  Aibinua,  da*  nichtige 
findet  sich  4,  023.  03)  App.  3,  570.  4,  024.  Etwas  geringer  giebt  ad 

Fam.  12,  13  ein  anderer  Caaaiua  seine  Stärke  an,  zu  10  Leg.  20  Cohor- 
ten  Hfilfsvöiker  und  4000  Realem ; er  spricht  eher  nur  von  der  Macht, 
von  welcher  Dolabella  in  Laodicea  eingeaehlossen  wurde.  04)  Joseph. 
A.  J.  11 , 11. 
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Cassius  war  noch  in  Judäa,95)  als  Dolabella  im  Februar  43 


Trebonius  in  Smyrna  tödtete,  CSelil  und  Mannschaft  zusammen* 
raffte  und  die  Römer  Ton  der  Gegenpartei  verfolgte. ")  Dies« 
beschäftigte  ihn  bis  zum  April.  Dann  brach  er  nach  Cilicien 
auf.  91)  Auch  hier , wie  überall  in  Vorderaaien  und  auf  den 
Inseln,  herrschte  eine  ihm  günstige  Stimmung,  obgleich  nur, 
weil  man  die  Cäsarianer  für  die  Stärkeren  hielt.  Tarsus  nahm 
ihn  auf,  und  die  Besatzung  des  Cassius  zu  Aegn  in  Cilicien  er- 
gab sich,  da  sie  keine  Unterstützung  fand;98)  die  Khodier,  Ci- 
licier  und  deren  Nachbaren  liehen  ihm  Kriegsschiffe , welche  Lu- 
cius Figulus  befehligte,99)  und  gleich  sehr  förderte  man  die 
ihm  untergeordneten  Legaten  Sex.  Marius  und  C.  Ti t ins,  als 
sie  LastschifTc  sammelten.  ,0°)  Diese  Seerüstung  behauptete  P. 

Lentuius  vereitelt  zu  haben.  Er  war  aus  Asia  nach  Maccdo- 
nien  zu  M.  Brutus  entflohen , welchen  er  vergebens  aufforderte, 
Dolabella  zu  vertreiben.  Als  dieser  sich  entfernt  hatte,  kam  er 
zurück,  und  legte  sich  den  Titel  eines  Proquäst.  Proprätore  bei; 
Patiscus  nannte  er  seinen  Proquästor.  ’)  Wie  cs  auch  im  Staate 
gähren  mochte,  behielt  er  nur  seinen  Vortheil  im  Auge.  Schaam- 
los  wiederholte  er,  dass  er  zu  Cäsars  Mördern  gehöre,  und  er- 
hob in  einem  Berichte  vom  2.  Juni  seine  unbedeutende  Unter- 
nehmung vom  vorigen  Monate  zu  einer  glänzenden  That,  weil 
er  die  Provinz  Asia,  auf  deren  Steuern  er  ein  grosses  Gewicht 


legte,  bis  zum  nächsten  Jahre  zu  verwalten  wünschte.  Nach 


seiner  Darstellung  hatte  Dolabella  an  der  Küste  von  Lycien  mehr 
als  hundert  Transportschiffe  zusammen  gezogen,  um  seine  Trup- 
pen zu  Antonius  nach  Italien  au  führen , wenn  der  Angriff  auf 
Syrien  nicht  gelang.  Lentuius  rettete  Rom ; er  begab  sich  mit 
wenigen  Fahrzeugen  nach  Rhodus,  eine  Hülfsflottc  zu  fordern, 
wozu  der  im  J.  51  erneuerte  Bund  der  Insel  mit  den  Römern 


05)  Cie.  ad  Farn.  12,  11.  Zonar.  10,  18.  00)  S:  Cornelii  Do- 

lab.  07)  ln  einem  Briefe  des  Cassius  v.  7.  März  wird  dessen  noch 
nickt  gedacht;  er  erfuhr  es  selbst  erst  sm  7.  Mai,  and  wollte  non  dem 
Feinde  bis  Cilicien  entgegen  geben,  welches  nicht  geschah,  ad  Fam.  12, 
lf.  12.  08)  ad  Fam.  12,  13-  Dio  47,  30.  00)  App.  4 , 024.  Ad  Fam. 


1.  e.  heilst  er  Lncilias.  100)  ad  Fam.  2,  15.  1)  Antonii  No.  14.  g.  8. 

A.  12. 

Drumann,  Gsschirhts  Kums  II. 
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und  Dolabeltas  Aechtung  ihn  berechtigte.  Man  verschloss  ihm 
Hafen  und  Stadt,  bezweifelte,  als  er  allein  Zutritt  erhielt,  die 
Wahrheit  seiner  Nachrichten,  und  benutzte  wahrscheinlich  diese 
Zeit,  um  Marius  und  Titius  vor  ihm  zu  warnen.  Dennoch  er- 
schien ei  an  der  lyrischen  Küste;  jene  waren  nun  zwar  ent- 
flohen, aber  die  Transportschiffe , welche  er  ihren  Besitzern  zu- 
lückgab,  geriethen  in  seine  Gewalt,  worauf  er  die  Legaten  biis 
au  die  Grenze  seiner  Provinz . bis  Siila  in  Pamphylien , ver- 
folgte. ,M) 

Anders  stellen  sich  die  Dinge  in  einem  Briefe  des  Casaius, 
mehl  des  Befreiers,  sondern  seines  Legaten.  Kr  nahm  an  der 
Küste  von  Asia  und  auf  den  Inseln  Schiffe  und  Ruderer,  so 
weit  es  bei  den  feindlichen  Gesinnungen  der  Einwohner  mög- 
lich war,  und  drängte  L.  Figulus,  welcher  oft  Hoffnung  mach- 
te, überzugehen,  und  um  so  leichter  nach  dem  Hafen  von  Co- 
rycus  in  Cilicien  entkam.  Dann  schloss  er  sich  an  den  Quästor 
P.  'l'urulius,  einen  der  Verschworenen  an,  dessen  Geschwader 
Tillius  Cimber  im  vorigen  Jahre  in  Bithvnien  gerüstet  hatte, 2 k) 
und  schiffte  mit  ihm  nach  Cyprus,  wo  auch  Patiscus  sich  ein- 
fand, nachdem  er  wahrscheinlich  mit  Lentulus,  welcher  pach 
Asia  zurückgieng,  jene  Trunsportfuhrzcuge  genommen  hatte. 
Alle  waren  13.  Juni  noch  auf  der  Insel,  und  wollten  sich  mit 
der  Flotte  des  Cassiua  an  der  ayrischen  Küste  unter  Sextilius  Ru- 
fus  vereinigen. 

Bereits  im  März  war  Dolabella  wegen  der  Ermordung  des 
Trebonius  in  Rom  geächtet;  die  Consuln  Pansa  und  Hirtius  soll- 
ten ihrem  Wunsche  gemäss  ihn  bekriegen,  zuvor  aber  Mutina 
entsetzen.  Ciceros  Absicht,  jenen  Krieg  Cassiua  zuzuwenden, 
wurde  demnach  vereitelt,  1 J aber  nicht  für  immer.  Sein  Freund 
befolgte  den  Rath,  Befehle  von  Rom  weder  zu  erwarten  noch 
zu  beachten,  *)  und  als  im  April  bei  Mutina  entschieden  war, 
bestätigte  ihm  der  Senat  die  angemasste  Gewalt.  Nur  schien 
er  nicht  thätig  genug;  im  Juni  und  selbst  im  Anfänge  des  Juli 
war  Cicero  noch  ohne  die  ersehnte  Nachricht,  dass  Dolabella, 

1«)  Das.  13,  14.  IS.  Oben  4.  A.  67.  3)  ad  Farn.  13,  IS.  Vgl.  App. 
5,  671.  073.  Unten  No.  17  o.  30.  3»)  Oie  51,  8.  Val.  M.  1,  1.  §.  10. 

I.actant.  3,  7.  Unten  No.  36.  A.  34  u.  Fin.  S)  Antonit  No.  14.  9.  SO. 
4)  ad  Fan.  13,  7.  9)  Antonii  NO.  14.  9.  19.  A.  71.  5.  47. 
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»ein  Schwiegersohn , gefallen  aei.  6>  Aach  dieser  lieu  sich  durch 
die  Beschlüsse  der  Aristocratie  nicht  irre  machen.  Er  versnchte 
im  Mai  mit  seinen  beiden  Legiuncn  7)  Antiochien  durch  Ueber- 
fall  und  dann  mit  Sturm  zu  nehmen,  und  wurde  von  der  Be-  x 
Satzung  des  Cassius  zurückgeschlagen.  Sehr  willkommen  war 
daher  eine  Einladung  der  Laodiccner.  Mit  einem  Verluste  Ton 
etwa  hundert  Manu  entfernte  er  sich  in  der  Nacht,  und  ein 
grosaer  Theit  der  Truppen,  welche  er  in  Asia  geworben  hatte, 
benutzte  dicaa,  um  zu  den  Cassianern  in  Antiochien  überzuge- 
hen , oder  in  ihr  Vaterland  zu  entfliehen.  8)  Er  bezog  ein  festes 
Lager  vor  Laodicea,  und  durchbrach  dessen  Mauern,  an  welche 
seine  Linien  sich  anschlossen.  Um  20,000  Schritte  südlicher 
stand  Cassius  mit  der  angegebenen  Trappenzahl,  *1  und  folglich 
mit  grosser  Uebcrinacht,  bei  Paltus;  jetzt  rückte  er  vor  Laodi- 
cea, und  seine  Flotte  unter  Sextilius  llufus  kreuzte  in  der 
Nähe.  ,a>  Er  wollte  die  Uebergabe  durch  Hunger  erzwingen, 
weshalb  er  auf  der  Erdzuiige , auf  welcher  die  Stadt  erbaut  war, 
einen  Wall  anlegte,  zugleich,  um  die  Feinde  festznhalten.  Doch 
war  dies»  nutzlos,  so  lange  sie  sich  zur  See  versorgten.  Hier 
waren  sie  ihm  vorerst  unter  L.  Figulus  überlegen;  unter  dem  Vor- 
geben , dass  sie  einem  Kriege  zwischen  Römern  fremd  bleiben 
wollten,  weigerten  sich  die  Küstenplätze  und  Inseln,  Sidon  aus- 
genommen , die  Flotte  des  Cassius  zu  verstärken , bis  ihm  der 
Sieg  gewiss  zu  sein  schien ; Cleopatra  wurde  nach  ihrer  Ver- 
sicherung durch  Hunger  und  Pest  daran  gehindert;  gleichwohl 
unterstützte  sie  Doiabella , weil  sie  von  Cüsars  Freunden  mehr 
erwartete,  als  von  dessen  Mördern,  und  ohne  zu  wissen,  dass 
Cassius  von  Serapion , dem  Anführer  ihrer  Kriegsmacht  auf  Cjr- 
prus,  Schiffe  erhielt.  "•>  { 

Die  Flotte  des  Doiabella  fuhr  demnach  anfangs  ungehindert 
an  der  syrischen  und  phönicischen  Küste  bis  zu  der  Insel  Ara- 
dus.  Sie  schlug  die  feindliche , und  hatte  dann  ein  unentschie- 
denes Gefecht,  bis  jene  unter  Statius  Murcus  sich  vereinigte, 
und  nach  einem  Siege , welchen  sie  vorzüglich  ihren  Brandern 

6)  ad  Farn.  13,  8 — 10.  7)  App.  3,  370.  4,  604.  8)  ad  Fan. 

12,  14.  15.  ßio  47,  30.  0)  {.  4.  A.  93.  10)  ad  Fsm.  12,  13.  14.  15. 

App.  u.  Dio  U.  ce.  Strabo  10,  752.  11)  App.  *,  624.  C25.  632.  5,  675. 

Dio  47,  30.  31.  Antoaii  No.  14.  §.  57. 
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verdankte,  in  den  Hafen  von  Laodicca  eindrnng.  •*)  Hier  war 
das  Getraidc  schon  um  die  Mitte  des  Juni  zu  hohen  Freisen 
verkauft , **)  jetzt  entstand  Hungersnoth.  Als  auch  ein  Versuch 
der  Belagerten,  sich  durchzuschlagcn , vereitelt  war,  gelang  es 
Cassius  um  so  leichter,  einige  Unterbefelilshaber  zu  besteche«; 
zwar  blieb  Marsus  Octavius  ,4)  seiner  Pflibht  treu,1  und  jene  konn- 
ten bei  dor  Wachsamkeit,  mit  welcher  er  Hie  äusseren  Posten 
im  Auge  behielt,  in  der  Nacht  nichts  unternehmen;  während  er 
sber  nm  Tage  ruhte,  iiflheten  sie  einige  Pforten.  Einen  der 
Schuldigsten,  welchen  Appian  nur  tjuintus  nennt,  licss  Anto- 
nius zwei  Jahre  später  in  Ephesus  hiiirichten.  **)  Auch  Dellius 
gehörte  zu  den  Verräthern;  doch  ist  es  ungewiss,  ob  er  nicht 
schon  früher  sich  erbot,  seinen  Feldherrn  zu  ermorden,  und  zu 
Cassius  übergieng.  lf,l  Dolabella  Iwfuhl  auf  die  Nachricht,  dass 
der  Feind  in  der  Stadt  sei , einem  Krieger  seiner  prätorischen 
C'ohorte , ihm  den  Kopf  abeuscMagcn ; n)  jener  gehorchte.  -und 
tödtete  sich  dann  Selbst;  auf  ähnliche  Art  starb  Octavius.  In 
Rom  war  man  nodh  nicht  davon  unterrichtet,  als  Ootavian  19. 
August  Contul  wurde  und  die  Acht  gegen  Dolabella  aufheben 
Kess ; demnach  gieng  Laodicea  im  Jali  über , wie  auch  der 

Zusammenhang  lehrt.  >i.  ’ . i 

Cassius,  welcher  die  Besatzung  seinem  Heere  yeinverleihte, 
behandelte  die  Stadt  scheinbar  mit  Schonung,  aber  ihre  ange- 
sehensten Bürger  büssten  . mit  dem  Lehen,  und  die  Uebrigcn 
mussten  so  grosse  Summen  aufbringen,  dass  sie  dadurch  ver- 
armten. I9)  Zum  Ersatz  bewilligte  ihnen  Antonius  später  die 
Immunität.  l0) 


• • fr  • . •*•  . • 

S 6.  ' 

Auch  Andere  hatten  sieh  in  diesem  Kriege  ata  Feinde  des 
Befreiers  gezeigt,  wodurch  er  einen  Vorwand  erhielt,  sie  zu  plün- 
dern. Er  bedurfte  viel,  da  er  sich  ohne  ein  zahlreiches  Heer 


12)  App.  4,  624.  G25.  Dia  I.  e.  Front.  Stral.  4,  7.  14.  13)  Cie. 

•Ü  Fun.  12,  13.  14)  11  Phil.  2.  Bei  App.  4,  025.  Muni,  bei  Dio  47, 
38.  Marcos  Oet.  II)  App.  5,  673.  10)  Senec.  Snas.  1.  17)  App. 

4,  025,  Dio  I.  c.  Zonar.  10,  18.  Etv.  121.  Vellej.  2,  09.  Oroa.  6,  18. 
Gell.  3,  9.  Strabo  10  , 752.  18)  App.  3,  586.  Antonii  No.  14.  §.  48 

u.  49.  19)  App.  4,  025.  Dio.  L c.  20)  App.  5,  675. 
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nicht  behaupten  konnte , über  er  raubte  auch , um  au  besitzen.  *0 
Vorzüglich  lockten  ihn  die  Schätze  der  Cleopatra;  als  er  jedoch 
' den  Feldzug  gegen  sie  eröffnen  wollte,  meldete  ihm  M.  Brutus 
die  Ereignisse  im  Westen,  nach  welchen  ihre  Vereinigung  notb- 
wentfig  sei.  **)  Ueberall  verbarg  sich  der  Ehrgeiz  unter  einer 
gefälligen  Hülle;  die  Verschworenen  kämpften  für  die  Freiheit 
der  Römer,  und  Oetavian  liess  sie  iin  August  verurtheilen,  um 
seinen  Vater  zu  rächen;  aus  Liebe  zur  Republik,  zur  Befesti- 
gung der  Ordnung  und  der  Gesetze,  in  der  That  aber,  um  seine 
Feinde  einzeln  und  durch  einander  selbst  zu  besiegen,  schloss  er 
im  Octuber  mit  Antonius  und  Lepidus  einen  Bund. 

ln  Syrien  durfte  C'assius  sie  nicht  erwarten;  auch  konnte 
er  sich  ohne  Gefahr  entfernen,  denn  die  Parthcr,  welche  er  jetzt 
mit  des  Bitte  cntlicss,  mit  einer  grösseren  Macht  zu  ihm  zu- 
rückzukeliren,  2,i  hatten  mit  ihm  gegen  Dolabella  gcfocliten, 
mul  sein  Ansehn  war  durch  diesen  Krieg  Termehrt;  man  buhlte 
in  der  Umgegend  um  seine  Gunst,  und  Herodes,  welcher  Mul- 
chus,  den  Gegner  der  Idumäer  und  Mörder  seines  Vaters  Anti- 
patcr  tödtete,  konnte  dessen  Partei  durch  das  Vorgeben  sebrek- 
ken , es  sei  auf  Cassius  Befehl  geschehen.  Dieser  ernannte 
seinen  Brudersohn  L.  Cassius  zum  Statthalter  in  Syrien,  und 
gab  ihm  eine  Legion.  '-*)  Er  hatte  während  der  Belagerung  von 
Laodicea  L.  Rufus  gegen  die  Tarscr  entsandt,  weil  sie  Tillius 
Cimber,  welcher  ihm  Truppen  zufulirte , im  Taurus  den  Weg 
verlegten , und  dann  zwar  in  der  Meinung , er  sei  stärker  als 
sie,  zurückwichen , aber  seine  Besatzung  aus  einem  Castell  ver- 
trieben, und  aus  alter  Feindschaft  Adana  angriffen,  unter  dem 
Vorgeben,  es  begüustige  Cassius.  Sie  unterwarfen  sich  seinem 
Legaten , und  verkauften  ihr  heiliges  Ceiätli , und  selbst  Freie 
zu  Sclaveft,  weil  er  1200  Talente  forderte.27)  Als  Cassius  bei 
ihnen  eiutraf,  erliess  er  ihnen  die  Rückstände,  und  Antonius 
belohnte  sic  nach  der  Schlacht  bei  Philippi  für  ihre  Treue  ge- 
gen die  Cäsariancr  mit  Abgabe-Freiheit.28) 

ln  Smyrna  sah  jener  Brutus  zum  ersten  Male,  seit  sie  sich 

31)  Plot  Brut.  20.  32)  Das.  28.  App-  4,  03G.  23)  Aatonii  No. 

14.  S-  49  u.  SS.  21)  App.  4,  C2S.  25)  Jesepli.  A.  J.  14,  <20).  B.  I. 
I,  9.  26)  App,  ).  c.  I nten  No.  17.  27)  Dio  47,  31.  App,  4 , 630. 

38)  App.  S,  C75.  Dio  L c. 
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im  Piräcus  getrennt  hatten;  damals  landflüchtige  Abenteurer  ge- 
boten sie  jetzt  über  das  östliche  römische  Reich,  über  Heere 
und  Flotten.  Brutus  gestand  seinem  älteren  Freunde  den  Vor- 
rang zu , und  dieser  gab  ihm  auf  sein  Verlangen  den  dritten 
Theil  des  erpressten  Geldes,  wodurch  ohnerachtct  der  Einflüste- 
rungen ihres  Gefolges  die  Einigkeit  erhalten  wurde. t0)  Zu  ih- 
rem Unglück  fügte  sich  Brutus  auch  in  wichtigeren  Dingen;  er 
ahndete , was  Noth  sei , hielt  es  aber  nicht  fest.  Die  Flotte  der 
Aristocratie  hatte  Cäsar  den  Weg  nach  Pharsalus  geöffnet;  man 
musste  die  überlegene  Seemacht  jetzt  besser  benutzen , alle  Schiffe 
im  ionischen  Meere  rereinigen,  wohin  später  Statius  Murcua  aus 
eigenem  Entschlüsse  abgieng , und  hinter  ihnen  an  der  Ostküste 
die  Truppen  aufstellcn,  um  den  Feind  zu  erdrücken,  wenn  er 
etwa  dennoch  mit  einzelnen  Abtheilungen  landete.  Er  wurde 
ohnehin  durch  Sextus  Pompejus  in  Sicilien  beschäftigt , *0  mit 
welchem  man  sich  dann  in  Verbindung  setzte,  während  Mace- 
donien  und  Griechenland  gedeckt  waren.  ln  der  That  hatte 
Brutus  einen  Plan  dieser  Art  entworfen,  wie  aus  den  Verhand- 
lungen in  Smyrna  erhellt ; allein  Cassius  war  der  Meinung,  dass 
eben  wegen  jenes  Kriegs  bei  Sicilien  ein  Angriff  jetzt  nicht  zu 
erwarten  sei,  und  dass  man  vor  Allem  die  Gährung  in  Vorder- 
asien ersticken,  sich  dadurch  den  Rücken  sichern,  Heer  und 
Flotte  verstärken  und  die  Kriegskasse  füllen  müsse.  Der  Raub- 
zug gegen  die  unglücklichen  Provincialen  wurde  beschlossen. 

Cassius  wählte  Rhodus,  welches  aus  Furcht,  ohne  Kampf, 
sich  ergeben  sollte.  Deshalb  verweilte  er  bei  Myndus  in  Carien, 
wo  er  die  Mannschaft  auf  den  Schiffen  übte,  aber  nur,  um  mit 
gntem  Scheine  zu  zögern.  Auch  fanden  sich  bald  Gesandte  ein, 
welche  an  den  Bund  der  Insel  mit  Rom  erinnerten,  und  sich  zu 
jedem  Dienste  bereit  erklärten,  wenn  der  römische  Senat  dazu 
auffordere;  denn  sie  konnten  nicht  wissen,  welche  Partei  er  an- 
erkenne. 

Der  Bund,  erwiederte  Cassius,  sei  durch  die  Unterstützung 
des  geächteten  Dolabella  erloschen,  und  der  Senat  sei  nicht  frei; 
man  möge  sich  ohne  Verzug  unterwerfen.  Eine  ähnliche  Ant- 


29)  Plot.  Brut.  28.  Dio  47,  32.  App.  4,  006  . 607.  7.onar.  10,  18. 
Uv.  122.  30)  Plot.  I.  c.  29.  30.  31)  8.  Pompeji.  Sex.  P. 
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wort  erhielt  Archelaus , einst  «ein  Lehrer.  Den  Vornehmctt 
war  iie  Halte  mehr  als  die  Freiheit;  eie  empfahlen  den  Frieden, 
wurden  aber  nicht  gehört.  Alexander  und  Mnaeeas,  welche  die 
Menge  zu  begeistern  wussten , führten  33  Schiffe  nach  Myndus, 
und  wurden  geschlagen,  denn  Statius  Mureus,  Caseins  Legat, 
war  nicht  nur  riel  stärker,  sondern  er  bediente  eich  auch  der 
Enterhaken  und  Waffen,  wodurch  er  die  bessere  Bauart,  die 
Leichtigkeit  und  die  geschickten  Wendungen  der  feindlichen 
Flotte  unnütz  machte.**)  Nach  diesem  Gefechte,  an  welchem 
er  persönlich  nicht  Theil  nahm,  rückte  Cassius  bis  Loryma  vor, 
an  der  südlichen  Küste  Ton  Carien,  und  sehr  günstig  gelegen, 
um  einen  Angriff'  auf  Rhodus  vorzubereiten.  34 ) Er  schickte  P. 
Lentulus ss)  und  Fannius  nach  der  Insel , und  mit  80  Schiffen 
folgte  er  selbst.  Auch  als  diese  ron  neuem  gesiegt  hatten,  blie- 
ben ihm  die  Thore  der  Hauptstadt  verschlossen  und  er  schritt 
non  endlich  zur  Belagerung.  Sie  war  ron  kurzer  Dauer;  denn 
dieselben,  welche  für  Unterwerfung  gestimmt  hatten,  führten 
ihn  auf  geheimen  Wegen  in  die  Stadt.  Es  brachte  ihnen  kei- 
nen Gewinn.  Zwar  untersagte  er  die  Plünderung,  aber  nur, 
um  selbst  nicht  zu  verlieren.  Fünfzig  Bürger  iwmden  hinge- 
richtet, fTrsf  und  zwanzig  verbannt,  und  ihre  Güter  eingezogen. 
Die  Schätze  des  Sonnentempels  und  der  übrigen,  und  alle  Kost- 
barkeiten, mochten  sie  öffentliches  oder  Privat  - Eigenthum  sein, 
mussten  ausgeliefert  und  ausserdem  so  grosse  Summen  gezahlt 
werden , dass  man  die  Beute  auf  $500  Talente  berechnete.  **> 
Den  Kbodiern,  welche  auch  ihrer  Schiffe  beraubt  wurden,  ver- 
blieb nach  Orosius  Ausdruck  nur  das  Leben , die  Sonne , wie 
Cassius  spottend  üusserte,*D  und  Velleju*  Urtheii,  er  habe  ge- 
gen seine  Natur  Brutus  an  Milde  übertroffen,  bestätigt  sich 
nicht.  Er  ernannte  L.  Varn»  zum  Statthalter,  und  kehrte  nach 
Asia  zurück,  wo  er  einen  zehnjährigen  Tribut  erhob  und  Ario- 
barzanes,  König  von  Cappadocieu , unter  dem  Vorwunde,  dass 
er  ihm  nachgestellt  habe,  ermordeu  liess,  um  sich  seines  Geldes 

„32)  App.  4,  627.  A.  17.  im  Auf.  dies.  No.  33)  App.  4,  03«. 
Uio  47,  33.  34)  Uiodor.  Sic.  20,  »2.  3j)  Oben  J.  S.  A.  I.  36)  App. 

4 , 626  — 632.  .-Vgl.  5,  675.  M<U.  Brut.  30.  32.  Oio  Zonar.  U.  cs. 
Vellej.  2,  00.  Aster,  M.  1 , ä.  6.  Uro».  6,  16.  37}  tat.  M.  I.  c.  Vgl. 

Plin.  2,  62.  - 
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zu  bemächtigen.  *®)  Statius  Murcus  entsandte  er  mit  60  Schif- 
fen und  einer  Legion  nach  dem  laconischen  Vorgebirge  Tänn- 
rum,  weil  er  vernahm,  dass  die  ägyptische  Flotte  die  Irium- 
virn  verstärken  solle.  3®) 

ln  Lycien  plünderte  Brutus  der  Stoiker;  auch  dieses  Land 
traf  der  Fluch  des  fünfzehnten  Märzes,  und  seine  Vorliebe  für 
den  Ermordeten  und  dessen  Freunde  war  sein  \ erbrechen.40) 
Wenn  alle  Städte  ein  Heer  nach  der  Grunze  schickten  ,40  wie 
nur  Dio  berichtet,  so  hörte  doch  der  gemeinschaftliche  Wider- 
stand auf,  als  es  geschlagen  war.  Am  hartnäckigsten  verthei- 
digte  sich  Xanthus,  unter  jenen  die  reichste  und  grösste.  Bru- 
tus liess  den  Angriff  Tag  und  Nacht  fortsetzen,  um  die  Ein- 
wohner zu  ermüden,  und  verlockte  sie  zu  einem  Ausfälle,  bei 
welchem  • Viele  getödtet  wurden.  Bei  einem  «weiten  drangen  die 
Römer  in  die  Stadt,  aber  in  zu  geringer  Zahl,  daher  sie  sich 
in  das  Sarpcdoneum  warfen,  bis  Andere  die  Mauer  erstiegen  und 
die  Thore  von  innen  öffneten.  Die  Xanthier  machten  die  Stadt, 
welche  später  hergestellt,  aber  nie  wieder  blühend  wurde,  zu  ih- 
rem Scheiterhaufen;  sie  zündeten  sie  an,  tödteten  die  Ihrigen 
und  dann  sieh  selbst.43)  Wenn  die  anderen  Lycier  diesem  Bei- 
spiele folgten,  so  kehrte  der  Befreier  mit  leerer  Ha  *1  nach  Eu- 
ropa zurück;  allein  Patara  ergab  sich  ihm,  als  es  eingeschlossen 
, war,  ein  reicher  Handelsplatz,  in  welchem  unter  der  Mitwirkung 
besoldeter  Angeber  auch  der  Einzelne  alles  Werthvolle  verlor.4*) 
Indess  sprengte  Lentulus  die  Ketten  vor  dem  Hafen  von  Andria- 
ca,  und  schiffte  im  Limyrus  hinauf  bis  Myra,  wo  er  für  Brutus 
brandschatzte.44)  Unfähig,  sich  der  Räuber  zu  erwehren,  ge- 
lobten die  Lycier  Gehorsam;  sie  erlegten  einen  Tribut  und  schick- 
ten ihre  Flotte,  wie  ihnen  geboten  wurde,  nach  Abydus. 

§ 7. 

Im  Anfänge  des  J.  42  fanden  sich  die  Befreier  in  Sardes 
und  wurden  von  ihren  Heeren  als  Imperatoren  begrüsst.  Die 

38)  App.  4,  C2G.  Dio  47,  33.  Vgl.  41,  63.  Zon.  10,  18.  30)  App. 

4,  632.  636.  t'nten  §.  7.  A.  40.  40)  Dio  47,  33.  41)  Drei  und  zwaniig 
bildeten  einst  den  lycisehen  Bund,  deesen  Verfassung  gerühmt  wird;  er 
nahm  an  der  Seeräoberei  der  Nachbar»  nicht  Theil.  Strabo  14,  665. 
43)  App.  4,  633  f.  Dio  47  , 34.  Pint.  Brut.  30.  31.  Zonar.  1.  c.  Veile]. 
2,  60.  43)  App.  4,  035.  Dio  Zon.  II.  cc.  Plut.  Brut.  32.  44)  Dief.  II.  ec. 
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Münzen  beireifen , das*  sie  ohneraohtet:  ihres  Eifers  für  die  Ge- 
setze der  Republik  den  Titel  annahmen,  welcher  ihnen  nicht  ge- 
bührte.48) Sie  hatten  Vergangenes  und  Künftiges  xu  besprechen 
und  kauen  ohne  Zeugen  zusammen.  Bald  hörte  man  einen  . leb- 
haften Wortwechsel,  mochte  die  Theilung  der  Beute,  eine  Ver- 
schiedenheit der  Ansichten , die  Geschäftigkeit  der  Zuträger  oder 
diess  Alles  vereinigt  die  Ursach  sein,  und  M.  Favonius,  ein 
wandelndes  Zerrbild  Catos  von  Utica,  wurde  mit  Gewalt  ent- 
fernt, als  er  sieh  sum  Vermittler  aufdrang.44)  Doch  bewirkte 
die  äussere  Gefahr , dass  man  sich  verglich.  Sie  empfahl  aueh 
Schonung  der  Anhänger  und  Cassiua  wollte  deshalb  nieht,  dass 
man  den  Prätorier  L.  Pelia  bestrafte,'  welchen  die  Sardier  an- 
klagten,  weil  er  Geld  untergeschlagen  hatte;  aber  weder  jene 
Rücksicht  noch  der  Gedanke  an  sein  eigenes  Verfahren  in  Ly  den 
konnte  Brutus  zur  Milde  bestimmen;  Räuberei  an  der  Spitze  ei- 
nes Heer«  war  herkömmlich  in  Rom  und  nicht  gegen  das  Ge- 
setz, Peculat  aber  verpönt.41) 

Durch  Geächtete,  welche  aus  Italien  eintrafen,  erfahr  man 
Genaueres  über  dessen  Zustand,  und  auch,  dass  Decimus  Brutus 
und  Cicero  getüdtet  seien,  worauf  Brutus  befahl,  C.  Antonius, 
seinen  Gefangenen,  hinzurichten.44)  Der  Feind  wurde  dadurch 
nur  erbittert,  und  nichts  geschah,  ibn  von  den  diesseitigen  Pro- 
vinzen entfernt  zu  halten,  als  sei  man  gewiss,  dass  man  ihn 
überall  und  zu  jeder  Zeit  besiegen  werde;  denn  Statius  Murcus 
gieng  ohne  Auftrag  und  ohne  hinreichende  Macht  vom  Pelopon- 
nese  nach  Brundusium,  als  die  ägyptische  Flotte,  welche  er 
beobachtete,  durch  Stürme  beschädigt  wurde.4*)  Zu  dieser  Si- 
cherheit stimmte  die  Sendung  des  T.  Labienus  nicht;  er  sollte 
bei  Orodes,  dem  P«rther,  Hülfe  suchen,  einem  gefährlichen  Bun- 
desgenossen,. welcher  indess  bis  nach  dem  Tode  .der  Befreier 
unthätig  blieb.40)  . j ■ 

Den  Triumvirn  hatte  es  nicht  an  Truppen,  wohl  aber  an 
Gelde  gefehlt,  ihre  gemeinschaftlichen  Feinde  schon  früher  aus- 
greifen.  Sie  wollten  Cäsar  rächen,  wie  ihre  Edicte  besagten, 

45)  Pint.  Brut.  34.  Dio  47,  33.  Vrsla.  p.  83.  VaJll.  Cass.  No.  10  f. 
Cornrl.  Xo.  48  f.  Eekh.  0,.  p.  SS.  48)  PIu».  I.  c.  47)  Plot.  Br.  13. 
48)  Antqnii  Xo.  20.  49)  App.  4,  010.  Oben  $.  6.  A.  10.  80)  Aalonli. 

No.  14.  $.  62.  hi.  . -8-  J »>»i  t ■: 
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und  da  der  Ertrag  der  I’rnscriptioncn  nicht  genügte,  au  wurde 
Italien  besteuert. 5|1  Sehr  unbequem  war  der  Krieg  mit  Sex. 
Pompejus  in  Sicilien,  indeaa  schien  es  dringender,  sich  nach 
dem  Osten  su  wenden.  Ehe  noch  Statius  vor  Brundusium  kreui- 
te  , giengen  acht  Legionen  über  das  ionische  Meer,  und  besetz- 
ten die  Piisse  östlich  von  Phiiippi,  auf  dem  Gebiete  des  thraci- 
sehen  Häuptlings  Kbascupolis,  C.  Norbanus  die  sapäischen,  auch 
Sjnnbolum  genannt,  weil  hier  ein  Gebirge,  welches  sieh  von 
der  Küstenstadt  Neapolis  nördlich  sog,  mit  dem  Pangäus  zu- 
sammentrat,**)  und  Decidius  Saxa  die  corpilischen.4*)  Cassius 
und  Brutus  war  dadurch  die  Strasse  nach  Macedonien  verlegt. 
Sie  standen  in  Abydus,  wo  sie  sich  einschifTen  wollten,  als  der 
Letzte  eine  nächtliche  Erscheinung  hatte;  eine  Gestalt  zeigte 
sich  ihm  mit  den  Worten:  ieh  bin  deiu  böser  Geist,  bei  Phi- 
lippi  wirst  du  mich  Wiedersehen,  welches  angeblich  vor  der 
aweiten  Schlacht  in  Erfüllung  gieng.  Cassius  erkannte  darin 
als  Epieureer  Vorstellungen  der  Einbildungskraft, Mt)  sein  Freund 
neigte  sich  zur  Schwärmerei,  und  leicht  konnteu  die  Naeht,  die 
Einsamkeit,  durch  Anstrengungen  und  Schlaflosigkeit  überspannte 
Nerven  und  der  Gedanke  an  eine  verhüngnissvolle  Zukunft  sol- 
che Gebilde  in  ihm  erzeugen.  Das  Gewissen  hatte  an  dieser 
Mahnung,  „dass  Cäsars  Tod  den  Göttern  nicht  gefalle ,“**)  ket- 
uen  Theil,  denn  gegen  iunere  Vorwürfe  war  er  durch  eine  un- 
heilbare Verschrobenheit  gestählt.  Wenn  er  aber  an  Phiiippi 
dachte,  so  erklärt  es  sieh  aus  den  Nachrichten  von  der  feindli- 
chen Vorhut,  welche  es  wahrscheinlich  machten,  dass  die  Ent- 
scheidung dort  erfolgen  werde. 

Das  vereinigte  Heer  setzte  nach  Sestus  über,  ln  Cardin, 
dem  nördlichsten  Orte  des  thracischen  Chcrsoneses,  bemerkte 
Kbascupolis,  dessen  Bruder  Khasous  bei  dem  Feinde  stand,  dass 
die  Landstrasse  längs  der  Küste  über  Aenos  and  Maronca  und 
durch  die  sapäischen  Pässe  naeh  Macedonien  führe,  und  ein  an- 
derer Weg,  nördlich  von  ihr,  sehr  lang  und  beschwerlich  aei , 


31)  Du.  8.  SO.  5a)  Dio  47,  33.  Flut.  Brut.  38.  53)  App-  1,  030 
650.  533)  hiimXtn  tparraoias.  Cie.  ad  Fsm.  15,  16.  54)  1’lnt.  Cae*. 

09.  Aeb  Blickes  wird  von  Cusius  Panaeusis  erxäklt.  Val.  M.  1,7.  §.  7, 
65)  Der«.  L c.  Brut.  36,  37.  App.  4 , 068.  Zonar.  10,  20.  Flor.  4,7. 
f.  8.  Unten  8-  8.  A.  93. 
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man  wählte  den  kürzeren.  Die  Truppen  wurden  gemustert,  und 
weil  Viele  unter  ihnen  als  Cäsar»  Veteranen  unfern  gegen  den 
jüngeren  Cäsar  fuchten,  durch  reichliche  Geschenke  und  eine  Re- 
de des  Cassius  über  den  Zweck  und  die  Rechtmässigkeit  des 
Krieges  günstig  gestimmt. *•)  Nach  dem  Uebergnnge  über  den 
Hebrus  in  der  Gegend  von  ßoriscus  erreichten  sie  das  Vorgebirge 
Scrrium , wo  man  Tillius  Cimber  mit  der  Flotte  und  einer  Le- 
gion vorausschickte , in  der  Hoffnung,  N orbanus  werde  seine 
Stellung  aufgeben,  wenn  jener  sich  in  seinem  Rücken  zeigte.  Er 
zog  aber  nur  Decidius  an  sich,  und  der  sapäische  Engpass  war 
nun  desto  stärker  besetzt.  So  schien  es,  dass  man  dennoch  den 
Umweg  werde  wählen  müssen,  als  Rhascupolis  sich  erbot,  das 
Heer  gegen  Nordwest  in  drei  Tagen  nach  dem  Flusse  Harpessus 
und  von  diesem  in  einem  Tage  nach  Philipp!  zu  führen;  der 
Feind  werde  dadurch  umgangen;  man  müsse  aber  in  dichten 
Wäldern  sich  Bahn  machen  und  sich  mit  Lebensmitteln,  beson- 
ders mit  Wasser  versehen.  Er  selbst  sog  mit  L.  Bibulus  voran, 
die  Hindernisse  zu  beseitigen,  worauf  die  Uebrigen  folgten.  Nör- 
banus  wurde  zwar  nicht  abgeschnitten,  denn  er  wich  von  Rhas- 
cus  gewarnt  eilig  nach  Amphipolis  zurück,  die  Befreier  gelang- 
ten aber  nach  Philipp!,  an  dessen  Küste  Tillius  Cimber  sie  er- 
wartete.41) 

5 s- 

Octavian  war  es  noch  nicht  gelungen,  in  Sicilien  zu  landen, 
als  er  Q.  Salvidienus  Rufus  zur  Beobachtung  des  Pompejus  an 
der  Südküste  von  Italien  zurückliess,  und  sich  zu  Antonius  nach 
Brundusium  begab.  Denn  dieser  batte  auf  die  Nachricht,  dass 
der  Feind  aus  Asien  im  Anzuge  sei,  ihn  auf  das  dringendste  zu 
sich  cingeladen.58)  Ungehindert  und  mit  günstigem  Winde  führ- 
ten sie  ihre  Truppen  über  das  ionische  Meer.  Statius  Murcux 
musste  sich  vor  ihnen  zurückziehn,  und  da  der  Krieg  schnell 
und  in  weiter  Ferne  geendigt  wurde,  so  trug  es  um  so  weniger 

zur  Entscheidung  bei , dass  er  ihre  Verbindung  mit  Italien  er- 

— ■—  

50)  App.  4,  G40  — 647.  5T)  Den.  4,  047  — 050.  Dlo  47 , 35.  SO. 
«zählt  weniger  ausführlich  and  genau  o.  Hast  Norbsnus  mit  Gewalt  ver- 
treiben. Plot.  Brut.  3s.  Zonar.  10,  10.  ViWej.  1,  00.  58)  Dio  47,  SO- 

48,  18.  33.  App.  4 , 038.  030. 

* . AK 
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Schwerte  und  Domitius  Ahcnobarbua  mit  $0  Schiffen  und  einer 
Legion  zu  ihm  stiess.59)  ln  Dyrrhachium,  erkrankte  Octaviäit, 
aber  auch  diess  blieb  ohne  Folgen.  Antonius  eilte  nach  Amphi- 
polis  am  Strymon,  welches  er  zu  seinem  Waflenplatzc  ersah, 
und  Norbanus  und  Deeidius  befestigt  hatten.  Er  vertraute  es 
mit  einer  Legion  und  allem  entbehrlichen  Ger&the  und  Gepäck 
I’inarius  Scarpus  an,6u)  und  lagerte  aebt  Stadien  vom  Feinde 
bei  Philippi.  Nach  zehn  Tagen  kam  auch  Octavian;  seine  Ge- 
sundheit war  noch  nicht  hergestellt,  aber  aus  Eifersucht  gegen 
Antonius  mochte  er  nicht  länger  abwesend  sein.*1) 

Philippi,  von  Appian  mit  Datos,  später  Neapolis,  verwech- 
selt, *2>  lag  auf  einer  Höbe,  und  nicht,  wie  dieses,  unmittelbar 
am  Meere,  sondern  cs  wurde  im  Süden  durch  eine  sumpfige 
Ebene  von  ihm  getrennt.  Im  Osten  und  Norden  umgab  es  der 
Pangüus  mit  seinen  Goldgruben,  und  im  Westen  war  flaches 
Land.  Cassius  und  Brutus  wählten  für  ihre  Lager  zwei  Höhen 
östlich  von  der  Stadt,  jener  stand  südlich,  und  Brutus  ihm  zur 
Rechten,  18  Stadien  von  Philippi,  70  von  Neapolis  und  von 
der  Flotte  in  dessen  Hafen,  und  100  von  der  insei  Thasos  ent- 
fernt, wo  ihre  Magazine  sich  befanden,  ln  dem  Engpässe  zwi- 
schen ihren  Lagern,  welcher  8 Stadien  breit  war,  versorgte  sie 
der  kleine  Fluss  Ganges  oder  Gangites  mit  Wasser,  und  eine 
Mauer  mit  einem  Thore  in  der  Mitte  sicherte  ihre  Verbindung. 
Ueberdiess  beherrschten  sie  die  Strasse,  welche  nach  Asien  führ- 
te, so  dass ‘sich  alles  vereinigte,  was  zu  einem  Vertheidigungs- 
Kriege  erforderlich  ist.  Ihr  Plan  scheiterte  aber  an  der  Kühn- 
heit uud  List  des  Antonius;  in  dem  Maassc,  als  die  Schwierig- 
keiten sich  vermehrten,  entwickelte  er  eine  immer  grössere  Thä- 
tigkeit  und  Erfindungskraft;  nicht  sein  Sieg,  sondern  die  Art, 
wie  er  siegte,  erregte  Bewunderung;  sein  Ruhm  wurde  durch 
diesen  glänzenden  Feldzug  so  sehr  erhöht,  das  Heer  bis  zum 
letzten  Krieger  hinab  .durch  Liebe  und  Vertrauen  so  innig  an 
ihn  gefesselt,  dass  ohne  seinen  Leichtsinn  und  den  Einfluss  der 
Acgypticrinn  auch  zwischen  ihm  und  Octavian  in  diesen  Tagen 
entschieden  sein  würde.*9)  Sie  bezogen  in  der  Ebene  abgeson- 

59)  App.  1.  c.  Oben  §.  7.  A.  40.  CO)  Den.  4,  G51.  Antonü  No. 
14.  J.  70.  01)  Plut.  Brat.  38.  App.  4 , 050.  652.  Dio  47,  37.  Zonar. 
10,  19-  02)  4,  050.  03)  Vgl.  Aoloaü  No.  14.  S-  *7.  in. 
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dertc  Lager,  Antonio»  da»  südliche,  Cassius  gegenüber,  und  da« 
andere  ihm  zur  Linken  Octarian.  Ibro  Bedürfnisse  konnten  *ie 
sich  nur  mit  grosser  Anstrengung  verschaffen.  Hol*  von  den 
Bergen  und  Trinkwnsser  dadurch,  dass  sie  Brunnen  gruben1; 
das  Gctraide  wurde  ihnen  von  Amphipolis  geschickt,  welcdies 
3äO  .Stadien  entfernt  war;  Macedonien  und  Thessalien  mussten 
sich  bald  erschöpfen  und  die  Flotten  des  Pompejus  und  der  Be- 
freier hinderten  die. Zufuhr  zur  See;  ausserdem  drohten  Seuchen 
in  dem  ungesunden  Moor  und  ein  Aufruhr  in  Rom,  wenn  dort 
dem  Mangel  nicht  bald  abgeholfcn  wurde.6*)  < • !*  •*!,; 

An  Truppenzahl  waren  beide  Theile  einander  ziemlich  'gleiche 
beide  hatten  etwa  19  Legionen,  und  wenn  diese  auf  der  Seit# 
des  Brutus  und  Cassius  nicht  vollzählig  waren,  nur  aus  8(1,000 
Mann  bestanden , so  war  dngegen  ihre  Rcuterci , 20,000  Mhnn,' 
um  7,000  stärker  als  die  feindliche.65)  Vor  wenigen  Jahren  hatte 
die  Aristocratie  Pompejus  zur  Schlacht  gezwungen  und  dadurch 
ihre  Niederlage  befördert;  jetzt  bewirkte  insbesondere  Cassius, 
dass  man  sich  dem  Feinde  versagte.  Dieser  stellte  sieh  zehn* 
Tage  zum  Kampfe;  Antonius  wusste,  dass  er  dadurch  an  sieb 
nichts  erreichen  werde;  er  lies»  aber  in  dieser  Zeit  in  grösster 
Stille  hinter  Schilf  und  Gesträuch  in  dem  Bruche  einen  Damm 
und  Brücken  erbauen  und  dann  in  einer  Nacht  die  jenseitigen 
Höhen  besetzen  und  verschanzen.  Als  Cassius  diess  entdeckte, 
seine  Verbindung  mit  der  Flotte  und  seinen  Rücken  bedroht  sah, 
befahl  er,  von  seinem  Lager  an  bis  zum  Meere  Mauer  und  Gra- 
ben zu  ziehen,  welche  den  Damm  durchkreuzen  und  die  Besaz- 
zung  jener  Schanzen  abschnciden  sollten.  Sclteinbar  wurde  An- 
toniua  bestürzt,  als  er  bemerkte,  was  ihm  keinen  Augenblick 
verborgen  blieb;  er  wandte  sich  um  Mittag  rechts  über  den  Ab- 
hang des  Berges,  auf  welchem  Cassius  vor  dem  Lager  in  Scblacbt- 


G4)  App.  4,  GS1.  657.  600.  064.  Dio  47,  37.  38.  65)  App.  4,  CIO. 
652.  660  fin.  Vellej.  2,  05.  09.  giebt  den  Befreiern  17  Leg.  Cassius  10 
und  Brutus  7.  App.  3,  587.  nennt  togsr  20,  er  bemerkt  aber  auch,  dass 
man  die  Zeiten  unterscheiden  und  in  Rechnnag  bringen  müsse,  was  au 
Besatsungeu  nnd  für  die  Flotte  abgieng;  (oben  §.  0.  A.  20.  38.  30.  $•  7. 
g.  K.)  Brutus  verblieben  dsrnach  8 und  Cassius  9 I.eg.  und  weil  diese 
sehr  schwach  waren , kamen  noch  2 als  ErsaUmaauschalt  hinzu.  App. 
4 , 0 10.  • , 
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ordnoug  stand , als  wollt«  er  die  Mauer  zerstören,  in  der  Hoff* 
uung,  jener  werde  felgen  und  der  ersehnte  Kampf  beginnen. 

Bei  dieser  Bewegung  fielen  ihm  die  Krieger  des  Brutus,  oh- 
ne Befehl  su  erwarten,  in  die  Flanke;  sie  Hessen  eher  bald  von 
ihm  ah,  weil  das  Heer  des  Octavian  gegen  sie  anrückte. M)  Der 
Triumvir  entfernte  »ich  .wegen  Krankheit  auf  den  Rath  seines 
Arstes  M.  Actoriu».  I‘I)  Längere  Zeit  Widerstanden  »eine  Legaten 
dem  Feinde,  weicher  mit  dem  Feldgcschrei:  Freiheit!  sich  ihnen 
entgegenwarf;!*8)  der  Tag  neigte  sich,  und  keiner  war  Sieger, 
als  M.  Valerius  Mcssala  den  linken  Flügel  der  Octavianer  am- 
gitsjlg  und  sieh  nach  einem  blutigen  Kampfe  mit  der  vierten  Le- 
gi»ntd.es.  Lagers  bemächtigte;''*)  dahin  drang  nun  auch  Brutus 
YOT4.  denn  jene  konnten  das  Feld  nicht  mehr  behaupten,  und 
wurden  in  grosser  Anzahl  niedergemacht.  Man  glaubte  anfangs, 
auch  Octavian  sei  getödtet,  und  nichts  lag  näher;  wenn  aber 
apäter  ersählt  wurde,  Antonius  habe  sein  Heer  ebenfalls  verls»- 
sen  und  sich  im  Bruche  verborgen,  so  gehört  die«  su  den  vie- 
len Unwahrheiten , welche  man  seit  dem  Zerwürfnisse  zwischen 
•ihn  Triumvirn  zu  seinem  Naehtheile  verbreitete.70)  Seine  Hoff, 
nung,  durch  den  Augriif  auf  die  (iueennauer  das  Gefecht  einsu- 
leiten,  wurde  erfüllt;  Cassius  regte  sich  zwar  nicht,  um  sieh 
nicht  auuusetzen,  nur  einige  Abtheilungen  mochte  er  sur  Ver- 
stärkung der  Seinigen  entsenden;  er  wich  aber  auch  nicht  in 

00)  App.  4,  053.  Demnach  hatten  die  Befreier  die  Schlacht  nicht 
fQr  diesen  Tag  beschlossen,  wie  Plntareh  sagt;  (Brut.  30.  40.)  Caasins 
wurde  nickt  von  Brutus  dazu  überredet;  sie  waren  nicht  die  Augreifen- 
den,  und  hatten  nicht  Zeit  so  einem  phiioaophischen  Gespräche.  Di» 
47,  41.  giebt  an,  dafs  keine  Verabredung  zwischen  ihnen  Statt  getän- 
den habe,  läCst  sie  aber  doch  am  Morgen  sich  anfsteilcn,  nm  sn  schla- 
gen and  Reden  halten;  sie  stellten  sich  täglich  auf,  nm  Ton  der  Höhe 
hinab  dem  Feinde  Trots  tu  bieten,  und  sich  za  »einem  Empfange  be- 
reit an  zeigen;  es  handelte  sieh  eben  darum , wie  man  ihnen  beiltom- 
men  sollte.  07)  Ungereimt  ist  die  Erzählung,  nach  welcher  d.  Arzt  ihn 
bat,  da«  Lager  tu  verlassen  und  sich  ins  Gefecht  za  mischen,  weil  er 
dorch  einen  Traum  wusste,  dass  der  Feind  jenes  erobern  werde.  Plot. 
Brat.  41.  41.  Anton.  22.  App.  4,  053.  Dio  47,  41.  Zonar.  10,  10.  Plin. 
7,  40.  (45).  Flor.  4,7.*.  0.  Val.  M.  1,7.  *.  1.  I.actant.  2,  7.  Tertoll. 
de  aaima  c.  40.  Vgl.  Snet.  Oct.  0.  13.  22.  29.  01.  08)  Dio  47,  43. 

00)  Plot.  Brot.  40.  41.  Vellej.  2,  71.  App.  4,  C53.  057.  Ueber  die  vierte 
Leg.  s.  Anton.  Ne.  14.  §.  32.  70)  Pint.  Brat.  4t.  Anton.  22.  Flor.  4, 

7.  |.  10. 
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nein  Lager  zurück,  wie  bi«  dahin  immer,  wenn  ein  ernztlicher 
Kampf  drohte , weil  nur  das  Ausscnwcrk,  welches  sich  herstellcn 
liess,  das  Ziel  des  Feindes  zu  sein  schien.  Plötzlich  stürmte 
dieser  mit  veränderter  Richtung  den  Berg  hinan,  und  zersprengte 
sein  Heer,  obgleich  es  höher  stand,  bei  dem  ersten  Anlauf; 
llchcrraschung  und  Schrecken  lahmten  den  Arm  seiner  Krieger; 
die  vorliegenden  Schanzen  wurden  genommen,  der  rechte  Flügel 
des  Antonius  eroberte  den  Theil  der  Mauer , welcher  am  Ahhan- 
ge  zunächst  au  das  Lager  sich  anschloss,  und  dann  dieses  selbst 
ohne  grosse  Anstrengung,  da  es  nur  schwach  besetzt  war,  und 
auf  dem  linken  erschienen  die  Truppen  vom  rechtcu  Flügel  des 
Octaviun,  welche  von  den  ihrigen  getrennt  zugleich  Schutz  such- 
ten  und  halfen.71!  Den  Verlust  der  Befreier  berechnete  man  auf 
8000  Mann;  die  Feinde  vermissten  mehr  als  16000. 12!.  Dass 
aber  auf  beiden  Seiten  die  rechts  stellenden  Heere  gesiegt  hat- 
ten, wurde  nicht  sogleich  bekannt,  zumal,  da  man  wegen  des 
Staubes  nicht  weit  sehen  konnte. 

lliess  beschleunigte  Cassius  lod.  Ob  die  iurcht  die  epicu- 
i rischen  Grundsätze  in  ihm  erschütterte,  und  er  in  einem  Krie- 
ger, welcher  mit  verhängtem  Zügel  und  mit  drohender  Geberde 
sich  ihm  näherte,  die  Gestalt  Cüsars  zu  erkennen  glaubte,  möge 
auf  sich  beruhen.7*!  Cr  stand  mit  einem  kleinen  Gefolge  auf 
einem  Hügel,  als  er  die  Reuter  des  Brutus  erblickte,  welche 
ihm  die  Siegesbotschaft  überbringen  sollten;  ungewiss,  welchem 
Heere  sie  angebörten,  schickte  er  ihnen  Titinius  entgegen;  die- 
ser verlor  aber  über  Glückwünschen  und  Freudensbezeugungcn 
zu  viel  Zeit,  und  Cassius  hielt  ihn  für  gefangen.  Da  er  ein 
gleiches  Schicksal  erwartete,  befahl  er  seinem  Freigelassenen 
Piudarus,  welcher  schon  im  parthischen  Kriege  unter  Crassus  zu 
einem  Dienste  der  Art  von  ihm  ersehen  war,  ihm  den  Kopf  ab- 
zuschlagen. Pindarus  verschwand,  aber  wohl  erst  dann,  als  er 
erfuhr,  dass  man  sich  übereilt  habe,  daher  man  später  erdichtete, 
er  habe  seinen  Feldherrn  meuchelmörderisch  getödtet;  Titinius 
entleibte  sich  selbst,74!  und  Brutus  beweinte  seinen  Gefährten, 


71)  Plot.  Krat.  4X  72)  Des.  45.  App.  4 , 655.  73)  Val.  M.  1 , 8. 

i.  8.  74)  Plot.  Brot.  41.  Aotoa.  22.  App.  4,  «54.  668.  Dio  47,  4«. 

Zonar.  10,  I«.  Llv.  124.  Vellej.  2,  70.  Val.  M.  0,  8.  f.  4.  0,  0.  f.  2. 
Flor.  4,7.  Oros.  G,  18.  (A.  Viel.)  de  »ir.  Ul.  83. 
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„den  letzten  Hümer“  wie  er  ihn  nannte,  und  lieu  ihn  insge- 
heim in  Thasos  begraben,  um  kein  Aufsebn  Zu  erregen.7*) 

Dem  llaupturhcber  des  Verbrechens,  durch  welches  Rom  in 
fünf  Bürgerkriege  gestürzt  wurde,  uiu  dann  wieder  auf  dem 
vorigen  Standpuncte  sich  zu  befinden,  nur  dass  es  keinen  Casar 
mehr  hatte,  war  jetzt  vergolten.  Man  erdichtete  sogar,  er  sei 
durch  den  Dolch  gefallen,  welcher  jenen  traf;76.)  unmöglich 
konnte  er  dieselbe  Malle  wählen , wenn  er  sich  nicht  selbst  an- 
kiugcn  und  sich  als  Sühnopfer  für  eine  fluchwürdige  That  be- 
zeichnen wollte,  auch  eignete  sie  sich  nicht  dazu,  ihn  auf  die 
angegebene  Art  zu  tödten.  Der  Tag  aber,  an  welchem  er  über- 
wunden wurdfc  und  starb,  war  sein  Geburtstag.77)  Obgleich 
nicht  einmal  der  Monat  genannt  wird,  so  darf  man  doch  bei 
dieser  ersten  oder  Doppelt -Schlacht  bei  Pbilippi,  wie  dann  auch 
hei  der  zweiten,  nur  au  den  Spätherbst  des  i.-  42  denken.  Im 
Herbste  kehrten  die  Befreier  aus  Asien  zurück;76)  Atellios  rieth 
ihnen , nicht  zu  schlagen , da  der  Winter  nahe  sei , 7G  und  bald 
fror  das  Wasser  im  Bruch. SW  , ! 

Auf  den  ersten  Blick  war  durch  diese  Vorgänge  nichts  ver- 
ändert. Die  eroberten  Lager  wurden  von  beiden  Theilen  ge- 
räumt, und  nur,  um  sich  als  Sieger  anzukündigen,  zeigten  sich 
die  Triuinvirn,  und  nach  ihnen  auch  Brutus,  am  anderen  Morgen 
in  Schlachtordnung.61)  Für  jene  schieu  sogar  dadurch,  dass  nicht 
alles  gewonnen  war,  viel  oder  alles  verloren  zu  sein.  Mangel 
und  Jahrszeit  machten  ihren  Rückzug  mit  jedem  Tage  dringen- 
der, und  wenn  sie  auch  nur  bis  Amphipolis  wichen,  so  galten 
sic  für  überwunden,  die  Loosung  für  alle  Missvergnügte,  für 
die  Feinde  ihrer  angemassten  Gewalt  und  für  die  Rächer  der 


75)  Pluf.  Brut.  14.  Dio  17,  47.  App.  4,  G55.  7G)  Flut.  Cses.  «9.  Dio 
48,  1.  Vgl.  47,  40  fm.  Zonar.  10,  21.  Suet.  Cses.  89  sagt  im  Allgemeines, 
Einige  der  Verschworenen  haben  aut  diese  Art  geendigt.  S.  unten  A.  6. 
77)  App.  4,  655.  sagt  es  bestimmt,  und  man  Latin  die  gleiche  Nachricht 
bei  Plut.  Brnt.  40  nicht  auf  Messala  beziehen.  78)  App. 4,048.  70)  Plut. 

Brut.  39.  80)  Das.  47.  App.  4,  GGO.  81)  App.  4,  050.  Die  leisten 

Ereignisse  dieses  Bürgerkriegs  berühren  zwar  nur  Brutus,  dessen  Ge- 
schichte einem  andern  O.  Vorbehalten  bleibt , sie  stehen  aber  mit  dem 
Vorigen  in  so  genauem  Zusammenhänge,  dass  sie  nicht  von  ihm  getrennt 
werden  können. 
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Proscriptionen , um  ebenfalls  gegen  sie  aufzustehen.  Diese  ße- 
sorgniss  erregte  schon  die  Nachricht,  dass  Domitius  Calvinus, 
welcher  die  Legion  des  Mars,82)  eine  zweite,  eine  prätorische 
Cohurte  von  20U0  Manu,  vier  lleutcr -Geschwader  und  undere 
Truppen  unter  der  Bedeckung  weniger  Kriegsfahrzeuge  von  Brun- 
dusiuni  nachführen  sollte,  von  Statius  Murcus  und  Domitius  Ahe- 
nobarbus83)  im  ionischen  Meere  überfallen  sei.  Von  130  Schif- 
fen umringt  und  durch  eine  Windstille  gehindert  konnten  nnr 
wenige  der  Seinigen  entfliehen,  und  wie  muthig  auch  insbeson- 
dere die  Legion  des  Mars  sich  vertheidigte,  so  endigten  doch 
Brandpfeile  bald  den  ungleichen  Kampf.  Domitius  kam  ani  fünf- 
ten Tage  nach  Brundusium  zurück;  Andere  erreichten  nach  lan- 
gem Umherirren  und  vom  Hunger  fast  aufgericben  die  italische 
Küste;  17  Schiffe  ergaben  sich  und  ihre  Mannschaft  schwur 
dem  Feiude.8U 

Dennoch  befand  sich  Brutus  im  Nachtheil,  weil  er  den 
Krieg  nicht  mehr  beherrschte.  Seinem  Heere  missliel  der  lange 
Aufenthalt  an  den  Abhängen  des  Gebirgs,  wo  nun  auch  die 
Wiutcrkälte  fühlbar  wurde,  und  schimpflich  schien  cs,  sich  hin- 
ter Schanzen  dem  Schwerdte  des  Feindes  zu  entziehen;  mochten 
die  Meisten,  Hülfsvölkcr  und  Italer,  sich  nur  nach  der  Heimath 
sehnen,  die  verurtheilten  Römer  nur  in  Rom  schalten,  sich  rä- 
chen und  bereichern  w ollen , so  lieh  ihnen  doch  das  Gebot  der 
Fhre  einen  sehr  scheinbaren  Vorwand.  Ihre  Zuversicht  wurde 
grösser,  als  sie  Calvinus  Schicksal  erfuhren;  selbst  P.  Volumnius, 
welchem  l’lutarch  in  diesem  Theile  der  Geschichte  folgt,88;  konnte 
nicht  läugnen , dass  cs  wenigstens  am  Vorabende  der  Schlacht 
der  Fall  war;  Clodius,  ein  Ueberläufcr,  schrieb  er,  brachte  die 
Nachricht,  sie  wurde  aber  dem  Feldherrn  nicht  mitgetheilt,  weil 
man  Bie  für  falsch  hielt.86)  Als  Freund  und  Geführte  des  Letz- 
teren wollte  der  Philosoph  ihn  rechtfertigen,  da  er  nach  einem 
solchen  Ereignisse  um  so  mehr  bei  seinem  Plane  hätte  beharren 
sollen;  es  ist  aber  undenkbar,  dass  er  nicht  durch  die  Sieger 
früher  davon  unterrichtet  wurde,  als  der  Feind  durch  seinen 
Legaten,  welcher  von  der  diesseitigen  Küste  abgeschnitten  war, 

und  Tagelang  vergebens  einen  Zufluchtsort  suchte.  Bei  dieser 
— - ■ - a 1 so 

82)  Antonii  No.  14.  {.  32.  83)  Oben  A.  SO.  84)  App.  4,  G5G. 

G57.  (KO.  Plut.  Brot.  47.  Oio  47,  47.  8S)  Brat.  48  51.  52.  8G)  Das.  47. 

^Dtumirb,  Geschieht«  Kami  II  JO 
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Stimmung  der  Truppen  fanden  Brutus  Warnungen  keinen 

gang:  man  möge  sich  nicht  den  Wechscliullen  des  Kriegs  p reiff- 
geben und  am  wenigsten  ohne  Befehl  sich  in  ein  Gefecht  einlffff- 
sen;  dies»  sei  die  Ursacli,  dass  man  den  Feind  noch  vor  sich 
sehe,  denn  man  habe  nach  einem  Angriffe  ohne  Plan  und  Ord- 
nung in  dessen  Lager  Beute  gesammelt,  statt  den  bedrängten 
Freunden  zu  helfen;  es  bedürfe  nur  der  Ausdauer,  um  ohne 
Sehwcrdtschlag  zu  siegen.  Geschenke  und  Versprechungen  kämmt» 
hinzu;  nach  Einigen  vcrhicss  er  selbst  die  Plünde 
Sparta  und  Thessalonich,  welche  die  Triuwrirn  am  thätij 
unterstützt  hatten.  ■“*-  ■ e-.j  '1 

Diese  konnten  den  Ihrigen  nur  eine  Anweisung  auf  die  i 
kunft  geben,  sie  verpflichteten  sich,  grosse  Summen  zu  zahlen; 

. und  deuteten  zugleich  darauf  hin , dass  man  bei  dem  Feinde  ilit 
Geld  finden  werde,  welches  in  Asien  von  ihm  erpresst  wa 
Indess  blieben  alle  Unternehmungen  fruchtlos,  wo 
in  ein  Gefecht  verwickeln  wollten,  und  nur  < 
seihst  wurde  sein  Plan  vereitelt.  Sie  besetzten  in  der  Nadif 
mit  vier  Legionen  einen  Hügel,  südlich  vom  Lager  des  Cassil 
welcher  von  diesem  befestigt  und  jetzt  aufgegeben  war.8 
tcr  dem  Schutze  dieses  vorgeschobenen  Posten  stellt 
der  sumpfigen  Ebene  zehn  Legionen,  und  dem  Meere  noch 
zwei  andere  auf;  aber  Brutus  kam  nicht  hinab,  und  die  FlotK 
versorgte  ihn  auch  jetzt,  nur  auf  einem  Umwege  gegen  Oste«, 
welchen  er  durch  Linien  deckte.  Dagegen  waren  die  Yorrätbe 
in  Amphipolis  und  in  der  Umgegend  verbraucht.  Die  Triumvttn 
schickten  eine  Legion  nach  Griechenland , damit  sie  Lebensmit- 
tel zusainmenratfte , und  durften  kaum  huffen,  dass  Hunger  und 
Kälte  ihnen  erlauben  würden,  deren  Rückkehr  zu  erwarten,  alt 
ihre  kühnen  Bewegungen  und  der  höhnende  Zuruf  ihrer  Krieg« 
den  Feind  endlich  aus  dem  Lager  lockten.  Hier  verlangten  nnn  auch 
die  Ccnturionen  und  Tribüne,  dass  Brutus  sich  dem  allgemeiim 
Wunsche  nicht  länger  widersetze ;M)  dieser  verbürge  einen  glu 
si:.  . < •;  V «r-  «kÄ 

4'  -ag*..  ■ - 7?  " _ 

8?)  I>ai.  4«.  Vgl.  41  Sn.  App.  4,  658.  88)  App.  4,  »30.  80) 

47  i 47.  berichtet , llru'.u»  habe  jenes  l.agcr  bezogen ; es  war  der 
Küste  näher  als  da«  seinige ; ohne  /.weifet  hatte  aber  Antonios  hei 
der  Erstürmung  und  später  seine  Werke  grösstentheils  zerstört.  90)  Han 
rielh  ihm  also  nicht  ab.  VH.  M.  0,  4.  §.  5.  .„ 
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liehen  Erfolg  und  im  schlimmsten  Falle  sei  der  Rückzug  gesi- 
chert. Man  wagte  cs,  dem  Befehlshaber,  welcher  weniger  ge- 
fürchtet wurde,  als  Cassius,  Befehle  zu  geben,  und  er  nahm  sic 
an,  weil  er  wohl  halsstarrig,  aber  nicht  fest  war  und  bereits 
Mehrere  ihn  verliessen.9')  Er  musste  sich  nun  der  Gefangenen 
entledigen,  welche  er  während  des  Gefechts  nicht  bewachen  konn- 
te, und  seine  Grossen  stimmten  für  den  Tod,  wie  einst  die  Ge- 
führten des  Pompejus  keine  Gnade  kannten;  aber  nur  die  Sola- 
ren wurden  ermordet,  die  Freien  durften  sich  entfernen  und 
Brutus  selbst  sorgte  für  ihre  Sicherheit.92) 

In  der  Nacht  vor  dem  Treffen  glaubte  er  nach  Einigen  die 
Gestalt  wiederzuschcn,  welche  eine  zerrüttete  Einbildungskraft 
ihm  bei  Philippi  hatte  erscheinen  lassen.93)  Was  auch  seinen 
Geist  in  dieser  Zeit  beschäftigen  mochte,  so  blieb  er  doch  übri- 
gens besonnen,  und  empfahl  den  Seinigen  am  anderen  Morgen, 
etwa  20  Tage  nach  den  ersten  Schlachten  bei  Philipp!,94)  die 
Vortheile  nicht  aufzugeben,  welche  die  höhere  Stellung  und  die 
Nähe  des  Lagers  und  der  Pässe  ihnen  gewährten.  So  hoffte  er, 
dass  ein  nicht  entscheidendes  Gefecht  aus  der  Ferne  sie  be- 
schwichtigen werde.  Kaum  aber  hatte  es  Nachmittags  drei  Uhr 
begonnen,95)  als  cs  sich  sogleich  in  ein  wildes  Handgemenge 
verwandelte;  die  Wurfwaffen  genügten  der  Erbitterung  und  Ver- 
zweiflung nicht,  man  griff  zum  Schwerdte,  die  Todten  und  Ver- 
wundeten wurden  schnell  ersetzt,  und  Keiner  konnte  Feld  ge- 
winnen, bis  abermals  der  linke  Flügel  unter  Octavian  vor  Bru- 
tus zuriiekwich , und  von  dessen  Reutcrei  verfolgt  wurde.  Aber 
Antonius  benutzte  auf  dem  rechten  Flügel  den  Fehler  der  feind- 
lichen Legaten,  welche  ihre  Linie  zu  sehr  ausdelinten,  um  nicht 
umgangen  zu  werden;  er  warf  sich  in  die  Lücke,  welche  da- 
durch in  der  Mitte  entstand , und  trennte  die  Feinde  von  ein- 
ander und  von  ihren»  Lager,  das  Zeichen  für  Octavian,  nun 
ebenfalls  vorzudringen,  und  die  Verwirrung  unheilbar  zu  machen. 
Die  Schlacht  war  für  Brutus  verloren,  und  der  Hcldemuuth,  mit 


91)  App.  4,  0G0.  GG1.  GG8.  I'lut.  Brat.  49.  u.  Comp.  Dion.  c.  Br. 
3.  Oio  47,  38.  92)  Plut.  Brut.  43.  Zon.  IO,  10.  Aueh  hier  irrt  Dio 

in  der  Nachricht,  die  Freien  haben  das  Schicksal  der  Uebrigen  getheilt. 

93)  Plut.  Caes.  G9.  Brut.  IS.  App.  4,  G08.  Zonar.  10,  20.  Oben  §.  T f. 

94)  Plut.  Brut.  47.  95)  Das.  19.  App.  4,  GG3. 
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welchem  die  Abteilungen  und  ihre  Führer  auch  jetzt  noch  foch- 
ten, vermehrte  nur  die  Zahl  der  Todten;  denn  Alles  lös  te  sieh 
in  einzelne  Gefechte  auf  und  ohne  eine  leitende  Hand;  L.  Cas- 
sius,  der  Neffe  des  Befreiers,  mochte  diesen  nicht  mehr  überle- 
ben ;96)  auch  M.  Cato  fiel,  der  Sohn  des  Uticenscr,9*)  uml  der 
Zeugincister  Flavius9*)  nebst  Anderen,  die  letzten  Anstrengun- 
gen, welche  sich  überall  mit  der  Flucht  endigten. 

Ein  Theil  wandte  sich  nach  der  Küste,  wo  die  Flotte  lag, 
Andere  eilten  über  den  kleinen  Fluss  Zygactcs  nach  den  Bergen," 
und  unter  diesen  befand  sich  Brutus;  aber  Rhaseus,  welcher 

mit  der  Rcutcrei  verfolgte,  war  der  Wege  kundiger,  und  besetzte 
von  der  Dunkelheit  begünstigt  ihre  Ausgänge.  Um  Brutus  za 
retten,  ergab  sich  Lucilius  unter  dessen  Namen,  und  Antonius 
belohnte  die  edle  That  mit  seiner  Freundschaft;  l0°)  aber  jene» 
nützte  sie  nicht ; er  blieb  auch  in  der  Nacht  umringt  und  Nor- 
banus  bewachte  auf  Befehl  des  Octarian,  welcher  erschöpft  war 
und  Ruhe  bedurfte,  sein  Lager.  In  seinem  Schmerze  tief  et 

mit  Worten  des  Euripides  auf  Antonius,  den  Urheber  dieses  Un- 
glücks, den  Fluch  herab,  und  klagte  in  anderen  Versen  dai 
Schicksal  an,  welches  der  Tugend  nicht  den  Sieg  verleihe.' 
Doch  dachte  er  auf  Mittel,  zu  entkommen;  sein  Freund  Stati- 
lius  schlich  nach  dem  Lager,  und  meldete  durch  Feuerzeichen, 
dass  es  noch  nicht  erobert  sei;  da  er  aber  auf  dem  Rückwege 
getödtet  wurde,  so  blieb  man  ungewiss.3)  Auch  mochten  die 
vier  nicht  vollzähligen  Legionen,  etwa  14000  Mann,  welche 

am  andern  Morgen  Brutus  noch  umgaben,3)  sich  nicht  mit  ihm 

durchschlagen,  wie  er  wünschte;  sie  würden  im  glücklichsten 
Falle  Abenteurer  und  Seeräuber  oder  Schützlinge  des  Sex.  Pom- 
pejus  geworden  sein,  und  deuteten  an,  dass  nur  die  Gegenwart 
ihres  Fcldherrn  sie  hindere,  selbst  für  ihre  Erhaltung  zu  sorgen. 
Er  verstand  sie  und  stürzte  sich  in  sein  Schwerdt,  dessen  Spitze 
«r  gegen  sein  Herz  richtete.  Weder  Yoliimnius  noch  ein  Andc- 

9H)  App.  4,  009.  I.'nten  No.  17.  97)  tlas.  Flut.  Cato  in.  74.  Brut 
19.  Zon.  10,  20.  Vellcj.  2,  71.  98;  Flut.  Brut.  51.  Manche  werden  ih- 

nen augeaellt,  obgleich  sie  erat  nach  der  Schlacht  itarhen.  S.  unten. 
99)  App.  4,  CGI.  rgl.  CSO.  Flat.  1.  c.  100)  App.  I.  c.  Flut.  Brut.  30. 
Zon.  I.  c.  1)  Kuripid.  Med.  320.  Kirnst.  Flut.  Brut.  51.  App.  4, 
665.  Dio  47,  19.  Zon.  1.  r.  Vgl.  Flut,  de  Soperat.  1.  Flor.  4,  7.  §.  11. 
2)  Flut.  Brat.  51.  Vgl.  e.  12.  a.  Cato  m.  74.  I)  App.  4,  863.  088  8a. 
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rer  wollte  daliei  uiitwirkcn,  bis  endlich  der  Khetor  Strato  aus 
Upirus,  nach  Anderen  aus  Aegä  in  Macedonicn  ,*)  ihm  seine 
Sitte  gewährte.* 1 * * *)  Spater  erzählte  man,  er  habe  mit  derselben 
Waffe  einst  Cäsar  getiidtet;6)  aber  auch  vou  ihm  gilt,  was  in 
dieser  Beziehung  über  Cassius  bemerkt  ist. 

Seinem  Beispiele  folgten  Andere,  weil  sie  in  Kom  bereits 
rcrurtheilt  waren;7)  «J.  Antistius  Labeu,  Casars  Mörder;8)  Li- 
vius  Drusus,  der  Vater  Livia's,  mit  welcher  daun  Octarinn  sich 
vermählte,8“)  und  Sex.  ({uintilius  Varus;  dieser  war  u.  49  in 
Corliniura  in  Gefangenschaft  gerathen  und  von  Cäsar  begnadigt.*) 
tis  verdient  Anerkennung,  dass  Brutus  vou  seinen  Truppen  nicht 
verlassen  oder  ausgeliefcrt  wurde,  wenn  auch  Einzelne  zum  Fciude 
fibergiengen ; sie  legten  erst  nach  seinem  Tode  die  Waffen  nie- 
der, auch  im  Lager  und  in  den  Castellen.10)  . Bei  einem  sol- 
chen Verhältnisse  gebot  die  Klugheit,  sie  in  ihrem  Anführer  zu 
ehren;  Antonius  bedeckte  seinen  Körper  mit  dem  Purpur,  und 
liess  ihn  unter  feierlichen  Gebräuchen  verbrennen  und  die  Asche 
seiner  .Mutter  Servilin  übergeben.11)  Den  Kopf  wollte  man  ne- 
ben Casars  Statue  niederlegeu,  zum  Zeugniss,  dass  man  nur  ein 
gerechtes  Stralüuheil  vollzogen  habe,  er  wurde  aber  im  ionischen 
Meere  bei  einem  Sturme  über  Bord  geworfen.  12>  Unter  den  Rö- 
mern, welche  gefangen  und  hingerichtet  wurden,  befanden  sieb 
t|.  Hortcusius,  der  entartete  Sohn  des  Redners,  an  welchem  An 
tonius  den  Tod  seines  Bruders  Cnjus  rächte;13)  M.  Lucullus;14’ 
Varro,18)  nicht  der  berühmte  Schriftsteller,  und  auch  nicht  der 
Tribun  des  i.  43,  denn  dieser  war  nicht  geächtet,16)  und  M. 
Favonius,  ein  unschädlicher  Feind,  aber  wegeu  seiner  unbeson- 
nenen Reden  rerliasst. 1 T) 


4)  Oers.  0G0.  Vellej.  2,  71.  S)  Dies.  II.  fce.  Pint.  Rrut.  52.  53.  An- 
ton. 22.  Dio  47,  411.  Zou.  10,  20.  21.  Uv.  ep.  12«.  Flor.  4,  7.  {.  14. 
tiatrop.  7,  3.  (2.)  (.4.  Viel.)  du  rir.  ill.  82.  0)  Dio  48 , 1.  Zona. 

10,  21.  Oben  A.  76.  7)  Autonii  No.  14.  $.  40.  8)  Antistil  No.  17. 

s«)  S.  Clsudil  No.  32.  3)  Vellej.  2 , 71.  Dio  48,  44.  App.  4,  600  ia 

Uwes.  H.  C.  1,  23.  10)  App.  1,  «07.  008  fin.  11)  Der».  OOS.  Plot. 

Krut.  53.  Comp.  Dion.  c.  Brat.  5.  Anton.  22.  Dio  47,  40.  12)  Dio 

I.  c.  nach  welchem  Suet.  Oetav.  13  zu  berichtigen  ist.  13)  Antonii  No. 

20.  Horteusii.  14)  Vellej.  2,  71.  Val.  M.  4,  7.  §■  4.  S.  !,ieinii.  15)  Vel- 

lej. 1.  e.  10)  Dio  47,-11,  17)  Dort.  4\,  40.  Suet.  I.  e.  Aquilins  Flo 

ras,  Vater  und  Sohn,  aal  welche  Suet.  in  dieser  Verbindnng  hindentei, 


Digitized  by  Google 


f 


150 


X.  CASSII. 


(13.) 


Die  Zersprengten,  welche  die  Flotte  aufnahm , 
thcils  weiter  zu  den  Freunden  im  ionischen  Meere  und  nach  ) 
ciiien  zu  Pompejus,  l8)  theils  unterworfen  sie  sich  Antonius 
der  Insel  Thasos,  wo  sie  die  Kriegscasse,  die  Magazine  und 
les  Geräth  übergaben  und  begnadigt  worden,  unter  Anderen. b. 
Bibulus  und  der  Redner  M.  Valerius  Messala  Corvinus. ,,J)  Die- 
ser bewirkte  durch  sein  Fürwort,  dass  auch  Strato  Verzeihung 
erhielt,  welchen  es  angeblich  empfahl,  dass  er  Brutus  letn*. 
Wunsch  erfüllt  hatte.-0)  Rhascupolis  verschonte  mau  aus  Rück- 
sicht auf  seinen  Bruder  Rhascus,  und  cs  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  sie  sich  nur  deshalb  an  verschiedene  Parteien  anscbloi- 
sen , um  einander  bei  dem  Sieger  zu  vertreten.21)  So  war  die 
furchtbare  Macht  der  Befreier  zerstört,  denn  bei  Philipp!  wurde 
auch  ihre  Flotte  im  ionischen  Meere  überwunden;  Statius  Mar- 
cus begab  sich  mit  seinen  Schiffen  zu  Pompejus,  welcher  ihn 
bald  töriten  Hess,22)  und  Domitius  Ahenobarbus  vereinigte  sich 
im  J.  40  mit  Antonius,  nach  fruchtlosen  Versuchen,  den  Krieg 
selbstständig  fortzusetzen.23)  Von  jetzt  an  war  das  Verhältaisi 
zwischen  den  Triumvirn  wesentlich  verändert;  sie  standen  ein- 
ander näher,  und  nur  durch  Pompejus  und  Cleopatra  wu 
Kampf  um  die  Alleinherrschaft  verzögert. 2i) 

. 11 'j  'friu 

(Jeher  das  Aeussere  des  Cassius  erfahren  wir  nichts,  als 
dass  er  hager,  bleich23)  und  kurzsichtig  war.26)  Er  erkrankte 
lebensgefährlich  während  seines  ersten  Aufenthaltes  in  Rhodas,21) 
und  mag  in  der  Jugend  überhaupt  mit  einem  schwachen  Körper 
gekämpft  haben:  dann  aber  erstarkte  er  durch  LIebung  und  Mas- 
sigkeit, und  es  bestätigt  sich  nicht,  dass  er  nie  grosse  Anstren- 
gungen habe  ertragen  können.28)  Seine  Bildung  war  von  der 
Art , wie  man  sie  damals  bei  den  vornehmen  Römern  selten  ver- 
misste. In  der  Literatur  der  Griechen  hatte  ihn  Archelaus  in 
Rhodus  unterrichtet,29)  und  er  schrieb  und  sprach  das  Griechi- 


stnrben  als  Anhänger  des  Antonius  nach  d.  Schlacht  bei  Actiam.  Dio  51, 
2.  Antonii  No.  14.  $.  GO  fin.  18)  Dio  47,  40.  Zonar.  10,  31.  App.  4, 
G69.  5,  G7 1.  G72.  Unten  No.  20.  10)  Veilej.  2,  71.  Flut.  Brat.  SS, 

App.  1.  c.  Calpurnii  No.  41.  20)  Pint,  1.  e.  21)  App.  I.  c.  22)  S.  Pom- 
peji. 23)  Antonii  No.  14.  §.  60.  24)  Das  Weitere  a.  da*.  $.  57  f. 

23)  IMut.  Caea.  02.  Brnt.  8.  Anton.  11.  20)  Den.  Brut.  43.  27)  App. 

4 02*.  28)  Pint.  Brat.  20.  20)  A.  17  im  Anfänge  dieier  No. 
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«ehe  mit  Fertigkeit.* * 3 4 * * *".)  1)»  er  au  <lcu  letzten  Kriegen  C .-Isars 
nicht  Thcil  nahm,  so  hatte  er  Müsse,  sich  mit  der  cpicureisehen 
Philosophie  zu  befreunden.31)  Ciccros  Scherz,  er  habe  der 
Tugend  entsagt  und  sich  den»  V ergnügeu  hingegeben , beweis’» 
nicht,  dass  er  sich  vorher  zur  Stoa  bekannte.3-)  So  wenig  er 
dcu  Staat  umzuformeu  vermochte,  so  iibertraf  er  doch  die  ande- 
ren Verschworenen  und  insbesondere  Brutus  an  Klugheit  und 
Willenskraft.  Die  Feldzüge  gegeu  die  l’arther  verschafften  ihm 
eiuen  wohlverdienten  Ruf  und  in  seinen»  Heere  herrschte  iu  Be- 
ziehung auf  ihn  eine  strenge  Maunszucht;  er  forderte  unbeding- 
ten Gehorsam,  und  man  wagte  nie,  etwas  zu  erzwingen;.33!  aber 
er  liess  cs  auch  selbst  nicht  an  sich  fehlen,  und  verlor  seine 
Zeit  nicht,  wie  Brutus,  mit  philosophischem  Geschwätze.31! 

Epicurs  Lehren  dienten  ihm  nicht  zur  Beschönigung  «le.» 
Lasters;  wie  jener35)  lebte  er  einfach  und  massig.  Seine  Phi- 
losophie beschäftigte  sich  so  wenig  mit  der  Küche,3®)  dass  er  nur 
Wasser  trank.31)  Ueber  seinen  sittlichen  Werth  entscheidet  es 
nicht,  dass  unter  Augustus  Mcssala  iu  ihn»  „seinen  Feldherr#“ 
pries,38)  oder  dass  er  Brutus  und  in  der  Kaiserzcit,  wo  man 
die  Verschworenen  Bandeuhäupter  und  Vatermörder  nannte,  den 
republikanisch  Gesinnten  für  «len  letzten  Römer  galt,  wodurch 
Sejan  Gelegenheit  erhielt,  sich  au  dem  Geschichtschreiber  Crc- 
iiiulius  Cordus  zu  rächen.  Er  war  unfähig , etwas  anderes  zu 
wollen,  als  sich:  Gesetz  und  Pflicht  wurden  dieser  Rücksicht 
untergeordnet.  Seim*  Habsucht  zeigte  sich  schon  während  seiner 
ersten  Verwaltung  Syriens,  wo  er  der  Datteln -Krämer,  Caryota, 
biess,  weil  er  sich  des  Alleinhandels  mit  dieser  Frucht  bemäch- 
tigte.1") Als  er  zum  zweiten  Male  in  Asien  war,  lieh  ihm  die 
Befreiung  der  Republik  dcu  Vorwand,  Tribut  zu  erheben,  und 
die  Städte,  welche  aus  Xoth  seine  Feinde  aufnahmen,  zu  berau- 
ben.11) Aber  er  wollte  nicht  bloss  reich,  sondern  auch  in  allen 
Verhältnissen  der  Erste  sein.  Unbefriedigter  Ehrgeiz  machte  ihn 

30)  Cie.  ad  Kain.  15,  IG  — 19.  Pla(.  Brut.  40.  31)  Amici  novi. 

Cie.  ad  Kain.  15,  lü.  Vgl.  l'lut.  Brut.  37.  32)  1.  c.  33)  Plut. 

Brut.  29.  App.  4,  CGI.  Vcllej.  2,  72.  Krontin.  Strat,  4,2.  1.  34)  App. 

4,  G07.  35)  Cie.  Tusc.  3,  20.  30)  Dert.  ad  Fam.  15,  18.  37)  Senec. 

cp.  83.  38)  Tacit.  A.  4,  34.  3B)  Den.  1.  c.  u.  10,  7.  Suet.  Tiber.  01. 

Benec.  ail  Marc.  1.  u.  22.  Uio  57,  24.  40)  (A.  V »et.)  de  vir.  ili.  83 

Oben  $■  1 fin.  41)  Oben  $.  4 u.  5 |lio.  j.  0. 
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zum  Meuchelmörder.  Cäsar«  Herrschaft  war  ihm  unleidlich,  weit 
sic  ihn  in  einen  Unterthnn  verwandelte,  und  er,  der  Ueberwin- 
der  der  Parther,  dem  Herrscher  nicht  einmal  nahe  stand  durch 
Gunst  und  Vertrauen.  Dies«  sollte  aiifhören  und  forderte  Ra- 
che. Mit  blinder  Wuth  griff'  er  in  das  Triebwerk  des  Staats, 
mochte  dieser  auch  Zusammenstürzen.  Der  Dictator  ahndete  es; 
der  bleiche  Mann,  in  dessen  Innerem  ein  verzehrendes  Feuer 
brannte,  gefiel  ihm  nicht.  Eben  durch  die  Heftigkeit  seiner 
Gefühle,  welche  ihn  schon  als  Knaben  zu  gefährlichen  Ueberei- 
lungen  fortriss,  wurde  seine  Selbstsucht  so  verderblich.43) 

14.  Junia  Tertia  oder  Tertulla.  Gemahlin»  des  Vorigen, 
Schwester  des  M.  Brutus.13) 

15.  C.  Cassius  Longinus,  Sohn  der  Vorigen.  Der  Vater 
gab  ihm  am  15.  März  44,  kurz  vor  Cäsars  Ermordung,  die 
männliche  Toga.44) 

10.  L.  Cassius  Longinus,  Bruder  von  No.  13, 4i)  und  im 
Bürgerkriege  dessen  Gegner,  denn  er  diente  als  Legat  unter  Cä- 
sar. Dieser  schickte  ihn  a.  48  nach  Thessalien , um  Mctellus 
Scipio  zu  beobachten , welcher  Pompejus  aus  Asien  Verstärkun- 
gen zuführte.  Die  Uebermacht  nüthigte  ihn  zum  Rückzuge  nach 
Ambracia,  doch  wurde  er  nicht  verfolgt,  weil  Domitius  Calvinus 
den  Feind  beschäftigte.  Bald  darauf,  vor  der  Schlacht  bei  Phar- 
salus,  gieng  er  mit  Futius  Calcnus  nach  dem  südlichen  Grie- 
chenlande, die  feindlichen  Besatzungen  zu  vertreiben.44)  Die 
Alten  verwechseln  ihn  daher  in  der  Nachricht,  er  habe  Cusar  im 
Hellespont  die  Schiffe  übergeben,  mit  seinem  Bruder  Cajus.47) 
Auch  gehörte  er  a.  4 1 nicht  zu  den  Verschworenen.48)  Cicero 
fand  es  lächerlich , dass  die  Menge  ihn  bei  den  Spielen  mit 
Beifall  emptieng,  als  habe  auch  er  zur  Befreiung  beigetra- 


42)Plut.  Brut.8.29.  Val.  M.S,  I.  §.3.  43) S.  Junii Brut.  44) Plot. Brat. 
14.  S.  Jolii.  Caet.  Dict.  a.  44.  43)  Cic.  ad  Fam.  12,  2.  7.  App.  5,  074. 
Wahrscheinlich  derselbe,  welcher  a.  54.  als  Hitankläger  des  Cn.  Plancius 
genannt  wird.  Cic.  P.  Plane.  24.  4ß)  Caes.  B.  C.  8,  34  f.  55.  Di«  41,  91. 
Orell.  lnscr.  1.  No.  587.  47)  Oben  No.  13.  $.  2.  A.  41.  48)  Casaubonns 
behauptet  es  zn  Suet  Caes.  80,  ond  Fabricios  so  Dio  42,  6.  Der  Letstc 
besieht  sich  auf  Suet.  Caes.  82,  wo  er:  Alter  e Cassiis  für:  Aller 
e Cascia  lies’t,  uud  nof  Cic.  ad  AM.  14  a 2,  welcher  das  Cegenlheil 
and  eu  lei. 
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gen,49)  und  Antonius,  welcher  aus  politischen  Gründen  damals 
keinen  Mörder  Ciisars  Terschonte,  begnadigte  ihn.50)  Er  war  in 
jenem  Jahre  V. Tribun;  Antonius  fürchtete  seinen  Einspruch,  als 
er  ‘28.  November  Octavian  wollte  ächten  lassen,  und  untersagte 
ihm,  in  den  Senat  zu  kommen.51)  Im  Marx  43  suchte  er  mit 
seiner  Mutter  und  mit  Servilia,  der  Schwiegermutter  seines  Bru- 
ders, zu  verhindern,  dass  dieser  den  Oberbefehl  gegen  Dolabcllu 
in  Asien  erhielt,  weil  die  Consuln  l’ansa  und  Hirtius  ihn  in 
Anspruch  nahmen,  deren  Gunst  seinem  liause  nicht  gleichgültig 
war.  Cicero  nahm  andere  Rücksichten , wie  die  11.  Philippika 
beweia’t.41)  Als  daun  aber  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  nicht 
bloss  die  Befreier,  sondern  auch  ihre  Verwandte  bedroht  wur- 
den, entfloh  Lucius  nach  Asien,  ohne  jedoch  an  den  Feldzügen 
seines  Bruders  Thcil  zu  nehmen , welchen  es  erbitterte , dass  er 
einst  unter  Cäsar  gefuchten,  und  noch  mehr,  dass  er  in  jener 
Angelegenheit  die  Consuln  begünstigt  hatte.  Bei  der  Milde,  mit 
welcher  Antonius  nach  dem  Siege  bei  Philipp!  die  Flüchtlinge  in 
Asien  behandelte,  wagte  auch  er  a.  4 1 sich  ihm  in  Ephesus  vor- 
zustellen, und  seine  Hoffnung  täuschte  ihn  nicht.51) 

17.  L.  Cassius  Longinus,  Sohn  des  Vorigen.54)  Der  Brief, 

in  welchem  ein  Cassius  im  Juni  43  über  seine  Unternehmungen 
zur  See  an  Cicero  berichtet,  wird  ihm  mit  Unrecht  zugeschrie- 
ben ; aus  mehreren  Gründen  scheint  Cassius  Parmensis  der  Ver- 
fasser zu  sein.55)  Als  sein  Oheim,  der  Befreier,  sich  in  diesem 
Jahre  mit  Brutus  vereinigen  wollte,  licss  er  ihn  ohncrachtet  sei- 
ner Jugend  als  Statthalter  in  Syrien  zurück , weil  er  auf  seine 
Treue  Techncn  konnte.54)  Bald  aber  folgte  er  dem  Heere,  um 
an  dem  Kampfe  Theil  zu  nehmen.  Mit  dem  Ungestüm  eines  für 
die  Freiheit  begeisterten  Jünglings  stürzte  er  sich  bei  Philipp! 
in  die  Feinde,  und  suchte  und  fand  den  Tod  in  der  zweiten 
Schlacht.51)  { ’ . 

18.  (J.  Cassius  Longinus.58)  Cicero  nennt  ihn  den  Bru- 

40)  ad  AU.  14,  2.  ad  Kam.  12,  2.  50)  Unten  A.  53.  51)  Cic.  3 Phil. 

9.  Antonli  No.  14.  g.  20.  A.  40.  52)  ad  Kam.  12,  T.  Anton.  I.  c.  §.  39. 
53)  App.  4,  674.  54)  Den.  4,  626.  060.  55)  Cie.  ad  Kam.  12,  13. 

Unten  No.  26.  56)  OI>en  No.  13.  g.  6.  A.  26.  57)  Da*,  g.  8.  A.  00. 

58)  Diesen  Zunamen  erhält  er  wiederholt  bei  Dio  Cat*,  im  Bell.  Ales 
n.  auf  seinen  Münzen,  (unten  A.  01.)  jedoch  nicht  auf  alleu. 
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der  des  C.  C'nssius;  (No.  13.)53)  so  Messen  mich  solche,  deren 
Väter  Liriider  waren  , und  an  das  letzte  Verhältnis*  ist  hier  um 
so  mehr  zu  denken,  da  er  mit  Cajus  das  Tribunat  verwaltete. 
Seine  öffentliche  Laufbahn  begann  und  endigte  er  in  Spanien. 
Als  es  a.  55  durch  das  trcbonischc  Gesetz  l’onipejus  auf  fünf 
Jahre  überwiesen  war,  wählte  dieser  ihn  willkührlieh  zu  seinem 
tjuästor.  Er  begab  sich  im  folgenden  Jahre  nach  dem  jenseiti- 
gen Spanien,  und  benutzte  die*  Abwesenheit  des  Triumrir,  wel- 
cher nur  I.egaten  schickte,  Schätze  zu  sammeln.*0)  Seine  Rnub- 
sueht  und  Härte  machten  ihn  so  verhasst,  dass  man  ihm  nacli- 
stcllte;  doch  wurde  er  nur  verwundet  und  schonte  nun  um  so 
weniger.  Seine  Münzen  aus  dieser  Zeit  erinnern  an  L.  Cossitt« 
Ra  villa.*1)  . .3 

a.  50  kehrte  er  nach  Rom  zurück,  um  Tribun  zu  werden.6-) 
Obgleich  Cicero  ihn  zu  Atticus  Freunden  zählt,63)  so  zweifelte 
er  doch  nicht,  dass  er  wie  alle  Nichtswürdige  und  Verschuldete 
im  Bürgerkriege  für  Cäsar  sein  werde.,64)  und  in  der  That  lei- 
stete er  diesem  n.  49  als  V.  Tribun63)  mit  seinem  Collagen  M. 
Antonius  wesentliche  Dienste.  Sie  widcrsclzten  sich  den  Be- 
schlüssen über  seine  Provinzen  und  über  seine  Bewerbung  um 
das  Consulat,  und  als  sie  7.  Janunr  zu  ihm  entflohen,  weil  man 
sic  aus  der  Curie  verwies,  spielten  sic  auch  im  Lager  die  ihnen 
vurgeschricbcnc  Rolle  mit  Einsicht,  so  dass  er  nun  der  ßcschüz- 
zer  der  Unverletzlichen  wurde.66)  Aber  diese  mischten  sich  auch 
selbst  in  den  Kampf;  man  erzählte  aul  den  Gütern,  wo  Cicero 
und  andere  Grosse  ruhten  und  schwatzten,  Cassius  sei  von  den 
Truppen  der  Aristocrntic  ans  Ancona  vertrieben;6')  es  bestätigte 
sich  nicht;  Cäsar  gebot  in  Kurzem  über  die  ganze  Halbinsel, 
und  nach  seiner  Ankunft  in  Rom  beriefen  ihm  dir  beiden  Tri- 
büne den  Senat,  welche  aus  ihm  verstossen  waren.66)  Er  wandte 


59)  ad  Alt.  5,  21.  wo  Mannt,  die  Bezeichnung  wörtlich  nimmt.  001  R. 
Alex.  48.  50.  Dio.  dl,  2-1.  Vgl.  Cie.  ad  All.  0,  ff.  01)  Oben  No.  7.  A.  70. 
G2)  Wahrscheinlich  nicht  eher,  da  Pomp,  auch  mit  den  Legaten  nicht 
wechselte.  63)  ad  Alt.  5,  21.  Gd)  l)as.  7,  3.  $.  3.  GS)  Cie.  I.  c.  Caes.  B.  C. 
J,  2.  2,  19.  I.iv.  100.  ßio  dl,  1.  App.  2,  118.  Gros.  0,  15.  heisst  er  un- 
richtig I’uklius.  GG)  Pompeji.  Pomp,  Hlr.  a.  19.  Anion.  No.  14.  $.  3.  in. 
67)  ad  Alt.  7,  18.  Vgl.  7,  11.  in.  n.  ad  Kant.  IG,  13.  68)  Dio  41,  I». 
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sich  zunächst  gegen  die  Legaten  des  Pompejus  in  Spanien,  uud 
Cassius  begleitete  ihn.  Seine  genaue  Kenntnis*  des  Landes  und 
seiner  Sitten  hätte  aher  den  Dictator  nicht  hestimmen  sollen, 
ihu  nach  der  Entwaffnung  der  Feinde  in  der  jenseitigen  Provinz  . . 
zum  Proprütor  zu  ernennen,69)  denn  er  hatte  so  wenig  den  An- 
griff auf  seine  Person  als  das  Volk  seine  frühere  Verwaltung 
vergessen.  Durch  eigene  Schuld  war  demnach  seine  Stellung 
sehr  schwierig;  er  konnte  sich  nur  durch  Furcht,  durch  seine 
vier  Legionen  behaupten.  Aber  zwei  hatten  noch  so  eben  unter 
AI.  Varro,  dem  Legaten  des  Pompejus,  im  jenseitigen  Spanien 
gedient;70)  eine  unter  diesen  bestand  üherdicss  aus  Eingebor- 
nen,71)  und  die  andere,  die  zweite  genannt,  war  durch  ihren 
langen  Aufenthalt  in  der  Provinz  seit  d.  J.  54  fast  eingebür- 
gert;72) die  beiden  anderen,  die  einundzwanzigste  und  dreissig- 
stc  hatte  Cäsar  kürzlich  in  Italien  ausgehoben.73)  Eine  fünfte 
errichtete  Cassius  im  folgenden  Jahre;  auch  ergänzte  er  die  Ueu- 
terci  auf  3000  Mann , welches  die  Erbitterung  gegen  ihn  ver- 
mehrte, denn  man  diente  ungern,  und  die  öffentlichen  Lasten 
wurden  grösser.76)  Den  Truppen  war  es  nicht  unbekannt,  war- 
um er  sich  um  ihre  Gunst  bewarb,  dass  er  ohne  ihren  Schutz 
weder  bestehen  noch  seine  Habsucht  befriedigen  konnte.  Diess 
bestätigten  wiederholte  Geschenke  und  Versprechungen  des  Kar- 
gen , wodurch  er  die  Kriegszucht  verdarb , und  sich  zu  immer 
grösseren  Erpressungen  nöthigte. 7S)  Dass  er  nicht  die  Absicht 
hatte , die  Provincialen  zu  gewinnen,  bewies  sogleich  sein  Kaub- 
zug gegen  die  lusitanische  Stadt  Medobriga;  er  eroberte  sie  und  i 

dann  auch  ein  Bergschloss  im  Hcrminius,  wohin  die  Einwohner 
entflohen  waren,  und  wurde  Imperator.76)  Im  Winter  hielt  er 
in  Corduba  Gericht;  wer  Geld  bcsass,  wurde  angcklagt  und 
Verurtheilt. 

Sehr  erwünscht  kam  ihm  Casars  Befehl,  Juba,  König  von 
Xumidien,  zu  bekriegen,  welcher  für  Pompejus  rüstete;  denn 
Afrika  verhiess  reiche  Beute.  Demnach  zog  er  a.  48  hei  Cor- 


09)  Csei.  B.  C.  2,  21.  B.  Alex.  48.  Uv.  111.  App.  2,  451.  Dio 

41,  2-1.  Julii  1.  c.  78)  I.ir.  1.  c.  B.  Alex.  58.  Vgl.  Cae*.  B.  C.  1,  38. 

2,  17.  18.  71)  B.  Alex.  53.  54.  57.  Csei.  B.  C.  2,  18.  72)  B. 

Alex.  II.  ec.  73)  Das.  74)  Da*.  SO.  75)  Das.  48.  49.  70)  Da*.  48. 

Vgl.  Dio  37,  52. 


Digitized  by  Google 


I 


156  X.  CASSII.  (18.) 

diiba  scfn  Heer  zusammen;  nur  die  fünfte  Legion  sollte  in  Spa- 
nien bleiben.  Um  diese  Zeit  hatten  sich  bereits  mehrere  der 
Angesehensten  in  Italien,  einem  Municipium,  dessen  Einwohner 
grösstcntheils  von  llömern  ahstnmmten,  gegen  ihn  verschwo- 
ren; sein  Vorhaben,  sich  cinzuschiffen , machte  Eile  nöthig;  er 
wurde  nrn  Mittage  auf  dem  Markte  von  Cordubu  von  ibucn  au- 
gcgrilfcn,  und  erhielt  mehrere  Wunden,  unter  welchen  Jedoch 
keine  tödtlich  war.  Indens  glaubte  man,  er  sei  gestorben,  und 
L.  Latercnsis,  welcher  sich  mit  dieser  Nachricht  in  das  Lager 
begab,  wurde  von  den  Legionen  des  \ arro  m seinem  Nachfol- 
ger gewühlt.  Bald  vernahm  man,  dass  Cassius  lebe;  die  ein 
und  zwanzigste  und  die  dreissigste  Legion  besetzten  die  Stadt, 
die  fünfte  zog  ihnen  nach,  dann  uurh  die  zweite,  nur  die  ältere 
spanische  regte  sich  nicht.  Die  Schuldigeu  wurden  hingcrichtct, 
wenn  sie  nicht  reich  genug  waren,  sich  mit  Gelde  zu  lösen. 
Durch  die  Untersuchung  erhielt  Cassius  die  Gewissheit,  dass 
auch  der  grössere  Tlietl  des  Heers  seinen  Untergang  wünschte: 
dennoch  wollte  er  der  Provinz  das  Letzte  ahdringeu,  ehe  er  sin 
Verliese.  Der  Krieg  diente  zum  Vorwände.  Er  schrieb  ausser- 
ordentliche Steuern  aus  und  zwang  seine  Gläubiger,  ihm  drn 
Empfang  von  Summen  zu  bescheinigen  , welche  er  nicht  gezahlt 
hatte;  römische  Colonisten , von  welchen  er  wusste,  dass  sie  un- 
gern über  dns  Meer  giengen,  wurden  ausgehoben,  damit  sie  sieh 
losknuften.  Um  so  weniger  konnte  die  Nachricht  von  Cäsars 
Siege  in  Thessalien  die  Unzufriedenen  beschwichtigen.  Der  Fcld- 
zug  gegen  Julia  wurde  durch  den  Mordversuch  verzögert. 

a.  47  waren  die  Truppen  nuf  dem  Wege  nach  der  Meerenge 
ant  Berge  Calpe,  als  die  beiden  Legionen  des  V'arro  unter  der 
Anführung  des  T.  Torius  aus  Italien  sich  empörten.  In  Corduba, 
wo  der  Quästor  M.  Marcellus  Aescrninus  die  Ruhe  erhalten  soll- 
te, kam  die  Meuterei  nun  ebenfalls  zum  Ausbruch,  und  jener 
stellte  sich  selbst  an  die  Spitze,  nicht  gezwungen,  wie  er  spä- 
ter behauptete,  sondern  um  sich  in  einer  allerdings  bedenklichen 
Lage  zu  sichern,  Cäsar  sageu  zu  können,  er  habe  ihm  die 
Truppen  gerettet,  welche  nun  einmal  unter  Cassius  nicht  mehr 
dienen  wollten,  und  l’ompejus,  dessen  Untergang  noch  nicht 

77)  Cell.  10,  13.  78)  II.  Alex.  53.  B.  Hisp.  43.  Val.  M.  9,  4.  $. 

3.  Ulo  43,  15. 
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entschieden  war*  er  Italic  nie  ihm  gewonnen.  Bald  erachten 
auch  Torius;  seine  Krieger  tilgten  den  Namen  de*  Pompeji]*, 
welchen  sie  zur  Beschönigung  des  Abfalls  auf  ihre  Schilde  ge- 
setzt hatten ; denn  sie  sahen , dass  man  ohnehin  im  Hasse  ge- 
gen Cassius  sich  begegnete , fürchteten  aber , dass  Marcollus  sich 
nicht  auch  gegen  Cäsar  auflehnen  werde,  und  wählten  ihn  zum 
Statthalter.  So  war  nuu  Cassius  auf  die  beiden  italischen  Le- 
gionen und  auf  die  Rcutcrei  beschränkt.  F.r  bat  Bogud,  König 
von  Mauritanicn , 80)  und  M.  Lepidus,  welcher  das  diesseitige 
Spanien  verwaltete,  8I>  durch  Eilboten  um  Hülfe,  und  lagerte 
auf  einer  Höhe,  etwa  4000  Schritt  von  Corduba,  von  welchem 
der  Baetis  (Guadalquivir)  ihn  trennte,  ln  dieser  vortheilhaften 
Stellung  wollte  er  die  Verstärkungen  erwarten.  Allein  Marcel- 
lus war  ihm  an  Truppenzahl  und  vorzüglich  durch  die  Vetera- 
nen überlegen,  und  gieng  über  den  Fluss,  nicht  um  zu  schla- 
gen , da  er  das  gunze  Heer  dem  Oberfeldhcrrn  zu  erhalten  wünsch- 
te, sondern  durch  Einschliessung  und  Mangel  einen  Abfall  zu  be- 
wirken. Deshalb  wich  Cassius  nach  der  Bergstadt  Ulia  zurück, 
welche  sich  Cäsar  stets  ergeben  zeigte.  82J  Sein  Lager  lehnte 
sich  nn  ihre  Mauern  an,  und  noch  hatte  der  Gegner  seine  Li- 
nien um  ihn  her  nicht  vollendet,  als  Bogud  eintraf,  und  ihn 
von  aussen  drängte.  Auch  Lepidus  führte  35  Cohorten  herbei. 
Seiue  Aufforderung,  die  Feindseligkeiten  cinzustcllcn , fand  bei 
Marcellus  sogleich  Gehör , Cassius  dagegen  kam  nicht  in  sein 
Lager,  wozu  er  ihn  einlud,  weil  er  Verrath  fürchtete;  er  ver- 
langte und  erhielt  freien  Abzug. 

in  dieser  Zeit,  gegen  den  Winter  d.  J.  47,  wurde  ihm  ge- 
meldet, dass  C.  Trebonius,  sein  Nachfolger,  angelangt  sei.  E* 
machte  ihn  für  seine  Schätze  besorgt,  daher  schickte  er  die 
Truppen  schnell  in  die  Winterquartiere  und  eilte  nach  Malaca, 
wo  er  sich  einschiffte.  Das  Meer  war  stürmisch , besonders  in 
der  Nähe  des  Ibcrus,  in  dessen  Mündung  er  einlief,  um  während 
der  Nacht  gesichert  zu  sein,  liier  aber  gcrieth  er  in  die  Strö- 
mung; er  konnte  weder  den  Fluss  hinauffahren,  noch  das  Schiff 

wenden,  mit  welchem  er  versank. Seine  Verwaltung  machte 

70)  B.  Alez.  57.  Dio  42,  15.  80)  S.  Julii  Cae*.  Dict  *.  47  u 40. 

81)  Aemil.  Lepldi.  No.  24.  §.  1.  82)  B.  Alex.  Gl.  Vgl.  B.  Hiip.  I. 

Dio  43 , 41.  83)  B.  Alex.  04.  Dio  42,  10.  43  , 20.  Vgl.  Cie.  ad  AU. 

11,  10.  I.iv.  111. 
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Cäsar  verhasst,  und  erleichterte  cs  den  Söhnen  des  Pompcjna, 
sich  in  Spanien  fcstzusetzcn , wo  sic  noch  mehr  unterstützt  sein 
würden , wenn  nicht  insbesondere  der  Acltere  an  Raubsucht  und 
Grausamkeit  Cassius  übertroffen  hätte. 

10.  C.  Cassius,  n.  108  Kriegstribun  unter  dem  Prätor  L. 
Anicius  in  Marien,  dessen  König  Gentius  ihm  zur  Bewachung 
übergeben  wurde.  8*J 

20.  L.  Cassius  Ilcniina,  um  146.  85->  Seine  Annalen  umfass- 
ten die  Geschichte  Italiens  von  der  ältesten  bis  auf  seine  Zeit.  s,0 

21.  Cassius  Sabaco. 81)  Kr  war  schon  Quästor  und  Tri- 
bun gewesen , als  sein  Freund  C.  Marius  a.  1 1 0 für  das  folgende 
Jahr  zum  Prätor  gewählt  und  wegen  Bestechung  angeklagt  wurde. 
Man  beschuldigte  Cassius,  dass  er  dabei  mitgewirkt  halte,  und 
die  Censoren  sticsscn  ihn  aus  dem  Senat,  obgleich  Marius  frei- 
gesprochen  war.  *•) 

22.  L.  Cassius.  89)  Seine  Abkunft  ist  ungewiss.  Er  wurde 
in  die  Ereignisse  verwickelt , welche  als  äussere  Veranlassungen 

'den  ersten  Krieg  mit  Mithridat  d.  Gr.  Könige  von  Pontus  her- 
beiführten. Dieser  strebte  nach  dem  Besitze  der  kleinen  Staa- 
ten, welche  den  scinigcn  umgaben,  für  ihn  der  erste  SeAtitU, 
den  römischen  anzugreifen  und  zu  vernichten , woran  Erobe- 
rungssucht und  die  Lleberzcugung , dass  er  sonst  selbst  nicht  be- 
stehen werde,  gleichen  Antheil  hatten.  Dadurch  wurde  die  Po- 
litik der  Römer  bestimmt;  sie  nahmen  die  bedrohten  Dynasten 
4 in  Schutz.  Sulla  setzte  a.  02  als  Statthalter  von  Asia  Ariobar- 
zaues  in  Cappadocien  cin,,u>  und  der  armenische  König  Tigrm- 
ncs  vertrieb  ihn  bald  nachher  auf  Anstiften  des  Mithridat  durch 
Bagoas  und  Mithras;  dasselbe  Schicksal  hatte  Nicoinedes  von 
Bithynien  durch  seinen  Bruder  Socrates.  In  dieser  Zeit  stand 
bereits  Cassius  als  Nachfolger  Sullas  in  Asia.  a.  90  erschienen 
Manius  Aquillius,  Cos.  101,  mit  Manilius  Mancinus , um  als 

8l)l.iv.  41,31.85)  Censor,  de  d.  nat.  17.  86)  Das  vierte  Buch  erwähnen 
Plin.  13,  27. Priscian.  Vgl.  Plin.  29,  0.32,  10. Uell.  17,21. Maerob.Sat.  1,16. 
Serv.  su  Virg.  Aeu.  7,  030.  N'on.  Marrell.  I.ei  d.  W.  literosus  u.  moliri. 
87)  , der  Weichliche,  Weibische,  di«  njr  t'cynaatitv.  Plot.  Mar. 

S.  88)  Plul.  1.  e.  Vgl.  Val.  M.  6,0.  §.  11.  80)  Willkührlich  nennt 

ihn  Pigli.  3,  104.  190.  213.  l.ouginus  und  C.  K.  C.  N.,  weil  er  glaubt, 
er  sei  der  Sohn  von  No.  11,  gewesen.  00)  Plul.  Sutl,  5.  App.  Milhr. 
170.  208.  Justin.  38,  2. 
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Gesandte  iiu  Aufträge  des  Senats  die  Könige  mit  ihm  herzu- 
, teilen.  9D  Als  diess  bewirkt  war,  fiel  Nicomcdcs  in  l’ontus  ein ; 
rr  hrdurfte  viel,  uni  seiuc  Gläubiger  zu  befriedigen,  denn  seine 
Beschützer  machten  die  unmässigsten  Forderungen  an  ihn,  ins- 
besondere Aquillius , und  dieser  suchte  ohnehin  einen  liruch  mit 
Mitliridut  zu  beschleunigen,  weil  ihm  nach  dem  Oberbefehl’  und  *• 
nach  Heute  gelüstete,  weshalb  er  der  Urheber  der  Kriege  mit 
1‘untus  genannt  wird.  92->  Der  König  beklagte  sich;  Rom  hatte 
ihm  Phrygien  und  Cappadocicn  genommen  M)  und  ihn  jetzt  durch 
einen  Bundesgenossen  angefeindet,  und  er  erklärte  es  nun  für 
Nothwehr,  als  er  nach  fruchtlosen  Unterhandlungen  mit  Cassius 
und  den  Gesandten  a.  8!)  sich  Cappadociens  bemächtigte.  Damit 
vereitelte  er  die  Absicht  des  Senats,  welcher  wegen  des  mani- 
schen Krieges  vorerst  nur  noch  als  Vermittler  auftreten  wollte; 
an  Truppen  fehlte  cs  zwar  nicht,  sie  wurden  aber  angegriffen, 
ehe  Cassius,  Aquillius  und  Q.  Oppius  sich  vereinigen  konnten, 
und  die  Flotte  unter  Minucius  Rufus  und  C.  Popillius  war  zu 
schwach.  Die  politischen  Feldherrn  siegten  zuerst  über  Nicomc- 
des  am  Flusse  Amnias  in  Paphlagonien , 94)  und  dann  bei  dem 
Flecken  Puchium  auch  über  Aquillius,9--’!  welcher  jetzt  entkam,  spä- 
ter aber  dennoch  gefangen  wurde.  96!  Ueherall  empfieng  manMithrl- 
dat  als  Befreier  und  eine  gleiche  Stimmung  verriethen  die  Eingebo- 
renen im  Heere  des  Cassius  in  Phrygien;  cs  lös’te  sich  auf  und  er 
entfloh  nach  Rhodus.  9T)  Da  die  politische  Flotte  die  Insel  verge- 
bens angriff',  so  knnn  die  Nachricht  nicht  gegründet  sein,  der 
König  habe  ihn  nach  dein  Kriege  auf  Sullas  Verlangen  in  Frei- 
heit gesetzt:9*!  diess  gilt  nur  von  Oppius,  welchen  die  I.aodi- 
censer  zu  Mithridat  führten.  ">  Diesem  war  der  erste  gross« 
Streich  gelungen;  er  gebot  über  das  ganze  vordere  Asien’  und 
konnte  den  Kriegsschauplatz  nach  Europa  verlegen.  10°) 

23.  L.  Cassius.  V.  Tribun  a.  89  zur  Zeit  des  marsischcn 

Krieges,  in  welchem  die  Grundstücke  an  Werth  verloren  und 
_ — - — - • 

01)  App.  II.  ec.  1,1  r.  74.  Justin.  38,  3.  4.  02)  App.  184.  240. 

93)  Da«.  177.  179.  94)  Das  181.  Justin.  I.  c Slrabo  12,  502.  95)  App. 

183.  Justin.  1.  c.  I.ir.  77.  An.  90)  Nach  Vellej.  2,  18.  lieferten  die 
Mltylenier  ihn  ans.  I.iv.  78.  App.  Milhr.  184.  249.  berichtet,  er  «ei  in 
Pergainnm  auf  eine  schmachvolle  Art  getüdtet.  97)  App.  180.  98)  Da».  , 

249.  99)  Du.  I.  c.  u.  181.  100)  Vgl.  Vlor.  3,  5.  Kutrup.  5,  5.  Uro«. 

0 , 2.  (A.  Viel.)  de  vir.  Ul.  76. 
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wenig  Geld  in  Umlauf  war.  Die  Schuldner  zahlten  nicht, 
weil  eie  es  nicht  vermochten,  Manche  auch  nur  unter  diesem 
Vorwände,  wodurch  viele  Rechtshändel  entstanden.  Der  Pr&tor 
A.  Scuipronius  Asellio  entschied  zu  Gunsten  der  Schuldner  nach 
alteren  Gesetzen,  welche  von  den  Gläubigern  umgangen  waren. 
Vergebens  hatte  der  Tribun  L.  Gcnucius  342  v.  Chr.  den  Wa- 
cher für  römische  Bürger  verpönt;  '!  man  liess  in  die  Schuld- 
verschreibungen die  Namen  italischer  Bundesgenossen  setzen, 
und  auch  dadurch  wurde  dem  Uebel  nicht  abgeholfen , dass  der 
Tribun  M.  Scuipronius  a.  1 U3  die  lex  Genucia  auf  sie  aas- 
dehnte. ->  Es  wurde  so  wenig  beachtet,  als  die  Bestimmung,  nach 
welcher  man  nur  ein  Pct.  monatlich  vom  Capital  fordern  sollte. 
Daher  war  man  gegen  den  Prätor  erbittert,  und  Cassius,  welcher 
sich  ohne  Zweifel  selbst  beeinträchtigt  fühlte,  wusste  die  Gemü- 
ther  noch  mehr  zu  erbittern,  so  dass  jener  während  eines  Opfert 
überfallen  und  auf  der  Flucht  vom  Markte  getödtet  wurde.  *J 
24.  L.  Cassius  Longinus,  wahrscheinlich  derselbe,  welches 
Cicero  unter  den  Richtern  des  Oppianicus  nennt.  4 ) l’ritor 
a.  60.  Als  C.  Cornelius  wegen  Majestät  bei  ihm  belangt  wur- 
de, erschien  er  am  Gerichtstage  unter  einem  Vorwände  nicht 
auf  seinem  Tribunal;  am  anderen  Tage  kamen  die  Klüger  nicht, 
weil  die  Gegenpartei  sie  aus  der  Stadt  vertrieben  hatte,  und  er 
erklärte  nun  mit  sichtbarer  Begünstigung  des  Cornelius,  die 
Klage  sei  aufgehoben.  5)  Er  bewarb  sich  mit  Cicero  für  d.  J. 
63  um  das  Consulat.  Dieser  hatte  ihn  wegen  seiner  Redlich- 
keit gepriesen;  man  hielt  den  wohlbeleibten  Mann  für  schlaff 
und  albern,  aber  auch  eben  deshalb  für  unschädlich;6!  anders 
zeigte  er  sich  in  seiner  Verbindung  mit  Catilina,  seinem  Mit- 
bewerber, welcher  wie  er  nicht  gewählt  wurde.  Auf  alle  Art 
suchte  er  a.  63  die  aliobrogischen  Gesandten  zu  einer  bewaffne- 
ten Hülfe  zu  überreden;  er  forderte  Reutcrei , denn  s«  Fast- 
Volk  werde  es  nicht  fehlen,  und  gedachte  der  angesehenen  Rö- 
mer, welche  einverstanden  seien;  doch  war  er  vorsichtig  genug, 
ihnen  kein  Schreiben  cinzuhändigen , wie  die  Uebrigen;  indem 


1)  I.iv.  7,  42.  2)  Den.  35,  7.  3)  App.  1,  382.  Liv.  74.  Val.  M. 

0,  7.  }.  4.  4)  p.  Cloent.  38.  5)  Ascoa.  arg.  Cie.  Cornel.  S.  Cornelii. 

0)  Cic.  1.  c.  u.  3 Catil.  7.  Aseon.  arg.  Or.  Cie.  in  log.  cand.  7)  Sal- 
last.  B.  C.  17.  Ase.  I.  c. 
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er  versicherte,  er  werde  ihnen  bald  selbst  folgen.  8)  Allein  er 
verliess  Rom  vor  ihrer  Verhaftung.  9 *)  Daher  wird  er  weder  un- 
ter den  Gefangenen  noch  unter  den  Hingerichteten  erwähnt.  Er 
hatte  es  übernommen,  die  Stadt  anzuzüuden , luJ  und  wurde  ab- 
wesend zum  Tode  verurtheilt.  ll 12 *)  Alan  findet  nicht,  dass  er  er- 
griffen wurde.  1 *•)  • 

25.  Q.  Cassius.  a.  48  Legat  des  Q.  Cassius  Longinus 
(Nb.  18.)  in  Spanien;1*)  wahrscheinlich  derselbe,  welchem  der 
Consul  Antonius  gegen  Ende  des  J.  41  bei  der  Verkeilung  der 
Provinzen  Spanien  gab.  14) 

20.  Cassius  Parmensis.  Die  Scholiasten  des  Horaz  und 
auf  ihren  Vorgang  auch  Andere  halten  ihn  für  Cassius  Etrus- 
cus,  dessen  der  Dichtes  gedenkt;  Parma  lag  nun  aber  nicht  in 
Etrurien,  wie  Acron  annimmt,  sondern  im  cispadaniscben  Gal- 
lien, auch  bedurfte  Horaz  der  Sage  nicht,  um  über  Parmensis, 
seinen  Zeitgenossen,  belehrt  zu  werden,  und  die  Sage  konnte 
nicht  berichten , dass  er  mit  seinen  Büchern  verbrannt  sei.  i5> 
Von  Anderen  ist  er  mit  Cassius  Severus  verwechselt,  l#)  einem 
Manne  von  niedriger  Herkunft  und  von  verächtlichen  Sitten, ' 
welcher  ohne  Zweifel  der  Freigelassene  eines  Cassius  war.  Se- 
verus wurde  als  Redner  und  Schriftsteller  mehr  gehasst  und  ge- 
fürchtet, als  bewundert:  wegen  seiner  Heftigkeit,  Bitterkeit  und 
Schmähsucht  hatte  er  besonders  unter  den  Vornehmen  viele 
Feinde;  IT)  er  klagte  selbst  Nonius  Asprenas,  deu  Vertrauten  des 
Augustus  wegen  Giftmischerei  an.  ls)  Unter  der  Regierung  Ti- 

8)  Cie.  3 Cat.  4.  p.  Sali.  13.  Sali.  44.  9)  Sali.  1.  e.  10)  3 Catil. 

0.  10.  11)  Der  design.  Consul  Jnnins  Silsnas  trag  darauf  an,  nach  1ha 

and  drei  Andere  hininriebten , wenn  man  sich  ihrer  bemächtigt  haben 

werde.  Sali.  SO.  Fünf  Verschworene  befanden  sich  in  Haft  CIc.  p.  Sul- 
la 11.  Sali.  55.  daher  spricht  Cicero  von  neun  Verurtheilten.  3 Cat.  6. 

12)  Er  war  viel  älter  als  L.  Casslns,  Casars  Legat,  (No.  16.)  mit  wel- 
chem Glandorp.  p.  203  ihn  verwechselt,  and  diesen,  nicht  ihn,  den  Ver- 
schworenen, nennt  Cicero  in  einer  Rede  v.  J,  54.  seinen  Freund,  p. 
Plane.  24.  Oben  No.  10.  A.  45.  13)  B.  Alex.  52.  57.  14)  Cie.  3 Phil. 

10.  S.  Antonii  No.  14.  $.  29  fin.  15)  Horat.  Serm.  1,  10.  60.  n.  das. 
Acron  u.  Porphyr.  10)  Hardnin  ind.  anctor.  qoi  a Plin.  appell.  17)  Ta- 
cit.  A.  1,  72.  4,  21.  de  orat.  19  n.  20.  Senec.  Controv.  3,  18.  4,  25. 
Qnlntil.  6,  3.  §.  79.  10,  1.  {.  110.  ed.  Spald.  Säet.  Calig.  10.  Vitell.  2. 
Plin.  7,  10.  (12)  Macrob.  Sat.  2,  4.  18)  Säet.  Octav.  5«,  vgl.  43. 

Plin.  35,  40.  Quintil.  10,  1.  5.  22.  Dlo  55,  4.'  4 
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bcr*  verbannte  ihn  der  Senat  naeh  Creta.  und  da  er  auch  jetat 
nicht  schwieg,  wurde  er  seiner  Güter  beraubt  und  nach  der  inst) 
Seriphui  verwiesen,  wo  er  im  fünf  und  zwanzigsten  Jahre  sei- 
nes Exil»  in  grosser  Dürftigkeit  starb.  **J  Demnach  war  Cassius 
Pnrmensis  auch  von  ihm  verschieden. 

Dieser  gehörte  au  Casars  Mördern , und  befehligte  a.  43 
eine  Abtheilung  der  Flotte,  welche  C.  Cassius  im  Kriege  mit 
Dolabella  in  Syrien  verstärken  sollte.  Wir  besitzen  seinen  Brief 
an  Cicero,  worin  er  über  seine  Unternehmungen  an  der  Süd- 
küste Asiens  berichtet , **J  und  für  dessen  Verfasser  nicht  Lucius 
Cassius , der  Neffe  jenes  anderen , (No.  1 7.)  gelten  kann.  Denn 
Lucius  war  noch  sehr  jung;  ihm  geziemte  es  nicht,  in  dem  Tone 
an  den  Redner  zu  schreiben , **)  oder  den  Oheim  „unseren  Cas- 
sius“ zu  nennen.  Dazu  kommt,  dass  wir  den  l’armenser  zur 
Zeit  der  Schlachten  bei  Philipp!  in  den  Gegenden  finden,  auf 
welche  der  Brief  sich  bezieht.  Die  Oberfeldherrn  Brutus  und 
Cassius  Hessen  ihn  bei  ihrem  Aufbruche  nach  Europa  mit  Trup- 
pen und  Schiffen  in  Vorderasien  zurück,  wo  er  die  rückständi- 
gen Summen  eintreiben  sollte. Bei  diesem  Geschäfte  über- 
raschte ihn  in  Rhodus  die  Nachricht,  dass  der  Feind  in  Thra- 
cien  gesiegt  habe.  Doch  hörte  er  nur  vom  Tode  deB  Cassius, 
nnd  gieng  mit  30  rhodischcn  und  den  eigenen  Schiffen  in  See, 
um  Brutus  Beistand  zu  leisten.  Bald  nachher  kam  Clodiua  mit 
13  Schiffen  des  Brutus  nach  der  Insel;  er  fand,  dass  sie  sich 
bereits  gegen  die  Partei  der  Befreier  erklärt  hatte,  nahm  die 
Besatzung  ein , und  vereinigte  sich  mit  Cassius.  24)  Auch  Tu- 
rulius  stiess  mit  einem  Geschwader  zu  ihnen,  24 b)  der  jüngere  Ci- 
cero nebst  anderen  Flüchtlingen  von  Tliasos,2^  und  Lepidus  mit 
der  Besatzung  von  Creta.  Seitdem  geboten  die  Legaten  über 
eine  so  bedeutende  Macht,  dass  man  sie  nicht  hindern  konnte, 
gewaltsam  Ruderer  zu  werben.  Sie  schifften  nach  dem  ioni- 


19)  Tacit.  A.  4,  21.  Hieron.  in  Fusel,.  Cbron.  20)  Unten  A.  30 

u.  31.  21)  »4  Kam.  12,  13.  Oben  No.  131  §.  5.  A.  2.  22)  Fatale  nescie 
quid  luae  virtnti  datum , Idque  saepe  iam  experti  mmus.  — Quae  saepr 

pollicitus  es  — te  dicturum  de  me  tum , quum  mihi  profutura  easeut.  

Ut  baec  noriiaima  nostra  facta  — similia  illia  cogitationibus , quarum  tu 
testis  es,  foiase  indices.  23)  App.  5,  071.  24)  S.  Claudii  No.  5a. 

24s)  Vgl.  Oben  No.  13.  $.  S.  A.  2S).  23)  Das.  $.  0 fin. 
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sehen  Meere  zu  Statius  Murcus  und  Domitius  Ahenobarbu«,  und 
zum  Theil  mit  Statius  nach  Sicilien  zu  Sex.  Pompejus.  26 > 

Unter  diesen  war  Cassius.  Er  begleitete  Pompejus  a.  36 
auf  der  Flucht  nach  Asien;  da  er  ihn  aber  nicht  bewegen 
konnte,  seine  abenteuerlichen  Pläne  aufzugeben,  so  vcrliess  er 
ihn  mit  vielen  anderen  seiner  Vertrauten  und  wurde  Legat  des 
Antonius.  3T)  In  seinen  jetzigen  Verhältnissen  zu  Octavian  fühlte 
dieser  keinen  Beruf  mehr,  Cäsar  zu  rächen;  ihn  beschäftigten 
die  schwelgerischen  Feste  der  Cleopntra,  und  vielleicht  veran- 
lasst die  Klage  über  ihre  Folgen  dos  Schreiben  des  Cassius,  in 
welchem  er  Bäder  im  Cydnus  empfahl.  Indess  wurde  der 
Bruch  zwischen  den  Triumvirn  immer  gew  isser ; ihre  gegenseiti- 
gen Mittheilungen  verriethen  die  grösste  Erbitterung,  und  auch 
Cassius  schickte  dem  Nebenbuhler  seines  Fcldherrn  einen  Brief, 
in  welchem  er  ihm  auf  eine  unwürdige  Art  eine  gemeine  Her- 
kunft vorwarf.  20>  Um  ro  weniger  durfte  er  auf  Gnade  rechnen. 
Er  entfloh  nach  der  Schlacht  bei  Actium  nach  Athen,  wo  Octa- 
vian ihn  a.  31  durch  ().  Varus  tiidten  licss.  3n)  Nach  Einigen 
hüsste  er  un'cr  Casars  Mördern  zuletzt;31)  allein -die  Alten  sind 
in  solchen  Angaben  nicht  genau,  und  auch  diese  ist  auf  die 
Verschworenen  zu  beschranken,  welche  das  mente  Aufschn  er- 
regten. Denn  Octavian  kam  bald  Badh  dem  Siege,  vor  der  Reise 
nach  Brundusium,  nach  Athen,  wo  das  längst  gesprochene  Urtheil 
an  Cassius  vollzogen  wurde ; 32)  dzdl  dieser  nach  Antonius  Tode 
I gewagt  habe,  sich  nach  Attika  zu  gegeben,  ist  höchst  unwahr- 
scheinlich. Erst  iiu  folgenden  Jahr«  3<J  wurde  sein  Mitschuldiger 
P.  Turulius  von  Antonius  während  'der.  Unterhandlungen  an  den 
Oegncr  ausgeliefert  33)  und  auf  Cos  ^ingbrichtct,  wo  er  früher  den 
' Hain  des  Aesculap ‘für  seine  Floft« 'Benutzt  batte,34)  und  auch  ihn 
1 mochte  mancher  Weniger  bekanhte  Ufiter  den  Verschworenen  über- 
• leben , deren  Zahl  mehr  als  sechzig  betrug.  34)  Cassius  war 
Dichter;  er  schrieb  Elegien,  Epigrdmlne  und  Tragödien.  36) 

16)  Das.  App.  -J,  c.  n.  672i  -17)  App.  9,  T50.  Val.  M.  1 , 7.  }.  7. 
1 28)  Plin.  31,  i.  (2).  20)  Satt.  Octav.  4.  30)  Vellej.  2,  87.  Val.  M. 

> I ) §•  7.  Acron  zu  Horat.  Ep.  1,  4.  3.  Scrv.  zu  Virg.  Kcl.  0,  35.  Orot. 

I 0,  10.  31)  Vellej.  u.  üros.  II.  cc.  32)  Antonii  No.  11  §.  GO.  Vgl. 

Weaaeling.  Ohterv.  1,  26.  33)  Antooii  I.  c.  §.  70.  34)  Dio  51,  8.  Val. 
1 M.  1 I.  §•  19.  lactant.  2,  7.  35)  5a et.  Cae».  80.  Ealrop.  0,  25.  (20.) 

Oroa.  G,  17.  30)  Horat.  Kpiat.  1,4.  3.  o.  da*.  Acr.  u.  Porphyr. 
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l^atricisch  und  plebejisch.  37) 

Sic  stammten  aus  dem  Sabinischen,  **)  und  wurden  in  Rom 
unter  die  Patricier  aufgenommen.  Von  Anfang  strebten  sie  nach 
grossem  Ansehn  und  mit  Erfolg;39)  ihre  Standesgenossen  ertra- 
gen ihren  Uebermuth,  weil  sie  die  Hauptstützen  des  priesterli- 
chen  Adels  waren , jedem  Versuche  der  Plebejer , an  bürgerlichen 
Rechten  zu  gewinnen,  mit  eiserner  Festigkeit  sich  wiijersetzten, 
und  wenn  es  zum  Aeusserstcn  kam,  lieber  starben,  als  das  Volk 
um  Gnade  anflehten. Selbst  der  erste  Stqiid  wurde  durch  ei« 
gefährdet;  sie  wollten  durch  ihn,  aber  auch  über  ihn  herrschen, 
und  hielten  sich  für  ein  auserwnhltcs  Geschlecht , daher  während 
der  Republik  kein  patricischer  Claudicr  einen  Römer  aus  einem 
anderen  adoptirte;  die  erste  Ausnahme  machte  der  Kaiser  Clau- 
dius, und  nicht  zum  Glüßkc  des  Reichs,  denn  man  lenkte  seine 
Wahl  auf  Domitius  Ahenobarbus.  (Nero.) 4,)  Doch  waren  aie 
auch  strenge  gegen  sich  selbst;  das  Volk  verhöhnen,  wenn  es 


37)  Suet.  Tiber.  1.  Ascon.  so  Clc.  p.  Scsur.  p.  188.  ed.  pejrr.  et  Beier: 
Fuerunt  enim  dose  Clsudise  familiae  : earum , quae  Marceliorum  appella- 
ta  est,  plebeia;  quae  Pulchrorum,  patricle.  Es  gab  aber  patriciseb«, 
welche  nicht  Pnlcher  hieasen , and  ausser  der  erwähnten  mehrere  plebe- 
jische Familien,  mit  dem  Zunamen  Glicia,  Cicero  u,  a.  38)  Unten 
No.  1.  39)  Suet.  I.  c.  40)  Li».  2,  36:  App.  Claudlum - iam  inde  a pa- 

ternia  cerlareinibus  inrisum  infestumque  plebl,  cousulem  faciont.  — Fa- 
milia  auperhissiina  ae  crudelissima  in  plebera  romanam.  Tacit.  A.  1,  4: 
Tiberium  Neronem  — vetcrc  afque  insita  Claudige  fatniltae  superbia. 
Suet.  Tiber.  2:  Praeterea  notissimum  eat,  Claudios  omnes  — nptimatee 
asserloresque  unicos  diguitatis  ac  poleutiae  patriciorum  semper  fuisse, 
alque  adversus  plebem  adeo  violentoa  et  contumacea,  ut  ne  capitia  qul- 
dem  quisquam  reua  apud  populum  mutare  resteni  aut  deprecari  suati- 
nuerit;  nonnulli  in  altcrcatione  et  iurgio  tribunog  plebit  pulsaverint.  Noch 
Cicero  batte  Urtach , sich  über  den  Dünkel  der  Claudicr  zu  beklagen ; 
ad  Farn.  3,  7.  §.  3 : uilam  Appietatem  aut  Eeululitatem  valerr  apud  me 
plus,  quam  ornamenta  virtutis,  existimas?  Vgl.  Liv.  0,  40.  0,  29.  34. 
41)Suel.  Claud.  39.  Nero  C.  Tue.  A.  12,  25.  Doch  giengen  Claudier  durcli 
Adoption  io  andere  Geschlechter  über.  S.  Ko.  33  u.  43.  §.  4. 
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litt,  init  «einen  Leiden  wuchern,  «eine  Tribüne  misshandelo. 
war  nicht  unter  ihnen  verpönt;  nie  hörten  aber  auf,  «ich  Lucius 
xu  nennen,  seit  xwei  Claudier  dieses  Namens  ihn  durch  Raub 
und  Mord  entehrt  hatten. 


A.  Patricische  Claudier. 

1.  Apphis  Claudius  Sabinus  Rcgillensis,  4S>  ein  Sabiner  aus 
Hegillum  oder  Regitli,  in  seinem  Vaterlandc  Attus  Clausus  ge- 
nannt.44^ Vornehme  Abkunft,  Reichthum,  Beredsamkeit  und 
-kriegerische  Timten  verschafften  ihm  Einfluss , erregten  aber  auch 
den  Neid  der  Grossen,  und  sein  Stolx  machte  ihn  bei  der  Menge 
Verhasst.  Man  glaubte  seinen  Feinden,  dass  er  den  Frieden  mit 
den  Römern  empfehle,  um  unter  ihrem  Schutze  sich  zum  Herr- 
scher aufzuwerfen,  und  er  entzog  sich  504  v.  Chr.  der  Klage 
«regen  Hochrerrath  durch  die  Auswanderung  nach  Rom.  Hier 
«rar  er  mit  seinem  Vermögen  und  seinem  zahlreichen  Gefolge 
willkommen.  Er  wurde  Bürger  und  Patricier,  und  erhielt  Acker 
fSr  seine  Clienten,  die  claudische  Tribus.  45>  Seine  Ahnen-Bil- 
der  durfte  er  mit  Inschriften  im  Tempel  der  Bellona  aufstellen,  i£> 
und  495  fand  er  als  Consul  Gelegenheit,  nun  auch  amtlich  seine 
Verachtung  und  Härte  gegen  die  Plebejer  zu  beurkunden.  41) 

,-•>  2.  Appius  Claudius  Sabinus.  App.  F.4*!  Sohn  de«  Vori- 

gen. Consnl  471  r.  Chr.4u>  Nach  dem  publilischen  Anträge  vom 
• 

42)  Säet.  Tib.  1..  Aus  einem  anlichen  Grande  beschlossen  die  Manliec 
»ei*-  383  v.Chr.  sieb  nicht  mehr  Marcus  zu  neunen.  Liv.  ü,  20.  Cie.  1 Phil. 
13.  S.  Markland  zu  Cic.  de  hsr.  r.  6.  welcher  diese  Rede  auch  deshalb  für 
unecht  erklärt,  »eil  ß.  a.  O.  ein  Rex  Sacrornm  Lucjui  Claudius  erwähnt 
wird.  Wolf  stimmt  ihm  hei,  wie  ihm  die  übrigen  unheilbaren  Beweise 
ge-nügen.  Jene  Würde  konnte  allerdings  lein  Plebejer  erhalten,  aber 
die  Abschreiber  konnten  einen  Namen  verändern.  43)  Regillenses  findet 
in  au  eoch  unter  den  Postuuiiern.  44)  Snet.  Tiber.  1,  Atta  Claudios.  S. 
das.  Casaub.  Dionys.  H.  3,  40,  Titus  Claudius.  Epit.  de  nomin.  (Val. 
Max.  üb.  10.)  de  praenomioe:  Appius,  ab  Alto  eiqsdem  regionis  (Sabinae) 
praeuoinine.  Atta,  pater  (Fest.  v.  atavus,  attam)  scheint  sich  im  Sinne 
•des  Römischen  Patres,  Patricii  auf  Stand  und  Rang  su  beziehen,  nicht 
auf  schlecht  gebaute  Füfse.  (Fest.  v.  Attae.)  45)  Lir.  2,  18.  3,  58.  4,  3. 
0,  4Q.  10,  8.  Tacii.  A 11  , 24.  12,  25.  Suet.  1.  c.  Dionys.  L c.  n.  11, 
)5.  Pint.  Popüc.  21.  App.  Kxc.  üb.  1.  Zonar.  7,  13.  Sil.  ltal.  Pun.  17, 
33.  40)  Plin  33,  ,3.  47)  LU.  2',  21.  23.  Dionys.  G,  23.  24.  Plln.  1.  c 

18)  Lir.  2,  56.  48)  Das.  u.  Dionys.  0,  43.  , 


\ 


Digitized  by  Google 


XI.  CLAUDII. 


168 


(3) 


Vorigen  Jahre  sollten  die  Tribüne  in  den  Tribut- Comitien,  nicht 
unter  dem  Einflüsse  der  Patricier , gewählt  werden.  Diese  ersa- 
hen Appius,  „nicht  Consul,  sondern  der  Henker  des  Volk*  zu 
sein,“  und  er  wollte  die  Abstimmung  mit  Gewalt  verhindern, 
und  selbst  den  Tribun  Lätorius  verhaften  lassen;  dennoch  wurde 
das  Gesetz  bestätigt.  Ihm  galt  dies*  für  eine  persönliche  Nie- 
derlage ; ein  unglücklicher  Feldzug  kam  hinzu,  weil  das  Heer 
unter  ihm  nicht  siegen  wollte , und  er  strafte  mit  grösster 
Strenge,  im  J-  470  sprach  er  heftiger  als  Alle  gegen  das  Ak- 
kergesetz.  Dadurch  stieg  die  Erbitterung;  die  lribune  belang- 
ten ihn  wegen  seines  Vergehens  gegen  die  Unverletzlichen  und 
als  Feind  des  Volks  und  der  Eintracht,  und  er  tödtete  sich 
selbst  vor  dem  Tage  des  Gerichts.  401 

3.  C.  Claudius  Sabinus.  App.  F.  Bruder  des  Vorigen,41) 
Consul  4(i0.5*J  Voll  Misstrauen  gegen  die  Plebejer,  welche  bes- 
ser waren,  als  ihre  Dränger  ahndeten,  wagte  er  es  anfangs 
nicht , sie  gegen  Appius  Herdonius  auf  dem  Capitol  zu  bewaff- 
nen. Seinem  Stande  war  er  treu  .ergeben;  deshalb  warnte  er 
seinen  Nellen,  den  Decemvir  Appius,  vor  angemasster  Gewalt.  Hl 

4.  Appius  Claudius  Crassus.44)  App.  F.  App.  N.  Sohn 
von  No.  2.44)  Consul  451  und  von  den  Iden  des  Mai  an 
Decemvir.  Seitdem  schien  er  gänzlich  verwandelt  zu  sein;  er, 
der  das  Gefängnis*  die  Wohnung  der  Plebs  zu  nennen  pflegte47! 
und  bisher  ihr  grausamer  Verfolger  gewesen  war,  bewarb  sieh 
jetzt  um  ihre  Gunst,  und  sie  ehrte  ihn  als  ihren  Wohlthüter 
und  wünschte  sieh  Glück , dass  ein  Mann  von  so  grossem  Ge- 

50)  So  Dionys.  9 , 54.  Vgl.  Suet. 'Tiber.  2.  Nseb  Llv.  3,  01.  starb  er 
an  einer  Krankheit,  welches  die  Seinigen  Vorgaben.  S.  Dionys.  51)  Llv.  3, 
35.  40.  Dionys.  11,  40.  52)  Llv.  3,  15.  Dionys.  10,  9.  53)  Coastantiael- 
■nos  vir  in  optimatium  causa.  Lir.  3,  35  fia.  40.  58.  Vgl.  0 , 20.  54)  In 

den  Fragm.  d.  capil.  Fasten  bei  Gruter.  p.  289  Crassiaus,  welches  wie  die 
Bezeichnung  M.  N.  aut  einer  falschen  Lesart  beruht , da  es  ein  Wort  ohne 
Sinn  ist,  und  mehrere  Nachkommen  von  No.  4.  Crassus  heissen.  Marlian. 
Anna).  a.  302  lies’t  sogar  Crassininns.  Alle  diese  Claudier  waren  ihrer  Ab- 
kunft nach  Regiilenses  undSabini,  und  es  hieng  von  der  Willkfihr  der  Schrift- 
atelier ab,  ob  sie  in  Ermangelung  eines  bestimmteren  Namens  wie  Cäcua, 
Caudex,  den  einen  (I.iv.  8,  15)  oder  den  anderen  (Dionys.  9,  43.  10,  9) 
gebrauchten.  So  wird  auch  dieser  Appius  von  Suet  Tiber.  2.  Regillanus 
genannt.  55)  Oben  A.  51.  u.  Dionys.  9 , 54.  50)  Llv.  3,  33.  Dionya. 

10,  54.  50.  57)  Liv.  8,  57. 
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Wichte  unter  den  gehn,  welchen  »ie  die  Gesetzgebung  verdanken 
sollte , das  meiste  Ansehn  hatte,  obgleich  er  der  Jüngste  w«r.M) 
Er  umgab  sich  mit  Plebejern,  Tribun iciern , setzte  die  Grossen 
herab,  welchen  nach  der  höchsten  Magistratur  gelüstete,  und  er- 
regte die  Hoffnung,  dass  er  sie  jenen  verschaffen  werde.  Um  so 
gewisser  wurde  er  450  wieder  gewählt,  und  er  lös’te  sein  Wort, 
denn  seine  Collegen  waren  znm  Theil  Plebejer,  alle  aber  ver- 
pflichteten sich  durch  den  Schwur,  im  völligsten  Einverständ- 
nisse su  handeln,  zum  Gehorsam  gegen  ihn.*9)  Von  jetzt  an 
hörte  er  auf,  sich  zu  verstellen,  und  misshandelte  das  unglück- 
liche Volk,  welches  keine  Tribüne  hatte,  mit  den  jungen  Pa- 
triciern  in  seinem  Gefolge.  Vorsichtig  schonte  er  den  ersten 
Stand  und  begünstigte  ihn  ln  den  Gesetzen  und  im  Gericht. 
Als  er  aber  449  mit  seinen  Collegen  im  Amte  blieb,  ohne  ge- 
wählt zu  sein , durch  ein  grosses  Verbrechen  den  Zorn  des  Volks 
zur  Wuth  entflammte,  und  die  äussere  Sicherheit  des  Staats  un- 
beachtet Hess,  nöthigte  ein  Senatsbeschluss  ihn  und  die  Uebrigen 
niederzulegen.  Nun  klagte  ihn  Virginias  an,  dessen  Tochter 
von  ihm  für  unfrei  erklärt  war;  er  wurde  verhaftet,  and  endig- 
te, wie  sein  Vater,  durch  Selbstmord,  ehe  dos  Volk  ihn  ge- 
richtet hatte.  *°) 

5.  Appius  Claudius  Crassus.  App.  F.  App.  N.  Sohn  des 
Vorigen,  dessen  Grundsätze  sich  auf  ihn  vererbten.*1)  a.  424 
Kriegstribun  mit  Consuiar-  Gewalt.62) 

6.  Publins  Claudius  Crassus,  jüngerer  Sohn  des  Deeemvir, 

und  nur  durch  No.  7 bekannt.  . . . 

7.  Appius  Claudius  Crassus.  P.  F.  App.  N.**)  Sohn  des 
Vorigen.  Er  sprach  gegen  die  licinischen  Rogationen,  besonders 
gegen  das  Consuiar- Gesetz  ,*4)  und  der  unglückliche  Feldzug 
des  plebejischen  Consuls  L.  Genucius  schien  seine  Behauptung 


58)  Das.  3,  33.  3S.  50)  Dion;«.  10,  5g.  59.  00)  Lir.  3,  50 

— 58.  0 , 20.  0 , 34.  Zonar.  7,  18.  Dionys.  11,  40.  erzählt,  er  sei  auf 
Veranstaltung  der  Tribnne  lm  Gefängnisse  getödiet,  welche  dann  ver- 
breitet haben,  er  habe  sieh  selbst  entleibt,  ln  diesen  Zelten  war  ein 
Mord  von  solcher  Art  nur  noch  ein  Optimalen  - Vergehen.  01)  Llv. 
4,  30.  Appiuin  CI.  filium  decemviri,  — relinquunt,  — iam  inde  ab  in- 
euuabutis  imbutum  odio  tribnnornm  plebiique.  02)  Das.  c.  35.  03)  P. 

F.  in  d.  Fr.  d.  cap.  Fast.  Grut  p.  201.  e.  404.  Enkel  de«  Deeemvir: 
Llv.  0,  40  . 04)  Liv.  1.  e.  u.  7,  0 8a. 
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ku  beitätigen,  dass  die  GAUer  Männern  vou  jenem  Stande  ihren  aj 
Willen  nicht  offenbarten.  Nach  dem  Tode  des  Geuucius, 
ober  Hel , wurde  er  362  Dictator.  t:,>  Später  348  erhielt  er  mit 
OaiuiUuK  das  Conaulat;  er  starb  ober  im  Anfänge  des  Jahrs.  #<) 

> 8.  Apples  Claudius  Crassus.  App.  F.  App.  N.  Sohn  von 
\o.  5 und  Enkel  des  Decemvir,  ein  gleich  leidenschaftlicher 
Gegner  des  Volks.**!  s.  403  Consular -Tribun.**! 

9,  C.  Claudius  Craasus.  App.  F.  App.  N.  Sohn  des  Vori- 
gen. a.  337  Dietatär.®?)  ..  , 

10.  Appius  Claudius  Caecus.  C.  F.  App.  N.7('J  Sohn  des 
liorigeu,  und  wie  dieser  Crassus, 71 ) dann  Caecas  genannt.  Er 
erblindete  angeblich  bald  nach  seiner  Censur , weil  auf  sein  Au- 
sritten die.  1‘otitier,  deren  Gescbicchte  der  Cnlturdes  Hercules 
oblag  , öffentliche  Selaven  mit  den  heiligen  Gebräuchen  bekannt 
mnehteu,  nm  ihnen  deren  Besorgung  su  übertragen.  Die  Meisten 
unter  den  Alten  nehmen  an,  dass  er  wirklich  das  Gesicht  vei- 
lor,  und  eine  Seuche  innerhalb  eines  Jahres  fast  alle  Potiticr 
hiliwegraffte.7'1)  Nun  aber  wurde  er  sweimal  nach  der  Ceustw 
Coasui , er  wurde  Dictator,  und  führte  sechsebn  Jahr  nach  jener 
Entweihung  des  Heiligen  ein  Heer  ins  Feld.71)  Deshalb  sage 
Diodor:  er  sei  aus  Furcht  vor  dem  Senat,  welchen  er  alt  Cen- 
aot  beleidigt,  hatte , unter  dem  Vorwände,  erblindet  su  sein,  in 
Seiner  Wohnung  geblieben.74)  Diess  heisst  nur  .eine- Ungereimt- 
heit au  die  Steile  der  anderen  setzen;  wie  konnte  er  A erntet 
verwalten,  wenn  er  sein  Haus  nicht  verliest?  Dass  er  sieh  nur 
einige  Zeit  verstellt  habe,  bis  die  Gemüther  sich  beruhigten, 
wird  nicht  einmal  znr  Erklärung  des  Unbegreiflichen  hinzugefügt. 
Eben  so  'wenig  giebt  Cicero  Aufschluss,  wenn  er  in  dieser  Be- 


OS) Dan.  7,  6.  CS)  Der«.  7 , 24.  25.  67)  Uv.  5,  20.  C8)  Der».  5,  1. 

09)  Der«.  8,  15.  Aogoitln.  Sirein.  Raperti,  bei  welchen  hier  grosse 
Verwirrung  herrieht,  und  auch  Pigh.  1,  296  rgl.  325.  führen  ihn  bei 
d.  J.  315  — 4llj  a.  u.  all  Diclat.  T.  auf,  wozu  weder  die  Schriftsteller 
noch  die  Fällen  berechtigen.  70)  Fall,  cap,  hei  Grnf.  p.  201.  a.  417.  u. 
da«,  p.  389.  No.  4.  Oreli.  Inicr.  No.  539.  71)  Frontin.  de  aqnaed.  5. 

72)  I.iv.  0,  29.  epil.  13.  Cic.  de  Sen.  C.  Tune.  5,  38.  p.  dom.  40.  de  har. 
r.  iS.  p.  Coel.  14.  1 Phil.  5.  Val.  M.  1,1.  $.  17.  8,  13.  §.  5.  Maerob. 
Sät.  3,  C.  (A,  Viel.)  de  vir.  ill.  34.  Lactant.  2,  7.  Plut.  l'yrrb.  18.  ID. 
App.  .Sanuiit.  P.xc.  10.  §.  2.  S.  unten  No.  44,  A.  50.  57.  73)  Liv.  10,  18. 
74)  Diod.  Sie.  20,  3C. 
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Ziehung  couniventcs  oculos  erwähnt;  denn  er  dachte  lieh  Appiue 
völlig  erblindet,1*.)  nicht  bloss  au  einer  Augenscbwäche  leidend, 
wie  ipau  valetudo  oculorutn  bei  Livius ‘SJ  deuten  könnte.  Sol- 
cher Aushülfc  bedarf  cs  nicht;  Thatsochen  beweisen,  dass  Appiu« 
erst  nls  Greis  jenes  Unglück  traf;  man  brachte  es  mit  dem  Ver- 
gehen gegen  Hercules  in  Verbindung,  damit  es  als  Strafe 
der  Götter  erschien,  und  rückte  es  ihm  auch  der  Zeit  nach 
nahe. ,!'  .,i  ; rj.Ix.-ftcr  ;v 

Appiu»  wurde  von  seinen  Standezgznosseu  aus  gans  anderen 
Gr  umlen  gehasst,  ln  einer  Zeit,  wo  diese  f#r  ihre  letzten  Vor- 
rechte kämpften,  bildete  er'  sich  eine  fsctv»n  4»  Senat  und  Volk, 
ua»  ,durc)»:  .sie  über  beide  zu  herrschen,., und.  ohne  den  Namen 
der  Erste  zu  sein.  Dean  er  v erläug  netz  seine  Ahnen  nicht. V9 
Doch  lenkte  er  ein,  eis  er  sah,  dass  er  seinen  Stand  sich  rer-; 
feindete,  .ohne  durch  . den  anderen  zum  Ziele  zu  kommen;  er 
hatte  id  den  Patriciern  sich  selbst  geschadet;  den  Plebejern  rw- 
b)ieb,  was  sie  seiner  unlauteren  Gunst  verdankten , und  er  er- 
fuhr  die  Demüthigung,  dass  sie  ohnerachtet  seines  Widersprach» 
noch  riel  mehr  erreichten.  ,.  , , j t - 1. 

'Nach  einer  Inschrift19)  war  er  zwejmol  cer.  Aedil  and  eben 
zo  Oft  Pritor , welches  Letztere  darauf  zu  beziehen  ist,  daSs  er 
a.  29i>  nach  seinem  «weiten  Consulat  im  sami)j  tisch  -etruscischeh 
Kriege  als  Proprätor  eine  Abtheilung  de«  Heers  in  Etrurien  be- 
fehligte.80) Censor  312  mit  C.  Plautius,  bevor  er  Consul  ge- 
wesen war.81)  Er  ernannte  Söhne  von  Freigelassenen  za  Net», 
toten,  wodurch  er  die  Curie  von  sich  .abhängig  machte,82).  und 
verstärkte  seinen  Anhang  im  Volke  durch  Gesindel,,  welches  er 


79)  Us  her.  r.  IS.  wo  Merk I-  Wolf  »n  jenem  Ausdruck«  wilder  des 
Machwerk  eines  Khetor  erkennen.  76)  Kok).  13.  77)  Li».  0,  29.iagt  doch 

wenigstem-  po»t  aliquot  amu»,  und  erlaubt  damit  an  eine  ziemlich  lange  , 
Zwischenteil  su  denkeu,  suwal  bei  Ereiguicaen  eines  entfernten  Jabrhun- 
derts.  7$)  Liv,  0,  39.  Jam  lode  tnliquitun  iniitam  pertinaciem  faaiili»? 
gcrendo  etc.  Der  Trib.  P.  Semproniu»  lagt  ihm  du.  34;  Yirlutem  in  iu- 
perbia,  in  sudscia,  in  contemlu  dcorum  bominumque  ponii.  Liv.  10,  19: 
Vir  «ecr  et  »mbitioens.  79)  Oben  A-  71,  80)  Liv.  10,  24.  25.  31. 

81)  Das.'  9,  29.  Fast.  eaj>.  Cic.  de  Sen.  6.  82)  Uv.  0,  SO.  40.  I)iod. 

M*.  Jfr  ,C4*  vlft,  1«.  3J-.  ?.uet,,  Wwd-  34,hef  die  irrfep 

AMi«ht;  . •JSejnp.oriboi  Appii  et  dejeteps  silqiyfyidiu  libertine.s  dirtaz, 
non  ipeua,  qui  manuniitterenlür , erd  ingenuoi  ex  hji  yrucretlux. 
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in  die  Tribni  aufnahm. M)  Jene  wurden  aber  schon  311  nicht 
mehr  anerkannt,8*)  und  die  neuen  Bürger  vereinigte  der  Censor 
Q.  Fabius,  von  jetzt  an  Maximus,  304  in  vier  besonderen  Tri- 
bus,  den  städtischen,  damit  sie  in  den  Comitien  weniger  Ein- 
fluss behielten.88)  Auch  der  Bau  der  nach  ihm  benannten  Stra- 
sse und  Wasserleitung  war  geeignet  und  darauf  berechnet,  Ap- 
pius  beliebt  zu  machen. 86 > Sein  College  hatte  wenigstens  an  der 
letzten  einen  wesentlichen  Antheil , wie  schon  der  Beiname  Ve- 
nox  beweis’t;81)  er  überredete  ihn  aber,  zur  gewöhnlichen  Zeit, 
nach  achtzehn  Monaten,  niederzulegen,  unter  dem  Vorwände, 
dass  aueh  er  sich  zurücksiehen  werde,  und  blieb  dann  gegen 
das  ämilische  Gesetz  im  Amte.  So  vollendete  und  weihte  er  die 
Werke  allein,  welche  nun  seinen  Namen  trugen.88)  Es  ist  nicht 
glaublich , dass  er  bis  308 , oder  bis  zur  Bewerbung  um  das 
Consulat  bei  seiner  Anmassung  beharrte,  wie  Livius  bei  einigen 
Annalisten  las,8*)  aber  es  bezeichnet  den  Mann  und  den  Senat, 
welcher  den  völligen  Abfall  des  Mächtigen  fürchtete,  dass  er 
auch  nur  einen  Tag  das  Gesetz  verachten  durfte. 

Als  Consul  307  blieb  er  in  Rom  und  suchte  hier  die  An- 
zahl seiner  Anhänger  zu  vermehren.*0)  Nicht  Ehrgeiz  alleiu, 
sondern  auch  die  Rachgier  führte  ihn  dem  Volke  näher,  denn 
die  Aristoeratie  hatte  die  von  ihm  ernannten  Senatoren  ausge- 
stossen.*1)  Wie  viel  er  in  derf  Comitien  vermochte,  ergab  sich 
aus  der  Wahl  seines  ehemaligen  Schreibers  Cn.  Flavius  zum  ca- 
rul. Aedil  301.  Dieser  war  der  Sohn  eines  Freigelassenen,  einer 
der  neuen  Bürger,  und  wurde  von  den  Patriciern  nicht  geachtet. 
Doch  bestimmten  ihn  wohl  mehr  die  Eingebungen  des  Appius 


81)  Uv.  9,  46.  Diod.  Sic.  I.  e.  84)  Uv.  9,  SO.  85)  Ders.  9,  46. 
86)  Uv.  9,  20.  Diod.  Sic.  I.c-Cie.  p.  Mil.  7.  Frontin.  de  aqoaed.  5.  87)  Ob 

Inquisitas  eius  aquae  venas.  Front.  1.  e.  Fast.  c»p.  *-  44 J.  88)  Froat. 

1.  e.  Uv.  I.  e.  vgl.  31  bat  die  minder  wahrscheinliche  Nachricht,  Plaa- 
tins  habe  wegen  jener  verbMsteu  Senatoren  - Wahl  nicht  länger  Censor 
sein  wollen.  Es  bedarf  übrigens  der  Bemerkung  nicht,  dass  in  dieser 
Zeit  nnr  der  Grundban  vollendet  werden  konnte.  89)  9,  41.  lieber 
die  tibicines,  welche  er  veranlasste  aossnwandern , s.  u.  P.  Clodius. 

00)  Uv.  9,  42.  Fast.  csp.  o.  d.  Inschrift  oben  A.  70.  01)  Uv.  9,  46: 

Postquam  eam  lectionem  nemo  ratam  habnit , nee  in  enria  adeptns  erat, 
quas  petlerat,  opes  urbanas,  homilibus  per  omnes  tribue  diviais,  forom 
et  eanipum  corrupit. 
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ata  gekränkte  Eitelkeit,  die  Fasten  und  gerichtlichen  Formeln, 
mit  welchen  er  in  seinen  früheren  Verhältnissen  vertraut  geworden 
war,  durch  öffentlichen  Anschlag  sur  allgemeinen  Kenntnis*  an 
bringen,9*.*  Ein  Geheimnis*,  auf  welchem  zum  Theil  das  An- 
kehn des  priesterlichen  Adels  beruhte,  war  entschleiert,  und  das 
Pontificat  verlor  an  Werth;  aber  schon  konnten  die  Plebejer  an 
allen  Magistraten  gelangen,  nur  die  Priesterthümer  waren  ihnen 
noch  unzugänglich;  es  machte  daher  einen  tiefen  Eindruck,  als 
die  Tribüne  Q.  und  Cn.  Ogulnius  i.  J.  300  auch  diese  für  sie 
forderten.  Appius  hatte  es  gegen  seinen  Willen  vorbereitet;  zu 
spät  erkannte  er  die  Folgen  des  Widerspruchs  in  seinem  öffent- 
lichen Leben,  und  die  Nothwendigkeit,  sich  an  seinen  Stand 
anzuschliessen , um  nicht  mit  ihm  und  ohne  Ersatz  das  letzte 
patricische  Vorrecht  dahinzugeben.  Er  widersetzte  sich  dem  Am- 
trage; der  Streit  war  aber  entschieden,  ehe  er  begann;  der 
Uaupteinwurf,  dass  Plebejer  nicht  Auspicien  halten  könnten,,  war 
schon  bei  den  Verhandlungen  über  das  licinische  Consulargesetz 
und  noch  mehr  durch  die  Erfahrung  entkräftet,  denn  plebejische 
Consuln  und  Dictatoren  hatten  gesiegt.  Der  Plebejer  P.  Decius 
Mus  schien  vor  Anderen  berufen,  daran  zu  erinnern;  das  Gesetz 
wurde  bestätigt  und  nur  einige  priesterliche  Würden  verblieben 
ausschliesslich  dem  ersten  Stande.*3! 

Im  J.  298  hielt  Appius  als  erster  Interrex  Consular- Comi- 
tien,  obgleich  diess  nach  dem  Herkommen  einem  der  folgenden 
gebührte;  er  wollte  die  Wahl  auf  zwei  Patricier  lenken,  allein 
der  Tribun  M'  Curius  Dentatus  bewirkte,  dass  sie  unter  dem 
Vorsitze  des  zweiten  Interrex  erneuert  wurde,  nachdem  der  Senat 
sie  zum  voraus  genehmigt  hatte;  so  wurde  ein  Plebejer  ConsuL H) 

92)  Nach  Uv.  I.  e.  a.  Val.  M.  2,  5.  {.  2.  geschah  es  während  seiner 
Aedilität,  and  allerdings  ermächtigte  Ihn  nnr  ein  öffentliches  Amt,  F.dlcte 
ansosehlngen.  Plin,  SS,  8.  (I.)  glaubt,  er  sei  snr  Belohnung  gewählt.  VgL 
Cie.  de  or.  1,  41.  nd  AU.  0,  1.  f.  5.  p.  Mer.  11.  Cell.  6,  0.  Dlod.  Sie. 
20,  SO.  Dig.  1.  1.  Ut.  2.  leg.  2.  OS)  Uv.  10,  8 — 0.  94)  Cie.  Brut.  14.  Uv. 
10,  11.  (A.  Viel)  devlr.ill.  14.  Apples  wollte  die  Plebejer  aussebliessen,  kei- 
neswegs bloss  verhindern,  dass  beide  Consnln  diesem  8Unde  angehörten, 
weichet  nach  einigen  Annalisten  durch  eia  Plebisclt  V.  J,  842.  gestattet 
war,  Liv.  T,  42.  aber  erst  a.  172  snr  AaslOkrong  kam.  Fast,  cap.  s. 
58  j.  Uv.  42,  10.  schweigt  davon ; ein  früherer  Versack  der  Art  im  I. 
215  wurde  mit  Hülfe  der  Angara  vereitelt.  Ur.  21,  II.  > 
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Appius  selbst  erhielt  diesen  Amt  296  rum  zweiten  Male. 
■Er  hoffte,  Q.  Fabiu«  Maximus,  der  Consul  des  1.  297  tind  schon 
■deshalb  nicht  wählbar,**)  werde  sein  College  sein  und  damit  das 
liemischc  Gesetz  umgangen  Werden.-  Auch  die  Patricier  beschwu- 
ren Fabius,  das  Consulat  „aus  dem  plebejischen  Schlamme  zu 
ziehen,“®1)  er  aber  ehrte  die  Verfassung.  L.  Volumrtios,  ein 
Plebejer,  welcher  an  seiner  Stelle  eintrat,  eilte  aus  Samnlum 
nach  Etrurien,  unt  Appius  zu  unterstützen.  Dieser  hatte  ihn 
nach  Einigen  dazu  aufgefordert;  dennoch  einptieng  er  ihn  un- 
freundlich; Stolz  und  Hass  Hessen  ihn  die  Gefahr  der  Republik 
vergessen , nnd  auch  als  die  Heere  ihre  Vereinigung  erzwungen 
tatteti,  bewog  ihn  nur  die  Furcht,  der  Plebejer  werde  allein 
Ziegen,  das  etruseiseh-samnillsrhe  llcer  tnit  ihm  anzugreifen, 
tm  Gefechte,  in  welchem  die  Feinde  überwunden  wurden,  gelobte 
er  Bellona  einen  Tempel;9®)  Er  stand  auch  a.  295  anfangs  in 
Etrurien  und  zog  dann  gegen  die  Samnitcn.")  Die  Zeit  seiner 
Dietatur,  deren  eine  Inschrift  gedenkt,100)  ist  nicht  zu  ermit- 
teln; im  zehnten  Buche  des  Lirins,  welches  bis  znm  J.  292 
führt,  findet  sieh  keine  Spur  davon,  und  das  elfte  ist  Verloren. 

' Als  Pmhus  nach  seinem  Siege  über  Valerius  Lürintf*  a. 
280  Cineas  mit  grossen  Geschenken  nach  Rom  schickte,  Frieden 
und  Freundschaft  anzutragen,  und  der  Senat  aus  Furcht  darauf 
eingieng,  erschien  Appius,  hochbejahrt  und  nun  schon  erblindet, 
knd  bewirkte  durch  die  viel  gepriesene  Rede , dass  man  ' die 
Räumung  Italiens  zur  Bedingung  machte,  und  dem  Grundsätze 
treu  blieb,  weichet»  Rom  zum  Thefl  seine  Grosse  verdankte, 
nach  Niederlagen  gar  nicht  oder  so  zu  unterhandeln,  als  habe  man 
gesiegt.')  Livius  rühmt  seine  ausgezeichnete  Beredsamkeit ,*) 

* ”■  ■ ' • .1  - • ••  . I • . J,;.'  (10 

•>  95)  Ur.  10,  57.  Cie.  de  Sen.  S.  Fast.  esp.  WS)  Weif  Innerhalb  sehn  Jstire 
niemand  wieder  gewählt  werden  seilte.  Ltr.  7,  42.  10,  13.  97)  Mri  tO,  1*9. 
•8)  Dert.  10,  18.  19,  (A.  Viot.)  de  vir.  IH.  di  r.  99)  Obi»  A'.  80; 
109)  Oben  A.  7».  1)  f.hr.  13.  Vgl.  11,  4.:  Cfe.'  p.  Coel.  l-t.  1'P»H.  5. 

Brat.  14.  18.  de  Sen.  6,  wo  die  Zeit  angegeben  und  bewert!  Wird)  dass 
man  die  Rede  noch  besitze;  Tose.  1,  21.  Orid.  Fest.  6,  203.  taf.  M.  8, 
»3.  5-  5.  Snet.  Tib.  2.  tafln.  18,  2.  Flor. ’ f*-,- 18.  *{.  20.  Eotrtp.  2,  1*. 
1».  fl.)  Amm.  Msrc.  16,  1«.  Big  1,  2.  30.  lfidOr.'  Orig.  1.  Die  tusebriff 
oben  A.  70.  Pint.  Pyrrh.  18.  19.  An  seni  tH  ger.  resp.  21.  App:  Ssuinif. 
Esc.  10.  §.  1 — 3.  Znner.  8,  4.  2)  Kziminra  elorjoentiam.  HF,  19. 
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n«d  er  wut  n «oh  Dichter*)  lind  der  Rechte  kundig,  Aber  web- 
die  er  schrieb.4*  Wie  «ehr  er  aber  auch  durch  ge  irrig* 
Kraft  hervurrngt«,  ko  verkannte  er  doeh  nein  Jahrhundert^  wenn 
er  «einen  Ahnherrn,  den  Decemvlr,  zum  Munter  wählte,  und 
durch  Mittel,  deteri  »ich  die  griechiacbcn  Tyrannen  bediente», 
einen  grauen  Staatsstreich  in  Rom  ausaU  führen  hoffte.-  - Sein 
ganzes  Leben  war  in  Beziehung  auf  ihn- ein  verfehlte«,  für  die 
staatsbürgerliche  Entwicklung  Roms  aber  von  grosser  Wichtig- 
keit. Er  hinterlicss  vier  Sühne  und  fünf  Töchter.5)  »I  it»n 

11.  Appiua  Claudius  Caudex.  C.F.  App.  N.6)  Bruder  de« 

Vorigen,1)  mit  welchem  er  demnach  einen  gleichen  Vornamen 
-hatte.  *)  C'audex,  weil  er  «ich  um  und  durch  die  Flotte  verdient 
machte,*)  im  Anfänge  de«  ersten  punischen  Krieges  a.  204  ata 
C'onsul  tun  ersten  Mate  ein  römische«  Meer  über  di«  Meerenge 
von  Sicilien  führte.10)  » •'  • • - • ..  t:  v 

12.  C.  Claudius  Canina.  — C.  N.  Wahrscheinlich  der  i). 

Claudius.  (No.  9<)  Cos.  285.'*)  Cos.  H.  273.**)  ln  diesem 
Jahre  erschienen  die  ersten  ägyptischen  Gesandten  in  Rom , im 
Namen  des  Ptolemäus  Philadelphus  zu  dem  Siege  über  Prrrhu* 
Glück  zu  wünschen , und  auf  Freundschaft  und  Bündnis« 
ansutragen.  Die  Römer  erwiederten  diess  durch  eine  Gesandt- 
schaft.**) - * . . i- 

13.  Appiua  Claudius  Crassua.  App.  F.  C.  N.  Der  älteste 
unteT  den  vier  Söhnen  des  App.  CI.  Cäcus,1*)  und  so  weit  die 
Nachrichten  reichen,  der  Letzte  seines  Geschlechtes , welcher 


' I)  Cie.  Tose.  4,  2.  Ptisela».  8.  De  Slgnif:  v«rb.  Fett.  v.  Stnprum. 
4)  Big.  1,  2.  SO.  3)  Cie.  de  Sen.  tl.  Val.  M.  8,  »3.  f.  9.  Plut,  Pyrrir. 
M.  0)  Fast.  eap.  bei  Grat.  p.  202.  a.  489.  7)  Gell.  17,  21.  (A.  Vlct.) 

de  vir.  ill.  37.  3)  Dies  (ndet  sieh  auch  sonst.  Applns  bienen  die  beiden 
Neffen  des  P.  Clodln*.  Aseon.  arg.  Milos.  8.  unten  No.  31.  In.  0)  Senee. 
de  brer.  vif.  13:  Nsres  nunc  quoqoe,  qnae  ex  anfiqna  eontuetndine  per 
Tiberiin  eommeatus  anbvebunt , eaudicariae  roesntur.  10)  Polyb.  T,  11. 
Dlod.  Sie.  Fr.  lib.  23.  V.  0.  p.  314  ed.  Argem,  tlr.  ep.  10.  Velle|.  2, 
38.  Snet.  Tiber.  2.  Flor.  2,  2.  ff.  5.  Entrop.  2,  18.  (10.)  Oral».  4,  7. 
(A.  VIet.)  de  rir.  1U.  37.  Front.  Straf.  1,  4.  ff.  II.  Vgl.  Vsl.  M.  2,  4. 
ff.  7.  11)  Faat.  Sic.  wo:  A'mmi.  Aach  sonst  tat  der  Zuname  aebr 

entstellt.  Cassiod.  Cbron.  12)  Caasiod.  Vellej.  1 , 14.  ff.  1.  13)  Uv. 

«p.  14.  Val.  M.  4,3.  ff.  9.  Katrop.  2,  15.  (9.)  Dlo  fr.  147.  Zonar.  8, 
0.  14)  8.  Ne.  10  «n.  Vellej.  1,  14.  ff.  7. 
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CraMu«  hiesa.14)  Unter  seinem  Consulat  a.  268  worden  Colo- 
Gien  nach  Ariminom  ond  Beneventum  geschickt.  **) 

14.  P.  Claudios  Pülcher.17)  App.  F.  C.  N. 18)  Bruder  dea 
Vorigen,1*)  gleichgültig  gegen  sein  Vaterland,  nvr  auf  eigenen 
Ruhm  bedacht,  und  roll  Hohn  gegen  Götter  und  Menschen.  249 
stand  er  als  Consul  mit  der  Flotte  bei  Sicilien , und  wollte  sich 
der  carthagischen  unter  Adberbal  im  Hafen  von  Drepana  be- 
mächtigen. Die  heiligen  Hühner,  welche  die  ihnen  vorgeworfe- 
nen Körner  nicht  nahmen,  und  dadurch  Unheil  verkündigten, 
liess  er  mit  den  schnöden  Worten,  sie  möchten  trinken,  wenn 
sie  nicht  essen  wollten , ins  Meer  werfen.  Fast  alle  seine  Schiffe 
wurden  vom  Feinde  xerstört,  aber  cs  beugte  ihn  nicht.20)  Der 
Senat  rief  ihn  surück,  und  befahl  ihm,  einen  Dictator  xn  er- 
nennen. Auch  die  andere  Flotte  unter  seinem  Collegen  L.  Ju- 
nius  war  durch  Sturm  vernichtet,  und  die  Wahl  des  Mannes, 
welcher  retten  sollte,  von  grösster  Wichtigkeit.  Der  Consul 
wählte  den  Sohn  eines  Freigelassenen  seines  Geschlechts,  M. 
Claudius  Glicia,  so  dass  nichts  übrig  blieb,  als  ihn  sogleich 
durch  einen  anderen  xu  ersetzen.31)  Ihn  selbst  verurtheilte  das 
Volk  xu  einer  Geldstrafe;33)  der  Schmers  über  seine  Schande 

15)  Vaill.  Claod.  No.  1.  IC)  VeUej.  1.  c.  Eutrop.  3,  IC.  (0.)  Io  den  Fast. 
Sie.  Irrig  XnfU.  CuiM  17)  Noch  Cie.  Orst.  48  sagte  man  io  älterer  Zeit 
Paleer,  wie  Cetegus,  triumpus.  Die  Aspiration  findet  sieh  aber  schon  auf  den 
Denaren  dieser  Claadier  im  dritten  nnd  «weiten  Jahrh.  v.  Chr,  Vaill.  Cland- 
No.  0.  Eckh,  5,  p.  171.  lg)  Fast.  cap.  a.  504.  19)  Cie.  de  di».  I, 

10.  Bei  Pilo.  15,  1.  unrichtig:  App.  CI.  n.  Enkel  des  A,  C.  f'äcus. 

30)  Poljrb.  1,  40  t.  Diod.  Sie.  fr.  I.  34.  in.  Cie.  de  di».  I.  c.  n.  3,  31. 
de  aat.  Deor.  3 , S.  Li».  19.  Val.  M.  1,4.  g.  J.  8,1.  g.  4.  Suef.  Tib. 
3.  Flor.  3,  3.  g.  39.  Eutrop.  3,  30.  (15.)  Front.  Stral.  3,  lg.  §.  9. 

31)  Li».  19.  Fast,  cap:  M.  CI.  Glicia,  qui  tcriba  fnerat,  Dict.  coact. 
abd.  siae  mag.  eq.  in  ein#  loc.  faetns  est  A.  Atil.  Calatin.  Dict.  Suet. 
Tiber.  3:  Veint  Uernm  lllndens  diecrimini  publico  Giieiam  vialorem  euum 
disit.  33)  Nack  Polyb.  1,  53.  weil  er  die  Niederlage  verschuldet  bette; 
die  Wahl  dea  Glicia  vermehrte  nur  die  Erbitterung  gegen  ihn,  konnte 
ober  im  gewöhnlichen  Sinne  nicht  für  ein  Verbrechen  gelten,  da  jener 
Plebejer,  sein  Vater  ohae  Zweifel  durch  A.  Ci.  Cäcns  unter  die  Bürger 
aufgenummen  war.  Val.  M.  8,  1.  g.  4.  ist  durch  die  Schol.  Ambros, 
su  Cic.  in  Clod.  et  Cnrion.  p.  111.  ed.  Peyr.  et  Beier  sn  ergänzen. 
Jener  lässt  die  Klage  dorck  ein  Gewitter  unterbrechen  und  sie  nicht  er. 
neuern;  diess  besieht  sich  aber  nur  auf  die  Klage  auf  Tod  und  Lebca 
wegen  Hochverrath ; dieselben  Tribnne  belangten  Claudius  wegen  eines 
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rieb  ihn  auf;  als  «eine  Seh weiter  a.  240  für  ihren  Uelerniuth 
bunte,  iebte  er  nicht  mehr.33)  . 

15.  C.  Ciauiliui  Cento.  App.  F.  C.  N.  Bruder  de«  Vori- 
gen.**.* Coa.  240  ein  Jahr  vor  Enning  Gehurt.35*  Interi ex 
2*3.3«)  Dictator  213.  ^ 

.,e . 10.,  Tibefiui  Claudius  Nero.  Bruder  des  Vorigen.38*  Er 
■cheint  geitorheu  tu  «ein , ehe  er  su  den  höheren  Ehrenstetten 
gelangte. 

,17.  Die  fünf  Töchter  des  Appius  CI.  Cäcus39)  unterschied 
man  nach  römischer  Sitte  durch  Zahlen.38)  Der  Stolz  und  die 
Härte  des  Vaters  waren  auch  ihnen  nicht  fremd;  denn  als  Clau- 
dda,  eine  dieser  Schwestern,  auf  dem  Rückwege  von  den  Spielen 
durch  die  Menge  belästigt  wurde,  äusserte  sie  den  Wunsch,  dass 
ihr  Bruder  Publiui  (No.  14.)  noch  leben  möchte,  um  die  Flotte 
wieder  nach  Sicilien  zu  führen  und  den  Pöbel  fortsuschail'en. 

Sie  wurde  deshalb  a.  240  von  den  plebejischen  Aediien  su  einer 
Geldstrafe  verurtheilt.31)  < 

18.  Appius  Claudius  Pülcher.  P.  F.  App.  Nt,  Sohn  von 
No.  14.  Aedii  217. 33>  Im  folgenden  Jahre  focht  er  als  Krieg.v 
trlbun  der  dritten  Legion  bei  Cannä.  Di«  Flüchtlinge  wühlten 
ihn  und  P.  Scipio,  welcher  ebenfalls  Kriegstribun  und  noch  sehr 
jung  war,  nach  der  Schlacht  in  Canusinm  zu  Anführern.33) 

215  gieng  er  als  Prätor  mit  den  Trümmern  des  überwundenen 
Heers  nach  Sicilien,  wo  er  nach  Hieros  'Tode  dessen  Enkel  Hie- 
ronymus vergebens  den  Römern  su  gewinnen  suchte.31)  Der 

anderen  Vergehen«,  wahricheinlicli  wegen  de«  Frevel«  gegen  die  heiligen  < 

Rdhner,  und  er  bü«»te  mit  Gelde.  Vsl.  M.  «agt  • ei  hat , 1 , 4.  §.  3,  da*« 
er  verurtheilt  Word«  and  Cicero  de  n«t.  Deor.  2,  3.  u.  de  dir.  2,  33  bc- 
■teligt  **,  Junta«  tödtete  «ich.  23)  S.  nuten,  24)  F««t.  cep.  «.  5t3. 

Ci«.  Tute.  1,  J.  Brat.  18»  1 4t.  22,  34.  GeH.  17,  21.  25)  Ui««.  20)  Liv. 

1.  e.  wo  er  4pp.  ft.  hei««!,  und  folglich  nicht  von  «.  Soluue  die  Red« 
ist,  wie  Glandorp.  j>.  230  «nniramt.  27)  I.iv.  2$,  2.  Seine  Nachkommen 
werden  hier  übergangen  und  auch  der  Familie  de«  Tiber.  Nero  (No.  16) 
ltaiin  nur  gelegentlich  gedieht  werden,  da  ale  fm  Zeitalter  Cicero»  eine 
untergeordnete  Rolle  «pielie.  28)  Snet.  Tiber.  3.  Nero  wne  eht  «abinl- 
«che«  Wort,  welche«  rü»tig , tapfer  bedeutete.  Da«.  X Gell.  13,  22.  S. 

A.  27.  30)  Üben  No.  10  hu.  30)  Li».  20,  14.  Claudia  Quinte,  welche 

später  lebte.  S.  unten  No.  19  n.  47.  31)  Der».  19,  Val.  M.  8,  4.  Dann. 

8.  4.  Snet.  Tib.  2.  Qell.  10,  G.  32)  I.ir-  22,  ,58.  33)  Da«.  24)  Liv. 

23,  24.  30.  31,  24,  0. 

Ilmm.nn,  Ge.enirlac  lt.,ai>  II  f'J 
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Prätor  P.  Lentulus  folgte  ihm  214  ;35)  er  war  aber  noch  gegen- 
wärtig, als  der  Consul  M.  Marcellus  die  Belagerung  Ton  Syracus 
unternahm.3»)  Cos.  212  mit  Fulvius  Flaccu«,  mit  welchem  er 
in  diesem  und  im  nächsten  Jahre  in  Italien  gegen  Hannibal  be- 
fehligte.31) Er  wurde  vor  Capua  211  verwundet,  und  starb 
nach  Eiuigen  gleich  nach  der  Uebergabe  der  Stadt,  deren  Häup- 
ter gegen  seinen  Willen  von  Fulvius  mit  dem  "lode  bestraft 
wurden. 38) 

19.  Claudia  Quinta.3®)  Nach  dem  Zeitverhältnissc  vielleicht  , 
die  Schwester  des  Vorigen,  deren  Name  sich  in  den  Nachrichten 
von  der  Einführung  der  megalesischen  Spiele  erhalten  hat.  Diese 
wurde  offenbar  durch  politische  Grunde  veranlasst,  und  awar 
vorxüglich  auf  Betrieb  und  im  Interesse  des  P.  Sctpio.  (Africa- 
uus.)  Man  wollte  das  Volk  im  zweiten  punischen  Kriege  au 
den  letzten  Anstrengungen  ermuthigen,  und  Scipio  nach  der  Er- 
oberung Spaniens  den  Feind  in  Afrika  selbst  angreifen.  \ ielen 
schien  diess  eine  V’ ermessen  heit,  auch  im  Senat,  da  Hannibal  noch 
in  Italien  stand.  Ein  häufiger  Steinregen  im  J.  205  unter  Scipios 
Consulat  diente  zum  Vorwände,  die  sibyllinischen  Bücher  zu  befra- 
gen; sie  verhiessen  die  Räumung  Italiens,  wenn  man  das  Bild  der 
Mutter  der  Götter  von  Pessinus  in  Pkrygien  nach  Rom  bringe. 
Durch  ein  Orakel  des  pythisehen  Apollo  war  diess  schon  vorbe- 
reitet, und  die  kühne  Forderung  des  Consuls,  ihm  Afrika  zur 
Provinz  zu  geben,  galt  nun  selbst  für  eine  günstige  Vorbedeu- 
tung. Man  eilte,  die  Bedingung  des  Sieges  zu  erfüllen.  Dia 
Gesandten  wurden  auf  der  Reise  nach  Asien  in  Delphi  an  Atta- 
ius,  den  pergameuischcn  König  verwiesen,  mit  der  Mahnung, 
dafür  zu  sorgen,  dass  der  Beste  der  Römer  die  Göttinn  empfan- 
ge. Unter  dem  Geleite  des  Königs  erhielten  sie  in  Pessinus  das* 
Bild,  einen  heiligen  Stein;  sie  meldeten  es  nach  Rom,  und  zu- 
gleich, was  Apollo  verlange.  Schon  waren  sie  204  in  der  Nähe, 
als  man  P.  Scipio,  den  Sohn  des  Cneus,  welcher  in  Spanien 
fiel,  für  den  Besten  erklärte,  einen  Cornelier  also,  aus  der  Fa- 
milie des  Consular  P.  Scipio  in  Sicilien,  dessen  Freunde  ihn 


35)  Ders.  2t,  10.  30)  Oers.  24  , 21.  27.  29.  *0.  SS.  36.  39.  Po- 

lyb.  8,  3.  5.  9.  37)  Llr.  25,  2.  3.  20,  1.  5.  38)  Den.  26,  8.  13.  10. 

39)  Quinta,  auch  Q.  Claudia,  Cie.  de  har.  r.  13.  f.  Coel.  14.  Uv.  29$ 
14.  Val.  M.  1,  8.  }.  II.  Bei  App.  Annib.  p.  345  Quintla. 
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rorschoben,  obgleich  er  noch  nicht  Qu&stor  gewesen  war,  und 
über  seine  Tugenden  nach  Livius  Andeutung  nichts  verlautete. 

Er  gieng  mit  allen  Matronen  der  Göttinn  bis  Ostia  entge- 
gen. Hier  hemmte  eine  Untiefe  den  Lauf  des  Schiffs,  und  die 
Seher  verkündigten,  nur  eine  keusche  Frau  könne  es  fördern. 
Da  trat  Claudia  ror ; ihr  Ruf  hatte  gelitten,  vielleicht  ohne  ihre 
Schuld;  sie  beschwur  Cvbele , ihr  au  folgen,  wenn  sie  rein  sei, 
und  ihr  dadurch  ein  unverwerflichea  Zeugniss  au  geben,  und  als 
sie  das  Tau  ergriff,  schwamm  das  Fahraeug  die  Tiber  hinauf. 
Man  brachte  das  Bild  der  Göttinn  vorerst  in  den  Tempel  der 
Victoria  anf  dem  Pnlatinus,  wo  dann  auch  ihr  Heiligtlium  er- 
baut und  191  von  M.  Junius  Brutus  geweiht  wurde.  1U>  Ihr  au 
Ehren  feierte  man  im  Anfänge  des  April  die  megalesischen  Spie- 
le- *0  Claudia  war  glänzend  gerechtfertigt,  und  man  errichtete 
ihr  eine  Statue.**)  i 

20.  Claudia.  Tochter  von  No.  18  und  Gemahlin»  des 
Pacuvius  Calavius  in  Capua,  welcher  dem  Volke  schmeichelte 
und  um  217,  als  die  Römer  am  trasimenischeu  See  gcschlugcn 
waren,  den  Senat  von  sich  abhängig  machte,  kurz  zuvor,  ehe 
die  Stadt  sich  für  Hannibal  erklärte.**) 

21.  Appias  Claudius  Pülcher.  App.  F.  P.  N.  Bruder  der 
Vorigten.  Kriegstribun  a.  107  unter  dem  Proc.  T.  Quinctius 
Flamininus  im  Kriege  mit  Philipp  3.**)  Auch  101  war  er  in 
Griechenland;  er  fooht  im  Heere  des  Consuls  Acilius  Gtabrio  ge- 
gen Antiochus  d.  Gr.  und  die  Aetolier.*5)  Prätor  187;  das 
Loos  bestimmte  ihm  Tarent.**)  185  erhielt  er  als  Consul  einige 
Vortheile  über  die  Ligurer,  und  bewirkte,  dass  sein  Bruder 
Publius  in  den  Consular-Comitien  gewählt  wurde.*1)  Da  Philipp 
an  einem  neuen  Kriege  mit  Rom  rüstete,  gieng  Appius  184  an  der 


40)  Cie.  de  her.  r.  13.  LI».  30,  30.  41)  Prldle  Idns  Aprilis,  sagt  Lir. 
30,  14,  für  Prid.  Non.  denn  der  Anfang  der  Feier  fiel  nicht  auf  den  13, 
sondern  auf  den  4 dieses  M.  Ovid.  Fast.  4,  170.  Verr.  Flacc.  Fast.  p. 
108  ed.  Foggin.  Spartian.  Carac.  Aaeon.  in  Cornel.  p.  CO  ed.  Orell. 
43)  Val.  M.  1,  8.  §.  11.  8.  Liv.  39,  10.  11.  14.  30,  36.  OWd.  4,  105. 
Plin.  7,  SS.  Snst.  Tib.  2.  Diod.  Sie.  Ir.  1.  34.  V.  10,  p.  133  ed.  Argeut. 
nennt  statt  Claudia  Valeria.  App.  1.  e.  Sil.  Ital.  Pan.  17,  33.  f.aetant. 
2,  7.  Hieronym.  adv.  Jsria.  11b.  1.  Vgl.  unten  daodii  No.  43.  (.  13.  in. 
43)  Uv.  33,  2.  f.  44)  Den.  33,  33.  36.  45)  Den.  36,  22.  App.  Sjr. 

y.  95  , 96.  4«)  Liv.  38,  42.  47)  Den.  39,  23.  32.  Fast.  cap.  a.  508. 
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Spitze  einer  Gesandtschaft  nach  Macedonicn  und  Griechenland , 
cf  lullte  den  König  beobachten  und  die  Räumung  deT  Städte  I 
fordern,  welche  er  besetzt  hatte.**)  170  and • im  felgenden  Jahre 
unterhandelte  er  nebst  anderen  Legaten  mit  den  Aetoliern,  ihre 
Streitigkeiten  beizulegen,  in  der  That  aber,  Perseus  entgegenen- 
«irken , da  dieser  einen  Band  gegen  Rom  errichtete.**) 

22.  P.  Claudius  Pulchnr.  App.  F.  P.  N.  Bruder  des  Vo- 
rigen.1*) Kriegstribun  n.  190  unter  dem  Proc.  T.  Flamininos 
ün  kriege  mit  Philipp  3.5')  Prater  188.**)  Cos.  !84.M)  II  Ir. 
colon.  ded.  181.  Hl 

■ 23.  C.  Claudius  Puleher.  App.  F.  P.  N.  Bruder  de«  Vo- 
rige u.  Augur  seit  19S.a)  Prätor  180.*1)  Cos.  177.**!  ln 
demselben  Jahre  triumphirte  er  über  die'  Istrier  and  Ligurer.**) 

171  sog  er  in  der  Eigenschaft  eines  Kriegstribuni  mit  dem  Con- 
miI  P.  Crassus  gegen  Pereeus.*0)  Censor  1 09.  ®l)  Er  gieng  167 
nach  Perscua  Besiegung  mit  neun  Anderen  als  Gesandter  nach 
Maeedonien,*3)  und  starb  in  diesem  Jahre  **> 

21.  Appius  Claudius  Puleher.  App.  F.  App.  N.  Sohn  rM  j 
Ko.  21.  Während  seines  Consulats  a.  M3H>  griff  er  in  Er- 
mangelung einer  anderen  Gelegenheit,  eich  -einen  Triumph  *u 
verschaffen,  die  Salataier  ah,  ein  Alpenvolk,  welches  seine  Gold- 
gruben mit  seinem  Gebiete  in  die  Römer  verloren  und  sieh  Mir 
in  das  Gebirge  zurückgezogen  hatte.  Hier  lebte  es  vom  RMbe, 
und  die  römischen  Ritter  gaben  ihm  Geld,  damit  es  die  Berg-' 
werke,  deren  Pachter  eie  waren,  nicht  zerstörte  und  des  Wasser 
nicht  ableitete.  Die  Zahlung  erfolgte  aber  sehr  unregelmässig, 
und  dies«  veranlass»  häufig  Streitigkeiten,  Welche  die  römischen 
Grossen  benutzten,  um  die  Snlaseier  zu  bekriegen,  zumal  da  sie 
auch  oft  dCn  Lauf  der  Bergwasser  hemmten,  -weil  sie  Gold  in  ih- 

48)  I,tr.  39,  33  (.  49)  Den.  41,  25.  27.  50)  Ders.  39,  32.  Fast.  cep. 

».  569.  51)  Ur.  33,  29.  82)  Oers.  38,  38.  53)  De«.  39,  32.  33.  Fast, 
rap.  Cic.  Brot.  15.  54)  Ur.  40,  29.  58)  »eis.  33 , 44.  Fast.  eap. 

56)  Uv.  1.  c.  u.  45,  44.  Oie  Denare  mit  4.  Inietrift  C.  Puleher.  (\  will. 
Cland.  Mo.  12.)  können  Ihm  angeboren  und  während  seiner  Qnistnr  ge- 
münzt sein.  67)  Lir.  40,  42.  58)  Ders.  41,  8.  I’alyb.  39,  7.  Fast.  cnp. 

59)  Lin  4t,  13.  60)  Ders.  42  , 49.  61)  Uers.  43,  M.  49,  15.  >7. 

Val.  M.  C,  5.  s.  1.  (A.  Vtct)  de  rir.  ill.  57,  Fast.  cap.  82)  Uv.  45,  17. 

31.  I’nlyb.  30,  10.  63)  US.  45.,  44.  64)  Kwai.  8k.  CasSiod. -Front.  de 

mjeaeil.  7.  u.  die  11.  A.  . . 
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Den  (uchten,  and  dadurch  de»  Landbau  tn  der  Ebene  Abbruch 
thnten.65)  In  einem  Falle  dieser  Art  aollte  Appius  untersuchen 
und  entscheidender  entschied  mit  den  Waffen  und  verwüstete  das 
Land,  wurde  aber  geschlagen.  Nun  besagten  die  sibyllinischen 
Bücher,  dass  man  vor  einem  Feldzüge  gegen  die  Gallier  auf  de-  • 
ren  Gebiete  opfern  müsse;  der  Consul  befolgte  dies j und  siegte.66) 
Nach  Orosiua  wurde  ihm  wegen  seiner  früheren  Niederlage  der 
Triumph  verweigert,  welchen  er  dennoch  zu  seiner  Schande  auf 
eigene  Kosten  hielt.  Wahrscheinlich  triumphirte  er,  und  swar 
noch  in  diesem  Jahre,  nur  gegen  den  Willen  des  Volks,  bei  wel- 
chem er  wegen  seines  Stolzes  nieht  beliebt  war;  ein  Tribun  ver- 
suchte, ihn  daran  zu  hindern,  weshalb  seine  Tochter  Claudia, 
eine  Vestalinn,  ihn  auf  das  Capitol  begleitete.®7)  Das  Volk  au- 
sserte  seine  Gesinnungen  gegen  ihn  auch  dadurch , dass  es  nicht 
ihn,  sondern  den  jüngeren  P.  Scipio  Africanus , mit  welchem  er 
seitdem  in  Feindschaft  lebte,  für  142  zum  Censor  wühlte.68) 
Doch  verwaltete  er  die  Censur  in  einem  der  folgenden  Jahre. 69J 
Er  war  Salier,70)  Augur,  und  zuletzt  Princeps  senatus.71)  Durch 
seinen  Schwiegersohn  Tib.  Gracchus,  welchen  er  nur  eine  kurze 
Zeit  überlebte,7*)  wurde  er  133  Iüv.  dir.  agr.7*)  Cicero  erwühut 
ihn  im  Brutus,  mit  der  Bemerkung,  er  habe  schnell  uud  mit  zu 
grosser  Heftigkeit  gesprochen.7*) 

25.  Antistia,  Gemahlinn  des  Vorigen. 75) 

26.  Appius  Claudius  Pülcher.  Nach  Vornamen  und  Zeit- 
verhültniss  der  Sohn  von  No.  24.  Doch  ist  bei  ihm  und  bei 
mehreren  der  Folgenden  die  Abkunft  ungewiss,  weil  ihre  Namen 
entweder  nie  in  die  Fasten  eiugetragcn  worden , oder  weil  sieh 
in  diesen  Lücken  linden.  Ein  Appius,  welcher  gern  witzelte, 
wohnte  107  den  Verhandlungen  über  das  Ackergesetz  des  Thorius 
bei,7*)  welches  man  auf  den  Unserigen  beziehen  kann,  wie  die 

, OS)  81rab.  4,  305.  00)  Obseq.  80.  Oie  Ir.  79.  80.  Oroa.  S,  4. 

07)  de.  p.  Coel.  14.  Val,  M.  5,  4.  §.  0.  Suet.  Tib.  2.  neaat  Appius  ih- 
ren Bruder.  08)  Pint.  AeeiiL  Paail.  38.  Praeeept.  reip.  per.  14.  Vgl. 
Clc.  p.  Scauro  p.  183.  ed.  Peyr.  et  Beier.  60)  Pint.  Tib.  Gracck.  4. 

Die  Zell  ist  ungewiss.  Sigon.  Fast.  a.  617  a.  u.  erklärt  sieb  (Ar  d.  1. 
136,  weil  sich  sonst  keine  Sülle  tär  ihn  finde.  70)  Micro h.  Sat.  2,' 

10,  71)  Plat*  Gracch.  I.  e.  73)  App.  1,  300.  73)  Uv.  ep/ 58.  Vellej- 
3,  3.  Vgl.  Grell.  loser.  No.  570.  74)  38.  75)  8.  Antistii  Ne.  0. 

70)  Cic.  de  erat.  3 , 00.  70.  - •>«■»  ■ ..  , 
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Nachricht  Plutarchs,77)  «in  Appius  Claudius  Ton  Sullas  Partei 
sei  a.  82  in  der  Schlacht  bei  Rom  gefallen. 

27.  Claudia,  Tochter  von  No.  21.  Vestalinn.7*) 

28.  Claudia,  Schwester  der  Vorigen;  mit  Tib.  Gracchus, 
V. Tribun  133,  vermählt.7®) 

29.  C.  Claudius  Pülcher.  App.  F.  App.  N.  Man  hat  ihn 
mit  No.  36  und  39  verwechselt,  welche  C.  F.  waren.  Sein  Va- 
ter hiess  Appius.80)  a.  99  gab  er  als  curul.  Aedil  glänsende 
Spiele , bei  welchen  zum  ersten  Male  Elephanten  im  Circns  er- 
schienen, und  die  Scene  mit  Gemälden  verziert  wurde.  8|)  Prätor 
a.  96  ;M)  dann  Proprätor  in  Sicilien,  wo  die  Mamertiner  ihn 
zuiu  Patron  wühlten.81) 

30.  Appius  Claudius  Pülcher.  Wahrscheinlich  der  Sohn  von 
No.  26 , und  als  Ctaudier  Aristocrat.  Er  war  a.  87  Kriegstri- 
bun , und  wurde  von  Marius  und  Cinna  bei  ihrem  Angriff  auf 
Rom  vom  Janieulum  vertrieben.  Nach  Appian8*)  öffnete  er  ihnen 
ein  Thor,  weil  er  gegen  Marius  Verpflichtungen  hatte;  Soldaten 
und  Anführer  wetteiferten  in  dieser  Zeit  in  Feigheit  und  Ver- 
rath ; sie  wurden  entweder  erkauft  oder  hielten  die  Sache  der 
Optimalen  ohnehin  für  verloren.  Wenn  auch  Appius  unter  den 
Schuldigen  war,  so  gelang  es  ihm,  scheinbar  ru  beweisen,  dass 
er  der  Uebermacht  nicht  habe  widerstehen  können.  Denn  zehn 
J.  später,  nach  dem  Tode  des  Vaters,  wird  er  als  Interrex  ge- 
nannt , welcher  mit  Q.  Catulus  und  mit  Anderen  Rom  verthei- 
digte,  als  M.  Lepidus  die  Einrichtungen  Sullas  aufheben  wollte.®1) 

33.®®)  Livius  Drusus  Claudianus.  Ein  Claudius  Pülcher, 
der  Vater  Livias  und  Grossrater  des  Kaisers  Tiberius,  wurde  von 
einem  Livius  Drusus  adoptirt,  und  nannte  sich  nach  dem  Ge- 
schlechte,  aus  welchem  er  geschieden  war,  Claudianus.  Diese 
Xachrioht  bei  Sueton88)  widerlegt  manche  irrige  Vermuthung  über 

77)  Süll.  89.  78)  S.  Ne.  84.  A.  07.  Fahret»  loser,  cap.  J.  No. 

»38.  Orell.  Inscr.  No.  570.  79)  Plot.  TI*.  tiraech.  4.  Li».  58.  Veile). 

‘A  2.  Oben  No.  84.  A.  73.  80)  Cie.  de  off.  8,  16.  Verr.  8,  40.  81)  Cie. 

de  off.  1.  e.  Verr.  4,  *.  59.  Plfo.  8,  7.  glebt  d.  Jahr  sa;  35,  7. 
(4.)  Vs».  M.  2,  4.  §.  0.  82)  Verrln.  2,  49.  83)  Das.  4,  *.  8«)  1, 

301.  Vgl.  Plut.  Mar.  42.  Mv.  ep.  88.  Flor.  3,  21.  5.  13.  u.  unten  Corael. 
Cinn.  85)  Sallust.  HISf.  Fr.  I.  li  Aerail.  Lepid.  IX  86)  Durch  ei«  Ver- 
sehe«, welches  an  spat  bemerkt  wurde,  um  Ihm  noch  abhelten  su  kör- 
nen , iolgt  hier  auf  No.  30  sogleich  No.  33.  88)  Tiber.  3. 
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seme  Abkunft,**)  sie  giebt  aber  Ober  sehien  leiblichen  und  Ad- 
optir-  Vater  keinen  Aufschluss,  welchen  man  auch  sonst  verge- 
bens sucht.  In  Ciceros  Briefen  wird  er  oft  erwähnt,  und  fast 
lautier  als  ein  geldgieriger  und  sittenloser  Mensch,  der  Pisaurer, 
wie  er  dort  wegen  irgend  einer  in  Pisaurum  begangenen  Schlech- 
tigkeit heisst.90)  o.  54  wurde  er  wegen  eines  geheimen  Einvera 
ständnisses  mit  der  Gegenpartei  von  Lneretius  angeklagt,  und  ron 
Cicero  vertheidigt;  nur  eine  geringe  Mehrzahl  von  Stimmen  sprach 
ihn  frei.91)  Coelius  fand  es  lächerlich,  dass  er  a.  50  als  Prätor 
über  Verbrechen  richtete,  welche  durch  das  scatinische  Gesetz 
verpönt  waren,  da  er  selbst  unnatürlicher  Wollust  fröhnte.92) 
Nach  Cäsars  Tode  trug  er  im  Senat  darauf  an , die  Legion  des 
Mars  und  die  vierte  D.  Brutus  zu  überweisen;  es  wurde  geneh- 
migt , aber  nicht  von  den  Truppen. 91>  Die  Triumvirn  ächteten 
ihn  a.  43, 91)  und  im  folgenden  Jahre  tödtete  er  sich  in  seinem 
Zelte  bei  Philipps.  35J 

31.  Livia  Drusilla,9*)  Tochter  des  Vorigen;92)  nach  Augu- 
stus  Tode,  welcher  sie  im  Testament’ adoptirte,  Julia  Augusts,99) 
aber  auch  Livia  Augusts.99)  Sie  stammte  nicht,  wie  Sueton 
sagt,100)  von  Appius,  dem  ältesten  Sohne  des  Appius  Cäcus  ab, 
sondern  von  dem  zweiten  Publius.  (No.  14.)  Ihr  erster  Gemahl  . 
Tiberius  Claudius  Nero  war  ein  Nachkomme  von  dem  gleichna- 
migen vierten  Sohne  des  Appius  Cäcus.  (No.  16.)')  Mit  ihm 
zeugte  sie  den  nachmaligen  Kaiser  Tiberius  Claudius  Nero , und 
Nero  Claudius  Drusus,  von  welchem  sic  noch  nicht  entbuAden 
war,  abi  sie  a.  38  sich  mit  Octavian  vermählte.*)  Zwei  Jahre 

80)  Unter  Anderen  glaubt  Pigh.  S,  31,  ein  Sohn  des  C.  CI.  Pül- 
cher Cos.  130.  (No.  35.)  sei  von  C.  Llvins  Drusus  Cos.  147.  adop- 
Ürt.  Augstin.  FamiL.  Rom.  Liv.  p.  77  nennt  für  diesen  M.  Llvins  Drusus, 
V.  Trib.  01,  oder  dessen  Sobn,  auch  ohne  Beweis,  aber  diese  Annahme 
rerstösst  wenigstens  nicht  so  sehr  gegen  das  Zeitverhältniss.  Vgl.  Fabretti 
Inser.  eap.  0.  No.  38.  00)  ad  AU.  3,  7.  itlongault  verwechselt  in  d.  A. 

die  umbrische  Stadt  mit  Isanrlen.  01)  ad  AU.  4,  15.  16.  ad  Qu.  fr.  2, 
16.  02)  ad  Farn,  g,  14.  $■  3.  Unten  No.  41.  §.  4.  A.  T.  93)  Das.  11, 

10.  04)  Dio  48,  41.  95)  Das.  n.  Velkj.  2,  71.  Cassii  No.  13.  }.  8.  A. 
8«).  06)  Drusilla.  Soet.  Oct.  62.  Tiber.  4.  OT)  Vallej.  2,  71.  75.  SueL 
TU».  3.  Dio  I.  c.  08)  Yetlej.  2,  71.  Tacit.  A.  5,  1.  Orid.  Fast.  1,  536. 
Dio  56,  46  0.  A.  nebst  den  Münzen,  Spanh.  II.  p.  274.  00)  Plin.  14,  8. 
(6)  Senee.  eone.  ad  Marc.  4.  100)  Tiber.  3.  1)  Soet.  I.  c.  2)  Dio  48, 

43.  Soet.  Oder.  62.  Claud.  1.  Veilej.  2 , 04.  05.  Taeil.  A.  5,  1. 
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früher , noch  dem  perusin  isclten  Kriege,  in  welchem  Tib.  Nero 
gegen  ihn  focht,  war  sie  vor  ihm  geflohen. *)  Octarian  gebar 
sie  kein»  Kinder.4)  Sie  starb  29  nach  Chr.  in  ihrem  sechs  und 
achtzigsten  Jahre.5) 

35.  C.  Claudius  Pülcher.  C.  F.  App.  N.  Sohn  ron  No. 
23,  und  folglich  Urenkel  von  No.  14.  Cos.  130.®) 

39.  C.  Claudius  Pülcher.  C.  F.  C.  N.  Sohn  des  Vorigen, 
von  No.  29,  seinem  Zeitgenossen,  zu  unterscheiden.  Cos.  92. 7) 
Ein  mittelmässiger  Redner,®) 

37.  Appius  Claudius  Pülcher.  C.  F.  C.  N.  Sohn  des  Vo- 
rigen,  ®)  bei  dessen  Lebzeiten  er  sieb  vergebens  um  di»  curu- 
lischc  Acdilität  bewarb.  Später  wurde  er  gewählt;  er  gab  nun 
die  megalesischen  Spiele , bei  welchen  er  keine  Sclaven  duldete.10) 
Prätor  u.  89.  **)  M ährend  des  ersten  mithridatisefaen  Kriegs  und 
der  Herrschaft  der  Mnrianer  wurde  er  von  einem  V.  Tribun  die- 
ser Partei  vorgefordert,  und,  als  er  nicht  erschien,  verbannt. lV 
Sein  NefTe,  der  Censor  L.  Marcius  Philippus  Gbergieng  ihn  a. 
86  im  Verzeichnisse  der  Senatoren.  '*)  Wegen  dieses  feindli- 
chen Verhältnisses  zu  den  Democratcu  erhebt  ihn  Cicero,  zu- 
gleich um  seinen  Sohn  P.  Clodius  herabzusetzen.  Cos.  79.  '*> 
l)hs  Volk  wählte  Sulla,  dieser  aber  ernannte  Servilins  Isauricus 
und  Appius , 15>  welcher  in  den  folgenden  Jabren  als  Statthalter 
von  Maccdonien  mit  den  umwohnenden  Barbaren,  besonders  mit 
den  kriegerischen  Scordiskcrn  kämpfte,  um  ihren  räuberischen 

3)  8.  Antonii  No.  14.  §.  50.  4)  Suet.  Oct.  03,  5)  Tscii.  1.  c,  Dlo  5$, 
S.  Vgl.  Plin.  1.  e.  0)  Bei  Obseq.  87  and  Cazsiod.:  Appius  Claudias.  Uas 
nichtige,  Cajas,  findet  sich  bei  Cic.  p.  Plane.  21.  de  leg.  3,  10,  Uud  auf 
»einen  Denaren,  Drain,  p.  61.  No.  4.  und  VailL  Claud.  No.  13.  wo  er 
auch  als  C.  F.  bezeichnet  wird,  »nd  die  Vestalion  anC  der  Kehrseite  an 
No.  27  erinnert.  Der  gleiche  Vorname  uad  der  Zufall,  dass  Beider 
College  M.  Perperna  hiess,  hat  eu  häufigen  Verwechselongen  dea  Vatera 
■eit  dem  Sohne  Gos.  92  Anlauf  gegeben.  7)  ln  den  Fast.  cap.  Grat. 
|k  294.  lies’t  mau  nur  noch:  G.  N.  Pülcher,  und  in  der  Inschrift  Drell. 
No.  Sii9  hat  »ich  nui  der  Name  seiaes  Coliegeu  im  Consulat  M.  Perper- 
ua  erbatlea.  Obseq.  113.  8)  Gic.  Brut.  45.  0)  Der»  p.  Plane.  21.  ». 

unten  No.  53.  A.  87.  10)  Der».  1.  c.  u.  de  har.  r.  12.  Da  Wolf  die 

ganze  Bede  tur  an  acht  hielt,  zo  war  ihm  auch  die  nichtig  keil  dieaer 
Angabe  zweifelhaft.  11)  Cic.  p.  Arch.  5.  12)  Der»,  p.  dom.  31.  13)  Da«. 
32.  H)  Cic.  p.  Plane.  21.  Fast.  Sie.  Gasziod.  u.  die  ff.  A.  15)  App- 
1,  115. 
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Einfällen  su  steuern , und  nach  Florus  bis  Sarmatien,  richtiger 
bis  Pannonien , rordrong.  Oroeius  berichtet , dass  er  in  der  Pro- 
vins  starb,  jedoch  nicht  vor  76,  da  C.  Srrihonius  Curio  , der 
Consul  dieses  J,  ihm  folgte.  ,6)  Er  hinterlicss  drei  Sühne  und 
drei  Töchter,  aber  kein  Vermögen. ,2! 

38.  Cacilia,  Gemahlinn  des  Vorigen.  '*! 

39.  C.  Claudius  Pülcher.  C.  F.  C.  N.  Bruder  von  No.  37.  ,9! 
Wie  dieser,  gab  auch  er  als  curul.  Aedii  die  mcgnlesischen  Spiele.20! 
Im  Fechterkriege  erlitt  er  a,  73  die  erste  Niederlage.  Man 
hielt  in  Rom  die  Gefahr  anfangs  für  gering,  als  Spaitacus  und 
Crixus  mit  anderen  Gladiatoren  aus  Capua  entflohen,  und  sich 
am  Abhange  des  Vesuv  verstärkten,  und  entsandte  den  Legaten 
Claudius21!  mit  einigen  Cohorten,  sie  cinzuschliesscn.  -V  Da 
er  überdiess  ohne  Vorsicht  lagerte,  so  brachen  sie  hervor,  und 
er  wurde  geschlagen.  Nicht  glücklicher  war  zunächst  nach  ihm 
der  Prätor  P.  Varenus  Glaber.  23 1 

40.  Claudia,  Schwester  des  Vorigen;  nach  der  gewöhn- 
lichen Annahme,  welcher  Cicero  widerspricht,24!  die  Schwester 
von  No.  36.  Sie  verheiratbete  sich  sehr  früh  mit  Q.  Marcius 
Philippus,  denn  ihr  Sohn  L.  Philippus,  dessen  Cicero  im  Brutus 
unter  den  Rednern  gedenkt,  war  bereits  a.  86  Censor,  und  stiess 
seinen  Oheim  Appius  Claudius  aus  dem  Senat.  2S! 

41.  Appius  Claudius  Pülcher.  App.  F.  C.  N.  261  Aeltester 
Sohn  von  No.  37.  2,1 


10)  I.iv.  ep.  91.  Flor.  3,  4.  Katrop.  0,  2.  Oros.  5,  23.  Fest. 
Kat.  fatal.  8.  anten  No.  48.  In.  17)  Varro  de  re  ruat.  3,  10.  in.  welcher 
seiner  Armalh  gedenkt,  erwähnt  nur  zwei  Töchter,  die  unversorgten, 
wie  der  Zusammenhang  lehrt.  Cie.  ad  Fsm.  1 , 9.  }.  4:  (P.  Clodiaa)  qni 
non  ploria  feerrat  Bonim  Desto , quam  tres  aororei.  S.  aalen  No.  48. 
18)  S.  Cseellii  No.  19.  19)  Cie.  de  her.  r.  12.  20)  Das.  Vgl.  oben 

No.  28.  21)  So  Lir.  Oros.  u.  Flut,  nennen  ihn  Prätor.  * 22)  Nach 

Pint,  mit  3000  Mann.  23)  Lin  95.  Yellcj.  2,  30.  Oros.  5,  24.  Front. 
Strnt.  |1,  5.  §.  21.  Pint.  Craaa.  0.  nennt  den  Pritor  P.  Vsiinua,  App. 
I , 423  fin.  Varialua  Glaber,  and  Flor.  3,  20.  §.  4.  beieicbnet  ihn  and 
VUadius  mit  d.  Namen  Clodiaa  Glaber  als  .Klee  Person.  Vgl.  Katrop, 
b,  7.  (0).  24)  p.  dom.  32.  23)  Chen  Ne.  37.  A.  13.  Fest.  csp.  o. 

UO 4.  20)  App.  F.  aut  dtn  Ciatophoren  veu  Apsme*  u.  I.aodicea  Kckh. 

1,  p.  360.  Vgl.  Vsill.  Olaud.  No.  15.  10.  27)  Ala  aotchea  bezeichnt  l 

ihn  Varro  de  re  rast.  3,  Ui.  a.  die  Zeit  seiner  Magistrate. 
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51. 

Nach  der  Sitte  der  jungen  Römer  suchte  er  sich  durch  di« 
Anklage  angesehener  Männer  bekannt  zu  machen.  Er  belangte 
a.  75^ den  Prütorier  Terentius  Varro  nach  dessen  Rückkehr  aus 
Asia  wegen  Erpressungen  bei  dem  Prätor  P.  Lentuius  Sura,  wel- 
chen Cicero  später  als  Mitschuldigen  des  Catilina  hinrichten  lies». 
Hortensius , Geschwisterkind  mit  dem  Beklagten,  bestach  die 
Richter  durch  einen  aus  ihrer  Mitte  Turlus,  und  jener  wurde 
freigesproehen.  M>  a.  61  als  sein  Bruder  Publius  wegen  des  Ver- 
brechens gegen  die  Bona  Dea  vor  Gericht  stand,  hielt  sich  Ap- 
pius  in  Griechenland  auf,  wohin  man  ihm  einige  Sclaven  schick- 
te, damit  sie  nicht  auf  der  Folter  befragt  würden.*®)  lieber 
den  Zweck  dieser  Reise  giebt  Cicero  Aufschluss;  es  gehörte  zu 
den  Plagen  der  Provinzen , dass  die  römischen  Grossen  zum  Be- 
huf der  Spiele,  deren  Veranstaltung  ihnen  oblag,  Statuen  und 
Gemälde  liehen  oder  zum  Geschenk  nahmen;  so  auch  Appius; 
er  brachte  unter  anderen  nach  Cicero  das  Bild  einer  tanagräi- 
schen  Hetäre  zurück,  um  bei  seinen  ädilischen  Spielen  Gebranch 
davon  zu  machen;  da  er  indess  unter  dem  Schutze  des  Consult 
Ij.  Piso  die  Aedilität  übersprang,  so  überliess  er  es  seinem  Bru- 
der Clodius,  welcher  es  als  Statue  der  Freiheit  auf  Ciccros  Haus- 
platze aufstellte.  *°) 

Diesem  bewies  er  bei  seinem  Streite  mit  Clodius  n.  58  we- 
nigstens keine  offenbare  Feindschaft , *0  aber  die  Gegner  des 
Redners  beförderten  seine  Wahl  zum  Prätor,  damit  er  dessen 
Herstellung  verhinderte.**)  In  dieser  Eigenschaft  gab  er  a.  57 
Apollinar- Spiele.  **)  Da  er  bei  Klagen  über  Erpressungen  den 

Vorsitz  hatte,  so  fürchtete  Cicero  für  seinen  Bruder  Huintus, 

• » i>f  , 

28)  Cie.  dir.  ia  Caeeii.  7,  o.  das.  Aacon.  Horst.  Sera.  2,  1,  40, 
u.  das.  Acron.  S.  Hortensii.  20)  Schol.  Ambros,  sw  Cic.  ia  Clod. 

et  Curion.  p.  115.  ed.  Peyr.  et  Beier.  Unten  Ne.  43.  {.  2.  .A.  13. 
30)  Cic.  p.  dom.  43.  wo  Marti.  Anstois  daran  nimmt,  dass  Ap- 

pins  ein  Dieb  genannt  wird , weil  er  aich  die  Statue  widerrechtlich  var- 

«,-hafTt  halte.  Mit  dem,  was  Gesner  u.  selbst  Wolf  dagegen  bemerken, 
«gl.  Calparnii  No.  12.  ü.  5.  A.  02.  Eine  leise  Anspielong  aat  Appios 
Reiebthum  an  Kunstwerken  findet  aich  ad  Farn.  3,1.  (.  1.  8.  unten  9.  4. 

A.  09.  B.  No.  43.  {.  12.  A.  85.  31)  Cie.  ad  Kain.  10.  32)  p.  dom. 

1.  e.  a.  c.  13.  p.  Srxt.  33.  in  Pisoa.  15.  ad  AU.  4,1.  9-2.  Dio  39,  C. 
33)  Vaill.  Claud.  No.  15. 
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welcher  ProprStor  In  Asia  gewesen  war;*4)  er  fürchtete  aber 
auch  für  sich,  denn  jetat  wurd?  über  «eine  Rückkehr  verhan- 
delt. l’om pejus  wünschte  sie  und  Cüsar  fügte  sich;  die  Ent- 
scheidung hieng  von  den  Triuniviro  ab,  nicht  von  den  Raufe- 
reien in  der  Stadt,  daher  mochte  Appius  sich  nicht  widersetsen. 
Et  stellte  die  Gladiatoren,  welche  an  seinen  Spielen  bestimmt 
waren , und  nun  an  den  Strassen  - Gefechten  Theil  nahmen, I3) 
sur  Verfügung  seines  Bruders;  übrigens  liess  er  dessen  Gegner 
gewähren,36)  und  hinderte  selbst  M.  Bibulus  nicht,  dem  Volke 
au  eröffnen,  dass  Clodius  Adoption  ungültig  sei.36")  Obgleich  Cice- 
ro billigerweise  nicht  mehr  von  ihm  erwarten  konnte,  und  diess 
anzuerkennen,  ihm  später  sogar  mit  Innigkeit  ergeben  au  sein 
schien , *7)  so  vergass  er  cs  doch  nie , dass  er  allein  unter  den 
acht  Prätoren  nichts  für  ihn  gethan  hatte;*8)  die  Furcht  vor 
einer  neuen  Verbindung  der  Grossen  gegen  ihn  und  vor  einem 
zweiten  Exil  hielt  ihn  ab,  seinem  Zorne  freien  Lauf  au  lassen. 

Im  September  kam  er  nach  Rom  zurück,  und  brachte  den 
Fluch,  wie  Clodius  behauptete,  denn  es  entstand  eine  Theurung, 
das  Werk  des  Pompejus,  welcher  durch  einen  ausserordentlichen 
Auftrag  vom  Staate  sich  gegen  Cäsar  au  heben  wünschte.  Cicero 
wollte  den  schmachvollen  Vorwurf  entkräften  und  Pompejus  ver- 
pflichten ; auf  sein  Gutachten  wurde  dieser  vom  Senat  ermächr 
tigt,  für  die  Zufuhr  zu  sorgen;**)  als  er  sich  auch  an  das  Volk 
wandte,  versagten  ihm  nur  Appius  und  zwei  Tribüne  das  Wort.40) 
Jener  gestattete  dagegen  Clodius  am  Ende  des  September,  zu 
dem  Volke  au  reden,  als  es  nach  dem  angeblich  günstigen 
Spruche  der  Pontifen  sein  Heiligthum  der  Freiheit  auf  Ciceros 
Hausplatze  vertheidlgen  sollte.  4|)  Auch  suchte  er  mit  dem  Con- 
sul  Metellus  Nepos  au  bewirken , dass  sein  Bruder  zum  Aedil  ge- 
wählt und  dadurch  vor  einer  Anklage  wegen  Gewaltthätigkeiten 
gesichert  wurde. 4*)  Die  Wahl  erfolgte  aber  erst  im  nächsten 


' 34)  sä  Alt.  S,  17.  SS)  p.  Seat.  SC  fin.  SO.  DJo  39,  7.  Daten  No. 
43.  §.  15.  A.  78.  30)  p.  dom.  33,  nach  der  von  Manul,  vorgeschlagenen 

l.eeart:  alter»,  praetsre,  patiente.  SO«)  p.  dom.  15.  8.  Claudii  No.  43. 
f.  14.  A.  44.  87)  ad  Att.  3,  10.  M.  38)  p.  red.  ln  Sen.  0.  p.  dom.  43. 
p.  Sext.  40.  in  Piaon.  13.  p.  Mil.  15.  ad  Att.  4,  1.  9-2.  Vgl.  Dia  3»,  b. 
39)  Unten  No.  42.  a.  57.  40)  Da«,  n.  Cte.  ad  AM.  4,  I.  §.  2.  41)  ad 
Att.  4,  2.  Unten  I.  0,  -IS)  ad  Att.  4,  S.  Ceecll.  No.  1«.  A.  88. 
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Jahre  5ö,  m welchem  Appius  I’roprätor  in  Sardinien  war.43) 
Dies«  hielt  ihn  nicht  ab,  im  April  nach  Luca  in  das  Winter- 
lager Cäsar«  zu  reisen , wo  auch  die  beiden  andern  Triumvirn 
und  ausserdem  viele  Grosse  sich  einfanden,  weil  jener  Geld  und 
Ehrenstelieu  spendete.  Appius  wollte  nicht  Kriegstriban  in  sei- 
nem Heere,44)  sondern  mit  seiner  Hülfe  Consul  werden.43)  In 
der  Provinz  folgte  ihm  a.  55  M.  Aeniilius  Scaurus,46)  und  er 
bewarb  sich  nun  um  das  Consalat. 4*) 

§ 2. 

a.  54  Cos.  mit  L.  Domitius  Ahenolarbus, 48)  dem  Feinte 
Cäsars  und  der  dcmocratischen  Faction.  Durch  die  Triumvirn 
und  insbesondere  durch  die  Ranke  des  Pompejus  wurden  die 
Wahlcomitien  in  diesen  Zeiten  oft  verschoben;  so  auch  im  vo- 
rigen Jahre.4®)  Bei  der  genauen  Verbindung  zwischen  Pompe- 
jus und  Appius,  dessen  Tochter  sich  mit  einem  Sohne  des  Triuni- 
vir  vermählte,  unterdrückte  Cicero  den  Hass  gegen  den  Bruder 
seines  Feindes,  welcher  auch  selbst  ijin  beleidigt  hatte;  er  ver- 
söhnte sich  mit  ihm,  und  cs  befremdete  nicht,  da  er  aus  Rück- 
sicht auf  die  Machthaber  sogar  Gabinius  und  Vatinius  verthei- 
digte.  5°)  Nach  seinen  Aeusscrungen  zeigte  er  sich  dadurch  als 
ein  aufrichtiger  Freund,  dass  er  allen  Wünschen  des  Consuls 
entgegen  kam. 5I>  Als  dieser  aber  im  Februar  sich  im  Senat  für 
Antiochus  von  Coiumagcne  verwandte,  welcher  ihn  durch  Ge- 
schenke gewonnen  hatte , und  die  von  Cäsar  ihm  verliehene  Toga 
praetexta  auch  ferner  zu  tragen  und  ein  Städtchen  am  Euphrat 
zu  erhalten  wüuschtc,  machte  Cicero  den  citelen  Dynasten  lä- 
cherlich , so  dass  Appius  ihm  unmittelbar  und  durch  Atticus  viel 
verbindliches  sagte,  weil  er  fürchtete,  der  Erndtemonat , der 
Februar,  in  welchem  fremde  Gesandte  gehört  wurden  und  ihren 
Beschützern  zahlten,  werde  ein  sehr  unfruchtbarer  für  ihn  sein. 

43)  Plul.  Caet.  21.  Unten  No.  42.  A.  30.  44)  Cie.  ad  Qu.  fr. 

2,  IS.  46)  Das.  2,  6.  Vgl.  ad  Kau.  1,0.$.  3.  Pint.  I.  e.  46)  Ae- 
luil.  Scsur.  No.  3.  §.  2.  A.  20.  47)  Cic.  ad  Alt.  4,  11.  wo  daraof  hin- 
gedeulct  wird.  48)  Fast.  61c.  Casaiod.  Caes.  U.  G.  5,  1.  Cic.  ad  Qc. 
fr.  2,  12.  13.  ad  Farn,  3,  10.  Aseon.  arg.  or.  Cic.  p.  Scaur.  n.  das. 
1.  31.  p.  184  ed,  1'ejT.  et  Beier.  Dio  39,  60.  40,  1.  Obteq,  121.  40)  6: 
Dmnilii  u.  Pompeji,  50)  ad  Fam.  1,  0.  9.  2 u.  S.  Du.  S,  0. 
51)  Das.  3,  10.  §.  2.  p.  Scaur.  I.  c.  Vgl.  ad  Fam.  1,9.  g.  2. 
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Ernstliche  Reibungen  fanden  Indess  nicht  Statt.  Auch  übrigens 
war  Appius  auf  seinen  Yortheii  bedacht.  Als  man  Cabinius, 
den  Günstling  des  Pompejus,  aus  seiner  Provinz  Syrien  erwari 
tete  und  die  Tribüne  über  seine  Verbrechen  mit  dem  Volke  rer* 
bandeln  wollten,  erklärte  er  sich  im  Febrtlar  für  befugt,  bis 
cum  ersten  ltlfiru  auch  an  Comitial*  Tagen  den  Senat  zu  benf- 
fei»,  uni  dadurch  jene  Absicht  *u  rereiteln.  S2'  Im  Oetober  nach 
der  Ankunft  des  Consulnrs,  stellte  er  nebst  Domitius  ihm  fn  det 
Curie  die  Ritter  gegenüber,  welche  als  Pächter  in  Syrien  ron 
ihm  beeinträchtigt  waren , und  beschuldigte  ihn  der  verietsten  Ma* 
jest.it,  jedoch  nnr,  well  sein  Schweigen  erkauft  werden  soltte.  5,1 
Darnach  bestimmte  ihn  ferner  wohl  mehr  die  Habsucht  als 
die  Rücksicht  auf  Cicero,  als  er  den  Triumph  des  C.  Pohtiniuii 
beförderte.  Dieser*  hatte  nach  seiner  Prätur  a.  63  das  transal- 
pinische Gallien  verwaltet  und  die  Allobrugen  cur  Unterwerfung 
gebracht,  welche  von  Catilina  aufgeregt  waren.  Jahrelang  blieb 
er  vor  Rom,  weil  er  durch  kein  Curiatgesetz  den  Oberbefehl' er- 
halten batte,  und  man  ihm  daher  den  feierlichen  Einzug  nicht 
- gestattete ; auch  jetzt  waren  die  Prätoreti  M.  ‘ Cato  und  ScrvtP 
Isaurieus  gegen  ihn,  doch  triumphirte  er  3.  November  in  FJIge 
eines  Vviksbeschlnsses  , welchen  ihr  College  Ser.  Sulpicius  Galba 
unter  der  Mitwirkung  des  Cousula  ihm*  verschaffte. **)  Et*  be- 
wies Appius  seine  Dankbarkeit,  als  dieser  a.  50  angeklagt  wurde 
und  er  Legat  Cieeros  in  Cilicien  war,  denn  er  suchte  die  Prü- 
vincialen  zu  bewegen,  dass  sie  nicht  gegen  ihn  auftraten,  son- 
dern ihm  ein  gutes  Zengniss  gaben.  5&> 

Wie  sehr  man  berechtigt  war,  auch  in  diesen  Fällen  an 
der  Redlichkeit  des  Appius  zu  zweifeln , bewels’t  sein  Verhalten 
in  Betreff  seiner  künftigen  Provinz.  Die  Candidaten  des  Con- 
sulats,  sowohl  di«  patricischen , M.  Messala  und  M.  AcmHiud 
Scaurus,  als  die  plebejischen,  Cn.  Domitius  Calvinus  und  W 
Memmius,  suchten  sieh  der  Stimmen  durch  Geld  zo  ■versichern,**/ 
und  die  beiden  letzten  schlossen  mit  den  Consnln  einen  schrift- 
lichen Vertrag,  worin  sie  sich  verpflichteten,  wenn  sie  unter 

52)  ad  Qo.  fr.  2,  13.  53)  Du.  3,  2.  Rio  39,  60.  54)' Lit. 

103.  Cie.  ad  Alt.  4,  16.  {.  5.  ad  Qn.  fr.  3,4.  de  prov.  con«.  13.  Diö 
37,  47.  39,  05.  55)  Cie.  ad  Fam.  3,  10.  5G)  8.  du  Genauer»  In: 

DamiUi,  Cn.  Uontl.  Calvin . Tos.  51. 
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deren  Beittande  gewählt  sein  würden , durch  drei  Aogunt  bezeu- 
gen  zu  lasten,  dass  jenen  in  einem  Curiatgesetze  der  Oberbe- 
fehl in  ihren  Provinzen  übertragen  sei , und  durch  zwei  Con- 
sulare,  dass  der  Senat  in  ihrer  Gegenwart  ihnen  angewiesen 
und  beschlossen  habe,  was  zur  Verwaltung  der  Provinzen  erfor- 
derlich war,  sonst  aber,  wenn  sie  diese  Bedingungen  nicht  er- 
füllten, an  Appius  und  dessen  Collegen  vierzig  Millionen  Sester- 
tieu  zu  zahlen. ST)  Gesetz  und  Beschluss  waren  erdichtet.  Mem- 
mius  selbst  machte  Anzeige  im  Senat , wozu  Pompejus  ihn  durch 
Zusagen  verleitete,  denn  diesem  frommte  die  Verwirrung  und 
ein  Zwischenreich,  mit  welchem  nun  auch  das  neue  Jahr  be- 
gann , weil  er  hoffte,  dass  man  in  der  äussersten  Noth  ihn  zum 
Dictator  ernennen ' werde.  Bei  dieser  Entschleierung  der  schänd- 
lichen Umtriebe  blieb  Appius  vollkommen  ruhig;  desto  grösser 
war  die  Bestürzung  des  Consuls  Domitius,  und  Memmius  zürn- 
ten gleich  sehr  Optimaten  und  Volk;  die  Verworfenheit  war  all- 
gemein.58) U W 

Nach  dem  sempronischen  Gesetze  des  C.  Gracchus  bestimmt« 
der  Senat  jährlioh  vor  den  Wahlen  die  Provinzen  der  künfti- 
gen  Consuln,  damit  nicht  Gunst  oder  Hass  darauf  einwirkte.69) 

Sulla  suchte  das  Ansehn  und  den  Eiufluss  des  Senats  auch  da- 
durch zu  heben,  dass  er  in  dem  sehr  verschieden  gedeuteten  cor- 
nelischen  Gesetze  über  die  Provinzen  verfugte:  der  Statthalter 
solle  alle  ihm  zustehenden  Rechte  ausüben,  bis  er  nach  Rout 
zurückkehre , *°)  mit  anderen  Worten , eines  jährlichen  Wechsels 
solle  es  nicht  bedürfen , sondern  die  Dauer  der  Verwaltung  vom 
Senat  abhängen.  Der  Senatsbeschluss  berechtigte  aber  nur  zur 
Civilverwaltung;  die  Befuguiss,  Truppen  zu  befehligen  und  Krieg 
zu  führen , wodurch  man  sich  die  Aussicht  zum  Triumph  eröfT- 
nete,  verlieh  aus  bekannten  Gründen  ein  Curiatgesctz.  Unter 
den  Provinzen,  welche  der  Senat  den  Cohsuln  dieses  Jahres  vor 
ihrer  Wahl  überwiesen  hatte,  war  Cilicien,  nach  welchem  Ap- 
pius verlangte.  Er  nu&serte : wenn  kein  tribunicischer  Einspruch 
ein  Curiatgesctz  verhindere,  so  wolle  er  mit  seinem  Collegen 

57)  Cie.  ad  Att.  4,  1«.  Vgl.  4,  15.  §.  7.  u.  ad  Qn.  fr.  J,  1.  §.  7. 

0.  3,  3.  §.2.  55)  »d  Att.  4,  IS.  u.  die  übrigen  Steilen  in:  Dowitii 

1.  e.  59)  ad  Famil.  1,7.  $-  0.  p.  dom.  9.  p.  Halb.  27.  CO)  Qwoad  in 
uibcm  iutroiMct.  ad  Fein.  1,0.  §.  12.  S:  Cornelii  Soll. 
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louKen,  sonst  aber  werde  er  sieb  mit  ihm  dnbin  vergleichen,  das« 
er  P.  Lcntulus  Sjj i ii t her  in  Cilicien  folge;  jenes  Gesetz  sei  (zur 
Civilverwaltung)  nicht  erforderlich ; der  Senat  habe  Cilicien  zur 
Consularprovinz  bestimmt,  und  das  cornelische  Gesetz  gestatte 
ihm,  dort  zu  bleiben  , bis  man  ihn  ahrufe.8*).  Demnach  erklärte 
er,  dass  er  unter  jeder  Bedingung  die  Provinz  übernehoien  wer- 
de, auch  wenn  er  durch  kein  Curiatgesetz  den  Oberbefehl  er- 
halte, und  er  deshalb  dem  Triumphe , 8-)  der  Anweisung  des  Sol- 
des für  Truppen,  und  allem  Anderen  entsagen  müsse,  was  zur 
Ausstattung  durch  den  Senat  gehörte.  **)  So  stand  es  noch  im 
Anfänge  des  October;81)  aus  dem  Folgenden  ergiebt  sieb  aber, 
dass  seine  Besorgnisse  in  Beziehung  auf  das  Gesetz  der  Curielf 
ungegründet  waren;  denn  er  unternahm  einen  Feldzug,  und  kam 
mit  der  Hoffnung  zu  triuniphiren  nach  Rom  zurück.  81)  Dagegen 
wurden  in  diesem  Jahre  keine  Consuln  gewühlt,  wie  sehr  er  es 
auch  wünschte,  so  lange  er  auf  die  Vollziehung  jenes  Vertrages 
rechnen  durfte.  8S)  Man  belangte  die  vier  Candidaten  wegen  Be- 
stechungen , °* * * * * * 7)  und  immer  lauter  sprachen  die  Freunde  des  Pont- 
pejus  von  der  Notwendigkeit  eyier  Dictatur,  aber  ebenfalls  ohne 
Erfolg.  68)  : i v 


oianj  riete 


* 3. 


i a.  53.  Appiua  erreichte  Cilioien  nicht  vor  dem  Juli;  denn 
von  dem  Ende  dieses  Monats  51  bis  dahin  im  J.  50  berechnet 
Cicero  als  Nachfolger  die  Zeit  seiner  eigenen  Verwaltung.69!  Als 
er  nach  Campanien  kam,  um  sich  einzuschiffen , gab  jener  ihm 
vom  Puteolanum  das  Geleit,  und  erhielt  in  vertraulichen  Mittei- 
lungen manchen  Auftrog,  welchem  er  dann  gewissenhaft  genügt 
zu  haben  versicherte.70)  Auch  P.  Lentulus  Spinther,  von  welchem 
er  die  Provinz  übernahm,  Hess  es  nicht  an  äusseren  Achtung»- 


Gl)  Cie.  I.  e.  02)  Vgl.  was  oben  »sch  ad  Att.  4,  16.  {.  S.  Ober 

Ponlinius  bemerkt  Ist.  63)  ad  Att.  4,  10.  j.  6.  ad  Rn.  fr.  3,  2 Sn. 

Ihr  mnsate  ein  Curiatgeseta  rorausgehen , sie  erfolgte  aber  durch  den 

Senat  Poljb.  6,  13.  Cie.  in  Vatis.  1.  c.  p.  Balb.  27.  welches  Tunstall 

ep.  ad  Middl.  p.  117.  118.  verkennt.  Gt)  ad  Qu.  fr.  1.  e.  GS)  ad  Fam. 

3,  0.  J.  2.  8,  6.  |.  1.  8.  unten.  00)  ad  Qu.  fr.  3,  2.  u.  3,  0.  fi.  3. 

07)  Das.  3,  2.  u.  1,  3.  f.  2.  08)  Das.  3,,4,  in.  3,  7.  Sn.  3,  8.  §.  3, 

ad  Att.  4,  18.  9.  2.  09)  ad  AU.  S,  21.  f . 7.  0 , 2.  f.  4.  70)  ad 

Fass.  3,  10.  9.  2. 
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Bezeugungen  fehlen. TI)  Seine  Theten  kennt  man  nur  dadurch,  da* 
er  Imperator  wurde,7®)  und  einen  Triumph  verlangte.  ' Wahr- 
acheinlich  griff  er  die  Bewohner  dei  Amanus  an,  um  dann  einen 
übertriebenen  Bericht  nach  Rom  zn  schicken,  wie  später  Cicero, 
welcher  seine«  in  Puteoli  gegebenen  Wortes  eingedenk  iäx  Senat 
für  ein  Dankfest  stimmte.71)  Uebrigpns  erfahrt  man  eben  durch 
diesen  nur  Nachtheiliges  über  ihn,  wobei  man  nicht  vergessen 
darf,  dass  er  durch  den  Gegensatz  sein  eigenes  Verhalten  in  Cb- 
Hcien  noch  mehr  ins  Lieht  stellen  will.  Darnach  sann  Appins  nur 
auf  Geldgewinn ; er  forderte  von  den  Städten  unerschwingliche 
Summen  und  steuerte  dem  Wucher  nicht , welchem  sie  zur  Brutto 
Vurdeti.  Sein  Gefolge  und  die  Unterbeamten  erlaubten  sieh  un- 
gestraft  Ausschweifungen,  Räubereien  und  andere  Gewaltthätigkeo* 
ten ; die  Kriegszucht  gerieth  in  Verfall , > und  die  Magistrate  dar 
Proviiiciaten  selbst  schlugen  öffentliche  Gelder  unter , weil  nie* 
mand  Kenntniss  davon  nahm;  jene  vermochten  bei  so  vielfachen 
Bedrückungen  die  Abgaben  an  die  Ritter  niebt  zu  entrichte«, 
und  Cicero  verglich  diesen  Thell  Asiens  mit  einem  Kranken,  weh* 
chem  bis  zur  gänzlichen  Erschöpfung  Blut  entzogen  und  in  . ihm 
der  rettende  Arzt  erschienen  sei.74)  «jMvJ 

Nach  ihrer  Trennung  schrieben  sich  Cicero  und  Appius  in 
Ausdrücken  inniger  Achtung  und  Freundschaft, 7S)  und  als  jenem 
CHliheii  zur  Provinz  bestimmt  war,76)  betheutorte  er  seinem  Vor- 
gänger auf  eint  verbindliche,  bist  demüthige  Art,  dass  er  es  nicht 
veranlasst  habe , und  ersuchte  ihn , alles  zu  beseitigen , wodurch 
ihm  die  'Verwaltung  erschwert  oder  verleidet  werden  könne.77) 
Der  Proconsul  sah  tmjjerü  seiile  Geldquellen  Versiegton,  und  die 
Art,  Wie  sein  Nachfolger  ii'Ach  der  Ermordung  des  ClodiuS  a.  52 
gehandelt  und  gesprochen  flotte,  musste  ihm  ebenfalls  missfällig 
sein.  Er  äusserte  serrten  Unw  illen  zunächst  dadurch,  dass  er  ihn 
über  den  Ort  ihres  Zusammentreffens  in  Ungewissheit  Hess.  Sein 
Freigelassener  Phanias,  welchen  Cicero  iiu  Anfangs  des  Juni  a.  51 
in  Briuidusiuni  fand,  bescUtstl  ihn  nach  Sida  in.  Pumpii^lie^; 
dann  L.  Cloditis,  weichem  jener  in  Corcyra  hegeguete,  nach  Lau- 

•.!-  ..  .» tt  .tu  ■ « ... 

71)  Das.'  3,  7.  8.  3.  72)  Das.  3,  I.  o.  2.'  Die'  Cislopfioren  bei 

Kelch.  4.  p.  300.  11)  liimi.  S,  13.  Vgi.  J,  U.-J.  3.  a.  f, 

74)  md  Kam.  15,  4.  n.  3 , 8.  ml  AH.  6,  1.  §.  2.  u.  -« , 4.  J.  3.  tt) 
I'iun.  ^ I.  76)  Vgl.  rsl|tuin.  So.  37.  A.  Sl.  77)  »d  Ksi«.  3,  2.  3. 
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dicea.18)  Cicero  erhielt  zu  Trolle»  in  Lydien  27.  Juli  abermals 
Briefe  Ton  Appius , sie  waren  aber  in  einer  gereizten  Stimmung 
geschrieben  und  besagten  nicht,  was  er  zu  wissen  wünscht«, 
weshalb  er  nun  sein  Befremden  zu  erkennen  gab.19)  Sitte  und 
Anstand  erforderten,  dass  jener  persönlich  mit  ihm  verhandelte, 
und  das  cornetische  Gesetz  des  Dictator  Sulla,  dass  er  nicht 
länger  als  dreissig  Tage  nach  der  Ankunft  des  Nachfolgers  in  der 
Provinz  verweilte ; er  beobachtete  aber  weder  das  Eine  noch  das 
Andere,  sondern  gieng  über  den  Taurus,  um  einer  Zusammen- 
kunft in  Laodicea  aussuweichen , und  hielt  in  Tarsus  Gericht, 
erliess  Verfügungen,  und  verheimlichte  den  Aufenthalts- Ort  von 
drei  Cohorten,  obgleich  die  Besatzungen  ohnehin  sehr  schwach 
waren.80)  Kurz  zuvor,  ehe  er  auf  der  Rückreise  nach  Rom  Ico- 
nium  in  Lycaonien  berührte,  wo  Cicero  mit  den  Truppen  stand, 
liess  er  sich  bei  ihm  melden,  aber  nicht  die  Strasse  bezeichnen, 
welche  er  wählen  werde;  so  zog  er  unbemerkt  vorüber,  und  be- 
klagte sich  dann,  dass  jener  ihm  nicht  entgegengekommen  sei.81) 

Ihn  erbitterte  die  Eile,  mit  welcher  Cicero  viele  seiner  Einrlch-  _ 
tungen  aufhob,  um  auf  Kosten  seines  Ansehns  und  seiner  Ehre, 
wie  er  mit  seiuem  Gefolge  deutete,  sieh  den  Ruf  des  Gerechten 
zu  erwerben.  Er  rügte  es  in  mehreren  Briefen  an  ihn  schon  auf 
der  Reise,  unter  anderen  das  Verbot,  ihm  ein  Denkmal  zu  er- 
richten, und  Gesandte  nach  Rom  zu  schicken,  welche  ihm  eine 
gute  Verwaltung  bezeugen  sollten.  Cicero  leugnete,  dass  er  et- 
was der  Art  untersagt  habe,  machte  aber  beiuerklich,  dass  es  bei  , 
der  Verarmung  der  Provinz  zu  jenem  Bau  an  Gehle  fehle  und 
die  Auslagen  für  die  Gesandtschaft  nach  Sullas  Gesetze  beschränkt 
werden  müssen , welches  er  jedoch  den  Städten  nicht  geboten, 
sondern  nur  empfohlen  habe.83)  Aeusserc  Rücksichten  zwangen 
ihn  zur  Mässigung;  er  wollte  aus  Furcht  vor  den  Parthern  nach 
einem  Jahre  niederlegen  und  sehnte  sich  nach  dem  Triumph ; die 
Claudicr  mit  Pompejus  und  ihren  übrigen  Freunden  vermochten 
viel,  und  er  hatte  die  Genugtuung,  dass  Appius  sein  Gesuch 
um  eine  Supplication  in  der  Curie  unterstützte.83) 


78)  Das.  I,  4.  '5.  6.  79)  Du.  3,  5.  80)  Du.  3 , 0.  u.  8.  81)  Da». 
>,  7.  §.  3.  82)  ad  AU.  6,  1.  $•  2.  ad  Farn.  3,  7.  9.  10.  83)  *d  Kam. 
8,  13. 

Dnimaan,  GsscMckts  Komi  11.  i3 
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M.  Coelius  schrieb  Cicero  im  Anfänge  des  J,  50,  das*  Ap- 
ples von  P.  Doiabella  belangt  sei,84)  lind  zwar,  wie  aus  dem 
Folgenden  erhellt,  wegen  verletzter  Majestät;85)  er  bat  ihn,  deiu 
Beklagten,  für  welchen  Pompejus  so  sehr  fürchte,  dass  er  viel- 
leicht einen  seiner  Söhne  nach  Ciiicien  schicken  Werde,  gute 
Zeugnisse  zu  verschaffen.  Bei  seinen  eigenen  Wünschen8*)  war 
es  Cicero  sehr  ungelegen,  dass  Doiabella,  mit  welchem  seine  Fa- 
milie über  eine  Verbindung  mit  seiner  Tochter  Tuliia  unterhan- 
delte, ehe  er  sich  noch  von  seiner  ersten  Gemahlinn  getrennt 
hatte,  einen  solchen  Schritt  wagte;  denn  man  konnte  ihn  für  den  * 
Urheber  halten.  In  Rom  war  man  geneigt , an  Appius  Unschuld 
zu  glauben,  weil  er  sogleich  auf  den  Triumph  Verzicht  leistete 
und  in  die  Stadt  kam.  Hortensius,  welcher  bald  nachher  starb, 
und  M.  Brutus,  sein  Schwiegersohn,  vertheidigten  ihn,  und  er 
wurde  freigesprochen. 8J)  Er  selbst  meldete  es  Cicero  in  einem 
Schreiben  vom  5.  April.88)  Dieser  hatte  ihm  zum  voraus  zu 
. seinem  Triumphe  Glück  gewünscht,  sein  Bedauern  geüussert,  als 
der  Process  hinderlich  wurde , sich  zu  jedem  Dienste  in  der  Pro- 
vinz bereit  erklärt,  und  er  bezeugte  ihm  auch  jetzt  in  den  stärk- 
sten Ausdrücken  seine  Theilndhmc. 89)  Aber  schon  stand  Appius 
wegen  Amtserschleichung  vor  Gericht;  er  bewarb  sich  um  die 
Censur,  und  Doiabella  klagte  ihn  an,  weil  er  die  Stimmen  er- 
kaufe; nach  dem  Urtheile  aller  Richter,  welches  freilich  nichts 
beweis't,  war  er  unschuldig;80)  Pompejus  und  die  Aristocratie 
nahmen  ihn  in  Schutz ; am  Vorabende  des  Bürgerkrieges  durfte 
das  Haupt  der  Claudier  kein  Unfall  treffen. 

ln  den  Briefen , welche  er  in  der  ersten  Hälfte  des  J.  50 
von  Cicero  erhielt,  kam  dieser  oft  darauf  zurück,  dass  er  ihn 
bald  als  Censor  zu  begrüssen  hoffe.91)  Er  wurde  mit  L.  Piso 
gewählt.92)  Kein  Vernünftiger,  sagt  Dio,M)  begehrte  dieses  Amt. 
Zwar  hatte  der  Consul  Metellug  Scipio  a..  52  das  Gesetz  des  P. 

84)  ad  Fam.  8,  6.  85)  Das.  8,  11.  80)  Oben  §.  3 (in. 

87)  Cic.  Brut.  64  (in.  04.  ad  Farn.  3,  11.  Vielleicht  wurde  er  ange- 
llagt,  weil  er  angeblich  auf  dem  früher  erwähnten  Feldzüge  die 
Oränzen  seiner  Provinz  überschritten  batte.  Dass  inan  falsche  Zeugen 
ans  Asien  gegen  ihn  aufstellte,  sagt  Cie.  I.  c.  88)  ad  Farn.  I.  c.  80)  Das. 

3.  0 — 11.  ad  AU.  0,  2 Hn.  90)  ad  Fam.  3,  11.  12.  91)  Das.  3,  10. 

11.  13.  02)  llio  40.  CS  u,  die  ff.  A.  93)  40,  57. 


Digitized  by  Google 


XI.  CLAUDII.  (41.)  195 

Clodius  rom  J.  58  Aufgehoben,  nach  welchem  die  Rüge  der  Cen- 
soren  nur  dann  gültig  war,  wenn  beide  dafür  stimmten  ;M)  um 
ao  schwieriger  war  aber  ihre  Stellung,  da  «ie  bei  der  grossen 
Zahl  der  Strafbaren  entweder  auf  eine  unwürdige  Art  Nachsicht 
üben  mussten,  oder  sieb  Viele  verfeindeten.  Das  Letzte  fürch- 
tete Piso,  Casars  Schwiegervater,  dessen  Wunsch  allein  ihn  be- 
wog, Appius  College  cu  werden.99)  Von  einer  Volkszählung  fin- 
det sich  keine  Spur;' sie  wurde  weder  jetat  angeordnet,  noch  a. 
46  unter  Cäsar,96)  sondern  a.  28  seit  swei  und  vierzig  Jahren 
zum  errften  Male  von  Augustus.91) 

Nach  einer  Bemerkung  des  M.  Coelius  hielt  Appius  die  Cen- 
sur  für  eine  Lauge,  den  eigenen  Schmutz  abzuwaschen,  welcher 
dadurch  nur  sichtbarer  wurde.99)  Er  hatte  auf  eine  nicht  rühm- 
liche Art  zum  Behuf  der  Spiele  Statuen  und  Gemälde  gesammelt, 
als  er  sich  um  die  Aedilität  bewerben  wollte;99)  jetzt  eiferte  er 
gegen  die  Anhäufung  von  Kunstwerken,  welche  die  Grossen  mei- 
stens in  den  Provinzen  liehen,  ohne  sie  surückzugeben , oder 
auch  raubten.190)  Ferner  suchte  er  den  Ackerbeaitz  auf  das  ge- 
setzliche Malis  zu  beschränken,  und  das  Schuldwesen  zu  ordnen,  0 
und  stiess  nicht  bloss  Freigelassene,  sondern  auch  viele  Andere 
aus  dem  Senat,  den  Geschichtschreiber  Sallust  wegen  Ausschwei- 
fungen,3) und  C.  Atejus,  weil  er  a.  55  alz  V. Tribun  durch  er- 
dichtete ungünstige  Anzeichen,  welche  den  Feldzug  des  Crassus 
gegen  die  Parther  verhindern  sollten,  grosses  Unheil  über  Rom 
gebracht  habe;3)  C.  Curio,  welcher  schon  von  Cäsar  gewonnen 
war , .verschonte  er  nur,  weil  Piso  es  wollte;  demnach  benutzte 
er  seine  Gewalt,  um  die  Feinde  der  Aristocratie  zu  verfolgen.*) 

04)  CaecUii  No.  26.  A.  7.  Mer  No.  43.  $.  7.  A.  42.  05)  Catpurnil  No.  12. 
§.  4.  A.  50.  OG)  Julii  Coca.  Diet.  a.  46.  07)  Mon.  Ancyr.  tab.  2.  ln  Chish. 
Jtntiq.  Asiat,  p.  173.  Pigh.  I,  424,  Marlian.  Annal.  a.  703  u.  A.  sind  durch 
TIsL  Cees.  55.  n.  Zonar.  10,  10.  irre  geleitet.  8.  Rnald.  so  Plot.  1.  c. 
08)  ad  Farn.  8,  14.  09)  Oben  $.  1.  A.  30.  100)  ad  Fam.xl.  e.  ad  Att. 

O,  0.  Aach  Cicero  fdreMete  also;  ar  scheint  in  Aalen  nnd  Griechenland, 
wenn  auch  nicht  gewaltsam,  (Ir  Hans  and  Villen  gesargt  za  haben. 
1)  ad  Farn.  1.  e.  3)  Dlo  40,  G3.  Aeron.  zn  Hont.  8erm.  1,2.  48. 
8)  Cie.  de  divin.  1,  10.  aagt  lehr  richtig,  Anseichen  bringen  nicht  Un- 
glück, sondern  sie  kündigen  es  an,  nnd  wenn  diese  non  gar  erdichtet 
waren,  so  'konnten  sie  noch  weniger  Crassus  Niederlage  bewirken.  Vgl. 
Mio  39,  30.  Plot.  Craas.  16.  4)  Dio  40,  63.  64.  Cario  war  Tribun j die«, 
■chützte  so  wenig  als  ein  anderes  Amt  gegen  die  Rüge,  CsecilU.  No.  5. 

13' 
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Aber  unerwartet  wurde  er  selbst  angegriffen.  M.  Coelitts,  welcher 
wegen  seiner  Ausschweifungen  berüchtigt  und  als  Freund  Cicero» 
und  Milos  bei  den  Claudiern  nicht  beliebt  war,5)  hatte  ihm  vor 
kurzem  Dienste  geleistet,  wahrscheinlich  vor  Gericht,  und  hoffte 
bei  seinem  zerrütteten  Vermögen  dafür  bezahlt  zu  werden.  Als 
er  sich  getauscht  sah,  rächte  er  sich  durch  wiederholte  Beleidi- 
gungen; aus  Furcht  vor  einer  censorischcn  Ahnduug  bewarb  er 
sich  zugleich  um  die  Gunst  de»  Piso.  Endlich  beschloss  man  im 
Ratlie  seiner  Feinde,  zu  welchen  auch  Pompejus  und  L.  Domt- 
tius  Ahcnobarbus  gehörten,  der  College  dg»  Appius  im  Consulat,  ^ 
ihn  durch  Servius  Polo,  welcher  des  Erwerbes  wegen  oft  als  An- 
kläger auftrat,6)  nach  dem  scatinischen  Gesetze  wegen  Knaben- 
schänderei belangen  zu  lassen.  Kaum  aber  hatte  dieser  bei  dem 
Prätor  Livius  Drusus  Claudianus *)  die  Sache  anhängig  gemacht, 
als  Coelius  nach  demselben  Gesetze  Appius anklngte,  und  zugleich  als 
Aedil  eine  Capelle,  welche  jener  in  seinem  Hause  hatte,  als  öffentli- 
ches Eigenthum  in  Anspruch  nahm.8)  Es  blieb  bei  dieser  Heraus- 
forderung, da  Rom  bald  durch  wichtigere  Dinge  beschäftigt  wurde.*) 


5)  Cic.  ad  Qu.  fr.  2,  13.  0)  Das.  7)  Oben  No.  33.  8)  ad  Farn. 

8 , 12.  14.  9)  Man  sucht  bei  Umwälzungen  die  Urtach  selten  in  denen, 

welche  gestürzt  werden,  und  doch  fällt  kein  Staat,  wenn  er  nicht  von 
oben  untergraben  ist.  Bei  der  römischen  Nobilltät  zeigten  sich  nur  noch 
l.aster  ohne  Verdienst,  Verbrecher  ohne  Krs[(;  das  Volk  verachtete  Se- 
nat und  Magistrate,  und  in  ihnen  Gesetz  und  Verfassung.  Kin  Censor 
Sind  ein  curuüschcr  Aedil,  Coelius,  geben  in  Klagen  wegen  unnatürlicher 
Wuiiust  Anlass,  der  Prätor,  an  welchen  eie  sich  wenden,  ist  in  gleicher 
Verdammnis» , und  Voelius  darf  einen  Cicero  scherzend  einladen , eich  eu 
seiner  Krgülzung  bei  den  eehmutzigen  Verhandlungen  einzuflnden.  Ue- 
brigens  ergiebt  sich  auch  hier,  dass  man  Magistrate  vor  Gericht  fordern 
koante  ; ee  steht  aber  bei  weitem  noch  nicht  fest,  was  in  diesem  Falle 
gestattet  oder  anmasalicbe  Willkühr  war.  Von  den  Tribunen  abgesehen, 
welche  von  dem  Rechte  der  Verhaftnng  auch  gegen  sie  Gebrauch  machten^ 
und  ihnen  eogar  drohten,  aie  vom  tarpejiscbcu  Felsen  so  stürzen,  (X'ae- 
cilii  No.  7.  A.  62,  No.  16.  A.  39.)  bestätigt  es  sich  nicht  immer,  daae 
man  eie  erat  dana  belangen  konnte,  wenn  eie  niedergeiegt  hatten.  (Siiel. 
Gaee.  18.)  Cäsar  zog  a.  62  den  Quäsitor  Novius  nur  darüber  zur  Ver- 
antwortung, da«  er  gegen  ihn,  den  Prätor,  den  höheren  .Magistrat  die 
Klage  angenommen  habe.  (das.  17.)  Nach  Varro  (Gell.  13,  13.)  konnten 
Aedilen  und  Quästoren , welche  weder  die  voeatio  noch  die  prenmio 
hatten,  von  Privaten  vor  den  Pretor  gefordert  werden;  wir  Raden  aber 
auch,  daae  Tribüne  mit  Genehmigung  ihrer  ('«liegen  wegen  schändlicher 
Handlangen,  (Val,  M.  fl,  1.  §.  7)  and  dae»  Tensoren  u.  andere  höhere 
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Appius  war  als  Patricier  und  als  Verwandter  des  Pompejus 
Cäsars  Feind;  er  widersetzte  sich  im  Senat  dessen  Anwälte,  dem 
Tribun  C.  Curio , lü)  und  stimmte  für  den  Beschluss,  dass  er  eine 
Legion,  in  der  That  aber  zwei,  zum  parthisclicn  Kriege  abgeben 
sollte,  obgleich  er  sie  nicht  aus  Gallien  herbeiführte,  sondern 
sein  Brudersohn  Appius  Claudius.11!  Allein  seine  Strenge  gegen 
Senatoren  und  Ritter  verstärkte  Cäsars  Partei. 1J)  Auch  war  es 
nicht  seine  Absicht,  an  dem  Kampfe  Theil  zu  nehmen.  Die  Furcht 
vertrieb  ihn  a.  49  aus  Italien,  da  er  Cäsar  einer  unedlen  Rach- 
gier fähig  glaubte,  und  P.  Dolabeila,  M.  Coelius  und  andere  sei- 
ner Feinde  auf  dessen  Saite  waren.  **)  Er  folgte  Pompejus  über 
das  Meer,  und  erhielt  Griechenland  zur  Provinz.1*)  Hier  musste 
Ihm  Pythia  die  Zukunft  enthüllen,  und  sehr  erwünscht  lautete 
die  Weisung:  dieser  Krieg  gehe  ihn  nicht  an,  ihm  sei  Coela 
Euböa  beschieden.  So  gehorchte  er  der  Gottheit,  als  er  sich  auf 
die  Insel  zurückzog,  wo  er  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  an 
einer  Krankheit  starb  und  begraben  wurde. l5)  Die  Herculanenser 
errichteten  ihm  ein  Monument,1®)  und  sein  Schwiegersohn  M. 
Brutus  ehrte  ihn  durch  eine  Lobrede,  aber  nicht  in  Rom,  oder 
doch  erst  später,  als  er  von  Cäsar  begnadigt  war,17)  eine  nicht 
leichte  Aufgabe,  da  Appius  sich  nie  durch  Thaten  ausgezeichnet, 
und  im  öffentlichen  und  Privatleben  viel  Schändliches  verübt  batte. 
Selbst  sein  Eifer  für  die  Aristocratie,  welcher  sich  dach  auch  nur 
in  Worten  zeigte,  war  mit  einem  unleidlichen  patricischcn  Dün- 
kel verbunden. 1S)  Coelius  empfahl  ihn  Cicero,  und  schimpfte  ihn, 
als  er  mit  ihm  zerfallen  war,  nannte  ihn  undankbar,  karg  und 
arglistig;19)  das  Zeugnis«  seines  Feindes  kann  nicht  entscheiden, 
aber  er  hat  sich  selbst  gerichtet.  Er  verschuldete,  was  Vorneh- 
me von  gemeiner  Besinnung  and  Kraft  in  jenen  Zeiten  zu  ver- 
schulden pflegten;  auch  in  der  Provinz.  Hier  wurde ‘er  so  reich, 
dass  er  in  Eleusis  Propyläen  erbaute , welches  Cicero  sofort  den 
Gedanken  eingab,  sich  in  Athen  ein  ähnliches  Denkmal  zu  er-  _ 

Magistrate  wegen  Hochverrate,  Amtserschleichung  n.  s.  f.  bei  dem  Volke 
angeklagt  wurden.  Liv.  43,  10.  Antouii  No.  10.  A.  34.  10)  Dio  40,  64. 

11)  Flut.  Pomp.  57.  Mongault  zu  Cie.  ad  AH.  0,  1.  bezieht  diese  auf  den 
Censor.  S.  unten  No.  51.  12)  Dio  40,  63.  13)  Cic.  ad  Alt.  0,  1.  ad 

Farn.  8,  17.  14)  Val.  M.  1,  8.  §.  10.  Oros.  6,  15.  15)  Dies.  Lncan.  5, 

104.  230.  16)  OreU.  Inscr.  No.  3417.  17)  Diomedes  1.  1.  p.  51.  el  Co- 
lon. de  form.  temp.  18)  Cic,  ad  Fam.  3,  7.  19)  Simis.  Das.  8,  12. 
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richten.  *°>  Sein  Günstling  und  Vertrauter  war  Phanias,  sein 

Freigelassener.21) 

Nach  Ciceros  Urtlieile  verriethen  seine  Reden  Flein,  Uebung 
und  Einsicht.22)  Auch  war  er  in  den  Rechten,  in  der  Geschichte 
Roms  und  in  allem  , was  die  Augurien  betraf,  wohl  erfahren.  2*) 
Cicero  nennt  ihn  seinen  Callegen  im  Augurat,24)  in  welchem  nicht 
P.  Vatinius  ihm  folgte.25)  Während  seines  Aufenthaltes  in  Cili- 
cien  widmete  er  jenem  das  erste  seiner  Bücher  über  das  Augu- 
ralrccht,  und  versprach,  ihm  auch  die  übrigen  zugehen  zu  las- 
sen, welches  sich  indess  verzögerte.2®) 

42.  C.  Claudius  Pülcher.  App.  & C.  N.  Bruder  des  Vo- 
rigen und  des  P.  Clodius,  aber  älter  als  dieser,  wie  sich  aus 
der  Zeit  ergiebt,  in  welcher  sie  sich  um  Aemter  bewarben.27) 
a.  71  war  er  noch  nicht  Senator,  und  folglich  der  C.  Claudius, 
dessen  Cicero  in  der  Rede  für  Tullius  gedenkt,  von  ihm  ver- 
schieden.28) Cäsar  ernannte  ihn  a.  58  zu  seinem  Legaten.28®) 
Als  Prätor  hinderte  er  Cicero  a.  56 , die  Gesetztafcln  des  Clo- 
dius wegzunehmen,  welche  dieser  im  Capitol  aufgestcllt  hatte.1*) 
Er  wurde  im  folgenden  Jahre  Proprätor  in  Asia,3°)  und  wollt« 
a.  54  sich  um  das  Consulat  bewerben.  Die  Seinigen  fürchteten 
M.  Acmilius  Scaurus,  seinen  Collegen  in  der  Prütur,  als  Neben- 
buhler, deshalb  beschuldigte  Cicero  seinen  Bruder  Appius,  er 
habe  es  befördert , dass  jener  jetzt , nach  der  Rückkehr  von  Sar- 
dinien, wegen  Erpressungen  belangt  sei.31)  Während  dieses  Proces- 

20)  ad  Att.  6,  1.  21)  ad  Fsm.  3, 1.  5.  G.  22)  Brat.  77.  ad  Farn.  3,  1 1.  §.  2. 
23)  Cie.  Brut.  I.  c.  24;  Das.  de  dirin.  1,  IG,  ad  Farn.  3,  10.  $.  2.  Vgl.  de 
divin,  1,  47.  25)  Manul,  zu  Cic.  ad  Farn.  5,  10.  20)  ad  Fam.  3 , 4.  0. 
§.3.  11-  $.  2.  Fest.  v.  Solisliraum.  27)  Cic.  p.  Scaur.  p.  187.  ed.  Peyr. 
et  Beier.  Ascou.  arg.  Milon.  Varro  de  re  rast.  3,  10.  l’ublius  wird  p. 
Coel.  15.  minimus  freier  (Ciudise  Tertiae)  genannt.  28)  p.  23  ed.  Peyr. 
et  Beier.  Manul,  behauptet  zu  Cic.  ad  Alt.  3,  17,  CI.  habe  a.  58  nicht 
mehr  gelebt.  281.)  p.  Sext.  18  fin.  Nicht  Appius,  wie  Mannt,  glaubt, 
deun  dieser  bewarb  sich  jetzt  um  die  Prätur.  20)  Dia  39,  21.  Vgl.  Plat. 
Cic.  34.  Cato  m.  10.  Unten  No.  43.  §.  20.  A.  80.  30)  Cic.  p.  Scaur. 

p.  194,  u.  das.  Schol.  p.  190.  ed.  1.  Auf  den  Cistophoren  von  Trat  1 es 
und  Pergamum:  Proeos.  Eclh.  4,  p.  3GO.  Manul,  u.  nach  ihm  Schütz 
au  Cic.  ad  Fam.  8,  8.  nennen  seine  Provinz  Sardinien,  welches  sein 
Bruder  Appius  nach  der  Prätur  verwaltete.  Oben  No.  41.  $.  1 fi„. 
31)  p.  Scaur.  p.  1S7  — 197.  Aeii.il.  Scaur.  No.  3.  §.  2.  Peyron  glaubt, 
(Kxcurs.  V.  zu  p.  Scaur.  p.  2&G.)  Cicero  habe  eiue  Bewerbung  des  Clau- 
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«es,  welcher  Im  Juli  begann,  war  Claudius  noch  in  Asien ; 311 
es  brachte  ihm  keinen  Nachtheil,  da  in  diesem  Jahre  keine  Con- 
sular- Comitien  gehalten  wurden.*3)  M.  Serrilius,  welcher  ihn 
dann  wegen  Erpressungen  anklagte,  wurde  von  ihm  mit  Gelde 
beschwichtigt;  «ein  jüngerer  Sohn  Appius  forderte  es  a.  51  zu- 
rück, und  Hess  zum  Theil  dieselben  Richter  au,  welche  den  Va- 
ter freigesproehen  hatten,  und  nun  der  eigenen  Ehre  wegen  Ser- 
▼ilius  nicht  verurtheilen  konnten.  So  wurde  Claudius  von  sei- 
nem Sohne  aus  Eigennutz  im  Grabe  beschimpft.34)  Denn  er  war 
schon  gestorben,  als  Cicero  im  vorigen  Jahre  Milo  vertheidigte.31) 
Clodius  trug  nicht  die  Schuld,  obgleich  Cicero  ihn  a.  57  Vater- 
Bruder-  und  Schwestermörder  nennt;3®)  man  weiss,  wie  genau 
dieser  sich  von  allen  Familien- Angelegenheiten  unterrichtete,  uad 
wie  zuversichtlich,  mit  welcher  UebertTeibting  und  Leidenschaft- 
lichkeit er  in  seinen  Reden  davon  Gebrauch  machte;  es  mag  da- 
her irgendwo  von  einom  Unternehmen  des  Clodius  gegen  die  Sei- 
nigen  gesprochen  sein,  vielleicht  nur  von  einer  Drohung,  und 
sein  Feind  deutete  nun  an,  er  habe  seinen  Bruder  ausser  Stand 
gesetzt,  als  Klager  gegen  ihn  aufzu treten.31)  Wenn  Claudius  in 
dieser  Zeit  krank  war,  wie  es  scheint,  so  sollte  man  an  Ver- 
giftung denken;  er  lebte  aber  noch  fünf  Jahre. 

43.  P.  Clodius  Pülcher.  App.  F.  C.  N.  **>  Bruder  des  Vo- 
rigen. Den  Grad  seiner  Abkunft  von  Appius  Cäcus  bezeichnet 
Cicero  verschieden  und  unbestimmt;3*)  oft  aber  wird  von  den 
Alten  erwähnt , dass  er  einem  der  berühmtesten  Geschlechter  an- 

diui  erdichtet,  am  schonend  der  Bruderliebe  des  Appius  snxoschreibeu, 
was  die  Wirkung  seines  Vertrags  mit  Domitius  und  Meuimius  gewesen 
sei,  seine  Feindschaft  gegen  ihren  Mitbewerber  Scaurus.  Seine  Verbin- 
dung mit  ihnen  war  nicht  bekannt,  als  Cicero  diese  Rede  hielt,  sie  fand 
vielleicht  noch  gar  nicht  Statt;  to  konnte  Appius  wohl  darauf  bedacht 
sein,  seinem  Bruder  Rahn  au  machen.  Oben  No.  41.  $.  2.  A.  58. 

32)  Das.  p.  104.  33)  Oben  No.  41.  {.  2 En.  34)  CIc.  ad  Fam.  8,  8. 

35)  Ascon.  arg.  hliion : — C.  Claudii  filii,  qui  frater  fnerat  Clodii. 
C.  Clodius  p.  Mil.  17  En.  Ist  v.  ihm  zu  unterscheiden.  SO)  p.  dom.  10. 
45.  37)  Das.  45.  38)  App.  F.  Cie.  ad  Att.  1,  12.  §.  4.  So  heisst  sein 

Sohn  in  einer  Inschrift  App.  N.  Orell.  loser.  No.  S78.  I’lut.  Lucull.  10 

u.  21.  nennt  ihn  unrichtig  Appius,  c.  34  dagegen  F.  Clodius.  39)  Er  nennt 
ihn  dessen  nepos,  iu  Clod.  et  Curion.  p.  109.  ed.  Peyr.  et  Beier,  und  Cäcus  in 
Beziehung  auf  ihn  oder  seine  Geschwister  proavua,  ad  Kam.  3,  11  En;  oder 
abarus,  de  har.  r.  18,  und  atavua  p.  Coel.  14.  Cäcus  war  vielmehr  der  Vater 
•eines  tritarus. 
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gehörte.  M>  Er  wird  meistens  Ciotiius  statt  Claudius  genannt; 
jene  Form  findet  «ich  aber  in  seinem  Namen  nicht  zuerst  und 
nicht  allein;  unter  Anderen  heisst  einer  seiner  Ahnen  auf  den 
Münzen  C'lodius  und  eine  Veajaliiin  in  einer  Inschrift  Clodia.41) 
Man  verwandelte  in  manchen  Fällen,  anfangs  nur  in  der  Aus- 
sprache, au  in  o,  welches  der  Consular  Mestrius  Florus  nicht 
einmal  in  Vrespasians  Zeit  dulden  wollte;42)  dann  gieng  diess 
auch  auf  die  Schreibart  über,  jedoch  so,  dass  man  die  eine  oder 
die  andere  Form  wählen  konnte.43) 

i 

% 1.«) 

C'lodius  begann  seine  öffentliche  Laufbahn  im  dritten  mitliri- 
datischen  Kriege  in  der  prätorischen  Cohorte  des  Proconsuls  L. 
Lumillus,  welcher  mit  einer  seiner  Schwestern  vermählt  war.  Bei 
diesem  Verhältnisse  wurde  er  a.  70  nach  der  Eroberung  von 
Pontus  zu  Tigrancs,  Könige  von  Armenien  geschickt,  um  die 
Auslieferung  des  Mithridates,  seines  Schwiegervaters,  zu  fordern. 
l)cr  König  war  an  den  Grunzen  von  Syrien,  welches  sich  ihm 
früher  nach  vielen  Bürger-  und  Bruderkriegen  angetragen  hatte,44) 
mit  einem  Feldzuge  beschäftigt,  und  die  Einwohner  eröffnetea 
indess  dem  römischen  Gesandten  in  Antiochia,  dass  sie  ihre  Wahl 
bereueten.  Vorerst  konnte  diess  nur  mit  Versprechungen  uud 


du)  Ci«,  p.  Cocl.  14.  Vclltj.  3,  45.  iu.  Pint.  Cae«.  9.  Cie.  38 
41)  Oben  No.  37  u.  55.  43)  Kr  tadelte  den  Kaiser,  dass  er  plo- 

stra  und  nicht  plaustra  sprach,  und  dieser  nannte  ihn  nun  Flaurus. 
Sueton.  Vesp.  22.  143)  Es  hieng  demnach  von  der  Wiilkilbr  ab,  ob  man 

itufilius  oder  Oftliut  schrieb , Vsl.  M.  8,  13.  f.  G.  Plin.  7,  40.  (48); 
Vlautius  oder  Plotius,  beide  Formen  haben  die  Münzen,  Lrsin,  p.  200 
u.  302.  Vaill.  Plant.  Eckh.  5.  p.  378.  Vgl.  Sallust.  B.  C.  31.  Cic.  ad 
Farn,  S,  8;  l’aulla  oder  Poila.  Cie.  ad  Fam.  II,  8.  und  dies  gilt  nun 
such  von  dein  Namen,  um  weichen  es  sich  hier  zunächst  handelt.  Kin 
alter  Srholiast  las  bei  Jnrenal:  (Sat.  G.)  Sed  nunc  ad  quas  non  Claudius 
»raä!  und  erklärte:  pro  Ciodiu»,  licet  nsm  per  communionem  C'lodius 
et  Claudius,  ut  cotes  et  cautcs,  ut  auriga  et  uriga.  Rutgers.  Var.  lect. 
2.  cap.  17.  Bestätigend  sagt  Diu;  „P.  Clodius,  welchen  Einige  Claudius 
neunen,“  (35,  14.  u.  die  hier  von  Fabric.  angef.  Schriftsteller)  uud  iu 
einem  Codex  von  Cie.  or.  in  Clod.  et  Curion.  lies’t  man  in  der  l el.cr- 
schcifl : tu  P.  Claudiuui.  (ed.  Peyr.  et  Beier,  p.  85.)  44)  Vgl,  über  d. 

Inhalt  dieser  S§.  die  Lebersiclil  am  Ende  des  zweiten  Tbeils.  45)  Justiu- 
40,1. 
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mit  tier  Bitte  erw  jeder  t werden,  dass  man  vor  Lncuüe  Ankunft 
nickte  unternehmen  möge.  Den  Zweck  seiner  Reise  erreichte 
Clodius  nicht;  Tigronee  mochte  den  Besiegten  nicht  verrathe«, 
auch  missfiel  ihm  das  Schreiben  des  Proconsuls , weil  dieser  ihn 
nicht  König  der  Könige  nannte  and  ihn  mit  Krieg  bedrohte; 
daher  lehnte  der  Unterhändler  seine  Geschenke  ab,  eine  Scheele 
ausgenommen,  weil  er  nicht  beleidigen  wollte.4®) 

Die  römischen  Truppen  folgten  ungern  gegen  einen  neuen 
Feind ; es  gährte  vorsüglich  unter  der  Mannschaft , welche  im 
ersten  Kriege  mit  Mithridat  auf  Anstiften  des  Legaten  C.  Fimbrie 
vom  Proconsul  Valerius  Flaecus  nbgefallen  und  auf  Sullas  Befehl 
in  Asien  geblieben  war.  Nie  hatte  sich  Lucull  im  Heere  Liebe 
erworben;  um  so  mehr  schadeten  ihm  die  Sendlinge  seiner  Geg- 
ner in  Rom  und  insbesondere  die  Ränke  des  Pompejus,  welcher 
ihn  su  ersetzen  wünschte.  Unter  den  Missvergnügten  war  aueh  . 
Clodius.  Als  Verwandter  des  Feldherrn  und  wegen  vermeintlicher 
Verdienste  machte  er  Ansprüche,  und  sie  wurden  nicht  befriedigt. 

Er  hielt  vor  Nisibis,  welches  nach  der  Niederlage  des  Tigranes 
angegriffen  und  genommen  wurde,  aufrührerische  Reden,  und 
pries  das  bessere  Schicksal  des  Soldaten  uuter  den  Fahnen  des 
Pompejus.  Als  im  J.  67  der  Consui  Acilius  Glabrio  sich  näherte, 
kündigten  die  Fimbrianer  Lucull  den  Gehorsam  auf,  weil  der 
Lagereid  sie  nicht  mehr  binde.41! 

Nach  diesen  Umtrieben  begab  sich  Clodius  zu  Q.  Marcius 
Rex,  Proconsul  von  Cilicien,  welcher  ebenfalls  mit  ihm  verschwä- 
gert war,  und  ihm  die  Flotte  anvertraute.  Pompejus  hatte  aber 
die  Seeräuber  noch  nicht  entwaffnet,  und  er  gerieth  in  ihre  Ge- 
walt. ln  solchen  Fällen  waren  Bundesgenossen  und  Provinzen 
verpflichtet,  das  Lösegcld  aufzubringen.  Ptoleiuäus,  der  reiche 
Beherrscher  von  Cyprus,  an  welchen  die  Aufforderung  dazu  er- 
gieng,  schickte  nur  zwei  Talente;  er  büsste  später  mit  dem  Ver- 
luste seiner  Insel,48)  obgleich  die  Piraten  Clodius  aus  Furcht 
vor  Pompejus  entliessen , ohne  das  Geld  anzunehmen.  49)  Jener 

48)  Plut.  Lucull.  10.  U.  Ci«,  de  har.  r.  20.  47)  Plot.  Lucull. 

34.  35.,  Dlo  35,  14.  10.  17.  37,  48.  Cic.  1.  c.  4«)  8.  unten  §.  11. 
I»)  Dio  35,  15.  17.  38,  30.  App.  2,  441.  Strabo  14,  884.  Cicero  «uu. 

Le , dass  der  Gefangene  die  Freiheit  mit  teiner  Ehre  erlauft  habe,  de 
har.  r.  20,  und  die  schmutzige  Anspielung  im  Senat  a.  01.  ad  Alt.  I, 
10.  9-  5:  Noati  enim  mariuaa  (aquaa). 
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wandte  «ich  nach  Antiochien,  um  mit  den  Syrern  gegen  die  Ara- 
ber zu  fechten;  aber  auch  hier  stiftete  er  Meutereien;  er  wurde 
mit  dem  Tode  bedroht  und  entfloh  nach  Rom.50) 

Seine  eigenen  Vergehen  hielten  ihn  nicht  ab,  L.  Catiiina, 
welcher  nach  der  Priitur  Afrika  verwaltet  hatte,  a.  65  wegen 
Erpressungen  zu  belangen. Sl)  Mehrere  verwandten  sich  für  den 
Beklagten,  auch  der  Consul  L.  Torquatus,  und  Cicero  wollte  ihn 
vertbeidigen.52)  Allein  mehr  als  Alles  nützte  ihm  das  Geld,  wel- 
ches er  dem  Ankläger  und  den  Richtern  gab;  er  wurde  freige- 
sprochen, obgleich  diess  nach  Cicero51)  dasselbe  war,  als  ob  man 
am  Mittage  läugnete,  dass  es  Tag  sei.54) 

Bei  seiner  Schwelgerei  war  Clodius  bald  von  neuem  in  Ver- 
legenheit; er  gieng  datier  a.  G4  mit  dem  Proprätor  L.  Murena 
nach  dem  transalpinischen  Gallien. 55)  Wenn  er  hier  aber  in 
dem  Maasse  frevelte,  dass  er  Testamente  unterschob,  Waisen  er- 
mordete und  des  Gewinns  wegen  strafbare  Verbindungen  schloss, 

, 

SO)  Oio  35,  17,  51)  Cicero  uad  Asconius  bestimmen  das  Jahr. 

Die  Consnln,  welche  jener  ad  AU.  1 , 2.  in  dieser  Verbindung  erwähnt, 
sind,  designatl.  52}  Ascon.  an  Cie.  Or.  in  tog.  cand,  bezweifelt,  dm 
er  für  ihn  aufgetreten  sei , wie  Fenestella  behaupte , weil  er  et  sonst 
in  dieser  Rede  gegen  den  undankbaren.  Mitbewerber  würde  geltend 
gemacht  haben;  er  schweigt  auch  p.  Coel.  4 davon,  wo  er  seinen 
Clienteu  wegen  der  früheren  Verbindung  mit  Catiiina  durch  die  Be- 
merkung rechtfertigen  konnte,  auch  er  habe  sich  in  diesem  anfangs 
geirrt.  Gleichwahl  ist  Fenestellss  Zeugniss  an  sieh  von  grossem  Ge- 
wichte, and  es  gewinnt  noch  durch  Cieerot  eigene  Aussage  an  Glaub- 
würdigkeit! Hoc  tempore  Catiiinam , competitorem  aoatrom,  defende- 
re  cogitabamos.  ad  AU.  I,  2.,  es  war  also  wenigstens  seine  Ab- 
sicht, und  aut  seinem  nachmaligen  Schweigen  folgt  nicht,  dass  er  es 
nicht  ausführte  , so  wenig  als  aus  seiner  wiederholten  Aeussernng,  Ca- 
tiliua  sei  zweimal  freigrsprocheu , (ad  Alt.  1,  10.  §.  5.  in  Piaon.  30.) 
in  ■ehliessen  ist,  dass  er  nicht  auch  in  dem  Procesac,  in  welchen  sein 
angeblicher  l'mgang  mit  KaUia,  der  Schwester  von  Cieeroa  Gemahlinn, 
ihn  verwinkelte,  ein  günstiges  t'rtheil  erhalten  habe.  Manut.  zu  ad  AM. 
t.  c.  n,  Tunstall  ep.  ad  Middl.  p.  27.  28.  Der  Redner  machte  seinen  Ne- 
benbuhler sich  gern  verpflichten,  wie  er  dann  wünschen  musste,  dass 
man  seine  Rede  vergast , da  ihm  bei  der  Frärarication  des  Clodina  der 
Sieg  nicht  einmal  als  solcher  Ehre  machte.  Eine  entfernte  Kntarbnldi- 
gnng  seinea  Verfahrens  liegt  in  p.  Sulla  20.  53)  ad  Alt.  1,  1.  54)  Cic,  p. 
Sulla  29.  30.  de  har.  r.  20.  p.  Coel.  4.  in  Piton.  10.  30.  ad  AU.  1 , 1. 
2.  16.  S-  9-  Q*  Cic-  de  petit.  cons.  2.  Ascon.  su.  Cic.  p.  Cornel.  in  tog. 
«and.  iu  Pit.  10.  Üben  Calpnrn.  No.  25.  55)  Cic.  p.  Muren.  20.  41. 
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wie  Cicero  als  sein  Feind  berichtet,  so  verdient  auch  der  Statt- 
halter nicht  das  Lob,  welches  jener  ihm  spendet,  da  er  es  hätte 
verhindern  sollen.  M)  Cicero  übertreibt  in  jeder  Beziehung.  Er 
weiss  nicht  nor,  dass  Ciodius  a.  03  nach  seiner  Rückkehr  dem 
Volke  das  Geld  entzog,  welches  ihm  die  Candidaten,  und  doch 
wohl  auch  Murcna,  der  Consul  des  nächsten  Jahres,  anvertraut 
hatten , sondern  er  lässt  ihn  auch  die  Vertheiler  aller  Tribus  auf 
das  grausamste  in  seinem  Hause  tödten.  5t) 

Aber  nie  beschuldigt  er  ihn  der  Thcilnahme  an  Catilinas 
Verschwörung,  obgleich  Asconius  es  behauptet,  mit  dem  Zusatze, 
Ciodius  habe  Rom  verlassen , um  sich  nach  Etrurien  in  das  La-' 
gcr  bei  Füsulä  zu  begeben,  sei  aber  auf  dem  Wege  umgekehrt;  $*) 
in  Ciceros  Worten : etiam  cum  in  castTa  Etrusca  properabat,  i9) 
scheint  ihm  eine  Bestätigung  zu  liegen,  und  doch  beziehen  sie 
sich  auf  andere  Zeiten.  Ciodius  liess  Catilina  in  jenem  Processe 
durchschlüpfen,  sofort  wird  er  dessen  Freund  genannt ; 6(V  auch 
er  beunruhigte  Rom,  deshalb  erhielt  er  von  ihm  den  Dolch, 
mit  welchem  er  wüthete.  •*)  Diese  rednerischen  Wendungen, 
welche  erst  später  der  Hass  gegen  ihn  cingab,  beweisen  nichts; 
nach  Plutarch  schloss  er  sich  vielmehr  an  das  Gefolge  des  Con- 
suls  an,  während  er  die  Verschwörung  unterdrückte,  um  ihn  zu 
beschützen,  und  diese  ist  denkbar,  da  sie  einander  noch  nicht 
beleidigt  hatten.  82> 

§ 2. 

Auch  im  J.  02  stand  er  mit  Cicero  noch  in  gutem  VerJ 
nehmen;  er  erlaubte  sich  aber  jetzt  eine  Handlung,  welche  je- 
nen zunächst  nicht  angieng,  und  doch  eine  tödliche  Feindschaft 
zwischen  ihnen  zur  Folge  hatte.  Die  vornehmsten  Frauen  feier- 
ten mit  den  V^stalinnen  jährlich  in  der  Wohnung  eines  Consuls 


56)  Das.  u.  de  bar.  r.  20.  57)  de  bar.  r.  I.  e.  in  Clod.  p.  93.  So  ver- 
wandelte sich  die  gerechte  Strafe,  welche  M.  Antonias  in  Brundasicm 
verhieng,  in  den  Philippiken  in  ein  grauenvolles  Blutbad,  und  so  er- 
schlug jener  Ser,  Sulpicius,  welcher  auf  der  Beise  zu  ihm  an  einer 
Krankheit  starb.  Anlonii  No.  14.  §.  28.  A.  10.  o.  §.  38.  Auch  hier 
kann  man  mit  Wolf  ausrufen:  Jndaens  credat  Apelta.  58)  su  Cie.  Mi- 
lan. 21.  59)  Das.  CO)  de  har.  r.  3.  61)  Milon.  14.  Unten  §.  13.  A. 

26.  62)  Plut.  Oie.  20.  Corradi  Quaest.  p.  144  laugnet  es,  wozu  Cie.  u. 
Ascon.  in  den  aug.  Stellen  ihn  verleiten. 
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oder  Prütors  63)  da»  Fest  der  Bona  Dea,  welche  verschiedene 
Namen  erhielt,  Terra,  Maja,  Fauna,  Proserpina,  Semele  u.  a.  f. 
wie  man  gerade  in  Betreff  der  Mythen  und  Gebränche  zwischen 
ihr  und  anderen  Göttinnen  eine  Aehnlichkeit  zu  entdecken  glaub- 
te, obgleich  die  Art  ihrer  Verehrung,  in  welche  man  nach 
und  nach  immer  mehr  Geheiranissrollcs  und  Tändelndes  hinein- 
trug , sie  als  Ceres  bezeichnet.  65)  Man  opferte  ihr  für  das  Heil 
des  Volkes,66)  und  im  Hause  jener  Magistrate  in  der  Nacht.67) 
Kein  Mann  durfte  gegenwärtig  sein , **)  selbst  nicht  der  Ma- 
gistrat, welcher  sein  Haus  herlieh,69)  oder  auch  nur  den  Na- 
men der  Göttinn  erfahren , 10)  und  die  Bilder  der  männlichen 
Thiere  wurden  verhüllt.  71)  Entschieden  fiel  das  Fest  in  den 
Anfang  des  Deccmber;  72)  aber  der  Tag  war  vor  der  Berichti- 
gung der  Jahrform  durch  Cäsar  wegen  der  ungleichen  Einschal- 
tung ungewiss;73)  zunächst  nach  dem  Tode  des  Dictators,  ehe 
neue  Verwirrung  entstand,  kannte  man  ihn.74) 

In  diesem  Jahre  versammelten  sich  die  Frauen  in  Cäsars 

63)  Flut.  Caes.  9.  Dio  37,  35.  45.  Hier  nur,  was  zum  Verständnisse  d.  Ge- 
schichte des  Clodius  erforderlich  ist.  04)  Macrob,  Sat.  1, 12.Arnob.adv.Gent. 

1.  1.  p.  12.  ed.  Klmeub.  Gronov.  Obserr.  IV.  0.  Hüllmann  De  origine  Damii. 
Honnae  1818.  I.obeck  Aglaopham.  II.  822.  65)  Bona,  quod  oranium  nobis 

ad  vietum  bonorum  causa  est.  Fauna,  quod  omni  usui  auimantium  farct. 
Macrob.  1.  e.  Vgl.  Cie.  de  nat.  D.  26.  66)  Pro  popuio.  Cie.  ad  Alt. 

1.,  12  fin.  ep.  13.  §.  3.  de  har.  r.  17.  Aacon.  zu  Milnn.  33.  Senec.  ep. 
97.  Dio  37,  35.  Daher  Damia.  07)  Plut.  Caes.  0.  Cie.  ad  Att.  2,1. 
£.  4.  68)  Cie,  ad  Farn.  1 , 0.  §.  4.  p.  dom.  40.  de  har.  r.  S.  17.  18. 
Arg.  Or.  in  Ciod.  et.  Cur.  p.  86  ed.  Pejr.  et  Beier.  Paradox.  IV.  fin- 
I.iv.  103.  Plut.  I.  e.  u.  Cie.  28.  Dio  37,  45.  69)  de  har.  r.  5.  Plut. 

Caes.  9.  70)  de  har.  r.  17.  71)  Senec.  1.  e.  Macrob.  I.  c:  Quidam 

Medeam  putaat  — quod  templura  eius  virum  introire  non  lieeat,  propter 
Iniuriam , quam  ab  ingrnto  viro  Jasone  perpessa  est.  Eine  jeucr  Deute- 
leien. 72)  a.  63.  Piut.  Cic.  19.  28.  Dio  37,  35.  a.  62,  denn  Cic.  mel- 
det ad  Att.  1,  12.  am  1 Jannar  61  daa  Vergeben  des  Clodins  als  eine 
Neuigkeit;  auch  e.  44,  ad  Alt.  15,  25.  73)  ad  Att.  5,  21.  C,  1. 

74)  Daa.  15,  25.  wo  Mongault  beweis't,  dass  Cicero*  Anfrage  nicht  die- 
sen Zeitpunkt  betraf,  wie  allerdings  auch  Atticus  glaubte,  sondern  seine 
Rückkehr  nach  Rom;  er  fügt  hinzu,  dass  wenn  von  einem  Feste  am 
I.  Mai  die  Rede  sei  (Uvid.  Fast.  5,  147.  Macrob.  I.  e.)  diesa  nur  auf 
eine  spätere  Anordnung  unter  Auguatns  beiogen  werden  könne.  Von  ei- 
ner öffentlichen  Feier  an  diesem  Tage  In  dem  Tempel  der  Göttinn,  au 
woi'ohe  Hüllmann  in  d.  angef.  Sehr,  denkt,  findet  sich  während  der  Re- 
prjlik  keine  Spur. 


Digitized  by  Google 


XI.  CLAUDII. 


205 


.(43.) 

Hause,  einem  öffentlichen  Gebäude  in  der  heiligen  Strasse,  wei- 
ches er  als  Oberpontif  bewohnte.  K)  So  oft  Cicero  daran  erin- 
nert, um  die  Schuld  des  Ciodins  zu  vergrössern , 7®)  so  fand  die 
Feier  doch  nur  deshalb  bei  Pompeja  Statt,  der  Tochter  des  (J. 

Pomp  ejus  Rufus  und  Enkelinn  Sullas,  weil  Cäsar,  ihr  Gemahl,  . 

Prätor  war.  Clodius  liebte  sie  und  wurde  begünstigt,  77)  sonst 
hätte  er  es  nicht  wagen  dürfen,  gerade  jetzt  sich  ihr  zu  nähern, 

Wo  sie  eine  lästige  Zudringlichkeit  am  härtesten  ahnden  konnte.  ' 

Er  kam  nicht,  uut  Pompejus  Magnus  und  Andere  an  Cäsar  zu 
rächen,  welcher  ihre  Frauen  verführt  hatte,  oder  um  seiner  Buh- 
lerinn nach  Art  der  Ritter  im  Mittelalter  durch  ein  gefährliches 
Abenteuer  einen  beispiellosen  Beweis  seiner  Liebe  zu  geben,  wie 
ebenfalls  behauptet  ist;  auch  nicht,  weil  er  Aurelia,  die  wach- 
same Mutter  des  Prätors,  jetzt  am  leichtesten  zu  täuschen  ver- 
mochte, 78)  sondern  Weil  das  Wagniss,  dass  jetzt  zwiefach  Ver- 
botene,7®) die  Vermummung,  in  welcher  er  als  Frau,80)  und 
zwar  als  Saitenspielerinn  sehr  frei  gekleidet  erschien,81)  für  den 
jungen  Wüstling  einen  besonderen  Zauber  hatte,  und  bei  späte- 
ren Zusammenkünften  zu  vielen  Scherzen  Anlass  geben  konnte. 

Da  er  wenig  Barthaar  hatte,82)  und  Abra,  eine  Sclavinn  der 
Pompeja,  von  ihm  gewonnen  war,83)  so  hoffte  er  um  so  mehr, 
nnentdeckt  zu  bleiben,  und  Erblindung,  nach  dem  frommen  • 

Glauben  die  Strafe  eines  solchen  Frevels,  fürchtete  er  nicht.  M) 

Während  die  Sclavinn  ihrer  Gebieterinn  Nachricht  gab,  verirrte 
er  sich  in  dem  grossen  Haute.  Eine  Dienerinn  der  Aurelia 

75)  Suet.  Caes.  46.  76)  de  har.  r.  3.  in  Ciod.  et  Cor.  p.  115 

cd.  I.  u.  sonst.  Vgl.  Liv.  ep.  103.  77)  Plot.  Cses.  9.  78)  Da*. 

79)  Cic.  de  prov.  eons.  10.  80)  ad  Alt.  1,  13.  13.  de  har.  r. 

3.  in  CI  ad.  et  Car.  p.  106.  Suet.  Cses.  6.  81)  in  Clod.  et  Cur.  p. 

106.  107.  de  her.  r.  31.  p.  Sext.  54.  Flut.  Cses.  10.  Cic.  38.  Jovenst. 

6.  336.  81)  Flat.  11.  ec.  App.  Kxe.  üb.  5.  Di*  t’rsach  kann  nicht  in 

seiner  Jugend  gesucht  werden,  da  er  schon  sum  Quästor  gewählt  war. 

83)  Flut  II.  cc.  nennt  sie  Ahrs  und  Aura;  in  den  Schob  Ambros,  su  Cic. 

in  Clod.  et  Cur.  p.  115  heisst  sie  Hibera.  Dar  erste  Name,  welcher 

eine  begünstigte,  rertraute  Dienerinn  beseiefanet,  scheint  der 

richtige  zu  sein.  Ohne  Zweifel  hatte  sie  schon  früher  bei  den  Besuchen 
de*  Ciodins  zur  Vermiltlerinn  gedient.  Dass  Aura  ihr  Kigenname  war, 

(H.  Steph.  thei.  gr.  1.  v.  nßija)  ist  nur  Vermstbung.  84)  Die  Güttiun 
verzieh  ihm ; dieser  Glaube  wurde  darch  ihn  serslört.  p.  dom.  40.  de 
har.  r.  17.  18. 

..  M 
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schöpfte  Verdacht  und  erkannte  ihn  an  der  Stimme,  als  sie 
auf  ihre  Frage  vernahm,  dass  er  jene  erwarte.  Ihr  Geschrei 
sog  die  Frauen  herbei;  man  hielt  Nachsuchungen,  aber  verge- 
bens; Clodius  entfloh  mit  Hülfe  der  Ahra,  fi5>’  und  die  Pontifen 
veranlassten  die  Erneuerung  des  entweihten  Festes.  86) 

Jener  war  zum  Quästor  gewählt,  che  er  aber  in  dieser  Ei- 
genschaft nach  Sicilien  gieng , 87J  wurde  er  a.  61  gerichtlich  be- 
langt. Der  Senat  fühlte,  was  er  sich  selbst  schuldig  war,  er 
zögerte  aber,  weil  er  die  mächtigen  Freunde  des  Clodius  und 
dessen  Anhang  im  Volke  fürchtete  und  über  die  Gesinnungen 
des  Pompejus  keine  Gewissheit  hatte,  welcher  nach  der  Besie- 
gung der  Seeräuber  und  des  Mithridates  im  Anfänge  des  Jahres 
vor  Rom  eintraf.  Als  persönlich  Beleidigter  konnte  Cäsar  klag- 
bar werden  , und  man  wünschte  cs;  er  w ürde  jene  Verlegenheit 
geendigt  und  in  die  Volkspartci  einen  Riss  gebracht  haben,  de- 
ren Stütze  der  Verbrecher  zu  werden  drohte;  eben  deshalb  klagte 
er  nicht.  Bei  dem  Schweigen  der  Consularen,  dessen  der  Consular 
Cicero  missbilligend  gedenkt,  wurde  die  Sache  von  dem  Prätorier 
Q.  Cornificius  in  der  Curie  angeregt,  881  von  einem  unbedeutenden 
Plebejer,  „über  welchen  man  nur  lachen  oder  seufzen  konnte,“ 
als  er  sich  für  d.  J.  63  um  das  Consulat  bewarb.  89)  Nun  be- 
fragten die  Consuln  im  Aufträge  des  Senats  das  Collegium  der 
Pontifen,  ob  ein  Verbrechen  gegen  die  Religion  begangen  sei, 
und  jenes  bejahte,  also  auch  Cäsar,  der  Oberpontif,  welcher  hier 
nicht  ausweichen  konnte,  und  übrigens  im  Hintergründe  blieb. 
Schon  das  Gutachten  der  Priester  setzt  den  Gegenstand  der  Kla- 


85)  Nach  Plut.  II.  rc.  App.  1.  c.  o.  den  Schol.  Ambros,  zu 
Cic.  io  Clod.  et  Cur.  p.  109  wurde  er  ergriffen  und  hinaus  geworfen. 
Cicero  sagt  aber  ad  Att.  1.  12.  u.  auch  später,  de  har.  r.  21.  das  Ge- 
gentheil , ohne  sich  iu  den  Worten,  cufus  nefandum  adullerium  — no- 
bilisslmae  foerainae  comprehenderunt  (p.  Milon.  27)  Zn  widersprechen, 
denn  aie  bestehen  sich  nur  auf  die  Anwesenheit  bei  der  Feier.  Wenn 
Clodius  nicht  hätte  entkommen  können,  so  würden  viele  Frauen  ihn  er- 
kannt und  gegen  ihn  gesengt  haben  , die  Freisprechung  wäre  unmöglich 
gewesen ; unter  jenen  trateu  aber  nur  Aurelia  und  ihre  Tochter  gegen 
ihn  auf,  und  auch  sie  wussten  nur,  was  ihnen  von  den  Sclavinnen  rnitge— 
theilt  war.  80)  ad  Att.  I,  13.  §.  3.  Schot.  Ambrot.  I.  e.  p.  107.  Dio  37, 
46.  Ö.  unten.  87)  S.  unten  A.  49.  88)  Cic.  u.  Schol.  II.  ec.  89)  ad  Att, 
I,  l.  (10).  Ascon.  arg.  or.  in  «oft.  cand.  S-  Oorniflcii.  90)  ad  Att.  1,  13. 
§.  3.  Argum.  Or.  in  Und.  p.  80  cd.  Poyr.  et  Beier. 
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ge,  welche  der  Senat  jetzt  verfugte,  ausser  Zweifel;  nicht  der 
Ehebruch  sollte  bestraft  werden , 9,1  sondern  die  Entweihung  des 
Heiligen,  die  zwiefache  Verhöhnung  der  Gottheit,  da  Clodiu«, 
dessen  Gegenwart  an  sich  schon  verpönt  war,  mit  der  Frau  ei- 
nes Anderen  hatte  buhlen  wollen.  92J 

Der  Senat  wünschte  seine  Verurtheilung,  und  wirkte  dahin, 
seit  er  genötbigt  war,  aus  sich  hcrauszugehen.  Man  hat  aber 
seine  nächste  Massregel  falsch  gedeutet.  93)  Er  wollte , dass  un- 
erschrockene und  unbestechliche  Richter  zusaumentraten , nicht 
die  ordentlichen  nach  dem  aurelischen  Gesetze •*)  und  der  Ent- 
scheidung durch  das  Loos,  sondern  solche,  welche  der  Prätor 
wählte.  95 ) Dem  gemäss  entwarfen  die  Consuln  M.  Pupius  Piso  "1 
und  M.  Valerius  Messala  eine  Rogation,  97J  und  da  es  nun  ein- 
mal dahin  gediehen  war,  trennte  sich  Cäsar  im  Januar  von  sei- 
ner Gemahlinn,  worüber  er  sich  später  so  erklärte,  dass  es  Cfo- 
dius  nicht  verletzen  konnte.  "1  Dieser  gewann  Piso , welcher 
die  Rogation  zwar  an  das  Volk  brachte , aber  zu  bewirken  such- 
te, dass  es  sie  Zurückwies ; Messala  zeigte  Ernst,  noch  mehr 
M.  Cato,  wogegen  Cicero  sich  nicht  einmischen  mochte;  er 
wusste  nicht,  wie  Pompejus  stimmen  werde,  dessen  Schutz  er 
gegen  die  Rächer  Catilinas  bedurfte , und  vernahm , dass  Clodius 

91)  Dio  37,  46.  92)  Daker  wird  diese  äa/ßtta , Flat.  Cse». 

10.  Cie.  28,  oder  Clodiana  religio  ad  Alt.  1,  14.  §,  3.  1,  16.  {. 
1.  erklärt  durch  nefandam  adulterium  Io  pulrinaribua  sanctisiimis  p. 
Milon.  27.  32.  und  auf  ähnliche  Art  in  Fison.  39,  arg.  Or.  in  Clod. 
p.  80.  Snet.  Caes.  0.  Senec.  ep.  07,  und  incastus  (vgl.  Lir,  1, 
45.)  genannt,  p.  Milon.  22,  in  Fison.  1.  e.  Ascon.  in  Milon.  0.  Arg. 
Or.  in  Clod.  1.  e.  u.  SchoL  das.  p.  107.  108.  Veile].  3,  45.  §.  I. 

Val.  M.  4,  2.  §.  5.  03)  S.  Tnnslall  ep.  ad  Middl.  p.  28  f.  Unten  g.  19. 

A.  6.  94)  Nicht  ein  infirmum  iudicium,  nicht  maculosi  Senatores,  nndi 
eqnites,  tribuni  non  tarn  aerati,  quam  ut  appellantur,  aerarii.  Cie.  ad 
Alt.  1,  16.  g.  2.  95)  ad  Alt.  1,  14.  §.  3.  p.  Milon.  6.  Alcoa,  zu  Mi- 
lon 33.  Senee.  ep.  97.  Vgl.  Cic.  ad  Qu.  fr.  2,1.  §.2.  96)  C'alpurnii 

No.  21.  97)  ad  Att.  1,  13.  g.  3.  u.  1,  10.  §.  1.  Ferral.  Epist,  3,  9. 

p.  106:  Quaerii,  cur  necene  foret,  rogationem  ad  populum  ferri*  quoui- 
am  nulla  erat  de  inceatn  huiuiraodi  lala  certa  lex,  et  nulla  comlitnta 
quaeatio ; adeoque  et  legem  ferri  et  namiualim  quaestionenr  conatitui 
per  popnlnm  oportebat,  quippe  de  novo  et  aute  illum  diera  inaudito 
crimine.  98)  Das.  1,  13.  g.  3.  in  Clod.  p.  115.  u arguni.  daa.  p.  86, 
Snet.  Caea.  6.  74.  Dio  37,  45.  Hut.  Caes.  10.  Cie.  28.  29.  App.  2,  435- 
S.  unten  A.  15, 
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sich  mit  Bewaffneten  umgab. 9a)  Daa  Schicksal  der  Rogation 
Kchicn  von  Pompejus  abzuhängen.  Bis  zum  September,  in  wel- 
chem er  triumphirte,  versammelten  Senat  und  Volk  sich  häufig 
vor  den  Thoren.  Wie  sie  über  seine  Absichten  ungewiss  wa- 
ren, so  musste  er  nach  einer  so  langen  Abwesenheit  sich  wie- 
der von  dem  innern  Zustande  Roms  unterrichten.  Uni  so  mehr 
hielt  er  zurück;  er  mochte  nirgends  Anstoss  geben,  damit  man 
■eine  Einrichtungen  in  Asien  bestätigte  und  das  Heer  belohnte, 
wie  er  versprochen  hatte.  Ein  Proccss , welcher  Parteisache  ge- 
worden war,  durchkreuzte  diesen  Plan.  Wie  sehr  cs  ihm  schmei- 
chelte, dass  beide  Theile  von  ihm  den  Sieg  erwarteten,  so 
machte  cs  ihn  doch  verlegen , als  der  Tribun  Q.  Fufius  Caie- 
nus,  10°J  der  Freund  des  Clodius,  ihn  im  Circus  Flaminius  vor 
das  Volk  führte  und  befiagte:  ob  auch  er  dafür  stimme,  dass 
der  Prätor  die  Richter  wähle;  mit  vielen  nichts  sagenden  Wortes 
erwiederte  er:  stets  sei  er  der  Meinung  gewesen,  dass  man  in 
allen  Dingen  den  Willen  des  Senats  ehren  müsse.  1 ) Nun  ver- 
suchte Messala,  ihn  in  der  Curie  auszuforschen:  wie  er  über  du 
Verbrechen  gegen  die  Religion  und  über  die  Rogation  denke; 
aber  auch  jetzt  wich  er  aus;  er  lobte  die  Beschlüsse  des  Senats 
im  Allgemeinen,  und  bemerkte  dann  gegen  Cicero,  seinen  Nach- 
bar, dass  er  glaube , damit  auch  über  den  vorliegenden  Fall  ge- 
nug gesagt  zu  haben.  *)  Diese  Vorsicht  entfremdete  ihm  Alle; 
Cäsar  war  erfreut,  den  Mann  wieder  zu  finden,  wie  er  sich 
früher  gezeigt  hatte,  keiner  Partei  ergeben,  und  von  keiner  ge- 
liebt, uud  um  so  kühner  handelten  die  Gegner  des  Senats. 

Am  Tage  der  Comiticn,  welche  entscheiden  sollten,  er- 
blickte man  die  Rotte  des  Clodius,  den  jungem  C.  Curio  an  der 
Spitze;  sie  besetzte  die  Stimmbrücken  und  bat  das  Volk,  die 
Rogation  nicht  zu  bestätigen;  auch  Piso  wiederrieth  und  licsg  zu 

0«)  ad  Att.  1.  c.  u.  1,  14.  g.  7.  1,  16.  in.  100)  Antonii  No. 

14.  $.  37.  A.  87.  1)  ad  Att.  11.  ec.  Arg.  Or.  in  Clod.  p.  87. 

3)  ad  Att.  1,  14.  §•  3.  Cicero  glaubte  diese  nicht;  er  verlangte  eine 
entschiedene  Billigung  des  .Senats bcschlussei , welcher  unter  seinem  Con- 
sulat  während  der  Feldzüge  des  Pompejus  die  Catilinarier  verortbeilt 
hatte,  eine  lebhafte  Anerkennung  seiner  Verdienste,  damit  die  Furcht 
vor  dem  Mächtigen  „die  Heerde  dea  Catilina,“  die  demoeratische  Fae- 
tion,  zu  deren  Haupte  C lodius  »ich  aitfzuwrrfen  schien,  von  t nteraehinun- 
gen  g<-|,-.n  ihn  abbiclte.  ft.  Pompeji. 
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grösserer  Sicherheit  nur  solche  Tafeln  vertheilen,  welche  seinen 
Antrag  verwarfen , der  Menge  sehr  erwünscht.  Cicero  berichtete 
nur  darüber  13.  Februar  an  Atticus;  aber  M.  Cato  eilte  auf  die 
Rednerbühne,  und  rügte  schonungslos  ein  so  gesetzwidriges  Ver- 
fahren des  Consuls;  in  gleichem  Sinne  sprachen  Hortensius,  Fa- 
vonius,  Catos  Schatten  und  nur  fähig,  dessen  Worte  zu' wie- 
derholen, nebst  Anderen,  und  die  Versammlung  lös'tc  sich  aut 
Sofort  wurde  der  Senat  berufen;  Piso  und  C.  Curio,  der  Vater 
waren  mit  etwa  fünfzehn  dagegen,  dass  die  Consuln  die  Annah- 
me der  Rogation  dem  Volke  empfehlen  und  alle  anderen  Ver- 
handlungen, über  die  Provinzen,  Gesandtschaften  u.  s.  f.  bis  zu 
deren  Bestätigung  ruhen  sollten,  an  vierhundert  waren  dafür, 
obgleich  Clodius  flehentlich  bat;  Fufius  Calenus,  dessen  Collegen 
mit  der  Mehrzahl  stimmten,  wagte  keinen  Einspruch.  *J  Mit  sei- 
ner Genehmigung  wandte  sich  Clodius  an  das  Volk;  sein  Zorn 
ergoss  sich  in  Schmähungen  gegen  Lucullus,  Hortensius,  C.  Pi- 
so *)  und  den  Consul  Messala;  von  Cicero,  welcher  ohne  Zwei- 
fel schon  jetzt,  wie  später  öffentlich,  über  den  Priester  der  Bona 
Dca  spottete,  sagte  er  nur  mit  bitterer  Anspielung:  er  habe  Al- 
les vernommen.  *)  Durch  diese  unglückliche  Wort  entzündete  er 
eine  Fehde  auf  Leben  und  Tod;  es  machte  den  Con.ular  in  ei- 
ner Beziehung  lächerlich,  in  welcher  er  sich  über  alles  Maas* 
hinaus  gross  und  bewundernswürdig  zu  sein  dünkte,  und  stellte 
die  Schuld  der  Catilinarier  ins  Ungewisse,  deutete  auf  Mord, 
auf  eine  Anklage  des  Urhebers,  welcher  ohnehin  vor  den  Fol- 
gen seines  Consulats  zitterte.  Leicht  war  es,  auch  in  andern 
Handlungen  aus  jener  Zeit  Beweise  seiner  Feindschaft  gegen  das 
Volk  zu  linden,  und  Clodius  liest  diess  nicht  unbenutzt  Nun 
wurde  Cicero  der  Verteidiger  des  Senats;  mit  dem  ganzen  Rüst- 
zeuge seiner  Bercdtsamkeit  und  seines  Witzes  eröffnete  er  in  der 
Curie  den  Feldzug  gegen  den  Ruchlosen,  gegen  Piso,  Curio,  ge- 
gen alles,  was  „dieser  Bande“  angehörte,  gegen  die  Leichtfer- 
tigkeit der  Alten  und  die  Ausschweifungen  der  Jugend;  „ihr 


3)  ad  AU.  1 , 14.  8.  fl.  4)  Cos.  07.  Caipnrn.  No.  II.  5)  Me  com 
perisse  omnia,  ad  Alt  I.  c.  u.  1 , 10.  8-1.  ein  Ausdruck,  dessen  sieh 
Cicero  sor  Zeit  der  cstilinsriseken  Verschwörung  bedient  kalte  ehe  er 
entscheidende  Beweise  Vorbringen  konnte. 


■v  Dnaos,  Geschichte  Roms  II. 
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Götter,  welche  Schlachten  habe  ich  geliefert,  and  welche  Nie- 
derlagen angerichtet!“  •) 

Dabei  war  freilich  auf  den  endlichen  Sieg  der  Aristocratie 
gerechnet,  welchen  Hortensius  ihr  gegen  seinen  Willen  entriss. 
In  der  Meinung,  „man  könne  Clodius  auch  mit  einem  bleiernen 
Schw  erdte  tödten ,“  jedes  Gericht  werde  und  müsse  ihn  verur- 
theilen , überredete  er  den  Senat,  die  Consular- Rogation  gegen 
eine  tribunicische  des  Fufius  Calenus  surücksunelimen,  w elche  sich 
ron  jener  nur  dadurch  unterschied,  dass  sie  die  ordentlichen 
Richter  aus  den  drei  Dccurien  forderte.  Diese  Nachgiebigkeit 
sollte  einen  Einspruch  des  Tribuns  gegen  die  Klage  verhüten 
und  die  Entscheidung  beschleunigen,  sic  vereitelte  aber  die  Ab- 
sicht des  Senats,  rechtliche  Männer  oder  doch  Gegner  der  deroo- 
cratischen  Faction  wählen  su  lassen.  Daher  „sog  Cicero  die  Se- 
gel wieder  ein.“  *->  Nach  der  Bestätigung  des  fufischen  Gesetz- 
entwurfes wurde  Clodius  von  L.  Cornelius  Lentulus  Crus  «)  und 
von  dessen  Mitklägern  ( Subscriptores)  belangt,  deren  mehrere 
waren,  denn  ausser  Cn.  Lentulus  Marcellinus  (cos.  a.  56)  and 
li.  Lentulus»)  wird  C.  Fannius  genannt.10)  C.  Curio,  der  la- 
ter, und  Andere  vertheidigten  ihn.  ,oi) 

In  Betreff  der  Richter,  deren  56  waren,  widerspricht  sich 
Cicero.  Um  seinen  Feind  herabsusetsen , schildert  er  sie  bis 
auf  wenige  als  den  Auswurf  der  drei  Stände  und  erwähnt  gleich- 
sam sum  Beweise  einen  Talna , Plautus  und  Spongia.  * >)  Die 
Nichtswürdigsten  hatte  der  Kläger,  die  Redlichsten  aber  der  Be- 

8)  ad  Alt.  1,  10.  §.  1.  7)  Das.  8-  1-  »•  2-  *»«»»■  in  Mi,°“-  6‘ 

Or.  ln  Clod.  p.  87.  Cleero  sagt  allerdings  nicht , dass  Hortensioa  von  drin 
Tribun  getäuscht  wurde,  und  dasa  der  Vorschlag  ron  diesen»  anagieug, 
wie  Casaubon.  den  Briet  an  Attieua  erklärt;  ea  ist  aber  sehr  glaublich, 
und  selbst  wenn  man  mit  Luise  Hortens.  p.  43.  u.  153.  das  Gegentheil 
annimmt,  trifft  den  Redner  der  Vorwurf  grosser  Kurzsichtigkeit.  8)  Cos, 
a.  49.  Argum.  u.  Sehol.  so  Cie.  in  Clod.  p.  80.  u.  108,  ed.  Peyr.  et 
Beier,  de  har.  r.  17.  Val.  M.  4,  3.  8-  5.  Nach  Plot.  Caes.  10.  war  et 
jetzt  V.  Tribun,  u.  diese  sagt  auch  Peyron,  l.  e.  p.  108;  bei  Cicero  fin- 
det sich  kein  Beweis  dafür,  denn  der  tribunua  plebia  in  ad  Fam.  I,  9. 
J.  4.  T.  3.  p.  347.  ed.  Schütz,  Ist  Milo.  Eben  so  willkührlich  nennt  ihn 
Pigh.  1,  339.  bei  diesen»  J.  als  corolischen  AediL  8.  Cornel.  Lenlal 
0)  Schol.  ia  Or.  in  Clod.  u.  Val.  M.  II.  ec.  10)  Cie.  ad  Att.  3,  34. 
8.  3.  10b)  Sehol.  L e.  p.  88.  ad  Att  l,  16.  f.  3:  Patrool  omnea  conci- 

deruut.  11)  ad  Att.  I.  e.  6.  1-  4»  har.  r.  17. 
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klagt»  awAdcgef^iaiioi ; nie  vereinigten  «ich  angeblic#', *i>  viel 
Ehrlose,  ein  Urtheil  xu  sprechen.  Und  doch  berichtet  Cicero, 
dass  alle  anfanga  eine  growe  Strenge  gezeigt,  dass  last  die 
Hälfte  seinem  Zeugnisse  geglaubt,  dass  sie  ihn,  umringt  haben, 
tun  ihn  zu  beschützen,  und  Wache  gefordert,  weichet  fro$(bh 
anders  gedeutet  wurde,  dass  dann  alles  durch  Crassus  Bestechun- 
gen verdorben  sei.  Wenn  dieser  aber  auch  Einzelne  gewarnt,  so 
wurden  doch  Andere  nur  durch  die  Furcht  .vor  den  Genossen  des 
Clodiut , welche  in  grosser  Anzahl  gegenwärtig  waren  ,•  und  durch 
die  Stimmung  im  Volke  von  der  Yerurtbeilung  abgeschrecktV 
Den  Namen  dea-  Präton,  welcher  den  Vorsitz  hatte,  scheinf  Ci- 
cero. im  Unwillen  über  den  Proeeta  absichtlich  zu  übergehen. 

»Ala  Lentulus  die  Klage  vorgebraekt  hatte,  forderte  er  die 
Vernehmung  mehrerer  Sclaven.  Man  durfte  aie  foltern,  um  Aus- 
sagen gegen  ihre  Herren  zu  erzwingen,  wenn  es  sich  um  Vcr-  / 

' schwöru ogen  oder  wie  hier  um  Incest  handelte.  n>  Clodius  hatte 
aber  fünf,  deren  Geständnisse  er  am  meiaten  fürchtete,  theils  zu 
seinem  Bruder  Appiuz  nach  Griechenland , theils  über  die  Alpen 
zu  einem  Gutaverwalter  Diogenes  geschickt;  l3J  andere  worden 
gefoltert,  und  au.ch  Abra  und  die  übrigen  Sclavinnen,  welche 
Pompeja  bedienten.  ,4>  Dann  folgte  das  Zeugen -Verhör,  Cäsar 
war  sur  Zeit  dea  Verbrechens  nicht  in  seiner  Wolminig  gewe- 
sen, und  versicherte,  dass  er  nichts  wisse,  obgleich  niemand 
besser  als  er  Von  dem  Verhältnisse  zwischen  dem  Beklagten  und 
Pompeja  unterrichtet  (ein  konnte;  auf  den  Einwurf,  dass  er  sicU 
von  dieser  getrennt  habe,  erwiederte  er,  seine  Gemahlinn  dürfe 
auch  nicht  einer  Untreue  verdächtig  sein. ,s)  Er  erkannte  in 
Clodius  einen  Verbündeten;  wer  die  Aristocratie  erschütterte, 
forderte  seine  Pläne,  mochte  er  auoh  etwas  ganz  anderez  wollen, 
und  or  war  nieht  so  unbesonnen,  ihm  entgegen  zu  wirken,  und 
damit  zugleich  die  Gunit  des  Volks  zu  verscherzen.  Anderes 
bestimmte  ihn  nicht , etwa  die  Besorgnis* , duz  man  seiner  spot- 
ten werde,  wenn  er  ingebe,  dass  er  einen  glücklichen  Neben- 
buhler habe,  oder  wenn  dieser  ohnerachtet  seines  Zeugnisses  der 
Strafe  entgehe,  wie  leicht  an  erachten  war.  Aurelia,  seine  Mut- 

12)  p.  Miloa.  23.  Partit.  orxt.  n.  | j)  Schol.  za  Or.  la  Clod.  p. 

1 13-  Ohaa  No.  41.  |.  1.  A.  30.  14)  p.  Milos,  u.  Schol.  11.  cc. 

13)  Obea  A.  08. 
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ter,  und  «eine  Schwester  Julia  sagten  aus,  dass  bei  den  Myste- 
rien sich  ein  Mann  eingefunilen  hake. **)  I)a  nun  aber  durch 
Casars  Erklärung  über  einen  verbotenen  Umgang  zwischen  seiner 
Ceniahlinn  und  Clodius  nichts  festgcstellt  war,  so  verloren  auch 
andere  Zeugnisse  an  Kraft.  Mochten  M.  Cato  und  L.  Lucullus 
den  Beklagten  als  einen  Ruchlosen  schildern , und  der  Letzte  ihn 
des  Ehebruchs  und  der  Blutschande  bczüchtfgen,  da  er  mit  der 
eigenen  Schwester,  mit  welcher  der  Zeuge  vermählt  gewesen 
war,  gebuhlt  hake,  sie  bewiesen  doch  nur,  dass  er  des  ange- 
schuldigten Verbrechens  fähig  sei.  n) 

Cicero  erwähnt  sic  in  seinem  Berichte  an  Atticus  nicht; •*-> 
er  hat  von  sich  zu  reden,  von  der  allgemeinen  Aufregung,  wel- 
che sich  kund  gab,  als  Er  auftrat,  von  dem  Geschrei  und  der 
Bestürzung  der  Clodianer,  von  dem  Eifer  der  Richter,  welche 
sich  erhoben,  den  Retter  des  Vaterlandes  zu  vertheidigen ; diess 
beschäftigt  ihn  so  sehr,  dass  sein  Freund  errathen  musste,  was 
er  gesagt  habe.  Zu  seiner  Rechtfertigung  hatte  Clodius  bemerkt, 
er  sei  zur  Zeit  der  Mysterien  in  Interamna  gewesen , welches 
ein  Mann  aus  diesem  Orte,  C.  Cassinius,  mit  dem  Beinamen 
Schola,  bestätigte;  18 *)  Cicero  bezeugte  dagegen,  dass  der  Be- 
< klagte  drei  Stunden  zuvor,  ehe  der  Intcramnat  ihn  gesprochen 
haben  wolle,  in  sein  llaus  gekommen  sei;  die  Ausrede,  nach 
dem  Besuche  sei  die  Reise  unternommen,  stellte  sich  auf  den  er- 
sten Blick  als  nichtig  dar,  da  man  in  drei  Stunden  nicht  einen 
Raum  von  90,000  Schritten  zurücklcgen  konnte.  '•)  Gleichwohl 
schadete  der  Consular  nur  sich  selbst;  er  ahndete  cs  anfangs 
nicht,  und  würde  auch  unter  Voraussicht  der  Folgen,  wenn  man 
ihn  hört , nicht  anders  gehandelt  haben.  Denn  darnach  bestimm- 
ten ihn  die  edelsten  Gründe , nicht  Privathass,  sondern  die  Hoff- 
nung, den  krankenden  Staat  zu  heilen  und  die  ausschweifende 
Jugend  zu  zügeln.  *0  Da  er  nun  aber  vor  Clodius  Ausfall’  auf 
sein  Consulat  weder  verwunden  noch  heilen  wollte,  und  täglich 

10)  Mehr  konnten  sie  nicht  sagen,  obgleich  diess  behauptet  wird. 
Oben  A.  83.  Sehol.  I.  e.  p.  100.  8net.  Caes.  74.  17)  p.  Milon.  37.  Pint. 

Caes.  10.  Cie.  30.  Senec.  ep.  97.  Unten  No.  48.  18)  1,  16.  |.  l g.  2. 

18h)  Unten  fi.  32.  A.  59.  10)  ad  Alt.  2,  I.  §.  4.  p.  dom.  30.  p.  Mil. 

17.  a.  das.  Ascon.  Arg.  Or.  in  Clod.  p.  <7.  Quintil.  4,  2.  $.  88.  ed.  Spald. 
VaL  M.  8,  5.  5.  5.  PluU  Cie.  29.  30)  ad  Att.  1,  18.  $.  I. 
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«ine  grössere  Milde  ln  «Ich  Terapürte , 21 ) ao  suchte  Plutarch  eine 
andere  Uraach  seiner  plötzlich  erwachten  Kampflust.  **)  Er  er- 
zählt , Cicero  habe  dem  Hausfrieden  ein  Opfer  gebracht  und  Te- 
rentia  ihn  dazu  vermocht,  weil  sie  glaubte,  er  wolle  sich  von 
ihr  scheiden  und  eine  Schwester  des  Beklagten  heirathen.  Dass 
diese  durch  einen  seiner  Freunde  Tullius  darauf  hinwirkte,  giebt 
er  selbst  zu  erkennen;23.?  ihm  aber  war  seine  Würde,  der  äussere 
Anstand,  viel  zu  wiohtig,  als  dass  er  mit  einer  übelberüchtig- 
ten Frau  sich  hätte  verbinden  sollen;24)  aueh  zeigt  sieh  von 
einem  Zerwürfnisse  zwischen  ihm  und  Terentia  noch  keine  Spur; 
and  wenn  es  wäre,  so  würde  sie  ihn  am  wenigsten  haben  leiten 
können.  Nur  die  Erbitterung  gegen  Clodius  führte  ihn  in  die 
Schranken.  , 

Am  anderen  Morgen  begleitete  ihn  ein  grosses  Gefolge,  wie 
zur  Zeit  seines  Consulata;  !5)  besser,  er  hätte  alles  Aufsehn  ver- 
mieden, wenn  er  nun  einmal  die  Richter  kannte;  es  vermehrte 
aeine  Beschämung.  Jene  verlangten  Wache,  Einen  ausgenommen, 
und  der  Senat  bewilligte  sie.  2G?  Nicht  alle  wollten  dadurch 
täuschen , denn  nicht  alle  waren  inzwischen  von  M.  Crossus  durch 
Geld,  Versprechungen,  Bürgschaft,  durch  schöne  Frauen23)  und 
Knaben , welche  sich  ihnen  hingaben , bestochen.  **)  Für  Crassus 
hatte  dieser  Rechtshandel  kein  Interesse,  wohl  aber  für  Cäsar, 
mit  welchem  er  in  so  genauer  Verbindung  stand,  dass  er  sieh 
noch  in  diesem  Jahre  vor  dessen  Abgänge  nach  Spanien  bei  sei- 
nen Gläubigern  für  ihn  verbürgte.  Er  basste  dagegen  Pompejus 
schon  seit  dem  ersten  Bürgerkriege;  die  Anmasaung,  mit  wel- 

31)  Das.  1,  1).  J.  1.  1 , 10.  In.  Oben  A.  90.  31)  Cie.  10.  10.  13)  U 
Att.  1,  10.  g.  5:  Narrs,  Inqaara,  patrono  loo,  (unten  A.  27.)  qni  Arpi- 

uates  aquaa  «onespivit , ein  mehr  als  leichtfertiger  WiU  , bat  welchem 
Taustall  Kp.  ad  Middl.  p.  31.  12.  gulmithlg  an  M.  Craaana  denkt.  Vgl. 
Orid.  Amor.  3,  7.  v.  84.  Ara  am.  3,  00.  Flar.  Vopiac.  in  Carinoa.  24)  Die- 
se Bezeichnung  gilt  von  allen  Schur  eitern  dee  Clodiut ; Plutarch  aeheint  im 
Folgenden  auf  die  Gemahlinn  des  Metellne  Celer  hinzudeuten.  (Caeeil. 
No.  10.)  25)  ad  Att  I,  10.  f.  3.  30)  Da«,  de  har.  r.  17.  Arg.  Or 

ln  Ctod.  p.  87.  Senee.  ep.  07.  Plut  Cie.  39.  Dto  37 , 40.  27)  Unter  wel- 

chen wohl  aueh  jene  Clodla  sieh  befand.  38)  ad  Alt.  1.  e.  «.  1 , 18.  |.  Ii 
Kmplum  ttupralirrijae  Judicium.  In  Piaon.  39.  p.  Mil.  37.  Sahol.  in  07. 
in  t:lod  p.  01.  114.  118.  Senee.  1.  •;  Qni  damnabatsr  uao  adulteria 
«beolutu.  ett  siultla.  Val.  M.  0,  1.  $.  7.  ' 
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eher  jener  rühmte , die  Fechter  entwaffnet  zu  haben , «ein  Ver- 
fahren als  College  im  Consulat  im  J.  70,  und  seine  Siege  im 
fisten  hatten  sie  einander  immer  mehr  entfremdet.  Daher  wurde 
Cfisat  'gern  gehört , wenn  er  bemerkte , der  Mächtige  werde  noch 
mächtiger  werden,  wenn  er  sich  au  die  Aristocratie  anschiicsse; 
man  bedüWe  eih  Gegehgfcwicht ; es  finde  sich  in  der  Volkspartei J 
Glodius  fetten,  heisse  sie  stärken  und  verpflichten.  Crassus  war 
reich;  er  konnte  helfen  und  er  half;  die  Buhlschafteu  vermittelte 
ohne  Zweifel  Clodius  selbst,  und  die  Unzugänglichen  bedrohte 
seftte  Bande,  vor  welcher  die  „Gutgesinnten"  sich  vom  Markte 
f onlekzogen.  **)  Dennoch  wurde  er  nur  durch  eine  Mehrheit 
fon  '6  Stimmen  freigesprochen,  von  31  gegen  25,  3°)  nur  vier 
fehlten,  um  ihn  zu  verderben;31)  daher  zweifelte  niemand,  dass 
er ' die  Strafe  verdient  habe , welcher  er  entgieng.  Es  beküm- 
merte ihn  nicht,  so  wenig  als  die  Bestochenen  die  Frage  des 
Catulüs  nach  dem  Gerichte:  ob  die  Wache  etwa  habe  verhüten 
Sollen,  dass  ihnen  das  Geld  Wieder  abgenommen  werde,3*)  zu- 
gleich ein  Spott  über  ihren  Schützling,  welcher  einer  solchen 
Handlung  fähig  war , und  nach  Cicero  als  ein  unsicherer  Schuld- 
ner Vorauswahlen  und  damit  gleichsam  die  Busse  erlegen  musste, 
obgleich  er  freigesprochen  wurde.*3) 

Sein  Sieg  war  eine  Niederlage  der  senatorischen  Partei  und 
eine  Demüthigung  für  Cicero,  welcher  die  Absicht,  sich  zu  rä- 
chen, nicht  erreicht  und  mit  seiner  eidlich  erhärteten  Aussage 
keinen  Glauben  gefunden  hatte.  **i  Der  Streit  überlebte  den 
Process  und  wurde  immer  heftiger.  Mit  einer  schon  früher  ein- 
geübten  Kunst  machte  der  gereizte  Consular  ein  persönliches 
Verhältnis»  zur  Sache  der  Republik,  ganz  so,  wie  in  den  Phi- 

20)  ad  Alt.  1,  IS,  §.  2.  30)  Das.  u.  1 , 10.  g.  6.  ad  Kam.  1, 

0.  g.  4.  ia  Clod.  91.  112.  111.  arg,  Ur.  in  Clod.  et  Sckol.  p.  88.  10«. 
Parad.  IV.  lin.  ia  Pis.  30.  p.  Mil.  31.  Liv.  103.  Val.  M.  1.  c.  Dio  37, 
46.  Flut.  Caes.  10.  Cie.  29.  lasst  die  Richter  mehrere  Rechnfälle  luglcick 
entscheiden,  um  ihre  Schande  zu  verbergen,  und  weder  .Senat  noch  Volk 
Anatoss  su  geben ; er  verwechselt  diese  Gerichte  mit  dem  Senat  (p.  Mil.  Ü. 
u.  das.  Ascon.)  u.  mit  den  Volksversammlungen,  ia  welchen  per  Salw- 
ram  ftrre  a.  08  durch  die  lex  Caecilia  Didia  untersagt  war.  (CaeciUi  Nu. 
14  fin).  31)  Neun  «,  zwanzig  würden  ihn  verurtbeilt  haben.  Cie.  in 
Clod.  «k  116.  32)  ail  AU.  1,.  10.  §.2.  Senee.  Flut.  Dio  11.  cc.  11)  ad 

Att.  1.  c.  g.  5.  in  Clod,  p.  113,  Cui  uni  obsoivto  lites  aestimalae  auot. 
34)  ad  AU.  1.  *.  g.  5 u.  G. 
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tippiten.  Staat,  Religion,  Ehrbarkeit,  das  Vertrauen  ru  den 

Gerichten  und  das  Anschn  des  Senats  waren  gefährdet,  alle  bra- 
ven Bürger  mit  der  Rache  der  Nichtswürdigen  bedroht,  welche 
die  Strenge  gegen  die  catüinarUche  Rotte  erbittert  hatte,  als 
Derselbe,  durch  dessen  Consulat  Rom  sich  gerettet  sah,  die  Gut- 
gesinnten tröstete  uu^  kräftigte.  Er  hielt  Strafredeu  gegen 
die  Bestochenen,  brachte  die  Gönner  des  \erbrechers  zum  Schwei- 
gen, und  entriss  durch  seinen  Einfluss  im  Senat  dem  Conaul  M. 
Piso , w elcher  ihn  ohnehin  in  der  Curie  nicht  zuerst  fragte,33) 
die  ihm  bestimmte  Provinz  Syrien,  schmerzlich  zugleich  für 
Clodius,  denn  er  hatte  als  dessen  Quästor  in  dem  gesegneten 

Lande  sich  zu  erhole^  und  für  seine  Gläubiger  zu  sammeln  gc- 

_ ...  iWHli  OCT  1 • 43(|»  . I.-’.B  JH  • : • 'SIC  •«•'tp'l  > •• 

hofft.  *«> 

Beruhigend  wandte  sich  Cicero  auch  1 5.  Mai  an  den  Senat, 
nachdem  er  sein  Gutachten  über  einen  anderen  Gegenstand  ab- 
gegeben hatte.  Jedes  seiner  Worte  verletzte  Clodius,  welcher 
gegenwärtig  war  und  dessen  Freunde , besonders  seinen  Anwalt, 
den  älteren  Curio.  37)  Von  seinem  Gegner  wiederholt  vor  dem 
Volke  geschmäht,  kam  er  mit  dem  Entschlüsse,  ihn  völlig  zn 
Buden  zu  schlagen.3*)  „Dem  Senat  ist  Arges  begegnet;  möge 
er  den  Muth  nicht  verlieren;  zweimal  ist  Lcntulus,  zweimal  Ca- 
tilina  freigesprochen,  nun  haben  die  Richter  diesen  hier  gegen 


• t 'f  c . . . 

35)  Du.  1,  13.  §.  2.  OI.eu  A.  96  u.  *.  36)  ad  Alt.  I,  16.  5-  4.  in 

Clod.  p.  91.  92.  3?)  Oben  A.  10*.  Scho!.  Bobiens.  io  Cic.  in  Vatin.  10  in 

Cic.Sebol.  ed.  Drei!.  P.  II.  p.  320.  Die  Hede  gegen  Clodius  and  Curio, 
•uleho  Mai  bekannt  gemacht  hat,  (Mediol.  1317.  Vgl.  Cie.  Oral,  fragm. 
iued.  ed.  Peyroa  et  Beier)  besieht  sich  auch  auf  den  Wortwechsel  iu 
der  Curie,  deaaen  ad  Alt.  1,  16.  $.  6.  gedacht  wird,  und  iat  also  rou 
der  verschieden,  welche  Cicero  hielt,  ehe  dieser  in  derselben  Sitzung 
and  dadurch  veranlasst  hinsukam;  sie  wurde  später  geschrieben,  (p.  00, 
ed-  I.  Qufntil.  3,7.  {.  3.  5,  10.  §.  02.  ed.  Spald.)  Auch  darf  sie  nicht 
mit  einer  anderen  gegen  Curio  verwechselt  werden;  dieser  hatte  gegen 
Cicero  geschrieben,  welcher  eine  so  beleidigende  Erwiderung  entwarf, 
du,  er  aie  nur  Freunden  niitiutheflen  wagte;  dennoch  wurde  sie  be- 
kannt. ad  AU.  3,  12.  §.  d.  3,  19.  S-  4.  Es  bedarf  übrigens  keines  Be- 
weises, dass  diese  Reibungen  Curio  den  Vate^  angeben,  nicht  den  Jün- 
gern, obgleich  auch  er  für  Clodins  Partei  genommen  hatte.  (Oben  A.  3.) 
38)  Daa  Folgende  iat  aas  ad  AU.  1,  16.  }.  5.  n.  d.  Bruchstücken  der 
geschriebenen  Rede  entiebDt , ' und  genügt,  die  Heftigkeit  dieses  Zuugen- 
gefechtes  bemerklich  zu  machen. 


216  XL  CLAUDLL  (43.) 

die  Republik  losgelassen  • cie  haben  ihn  aber  nicht  der  Stadl, 
sondern  dem  Kerker  erhalten.  Ihr  Urtheil  besagt  nur,  dass  da 
kein  Mann  ist,  wo  er  sich  befindet,  und  er  hat  es  thcucr  er- 
kauft; nackt  ist  er  entronnen;  jene  werden  das  Geld  nicht  zu- 
riiekgeben,  da  sie  dann  zu  arm  sein  würden,  nach  dem  aurcli- 
schen  Gesetze  wieder  Richter  za  sein.  So  häuft  er  nun  Schul- 
den auf  Schulden ; seine  Gläubiger  verwfts’t  er  auf  die  Provinz, 
und  die  Zaghaftesten  auf  die  Consular-Comitien.  39)  Er  hat  ge- 
sehen , was  er  nicht  sehen  soll , 40)  aber  er  hofft  die  Götter 
leicht  zu  versöhnen,  da  er  die  heiligen  Gebräuche  kennt.“  Ge- 

' ° ^ . > fj  '**■  .tt  . t 4|(« 

gen  diese  und  ähnliche  Angriffe  vertheidigte  sich  Clodius  augen- 
blicklich mit  eben  so  viel  Witz  als  Keckheit,  und  er  wusste, 
wo  Cicero  am  verwundbarsten  war,  sprach  von  niedriger  Her- 
kunft  aus  Arpinuu,  von  der  Sucht,  cs  den  Grossen  gleich  zu 
thun,  ein  prachtvolles  Haus  und  Villen  zu  besitzen,  und  über- 
all gleich  einem  Könige  der  Erste  zu  sein,  von  seinem  Aufent- 

t ° ii/f  ,»%v 

halte  su  ßajä  4|)  und  von  seinem  unwirksamen  Zeugnisse.  Besser 
zu  Bajä,  erwiederte  Cicero,  als  am  verbotenen  Orte;  besser  in 
warmen  Bädern,  als  in  den  Armen  der  Seeräuber;12)  zu  dem 
Arpinaten  hat  dein  Patron  4S)  denn  doch  grosses  Belieben  getra- 
gen; das  Wort  König  sollte  dir  verhasst  sein,  da  dein  Schwa- 
ger Marcius  Rex  dir  nichts  vermacht  hat;  mir  haben  25  Richter 
geglaubt,  nnd  dir  haben  31  nicht  geglaubt.  44)  Dicss  erregte 
ein  so  grosses  Beifallsgeschrei,  dass  Clodius  voll  Verzweiflung 
schwieg.  44) 

Dadurch  wurde  Cicero  in  seiner  Zuversicht  bestärkt,  und 
noch  mehr  durch  die  scheinbar  enge  Verbindung  zwischen  ihm 
nnd  Pompejus,  welchen  die  Jagend  aus  der  Schule  des  Catilina 
spottend  Cncus  Cicero  nannte.4*)  Jener  glaubte,  die  Furcht  vor 
seinem  Freunde  werde  die  Jugend  und  den  Pöbel  zügeln,  während 

SO)  Oben  9.  1.  A.  57.  40}  Oie  Tsetik  der  Philippiken:  Antonios  lat 

nicht  als  Rcicbifeind  geächtet,  und  er  wird  nie  anders  genannt;  Clodius 
ist  für  umchuldig  erklärt,  ond  »eine  Schuld  wird  all  erwiesen  betrach- 
tet; Or.  io  Clod.  p.  101.  103.  105  100.  113.  110;  noch  nach  lelnera  To- 
de hörte  man,  er  aei  nun  den  Göttern  näher,  ala  da  er  in  ihr  Heilig- 
thom  eindrang,  ond  nachl'cinem  gerechten  Verhängniiie  habe  er  auf  der 
Landitrane  hei  einer  Capeile  der  Bona  Dea  die  erste  Wunde  erhalten- 
p.  Milon.  22.  31.  4l)  Vgl.  p.  Coel.  II.  15.20.  42)  Oben  §.  1.  A.  4». 

411  A.  23  u.  27.  44)  A.  33.  45)  ad  Alt.  I,  10.  5-  5.  40)  Das.  J.  0. 
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der  Freund  wieder  io  ihm  eine  Stütze  suchte,  weil  die  Nichtig- 

# seiner  Triumphe  ihm  fühlbar  wurde,  und  ihn  fallen  liest, 
r in  Cäsar  eine  bessere  fand.  Pompcjus  dachte  nur  an  Aai«^ 
beförderte  deshalb  die  Wahl  des  Afranius  zum  Consul ; *7) 
man  sprach  so  allgemein  Ton  Erkaufung  der  Stimmen,  dass  der 
Tribun  Autidius  Lurco  ein  Gesetz  gegen  Bestechungen  entwarf, 
In  welchem  diese  hart  verpönt  wurden;  doch  sollte  man  nicht 
bestraft  werden,  wenn  man  den  Tribus  nur  Versprechungen  ge- 
macht und  nicht  gezahlt  habe.  Diess  Gesetz,  sagte  Cicero  im 
Senat,  hat  Clodius  zum  voraus  beobachtet.**)  So  fuhr  er  fort, 
ihn  öffentlich  und  ganz  unvcranlasst  durch  Stachelreden  heraus- 
tufordern. 

Bald  nach  der  Beendigung  seines  Processcs  begab  sich  .Clo- 
diuz  als  Quästor  **)  des  Proprätors  C.  Yirgilius,  auf  welchen  er 
seinen  Hass  gegen  Cicero  übertrug,60)  nach  Sicilien,  und  zwar 
nach  Svracus.  5'-)  Er  war  bereits  entschlossen,  Plebejer  und 
Tribun  zu  werden,  um  »ich  an  seinen  Feinden  zu  rachen,  sprach 
aber  nur  von  seiner  Bewerbung  um  die  Aediiität.  Kaum  konnte 
Cicero  ihn  später  deshalb  tadeln,  ohne  zu  gestehen,  dass  er  ge- 
täuscht sei.  **) 


)',  ■■■  . § 3.  . ‘ ii 

u.  60.  Clodius  rühmte  in  Rom  in  der  Volksversammlung, 
er  habe  den  Weg  von  der  Meerenge  von  Sicilien  nach  der  Stadt 
la  sieben  Tagen  znrückgeiegt,  damit  ihm  niemand  entgegenkom- 
me,  und  ans  demselben  Grunde  habe  er  seinen  Einzug  in  der 
Nacht  gehalten.  Diess  fand  Cicero  in  der  Cnrie  sehr  glaublich, 
da  er  einet  in  drei  Stunden  von  Rom  naeh  Interamna  gereis’t 
and  auch  sonst  schon  in  der  Nacht  angelangt  sei,  ohne  von  Ent* 
gegenkommenden  empfangen  zu  werden,  wie  es  damals  wohl  bitte 
•ein  sollen.63)  „So  wusste  er  den  leichtfertigen  Menschen  durch 
Ernst  und  Scherz  inr  Vernunft  zu  bringen,  selbst,  wenn  sie 
•ich  unbefangen  zu  unterhalten  schienen,  versetzte  er  ihm  nner* 


47)  Oben  A.  80.  100.  Afrsn.  No.  5.  A.  83.  48)  ad  Alt.  1 , 16.  J.  7. 
40)  de  har.  r.  SO.  Aicon.  za  p.  Milan.  33.  Arg.  u.  Scho!,  za  Or.  io 
Clod.  p.  88.  01.  SO)  Vlrgllins  blieb  mehrere  Jahre  auf  der  lnael,  wo 
er  Cicero,  als  er  a.  58  ina  Exil  gieng  , nicht  aofaahm.  Cie.  p.  plane.  40. 
Rei  Plolarch.  Cie.  33  iit  «ein  Name  enfatellt.  51)  Cie.  in  Clod.  p.  04, 
ad  AU.  3 , 1.  B-  d.  32)  ad  Att.  I.  c.  33)  Oben  $.  2.  ia.  A.  6T  o.  A.  10. 
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wartet  einen  empfindlichen  Streich.“  Unter  Anderem  erlaubte  er 
sich  auf  die  Bemerkung  des  Clodius,  er  wünsche  den  Sicnleru 
Plätze  bei  den  Spielen  zu  verschaffen,  aber  Beine  Schweiter  gebe 
ihm  nur  einen  Fuss,  obgleich  sie  als  Cemahlinn  des  Consnls 
(Metellus  Celer)  über  einen  grossen  Raum  verfüge,  eine  nach  ei- 
genem Geständnisse  nicht  consularische  Zweideutigkeit,  worin  der 
Vorwurf  der  Blutschande  lag.54)  Den  Gefährlichen  also,  welcher 
alles  in  seine  Rechnungen  eintrug  und  über  die  Rückzahlung 
schon  mit  sich  einig  war,  erkannte  er  nicht;  er  tändelte  mit 
der  Waffe,  durch  welche  er  fallen  sollte,  und  schärfte  sie.  Mit 
ganz  allgemeinen  und  unbestimmten  Befürchtungen  trat  er  in  das 
Jahr;  die  ruhmvollen  Nonen  des  December,  an  welchen  er  die 
Catilinarier  erwürgen  licss,  hatten  ihm  Feinde  gemacht  und  Vieler 
Neid  erregt;  wer  sich  durch  ihn,  den  Emporkömmling,  verdun- 
kelt sah,  und  diess  war  nach  seiner  Meinung  bei  den  Meisten 
4er  Fall,  freute  sich  der  gegeu  ihn  geschmiedeten  Ränke.95)  Da- 
her seine  Hingebung  an  Pompejus,  durch  welchen  er  sich  gedeckt 
glaubte.  Aber  Pompejus  neigte  sich  aus  Schwäche,  und  weil  der 
Senat  insbesondere  auf  Catos  Betrieb  ihn  falsch  behandelte,  seine 
Wünsche  in  Betreff  Asiens  und  der  Veteranen  nicht  erfüllte,59) 
zu  Cäsar  und  in  ihm  zur  Volkspartei.  Dieser  versöhnte  ihn  mit 
Crassus,  und  errichtete  das  Triumvirat.  Es  blieb  Cicero  und 
allen  Anderen  anfangs  verborgen,  und  wenn  er  gewusst  hatte, 
von  wem  jetzt  das  Schicksal  Roms  und  das  eigene  abhinge , so 
würde  es  nur  seine  Unruhe  vermehrt  haben ; der  Consul  d.  J.  03 
könnte  Pompejus  in  dieser  Richtung  nicht  folgen,  nicht  Bestre- 
bungen billigen,  welche  er  in  Catilina  bekämpft  batte,  es  wäre 
hMlutzerstörung  gewesen,  Vernichtung  seines  Ruhms  und  seiner 
Würde.  Dagegen  war  er  jetzt  schon  überzeugt,  dass  die  Opti- 
maten,  seine  Neider,  ihn  auch  nicht  zu  schätzen  vermochten; 
es  fehlte  an  Einigkeit;  das  Band  zwischen  Senat  und  Rittern, 
welches  er  als  Consnl  fester  geknüpft  au  haben  behauptete,  hatte 
sich  im  vorigen  Jahre  gelös't,  als  man  in  der  Curie  auf  eine  Un- 
tersuchung gegen  bestochene  Richter  antrug  und  an  der  Pacht- 
summe für  Asia  nichts  erlassen  wollte.57)  Auch  von  den  Contuln 

$4)  Noll  de  uno  pede  sororis  qoeri:  licet  etiam  »Herum  tolla».  ad 
Alt.  2,  1.  {.  4.  55)  ad  Att.  1,  19.  $.0.  30)  Obea  $.  2.  A.  47. 

57)  Csectl,  No.  16.  Ai  37. 
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hoffte  er  wenig,  von  dem  kraftlosen  Afranius  und  von  Metellut 
Ccler,  welcher  zwar  eifriger  Optimat  aber  doch  Verwandter  des 
Clodius  war.58! 

Die  wiederholten  A'ersuche  des  Tribuns  C.  Herennius,  diesen 
in  Tribut- Comitien,  worin  er  den  \Torsitz  führen  konnte,  durch 
einen  Plebejer  adoptiren  zu  lassen,  beunruhigten  Cicero  so  we- 
nig, dass  er  als  Hüter  des  Rechts  im  Senat  Clodius  mit  Vor- 
würfen empfieng,  weil  eine  solche  Handlung  ein  Curiatgesetz  er- 
forderte. Uebrigens  schilderte  er  den  Tribun,  dessen  Unterneh- 
men durch  den  Einspruch  Anderer  vereitelt  wurde,  als  einen  un- 
bedeutenden Menschen,  welcher  aus  Armuth  sich  dazu  hcrleihe, 
und  am  Consul  Metellus  tadelte  er  nur,  dass  er  jene  AVillkühr 
nicht  entschieden  missbilligte.59)  Als  man  aber  verbreitete,  Pom- 
pejus  sei  nicht  mit  ihm  einverstanden,  wurde  er  besorgt,  weil 
es  seine  Feinde  ermuthigen  konnte.  , Schon  im  vorigen  Jahre 
hatte  er  erwartet,  dass  jener  nach  der  Rückkehr  aus  Asien  sein 
Verfahren  im  Consulat  öffentlich  loben  werde,««)  jetzt  vermochte 
er  ihn,  es  nachzuholen,  „nicht,  weil  es  ihm  frommte,  — seine 
Verdienste  waren  bekannt  — sondern  im  Interesse  der  Republik.  61 ) 
Atticus  äusserte  sein  Befremden  über  dicss  \ erhultniss , und  er 
wiederholte,  es  solle  einen  unheilbaren  Riss  im  Staate  Verhin- 
dern.61) Dicss  war  eine  auf  den  Markt  berechnete  Freundschaft, 
welche  blenden  sollte;«)  der  „Retter  des  Erdkreises“  und  der 
Mann,  welcher  sich  allmächtig  zu  sein  dünkte,«4)  sticsseu  ein- 
ander ab. 

Im  Anfänge  des  Juni  kam  Cäsar  aus  seiner  Provinz  Spanien 
zurück.  Et  bewarb  sich  um  das  Consulat , für  ihn  ein  Mittel 
zu  höheren  Zwecken,  und  wurde  gegen  den  AVillen  des  Sennts 
gewühlt,  erfreuliche  Aussichten  für  Crassus  und  Pompejus,  wel- 
chem sein  Schützling  Afranius  für  Asien  und  Heer  nichts  erwirkt 
hatte;  sie  vergassen  ihren  Groll,  und  traten  als  Aerbündete  in 
seinen  Dienst.«5)  Cicero  aber  schrieb  an  Atticus,  als  man  Cäsar 
erwartete:  er  hoffe  Pompejus  dahin  zu  vermögen,  dass  er  weni- 

58)  Das.  A.  40.  «4  Att.  1,  18.  §.  4 u.  7.  50)  ad  Att.  1,  18.  $.  8 

u.  7.  1,  10.  §.  5.  (geachr.  15  Mari)  2,  1.  J.  *■  Dio  *7  > *•■  8ue'-  ****** 

■20.  taten  A.  70.  6U)  ad  AU.  1,  14.  «.  4.  01)  Da«.  1,  10.  0.  02)  Daf. 

2,  1.  0.  03)  Da«.  I,  18.  1.  " 04)  Kpicrat««  ad  AU.  2,  3.  I.  05)  Julii 

Cae».  Dict.  a.  60.  ** 
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gcr  um  den  Beifall  des  Volks  buhle,  vielleicht  gelinge  cs  ihm, 
auch  Casar  zu  bessern,  welchem  jetzt  ein  günstiger  Wind  wehe, 
und  dadurch  der  Republik  nützlich  zu  werden.««!  So  lange  er 
einen  Rückhalt  zu  haben  glaubte,  schonte  er  Clodius  nicht,  je- 
doch zeigt  sich  von  jetzt  an,  wo  jener  seine  Absicht,  Tribun 
zu  werden,  nicht  mehr  verbarg, «’)  ein  seltsames  Gemisch  von 
1 urcht  und  Mutli.  Er  schmähte  ihn  im  Senat  wegen  seiner  Ver- 
stellung, da  er  in  Sicilien  nur  der  Aedilität  gedacht  habe,  und 
fügte  hinzu , es  werde  ihm  als  Plebejer  eben  so  wenig  gelingen, 
den  Staat  zu  zerrütten,  als  es  unter  seinem  Consulat  gleich  ge- 
sinnten Patriciern  gelungen  sei.«*!  In  der  Aufmerksamkeit,  mit 
welcher  Er  gerade  diesen  Umtrieben  folgte,  und  in  den  Trostre- 
den, welche  niemand  begehrte,  erkannte  man  seine  Besorgnisse 
für  die  eigene  Sicherheit.  Dann  crölfnete  er  Atticus:  seiner  Ge- 
genwart bedürfe  es  noch  nicht;  Metellus  Celcr  widersetze  sich 
der  Adoption,  deren  Zweck  er  endlich  errieth,  vorerst  sei  nichts 
zu  fürchten.«9)  Auch  Andere  wirkten  Herennius  entgegen,  be- 
sonders der  Quästor  C.  Trcbonius,  dessen  College  Q.  Mctellus 
Creticus  den  Tribun  begünstigte.’«)  Doch  wichtiger  als  alles 
schien  Cicero  noch  am  Ende  des  Jahrs  seine  Verbindung  mit 
Pompejus,  welcher  ihm  auch  Crassus  und  Cäsar  gewinnen  sollte. 
Ohne  zu  bemerken , dass  dieser  durch  geistige  Ueberlcgenheit 
und  durch  seinen  Einfluss  auf  das  Volk  am  meisten  vermochte, 
wünschte  er  doch  auch  auf  ihn,  den  künftigen  Consul,  rechnen 
zu  können.  Casar  kam  ihm  entgegen;  sein  Vertrauter  Cornelius 
Balbus  musste  ihm  versichern,  dass  er  nichts  ohne  seinen  und 
I ompejus  Rath  unternehmen  und  sich  bemühen  werde,  diesen  mit 
Crassus  zu  versöhnen.’1)  Das  Letzte  war  schon  geschehen,  und 
des  Raths  bedurfte  es  nicht;  dennoch  lag  keine  Arglist  darin. 
A\ie  kein  Anderer  war  Cäsar  geeignet,  die  wahren  Vorzüge  Ci- 
cero* zu  würdigen ; er  wollte  ihm  wohl ; aber  er  sollte  nicht  mit 
seinem  Eifer  für  die  Republik,  dessen  Quelle  ihm  am  wenigsten 
entgieng,  störend  in  seine  Entwürfe  cingreifen,  nicht  öffentlich 
beleuchten  und  beklagen,  was  er  nicht  zu  verhindern  vermochte. 

Er  warnte,  bot  seine  Hülfe  an,  drohte  durch  Clodius,  obgleich 
dieser  seinen  eigenen  Plan  verfolgte,  zeigte  ihm  nach  jedem 

66)  ad  Alt.  2,  1.  6.  07)  Das.  j.  4.  08)  Das.  09)  Das.  jj.  J.  70)  ad 
Fam.  13 , 21.  §.  |.  Caeeilil  Ne.  31.  71)  ad  AU.  2,  3.  g.  1. 
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Vorschritte  de*  Feindes  einen  ehrenvollen  Ausweg,  und  beförderte 
endlich  seine  Verbannung,  als  er  ihn  auf  keine  andere  Art  zum 
Schweigen  bringen  konnte.  Einst  Dcmocrat,  wie  man  es  irgend 
sein  kann,  war  Cicero  der  Vertheidiger  der  Aristocratie,  seit  er 
der  Retter  des  Staats  zu  sein  glaubte;  er  mochte  nicht  durch 
offene  Hingebung  an  die  Häupter  der  Gegenpartei  seine  Hand- 
lungen und  Reden  verluugnen;12)  auch  sein  Hass  gegen  Clodius, 
welchen  er  nicht  züchtigen  konnte,  wenn  er  die  Machthaber 
schonte,  gestattete  es  ihm  nicht,  und  der  Schmerz  über  deren 
Herrschaft.  Darin  liegt  der  Schlüssel  zu  allem  Folgenden. 

Für  Cäsar  war  daa  Consulat  vom  J.  50  der  Schlussstein 
aeines  unmittelbaren  Wirkens  in  Rom , ein  für  immer  entschei- 
dender Zeitpunet  in  der  Entwicklung  seines  Lebensplans ; was  er 
jetzt  selbst  oder  durch  Andere  verfügte,  sollte  ihn  sichern  und 
fördern,  bis  er  in  der  Provinz  Gallien  zum  Kampfe  um  die  Herr- 
schaft erstarkt  sein  würde.  Er  bedurfte  Bürgschaften  für  dessen 
Dauer.  Durch  die  Gesetze,  welche  seine  Einrichtungen  in  Asien 
bestätigten  und  seinen  Veteranen  Acker  verschafften,  wurde  Pom- 
pejut  gezwungen , alle  julischen  Gesetze  zu  vertreten , während 
Cäsar  in  Gallien  gegen  ihn  rüstete.  Von  jetzt  an  erforderte  Bei- 
der Interesse,  dass  sie  den  verwais’ten  Senat  in  seiner  Ohnmacht 
erhielten,  und  sich  gegen  Ciceros  Ehrgeiz  und  Beredtsamkeit 
verwahrten.  Sie  lasen  in  seiner  Seele,  wenn  auch  sein  Groll 
aich  nur  in  einzelnen  Ausbrüchen  kund  gab.  Die  glänzende  That, 
welche  seinen  Namen  zu  den  fernsten  Zeiten  tragen  sollte,  er- 
schien jetzt  schon  als  nutzlos  und  Vielen  als  ein  Verbrechen ; 
Catilina  war  durch  die  Drei  mehr  als  ersetzt,  die  Rednerbühne 
unter  dem  Banne,  und  kaum  Einzelne  regten  sich  im  Senat 
Wie,  wenn  es  gelang,  Rom  zum  zweiten  Male  zu  befreien!  So- 
gar M.  Bibulua  wurde  gepriesen,  welcher  alz  Casars  College  doch 


72)  Neqae  mihi  amqosm  venlet  In  mentem  pöenilere,  quod  a me 
Ipse  non  deadverini.  sd  Att.  2,4.  $.  3.  Quid  enim  noatri  optimales  — 
loqaenturf  An  me  sliquo  prsemio  de  tenleotis  esse  deducluml  Quid  ve- 
vo  historise  de  nobia  ad  snnoa  DC  prsedicsriut  ? qoas  quidem  eqo  molto 
msgia  vereor,  qttsia  eorum  komioam,  qui  kodie  vivant,  rumasculos.  ad 
Att  2,  5.  9.  1.. 
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nur  in  stetem  Rückzuge  widerstand;  sein  Lob  verletzte  Cicero, 
es  war  eia  Vorwurf,  eine  Mahnung.73)  Diesen  inneren  Kampf 
beschloss  Cäsar  vor  seinem  Abgänge  nach  Gallien  zur  Entschei- 
dung zu  bringen. 

Enter  dem  Einflüsse  der  Triumvirn  wurde  L.  Piso  freige- 
sprochen, weichen  Clodius  wegen  Erpressungen  belangte,  ehe  er 
die  Verhältnisse  kannte;  denn  er  ehrte  Cäsar,  so  lange  er  ihn 
brauchte,74)  Sein  Wunsch,  Plebejer  zu  werden,  wurde  noch  im- 
mer nicht  erfüllt,  und  als  Patricier  konnte  er  auf  das  Volkstrj.- 
bunat  keinen  Anspruch  machen.75)  Cicero  förderte  ihn  durch  die 
Verteidigung  des  C.  Antonius,  seines  ehemaligen  Collegen  im 
Consulat.74)  Sie  weckte  die  schmerzlichsten  Vorstellungen  in  ihm; 
die  Erinnerung  an  eine  glänzende  Zeit  vermischte  sich  mit  dem 
Gefühle  seines  Nichts,  und  die  Furcht  wurde  niedergekämpft,  mit 
rücksichtslosem  Ungestüm’  ergossen  sich  Hass  und  Zorn.  Doch 
schien  alles  nur  im  Interesse  des  Clienten  gesagt,77)  welcher  nicht, 
wie  man  behaupte,  für  Catilina,  sondern  gegen  ihn  gewesen  sei, 
und  es  ist  leicht  zu  erachten,  wie  er  seine  Klagen  über  den 
Rückfall  in  die  alten  Uebel,  über  die  geheimen  Catilinarier,  wel- 
che ihn  verschuldet  haben , über  Clodius , die  neue  Pest  der  Re- 
publik, und  über  dessen  Beschützer  daran  anknüpfte.  Unter  die- 
sen mochte  er  insbesondere  Cäsar  schmähen,  wenn  auch,  ohne 
ihn  zu  nennen,  da  er  selbst  nach  dem  Exil  von  Menschen  sprach, 
welche  nicht  einmal  der  grösste  Schimpf,  die  Verführung  der 
Gattinn , habe  abhalten  können , die  Strafe  entweihter  Mysterien 
von  dem  Verbrecher  abzuwenden,  und  ihn  gegen  das  Vaterland 
zu  bewaffnen;78)  misstönend  mochten  wiederholt  die  Wörter  Frei- 
heit, Republik,  Senat  und  Königsherrschaft  in  Cäsars  Ohren 
dringen.79) 

Um  die  sechste  römische  Stunde  erfolgte  diese  Herausforde- 
rung, und  um  die  neunte  desselben  Tages  wurde  Clodius  Plebe- 

73)  ad  AU.  3,  19.  ln.  u.  fin.  2,  20.  S-  4.  ep.  31.  $.  I.  74)  CalpnmU 
No.  IX  §.  1.  A.  54.  75)  Bellus  — constricls  iegum  aacratarum  eatenia. 
p.  gext.  7.  de  prov.  com.  10.  Llv.  2,  33.  Durch  Cooplation  erschlichen 
es  einat  zwei  Patricier,  aie  wurde  aber  aogleich  a.  448  r.  Chr.  durch 
den  Tribun  L.  Trebonlua  verpönt,  T.iv.  3,  05.  und  a.  401  zwar  von 
neuem  veraueht,  aber  ohne  den  gehofften  Erfolg.  Liv.  5,  10.  11.  76)  An- 
tonii  No.  31.  77)  p.  dom.  10.  In.  78)  de  her.  r.  18.  70)  p.  dom. 

I.  c.  Suel.  Caca.  20.  (A.  Viel.)  de  vir.  Ul.  81.  Dio  38,  10.  App.  2,  436. 
v . 
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jer. **)  Ein  Mann  dieie*  Standes,  P,  Fontejus,  nahm  ihn  ai} 
Kindes  Statt  an,81)  und  das  Curiatgesetz , welches  dazu  erfor- 
derlich war  und  von  Cäsar  beantragt  wurde,85)  fand  kein$ 
Schwierigkeiten.83)  Dennoch  konnte  Cicero  mit  gutem  Grund« 
behaupten,  dass  die  Handlung  ungültig  sei,  womit  dann  auch 
das  Tribunat  des  Clodius,  und  alles,  was  er  in  ihm  unterna 
als  gesetzwidrig  erschien.84)  In  der  senatorischen  Faction  lä 
nete  dies*  nur  M.  Cato,  weil  seine  Verrichtungen  in  C^prus  da- 
durch gefährdet  wurden,  wohin  jener  ihn  als  Tribun  schickte.83) 
Keine  der  gesetzlichen  Bestimmungen,  nach  welchen  die  Arroga- 
tion  gestattet  war,  kam  hier  in  Anwendung.  Die  Pontifen  soll- 
ten untersuchen,86)  was  den  Arrogirenden  zu  diesem  Schritte  be- 
wege, ob  er  das  Alter  erreicht*  habe,  in  welchem  er  leiblich«. 
Erben  nicht  mehr  hoffen  dürfe , ob  er  nicht  auf  eine  arglistige, 
Art  das  Vermögen  eines  Anderen  «ich  zueignen  wolle,  und  die- 
ser erwachsen  sei,  und  ob  endlich  dem  Gentil-Cultus  nicht  Ein- 
trag geschehe.87)  Nun  war  Fontejus  kaum  zwanzig  Jahre  alt, 
viel  jünger  als  Clodius,  und  er  war  verheirathet,  man  hatte  kei- 
nen Grund,  zu  glauben,  dass  seine  Ehe  kinderlos  bleiben  werde* 
wie  die  Folge  lehrte;88)  sichtbar  wollte  man  ihm  also  nichtein« 
Nachkommenschaft  sichern,  sondern  einen  anderen  Zweck  errei- 
chen; gleichwohl  gab  das  Collegium  der  Pontifen,  oder  vielmehr 
Cäsar  als  dessen  Haupt,  seine  Zustimmung.89)  , , . . 

Wenn  es  aber  auch  dazu  befugt  gewesen  wäre,  so  verfuhr 

mah  doch  hei  der  Bestätigung  des  Gesetzes  mit  einer  solchen 

— * > - »' 

80)  Cie.  p.  dom.  (.  e.  Soet.  I.  e.  Vgl.  Cie.  p.  Sext.  7.  de  pro?,  eons.  1«.- 
ed  Att.  2,  7.  f.  7.  8,  I.  f.  2.  Vellej.  3,  43.  Säet.  Tiber.  3.  (A.  Viet.) 
1.  e.  Plot  Cato  m.  33.  Caee.  14.  Dio  38,  13.  30,  11.  81)  p.  dom.  13» 

30.  Eine  errogetlo,  de  Clodiaa  so!  loris  war,  Seil.  5,  10;  die  Alten, 
welche  nlcbt  io  genau  unterscheiden , sprechen  aneh  In  diesem  Falle  von 
einer  adoptio,  z.  B.  CIc.  p.  dom.  13.  14.  15.  Säet.  Tiber.  3.  83)  ad' 

Att.  2,  12.  }.  2.  83)  Gell.  L e.  Cie.  p.  dom.  15.  20.  de  pror.  eons.  10.' 
od  Atl.  2,  7.  §.  3.  Dio  39,  11.  84)  p.  dom.  14.  20.  de  pror.  eons.  1.  e. 
de  leg.  3,  0.  Plot.  Cato  m.  33.  Oio  30,  11.  12.  85)  Dio  30,  22.  S. 

ooteu  }•  11-  80)  Gell.  5,  10.  Cie.  p.  dom.  13.  87)  Die  Claodier  hat- 

ten, wie  andere  Geschlechter,  ihre  besonderen  Sacra,  and  diese  gleogen 
ein,  wenn  etwn  Clodiae  der  Letzte  eeines  Geschlechts  war.  p.  dom.  13. 
Fest.  v.  Propndianas.  88)  p.  dom.  13.  14.  Sncf.  Tiber.  X 80)  p.  dom. 
13.  Daa.  14.  wird  dien  geläognat,  weil  dae  Pontifen  - Recht  nicht  dabei 
befragt  eei. 
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Willkühr,  da**  e*  nach  Cicero  dadurch  ungültig  wurde.  Die 
Rogation  war  nicht  drei  Nundinen  vor  den  Contitien  bekannt 
gemacht,90)  und  die  Abitimmung  erfolgte,  obgleich  der  Consul 
Bibulus  erklärt  hatte,  dass  er  den  Himmel  beobachte,  mithin 
gegen  die  Auipicien, 9,)  weiche*  Pompeju*  und  die  übrigen  Au- 
gurn  hätten  verhindern  sollen.*2)  So  wurde  Clodius  seinem  Ziele 
näher  geführt,  und  er  verdankte  es  Cäsar ,93)  nach  Plutarch  *u 
dessen  Schande,  da  er  seine  Scheidung  veranlasst  hatte.94)  Sol- 
che Rücksichten  waren  dem  Consul  fremd,  und  eben  so  wenig 
vermochten  Bitten  und  geheime  Anklagen  über  ihn,  in  welchen 
Cicero  nach  dem  Exil  entschuldigend  die  Ursach  suchte,9*)  son- 
dern er  überzeugte  sich,  dass  jener  auf  dem  Wege  der  Güte 
nicht  zu  beschwichtigen  sei.9*)  Er  verfolgte  weder  den  schlech- 
ten, noch  den  anmassenden  Dichter, 9l)  und  gönnte  ihm  gern  das 
atolze  Bewusstsein,  welches  sich  in  den  steten  Klagen  kund  gab, 
dass  man  ihn  aus  Neid  anfeinde,  aber  er  sollte  die  Toga  nicht 
durch  die  Aufhebung  seiner  Gesetze  verherrlichen.  Daher  unter- 
brach man  Cicero,  als  er  nach  dem  Exil  Piso  und  Gabinius  schmähte 
und  vorsichtig  von  Cäsar  schwieg:  er  habe  weit  mehr  Ursach, 
diesen  zu  hassen,  denn  durch  ihn  allein  sei  er  verbannt.9*)  Der 
Triumvir,  Consul  und  Oberpontif  erzwang,  was  er  beschlossen 
hatte,  und  Pompejus  unterstützte  ihn  als  Triumvir  und  Augur,99) 
welches  Cicero  bei  ihren  persönlichen  Verhältnissen  am  wenigsten 

00)  Dies*  {orderte  die  lex  Csecilis  et  Didia  r.  J.  08 , welche  der 
Tribun  Livius  Druau*  a.  01  aufhob  (p.  dom.  10.  de  legib.  2,  C.)  und  die 
lex  Juaia  et  Lieiaia  r.  J.  62  erneuerte  and  schärfte,  ad  Att.  2,  0. 
S.  3.  p.  dom.  I.  c.  p.  Sext.  64.  5 Phil.  3.  Dio  30,  11.  Aus  der  obi- 
gen Darstellung  kann  man  nicht  darüber  ia  Zweifel  bleiben,  mit  wel- 
chem Rechte  Wolf,  dessen  Namen  ich  mit  inniger  Verebrnug  and  Dank- 
barkeit niederschreibe,  da  er  allein  meinem  geistigen  Leben  die  Rich- 
tung gegeben  hat,  in  der  A.  an  Cie.  p.  dom,  I.  e.  fragt:  Quis  enim  cre- 
dat,  Cicerone™  in  isla  lege  curiata  nihil  niai  trinundinum  neglectum  re- 
prehendiaaef  Vgl.  nnten  §.  11.  A.  38.  u.  Caecil.  No.  14.  01)  p.  dom. 

15.  de  prov.  cona.  10.  ad  Alt.  I.  c.  Dio  38,  13.  03)  Nach  den  legea 

Aeli*  et  Kofis,  welche  vor  etwa  hundert  Jahren  gegeben  waren,  ia  Pi- 
aon.  5,  und  von  Clodius  a.  58  aufgehoben  worden,  S.  unlen  §.  7.  A. 
8 f.  03)  ad  Alt.  2,7.  §■  2.  2,  12.  {.  1 n.  2.  p.  dom.  1.  c.  de  prov. 
eous.  18.  04)  Caes.  14.  Dio  38,  12.  05)  p.  Sext.  7.  de  pr.  eons.  1.  c. 

90)  Das.  u.  in  Pison.  32.  07)  in  Piaon.  2t>.  30.  I nten  {.  8.  A,  84. 

08)  de  prov.  cons.  8.  00)  ad  AK.  2,7.  $.  2.  2,  0.  1,  2,  12.  1.  das. 

cp.  21  u.  22.  8,  3.  t,  2.  Vgl.  4,  18.  n.  Dio  38,  12. 
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erwartete,  alter  später  aus  Furcht  vor  einem  zweiten  Exil  eben 
falls  auf  «las  mildeste  auszulcgen  wusste,  er  sei  durch  Verlüuut- 
der  irre  geführt,  habe  sein  Unglück  nur  ziigclasscu  und  vor  An- 
deren  zu  seiner  Herstellung  beigetragen.  Iu°) 

§ 5. 

(a.  59.)  Das  Schreckbild  war  nun  vor  Cicero  hingcstellt, 
zunächst  mit  dem  Erfolge,  dass  er  sich  den  Verhandlungen  über 
das  julischc  Ackergesctz  entzog,  Er  lebte  int  April  und  Mai  auf 
dem  Lande,  auf  dem  Gute  bei  Antiuni,  wo  er  mit  Rom  in  ge- 
nauer Verbindung  blieb,1!  und  dann  auf  dem  Formianun).  Ucber 
seinen  Geniütkszustand  erhält  inan  genügenden  Aufschluss  durch 
die  Briefe  an  Atticus,  welcher  in  dieser  Zeit  in  Rom  war;  die 
Geschichte  hat  durch  seine  Trennung  von  dem  vertrauten  Freunde 
immer  gewonnen,  und  noch  mehr  unsre  Kcnntniss  seines  Cha- 
raeters.  Aber  die  Zahl  seiner  Werke  wurde  nicht  vermehrt,  wie 
später  während  der  ihm  aufgedrungenen  Müsse  unter  Cäsars  Dik- 
tatur und  nach  dessen  Tode,  obgleich  Atticus  unaufhörlich  zum 
Schreiben  trieb,2)  um  ihn  von  trüben  Vorstellungen  abznlenhen. 
An  Entwürfen  fehlte  es  nicht,  aber  an  innerer  und  äusserer  Ruhe; 
besonders  klagte  er  zu  Forutiü  über  störende  Besuche.3)  So  be- 
schränkte er  sich  darauf,  „die  Wellen  zu  zählen.“4)  Er  wollte 
zur  Philosophie  zurückkehren,  und  beurthciltc  sich  nie  richtiger 
als  in  dem  Geständnisse,  dass  er  ihr  stets  habe  treu  bleiben  sol- 
len.5) Der  Freund  forderte  auch  ein  geographisches  Werk,  ciuc 
Marter  für  Cicero,  welcher  sich  ebcu  mit  nichts  Anderem  mar- 
tern sollte;  die  Mahnungen  wurden  immer  dringender,  er  ver- 
sprach, gieng  an  die  Arbeit,  aber  sic  widerte  ihn  an. 6)  Dage- 
gen verhiess  er  Anccdota,  eine  geheime  Geschichte  seiner  Zeit, 
worin  er  seine  Feinde  zu  geissein  gedachte;  nur  Vertraute  soll- 
ten sie  lesen,  so  lange  er  lebte;7)  doch  selbst  zu  einer  solchen 
Schrift  vermochte  er  sich  jetzt  nicht  zu  sammeln.8) 

Kur  der  Briefwechsel  zwischen  ihm  und  Atticus  wurde  un- 
unterbrochen fortgesetzt ; er  war  ihm  mehr  als  Klagen  vor  der 

100)  in  Piaon.  31.  32.  l)  ad  Alt.  2,  11,  2)  Da».  3,  4.  7.  12.  14. 
3)  Das.  2,  14.  15.  4)  Da«.  2,6.  5)  Das.  2,  16.  g.  2.  Vgl.  2,  5.  {.  3 
u.  2,  0.  §.  3.  6)  Da«.  2,  4.  6.  7.  7)  Da«.  2,  6.  8.  8)  Da«.  2,  8; 

Nihil  mc  «at  iuertius.  Daa.  2,  14:  — hoc  otio,  quo  nunc  UhcsWiuui.  — 

llrnmann,.  Gcwliithlp  Knai  I)-  |5 
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Nachwelt,  welche  keinen  Anklang  fanden.  Anv  lebhaftesten  fühlte 
er  das  Bedürfnis«,  sich  über  Pompejus  auszusprechen,  einen  der 
„Ruchlosen,  welche  den  tribunicischen  Dolch  gegen  ihn  geschärft 
batten.“9)  Weniger  aus  Vorsicht,  als  im  Zorn  bezeichncte  er 
ihn  fast  nur  mit  Spottnamen,  in  welchen  jeder  ihn  leicht  er- 
kannte. llierosolymarius  nannte  er  ihn,  den  Eroberer  von  Jeru- 
salem, den  Stolzen,  welcher  sich  seit  seinen  Feldzügen  in  Asien 
über  Alle  erhaben  dünkte;10)  Sampsiccramus,  nach  einem  kleinen 
Fürsten  zu  Emesa  in  Syrien,  wo  er  die  Herrschaft  der  Römer 
gegründet  hatte;11)  Alabarches,  den  Zöllner,  weil  die  Tafeln  bei 
seinem  Triumphe  a.  Gl  besagten,  dass  durch  seine  Siege  die 
Zölle  ron  50  auf  85  Millionen  erhöht  seien ; '*)  Megabocchus, 
vielleicht  wegen  seiner  Thaten  gegen  Sullas  Feinde  in  Afrika:  ,s) 
den  Mann  mit  dem  veralteten  Beinamen  Magnus,14)  einen  der 
übermüthigen  Könige,  den  Dynasten,  den  Tyrannen. 15)  Pompejus 
besuchte  Cicero  auf  der  Reise  nach  Capua,  wo  er  in  Folge  des 
julischen  Gesetzes  seinen  Veteranen  Accker  anweisen  wollte,  zu 
Antium.  Er  läugnete  nicht,  dass  er  als  Augur  bei  Clodius  Ad- 
option mitgewirkt  habe  , versicherte  aber,  dieser  sowohl  als  sein 
Bruder  Appius  haben  sich  gegen  ihn  verpflichten  müssen,  Cicero 
nicht  zu  beunruhigen.  Uebrigens  äusserte  er  sich  doppelsinnig, 
wie  er  pflegte:  er  billige  Cäsars  Gesetze,  seine  Handlungen  möge 
dieser  selbst  vertreten.16)  Darin  lag  für  den  beleidigten  Consular 
keine  Rechtfertigung,  zumal  da  dieser  wähnte,  das  Heft  sei  in 
der  Hand  des  berühmten  Helden,  durch  einen  Wink  könne  er  in 
_ seinen  Veteranen  ein  zahlreiches  Heer  versammeln  und  auch  über 
Cüsars  Legionen  verfügen,17)  ihm  werde  nach  der  Unterdrückung 
des  Senats  jie  Herrschaft  zufallen,18)  er  sei  daher  auch  der 


9)  de  leg.  3,  9.  10)  ad  Alt.  2,  0.  11)  Du.  2,  14.  10.  17.  23. 

Slrabo  IG,  753.  12)  ad  Att.  2,  17.  Plut.  Pomp.  45.  Zonar.  10,  5.  Vgl. 

Cic.  ad  Att.  1,  10.  §.  4 u.  2,  10:  er  bat  den  Anlilibanut  tributpflichtig 
gemacht  13)  ad  Att  2,  7.  g.  2.  UocehSs  Messen  mehrere  Könige  von 
Manritanien,  welches  ron  den  Alten  oft  mit  Nnmidien  verwechselt  wird; 
auch  Cicero  unterscheidet  nicht,  er  will  nnr  Pompejus  lächerlich  machen, 
da  dieser  wie  ein  africaniseher  König  bei  dem  von  Sulla  erzwungenen 
Triumphe  Elephanten  vor  seinen  Wagen  spannen  wollte;  nach  Plin.  fl,  2. 
führte  er  es  aus , allein  Pint.  Pomp.  14  erxählt , du  Thor  sei  xu  enge 
gewesen.  14)  ad  Att  2,  13.  15)  Das.  2,  8.  0.  14.  16)  Das.  2,  0. 

12.  IG.  Vgl.  2,  10.  §.  2 u.  3.  20.  g.  2 u.  3.  21.  £.  4.  22.  24.  §■  3. 
17)  Das.  2,  1«.  18)  Das.  2,  17.  io. 
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llaupturheber  4er  democratischcn  Bewegungen,  Cäsar,  mit  dessen 
Tochter  er  sich  vermähle,  um  ihn  noch  mehr  su  fesseln, ,9)  und 
Clodius  vermögen  nichts  ohne  ihn.  Deshalb  war  cs  ihm  vorzüg- 
lich wichtig,  seine  Gesinnungen  zu  kennen,  Atticus  sollte  ihm 
selbst  durch  den  Günstling  des  Triumvir,  durch  den  Mitvlenüer 
Theophanes,  Gewissheit  darüber  verschaffen.'*0) 

Sein  Hass  gegen  die  Machthaber . gieng  "nicht  aus  dem  Eifer 
für  die  Republik  hervor,  und  nur  aus  Rücksicht  auf  seinen  Ruf 
mochte  er  sich  ihnen  nicht  nähern.  Daher  sein  Schwanken,  die 
unerwartete  Aeusscrung,  das  Augurat  sei  das  Einzige,  wodurch 
sie  ihn  zu  sich  locken  könnten. 21 ) Durch  den  Tod  des  Q.  Me* 
tellus  Celer  war  eine  Stelle  im  Collegium  der  Augurn  erledigt;33)  < 
Pompcju*  und  Hortensius  gehörten  ihm  an,  Cicero  mochte  ibneu 
nicht  nachstehen,  und  auch  wohl  den  Himmel  beobachten  wollen, 
während  Clodius  mit  dem  Volke  verhandelte.33)  Indess  wurde 
sein  Wunsch  nicht  erfüllt;  „mögen  sie  auch  Vatiniua  Kropf  mit 
dem  Pricsterschmncke  bekleiden;“34)  erst  im  J.  53  wurde  er  ge- 
wählt, und  behauptete  dann,  es  früher  nie  begehrt  zu  haben.33) 

Wenn  er  demnach  einen  Vergleich  mit  den  Triomrirn  we- 
nigstens eine  Zeit  lang  für  möglich  und  wünschenswcrth  hielt, 
so  schien  es  ihm  dagegen  seiner  unwürdig , mit  Clodius  ein  Ab- 
kommen zu  treffen.  Er  wollte  nur  von  dessen  Plänen  und  Hand- 
lungen genau  unterrichtet  sein-26)  Zum  Vermittler  eignete  sich 
Atticus,  so  fern  er  Aller  Freund  war,  und  sich  nur  mit  seinem 
'Geide  und  mit  seinen  Gütern  beschäftigte;  auch  jetzt  fand  er 
sich  nicht  veranlasst,  mit  den  Claudiem  zu  brechen ; er  verkehrte 
mit  ihnen,  und  sprach  wohl  mitunter  ein  Wort  des  Friedens, 
aber  ohne  Erfolg.21)  In  Cicero  wechselten  Ansichten  und  Ent- 
schlüsse; bald  fühlte  er  eine  bewunderungswürdige  Kampflust  in 
sich , dann  klagte  er  wieder,  dass  Muth  und  Kraft  ihn  ganz  ver- 

10)  Das.  I.  c.  Pompeju»  liebte  Julia,  und  nur  Cäsar  gewann  bei  dieser 
Verbindung,  welche  nach  Augustin,  de  eiv.  Dei  3,  13,  nicht  Venus, 
sondern  Bellona  oder  vielleicht  Alecto  stiftete.  S.  Juli).  20)  ad  Alt. 

1.  e.  Vgl.  2,  5.  5-  1-  21)  Das.  2,  3.  §.  2.  Vide  ierilatem  meam.  Vgl. 

2,  7.  S-  2.  22)  Caeril.  No.  IC.  A.  52.  23)  Oben  §.  4.  A.  01.  ln  Cice- 

ro« Augen  hatte  daa  Aogurat  einen  hohen  Werth,  de  leg.  2,  12.  ad  Alt. 
g,  3.  24)  ad  Att.  2,  0.  §.  3.  25)  sd  Fam.  15,  4.  S.  Horten*.  Or.  a. 

53.  26)  ad  Att.  2,4.  §.  3.  ep.  5 fia.  27)  Das.  2,  9.  §.l  u.  3:  S>' 
per  istum  tuurn  sodalem  i’ubliutn  licebit.  2,  I I.  § 1 
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lassen  haben,2*.!  und  in  dieser  Stimmung  mochte  er  nicht  mehr 
an  die  Republik  denken,29)  zumal  da  die  Optiuiaten  seine  Ver- 
dienste so  wenig  erkannten,  nicht  für  Undankbare  sich  aufopfern. 
I'.a  hatte  ihm  nie  Freude  gewährt,  das  Staatsschiff  zu  lenken; 
jetzt  war  das  Steuerruder  nicht  von  ihm  abgegeben,  sondern  ihm 
entrissen,  man  gieng  einem  Schiffbrücke  entgegen,  und  er  wollte 
ui  Sicherheit  am  Lande  bleiben,30)  lieber  Duumvir  in  Antium 
als  Consul  in  Rom  sein.31) 

Aber  wie  sich  mit  F.hrcn  zurückziehen?  Cäsar  huttc  die 
Dienste  des  Pompejus  mit  der  Bestätigung  seiner  Einrichtungen 
in  Asien  belohnt,32)  und  ein  Gerücht  besagte,  dass  Clodius  sich 
in  dieser  Angelegenheit  zu  Tigrancs  nach  Armenien  begeben 
werde.  Anfangs  wünschte  Cicero,  dass  man  ihn  selbst  zu  dem 
Könige  schicken  möge,  weil  er  dann  vor  seinem  Feinde  gesi- 
chert zu  sein  glaubte.  Doch  wurde  ja  dasselbe  für  ihn  gewon- 
nen, wenn  dieser  gieng,  und  noch  mehr,  denn  er  verlor  nl* 
Botschafter  der  verhassten  Drei  die  Liebe  des  Volks,  welche  er 
sich  durch  seine  Adoption  erworben  hatte;  schon  wurden  Spott- 
reden entworfen:  darum  also  bist  du  Plebejer  geworden:  grüssen 
etwa  die  armenischen  Könige  keinen  Patricier?  Aber  Clodius 
blieb,  er  wollte  nur  den  Leichtgläubigen  sicher  machen,  wie  einst, 
als  er  von  der  Aedilität  sprach,  und  seine  Flucht  verhindern.33) 
Auch  Aegypten,  dessen  König  Ptolcmäus  Auletes  für  grosse  Sum- 
men als  Freund  und  Bundesgenoss  von  Rom  anerkannt  war,  kam 
bei  Cicero  in  Betracht;  er  üusserte  gegen  Atticus  das  Verlangen, 
dass  man  ihn  beauftragen  möge,  den  Beschluss  zu  iiberbringen. 
Was  werden  aber  unsre  Optiiuatcn  sagen?  fügt  er  sogleich  selbst 
hinzu;  man  wird  glauben,  dass  ich  erkauft  sei.34)  Eine  freie 
Gesandtschaft  verdiente  den  Vorzug;  sie  sicherte  durch  den  Ge- 
sandten - Titel  eine  ehrenvolle  Aufnahme  und  war  nicht  mit  öf- 
fentlichen Geschäften  verbunden.33) 

Er  that  nichts,  um  irgend  einen  dieser  Entwürfe  auszufüh- 
ren,  denn  jede  lange  Entfernung  von  Rom  galt  ihm  für  Exil, 
und  er  mochte  sich  nicht  selbst  verbunnen.  Von  aussen,  sah  er, 
musste  ihm  die  Hülfe  kommen,  ihm,  der  seiner  Macht,  seines 

I 

28)  Das.  2,  7.  9.  14.  16.  20)  Dos.  2,  4.  $.  5.  30)  Da«.  2,  7.  9. 

31)  Das.  2,  0.  32)  Oben  §.  2.  A.  100.  33)  ad  AU.  2,  4.  7.  34)  Das. 

2,  5.  35)  Da».  2,  4. 
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«enatorischen  Einflüssen  so  gänzlich  beraubt  war,  dass  er  für  nie- 
manden mehr  ein  Gegenstand  des  Neides  sein  konnte  ,**)  und 
mit  Entzücken  empüeng  er  die  Nachrichten , welche  sie  ihn  hof- 
fen Hessen,  obgleich  sie  ihn  nur  täuschen  sollten,  oder  falsch 
von  ihm  gedeutet  wurden.  Man  sagte  sich  in  Rom,  Clodius 
weigere  sich,  als  Gesandter  zu  Tigranes  zu  gehen,  und  habe  da- 
durch seine  Beschützer  gegen  sich  erbittert.  „Dann  durfte  man 
ein  köstliches  Schauspiel  erwarten;  cs  war  aber  jenem  nicht  zu 
verargen;  wie  schmachvoll  behandelte  man  ihn!  eine  Sendung 
nach  dem  Nil,  wo  er  reich  werden  konnte,  wurde  ihm  verspro- 
chen, und  nun  wollte  man  ihm  die  magere  Gesandtschaft  in  Ar- 
menien aufdringen;37)  einst  in  Ciisars  Hause  der  einzige  Mann, 
sollte  er  jetzt  nicht  einmal  der  Zwanzigste  sein.“  w>  Nun  durfte 
Atticus  nur  das  Feuer  anschürcn , wie  ihm  zugemuthet  wurde, 
bin  die  Flamme  emporschlug;  als  Feind  der  Triumvirn  konnte 
Clodius  nicht  die  Thorheit  begehen,  auch  CiceTO  anzugreifen ; 
und  mit  ihm  zürnte  jenen  die  ganze  blutgierige  Jugend,  Catiii- 
aas  Nachlass;  nur  noch  ein  Streit  über  das  Augurat,  und  cs  gab 
einen  herrlichen  Stoff  zu  Briefen  nach  Epirus;39)  selbst  ein  Auf- 
stand gegen  die  Zwingherren  war  nicht  unmöglich,  da  sogar  die 
Landleute  dieses  Königthum  nicht  mehr  zu  ertragen  vermochten.*9.) 
Und  doch  zweifelte  Cicero,  als  er  vernahm,  Clodius  bewerbe  sich 
um  das  Tribunat,  und  in  keiner  anderen  Absicht,  als  um  Casars 
Gesetze  aufzuheben,  welcher  dagegen  lüngne,  dass  er  Plebejer  sei. 
So  erzählte  ihm  um  die  Mitte  des  April  der  jüngere  Curio,  wel- 
chen er  ohuerachtet  früherer  Reibungen  in  diesen  Tagen  öfter 
sah.  *‘>  Atticus  schrieb  ihm  Widersprechendes,  4-'  und  schwankend 
zwischen  eben  so  widerstreitenden  Gefühlen  hatte  er  nur  die  trö- 
stende Gewissheit,  dass  Pompejns  durch  seine  Verbindung  mit 
Cäsar  und  Clodius  in  der  öffentlichen  Meinung  unendlich  verloren 
Und  ihn  von  der  Furcht  befreit  habe,  es  werde  von  dessen  Ver- 

30)  Das.  2,  0.  37)  Das.  2,  7.  38)  Das.  I.  c.  Man  verbreifete, 

um  Cicero  in  der  Meinung  za  bestärken , dass  ein  Zerwürfnis*  zwischen 
seinen  Feinden  entstanden  sei,  Clodius  wünsche  die  Aufnahme  in  die 
Commission  der  Zwanzig,  welche  Casars  Ackergesetz  vollziehen  sollte, 
and  sie  werde  ihm  verweigert.  39)  ad  Att.  2,  7.  0.  Atticus  btsass  die 
bathrotisehen  Güter  in  Epirus,  wohin  er  nächstens  abzoreisen  gedachte, 
ad  AU.  2,  15.  18.  40)  ad  AU.  2,  9.  13.  10.  41)  Das.  2,  12.  Vgl.  ep. 

8.  ».  oben  $ 2.  A.  2.  42)  ad  AU.  2,  15. 
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diensten  um  das  Vaterland  nach  (iOO  Jahren  mehr  die  Rede  sein, 
als  von  den  seinigeu. 43)  Im  Juni  war  er  wie<ler  in  Rom,  viel- 
leicht, weil  Atticua  nach  Griechenland  gieng,  und  er  den  künf- 
tigen Tribun  nun  selbst  beobachten  wollte. 

§ 6. 

(a.  59.)  Die  Triumvlrn  hatten  ihre  Macht  in  seiner  Abwe- 
senheit befestigt.  Nur  der  jüngere  Curio  wagte  es  noch,  öffent- 
lich gegen  sic  aufzutreten,  weshalb  die  cingeschüchterten  Opti- 
maten  ihn  überall  mit  Zeichen  des  Beifalls  eiupfiengen.  Auch 
Cicero  musste  sich  gestehen , dass  er  in  Vergleich  mit  seinen 
ehemaligen  Thaten  wenig  Muth  beweise;  doch  verliiugnete  er  jene 
nicht  durch  Billigung  der  jetzigen  Verwaltung,  sondern  suchte 
sich  durehzuwinden.44)  An  den  Verein  der  Herrscher  mochte  er 
sich  nicht  anschlicssen , obgleich  Casar  dagegen  alle  seine  Wün- 
sche erfüllen  wollte.45)  Dieser  suchte  ihn  nun  in  eine  Lage  zu 
versetzen,  worin  er  weder  schaden  noch  selbst  verfolgt  werden 
konnte,44)  und  trug  ihm  zu  dem  Ende  die  Stelle  eines  Legaten 
bei  seinem  Heere  in  Gallien  an:41)  auch  eine  Gesandtschaft,  bei 
welcher  ein  Gelübde  zum  Vorwände  diente,  sollte  ihm  gestattet 
sein  ;48)  sie  schützte  aber  nicht  vor  einer  Anklage , wie  jene, 
welche  er  deshalb  vorzog,  ohne  sich  jedoch  zu  erklären;  denn 
bei  seinem  Abscheu  vor  den  Gefahren  des  Krieges  war  cs  be- 
denklich, sich  auch  nur  zum  Schein  zur  Theilnahme  an  Feldzü- 
gen, zumal  an  Feldzügen  gegen  die  furchtbaren  Gallier,  zu  ver- 
pflichten, und  schimpflich  war  es,  als  Cäsars  Gelahrte  seinen 
Abfall  von  den  Optimalen  und  von  sich  selbst  zu  beurkunden, 
und  feige  den  Kampfplatz  zu  räumen.  Besser  kämpfen,  als  flie- 
hen; Atticus  sollte  zum  Beistände  herbeieilen.48) 

43)  Das.  2,  17.  Vgl.  ep.  14.  44)  Utor  ria.  Das.  2,  10.  $.  2.  n.  cp.  18. 

45)  Me  in  tribus  sibi  couiunetissitnis  consularibus  esse  voluit.  de  pror. 
cons.  17.  Me  ille  sui  totins  consulatus,  eeruraque  bonorum,  quos  cum 
proximis  coramnnicavit,  socium  esse  voluit,  detulit,  invitavit,  rogavit. 
40)  Ille  tarn  me  salvum  esse  voloit.  de  prov.  cons.  18.  47)  ad  AU.  2, 

18.  19.  de  prov.  cons.  17.  18.  Dio  38,  15.  Nach  Plut.  Cicero  30  bat 
dieser  uin  die  Vergünstigung,  Cäsar  begleiten  zu  dürfen.  48)  ad  Att. 
2,  18.  49)  Das.  2,  10  — 25,  Während  das  Exils  schrieb  Cicero: 

Me  am  fuit  oüiciam,  vei  legationt  vilare  periculum,  vel  diligentia,  et  co- 
piis  reeistere,  vei  eadere  fortlter.  ad  Fam.  14,  3. 
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Indes«  vernahm  er  die  Drohungen  (Ich  Clodius;  es  freute 
ihn,  dass  er  ousweicben  oder  nochmals  die  Republik  vertreten 
konnte.  Freilich  war  diese  jetzt  um  vieles  schwieriger;  catilina- 
rische  Reden  schreckten  die  freche  Bande  nicht,  und  das  Leben 
daran  setzen?  Die  Optimalen  priesen  Bibulus,  und  unternahmen 
nichts,  und  Bibulus  hatte  nur  Worte,  die  Menge  nur  Hände 
zum  Klatschen,  wenn  die  Mimen  auf  den  Zustand  des  Staate 
uuspiclten;50)  die  Entscheidung  war  nahe,  woher  Hülfe?  Sie 
zeigte  sich  auf  der  Seite,  von  welcher  der  Angriff  kam.  Der 
Prätoricr  C.  Cosconius,  einer  der  Zwanzig,51)  gieng  mit  Tode 
ab,  und  Cäsar  forderte  Cicero  auf,  dessen  Stelle  einzunehmen.52) 
Ihm  missfiel  eine  so  spate  Einladung , und  nicht  bloss  seinen 
Vertrauten  war  cs  bekannt,  wie  er  über  das  julische  Ackergesetz 
und  dessen  Vollzieher  dachte;52)  unter  diesen  eine  Lücke  ausfül- 
len  hiess  die  Gutgesinnten  von  sich  stossen  und  die  böse  Rotte 
nicht  entwaffnen.  Er  gieng  nicht  darauf  ein,  und  da  es  den 
Consul  und  dessen  Anhänger  veranlassen  musste,  ihn  genauer  zu 
beobachten,  so  wollte  er  in  Briefen  an  Attieus  nur  in  Rüthsein  » 
sprechen,  jenen  Furius  und  sich  Lälius  nennen,  welches  Letzte 
er  in  Beziehung  auf  den  Freund  bald  wieder  für  überflüssig 
erklärte.54) 

Wenn  er  mehr  Menschenkenntniss  gehabt  und  die  Verhält- 
nisse richtiger  beuTtheilt  hätte,  so  würde  er  sich  überzeugt  ha- 
ben, dass  auf  die  wiederholte  Versicherung  des  l’ompejus,  er  dürfe 
Clodius  nicht  fürchten,  auf  den  JSchwur,  eher  solle  dieser  ihn 
tödteu,  als  Cicero  verletzen,  uiohts  zu  geben  sei.55)  Zwar 

50)  Das.  3,  10.  51)  Oben  {.  5.  A.  38.  53)  ad  Att.  3,  10.  $.  3.  Ci- 

cero erwähnt  bald  Zwanzig  (ad  Alt.  0,  2.  Vgl.  Yellej.  2,  45.  (laintil.  12, 

1.  §.  IC.  ed.  Spald.)  bald  Fünf,  (de  prov.  com.  17.)  welchen  ersieh  habe 
zogesellen  sollen.  Dieser  Widerspruch  ist  leicht  zu  heben,  und  berech- 
tigt uirht , mit  Manul,  in  der  letzten  Stelle  für  ijuinqueviratua  vigiiiUv.  zu 
lesen,  um  so  weniger,  da  jenes  auch  ad  Att.  3,  7.  §.  2.  genannt  wird. 
Cäsar  bildete  in  der  Commission  der  Zwanzig,  durch  deren  Zahl  er  dein 
Verdachte  begegnen  wollte,  als  behalte  er  in  einlgeu  Vertrauten  das  wich- 
tige Geschält  sich  selbst  vor,  einen  Ausschuss  von  Fünf,  welchen  die  L'ebri- 
gen  als  untergeordnete  Gehülien  beigegeben  wurden,  wie  auch  üio  38,  1. 
bestimmt  andeutet.  Cicero  genügte  nur  das  Höchste;  er  wurde  in  den 
Ausschuss  berufen,  in  weichem  er  jedoch  auch  den  Zwanzig  augehörte; 
deshalb  konnte  er  daa  Kine  für  daa  Andere  nennen.  53)  ad  Att.  3,  0.  19. 

54)  Daa.  3.  10.  20.  55)  Dm.  3,  20  — 24.  ad  Uu.  fr.  1,2  fin. 
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wollte  jener  ilm  nicht  arglistig  seinen  Feinden  überliefern , wie 
Dio  anniwint , aber  er  war  selbst  verstrickt,  er  war  eben  des- 
halb durch  einige  juiisebe  Gesetze  in  seinem  höchsten  Interesse 
gefördert,  damit  er  in  ihnen  alle  vertheidigte,  und  wusste  so 
wenig,  was  ihr  Urheber  zu  ihrer  Erhaltung  für  nötliig  erachtete, 
als  er  aus  inneren  und  äusseren  Gründen  es  abwenden  konnte. 
Ciocru  abnrkre  es,  aber  er  ahndete  cs  auch  nur;  mitunter  kam 
ihm  selbst  der  Gedanke,  dass  der  Triumrir  nicht  das  Ruder  führe, 
nicht  der  Held,  welcher  in  drei  Weltthcilen  gesiegt  hatte,  son- 
dern Cäsar,  dessen  Name  in  der  Kriegsgeschichte  Roms  kaum 
genannt  wurde ; es  hatte  aber-  auf  sein  eigenes  Verhalten  keinen 
Einfluss.  Vielmehr  beklagte  er  nur  den  Mann,  welcher  im  Senat 
lieh  solbst  verrathe,  mit  jedem  Schritto  Torwarts  dem  Abgründe 
nühor  komme,  und  doch  auch  nicht  mehr  zurücktreten  könne; 
voll  Mitleiden  vergass  er  über  seine  Gefahr  die  eigene,  und  dachte 
darau,  wie  ihm  zu  helfen,  wie  das  unglückliche  Band  zwischen 
ihm  und  Cäsar  zu  lösen  sei,  nach  seiner  Meinung  auch  Pompo- 
jus  Wunsch;  bis  zu  Thräncn  konnte  cs  ihn  bewegen,  wenn  die- 
ser ohne  Muth  und  Würde  auf  der  Rednerbühne  erschien,  oder 
den  Schmerz  über  den  allgemeinen  Hast  der  Gutgesinnten  in  sei- 
nen Busen  ausschüttete.  iJ) 

Während  er  daran  verzweifelte,  für  Pompejus  ein  Heilmittel 
zu  Anden,  **)  setzte  er  seine  Rüstungen  fort,  M)  Diese  bestanden 
darin,  dass  er  sich  nicht  in  Staatssachen  mischte,  und  als  An- 
walt sieh  beliebt  au  machen  suchte.  Sein  Haus  füllte  sieh  wie- 
der mit  Menschen;  man  gieng  ihm  entgegen,  gab  ihm  das  Ge- 
leit, gctlaclite  seines  Coasulats  und  bezeugte  ihm  Thcilnahme. 
Diess  spornte  ihn;  er  sprach  bis  zur  Erschöpfung  und  erinnerte 
an  seine  Verdienste  und  an  die  vorigen  besseren  Zeiten,  von 
welchen  nun  eben  gar  nicht  die  Rede  sein  sollte;  der  Beifall  der 
Parteien  galt  ihm  für  den  Ausdruck  der  öffentlichen  Meinung, 
und  er  fühlte  Muth.60)  Alle  Italer,  hoffte  er,  werden  in  Rom 

SO)  38,  15.  57)  sä  Ali.  2,  21  — 23.  2 Phil.  10.  58)  ad  AU.  2,  23.  8-  X 
50)  Ad  resiatendnm  me  paro.  ad  Att.  2,  21.  8.  4.  00)  Das.  2,  22.  23.  Seine 
Witzeleien  in  d.  Rede  für  I..  Flaccua,  welcher  unter  (einem  Contulai 
Frätor  gewesen  war,  erregten  Gelächter,  Macrob.  Sat.  2,  1.  er  eelbet 
sprach  von  Catilins,  „von  jener  Nacht,  in  welcher  Rom  eine  ewige  Fin- 
sternis* drohte,“  vou  den  Nonen  de«  Deccmber,  p.  Klare.  2.  40.  41. 
und  euch  Horlenaini,  welcher  hei  der k eiben  Gelegenheit  andrst,  ver- 
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zusammenströmen , wenn  Clodiua  ihn  vor  Gericht  belange,  nnil 
wenn  er  Gewalt  gebrauche,  Freunde  und  Fremde  es  möglich  ma- 
chen, ihm  mit  Gewalt  zu  widerstehen;  sic  trugen  sich  ihm  an, 
sich,  ihre  Kinder,  Freunde,  Clienten,  Freigelassenen,  Sclaven, 
ihr  Geld;  seine  alte  Leibwache,  die  Gutgesinnten,  brannte  vor 
Begierde,  für  ihn  einzutreten;  die  Missgünstigen,  die  Lauen 
führte  der  Hass  gegen  die  Könige  ihm  zu,  die  künftigen  Tribüne 
waren  ihm  ergeben , die  künftigen  Consuln  zeigten  sich  von  der 
besten  Seite,  unter  den  künftigen  Prütoren  erblickte  er  warme 
Anhänger,  wackere  Bürger.61)  Nur  Atticus  fehlte;  er  sollte  Clo- 
dius  ausforschen,  und  dessen  Schwester,  die  Stieräugige,  ehe 
das  verhängnissvolle  Tribunat  begann.63)  Denn  jener  war  indess 
zum  Tribun  gewählt,63)  Casars  Werk;  „er  ras’te  umher,  unge- 
wiss, gegen  wen  er  sich  wenden  sollte,“  ob  gegen  die  Triumvirn 
oder  gegen  Cicero,  welchen  er  zugleich  mit  einer  gerichtlichen 
Anklage  und  mit  offener  Gewalt  be<lrohtc. 64)  Es  zeigte  sich  bald, 
dass,  wenn  er  sieh  zum  Werkzeuge  herlieh,  auch -er  nur  den 
Einiluss  Casars  und  seiner  Partei  benutzt  hatte,  um  seinen  Ra-  * 
eheplan  auszuführen,  und  dass  cs  unmöglich  war,  den  Verwege- 
nen zu  gängeln  oder  zu  schrecken. 

Man  wollte  Cicero  entfernen,  weil  seine  Unfügsamkeit  be- 
wiess,  dass  er  unter  günstigen  Umständen  die  Rechte  des  Senats 
aurückfordern  werde.  Der  jüngere  Curio  schien  weniger  gefähr- 
lich , es  war  aber  doch  wünschenswerth , dass  der  kecke  repn-' 
blikanische  Schwätzer  verstummte. 6J)  Diese  führte  ein  Zwischen- 
spiel herbei,  ein  Seitenstück  zur  Geschichte  des  Clodius,  für 
welche  es  nicht  ohne  Bedeutung  ist.  Es  handelt  sich  um  eine 
erdichtete  Verschwörung  gegen  Poiupejus,  als  deren  Urheber  Cu- 
rio bestraft  werden  sollte;  aber  vergebens  sucht  man  eine  befrie- 
digende Darstellung  dieser  Umtriebe.  Cicero  bezeugt  wiederholt, 
dass  sic  von  Cäsar  ausgiengen,  welcher  indess  wegen  des  unge- 
wissen Erfolgs  im  Hintergründe  blieb,  und  den  V.  Tribun  P.  Va- 

weüte  bei  den  catilrnaritehen  Zeiten , um  dem  bedrängten  Sachwalter  mit 
vollen  Händen  Weihrauch  za  streuen,  ad  Att.  2,  25.  01)  ad  Qu.  fr. 

I.  c.  ad  AU.  2,  25.  G2)  ad  Att.  2,  22.  §.  2.  23  An.  03)  Dio  38,  II. 

Pint.  Caea.  14  An.  Cato  m.  33.  Cie.  30.  App.  2,  430.  Vellej.  2,  45.  n. 

05  worden  die  tribunicizehen  Comitien  1?  Qulntil  gehalten;  ad  All.  1, 

1.  (10)  die  eonautariachen  folgten  später  und  waren  jetzt  vom  Conzul  Bi- 
Snlna  verschollen.  8.  Juiii.  64)  ad  Att,  2,  22.  05)  Vgl.  den  Anf.  die».  5 
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ci ii ins  für  sich  aiiftrctcn  lies«;  deshalb  konnte  jener  die  bchuld 
dem  Tribun  beimesseu,  als  er  nach  dem  Exil  den  Triumvir 
schonte.66)  Die  Hauptrolle  übernahm  der  Ritter  L.  Vettius,61^ 
der  Angeber,®6)  dessen  sich  Cicero  gegen  Catilina  bedient  hatte, 
lur  Geld.  6J)  Er  erschlich  Curios  Vertrauen , und  entdeckte  ihm, 
um  ihm  eine  Aeusserung  de«  Reifalls  oder  die  Zusage  der  Mit- 
wirkung zu  entlocken,  dass  er  mit  seinen  Sclaven  Pompeju« 
tödten  wolle.  Jener  gieng  nicht  in  die  Schlinge,  sondern  mel- 
dete es  dem  Vater,  und  dieser  Pompejus.  Man  vernahm  Vcttius 
im  Senat,  und  Hess  ihn  Begnadigung  hoffen,  worauf  er  die  An- 
zeige machte:  Curio  sei  das  Haupt  einer  gegen  Pompejus  ge- 
richteten Verschwörung,  in  welche  ausser  ihm,  dem  Zeugen,  70) 
mehrere  vornehme  junge  Männer  verwickelt  seien,  L.  Aemilius 
Paullus,  7|)  welcher  vorgeschlagen  habe,  Pompejus  an  dem  Tage, 
an  welchem  Gabinius  Fechterspiele  gab , n)  auf  dem  Markte  an- 
zugreifen; M.  Brutus  und  L.  Ltntulus,  mit  Wissen  seines  Va- 
ters ; 73)  ihm  selbst  habe  C.  Septimius , der  Schreiber  des  Bibu- 
lus,  in  dessen  Aufträge  einen  Dolch  überbracht.74)  Dies«  olles 
war  Wn  Cäsar«  nur  zu  dienstfertigen  Helfern  unglücklich  er- 
sonnen. Unter  Anderem  bemerkte  Curio  in  dem  sogleich  folgen- 
den Verhöre,  Paullus  habe  sich  in  jener  Zeit  als  Quästor  in 


00)  ad  Att.  3,  24.  p.  Sext.  63  fin.  In  Vatln.  10.  II.  Dlo  38,  9.  ghibl 
einen  völlig  entiellten  Bericht,  nach  welchem  Cicero  und  L.  Lucullos 
Vettios  erkauften,  Cäsar  und  Pompejus  zu  ermorden.  07)  Brettius  bei 
Plut.  Lucull.  42.  08)  Index,  ad  AU.  p.  Sext.  in  Vatln.  II.  ce.  und  so 

ist  auch  Suet.  Caes.  17.  (vgl.  c.  20.)  au  lesen.  Oudend.  Patin.  Baumg. 
Crus.  unterscheiden  das.  mit  Unrecht  einen  L.  Vetlius  Judex,  welcher 
Cäsar  als  Mitschuldigen  des  Catilina  anklagte,  von  dem  Unsrigen;  der 
gleiche  Vorname,  das  gleiche  Geschäft,  und  die  gleiche  Verworfenheil 
bezeichnen  Beide  als  eine  u.  dieselbe  Person.  Keine  Privat  - Beleidigung 
hielt  Cäsar  ab,  die  Menschen  zu  gebrauchen,  und  jene  war  von  der 
Art,  dass  sie  dem  Manne  jetzt  zur  Kiupfehluug  gereichte.  Die  Münze  mit 
d.  Inschrift:  T.  Vetfius  Judex,  auf  welche  Patio,  sich  bezieht,  gehört 
nicht  hierher.  Ursin.  o.  VaiUant:  Veit.  JCckh.  ä.  p.  33C.  S.  Cic.  p.  Flacr. 
34.  Auch  Cn.  Nerius  wird  ad  ()u.  fr.  2,  3.  §.  S.  Index  genannt,  weil  er 
aus  dem  Angeben  einen  Krwerbszweig  machte.  09)  Suet.  Caes.  20. 
70)  in  Vatin.  10.  71)  Cos.  a.  50.  Aemilii  Lep.  No.  17.  §.  2.  72)  ad 

AU.  I.  c.  u.  2,  10.  §.  2.  73)  Des  L.  l.entulus,  Flamen  des  Mars.  S. 

Cornelii  I. cutul.  74)  App.  2 , 434  nennt  Postuuriue,  den  Liclor  des 
Uonsuls. 
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Macedonien  befunden;  Leutulus,  der  Vater,  bewarb  sich  mit  Ga- 
binius,  dem  Günstlinge  des  Pompejas,  um  das  Consulat,  und 
Jeder  sah,  dass  man  ihn  ausschiiessen  wollte;  Bibulus  endlich 
hatte  13.  Mai  Pompejus  selbst  vor  Nachstellungen  gewarnt, 
und  seines  Dolchs  bedurfte  es  nicht.  Da  Vettius  mit  seinen 
Sclaveu  gestund  lieh  Waffen  getragen  hatte,  so  befahl  der  Senat, 
ihn  in  Ketten  zu  legen;  wer  ihn  befreien  würde,  sollte  ala 
Hochverrüther  büssen.  Dieser  Beschluss  wurde  dem  Volke  vor* 
gelesen. 

Gleichwohl  führte  Vatinius  am  andern  Tage  den  Angeber 
in  die  Volksversammlung,  damit  er  seine  Aussagen  bekräftigte.™! 
Es  war  nicht  die  Schuld  des  Consuls,  sondern  des  Tribuns,  wel- 
cher im  unverständigen  Eifer  zu  weit  gieng,  dass  er  in  Wider- 
spräche gerieth , und  sich  seines  Auftrags  viel  schlechter  entle- 
digte, als  im  Senat.  Er  schwieg  von  Brutus,  • — nach  Cicero* 
•Deutung,  weil  dessen  Mutter  Serrilia  in  der  Nacht  bei  Cäsar 
ein  Fürwort  eingelegt  hatte,  — und  klagte  dagegen  Andere  an, 
deren  früher  nicht  gedacht  war:  L.  Lucullus,  welcher  durch 
C.  Fannius  18>  mit  ihm  unterhandelt  habe ; L.  Domitius  Aheno- 
barbus,  einen  Gegner  der  democratischen  Partei,  aus  dessen 
Wohnung  man  habe  hervorbrechen  wollen,  uqd  C.  Curio,  den 
Vater.  Dann  fügte  er  hinzu , ein  beredter  Consular , ein 

Nachbar  Casars,  habe  gegen  ihn  geäussert:  man  bedürfe  einen 
Scrvilius  Ahaia,  einen  Brutus,  welches  Cicero  tief  empfand,  aber 
nicht  zu  rächen  vermochte.  Schon  war  er  abgetreten,  als  Vati- 
nius ihn  zurückrief  und  befragte,  ob  er  nicht  noch  Andere  nen- 
nen könne  ? Er  erwiederte,  Curio  habe  auch  C.  Piso,  Ciceros 
Schwiegersohn  80)  und  M.  Juventius  Laterensis  gegen  ihn  erwähnt. 
Offenbar  sprach  er  nur  aus,  was  man  ihm  in  der  Zwischenzeit 
eingegeben  hatte;  sein  Aberwitz  musste  dem  Befangensten  die 
Augen  öffnen,  wenn  er  indess  jenem  Senatsbeschlusse  zufolge  bei 
dem  Prätor  P.  Crassus  Dives  wegen  Gewaltthätigkeiten  belangt 

75)  ad  Att.  2,  24.  Dio  meint  I.  e.  Vettius  habe  sich  deshalb  an 
Bibulus  rächen  wollen.  76)  Nach  Clc.  I.  c.  geschah  es  durch  Cäsar 
selbst,  d.  h.  aut  dessen  Veranstaltung,  in  Vatin.  1.  c.  77)  Seit  dem 
mithridatischen  Kriege  Pompejus  Feind.  Cie.  ad  Att.  u.  in  Vat,  II.  ec, 
Pint.  I,ueull.  u.  Dio  II.  ec.  78)  Auch  darin  erkannte  man  die  wohl  be- 
rechnete und  doch  unkluge  Wahl,  denn  Fannins  hatte  B.  61  Clodios  an- 
zrklatrt.  'Oben  ?.  2.  A.  10.  710  in  Vatin.  10.  80)  Calpurnil  No.  19. 
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und  rerurtheilt  wurde,  so  konnten  die  Triumvirn  doch  unter 
dem  Vorwände,  dass  er  über  den  blutigen  Anschlag  noch  mehr 
Aufschluss  geben  wolle,  seine  Begnadigung  erzwingen  und  da- 
durch zahllose  Untersuchungen  veranlassen.  8U  Es  war  daher 
Allen  erwünscht,  dass  man  ihn  an  einem  Morgen  in  seinem 
Kerker  erwürgt  fand.  Angeblich  hatte  er  sich  selbst  entleibt; 
au  seinem  Körper  zeigten  sich  aber  unverkennbare  Spuren  äusse- 
rer Gewalt , auf  welche  auch  Cicero  bindeutet,  Dieser  be- 
schuldigte später  Vatinius,  ihn  getödtet  zu  haben;  wenn  die 
Mörder  von  ihm  gedungen  wurden , so  geschah  es  auf  Casars 
Befehl , welcher  verhindern  wollte , dass  der  Beklagte  aus  Furcht 
die  Wahrheit  gestand. 

Clodius  konnte  es  nur  höchst  ergötzlich  sein,  dass  mehrere 
seiner  Feinde  auf  eine  so  arge  Art  verdächtigt  wurden.  Er  hoff- 
te, sie  besser  zu  treffen,  aber  er  übereilte  nichts,  auch  als  er 
10.  Decembcr  das  Tribunat  übernommen  hatte,  sondern  begnügte 
sich  vorerst,  Bibulns  am  letzten  Tage  des  Jahres  auf  dem  Markte 
am  Reden  zu  hindern,  als  er  nach  dem  Schwure,  dass  er  sein 
Amt  treu  verwaltet  habe,  sich  über  den  Zustand  der  Republik 
verbreiten  wollte; 83)  eine  Ankündigung  des  nahenden  Sturms. 
Schon  vorher  war  Atticus  nach  Rom  zurückgekehrt.  8U 


§ 7. 

a.  68.  Ciisars  Feinde  regten  sich  in  dem  Augenblicke,  iii 
welchem  er  aufhürfc,  Consul  zu  sein;  sie  griffen  seine  Gesetze 
an,  ohne  einen  anderen  Erfolg,  als  dass  die  Massrcgcln  sich  be- 
währten, welche  ihre  Anstrengungen  vereiteln  sollten.  Drei 
Tage  bot  er  ihnen  in  der  Curie  Trotz,  dann  gieng  er  aus  der 
Stadt,  aber  nicht  nach  Gallien;  der  Kampf  gegen  die  senatori- 
schc  Partei  musste  zuvor  unter  seiner  Leitung  entschieden  sein.8*) 
So  fern  seine  Pläne  umfassender  waren,  erscheint  unter  «einen 
Werkzeugen  selbst  Clodius  ohncraclitet  seiner  geistigen  Selbst- 
ständigkeit als  untergeordnet:  die  neuen  Conpuln,  sein  Schwie- 
gervater L.  l’iso  und  A.  Gahinius,  welcher  im  Interesse  des 

81)  ad  AK.  1.  c.  82)  in  Vatin.  11.  Plut.  f.ncnll.  42.  Suet.  (Jaes.  20 
spricht  von  Vergiftung.  Dio  38,  0.  App.  2.  434.  83)  Dio  38,  12.  Cal- 

puro.  No.  37.  A.  75.  81)  ad  AU.  2,  2S.  u.  3,  4.  5.  S.  oben  A.  4».  u. 

f.  S.  6u.  85)  S.  Joiii. 
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l'ompeju*  und  im  eigenen  das  seinige  wahrnahm,  Rfi)  bedurften 
einen  Führer,  und  Pompejus  hatte  nach  dem  mithridatischen 
Kriege  bewiesen , dass  er  die  Factionen  nicht  zu  beherrschen  ver- 
stand. 

Der  Einfluss  Ciisars  auf  die  Unternehmungen  des  Ciodiu* 
ist  nicht  zu  verkennen,87)  aber  eben  so  wenig  die  Besonnenheit 
und  List  des  sonst  ungestümen  und  leidenschaftlichen  Tribuns, 
welcher  den  Feind  umstrickte,  ehe  er  den  tödlichen  Streich  ge- 
gen ihn  führte.  Er  verpflichtete  sich  Senat,  Ritter  und  Volk 
durch  vier  Gesetze,  8S)  gegen  welche  Cicero  nicht  auitreten  konn- 
te, ohne  jene  zu  verletzen.  89)‘  Man  sagte  dem  Consular,  als  der 
Tribun  L.  Ninnias  Quadratus  9°)  Einspruch  thun  wollte,  er  werdo 
die  Menge  erbittern,  und  dagegen  Clodius  besänftigen,  wenn  er  ihn 
in  diesen  Dingen  gewahren  lasse;  die  Rücksicht  auf  sein  eige- 
nes Wohl  bestimmte  ihn,  zu  ruhen.91)  Später  verdammte  er  die 
Gesetze92)  als  verderblich  für  Religion,  Sitten  und  Staat,  ein 
Kunstgriff,  wodurch  er  auch  sonst  eine  persönliche  Fehde  zur 
Sache  der  Gesammtheit  machte  und  sich  eiu  Anrecht  auf  Hülfe 
und  Ersatz  erwarb.  Ihr  Urheber  benutzte  sie  als  Mitfel  zu 
schlechten  Zwecken,  aber  sie  waren  entweder  an  sich  nicht 
nachtheilig  oder  zu  anderen  Zeiten  von  den  Gegfiern  der  Derao- 

86)  ln  magno  negotio  habnlt,  obllgsre  semper  anneoa  raaglatratns. 
Säet.  Caea.  23.  Calpurnii  So.  12.  Gahinii,  87)  Sie  blieben  In  steter 
Verbindung,  bis  Cieero  und  Cato  entfernt  waren;  dem  Briefe  Casars, 
welchen  Clodius  dem  Volte  vorlas,  und  dessen  Aechtheit  Cicero  nicht 
unbedingt  zu  längnen  wagt , waren  offenbar  viele  andere  vorausgegan- 
gen. p.  dom.  9.  88)  Dio  38,  13.  Pluf.  Cic.  30.  89)  Ascon.  su  Or. 

in  Pison.  4.  90)  ad  Alt.  3,  23.  10,  IG.  §.  4.  p.  red.  in  Sen.  2.  p.  Scxt. 

II  fin.  31.  Dio  38,  14.  16.  Pigb.  3,  p.  363  folgt  der  falschen  Lesart 
L.  Mummius,  p.  dom.  48  n.  Ascon.  1.  c.  Unten  {.  8.  A.  67.  n.  §.  14. 
A.  30.  01)  Schweigend  Gesetze  an  genehmigen,  weiche  er  nach  dem 

Kxil  als  einen  frevelhaften  Angriff  auf  die  Republik  schildert;  seine  Briefe 
in  der  Hand  erkennt  man  ihn  In  seinen  Reden  hinter  der  Maske;  in 
Jenen  bedauert  er  nur,  dass  das  Schweigen  ihm  nicht  gcnStst  habe; 
ad  Alt.  3,  IS.  $.  S:  Nec  esse*  passus  mihi  persuaderi,  utile  nobis  esse 
legem  de  collegiis  prrferri.  Was  seine  Freunde  wohlmeinend  riethen, 
bringen  Dio  n.  Pint.  II.  ec.  auf  Rechnung  des  Clodius,  welcher  ihn  durch 
das  Versprechen  getauscht,, habe , er  wolle  ihn  nicht  mit  einer  Klage  be- 
lästigen, wenn  er  ihm  bei  den  Rogationen  nicht  hinderlich  werde;  ein 
solcher  Vertrag  war  nicht  mehr  denkbar.  92)  Si  leges  nominandae  sunt, 
»r  non  faces  nrbis , el  pestes  retpnblicae.  p.  Milan.  12.  , 
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eratie  seihst  in  Vorschlag  gebracht.  M.  Cato  trug  während  des 
catilinarischen  Krieges  auf  eine  Getraidevertheilung  an,  um  Cä- 
sar die  Gunst  der  Menge  zu  entziehen , **)  und  der  Senat  ent- 
band a.  61  den  Tribun  Auiidius  Lurco  von  der  lex  Aelia  und 
lex  Fufia,9*)  als  er  dem  Volke  ein  Gesetz  gegen  Amtserschlei- 
chung vorlegen  sollte,  um  die  Wahl  des  Afranius  zu  verhin- 
dern;94) auch  nach  dieser  Zeit  blieb  sie  bei  den  Verhandlungen 
über  Ciceros  Herstellung  unbeachtet. ") 

Die  Rogationen  des  Clodius  wurden  von  Sex.  Clodius  schrift- 
lich abgefasst.  9I)  Nach  der  ersten , lex  frumentaria  oder  anno- 
naria,  sollte  monatlich  unter  die  armen  Bürger  unentgeldlich  Ge- 
traide  vertheilt  werden.**)  Die  sempronische  des  C.  Gracchus, 
welche  der  Tribun  Appulejus  Saturninua  a.  100  zu  erneuern  ver- 
suchte,99) forderte  nur,  dass  man  das  Getraide  für  einen  gerin- 
gen Preis  verkaufte , ,0°)  und  schon  diess  drohte  nach  dem  Ur- 
teile seiner  Feinde  den  Schatz  zu  erschöpfen.1)  Allein  Clodius 
bedachte,  was  dem  Volke  angenehm  war;*)  er  überbot  Gracchus, 
mochten  auch  die  Spenden  fast  den  fünften  Thell  der  öffentlichen 
Einkünfte  hinwegnehmen,*)  uud  Sex.  Clodius,  welchen  die  Gläu- 
biger drängten,  erhielt  in  dieser  Angelegenheit  das  Hauptgeschäft.*) 
Durch  das  Getraidegesetz  wurde  die  Menge  für  alle  folgenden 
günstig  gestimmt ; es  war  daher  Cicero  unter  denen,  von  welchen 
hier  die  Rede  ist,  am  meisten  verhasst;  in  ihm  suchte  er  nach 
seiner  Rückkehr  die  Ursach  der  Theurung,  als  sein  Gegner  ihm 
die  Schuld  beimass.*) 

Es  wird  als  das  erste  unter  diesen  tribunicischen  bezeich- 
net,6) und  kann  nur  als  Entwurf  bekannt  gemacht  sein,  als  Clo- 
dius 4.  Januar1)  mit  dem  Entwürfe  zu  einem  anderen  herrortrat, 

03)  Plutarch.  Cato  m.  20.  Caes.  8.  04)  Oben  {.  *•  A.  02.  u.  hier,  un- 
ten A.  8.  f.  05)  ad  Att.  1,  16.  §.  7.  96)  Divinum  Senatusconsultum.  p. 

gext.  CI  $ von  dem  Gesetze  de«  Clodiiu,  welche«  gegen  «ie  gerichtet  war, 
wird  dagegen  gesagt:  omnia  iura  religionum  rel.  delevit.  Da«  26.  S.  Tun- 
stall  ep.  ad  Middl.  p.  76.  07)  S.  unten  No.  55.  08)  p.  Sext.  25.  Aseon. 

su  Or.  in  Piion.  4.  Dio  38,  13.  09)  ad  Hercnn.  1,  12.  de  leg.  2,  0. 

100)  Den  Scheffel  für  | A»,  SeraUie  et  triente.  Liv,  ep.  60.  Cie.  p. 

Sext.  u.  Aseon.  U.  cc.  1)  de  offic.  2,  21.  p.  Sext.  48.  Plut.  C.  Graceb. 
5.  App.  I , 362.  2)  Jucunda  res  plebi  Koinanae.  p,  Sext,  1.  c.  Aseon. 

I.  c.  3)  p.  Sext.  25.  4)  p.  dom.  10.  5)  Da«.  1.  c.  Unten  §.  lg.  A.  4 

u.  6.  6)  Ascnn.  u.  Dio  II.  ec.  7)  in  Pison.  4. 
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dass  kein  Magistrat  an  Comitial- Tagen  den  Himmel  beobachten 
sollte.®)  Magistrate  und  Augurn  waren  dazu  berechtigt,  aber 
nur  jene  konnten  auf  den  Grund  dieser -Handlung  Comitien  ver- 
hindern; ®)  sie  mussten  jedoch  vorher  ankündigen,  dass  sie  auf 
Donner,  Blitz  und  andere  Zeichen  am  Himmel  achten  wollten;8 * 10) 
dadurch  gaben  sie  die  Absicht  zu  erkennen,  Verhandlungen  mit 
dem  Volke  nicht  zuzulassen,  und  an  ungünstigen  Anzeichen  konnte 
es  nicht  fehlen.  Eine  Ankündigung  der  Art  galt  für  den  ganzen 
Tag. 11 * * * 15 * * ) Da  Clodius  fürchtete,  dass  man  dadurch  seine  Anträge 
gegen  Cicero  vereiteln  werde,  so  entzog  er  den  Magistraten  da« 
Recht,  welches  die  Gesetze  der  Tribüne  Aelius  und  Fuiius  ,3> 
vor  etwa  hundert  Jahren lJ)  ihnen  gesichert  hatte,  lieber  eine 
Angelegenheit,  welche  ihn  so  nahe  angieng,  die  einfache  Wahr- 
heit zu  berichten,  war  Cicero  nicht  möglich,  aber  er  wollte  cs 
aueh  nicht;  denn  nicht  ihn,  sondern  Religion  und  Staat  sollte 
man  an  dem  Frevler  rächen,  welcher  nach  seiner  Darstellung  alle 
Anspielen,  alle  intercessiou , ja  die  ganze  Republik  vernichtet 
hatte.  '*)  Jenem  genügte  es , eine  Hauptschutzwehr  der  Ariato- 
cratie  niederzureissen , ein  Gaukelspiel  zu  endigen,  welches  Allen 
lächerlich  und  doch  in  der  Hand  der  Optimaten  ein  mächtige* 
Hebel  war.19)  Auch  Andere  wurden  deshalb  von  Cicero  geschmäht, 
denn  er  wusste  einen  Stoff  vielfach  zu  gebrauchen ; Vatinius,  weil 
er  jene  Grundpfeiler  schon  im  vorigen  Jahre  als  Tribun  unter- 
graben, die  jetzigen  Consuln,  Piso  und  Gabinius,  weil  sie  das 
Verbrechen  nicht  verhütet  hatten,1®)  und  dieser  Tadel  traf  noch 
vielmehr  die  Triumvirn , wenn  sie  auch  nicht  genannt  wurden; 
unter  ihrem  Schutze  war  Clodius  Adoption  gegen  den  Einspruch 


8)  Ascoo.  o.  Dio  II.  cc.  0)  Nos  enim  (augures)  nuntiationem  aolum 

babemos , eoniulrs  et  reliqui  raagistratus  etiam  speclionem.  — Nee  seit, 

(Antonius)  qood  augnrem  decet.  Cie.  2 Phil.  32.  10)  Dss.  11)  Dio  1.  e. 

12)  Snatulit  duss  leges,  Aeliam  et  Fofiani.  de  har.  r.  27.  de  prnr.  cons. 

19.  Oft  spricht  Cicero  unbestimmt  , eis  ob  beide  Nsmen  nur  Kin  Gesets 

bezeichnten.  Mannt.  de  leg.  p.  17.  13)  in  Pison.  3.  Pigh.  2,  423  er- 

klärt sieh  für  d.  J.  ISO)  wenigstens  kann  Aelius  Pätus  cos.  187  hier 
nicht  genannt  werden.  14)  p.  red.  in  Sen.  5.  de  her.  r.  27.  p.  Sext.  15.' 
In  Vatin.  9.  de  pror.  cons.  19.  Vgl.  Tunst»!!,  ep.  ad  Middl.  p.  68- 

15)  Lex  Ael.  et  Fuf.  — certissima  subsidia  reip.  contra  tribunitios  fu- 

rores.  p,  red.  in  Sen.  5.  Propngnacnla  mnriqne  lranqulllüatis  atqne  otli- 

in  Pis.  4.  in  Valin.  9.  16)  in  Vatin.  I.  e.  p.  Sext.  15.  in  Pison.  4.  6. 
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des  Bibulas  erfolgt. n)  Cäsar  hatte  auf  dessen  Erklärung,  dass 
er  den  Himmel  beobachte,  nie  Rücksicht  genommen,  so  weit 
nicht  die  Zustimmung  beider  Consuln  erforderlich  war;  ein  Ge- 
setz , welches  die  Obnuntiation  aufhob , musste  ihm  daher  er- 
wünscht sein;  es  zeigte  die  scinigen  wenigstens  in  einem  milde- 
ren Lichte,  und  konnte  auch  wohl  eine  rückwirkende  Kraft  er- 
halten. 1,l> 

Mehr  als  ein  Zweck  wurde  durch  die  dritte  Rogation  cr- 
/ reicht.  Sie  betraf  die  Zünfte l8)  und  war  der  Menge  so  willkom- 
men, dass  man  Cicero  rieth,  sich  ihr  nicht  zu  widersetzen.  **) 
Die  Stiftung  jener  Körperschaften  wird  in  der  Sagengeschichtc 
Nuuia20)  und  Servius  Tulli«s2J)  zugeschrieben  und  erfolgte  dem- 
nach sehr  früh.  Es  liegt  nahe,  dass  diejenigen,  welche  dasselbe 
Gewerbe  treiben,  sich  an  einander  anschliesscn , und  man  beför- 
derte es,  weil  es  für  Handwerke  und  Künste  und  so  mittelbar 
für  den  Staat  gedeihlich  zu  sein  schien.  Demnach  hatten  die 
Zünfte,  welche  in  Decurien  zerfielen,22)  ihre  Vorsteher,23)  Ei- 
genthum und  besondere  heilige  Gebräuche.24)  Plutarcb  nennt  die 
Pfeifer,  Goldarbeiter,  Zimmerleutc,  Färber,  Lederarbeiter,  Gerber, 
Kupferschmiede,  Töpfer  und  eine  neunte  Genossenschaft,  in  wel- 
cher andere  Handwerker  vereinigt  wurden.  2S)  Mit  den  Bedürf- 
nissen vermehrte  sich  ihre  Zahl,26)  und  auch  ohne  Genehmigung 

17)  ad  Alt  2,  0.  5.  3.  Oben  J.  4.  A.  02.  17»)  Unten  §. 

8.  A.  50.  18)  Der  Gegenstand,  welcher  hier  nur  in  Beziehung  au f 

Clodius  in  Frage  kommt,  ist  noch  nicht  hinlänglich  aufgeklärt  S. 
Beier  de  collegiis  opilieum.  Heinecciua  de  colleg.  et  eorpor.  opif.  In 
opuic.  IX.  ßrisaon  Select.  ex  iur.  civ.  Antiqo.  1.  e.  14.  Cujac.  Obs. 

7,  c.  31.  10)  Oben  A.  01.  20)  Plut.  Num,  31.  Plin.  34,  1.  35, 

40.  (12).  21)  Flor.  1,  6.  §.  3.  Vgl.  Liv.  I,  43.  22)  Cie.  p. 

Sext.  15.  GroL  p.  237.  No.  5.  p.  400.  No.  3.  Orell.  Inscr.  1.  No. 
2732.  23)  Magistri.  in  Pis.  4.  u.  das.  Aston.  24)  Dionys.  H.  4,  43. 

25)  Nom.  27.  20)  Die  Meisten  werden  in  Inschriften  erwähnt.  (Gruter 

eap.  0:  Collegia,  corpora.  Keines.  Inscr.  dass.  10.)  Die  Zünfte  der 
Kaufleute  (mereatornm  Liv.  2,  27.  oder  mercurialium  Cie.  ad  Qu.  fr. 

2,  5 (in.)  und  der  Schreiber  (qui  nobiacum  in  rationibns  monumentisque 
puhlicis  versanlur.  p.  dom.  28)  gehörten  su  d.  bedeutendsten.  Die  pa- 
gani  u.  montani,  deren  Cicero  in  dieser  Verbindung  gedenkt  , (I.  e.)  bil- 
deten als  solche  keine  Handwerkerzunft,  obgleich  zie  auch  ihre  Convea- 
tikcl  und  Opfer  hatten,  welche  Tarquin.  Sup.  verbot,  (Dionys.  H.  4,  43. 
Die.  I.  c.)  und  nicht  bloss  der  nnwissende  Dedamator,  der  angebliche  , 
Vf.  der  Rede  p.  domo,  die  montani  kennt,  welches  Gesner,  freilich  nur 
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de*  Statt*  und  *U  dessen  Nachtheile,  denn  in  ihnen*  entwickelte 
•ich  ein  Kastengeist,  welcher  leicht  ein  Geist  der  Meuterei  wurde, 
oder  doch  von  Ehrgeizigen  benutzt  werden  konnte.  Wie  hart- 
näckig sie  ihr  gemeinsames  Interesse  verfochten,  beweis’t  die 
Auswanderung  der  Pfeifer27-)  nach  Tibur  a.  311  v.  Chr.,  als  der 
Censor  App.  Claudius  ihnen  nicht  gestatten  wollte,  dem  Her- 
kommen gemäss  im  Capitol  zu  essen ; 27i)  sie  erreichten  ihre  Ab- 
sicht.28) Die  Zünfte  wurden  durch  das  Tafelgesetz  bestätigt,28) 
sie  bedurften  aber  einer  immer  strengeren  Beaufsichtigung;  Se- 
natsbeschlüsse und  Gesetze  untersagten,  ohne  Wissen  des  Staats 
neue  zu  errichten,80)  und  a.  68  unter  dem  Consulat  des  L.  Me- 
tellus und  Marcius  Rex  wurden  diejenigen  aufgehoben,  welche 
man  für  schädlich  hielt.31)  Damit  war  dem  Ucbel  nicht  abgehol- 
fen; die  Grossen  wollten  die  Menge  zügeln,  und  entarteten  noch 
weit  mehr;  sie  gaben  das  Beispiel  zu  den  Trinkgelagen  und  übri- 
gen Ausschweifungen,  welche  bei  den  Versammlungen  der  Zunft- 
genossen immer  gewöhnlicher  wurden.32) 

Seit  dem  J.  08  hatte  man  in  Folge  jenes  Scnatsbeschlusse* 
die  compitalicischen  Spiele  nicht  gefeiert,  welche  die  Vorsteher 
der  Zünfte  veranstalteten;  ein  Versuch,  sie  zu  erneuern,  wäre. 
61  vereitelt;33)  glücklicher  war  Sex.  Clodius  I.  Januar  58,  da 
die  Cousuln  sich  der  von  ihm  veranlassten  Feier  nicht  wider- 
setzten.34) Mit  Recht  sah  Cicero  darin  eine  Vorbereitung  zu 
der  Rogation,  in  welcher  Clodius  die  aufgehobenen  Zünfte  wie-1 

aus  Varro  de  I.  1.  5,  3.  p.  58.  ed.  Bip.  gegen  Marhland  bewiesen  hat. 
Ihre  Namen  bestehen  sich  auf  den  Wohnort,  auf  das  freie  Feld  und  suf 
die  Berge,  im  Gegensstse  der  sieben  Hügel,  Beide  wurden  aber  sur 
plebs  urbaua  gerechnet.  (Cie,  1.  e.)  Auch  Dionys.  4,  15.  nennt  opuroi? 
U.  näyovt;  die  mont.  scheint  er  4,  43.  mit  ythons  und  die  psgan.  mit 
HaiftrjTUi  xu  bezeichnen.  37)  Colleg.  tibieln.  fidic.  cornic.  liticinum.  Urell. 
loser.  1.  No.  1803.  2448.  2.  4105.  273)  S.  Dio  40,  15.  18.  u.  Anto- 

nii  No.  14.  }.  6G.  A.  80.  28)  I.ir.  0,  30.  Val.  M.  2,  5.  8-  4.  Ovid  Fast. 
6,  657.  Cens.  de  d.  nst.  12.  Selbst  auf  den  lUünxen  ist  diess  Ereignis! 
verewigt.  Ursin.  p.  200.  VaiU.  Plaut.  No.  5.  Ecth.  5.  p.  276.  20)  Dlrk- 

sen  Uebersicht  der  bisher.  Versuche  u.  s.  w.  S.  625.  737.  Tab.  8.  fr.  27. 
30)  Dig.  I.  3.  tit.  4.  lex  I.  Ascon.  zu  Or.  p.  Cornel.  p.  75  in  Cie.  Schol. 
ed.  Orell.  31)  Cie.  in  Pison.  4 u.  das.  Ascon.  p.  Sext.  25.  Dio  38,  13. 
32)  I.ir.  I.  c.  Philo  in  Flaccum  p.  984.  Paris.  Dio  CO,  6.  33)  Caecilii 

No.  16.  A.  35.  34)  Cic.  in  Pi*.  4 u.  10.  u.  Ascon.  I.  c.  Calpurnii  No. 

12.  8-  1-  A.  64. 

Dramann,  Geschichte  Koms  II- 
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der  ins  Leben  rief  und  neue  hinzufügte.*5)  Die  Namen  der  Letz- 
teren sind  unbekannt,  indess  fanden  sich  leicht  Gewerbe,  Ton 
welchen  er  sie  entlehnen  konnte,  da  cs  sich  gar  nicht  darum 
handelte,  Handwerksgenossen  zu  einer  Körperschaft  zu  vereini- 
gen , sondern  Banden  zu  errichten. 36)  Er  hatte  nun  einen  schein- 
baren Vorwand, *4)  öffentlich  am  aurelischen  Tribunal38!  Sclaven 
und  anderes  Gesindel,  die  Dürftigsten  und  Verwegensten,  gleich- 
sam in  Dienst  zu  nehmen;  denn  sie  waren  ihm  verpflichtet,  und 
mussten  ihn  gegen  den  Senat  unterstützen,  gegen  dessen  Willen 
sie  zusammentraten.  Durch  die  Vorsteher  konnte  er  die  Zünfte 
leicht  in  Thätigkcit  setzen,  Geld  vertheilcn,  Versprechungen 
machen,  und  sie  zu  Gcwaltstreichen  vereinigen;  er  hatte  ein  ge- 
ordnetes und  schlagfertiges  Heer.  So  lange  auch  Cäsar  die  Ver- 
fassung zu  erschüttern  wünschte,  begünstigte  er,  was  dazu  bei- 
trug; als  Dictator  lös’te  er  die  neuen  Zünfte  wieder  auf,  und 
liess  nur  die  alten  fortbestehen.  39>  Dennoch  fand  sich  schon 
Augustus  zu  einer  ähnlichen  Massregel  veranlasst.40)  Caligula 
«teilte  die  früher  verbotenen  Verbindungen  her  und  Claudius  un- 
terdrückte sic  von  neuem.41) 

Der  Tribun  kannte  den  Zustand  der  Gesellschaft.  Die  ärg- 
sten Laster  und  Verbrechen  hatten  ihren  Sitz  in  «len  oberen 
Classcn , aus  welchen  der  Senat  hervorgieng ; in  ihm  lernte  das 
Volk  Sitte  und  Gesetz  verachten.  Ein  viertes  Gesetz  nahm  die 
üptimaten  in  Schutz,  welche  ihre  bürgerliche  Ehre  verwirkt 
hatten,  und  deren  waren  die  Meisten;42)  cs  besänftigte  und  ver* 
pflichtete  sie,  nicht  den  Stand,  aber  den  Einzelnen,  ln  seinem 
Zorne  behauptet  Cicero,  es  habe  die  ccnsorische  Rüge  aufgeho- 
ben,43) sie  wurde  aber  nur  beschränkt;44)  die  Ccnsoren  sollten 
sie  über  niemanden  verhängen,  w elcher  nicht  bei  ihnen  ungcklagt 
und  überwiesen,  und  von  beiden  verurtheilt  sei.43)  Dadurch 
wurden  sie  der  Nothwendigkeit  überhoben , sich  Feinde  zu  ma- 
chen, und  da  sic  grösstenthcils  selbst  sehr  sittenlos  waren,  ver- 


35)  p.  Sext.  25.  in  Piion,  4.  Atcon.  das.  Dio  38,  13.  3G)  Vin» 

tarn  videlieet  non  parabss.  p.  dom.  21.  37)  Simul.ilione  coilegio- 

rutn.  p.  red.  in  Sco.  13.  38)  p.  dom.  I.  c.  p.  Sext.  15.  in  Pison. 

5.  3»)  Soct.  Cae«.  42.  40)  Der«.  Ortav.  32.  41)  Dio  GO,  G.  42)  Der«. 

40  , 57.  43)  in  Piton.  4.  p.  Sext.  25.  44)  in  Piion.  5.  45)  Aacoa.  za 

Or.  in  Pis.  4.  Dio  38,  13  u.  1.  c. 
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diente  Vorwürfe  zu  hören ; die  Grossen  aber  sahen  sich  geschützt, 
da  sie  leicht  einen  der  Censoren  gewannen,  oder  diese  auch  un- 
ter dem  Vorgeben,  dass  die  Zustimmung  des  Collagen  fehle,  den 
Schuldigen  schonten.  Daher  war  das  Gesetz  des  Consuls  Metel- 
lus Scipio  ▼.  J.  52,  wodurch  die  Sittenrichter  Roms  ihre  Rechte 
wieder  erhielten,  nur  denen  angenehm,  welche  die  Freunde  Cii- 
sars  in  gesetzlicher  Form  zu  verfolgen  wünschten.40) 

§ 8. 

(a.  58.)  Wahrend  Clodius  das  Volk  gewann  und  viele  un- 
ter den  Grossen  versöhnte,  schloss  er  mit  den  Consuln  einen 
Vertrag  über  die  Provinzen,  wodurch  sic  von  ihm  abhängig  wur- 
den; vorsichtig  lös’te  er  sein  Wort  erst  dann,  als  sie  das  ihrige 
gclös't  hatten,  ihm'  bei  seinen  Unternehmungen  gegen  Cicero  nicht 
hinderlich  zu  werden.47)  Ein  Rechtstitel , unter  welchem  jetzt 
-die  Verfolgung  seines  Feindes  begann,  fand  sich  in  der  Hinrich- 
tung der  Verschworenen  vom  J-  G3.  Sie  war  schon  von  Ande- 
ren für  Mord  erklärt;  Metellus  Nepos  hatte  den  Urheber  als  Ty- 
rannen bezeichnet,  gegen  welchen  man  Pompejus  mit  seinen  Le- 
gionen herbeirufen  müsse,48)  und  auch  Clodius  wollte  ihn  nicht 
bloss  stürzen , sondern  zugleich  den  Lorbeer  mit  Füssen  treten, 
welcher  von  eigener  und  fremder  Hand  um  sein  Haupt  gewunden 
war.  Indess  sticss  man  auch  jetzt  noch  auf  Schwierigkeiten ; das 
Todesurtheil  gegen  Catilinas  Genossen  war  Ciceros  Werk;  er 
hatte  aber  scheinbar  nur  einen  Scnatsbeschluss  vollzogen , und 
überdicss  waren  seitdem  mehr  als  vier  Jahre  verflossen.  Man 
musste  ihn  dahin  vermögen,  dass  er  sich  selbst  richtete,  und 
eine  Anklage  überflüssig  machte;  dicss  wurde  ausgeführt,  weil 
man  ihn  hinlänglich  kannte,  um  des  Erfolgs  gewiss  zu  sein. 
Clodius  entwarf  eine  Rogation,  worin  dem  Erde  und  Wasser  un- 
tersagt wurde,  welcher  ohne  Urtheil  und  Recht  einen  römischen 
Bürger  getödtet  habe.4®)  Demnach  verpönte  sie,  was  bereits  ge- 
schehen war;80)  sie  rächte  die  Todten,  aber  um  so  mehr  sicherte 
sie  die  Lebenden;  das  Volk  pries  auch  in  ihr  seinen  Beschützer.51) 

40)  Csecil.  No.  35.  A.  7.  47)  Unten  }.  10.  A.  7 u.  0.  10.  48)  Cae- 
cil.  No.  18.  A.  01  — 00.  49)  Liv.  103.  VeUej.  3,  45.  Dio  38,  14.  Plut. 
Cie.  30.  App.  3,  436.  berichtet  so,  alt  sei  Cicero  genannt  und  angellagt. 
50)  Dio  38,  17.  51)  ad  Att.  3,  15.  $.  6.  Legern  illam,  in  qaa  popularia 

roulta  sunt,  ne  tangalia. 
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Die  Absicht  des  Tribuns  lag  am  Tage;  der  Einzige,  welcher 
ihn  nicht  verstehen  durfte , war  Cicero ; er  hatte  den  Retter  von 
sich  gewiesen  und  es  galt,  mit  Würde  zu  fallen;  wenn  noch  et- 
was für  ihn  geschehen  konnte,  so  musste  es  durch  den  Senat 
geschehen,  in  dessen  Namen  er  als  Consul  gehandelt  hatte;  er 
aber  trat  selbst  auf,  und  als  Flehender,  wie  er  sollte.02)  Da- 
durch riss  er  seine  Freunde  zu  gleicher  Verkehrtheit  mit  sieb 
fort;  nur  durch  den  Senatsboschluss  konnte  er  sich  rechtfertigen, 
und  der  Senat  flehte  mit  ihm,  geberdete  sich  als  sein  Mitschul- 
diger, der  oberste  Richter  nach  seinem  Verfahren  vom  J.  63 
wurde  Partei,  ein  Vortheil  für  die  Gegner,  dessen  Wichtigkeit 
die  Consuln  so  wenig  begriffen,  dass  sic  ihm  die  Trauer  untersagten. 

Im  Rittergcwande , welches  er  gegen  das  scnatörische  ver- 
tauschte , und  mit  allen  anderen  Zeichen  der  Trauer  bewarb  sich 
Cicero  um  den  Schutz  des  Volks.  Es  verlangte  in  einem  solchen 
Falle  Selbsterniedrigung;  wenn  aber  jener  auch  nicht  Lachen 
statt  Mitlciden  erregte,03)  so  erblickte  es  doch  in  ihm  den  Feind 
des  Clodius,  der  ihm  willkommenen  Gesetze,  und  seine  Besorg- 
nisse nahmen  zu,  als  an  20,000  Trauer  anlegten, i*)  nicht  bloss 
Ritter,55-)  obgleich  deren  die  Meisten  waren,56)  sondern  auch 
Clienten,53)  Verwandte  und  Freunde,  insbesondere  vornehme  junge 
Männer,  welche  P.  Crassus,  der  Sohn  des  Triumvir,  Ciccros 
Verehrer , dazu  aufl'ordcrte. 58)  Dieser  berichtet  in  seiner  eigenen 
Angelegenheit  und  in  höchster  Entrüstung;  er  stellt  ins  glän- 
zendste Licht,  was  für  ihnj  und  malt  mit  den  schwärzesten  Far- 
ben, was  gegen  ihn  war,  ohne  Widersprüche  und  offenbare  Un- 
wahrheiten zu  scheuen.  Ganz  Italien , sagt  er , habe  sich  einge- 
funden, alle  Municipien,  Colonien  und  Priifecturcn,  vor  Anderem 
Rom  selbst  habe  ihm  eine  lebhafte  Tbcilnahme  bewiesen,59-)  und 
der  Klugheit  war  es  allerdings  angemessen , dass  er  nur  die  ca- 


52)  Caeci,  caeei,  inqnam,  fuimut.  Das.  Hoc  miseriu«,  turpina,  indigniui 
nobis  nihil  fuit.  ad  Fam.  14,  3.  53)  App.  2,  130.  54)  p.  red.  ad  Quir. 

3.  p.  dom.  22.  Plot.  Cic.  31.  55)  Die»  nimmt  Ferratiui  an,  F.p.  3,  18,  weil 
»onst  die  Zahl  im  VcrhäJtniaa  zur  Bevölkerung  Roms  gering  gewesen 
«ein  würde;  Plut.  I.  c.  anf  welchen  er  airh  bezieht,  unterstützt  ihn  nicht. 
56)  p.  dom.  I.  c.  p.  Scxt.  11.  Pint.  I.  c.  57)  üben  g.  0.  A.  00.  61. 
5«)  Pint.  Crata.  J3.  Cie.  *3.  50)  p.  Seat.  II.  14.  p.  Plane.  35.  in 

Pis.  5. 


Digitized  by  Google 


• . XL  CLAUDII.  (43.)  ’ 245 

- ’ \ 

tilinarische  Jugend  mit  ihren  Gönnern  ala  leine  Feinde  hezeich- 
nete,  als  die  Feinde  der  Republik.  *UJ 

••  Bei  der  allgemeinen  Aufregung  konnte  der  Consul  Gabiniui 
sich  nicht  ganz  zurückziehen;  er  berief  den  Senat  in  den  Tem- 
pel der  Concordia,  wohl  absichtlieh  dahin,  wo  Cicero  einst  sei- 
nen Sieg  über  die  Verschworenen  gefeiert  hatte.  *0  Sein  Colle- 
ge Piao  war  krank.  62J  Man  wünschte  ausserordentliche  Massrc- 
geln  znr  Sicherung  des  Verfolgten,  und  der  Consul  sollte  sie 
beantragen.  Dicss  zu  befördern,  erschien  eine  Gesandtschaft  der 
Ritter  und  der  übrigen  Freunde  Ciceroa,  welche  sich  auf  dem 
Capitol  versammelt  hatten;  die  Senatoren  Q,  Mortensius,  Q.  Cu- 
rio,  der  Vater,  und  C.  Vikienns  führten  sie  ein , M)  Gabinius 
aber  wies  sie  mit  schnöden  Worten  zurück,  insbesondere  den 
Ritter  L.  Aelius  Lamia,  dessen  Ungestüm  ihn  beleidigte.  Dann 
fiberfiel  Ciodius  sie  mit  seiner  Bande;  Hortcnsius  gerieth  in  Le- 
bensgefahr und  Vibienus  stach  an  den  Folgen  der  Misshandlun- 
gen. Im  Tempel  einigte  man  sich  nun  um  so  weniger.  Ein 
solches  Fürwort  mit  einem  solchen  Rückhalte  glich  einer  Dro- 
hung; erbittert  vernahm  der  Consul  die  Vorstellungen  des  Senats, 
welchen  nachzugeben  die  Triumrfrn  und  Ciodius  ohnehin  nicht 
erlaubten,  und  nicht  durch  Bitten  und  Thrftncn ,*V  sondern  of- 
fenbar durch  einen  heftigen  Wortwechsel  gedieh  es  endlieh  da- 
hin, „dass  er  sich  übermüthig  dem  Ansinnen  widersetzte  und 
von  Cicero  mit  Verachtung  sprpeh,“*®*  worauf  die  Versammlung 
in  seiner  Gegenwart  auf  den  Vorschlag  des  Tribuns  L.  Ninnius«7! 
durch  das  Trauergewand  ihren  Schmerz  zu  bezeugen  beschloss. 
Seit  Menschen  Gedenken' hatte  sich  noch  niemand  dieser  Ehre 
erfreut;*8-*  der  Senat  gerieth  aber  dadurch  zum  Nachtheil  seines 


00)  p.  Sext.  II.  12.  2 Phil.  5:  Qois  auteui  lueuiu  coasulatum,  prae- 
ter P.  Clodüun,  qol  vituperaret,  inrentus  e«l ' 01)  Quod  ipsum  tem- 

plum  reprnesentabat  memoiiam  conaulatas  mei.  p.  Sext.  11.  in  fallt. 
3,  9.  02)  Dio  39,  10.  Cicero  {and  ihn  in  diesen  Tagen  im  Zustande 

einen  Kranken,  welches  er  der  Vöilerel  zoschrieb;  in  Pison.  0.  zu  einer 
•aderen  Zeit  wusste  er,  dass  er  nickt  habe  kommen  wollen,  p.  Sext.  11. 
öl)  p.  Milon.  14.  Dio  1.  e.  04)  p.  dom.  21.  p.  Sext.  12.  p.  Mil.  14. 
OS)  p.  Sext.  11.  06)  Ihn  für  schuldig  erklärte.  Das.  I.  c.  07)  Obeh 

§.  7.  A.  90.  08)  p.  Plane.  35.  p.  red.  in  Sen.  5.  p.  dom.  22.  p Sext. 

II.  12.  14.  in  Pis.  8.  Dio  I.  c 

• l . 
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Schützlings  in  eine  falsche  Stellung,  und  bewies,  was  Cäsar  zu 
erwarten  habe,  wenn  Cicero  in  Rom  blieb. 

Vom  Zorn*  überwältigt  stürzte  Gabimus  auf  den  Mark#. 
Er  meldete  dem  Volke,  was  geschehen  sei,  und  fügte  hinzu: 
was  der  ohnmächtige  Senat  beschlösse , sei  sehr  gleichgültig,  die 
Ritter  aber  werden  jetzt  dafür  Iltissen , dass  eie  unter  Ciceros 
Consulat  sieb  mit  Waffen  haben  auf  dem  Capitol  betreffen  lassen; 
lange  genug  habe  man  in  Furcht  gelebt,  jetzt  sei  die  Zeit  der 
Rache  gekommen.  ®9)  Um  seinen  Worten  Nachdruck  zu  gehen, 
verbannte  er  Aclius  Lamia  auf  200,000  Schritt  von  der  Stadt.7®) 
Zugleich  erliess  er  mit  Fiso  ein  Edict,  worin  sie  dem  Senat  die 
Trauer  untersagten,  Cicero  nennt  es  eine  unerhörte  Anmassung, 
dass  Consuln , welche  nur  den  Willen  des  Senats  vollziehen 
konnten,  ihn  hinderten,  seinen  eigenen  Beschlüssen  nachzukom- 
men  , und  dass  sie,  ärger  als  die  Tyrannen,  den  Schmerz  zum 
Verbrechen  machten.  Aus  guten  Gründen  lässt  er  den  Senat 
nicht  um  ihn,  sondern  um  sich  seihst,  um  die  Republik,  um 
das  Vaterland  trauern,  dann  aber  schiebt  er  sich  wieder  ein, 
damit  man  erkenne , dass  beides  eins  sei , dass  man  seinetwegen 
eine  Staatstrauer  angeordnet  habe,  eine  Auszeichnung  ohne  Bei- 
spiel. Darin  liegt  nun  tbeils  ein  Geständniss,  dass  nicht  ein 
Interesse  für  seine  Person  jene  Massregel  veranlagte,  theils  recht- 
fertigt er  di«  Consuln,  „welche  nicht  den  Schmerz,  sondern  die 
Zeichen  des  Schmerzes“71)  rerpönten,  Zeichen,  wodurch  der 
Staat  für  gefährdet  und  eine  Auflehnung  gegen  die  Machthaber 
fiir  Pflicht  erklärt  wurde.  Dass  der  Senat  nur  noch  als  Partei 
erschien,'  war  eigene  Schuld,  und  zu  seiner  Ehre  hätte  Cicero 
davon  schweigen  sollen , dass  er  dem  Edict  gehorchte.  72) 

Auch  das  Gefolge  schützte  jenen  nicht;  er  konnte  nicht 

00)  Bin  verständlicher  Commentar  zu  Clodint  Gesetze:  <ju!  civem  R. 
fnderan.  intereiniaaet,  die  grösste  Bitterkeit  für  Cicero  and  eine  Aechtnng 
des  Senat»,  welcher  am  ihn  trauerte,  p.  Sext.  12.  70)  Das,  u.  c.  13.  p. 
red.  in  Sen.  3.  ia  Bison.  10.  u,  das,  Ascon.  c.  27.  ad  Fant.  11,  IC: 
Clodianis  temporibus  — equeatris  ordlnit  princeps  — a Cabinio  cousule 
relegalua  est,  quod  ante  id  tempns  eivi  Romano  contigit  netnini.  Nach 
Casars  Tode  bewarb  aich  l.amia  um  die  l’rälur,  u.  Cicero  empfahl  ihn. 
Das.  a.  ep.  17.  Dio  38,  10.  71)  p.  Plane.  33.  72)  p.  red.  in  Sen.  S. 
7.  p.  red.  ad  Quir.  3.  p.  Plane,  i,  c.  p.  Sest.  14.  in  Piaon.  8.  Pint. 
Cie.  31.  Dio  1.  c. 
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niit  Sicherheit  auf  der  Strasse  erscheinen,  weil  die  Rotte  dea 
Clodius  ihm  überall  entgegentrat,  ihn  in  seiner  Trauergestalt 
verhöhnte  und  mit  Schmutz  und  Steinen  warf;  73)  daher  beschloss 
er  zu  unterhandeln.  Nirgends  berichtet  er  selbst,  in  welcher 
Ordnung  es  geschah  und  über  das  Ergebniss  mag  er  sich  in  den 
Reden  nach  dem  Exil  nicht  offen  äussern,  so  weit  es  die  Trium- 
Tin»  betrifft;  Plutarch  und  Dio  gehen  leicht  darüber  hin.  E* 
liegt  in  der  Sache , dass  er  zuerst  durch  Andere  wirkte , und 
dass  Cäsar  nicht  in  Betracht  kam,  dessen  Antwort:  nun  ist  es 
zu  spät,  vorauszusehen  war;  jeder  konnte  sich  sagen,  was  man 
täglich  aus  Clodius  Munde  hörte , der  Proconsul  bleibe  mit  dem 
Heere  vor  der  Stadt,  um  diesen  zu  unterstützen.  74)  Aus  ande- 
ren Gründen  mochte  der  Bedrängte  wenigstens  nicht  in  Person 
bei  Crassus  Hülfe  suchen.  Er  hatte  Pompejus  auf  dessen  Kosten 
geschmeichelt,  ihm  den  Sieg- über  Spartacus  zugeschrieben  und 
seine  Erhebung  befördert.  Mancher  verwundende  Scherz  kam  1 
hinzu,71)  und  Crassus  blieb  sein  Feind,  wie  sehr  er  auch  in  ei- 
nem Schreiben  v.  J.  64  dessen  treue  Freundschaft  rühmt. 7®)  Clo- 
dius verfehlte  nicht,  diess  Verhältniss  öffentlich  zu  beleuchten.77) 
Doch  sprach  der  Triumvir  sehr  wahr,  als  er  den  Abgeordneten 
Ciceros  eröffnetc,  er  dürfe  den  Consuln,  d.  h.  Cäsar,  nicht  vor- 
greifen , wogegen  Rom  nach  dieser  Zeit  nochmals  vernahm , der 
Fechterkrieg  sei  nicht  durch  ihn  geendigt.  78) 

Alle  Hoffnung  beruhte  auf  Pompejus.  Er,  vermeintlich  der 
Mächtigste  im  Bunde,  hatte  sein  Wort  verpfändet,  dass  dem 
Manne  nichts  Widriges  begegnen  solle,  welchem  er  den  Oberbe- 
fehl gegen  Mithridat  verdankte.  Freilich  erregte  es  Verdacht, 
dass  er  sich  gerade  jetzt  auf  sein  Albanum  begab  79)  und  den 
Bitten  nicht  zuvorkam.  Allein  Cicero  sah  nur  die  Gefahr  und 
sie  verblendete  ihn.  Der  Prätor  L.  Lentulus  Crus,  ein  Opti- 
mal ohne  inneren  Gehalt  und  desto  eifriger,  aber  höchst  unge- 
schickt in  der  Vertheidigung  seines  Standes,80)  Q.  Fabius  Sanga, 
L.  Torquatus,  der  Vater,  und  M.  Lucullus  fanden  sich  auf  dem 
. Landhause  ein,  und  wurden,  offenbar  nach  einer  Verabredung  un- 

73)  Plot.  Clc.  30.  74)  p.  Sext.  17.  18.  de  bar.  r.  32.  p.  red.  in 

Sen.  13.  75)  Plot.  Clc.  25.  70)  ad  Farn.  5,  8.  77)  Oben  A.  74. 

78)  p.  Sext.  18.  31.  70)  in  Piiou.  31.  Plut.  Cie.  31.  Dio  38,  17. 

80)  Coa.  a.  10.  S.  Cornel.  I.ent. 
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tcr  den  Triumvirn,  an  die  Consuln  verwiesen.  Ohne  einen  öf- 
fentlichen Beschluss,  erwiederte  der  Triumphal  wie  vom  Triumph- 
wagen herab,  wolle  er  mit  einem  bewaffneten  Tribun  nicht  käm- 
pfen; wenn  der  Senat  die  Consuln  ermächtige,  die  Republik  xu 
Tertheidigen , dann  werde  auch  er  zu  den  Waffen  greifen.81)  Nicht 
also  wollte  er  die  Consuln  um  die  Vermittlung  eines  solchen  Be- 
schlusses anflehen,  wie  später  gedeutet  wurde,83)  und  um  seiue 
Wortbrüchigkeit  zu  rechtfertigen , musste  man  ihn  vor  Ciceros 
Nachstellungen  warnen , ein  Seitenstück  zur  Verschwörung  des 
Vettius ; L.  Piso  aber,  der  Consul,  erklärte  spottend,  jener 
habe  sein  Unglück  durch  den  übermüthigen  Vers  verschuldet: 
cedant  arnia  togae , concedat  laurca  laudi.  8<) 

Bei  einiger  Besonnenheit  würden  Lcntulus  und  seine  Ge- 
fährten der  trügerischen  Weisung  nicht  gefolgt  sein,  welche  sie 
von  Crassus  und  auf  dem  Albanum  erhalten  hatten.  Sie  glaub- 
ten, Piso  werde  als  Verwandter  Ciceros  ihnen  Gehör  geben,  ob- 
gleich sie  nicht  Geringes  begehrten,  wie  man  aus  seiner  Ant- 
wort ersieht:  er  sei  nicht  ein  so  muthiger  Consul  wie  Cicero 
und  Torquatus;85)  wozu  Waffen  und  Streit?  jener  könne  die  Re- 
publik abermals  retten,  wenn  er  das  Feld  räume,  sonst  werde 
viel  Blut  iliessen;  weder  er  noch  Cäsar,  noch  sein  College  wer- 
den sich  dem  Tribun  versagen. 86)  Dennoch  kam  Morgens  um 
die  cilfte  Stunde  Cicero  selbst  mit  seinem  Schwiegersöhne  C. 
Piso. 87)  Der  Consul  war  krank , und  angeblich  verrieth  der 
Weingeruch  die  Ursach.  Nur  seine  letzten  Worte,  scheint  cs, 
werden  uns  mitgetheilt,  welche  er  im  Zorne  sprach,  als  die  Ver- 
legenheit überwunden  war,  aber  sie  können  nicht  ersonnen  sein: 
Gabinius  erliege  unter  der  Last  seiner  Schulden  und  bedürfe  eine 
Provinz;  vom  Senat  sei  nichts  zu  hoffen,  wenn  aber  er,  Piso, 
auf  seiner  Seite  bleibe,  werde  Clodius  sie  ihm  verschaffen.  Die- 
sem Wunsche  füge  er  sich , wie  ja  auch  Cicero  sich  einst  dem 
Wunsche  seines  Collcgcn  gefügt  habe.  88)  Es  führe  zu  nichts, 
die  Consuln  anzuflehen,  jeder  müsse  sich  selbst  rathen.  89J  Um 

*1)  in  Pis.  1.  c.  82)  p.  Sext.  18.  83)  p.  dora.  11.  p.  Sext.  1.  c.  u.  31. 
in  l'ison.  31.  84)  In  Pison.  29.  30.  85)  Der  Abgeordnete;  Cn.  Piso, 

rstilina  und  deren  Genossen  verschwuren  sich  gegen  sein  Leben,  als  er 
».  G5  Consul  war.  Cslpurn,  No.  25.  A.  89.  80)  iu  Pison.  31,  Plot.  I.  c. 
Dio  38,  10.  87)  Calpnm.  >No.  19.  20.  88)  Kine  grosse  Bitterkeit.  S. 

Antonii  No.  31.  A.  97.  89)  in  Pison.  0.  Nach  Plutarch  im  Leben  des  Cicero 
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das  Masse  seiner  Erniedrigung  voll  zu  machen,  wandert«  der 
Consular  «um  Thore  hinaus  zu  Pompejus.  Dieser  wurde  be- 
stürzt; an  sich  unbehülflich,  wenn  es  nicht  galt,  darein  zu  schla-  , 

gen,  liess  er  seinen  Lobredner,  zu  seinen  Füssen  liegen,  und  be- 
deutete ihn  mit  der  ihm  eigenen  Kürze:  ohne  Cäsar  könne  er  • 
nichts  thun , 9°)  „eine  etwas  rauhe“  aber  richtige  Antwort, 9l) 
welche  den  Unglücklichen,  der  damit  seinen  letzten  Anker  ver- 
lur.,  gänzlich  aus  der  Fassung  brachte,  obgleich  sie  nicht  die 
Wirkung  „eines  plötzlichen  Abfalls“  war.  9l)  Ihr  folgte  der  Be- 
fehl an  die  Dienerschaft,  von  jetzt  an  weder  Cicero  noch  dessen 
Freunde  zuzulassen.  93) 

Dagegen  erschien  weder  Pompejus  noch  Crassus , als  die 
Ersten  des  Staates  Clodius  Cesetz  öffentlich  billigen  sollten ; jener 
suchte  stets  den  guten  Schein  zu  retten,  und  diesen  hielt  ohne 
Zw'eifcl  sein  Sohn  Publius  zurück.  H)  Der  Tribun  versammelte 
das  Volk  im  flaminischen  Circus,  damit  auch  Cäsar  als  Heer- 
führer sich  einfinden  konnte.  9S)  Auf  Reine  Frage  erklärte  Piso, 
der  Consul:  Grausamkeit  gefalle  ihm  nicht,  womit  er  über  Ci- 
cero, oder  wie  dieser  behauptet,  über  den  Senat  das  Verdam- 
mungsurtheil  sprach.  9#)  Ihm  folgte  Gabinius;  „wohl  gesalbt,  mit 
gekräuseltem  Haare,  lallte  er  schlaftrunken  und  berauscht  mit 
schwacher  Stimme:“  es  empöre  ihn,  dass  man  Bürger  ohne  Ur- 
thcil  und  Recht  getödtet  habe.91)  Cäsar  äussertc:  wie  er  über 
diese  Angelegenheit  denke,  sei  bekannt;  88J  man  sei  gegen  die 
Gefährten  Catilinas  gesetzwidrig  verfahren,  doch  längst  Vergan- 
genes jetzt  noch  so  hart  zu  ahnden,  scheine  ihm  nicht  ange- 
messen. ")  Der  Triuinvir  bestätigte,  dass  ein  Verbrechen  bc- 

31.  gieng  dieser  zu  Pompejus.  ehe  er  Piso  sprach;  er  kennt  aber  nicht 
einmal  den  Erfolg  des  Besuchs  auf  dem  Albanuni;  der  Gang  zum  Trium- 
vir  war  der  schwerste , und  eben  deshalb  der  letzte , und  nach  ihm  vum 
Gonsul  nichts  mehr  su  hoffen.  Von  einer  interrednng  mit  Gabinius,  de- 
ren der  Biograph  gedenkt,  findet  sich  übrigens  keine  Spur;  die  Acusse- 
rnugen  seines  Collegen  mussten  wohl  davon  abschrecken.  00)  ad  Att. 

10,  4.  Pint.  I.  c.  u.  Pomp.  46.  lässt  ihn  zur  Hinterthüre  hinausscblüpfcn 

und  dadurch  dem  lästigen  Gast«  auswetchcn.  Vgl.  Dio  38,  17.  01)  ad  • 

Att.  3,  15.  §.  5.  02)  nd  Qu.  fr.  1,  4.  §.  4.  03)  in  Pison.  31.  01)  Plut. 

Grass.  13.  05)  Dio  38,  17.  n.  die  f.  A.  0(1)  p.  red.  in  Sen.  7.  in  Pl- 

Ms.  0.  7.  8.  Dio  38,  IG.  07)  p.  red.  in  Sen.  1.  e.  Dio  I.  c.  08)  Da 
er  gegen  die  Todesstrafe  gestimmt  hatte.  Ballast.  B.  C.  DI.'S.  J#hi. 

#0)  Dio  38.  17. 
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gangen  «ei;  Clodius  war  gerechtfertigt,  aus  einem  Verfolger  Ci- 
ccros  xu  einem  Rächer  und  Beschützer  der  Republik  erhoben; 
ihm  lag  es  ob,  das  Weitere  einzuleiten. 


. § 0.  ' 

(a.  58.)  Unter  jeder  Bedingung  war  das  Schicksal  seines 
Gegners  entschieden,  dieser  mochte  bleiben  oder  fliehen  und  da- 
durch bestätigen,  dass  er  sich  strafbar  fühle.  Nun  sollten  die 
Freunde  ratben.  Noch  vor  kurzem  der  gefeiertste  unter  den 
Staatsmännern  Roms  war  er  zum  Sachwalter,  1Ü,,J  vom  Sachwal- 
ter zum  Flehenden  herabgesunken,  nicht  nach  männlichem  Kam- 
pfe von  der  eisernen  Hand  der  siegenden  Partei  zu  Boden  ge- 
drückt, sondern  im  Namen  des  Gesetzes  als  Verbrecher  gebrand- 
niarkt;  ohne  eine  innere  oder  äussere  Stütze,  vom  Schmerze  auf- 
gelös’t,  geistig  vernichtet,  folgte  er  nur  noch  dem  Triebe  der 
Sclbsterhaltung.  * ) Der  Republik  wurde  auf  keine  Weise  ge- 
dacht, und  auch  im  Exil  war  nur  von  ihm,  von  den  Mitteln 
zu  seiner  Herstellung,  von  seiner  Familie,  von  seinen  Gütern 
und  Verlusten  die  Rede ; nach  seiner  Rückkehr  vernahm  man, 
dass  er  nur  im  Interesse  des  Vaterlandes  gehandelt  habe.  3) 

Nie  war  er  ernstlich  entschlossen , sich  den  Tod  zu  geben, 
und  keiner  der  Seinigen  forderte  ihn  dazu  auf;  sic  beruhigten 
ihn  vielmehr,  wenn  er  während  der  Verbannung  darauf  hindeu- 
tete, zum  Theil,  um  sie  zu  grösserer  Thätigkeit  zu  spornen;  *) 
und  die  Drohung,  sich  zu  entleiben,  wurde  allerdings  so  oft 
wiederholt,  dass  Atticus  ihm  endlich  sein  unmännliches  Beneh- 
men- verwies,  *)  aber  ohne  dauernden  Erfolg,  denn  bald  nach- 
her bat  er  um  ein  Grab  auf  dessen  Gütern  in  Epirus.  6)  Er 
wollte  nicht  einmal  in  offenem  Widerstande  gegen  Clodius  das 

100)  Oben  $.  0.  A.  60.  ])  Mulla  convenerunt,  quae  menfem 

ezturbsrent  meam.  ad  Qu.  fr.  1 , 4.  §.  4.  3)  ad  AU.  3 , 10.  6. 

1.  3,  15.  $.  2:  Deaidero  enim  non  mea  «olura,  neqoe  neos,  sed  me 

ipüjpj.  ad  Farn.  14,  2:  Ego  vero  tum  denique  mihi  videbor  realitutua, 
si  illa  (domus)  nobis  erit  restiluta.  ad  Qa.  fr.  1,  3.  §.  1:  Utiuam  te  nun 
solum  vitae,  aed  etiam  dignitatia  meae  auperatitem  reliquiaaem ! c.  p. 
Plane.  36:  Sin  autem  sine  ullo  reip.  detrimento  reapicio  etiam  aliquan- 
do  aalutem  tnm  meam,  tum  mcorum:  certe  non  modo  non  aum  repre- 
bendeodua  c.  3)  S.  unten  A.  31.  4)  ad  Att.  3,  1 1.4.  ep.  7.  §.  2.  ad 
Qu.  fr.  1,  3.  §.  2.  4.  $.  4.  ad  Farn.  14,  4.  8.  5.  ä)  ad  Att.  3,  15.  in. 
C)%».  3,  10.  S.  1.  2. 
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Leben  daran  setzen;  man  möchte  es  für  Spott  halten,  dass  Ln- 
cullus  dafür  stimmte  und  den  Sieg  verhiess , obgleich  die  Feigheit 
und  Ohnmacht  des  Mannes  ihm  bekannt  war.  7)  Die  Meisten  erklär- 
ten sich  für  ein  freiwilliges  Exil,  mit  der  schmeichelhaften  Wen- 
dung , Rom  werde  der  Raserei  des  Tribuns  bald  überdrüssig  sein, 
und  ihn  nach  wenigen  Tagen  auf  das  Ehrenvollste  zurückrufen, 
,wozu  sie  nach  Kräften  beizutragen  versprachen.  8)  So  M.  Cato, 
„dessen  Wort  ihm  für  tausende  galt,“®)  Hortensius , *°)  Q,  Ar- 
rius  •*)  und  Andere.  Auch  Atticus  schien  dieser  Meinung  zu 
■ein,  denn  er  schwieg,12)  und  Frau  und  Kinder  baten  Cicero 
mit  Thronen,  sich  zu  fügen.  ><l)  Sie  riethen,  was  er  ohnehin 
beschlossen  hatte  und  von  dem  Augenblicke  an  bereute,  wo  sein 
Leben  gesichert  war.  Als  er  im  Fliehen  das  Hohngelächter  sei- 
ner Feinde  hörte,  Rom  sich  nicht  für  ihn  erhob  und  seine  Ver- 
bannung duldete,  da  hatten  cs  falsche  Freunde,  neidische,  arg- 
listige Rathgeber  und  insbesondere  Hortensius  verschuldet,  dass 
er  das  Schimpflichste  und  Verderblichste  ergriff, I4)  und  als  At- 
ticus ihn  von  dem  unseligen  Wahn  zu  heilen  suchte,  nahm  er 
nur  Cato  aus,  ,;l)  obgleich  er  damit  seine  eigene  Verblendung 
zugab,  und  jetzt  so  wenig  als  früher  die  Möglichkeit  eines  Kam- 
pfes darthun  konnte  oder  den  Muth  dazu  besass.  Jene  wünsch- 
ten dann  auch  seine  Rückkehr  nicht,  weil  sie  seine  Vorwürfe 
fürchteten,  >*)  und  er  schonte  sie  allerdings  nicht,  weder  die 
Furchtsamen  noch  die  Treulosen.  ,7)  Alle  Urheber  seines  Un- 
glücks thciltc  er  nun  in  vier  Classen:  in  Menschen,  welche  ihn 
als  den  Retter  des  Reichs  hassten,  in. Verräthcr,  welche  ihm 
Freundschaft  heuchelten,  in  Neider,  deren  Unfähigkeit,  sich  zu 
seiner  Höhe  emporzuschwingen,  sie  mit  Groll  gegen  ihn  erfüll- 
te, in  solche  endlich,  welche  ihn  uud  den  Staat  verkauften, 
dessen  Wächter  sie  hätten  sein  sollen.  ,s) 

7)  Pint.  Cic.  31.  8)  Das.  u.  Cie.  ad  Qn.  fr.  1 , 4.  $.  4.  Saepe 

tridno  summa  cum  gloria  diccbar  esse  redltoros.  9)  ad  Alt.  3 , 15. 
g.  3.  Plut.  Cato  m.  35.  Dio  38,  17.  10)  Dio  I.  c.  n.  unten  A.  14. 
11)  ad  Qu.  fr.  1,  3.  §.  4.  13)  ad  Alt.  3,  15.  §.  7.  13)  ad  Qu. 

fr.  1,4.  g.  4.  14)  Das.  1,  3.  §.  4.  4,  g.  1.  ad  Alt.  3,  7,  §.  2. 

8,  g.  3.  9.  g.  2.  10.  20.  g.  1.  ad  Kam.  1,0.  §.  4.  14,  1.  In.  Unten  g. 
19.  A.  85.  15)  ad  Alt.  3,  15.  $.  3.  IG)  ad  Qu.  fr.  1 , 3.  §.  2. 

17)  p.  red.  in  Sen,  0.  18)  p.  red.  ad  Quir.  9.  u.  mit  noch  mehr  redho- 
riechem  Schmucke  p.  Seal.  20. 
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In  vertrauten  Briefen  gestand  er  seine  Felgbeit  ein:  wäre 
doch  das  Leben  mir  weniger  werth  gewesen ! ich  würde  gar  nicht 
oder  weniger  gelitten  haben ; I9)  ohne  meine  Furchtsamkeit  würde 
diess  Elend  nicht  über  euch  — Frau  und  Kinder  — gekommen 
sein;20)  ich  hätte  entweder  als  Legat  der  Gefahr  ausweichcn  oder 
männlich  fallen  sollen;  Schmerz  und  Schaarn  reiben  mich  auf.  J|)  ' 
Ja  er  vergvössert  seine  Schuld , weil  sich  sein  Stolz  gegen  den 
Gedanken  empörte,  er  sei  gänzlich  wehrlos  gewesen:  alle  meine 
Hülfsmittel  habe  ich  vernachlässigt,  Italien,  welches  mich  ver- 
theidigen  wollte,  habe  ich  von  mir  gewiesen  und  verlassen.  M) 
Unläugbar  wünschte  er  eine  gewaltsame  Unterdrückung  seiner 
Feinde,  aber  durch  Andere;  in  seinem  Streite  mit  Antonius  zeigt 
er  sich  von  derselben  Seite,  um  so  sicherer  kann  man  über  ihn 
Urtheilen.  Jetzt  so  wenig  als  später  scheute  er  den  Bürgerkrieg; 
Waffen  in  der  Stadt  waren  ihm  nur  ein  Gräuel,  wenn  sie  ihn 
bedrohten ; M-)  mit  innerer  Genugthuung  gedenkt  er  der  Ritter, 
welche  „aus  freiem  Entschlüsse  und  auf  jede  Art“  ihn  vertei- 
digen wollten.  241  Atticus  durchschaute  ihn,  und  schrieb  ihm 
„zum  Tröste,“  man  erwarte  Händel  zwischen  Pompejus  und 
Clodius , und  Cicero  fürchtete  nur,  dass  es  nicht  dazu  kommen 
werde.  M)  Sich  selbst  klagte  er  an , dass  er  seine  Macht  nicht 
aufgeboten  hatte  **)  und  er  wollte  es  nachholen  , auf  einen  Se- 
natsbeschluss  zurückkehren,  wenn  das  Volk  ihn  auch  nicht  be- 
stätigte; lieber  dem  Leben  als  dem  Vaterlande  entsagen;  also 
Kampf!  21)  Nach  seiner  Herstellung  gewährten  ihm  die  Raufe- 
reien zwischen  den  Clodianern  und  „den  Unsrigen“  grosse  Freu- 
de,2®) und  sogar  in  dem  Werke  über  die  Pflichten  wird  Milo 
gepriesen , weil  er  an  der  Spitze  seiner  Gladiatoren  den  wahn- 
sinnigen Unternehmungen  des  Clodius  steuerte. 29)  Milo  allein 
zeigte  durch  die  That,  wie  ein  trefflicher  Bürger  handeln,  dass 
inan  gegen  die  Feinde  des  Staats  Gesetz  und  Gerichte  anrufen, 
uud  wenn  Gesetz  und  Gerichte  nichts  vermögen,  mit  bewaffne- 
ter Hand  Leben  und  Freiheit  vertheidigen  soll;  so  denken  ist 


19)  ad  Fam.  14,  4.  in.  20)  Das,  14,  2.  21)  Das.  14,  S.  21)  ad 
Alt.  3,  IS.  £•  7.  23)  in  Pison.  S.  24)  p.  Hext.  11.  25)  ad  Att. 

3,  8.  J.  2.  10.  in.  14.  $.  1.  2G)  ad  Fam.  14,  3.  27)  ad  AU.  3;  20. 

28)  ad  Qu.  fr.  2,3.  §.  3.  20)  de  off.  2,  17.  de  bar.  r.  4. 
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' * - 
Klugheit , so  handeln  Math,  so  denken  und  handeln  vollkommene 
Tugend.  *«> 

Seine  Flucht  war  eine  Thatsache,  welche  er  nach  dem  Exil 
nicht  läugncn  konnte;  diess  versuchte  er  auch  nicht;  aber  er  er* 
hob  sie  zu  einem  Verdienst;  nicht  Furcht  und  Hülfslosigkeit, 
sondern  die  edelsten  Bewegungsgründe  hatten  ihn  dazu  bestimmt.  30 
Je  grösser  der  Eifer  aller  Guten  war,  sich  für  ihn  aufzuopfern, 
desto  mehr  musste  er  sie  schonen.  32)  Seine  Mitbürger  und  ihre 
Frauen  und  Kinder  würden  in  Gefahr  gerathen,  in  eine  endlose 
Fehde  verwickelt  sein , wenn  er  nicht  gieng.  33)  Denn  Rom  war 
jewar  noch  nicht  zerstört,  aber  doch  genommen  und  unter  dem 
Banne;  gedungene  Rotten,  bewaffnete  Sclaven,  die  catilinarische 
Jugend  standen  bereit,  es  zu  plündern,  den  Senat,  alle  Recht« 
schaffenen  zu  ermorden.  34)  Wenn  es  auch  gelungen  wäre , die 
Republik  von  Clodius  zu  befreien,  so  würde  doch  damit  noch 
nicht  alles  gewonnen  sein;  Ein  Sieg  genügte  nicht;  die  Consuln 
und  Andere33)  würden  den  Tribun  gerächt  haben;  3<D  man  sagte 
sich , zwar  fälschlich  , aber  man  sagte  sich  doch , das  Schwerdl 
der  Legionen 37 ) hänge  über  dem  Haupte  der  Römer ; täglich 
hörte  man  von  Clodius,  freilich  eine  arge  Täuschung,  Pompejus, 
Crassus  und  Cäsar  seien  mit  ihm  einverstanden , 38)  und  nach 
einer  Niederlage  Ciceros  würde  der  Staat  verwais’!  sein.  3a)  Da 
nun  Alles,  was  gegen  die  Republik  verschworen  war  oder  Cice- 
ros Grösse  nicht  ertragen  konnte,  nur  ihn  in  Anspruch  nahm, 
so  gnb  er  sich  hin  zum  Opfer  für  Alle,  dem  Reisenden  vergleich- 
bar, welcher  sich  vom  Schiffe  in  die  Wellen  stürzt,  wenn  Räu- 
ber nur  seine  Auslieferung  begehren,  und  die  Gefährten  sie  hoch- 
herzig verweigern;40)  Er  war  bedroht,  seine  Mitbürger,  welche 
er  einst  gerettet  hatte,  sollten  nicht  für  ihn  bluten;41)  oder 
auch:  Sie  waren  bedroht,  und  er  fieng  die  Streiche  des  Tribuns 


30)  p.  Sext.  40.  ••  31)  Zum  Weggehen,  discesiui.  p.  red.  ln  Sen.  . 
7.  p.  dom.  6.  32.  47.  p.  Sext.  22.  28.  de  prov.  con«.  19.  in  Vatiu. 

3.  in  Pison.  5.  32)  p.  Plane.  36.  33)  p.  Sext.  20.  34)  p.  Plaue.  35. 

3G.  p.  dom.  34.  p.  Sext.  15.  17.  19.  in  Valin.  3.  p.  Milon.  14.  ad  Fam. 

I,  0.  35)  Die  Trinmrirn ; das  Bedenklichste.  36)  p.  dom.  p.  Plane.  II. 
ec.  p.  red.  in  Sen.  13.  p.  Sext.  IC.  19.  23.  in  Pis.  9.  37)  Der  Le- 
gionen Casars  vor  der  Stadt,  p.  Sext.  17.  19.  de  leg.  3,  11.  38)  p. 

Sext.  17.  ■ 39)  p.  Plane.  36.  37.  40)  p.  Sext.  20.  41)  p.  Milon.  14. 
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Ihre  Feinde  an&utreten , wer  noch  Senat  und  Volk  vertrauen, 
wenn  er  ea  ihnen  nicht  möglich  gemacht  hätte,  ihn  herzustel- 
len ?H)  Und  wenn  man  nach  dem  Alien  doch  noch  von  Flucht 
Und  Feigheit  sprach,  ao  hatte,  Cicero  nicht  anders  gehandelt  alt 
Metellus  Numidicus,")  nicht  anders  als  M.  Cato,  welchen  die- 
selbe Wuth,  dieselben  Consuln,  dieselben  Drohungen,  Nachstel- 
lungen und  Gefahren  zum  Weichen  brachten, S6)  nicht  anders  end- 
lich alt  selbst  Pompejus,  der  Erste  im  Staate,  denn  dieser  suchte 
aus  Scheu  vor  Kampf  und  Blutvergiessen  hinter  den  Wänden 
seines  Hauses  Sicherheit.91!  „Daher  nun  ermahne  ich  euch,  ihr 
Jungen  Männer!  — es  ateht  mir  wohl  zu  — euch,  welchen 
Würde,  Republik  und  Ruhm  nicht  gleichgültig  ist,  nicht  lässig 
xu  sein,  wenn  der  Ruf  des  bedrängten  Staats  an  euch  ergeht, 
bei  der  Erinnerung  an  mein  Schicksal  vor  muthigen  Entschlüs- 
sen nicht  zmrückzubeben.“ **!  Religion,  Auspicien,  die  obrig- 
keitliche Gewalt,  das  Ansehn  des  Senats  muss  man  selbst  mit 
Gefahr  des  Lebens  verthoidigen.9®!  Wer  aber  vorankämpfen  will 
für  das  Allgemeine,  der  fallt  ab,  wenn  er  ohne  Festigkeit,  er 
lieht  sich  zurüok,  wenn  er  furchtsam  ist;  nur  die  dauern  aus, 
und  ertragen  alles,  welche  so  gesinnt  sind,  wie  M.  Scaurus,  der 
Vater,  denn  keine  Gewalt,  keine  Drohungen,  kein  Neid  ver- 
mochten ihn  wankend  zu  machen.90!  Dass  auch  Cicero  sich  des- 
sen rühmen  durfte,  hatte  noch  jüngst  der  Mime  Aesopus  mit  den 
Worten  des  Dichters  bezeugt:  in  bedenklicher  Zeit  bot  er  unbe- 
denklich sein  Leben  dar,  und  schonte  sich  nicht,  und  das  Volk 
hatte  ihm  Beifall  geklatscht.61) 

Diese  Darstellung  war  wenigstens  sehr  fruchtbar:  sie  recht- 
fertigte; sie  bahnte  den  W'eg  zur  Rache,  da  seine  Feinde  am 
Staate  gefrevelt  hatten,  und  sie  begründete  ungemessene  Ansprü- 
che auf  Ersatz;  denn  der  Mann,  welchem  das  Vaterland  nach- 
weinte,63) würde  zur  Strafe  hergestellt  sein,  wenn  er  Haus  und 
Villen  nicht  wieder  erhielt,69)  die  Republik  selbst  müsste  ihn 
beschwören,  wenn  sic  reden  könnte,  nicht  immer  nur  ihr  zu 


S'l)  p.  Plane.  <7.  p.  Sezf.  03.  33.  55)  p.  Sexf.  47.  Caerii.  No. 

33.  A.  40.  56)  p.  Seit.  39  Sn.  Unten  §.  II.  57)  p.  red.  in  Sen. 

3.  II.  de  har.  r.  23.  p.  Sext.  39.  in  Pison.  7.  Unten.  58)  p.  Sext, 
33.  50)  Das.  46.  GO)  Das.  47.  61)  Das.  £0.  02)  Das.  34.  03)  p. 

4om.  17. 
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dienen,  zuraal  da  sie  ihm  nicht  zum  Besten  lohne,  sondern  end- 
lich auch  einmal  an  sich  zu  denken.'.0*) 

Am  Tage  vor  seiner  Abreise  trug  er  eine  kleine  Statue  der 
Minerva  aus  seiner  Wohnung  in  «len  Tempel  des  capitolinischen 
Jupiter,  und  bczeichnete  die  Güttinn  durch  eine  Inschrift  als  die 
Beschützerinn  der  Stadt.65)  Der  Obhut  ihres  Vaters  anvertraut 
sollte  sie  Rom,  welches  Cicero  als  Consul  erhalten  hatte,  in 
dessen  Abwesenheit  beschirmen,60)  und  die  Inschrift  war  für  die- 
sen noch  bei  dem  Ausbruche  des  Bürgerkriegs  eine  Mahnung, 
seiner  würdig  zu  handeln.67)  Jetzt  aber  machte  sie  ihn  lächer- 
lich, obgleich  Clodius  Spott:  er  nenne  sich  Jupiter  und  Minerva 
seine  Schwester , allerdings  keine  gründliche  Religionskenntuiss 
verräth. 68)  Bald  nach  Casars  Tode  wurde  die  Statue  vom  Stur- 
me umgeworfen,  und  am  10.  Mürz  43  beschloss  der  Senat,  sie 
wieder  aufrichten  zu  lassen,  eine  willkommene  Huldigung,,  wel- 
che aber  ihren  Zweck,  Cicero  zur  Versöhnung  mit  Antonius  ge- 
neigt zu  machen,  nicht  erreichte.69)  So  war  diess  Bild  ein 
Denkmal  seiner  Fehden. 

Er  verlicss  Rom  im  Anfänge  des  April,70)  ohne  nngcLIngt 
oder  vorgeladcn  zu  sein  ,71>  ein  Schicksal , welches  er  nach  der 
Behauptung  seiner  Feinde  durch  seine  Flucht  sich  selbst  berei- 
tete, eine  gerechte  Vergeltung,  da  die  Gefährten  Catilinas  ge- 
mordet waren  , ehe  man  sie  überführt  hatte. 7-) 

§ 10. 

(a.  58.)  Cüsars  Absicht  war  erreicht  und  nuch  die  Sen- 
dung Catos  nach  der  Insel  Cyprus  cingelcitct , 7;t)  als  er  nun  ohne 
Verzug  nach  Gallien  anfbrach. 7<)  Nur  Clodins  freute  sich  der 
Erniedrigung  Ciceros;  seine  Helfer  hatten  nicht  Ursach , diesen 
zu  hassen;  die  Consuln  l’iso  und  Gabinins  handelten  nur  im 
Aufträge  der  Triumvirn  uud  ans  Gewinnsucht.  Allein  der  Ver- 

64)  p.  Plane,  38.  05)  Custoa  urliis.  p.  ilom.  57.  de  leg.  % 

17.  Plut.  Cic.  31.  Dio.  38,  17.  Obieqii.  118.  OG)  Ihre  Befähigung 
dazu  halle  sie  bisher  nicht  dargethan,  da  der  Staat  in  den  letzten 
Zögen  lag.  p.  Sext.  21.  67)  ad  Alt.  7,  3.  Gleichwohl  fand  der  ältere 

Sohn  des  Pompeju*  ihn  nicht  bewährt,  denn  er  wollte  ihn  nach  der 
Schlacht  hei  l'harselii«  ala  einen  Abtrünnigen  lüdlen.  08)  p.  dom.  34. 
oo)  ad  Farn.  12,  25.  Ili»  Obscq.  II.  ec.  70)  ad  AU.  3,  2.  71)  p. 

dom.  18.  22.  p.  Sexl.  24.  ad  AU.  3,  4.  ep.  15.  §.  0.  72)  p.  Sext.  24. 

Dio  40,  21.  73)  li nten  §.  11.  74)  Plut.  Cae>.  14. 
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triebene  unterscheidet  nicht;  er  weiss,  dass  seine  Feinde  einan- 
der öffentlich  Glück  wünschten,  dass  sic  ihren  Sieg  durch  Gast- 
gclage  und  andere  Freudenfeste  feierten , ohne  den  allgemeinen 
Schmer«  der  Römer  «u  ehren,  und  wie  Rauher  auf  die  Beute 
stursten. 

An  demselben  Tage,  an  welchem  er  sich  von  Rom  entfern- 
te, 16f  machte  Clodius  zwei  Gesetientwürfe  bekannt,  welche  von 
Sex.  Clodius  verfasst,  17!  und  worin  Cicero  verbannt  und  den 
Consuln  Provinzen  angewiesen  wurden.  Der  Erste  untersagte 
Cicero  Erde  und  Wasser,  weil  er  Bürger  gesetzwidrig  getöd- 
tet,78!  und  zu  dem  Ende  einen  Senatsbeschluss,  welcher  das 
Todesurtheil  enthielt,  untergeschoben  habe;79!  bei  gleicher  Strafe 
sollte  niemand  ihn  aufnelimen.  8°!  Demnach  konnte  nian  ihn  auf 
römischem  Gebiete  überall  verfolgen;  allein  den  Triumvim  ge- 
nügte es,  dass  er  Italien  räumte,  und  ohne  Zweifel  bewirkte 
insbesondere  Cäsar,  dessen  Geschäftsträger  fortwährend  thätig 
waren,  eine  Milderung  der  Rogation:  die  Verbannung  wurde  auf 
400  Millien  beschrankt , SIJ  wogegen  der  Tribun  die  Clausel  hin- 
zufügte und  zur  Nachachtung  an  die  Thür  der  Curie  anschlng:82* 
dass  nie  im  Senat  oder  bei  dem  Volke  eine  Veränderung  oder 

75)  p.  dom.  24.  p.  Sex).  21.  in  Fiion.  10.  76)  p.  red.  in  Sen.  7.  p.  Sext. 

IO.  (Msnutiua  glaubt  (3.  p.  16)  nomlnatim  beziehe  sich  hier  auf  die  Consuln 
n.  nicht  auch  auf  Cicero  und  lässt  deshalb  den  Antrag  über  die  Consular- 
Provinsen  auf  das  erste  Gesetz  des  Clodius  folgen,  in  weichem  jener  noch 
nicht  namentlich  erwähnt  war.  S.  nnten  A.  67.)  p.  Sext.  19  fin.  24.  in 
Pis.  9..  Von  d.  Promulgation  des  Gesetzes  war  Cicero  schon  am  8.  April 
auf  der  Reise  nach  dem  Gote  seines  Freundes  Sica,  bei  Vibo  an  der 
westlichen  bruttischen  Küste,  nnterriebtet ; am  Tage  vor  der  Bestätigung 
verliesa  er  Vibo.  ad  Att.  3,  2 n.  4.  77)  p.  dom.  18.  31.  de  har.  r.  G. 

Unten  No.  55.  78)  p.  dom.  18.  p.  red.  in  Sen.  2.  p.  Sext.  51.  in  Pi- 

son.  7.  79)  p.  dom.  19.  89)  Das.  20.  32.  Dio  38,  17.  Pint.  Cie.  32. 

81)  ad  Att,  3,  4.  Die  Entfernung  von  Rom  gerechnet,  nicht  von  Ita- 
lien, da  Cäsar,  desen  Willen  der  Tribun  noch  ehren  musste,  dessen 
Feind  schonte,  so  weit  es  möglich  war.  So  auch  Dio  I.  c.  welcher  3750 
Stadien  oder  4G8,750  Schritt  angiebt,  wie  Plut.  1.  c.  500  Millien;  dieser 
rechnet  überdiess  von  Italien.  Vibo  lag  innerhalb  dieser  f.inie,  weshalb 
Cicero  es  verlies«  und  sich  am  30.  April  bei  Brundusium,  wo  er  sieh 
dreizehn  Tage  auf  d.  Gute  des  M.  Länius  Flaccus  aufbielt,  Unten  $•  17> 
a.  Gl.  nach  Dyrrhachium  einschiine.  ad  Fam.  14,  4.  §.  2.  p.  Plane.  41. 
p.  Sext.  63.  ad  Fam.  13  , G3.  Plutarchs  Nachricht  I.  c.  er  habe  bei  Sica 
keine  Aufnahme  gefunden,  wird  durch  ad  Att,  3,  4.  widerlegt.  82)  ed 
Atr.  .1,  15.  §.  0. 

Dnimnnn,  Geschieht*  Komi  IV.  (7 
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Aufhebung  des  Gesetzes  beantragt  werden  sollte , **)  bis  die  ins 
Leben  zurückgelcehrt  sein  würden,  welche  es  durch  Cicero  ver- 
loren hätten.  a,J  Selbst  der  Tribun  L.  Ninnius  that  keinen  Hin- 
sprurh;  **)'  das  Gesetz  wurde  vom  Volke  in  den  Tribut-Comi- 
tien  bestätigt,  und  wie  gewöhnlich  mit  den  Namen  derer,  wel- 
che zuerst  dafür  gestimmt  hatten , in  Erz  eingegraben. 

Nach  der  Meinung  des  Verurtlieilten  war  cs  ungültig.  Es 
war  ein  Privilegium,  gegen  einen  Einzelnen  namentlich  gerich- 
tet , 8,1  welches  mit  Fluch  verpönte  Gesetze  8S)  und  die  zwölf 
Tafeln  untersagten.  8#)  Auch  hatte  man  ihn  nicht  angeklagt  und 
nicht  gehört.  *°)  Mit  einer  Capitalstrafe  durfte  ferner  keine 
Gcldbusse  verbunden  sein,  und  Clodius  bemächtigte  sich  seines 
Vermögens;91)  an  sich  schon  konnte  er  nach  der  Lex  Licinia 
und  L.  Aebutia  sein  Gesetz  nicht  selbst  vollziehen. •*)  Es  war 
fiberdiess  widersinnig  abgefasst,  denn  Sex.  Clodius  hatte  nicht 
geschrieben,  ut  interdicatur,  sondern  ut  interdictum  sit,  all 


83)  Das.  n.  ad  Att.  S,  12.  23.  §.  1.  p.  red.  In  Sen.  4.  in  Pison. 
13,  84)  p.  red.  in  Sen.  2.  85)  Oben  $.  T,  A.  00.  80)  p.  dom.  30. 

Unten  §.  20.  A.  77.  87)  p.  red.  in  Sen.  4.  p.  dom.  10.  10.  17 1 

Vetant  lege«  saeratae,  vetant  XII.  tabnlae,  lege«  privati«  hominibus  ir- 
rogari:  id  e«t  enim  privilegium.  (Gell.  10,  20:  — Nou  «unt  enirn  ge- 
neralis iusaa,  neque  de  üniveriii  civibus,  «cd  de  «ingulie  coucepta: 
quoeirca  privilegia  potina  vocari  debent;  quia  vetcre»  priva  dixerunt, 
quae  no«  eingula  dicimui.  Isidor.  Orig.  S,  18.)  p.  dom.  20.  22.  p.  Sext. 
30.  ad  AU.  3,  15.  {.  0.  de  leg.  3,  10.  88)  Lege«  eacralae.  p.  Halb. 

14:  Cn  capol  ein«,  qni  contra  facit,  conserratur.  Lir.  3,  55:  Ut,  qni 
tribnnis  plebia  — nocoiaaet,  eioa  capat  Jovi  sscrom  esset,  familia  ad 
aedein  Gereria,  Liberi,  Liberaeque  venum  iret.  Vgl.  Dionys,  H.  0,  60. 
Mit  Recht  bemerkt  Krnesti  r.  Leg.  Sacr.  data  das  Geaela , welches  be- 
stimmte, dass  man  kein  Privilegium  beantragen  sollte,  und  nach  Sigo- 
niua  de  ant.  iur.  civ.  R.  1,0.  durch  die  erste  Secession  veranlasst  wür- 
de, älter  war,  vielleicht  ein  Theil  von  Valerias  Provocations  - Geaetse, 
und  dass  man  es  bei  jener  Gelegenheit  nur  erneuerte , Cie.  p.  Cornel.  bei 
Grell.  Schol.  p.  75.  und  dann  in  die  Tafeln  übernahm.  80)  p.  dom.  17.  p. 
Sext.  30.  00)  p.dom.  10.  13.  17:  (prodicta  die;  Wolf:  non  prodlcta  die, 
sed  dicta,  locum  babebat  ex  usu  antiquorum.  S.  aber  Liv.  0,  20,  38,  51  u.  A.) 
p.  dom.  18.  22.  24.  29.  31.  33.  p.  Sext.  24.  in  Pison.  10.  13.  01)  p.  dom. 

IT.  (Wolf:  Principio  quam  inepte  dictum  sit  — pecunia  pro  poena  pe- 
cuniaria,  etiain  Krncstiu«  vidit,  cui  refellendo  Garatoniua  nihil  ex  bouo 
acriptore  simile  alferre  potuit.  S.  aber  Liv.  23,  14.  20,  3.)  p.  dom.  18. 
20.  24.  p.  Sext.  30.  in  Pison.  13.  92)  Nicht  einmal  Collegeu  und  Ver- 

wandle waren  dazu  berechtigt,  p.  dom.  20.  De  leg.  agr,  2,  6, 
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sollte  Cieero  nicht  verurtheilt,  sondern  beschlossen  werden,  dass 
er  bereits  Ternrtheilt  sei;'1)  da  diess  nicht  der  Fall  war,  so 
wurde  in  der  Rogation  gar  keine  Strafe  bestimmt.  Ihr  Urheber 
fühlte  gar  wohl,  dass  er  nicht  berechtigt  war,  sie  über  seinen 
Gegner  su  verhängen;  deshalb  gebot  er  nicht,  dieser  solle  die 
Stadt  verlassen,  sondern  nur,  niemand  solle  ihn  aufnehmen, 
auch  fügte  er  nichts  hinzu,  um  su  verhüten,  dass  der  Censor 
im  Verseichnisse  der  Senatoren  seinen  Namen  las,  welches  in 
solchen  Füllen  immer  geschah.*9)  Und  wer  bildete  das  Gericht, 
welches  Cicero  verdammte?  Nicht  das  Volk,  durch  dessen  Spruch 
er  verherrlicht  sein  würde,  sondern  Gesindel,  da  kein  Recht- 
licher, kein  Freier  sich  einfand,  jene  Zunftgenossen,  Miethlinge, 
Sclaven , unter  welchen  angeblich  Sedulius  w)  zuerst  stimmte  und 
dafür  sein  Andenken  auf  Erz  verewigt  sah,  obgleich  er  ver- 
sicherte, an  jenem  Tage  nicht  in  Rom  gewesen  zu  sein;  Gewalt 
also , nicht  das  Recht  entschied.  nJ  Das  Volk  su  versammeln 
war  Clodius  auch  nicht  befugt,  weil  seine  Adoption  und  folg- 
lich auch  seine  Wahl  zum  Tribun  keine  Gültigkeit  hatte;  als 
Patricier  konnte  er  nicht  der  Vorstand  der  Plebejer  sein.  •*) 
Selbst  wenn  er  rechtmässiger  Tribun  gewesen  wäre,  so  dürft« 

OS)  p.  dom.  18.  31.  91)  Das.  31  fin.  Mtrklsnd  (das.  18)  hält  diesa  für 

eine  elende  Sylbenstecherei , in  welcher  nur  ein  Rhetor  eich  gefallen  konn- 
te, wogegen  Geaner  bemerkt,  da»  die  Römer  in  solennen  Formeln  sehr 
genau  waren,  und  dass  Cicero  auch  sonst  Sprachfehlerseiner  Feinde  nicht 
ungerügt  liess.  (S.  ausser  der  von  ihm  ang,  Steile  3 Phil.  0.  13  Phü. 
18.  10.)  Allein  es  handelt  sich  hier  um  etwas  ganz  Anderes.  Ein  frühe- 
res Gesetz  rerurtheilte  den,  welcher  Bürger  widerrechtlich  hatte  hinrich- 
ten lassen,  sum  Exil  (Oben  8.  A.  40),  and  ohne  genannt  zu  sein,  gieng 
Cicero  ins  Exil,  und  nun  sagte  Clodius  dem  Volke:  er  hat  jenes  Gesetz 
schon  selbst  aut  sich  angewandt , sich  der  Strafe  unterzogen , es  bleibe 
dabei,  interdictum  ait;  daher  die  heftige  Einrede:  man  könne  nicht  als 
geschehen  beschtiesaen  lauen , was  nicht  geschehen  sei , und  der  wüthen- 
de  Ausfall:  O coenum,  o portentum,  o seelusl  05)  p.  dom.  20.  dl. 
96)  p.  dom.  30,  31.  07)  p.  red.  in  Sen.  7.  p.  dom.  10.  13.  18.  20.  24. 
13.  p.  Sext.  24.  30.  31.  ln  Pison.  10.  13.  24.  p.  Milon.  27.  de  leg.  3, 
11.  k'lut.  Calo  40.  08)  p.  dom.  13.  10.  de  prov.  cons.  19.  Uv.  2,  33. 

Oben  4.  Diese  war  ein  Angriff  aof  alte  Gesetse  und  Einrichtungen 
des  Jahrs,  in  welchem  Cäsar  das  Conaulat  verwaltete,  und  auf  alle  an* 
deren  Gesetze  des  Clodius,  und  fand  daher  selbst  bei  M.  Cato  Wider- 
spruch, welchen  jener  nach  Cjrprus  schickte.  Plut.  Cato  40.  Din  29, 
22;  unten  {■  11.  A.  53;  er  und  Andere  beklagten  das  Gesetz,  wodnreh 

17* 
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6ber  die  Rogation  doch  nur,  in  Centuriat- Comiticn  und  folglich 
- auf  den  Antrag  der  Consuln  gestimmt  werden , dtt  sie  ein  Capi- 
tal - Vergehen  betraf. "J  Demnach  war  dies»  Verfahren  kein 
rechtliches,  sondern  allen  Rechten  entgegen,  und  das  Ergebniss 
keine  Verurtheilung , sondern  eine  sullanische  Aechtnng;  ,0#)  L. 
Cotta  erklärte  deshalb  1.  Januar  57  im  Senat,  cs  bedürfe  kei- 
nes Gesetzes,  Cicero  hcrzustclien , da  er  durch  kein  Gesetz  ver- 
bannt sei.  * ) So  viel  über  die  Form,  ln  Betreff  des  ange- 
schuldigtcn  Verbrechens  glaubte  Cicero  sich  durch  den  Beschluss 
des  Senats  gerechtfertigt,  in  welchem  dieser  ihn  zurückrief  und 
vor  aller  Welt  beurkundete , dass  er  „nicht  ein  grausamer  Ty- 
rann, sondern  ein  milder  Vater“  gewesen  sei,  als  Consul  ihm 
nur  gehorcht  habe,  *)  Man  mochte  entscheiden,  ob  er  entwich,  weil 
die  Plebs  ungünstig  gegen  ihn  gestimmt  war,  welches  sich  nicht 
so  verhielt:  oder  ob  die  Umstände  ihn  dazu  bewogen,  weil  alles 
gegen  ihn  aufgeregt  zu  sein  schien;  die  Waffen,  wenn  Gewalt 
drohte;  ein  Vertrag  der  Magistrate,  wenn  sie  sich  gegen  ihn 
verbunden  hatten,  oder  die  Sorge  für  die  Republik,  wenn  seine 
Mitbürger  sich  in  Gefahr  befanden:  ®)  unter  keiner  Bedingung 
entwich  er  als  Verbrecher  und  durch  kein  Gesetz  wurde  er  ver- 
urtheilt;  niemand  erkannte  cs  an,  denn  überall  nahm  man  ihn 
auf,4)  der  Senat  dankte  dafür,5)  uud  der  eigene  Bruder  des 
Clodius,  Motcllus  Ncpos,  führte  ihn  zurück.  0 > 

in  ihren  Verhältnissen  zn  den  Triumrirn  mussten  Piso  und 

\ 

Gabinius  den  Tribun  gewähren  lassen;  Cicero  fand  später  die 
Ursach  nur  in  ihren  Verhältnissen  zu  Clodius,  in  ihrem  Willen; 
so  konnte  er  sic  schmähen,  ohne  die  Mächtigen  zu  verletzen. 
Am  Tage  seiner  Verbannung , fast  in  derselben  Stunde , 7 ) folgte 
ein  Gesetzentwurf  des  Clodius  über  die  Consular- Provinzen,  wel- 
cher ebenfalls  vom  Volke  bestätigt  wurde.  Dem  scmpronischen 

Cicero  verbannt  war,  da»  Recht  dts  Tribuns  aber,  es  zu  beantragen, 
sollte  man  niebt  in  Zweifel  ziehen,  p.  dom.  IG.  09)  p.  Sexf.  30.  34.  de 
leg.  3,  19.  Unten  §.  15.  A.  93.  100)  p.  dom.  17.  27.  p.  Sext.  34.  in 

Pis.  10.  13.  1)  p.  dom.  2G.  27.  p.  Sext.  n.  de  leg.  II.  cc.  Unten  jj.  15. 

A.  99.  2)  p.  dom.  20.  35.  in  Pison.  20.  3)  p.  Sext.  30.  4J  p.  dom. 

32.  ad  Farn.  14,  4.  §.  2.  In  Sicilien  doch  nicht.  Plut.  Cie.  32.  5)  p. 

dom.  1.  c.  0)  Das.  33.  Metellut,  Cot.  o.  57.  d.  Sohn  vom  mütterlichen 
Oheim  des  Clodius.  (frster  palruetia.)  Caecil.  No.  15.  n.  No.  18.  A.  83. 
7)  Oben  A.  7G.  u.  ad  Alt.  3,  1.  Nicht  früher;  oben  9.  8.  in. 
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Gesetze  dcj  C.  Gracchus  gemäss,  hatte  der  Senat  iiu  vorigen 
Jahre  vor  der  Wahl  der  Consnln  die  Provinzen  bestimmt,  wel-  - 
che  sie  verwalten  sollten;8!  ihnen  blieb  nur  übrig,  au  ioosen 
oder  sich  zu  vergleichen.  Clodius  trug  ihnen  seine  Dienste  an; 
unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihn  gegen  Cicero  unterstützten,  9) 
wollte  er  ihnen  durch  das  Volk,  und  jedem  namentlich,  welches 
eben  so  wenig  gestattet  war,  jede  beliebige  Provinz  verschaf- 
fen. ,0)  So  erhielt  Piso  Macedonien  und  Griechenland , ")  selbst 
Städte,  deren  Bewohner  durch  Senatsbescblüsse  und  noch  kürz- 
lich durch  ein  Gesetz  seines  Schwiegersohnes  Cäsar  für  frei  er- 
klärt waren,  'V  und  mit  unumschränkter  Vollmacht,  Krieg  zu 
führen,  und  Gabinius  Syrien  ,31  mit  derselben  Vollmacht.  Cili- 


8)  p.  dom.  9.  de  pror.  cons.  2.  in  Plson.  24.  9)  Mit  Ciceros  Blute,  p. 
red.  in  Sen.  7.  p.  dom.  9.  21.  de  prov.  con«.  ].  2.  4.  in  Pison.  7.  12.  13. 
24,  oder  such  mit  der  Republik  p.  Sext.  10.  de  prov.  eon>.  2.  (A.  Vict.)  de. 
vir.  ill.  81,  erkauften  die  Com.  was  sic  wünschten;  daher  mercatores 
prorincisrum.  p.  red.  in  Sen.  4 . p.  red.  ad  Quir.  0.  ad  Ftm.  1,9.  £.  4. 
10)  p.  Sext.  10.  39.  in  Piaon,  IC.  24.  11)  p.  dom.  21.  20.  p.  Sext.  33. 

de  prov.  cons.  1.  2.  4.  7.  in  Pisou.  24.  ad  Atl.  3,  1.  Plut.  Cic.  30.  Ci- 
cero nennt  die  einzelnen  Länder  , Macedonien , Achaja  u.  a.  w.  alle  Ge- 
biete der  Barbaren  , p.  dom.  23.  p.  Sext.  10.  43.  de  prov.  con».  3.  4. 
in  Piaon.  16.  33.  37.  40.  und  selbst  einzelne  Städte,  p.  Sext.  43,  de 
prov.  con».  3.  in  Pison.  IC.  40,  damit  der  Preis,  für  welchen  er  ver- 
kauft wurde,  der  Raub  an  der  Republik  desto  grosser  erscheint;  mar. 
gab  den  Consulu  ein  Imperium  iufu.it uui.  p,  dom.  0.  21.  So  übertreibt  er 
noch  im  Folgenden,  in  den  Nachrichten  von  der  Ausstattung.  12)  p. 
dom.  0.  de  prov.  cons.  4.  in  Pisou.  IC.  I nter  Anderen  erpresste  er  nun 
auch  in  Dyrrbaebium,  (S.  die  vorige  A.)  „einer  freien  Stadt;“  ad  Farn 

14,  1.  §-  8.  wenn  es  als  solche  anerkannt  wäre,  so  würde  Cicero  hier, 

in  der  Nähe  von  Italien,  während  des  Kxiis  geblieben  sein,  ad  Farn. 

I.  c.  u.  das.  cp.  3.  $.  2.  Fr  begab  sich  nach  Tbessalonich , zu  seinem 

Freunde  Plaue  ins.  kehrte  aber  gegen  Fade  des  J.  58  nach  Dyrrhachium 
zurück,  aus  anderen  Gründen,  und  weil  man  an  jenem  Orte  Truppen 
des  riso  erwartete,  ad  Atf.  3,  15.  §.  G.  u.  ep.  22.  ad  F&m.  14,  1 Ga. 
12)  p.  dom.  0.  21.  23.  26.  p..  Sext.  2G.  33.  13.  de  prov.  cons.  1.  2.4.  7. 
Plut.  Cic.  30.  14)  Nach  Cicero»  Darstellung  wurden  Arabien,  Persien, 

(Part bien)  und  Babylonien  zu  aeiner  Provinz  gezogen,  zie  nach  Will 
kühr  zu  bekriegen,  auch  die  „schuldlosen  Parlher.“  p.  dom.  9.  23.  47. 
Einträglicher  war  es,  Ptolemaus  Auleies  nach  Aegypten  zuriickinführen, 
welches  er  mit  diesem  Gesetze  rechtfertigte,  p.  Eabir.  Post.  1 fin.  eine 
von  Mwinf.  3 p.  201  re!»iverjt«tdene  Stelle 
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eien,  welches  ihm  früher  angewiesen  war , l8)  fiel  nun  dem  Prütor 
T.  Ampius  Baibus  zu.  *•)  Beide  Consuln  sollten  nach  Gutdün- 
ken in  Italien  ausheben,  lV  und  die  zur  Reise,  zum  Solde  und 
zu  den  übrigen  Bedürfnissen  in  der  Provinz  erforderlichen  Sum- 
men aus  dem  Schatze  bekommen.  1S) 

§ 11. 

(a.  58.)  Ehe  Clodius  nach  der  Unterdrückung  seines  Fein- 
des den  Triumvirn  bewies,  dass  er  sie  nur  benutzt  habe,  kam 
er  ihrem  Wunsche  entgegen,  auch  M.  Cato  aus  Italien  zu  ent- 
fernen. Er  schickte  ihn  nach  Cyprus,  dessen  König  Ptolemäus 
durch  ihn  sein  Land  und  seine  Schätze  verlieren  sollte.  Diese 
schlaue  Massregel  brachte  vielfachen  Gewinn , mehr  sogar , als 
man  erwartet  hatte.  Sie  verhinderte  die  Auflehnung  eines  starr- 
sinnigen Republicaners  gegen  die  julischen  Gesetze  und  gegen 
die  tribunicischen  von  diesem  Jahre,  und  machte  ihn  geschmei- 
dig, sogar  zum  Vertheidiger  des  Unrechts  und  zu  Ciceros  Geg- 
ner; durch  einen  schändlichen  Raub  musste  er  sich  selbst  brand- 
marken, und  den  Schatz,  Welchen  Cäsar  und  Clodius  geleert 
hatten,  wieder  füllen.1®)  Die  Aristocratie  wurde  verlockt,  ih- 
rer einzigen  Schutzwehr,  dem  Scheine  der  Gerechtigkeit  zu  ent- 
sagen; vom  Glanze  des  Goldes  geblendet,  billigte  und  pries  sie 
den  Raub , das  Gesetz  des  Clodius  folglich , welches  ihn  veran- 

15)  Nickt  von  Clodius,  obgleich  Cicero  ron  einem  veränderten  Vertrag« 
spricht,  um  diesen  Tauschhandel  desto  verächtlicher  zu  machen;  der  Senat 
hatte  es  ihm  bestimmt;  aber  das  arme  I.and  bot  dem  Verarmten  wenig 
Hülfsmlltei  dar,  sobald  er  Wählen  konnte,  zog  er  das  reiche  und  fruchtbar« 
Syrien  vor,  und  der  Tribun  gab  Cilicien,  eine  Consular- Provinz,  (extra 
ordinem  p.  dom.  19.)  einem  Prätor.  p.  dom.  1.  e.  p.  Sext.  25  fin.  16)  p. 
dom.  0.  ad  Fam.  1,  3.  Wohl  auf  Pompejus  Verwendung,  welchem  er  a.  6J 
als  V.  Tribun  mit  seinem  Colleges  T.  I.abienus  Ehrenbeschlüsse  erwirkt 
halte.  Vellej.  2,  40.  Dlo  37,  21  fin.  17)  p.  red.  in  Sen.  7.  Eine  Befug- 
niss , welche  angeblich  besonders  Piso  missbrauchte ; de  prov.  cons.  2.  in 
Pisun.  18.  20.  18)  Vasarii  nomine,  in  Pis.  35.  p.  dom.  9.  21.  p.  Sext. 

30.  in  Pis.  13.  Cicero  erzäblt,  Clodiua  habe  ihnen  das  Geld  angewiesen, 
welches  nach  Cäsars  Ackergesetze  vom  vorigen  J.  zum  Ankäufe  von  Län- 
dereien bestimmt  war,  eine  Behauptung,  welche  den  Tribun  bei  \ olle 
und  Veteranen  verhasst  machen  konnte;  p.  dom.  9.  ja  man  findet,  dass  er 
den  Schatz  mit  ihnen  getheilt , ihn  völlig  geleert  habe.  Da«,  u.  In  Pis. 
10.  14.  19)  Amm.  Mare.  14,  8.  Seat  Ruf.  13. 
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lasst  hatte,  and  tn  ihm  alle.  Dadurch  fühlte  eich  Cicero  ver- 
letzt; er  sprach  öffentlich  dagegen,  und  seine  Faction  zerfiel 
mit  eich  selbst. 

Bei  Gelegenheit  dieses  Zwistes  erfahren  wir,  wann  Cato 
reis’te.  Er  verliest  Rom  später  als  Cicero,  obgleich  Plutarch 
anders  berichtet.  20)  Man  muss  an  sich  roraussetzen , dass  man 
sich  des  Gefährlichsten  zuerst  entledigte,  und  es  wird  nicht  nur 
von  Dio,21)  sondern  auch  von  ihm  selbst  bestätigt.22) 

Als  Rom  nach  dem  Siege  über  Pjrrhus  Gesandte  des  (wei- 
ten Lagiden,  die  ersten  ägyptischen,  in  seinen  Mauern  sah, 
war  der  Golddurst  ihm  noch  fremd;22)  aber  noch  in  demselben 
Jahrhunderte  begab  sich  das  reiche  Land  unter  seinen  Schutz. 

Diese  Abhängigkeit  führte  nicht  sofort  zur  Unterjochung,  aber 
sie  bereitete  sie  vor;  die  Schwäche  der  Könige  und  Streitigkei- 
ten über  die  Nachfolge  beförderten  sie.  Ptolemäus  Lathurus  hin- 
terliess  nur  eine  rechtmässige  Tochter  Berenice  und  zwei  natür- 
liche Söhne,  Ptolemäus  Auletes  und  Ptolemäus,  den  Oheim  der 
letzten  Cleopatra.  **)  Dieser  erhielt  Cyprus , dessen  Fruchtbar-  •> 

keit  und  Handel  es  ihm  möglich  machte,  seine  Habsucht  zu  be- 
friedigen, aber  zu  seinem  Unglück.  Denn  die  Römer  waren  da- 
von unterrichtet,  und  Clodius  verschaffte  ihnen,  was  sie  wünsch- 
ten. Seit  neun  Jahren  sann  er  auf  Rache,  da  er  vom  Könige 
beleidigt  war;23)  indem  er  nun  aber  als  Tribun  ihm  vergalt,  er- 
reichte er  zugleich  andere  und  wichtigere  Zwecke.  Er  eröffnete 
Cato,  dass  man  die  Absicht  habe,  Cyprus  zur  Provinz  zu  ma- 
chen, und  zwar  durch  ihn  als  den  Würdigsten,  und  als  die  ent- 
ehrende Auszeichnung  abgelehnt  wurde , .fügte  er  hinzu:  so  wirst 
du  wider  deinen  Willen  gehen.  Das  Volk  bestätigte  seine  Ro- 
gation , nach  welcher  Cato  mit  dem  Range  und  den  Rechten  ei- 
nes Prätor 26)  die  Insel  Cyprus  in  Besitz  nehmen  und  als  Provinz 
einrichten,  den  Sohats  des  Ptolemäus  nach  Rom  bringen,  und 

30)  Cato  m.  34. 35.  Im  Lebendes  Pompej.  48  wird  Cicero  früher  genannt. 

31)  18,  30.  22)  p.  dom.  25.  p.  Sext.  28.  20,  wodurch  nun  auch  die  Be- 

merkung, dasa  Cato  zur  Flucht  gerathen  habe,  Beweiskraft  erhält,  ad  Atf. 

S,  15.  §.  3.  33)  Justin.  18,  2.  Val.  M.  4 , 3.  f.  0.  Qio  fr.  147.  Zonar. 

8,0.  24)  p.  dom.  8.  Pausan.  1 , 0.  Strato  14,  084.  25)  Oben  g.  I.  A.48. 

36)  Quästor  pro  prätore ; Cato  war  noch  nicht  Piätor  gewesen.  Veilei. 

3,  45.  g.  4.  (A.  Viel.)  de  vir.  Ul.  80.  Vgl.  Calpurn.  No.  SS.  A.  02. 

Uv.  301.  Plut.  Cat.  31.  Dio  38 , 30. 
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die  by  zaiitiniscben  Verbannten  in  ihre  Stadt  xnrückführen  soll- 
te. **)  Nach  Ciccros  Versicherung  wurde  auch  nicht  einmal  zum 
Schein  ein  Vergehen  des  Königs  als  Ursach  seiner  Verurtheilnng 
angeführt;®  er  bezeugt  seine  Unschuld,1*)  und  hebt  wiederholt 
hervor,  dass  er  zwar  selbst  noch  nicht  als  Freund  und  Bundes- 
genoss  anerkannt  sei,  dass  Rom  aber  seit  langer  Zeit  mit  seinem 
Hause  im  Bündnisse  stehe.  *°)  Bei  dem  Allen  bezog  sich  Clodius 
ohne  Zweifel  auf  das  angebliche  Testament  des  Ptolemäus  Ale- 
xander !.,*•)  welcher  der  Sohn  des  Ptolemäus  Physcon  und  Oheim 
des  cyprischen  Königs  war. sl)  Die  Römer  behaupteten , dass  er 
ihnen  sein  Reich  vermacht  habe,  mit  welchem  Grunde,  mag 
Cicero  nicht  entscheiden;  als  ein  Vertriebener  konnte  er  ohne- 
hin nicht  darüber  verfügen ; **•>  auch  begnügte  mgp  sich,  sein 
, Geld  zu  nehmen  , welches  in  Tyrus  aufbewahrt  wurde.**)  Dann 
| aber  verlangten  Cäsar  und  Crassus  im  J.  65,  unter  dem  Consu- 
lat  des  L.  Cotta  und  L.  Torquatus,  dass  man  Aegypten  auf  den 
Grund  jenes  Vermächtnisses  mit  dem  römischen  Reiche  verei- 
nigte; jeder  hofTtc,  den  Beschluss  selbst  zu  vollziehen,  der  Eine, 
weil  er  zur  Ausführung  seiner  ehrgeizigen  Pläne  Geld  bedurfte, 
der  Andere,  weil  er  nie  genug  besass.  *s)  Im  J.  63  brachte  Ser- 
vilius  Rullus  in  seinem  Ackergesetze,  oder  vielmehr  Cäsar,  die 

27)  p.  dom.  20.  p.  Sext.  20.  Plot.  Cat.  36.  Dadurch  wurde  seine 
Abwesenheit  verlängert,  zugleich  aber  vermehrte  diese  Gunst  gegen 
Fremde  Ciceroa  Schmerz  über  sein  eigenes  Schicksal.  p.  Sext,  1.  c.  Es 
ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Clodius  von  den  Verbannten  erkauft 
war.  p.  dom.  SO.  ad  Ru.  fr.  2,  0.  §.  2.  28)  p.  dom.  8.  p.  Sext.  1.  c. 

Strabo  I.  c.  nennt  ihn  undankbar  gegen  Kom,  welches  sich  nnr  darauf 
beziehen  kauu , dass  er  Clodius  in  der  Gefangenschaft  zu  wenig  Geld 
schickte.  29)  p.  Sext.  27.  Amm.  Marc.  u.  Sext.  Ruf,  11.  cc.  30)  p. 
dom.  8.  20.  p.  Sext,  20.  Das.  27  lies’t  man:  Semper  aoeins,  semper 
amicus  tuit.  Mit  seinem  Bruder  Auletes  hatte  Rom  a.  50  unter  Casars 
Consulat  einen  Bund  errichtet.  Caes.  B.  C.  3.  107.  31)  Andere  haben 

an  dessen  Sohn  Alexander  2.  gedacht,  welchen  Sulla  auf  den  Thron 
setzte,  u.  von  dessen  Tode  App.  1,  411  u.  Mithrid.  180  Nachricht 
giebt,  oder  gar  an  seinen  Enkel,  wie  Mannt,  zu  Cic.  1.  agr.  1.  weil 
jener  irrig  erzählt,  Alex.  2.  habe  nur  19  Tage  regiert.  Vgl.  Niehuhr 
Kl.  histor.  Sehr.  1 Samml.  S.  302.  32)  Strabo  17,  793.  33)  Pausan. 

1 , 9.  Euseb.  Chron.  ed.  Mal  et  Zohr.  p.  301.  34)  Cie.  1.  agr.  ].  2,  16. 

35)  Das.  2,  17.  24.  Pint.  Crass,  13;  Suet.  Caei.  11  «cheint  an  Auletea 
zn  denken,  welcher  a.  57  in  Rom  Hülfe  gegen  «eine  t'nterthanen  suchte, 
und  folglich  die  Zeiten  zu  verwechseln. 
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Soclie  nochmals  zur  Sprache,3®)  damit  cs  den  Deeemvirn  nicht 
•n  Mittein  zum  Ankauf  von  Ländereien  fehlte.  Clodius  hatte 
also  Vorgänger,  und  seine  Forderung  schien  sogar  gemässigt  zu 
sein,  da  er  sie  auf  Cypru*  beschränkte.'"  Aber  auch  er  konnte 
keine  Urkunde  vorzeigen , und  am  wenigsten  glaubte  man,  das« 
Cato  sieh  unterwerfen  werde,  zumal  da  man  ihm  einen  ausser- 
ordentlichen Auftrag  gab,”)  einem  Privatmnnne,  welcher  nicht 
den  erforderlichen  Hang  hatte,  nur  Quästor  und  Tribun  gewesen 
war,  und  in  einer  Rogation,  worin  zwei 'Verschiedene,  Cvprus 
und  Byzanz  betreffende  Vorschläge  vereinigt  wurden.  3®>  Man 
stellte  nicht  einmal  hinlängliche  Streitkräfte  zu  seiner  Verfü- 
gung, so  dnss  Ptolemüus  bei  einiger  Entschlossenheit  durch  die 
Vernichtung  seines  kleinen  Geschwaders  sieh  leicht  hätte  rächen, 
wenn  auch  nicht  retten  können.3*)  *>•* 

Aber  Cato  gehorchte,  und  Clodius  empffeng  Casars  Glück- 
wunsch, dessen  Schreiben  er  dem  Volke  vorlas ; «)  Cato  gehorehte 
mit  vielem  Eifer,  und  widersprach  so  ernstlich,  als  Cicero  spä- 
ter das  Gesetz  angriff,  dass  man  glauben  könnte,  der  Zwang 
sei  ihm  durchaus  nicht  lästig  gewesen.*1)  Er  schickte  Canidiua 
voraus,  welcher  Ptolemäus  von  dem  Beschlüsse  des  Volks  in 
Kenntniss  setzte,  und  ihm  dos  Priesterthum  in  Paphos  verhiess, 
wenn  er  sich  fügen  werde.  In  Armuth  und  Niedrigkeit  mochte 
der  König  nicht  leben;  vielleicht  fürchtete  er  auch  Schlimmeres, 
und  zu  feig,  den  Tod  im  Kampfe  zu  suchen,  und  bei  seinen  Un- 
terthanen  durch  Erpressungen  und  Laster  verhasst,  nahm  er 
Gift.*3)  Man  überbrachte  Cato  diese  Nachricht,  als  er  in  Rbo- 
dus  rüstete.  Hier  sah  ihn  Airietes  auf  der  Reise  nach  Italien;  er 
war  von  seinem  Volke  vertrieben,  und  hoffte,  durch  die  Römer 
wieder  eingesetzt  zu  werden;  das  Schicksal  seines  Bruders  und 
der  Stolz , mit  welchem  er  von  Cato  empfangen  wurde , gaben 
dessen  Worten  Nachdruck,  als  er  ihm  rieth,  nicht  nach  Rom  zu 
gellen,  wo  er  nur  Herabwürdigung  und  Plünderung  erwartendürfe.*3) 


30)  S.  Jnlii  Cae«.  Dict.  a.  63.  37)  p.  dom.  0.  p.  Sext.  30.  38)  Gt- 

gen  äle  lex  Csecllla  et  Didia.  p.Jdom.  20.  S.  Caecil.  No.  14.  39)  Plut. 

Cat.  34.  45.  40)  p.  dom.  0.  Oben  J.  7.  A.  87.  41)  Er  wont«  auch  sonat 

wohl  mit  dem  strengen  Rechte  ein  Abkommen  za  treffen.  Calpnrn.  No.  37. 
In.  ».  »n.  A.  I.  42)  Plut.  Calo  36.  Dio  30,  22.  App.  2,  441.  Strabo 
14,  684.  VeUej.  2.  45.  Flor.  3,  9.  Amm.  Mare.  14,  8.  43)  Plot.  Cat.  35 
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Cato  leibst  war  darauf  bedacht,  gewissenhaft  zu  plündern, 
damit  der  Staat  keinen  Verlust  erlitt,  und  Clodius,  welcher  ihm 
ausser  einem  Quästor  zwei  Schreiber  von  zweideutigem  Kufe  zu- 
geordnet hatte, ♦*)  ihn  nic^t  wegen  Untreue  belangen  konnte. 
Da  Canidius  nicht  zuverlässig  schien,  so  schickte  er  auch  M. 
Brutus  nach  Cvprus,  wo  dieser  seitdem  bedeutende  Summen  aus- 
lieh,45) und  reis’te  nach  Byzanz.  Er  rief  die  Verbannten  zu- 
rück, und  verfügte,  was  nöthig  schien,  um  neueu  Zwist  zu  ver- 
hüten. 46)  Dann  nahm  er  von  der  Insel  Besitz,  und  zugleich  von 
den  Sclaren,  dem  baaren  Gelde  und  den  Kostbarkeiten  des  Pto- 
lemäus,  welche  letzteren  in  seiner  Gegenwart  verkauft  wurden. 
Diese  Genauigkeit  tadelte  Munatius  in  seiner  Schrift  über  ihn 
als  ein  Zeichen  von  Misstrauen  gegen  ihn  und  andere  Begleiter, 
oder  in  der  That  als  eine  Beschränkung  ihrer  Habsucht,  und  Cä- 
sar spielte  im  Anticato  ohne  Zweifel  auf  den  ehrlichen  Räuber 
an,  welcher  sein  Gewerbe  zu  Ehren  bringen  wollte.47)  Da  der 
König  als  sehr  reich  geschildert  wird,  und  die  Römer  weit  mehr 
erhielten,  als  sie  gehofTt  hatten,  mehr  angeblich,  als  durch  Pom- 
pejus  Feldzüge  gegen  Mithridat,48!  so  kann  Cato  nicht  bloss  7000 
Talente  gefunden  haben.49)  Auf  der  Rückreise  verlor  er  seine 
Rechnungen  durch  SchifTbruoh  und  Feuer,59)  welches  Clodius  bald 
benutzte,  mit  dem  Gelde  aber  lief  er  a.  56  glücklich  in  die 
Mündung  der  Tiber  ein,  wohin  die  Consuln  L.  Marcius  Philip- 
pus, sein  Schwiegervater,  und  Cn.  Lentulus,  die  übrigen  Magi- 
strate, die  Priester,  ein  grosser  Theil  des  Senats  und  das  Volk 
ihm  freudetrunken  entgegen  kamen.  Ohne  anzuhalten  und  sie  zu 
begrüssen,  fuhr  er  bis  zum  Orte  der  Ausschiffung,  und  Alles 
wurde  vergeben,51)  als  man  das  Geld  über  den  Markt  tragen  sah. 
Der  Senat  ehrte  ihn  durch  ein  Belobungsdecret , und  erlaubte 

44)  Vellej.  1.  e.  Piut.  Cat,  34.  4S)  Zum  Theil  unter  fremdem  Na- 

men. ad  AU.  5,  21.  §.8.  Auch  Ariobarianes,  König  von  Cappadociea  war 
•ein  Schuldner.  Das.  5,  18.  fin.  ep.  20.  $.2.  6,  1.  5-  3.  40)  Plut.  I. 

,e.  30.  47)  Das.  I.  c.  u.  37.  48)  Vellej.  2,  45.  Flut.  Cat.  4t.  I.ucan. 

3,  164.  Flor.  3,  9.  40)  Plot.  Cat.  38.  Nach  App.  I,  c.  warf  Ptolemäus 

•ein  Seid  ins  Meer,  ehe  er  sich  tödtele;  Val.  M.  0,  4.  extern,  theilt 
Nachrichten  darüber  mit,  welche  sichtbar  ersonnen  sind,  um  den  König 
wegen  seines  Geizes  lächerlich  su  machen.  50)  Plut.  1,  e.  Dio  30,  23. 
S.  Calpurn.  No.  12.  {.  3.  A.  34.  31)  Insolentia.  Vellej.  I.  c.  Flor.  3,  9. 

Plut.  Cat.  30.  Dio  30,  32.  23. 
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ihm,  ror  der  Zelt  Prätor  zu  werden,  welche«  er  ablehnte ; er  bat 
nur,  Nicia«,  dem  Haushofmeister  de«  Königs,  für  die  Treue,  mit 
welcher  er  dessen  Güter  ausgeliefett  hatte,  die  Freiheit  zu  geben. 
Als  ehrlicher  Mann  dünkte  er  sich  grösser  als  Eroberer,  und  al- 
lerdings konnten  nur  Wenige  in  der  Nubilität  auf  jenen  Namen 
Anspruch  machen. 

Clodius  genügte  aber  dies«  Bewusstsein  nicht;  er  verlangte 

schriftliche  Beweise,  und  wollte  die  Solaren  des  Ptolemüus  nach 

/ 

•ich  die  elaudischen  genannt  wissen,  wodurch  er  wenigstens  be- 
wirkte, dass  man  sie  nicht  porcische,  sondern  cypVisch«  nannto; 
jener  Vorschlag  in  Betreff  der  Prätur  war  nach  seiner  Behaup- 
tung von  Cato  selbst  veranlasst,  welchen  nur  die  Gewissheit, 
dass  er  nicht  durchdringen  werde,  bescheiden  gemacht  habe. 5*) 
Dennoch  hatte  er  die  Genugtuung,  dass  Cato  seine  Gesetze  ge- 
gen Cicero  in  Schutz  nahm,  noch  erwünschter  für  Cüsnr,  da  er 
die  Elemente  im  Kampfe  sah,  welche  vereinigt  ihm  hätten  scha- 
den können,  ehe  Gallien  erobert  war,  und  Selbstsucht  und  Ei- 
telkeit, die  unedelsten  Leidenschaften  der  Männer,  deren  Reden 
nichts  als  Liebe  zum  Vaterlande  und  zur  Freiheit  athmeten,  die- 
sen Kampf  berbeiführten.  Der  Eine  leugnete,  dass  Clodius  als 
Patricier  und  als  unrechtmässiger  Tribun  irgend  ein  Gesetz  habe 
beantragen  können,  damit  die  gegen  ihn  gerichteten  als  ungültig 
erschienen;  der  Andere  vertheidigte  alle,  weil  er  Ptolemäus  nicht 
als  Sendling  eines  Privatmannes  entthront  haben  wollte.  Es  kam 
zu  öffentlichen  Erörterungen.  Mit  Scbmeichelworten,  welche  mehr 
als  Einen  Stachel  in  sich  trugen,  suchte  Cicero  seinen  Gegner 
zu  entwaffnen:  Cato  war  die  zweite  Stütze  des  Reichs;  man 
fürchtete  seine  Tugenden  und  sein  Ansehn , und  schickte  ihn 
fort;  seinen  Glans  wollte  man  beflecken,  ihn  zum  Schweigen 
bringen,  wie  Clodius  in  der  Volksversammlung  rühmte:  ihm,  der 
so  viel  gegen  ausserordentliche  Aufträge  gesprochen,  sei  nun  die 
Zunge  gelähmt.  Warum  aber,  konnte  man  fragen,  übernahm  er 
den  Auftrag?  Als  wenn  er  nicht  schon  früher  Gesetze  beschwo- 
ren hätte,  welche  er  nicht  als  solche  anerkannte;  unter  Ciceros 
Consulat  hatte  er  bewiesen,  dass  das  Leben  ihm  nicht  das  Höch- 
ste sei,  aber  ohne  Nutzen  für  den  Staat  mochte  er  sich  nicht 


»)  Dlo  10,  2*. 
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aufopfern ; man  würde  ihn  auch  gezwungen  halten,  wenn  er  Mich 
geweigert  hätte,  und  wäre  er  nicht  gegangen,  die  untilgbare 
Schmach  würde  dennoch  an  der  Republik  haften.  Er  hat  sich 
verlüugnct,  aber  er  iat  wieder  Derselbe,93)  und  man  darf  hof- 
fen, dass  er  nicht  verstummen  wird.  Dann  schwang  der  Red- 
ner seine  Geissei  gegen  Clodius,  und  zwar  so,  dass  die  Streiche 
immer  auch  Cato  trafen : eine  verbrecherische  Rogation,  ein  ver- 
ruchtes Gesetz,  ein  Schandfleck  für  den  Staat,  eine  Beleidigung 
aller  Bundesgenossen,  Könige  und  freien  Städte,  hat  Cato  be- 
schimpft, während  man  ihn  zu  ehren  vorgab,  und  ihn  ger.öthigt, 
einen  Schuldlosen,  einen  Freund  der  Römer,  mitten  im  Frieden 
zu  überfallen,  ihm  im  Kamen  des  römischen  Volks,  welches  Be- 
siegten Reiche  wiederzugeben  gewohnt  ist,  das  seinige  zu  ent- 
reissen;  doch  nicht  das  Volk  hat  dicss  beschlossen,  sondern  eine 
Bande  von  Sclaven,  ein  Verbrechen,  welches  fast  der  Verbannung 
Ciceros  an  Abscheulichkeit  gleichkommt.9*)  Dieser  wusste  seine 
Worte  zu  bekräftigen;  er  gieng  auf  das  Capitol  und  nahm  die 
Gcsetztafelu  des  Clodius  hinweg.99) 

§ 12. 

(a.  58.)  Nach  Ciceros  Verbannung  zerstörte  Clodius  dessen 
Haus  und  einige  seiner  Villen.96)  Er  wollte  nicht  erwerben,  son- 
dern sich  rächen,  welches  er  so  planmässig  und  besonnen  aus- 
führte, dass  sein  Feind  durch  den  Verlust  des  Thcucrsten  zu- 
gleich tief  gekränkt  und  ihm  für  die  Zukunft,  selbst  wenn  man 
ihn  zurückrief,  reichlich  Harm  und  Kampf  bereitet  wurde.  Einst 
waren  die  Wohnungen  des  Sp.  Cassius,  Sp.  Mälius  und  M.  Man- 
itus medergerissen , weil  sie  nach  der  Behauptung  der  Patriciei 
herrschen  wollten;  auf  diese  Art  waren  auch  Yitruvius  Yacctis 
und  Fulvius  Flaccus,  der  Freund  der  Gracchen,  als  Hochverrä- 
ther  bestraft;9*)  gleiche  Strafe  zeugte  von  gleicher  Schuld:  sic 


53)  Virlus-pulsa  loco  mauet  tarnen,  p.  Sext.  28.  Vgl.  c.  20.  p.  dom 
8.  0.  25.  54)  p.  dom.  8.  20.  25.  20.  p.  Sext.  2G.  27.  29.  30.  55)  Plui 

Cat.  40.  Dio  39,  21.  S.  unten  5.  20.  A.  77.  56)  Nicht  vorher;  Cor- 

radi  Quaest.  p.  167  bezieht  «ich  auf  p.  dom.  24,  wo  nur  gesagt 
wird , man  habe  Cicero  nicht  vorgeladen  n.  gehört , selbst  das  Volks 
geriebt  habe  ihm  d.  Bürgerrecht  nicht  abgesprochen,  welches  oft  wie 
derholt  wird , unter  Anderem  das.  29 : Scd  tarnen  ne  id  quidem  caet 
u.  31:  Quem  ne  tum  quidem  caet.  57)  Liv.  2,  dl.  4,  IC.  F,  19  Qo 
p.  dom  38.  Plüi.  7,  29.  (28)  Val.  M.  0,  2 §.  ». 
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erschien  aber  in  diesem  Falle  nieht  als  eine  willkfthrllche , wo- 
durch man  ein  grosses  Verbrechen  ahndete,  sondern  sie  vernich- 
tete das  Denkmal  des  Verbrechens,  und 'da  der  Thäter  sich  des. 
sen  rühmte,  seine  Trophäe.  Denn  nach  dem  Siege  über  Catali- 
na gab  Cicero  das  väterliche  Hans  seinem  Bruder, **)  und  kaufte 
von  Crassus  für  3 Millionen  500000  Sestertien  ein  anderes  auf 
dem  Palatin,  wo  die  Grossen  wohnten.59)  Als  er  entfloh,  sah  er 
voraus,  dass  er  es  nicht  wiederfinden  werde.*®)  Man  vertrieb 
seine  Gemahlinn  Terentia,  und  die  Plünderung  begann.  Statuen, 
Gemälde,  Säulen  von  Marmor,  künstlich  gearbeitete  Thüren  und 
Täfelwerk  nahm  der  Consul  Piso  im  nahe  gelegenen  Hause  sei- 
ner Schwiegermutter  als  Lohn  für  seine  Dienste  in  Empfang;*1 * 
dann  wurde  vor  seinen  Augen  angezündet,  und  er  regte  sich 
nicht,  obgleich  man  die  Consuln  sonst  nie  auf  der  Brandstelle 
vermisste;63)  so  handelte  man  an  dem  Manne,  ohne  welchen  Roni 
nicht  mehr  gewesen  sein  würde.63)  Aber  die  Wuth  gegen  ihn 
hatte  sich  noch  nicht  erschöpft.  Vor  allen  liebte  er  sein  tuscu- 
lanischcs  Gut,6*)  einst  Sullas  Eigenthum;63)  es  war  das  bedeu- 
tendste und  er  hatte  grosse  Summen  auf  Ausbau  und  Verzierung 
verwandt,  um  alles  zu  vereinigen,  was  einem  massigen  und  geist- 
reichen Staatsmanne  das  Landleben  würzen  konnte;  die  Nähe 
Roms  erhöhte  seinen  Werth.66)  Dahin  also  tmg  Clodius  seine 
Fackel,  nicht  ohne  nun  auch  den  andern  Consul,  Gab'nius,  zu 
bedenken ; es  traf  sich  so  glücklich , dass  dieser  bei  Tusculum 
ebenfalls  eine  Villa  bcsass,  und  daher  selbst  die  Bäume  gebrau- 
chen konnte.67)  Auch  ein  anderes  Gut,  das  Formianum,  sah  Ci- 
cero als  Ruine  wieder.66)  Sein  Bruder  Quintus  war  als  Statt- 
halter Asias,  von  wo  er  jetzt  erst  zurückfeam,  dem  Streite  fremd 

58)  Pint.  Cic.  8.  50)  ad  Fam.  5 , 6.  p.  dom.  37  fin.  60)  ad  Farn.  14. 
4.  §.  3.  61)  p.  red.  in  Sen.  7.  p.  dom.  23.  24.  p.  Sexf.  24.  in  Pison.  11. 

p.  Milon.  32.  ad  Att.  4,1.  62)  Das.  II.  cc.  n.  p.  dom.  56.  de  bar.  r.  15. 

Pint.  Cic.  33.  App.  2,  436.  63)  p.  dom.  24  . 56.  p.  Coel.  32.  64)  ad 

Att.  1,  5 fin.  65)  Plin.  22,  6.  66)  ad  Att.  4 , 2.  §.  2.  Suburbano  non 

faeile  careo.  67)  p.  red.  in  Sen.  7,  p.  dom.  24.  47  fin.  p.  Sext.  24.  p. 
Milon.  32.  in  Plion.  21.  App.  1.  c.  68)  F.r  fürchtete  den  Anblick,  ad 
Att.  4,2.  $•  2.  Als  der  Senat  ihn  sn  entschädigen  beschloss,  schlug 
man  das  Haus  sn  zwei  Millionen,  das  Tusculanoni  zn  500,000  and  das 
Formianum  zn  250,000  Sestertien  an , die  Landgüter  nach  seiner  Meinung 

zu  gering.  Das.  §,  ]. 
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geblieben,  und  sein  Haus  wurde  noch  verschont,  obgleich  es  auf 
dem  Palatin  neben  jenem  anderen  stand,69)  Aber  Terentia  konnte 
cs  keinen  Schutz  gewähren;  sie  begab  sich  mit  den  Kindern  zu 
ihrer  Schwester  Fokin,  einer  Vcstalinn  ,10)  und  wurde  aus  dein 
Tempel  nach  der  valcrischen  Wcchsclbank  geführt,  damit  sie  für 
die  Auslieferung  des  bauren  Vermögens  bürgen  stellte.11)  Das 
Leben  ihrer  Kinder  war  nicht  bedroht.13) 

Niemand  mochte  bieten,  als  Ciecros  llausplatz  und  das  noch 
übrige  Geräth  zum  Vortheile  des  Schatzes  versteigert  wurde,  nur 
Clodius  Bande  ausgenommen.13)  Ihn  selbst  gelüstete  nach  dem 
Platze;  da  er  indess  nicht  Verkäufer  und  Käufer  zugleich  sein 
wollte,  so  musste  Scato  den  Namen  lierlcihen,  ein  armseliger 
Alarscr,  welcher  nicht  einmal  eine  Hütte  besass,  und  sich  nicht 
beigehen  liess,  auf  dem  Palatium  zu  thronen.1*)  Hier  gedachte 
Clodius,  auf  der  Höhe,  vor  den  Augen  aller  Römer,  ein  Pracht- 
gebäude für  sich  aufzuführen.16)  Dazu  bedurfte  er  einen  grösse- 
ren Raum.  Er  riss  daher  die  Halle  des  Q.  Catulus  nieder.  Die- 
ser hatte  sic  nach  dem  Siege  über  die  Cimbern  101  r.  Cbr.  ne- 
ben der  nachmaligen  Besitzung  Ciceros  an  dem  Orte  erbaut,  wo 
früher  der  Schwiegervater  seines  Bruders,  M.  Fulvius  Flaccua 
wohnte,  dessen  Haus  wegen  seiner  Verbindung  mit  C.  Gracchus 
zerstört  war.16)  Grund  und  Boden  des  Retters  und  des  Feindes 
der  Republik  bildete  nun  Eine  Fläche,  jener  war  Flaccus  gleich- 
gestellt, und  das  römische  Volk,  welches  ihn  so  hoch  geehrt 
hatte,  widersetzte  sich  nicht.11)  Nach  Clodius  Plane  sollte  sich 
aber  der  Neubau  bis  zu  seinem  eigenen  Hause  auf  dem  Palatin 
erstrecken.18)  Zwischen  ihm  und  der  Halle  des  Catulus  wohnte 
Q.  Scjus  Postumus,  ein  römischer  Ritter.  Er  unterhandelte  mit 
ihm , und  als  der  Mann  sein  Grundstück  nicht  abtreten  wollte, 
anch  nicht  nach  der  Drohung,  dass  er  ihm  die  Fenster  verbauen 

6D)  S.  unten  $.  10.  A.  88.  70)  Ascon.  zu  Cie.  Or.  io  tag.  cand. 

td.  Orell.  Schot.  P.  3.  p.  03.  Oros.  6,  3.  71)  ad  Farn.  14,  3.  p.  dom. 

23.  p.  Sext.  u.  p.  Mil,  II.  ce.  p.  Srxt.  69.  72)  Cicero  behauptet  es; 

p.  Sext.  p.  Mil.  II.  ec.  das  Gemälde  der  Gräuel -Semen  gewann,  wenn 
mau  auch  einen  Mordbrenner  erblichte.  73)  p.  dom,  41.  Plot.  Cic. 
33.  Die  Bürger  zeigten  mehr  Zurückhaltung , als  Cicero  gegen  seinen 
Clienten  Milo.  Anuii  No.  10.  j.  3.  74)  p.  dom.  44.  75)  Das.  u.  e.  30. 

76)  Das.  38.  43.  p.  Coel.  32.  ad  AU.  4,3.  $■  I.  LJv.  61.  68.  Val.  M. 
C,  I.  §.  I.  77)  p.  dom,  38.  78)  dt  har.  r.  14.  15.  p.  dom.  44. 
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werde,  gab  er  ihm  Gift,  and  kaufte  dann  im  wahnsinnigen  Ei- 
fer um  die  Hälfte  au  tbcucr. ,9)  Nun  hatte  er  alle  Hindernisse 
beseitigt;  doch  musste  er  sich  für  die  Zukunft  sichern;  er  fand 
ein  Mittel,  welches  den  Gegner  xur  Verzweiflung  brachte.  Einen 
Theil  des  Ortes,  wo  die  Halle  gestanden  hatte,  und  etwa  den 
sehnten  Theil  Ton  Ciccros  Platze8“'  verwandte  er  zu  einer  Ca- 
pelle der  Freiheit, ®‘)  oder  „der  Frechheit.4492)  Darin  folgte  er 
dem  Beispiele  der  Väter,  welche  einen  durch  Staatsverbrechen 
befleckten  Boden  den  Göttern  weihten,93)  und  Rom  erhielt  ein 
Denkmal  seiner  Befreiung;  eine  Inschrift  verkündigte  ihm,  wem 
es  sie  verdanke,94)  und  die  Cöttinn  Liberias,  in  Ermangelung 
eines  bessern  im  marmornen  Bilde  einer  tanagröischen  Hetäre 
dargestellt,  welches  Appius,  der  Bruder  des  Tribuns,  von  deren 
Grabe  in  Böotien  geraubt  hatte,99)  schirmte  die  heilige  Stätte 
gegen  den  Tyrannen,  wenn  er  sich  etwa  hier  wieder  ansiedeln 
wollte.96)  Neben  dem  kleinen  Tempel  erhob  sieh  die  neue  Halle, 
ebenfalls  mit  dem  Namen  des  Erbauers.91) 


79)  Dis.  11.  ce.  80)  p.  dom.  44.  81)  Dss.  20.  38.  41.  44.  de  har.  r. 

7.  ad  Alt.  4,  2.  $.  1.  Flut.  Cic.  33.  Dlo  30,  II.  82)  Cie.  de  leg.  2,  17. 
8t)  Oben  A.  57.  84)  p.  dom.  IO.  37  fin.  85)  p.  dom.  43.  Vgl.  20.  40. 
n.  oben  No.  41.  }.  1.  A.  30.  80)  p.  dom.  40.  fin.  Cicero  erklärte  die 

Weibe  später  für  ungültig}  seine  Cründe  s.  unten.  87)  p.  dem.  40.  53. 
ad  Alt.  1.  c.  Kr  nannte  sich  nicht  nach  seinem  Adoptiv  • Vater  Fontejus 
(oben  $•  4.  A.  81)  sondern  Clodios.  p.  dom.  44  fin.  Es  wird  vielleicht 
nie  gelingen,  diesen  Gegenstand  vollkommen  aufzuklären,  ln  Ciceros 
Briefen  finden  sich  Andeutungen  darüber,  welche  nnr  der  Empfänger  bei 
einer  genauen  Kenntniss  der  Zeitgeschichte  und  des  Ocrtlichen  ganz 
verstehen  konnte.  Besonders  bat  die  Stelle  in  einem  Briete  an  P.  Len- 
tulns  ad  Farn.  1,  9.  J.  4.  die  Ausleger  beschäftigt:  iidemque  postea  non 
ineum  inouumentum,  — non  enim  iUae  manubiae  meae,  »cd  operis  loca- 
tio  mea  fuerat,  — monumentuui  vero  Senatus,  hostiii  nomine,  et  ernen- 
tia  inustum  literis  esse  passi  sunt.  Manutius  träumt  von  einem  atrium 
Libertatis,  welche*  man  zu  Ehren  Cicero»  unter  dessen  Cousnlat  auf 
dem  Palatinos  errichtet,  and  dessen  lnsehrift  Clodius  getilgt  and  durch 
eine  andere  ersetzt  habe.  Man  könnte  an  die  Ereignisse  im  N'orcmber 
57  deuken,  wo  Clodius  die  Bauleute  angriff,  welche  Ciceros  Haus  und 
die  Halle  des  Calulus  herstellen  sollten,  and  Einige  im  Senat  ihn  be- 
günstigten, oder,  wie  Cicero  za  sprechen  gewohnt  war,  die  blutigen 
Inachriften  vertheidigten.  ad  Alt.  4,  3.  {.  1.  Allein  jener  erzählt  Leu- 
tulus,  was  nach  dessen  Consulat,  folglich  nach  d.  J.  57  geschehen  war. 
Wir  wissen  dagegen,  dass  b«l  den  Zerstörungen  suf  den  Palatin  auch 
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• § 13.  ■ , • 

(a.  58.)  Clodius  bedurfte  zu  diesen  Unternehmungen  und 
zur  Erhaltung  der  Banden,  unter  deren  Schutze  er  handelte,  be- 
deutende Summen,  und  verschaffte  sie  sich  zum  Thcii  durch  Ple- 
biscite,  da  das  Volk  zu  seiner  Verfügung  war.  Sein  Einfluss 
war  auch  iu  den  Provinzen  und  in  den  Ländern  der  Bundesge- 
nossen nicht  unbekannt.  Man  wandte  sich  durch  Abgeordnete 
mit  Geschenken  und  Geldverschreibungen  an  ihn.  So  wurde  er 
der  Beschützer  der  Verbannten  von  Byzanz."8)  Auch  Brogitarus, 
der  Galatier  und  Schwiegersohn  des  Königs  von  Galatien  Dejo- 
tarus,  gewann  seine  Gunst,  ein  Nichtswürdiger,  wenn  Cicero 
wahr  berichtet,  welcher  durch  ihn  das  Hohepriesterthum  der  Mut- 
ter der  Götter  in  Pessinus89)  und  dann  auch  den  Königstitel  vom 
Volke  erhielt,  obgleich  Könige  anzuerkennen  das  Recht  des  Se- 
nats war.90)  Freilich  wurden  die  Versprechungen  nicht  immer 
erfüllt;  Byzanz  und  Brogitarus  blieben  im  Rückstände,  uud  Clo- 
dius  gedachte  int  J.  55  das  Geld  in  Person  cinzutreiben.91)  ln 
dem  Gesetze,  welches  jenem  den  Königstitcl  beilegte,  wurde  die- 
ser auch  Dejotarus  bestätigt,  während  Ptolemäus  sein  Land  ver- 
lor; daher  der  Vorwurf,  Clodius  habe  Reiche  gegeben  und  ge- 
nommen.92) Manche  seiner  Rogationen  kennen  wir  nur  durch 
Cicero , in  dessen  Reden  man  oft  mehr  Schmähungen  als  Auf- 
schluss findet.  Er  ist  insbesondere  gegen  Mcnula  erbittert,  einen 
Manu  aus  dem  Municipiuin  Anagnia,  dessen  Bestrafung  für  viel- 
fache Vergehen  gegen  seine  Mitbürger  der  Tribun  durch  ein  Ge- 
setz de  iniuriis  publicis  abwandte,  und  der  zum  Danke  seinem 

der  Tempel  der  Tellus  beschädigt  wurde,  und  dass  Q Cicero,  welcher 
neben  ihm  wohnte , und  in  dessen  Abwesenheit  sein  Bruder  die  Herstel- 
lung besorgten,  de  har.  r.  14.  Jener  wünschte  eine  Inschrift,  welche 
seiues  Verdienstes  gedachte,  und  Cicero  stellte  nicht  bloss  die  Statue  des 
Quintus  vor  den  Tempel,  ad  Qu.  fr.  3,  1.  §.7,  sondern  er  bat  auch 
a.  55  die  Consuln  Pompejus  und  Crassus  um  Schutz,  da  Clodius,  wie  cs 
scheint,  mit  gewohnter  Keckheit  seinen  Namen  eiugegraben  hatte,  und 
der  Senat  es  duldete;  denn  Crassus  erwiederle  auf  jenes  Gesuch,  Clodi- 
us werde  sich  fügen,  wenn  Cicero  die  Erfüllung  eines  Wonsches  nicht 
hindere,  welchen  er  gegen  die  Consuln  geäussert  habe,  ad  Qu.  fr.  2,  9. 
§.  2.  88)  Oben  §.  II.  A.  27.  89)  Oben  No.  10.  90)  de  har.  r.  13 

27.  p.  Sext.  26.  91)  ad  Qu.  fr.  2,9.  J.  2.  Unten  §.  21.  in.  92)  p 

dom.  50.  de  har.  r.  u.  p.  Sext.  II.  cc.  p.  Milon.  27.  32. 
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Gönner  auf  Cicero«  Hausplatze  eine  Statne  errichtete.9*)  Auch 
Hermachus , ein  Chier,  gegen  welchen  die  Insel  Klage  erhob, 
begab  «ich  vermittelst  einer  Geldanweisung  unter  den  Schutz  des 
Tribun«,  und  Theodosius,  der  Gesandte  der  Chier,  wurde  er- 
mordet. 94) 

Nie  war  e*  Clodius  Absicht,  Schätze  zu  sammeln;  ohne  ein 
besoldetes  Gefolge  konnte  er  aber  seine  Rolle  gegen  Cicero  und 
dessen  Anhang  nicht  durchlühren;  als  er  jenen  vertrieben  hatte, 
war  er  auch  den  Feinden  der  Triumvirn  feil,  und  eben  dies« 
beschleunigte  Ciceros  Rückkehr.  Tigranes,  der  Sohn  des  gleich- 
namigen Königs  von  Armenien,  erschien  a.  61  bei  dem  Trium- 
phe des  Pompejus  unter  den  Gefangenen  und  wurde  nach  der 
Feier  nicht  getödtet,95)  sondern  dem  Senator  Lucius  Flarius  zur 
Aufsicht  an  vertraut.")  Er  unterhandelte  mit  Clodius,  und  dieser 
verpflichtete  sich  gegen  die  Zusage  eines  angemessenen  Lohns, 
ihn  zu  befreien.  Im  April97)  gab  er  bei  einem  Mahle  in  seiner 
Wohnung  gegen  Flavius,  welcher  unter  den  Gästeta  und  jetzt  Prä- 
tor war,  den  Wunsch  zu  erkennen,  dass  auch  der  Fürst  Thcii 
nehmen  möge;  er  kam  und  blieb,  wie  sehr  auch  Pompejus  auf 
seine  Auslieferung  drang.  Zwar  wurde  das  Schiff,  welches  ihn 
aufnahm , nach  Antium  zurückgeworfen , und  Flavius  wollte  sich 
seiner  mit  Gewalt  bemächtigen,  aber  auch  Scxt.  Clodius  eilte 
herbei.  Sie  trafen  anf  der  appischen  Strasse  bei  dein  vierten 
Meilensteine  zusammen;  Clodius  siegte  und  Tigranes  entfloh;  oh- 
ne Begleiter  kehrte  der  Prätor  nach  Rom  zurück;  er  hatte  viele 
Menschen  verloren  und  unter  dcu  Todten  war  auch  Pompejus 
Freund,  M.  Papirius,  ein  römischer  Ritter.98)  Den  Römern 
war  das  Schicksal  des  Armeniers  gleichgültig,  aber  grosses  Auf- 
sehn erregte  der  plötzliche  Bruch  in  einer  scheinbar  eng  verbun- 

03)  p.  dom.  30.  04)  de  bar.  r.  IC.  Vgl.  unten  §.  20.  A.  CO.  Andere  Ge- 

waltthätigkeiten  de«  Clodius  erwähnt  Cicero  p.  Milon.  27.  05)  Welche«  Ap- 
pisn  Mithr.  p.  242.  243.  253.  von  ihm,  und  eben  so  unrichtig  von  dem 
jüdischen  Fürsten  Aristobulu*  erzählt.  Dio  30,  34.  30.  Plot.  Pomp.  33.' 

. Vellej.  2,  37.  06)  Dio  38,  30.  Flavias  brachte  a.  00  als  Tribun  zu  Gun- 

sten der  Veteranen  des  Pompejus  ein  Ackergesetz  In  Vorzchlsg,  ad  Alt. 
1,  18.  {.  8.  19.  $.  4,  und  dieser  beförderte  seine  Wahl  zum  Prätor  (ür 
d.  J.  58.  ad  Qu.  fr.  1,  2.  g.  0.  Unten  A.  28.  07)  Au>29.  Mai  war  Cicero 

in  Thessalonicb  schon  davon  unterrichtet,  ad  Att.  3,  8.  §-  2.  08)  p.  Mi- 

lon. 7,  14.  u.  das.  Ascon.  p.  dom.  25.  Dio  38,  30.  Unten  §.22.  A.  51. 
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timen  Partei,  die  Auflehnung  des  Tribuns  gegen  die  Herrscher. 
Aller  Blicke  waren  auf  Pompejus  gerichtet.  Für  die  Bestätigung 
seiner  Einrichtungen  in  Asien  hatte  er  sich  Cäsar  hingegeben,  l0°) 
uiit  einem  hohen  Preise,  wie  er  wohl  fühlte,  mit  der  Gunst  der 
Aristorratie,  war  sie  erkauft,  und  Clodius  erkühnte  sich,  sie 
nnzugreifen.  Sollte  er  ihn  süchtigen?  Der  Tribun  war  unver- 
letzlich, und  dem  Verwegenen  anders  als  mit  bewaffneter  Hand 
nicht  beisukommen , stets  aber  heuchelte  der  Triumvir  Achtung 
Tor  dem  Gesetz'.  Jener' wurde  von  der  Menge  geliebt,  und  aus 
Noth  hatte  auch  Pompejus  sich  ihr  zugewandt;  sollte  er'  mit  den 
Seinigcn  zerfallen,  ehe  er  sich  der  Gegner  versichert  hatte?  Er 
bemerkte  nur  ihre  Freude  über  diese  Herausforderung,1)  nicht 
auch  ihre  Hoffnung;  und  wenn  er  sie  bemerkte,  und  ihnen  ent- 
gegenkam, so  sticss  er  Cäsar  von  sich,  dessen  Gesetze  in  Ge- 
fahr geriethen,  den  die  Aristocratie  wohl  gar  aus  Gallien  abrief, 
wenn  sie  erstarkte;  und  betrafen  jene  Gesetze  nicht  auch  Asien? 
fn  dieser  gezwungenen  Stellung  musste  jeder  falsche  Schritt  ver- 
derblich werden;  Pompejus  wusste  es,  und  regte  sich  nicht.3) 

Aber  Clodius  zwang  ihn , sich  zu  regen ; gewaltsam  führte 
er  ihn  und  den  Senat  zu  einander,  weil  ihm  nie  ein  halber  Sieg 
genügte;  erw’ünscht  für  Cicero.  Anfangs  schien  freilich  auch  das 
Verkehrte  einen  glücklichen  Erfolg  zu  haben,  denn  Pompejus 
räumte  das  Feld.  Cäsar  war  die  öffentliche  Meinung  nur  ein 
Mittel , eben  deshalb  legte  er  nur  Werth  auf  das  Urtheil  seiner 
Partei;  jener  Andere  bedurfte  Lob  und  zitterte  vor  dem  Tadel, 
selbst  Schmähungen  des  Pöbelt  brachten  ihn  aus  der  Fassung,3) 
und -Clodius  verhöhnte  ihn  von  jetzt  an,  so  oft  er  zum  Volke 
sprach , und  drohte,  sein  Haus  in  den  Carinen  zu  zerstören,  und 
auch  hier,  wie  auf  dem  Palatium,  eine  Halle  zu  erbauen.4)  „Ei- 
nige vernahmen  es  nicht  ungern,“  nicht  bloss  die  neidischen 
Zeugen  seines  beispiellosen  Triumphs,  sondern  auch  die  Optima- 
ten,  weiche  es  freute,  dass  der  unbchülfliche  Coloss  ihnen  zuge- 
schoben wurde.5)  Die  Parteien  schienen  ihre  natürliche  Stellung 


09)  Cn.  Pompeio  nefarium  bellum  indixerat.  p.  Milan.  32.  100)  Oben 

5.  2.  A.  OS.  100.  5.  4.  in.  J)  PJut.  Pomp.  49.  2)  ad  Alt.  3,  8.  10. 

3)  Insolrna  infamiae,  Semper  ia  laude  vemalui , circomfluena  gloria.  a<l 
AU.  2,  21.  5.  2.  r!nf.  Pomp.  49.  4)'  Vpl.  Aatonii  So.  14.  {.  «1.  A.  18. 
i)  p.  d»m.  23.  de  bar.  r.  23.  24. 
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einxunelimen ; e«  zeigten  «ich  Cäsorianer  und  Pompejaner , aber 
mit  Widerstreben,  besonders  die  Consuln.  Mit  grossen  Hoffnnn- 
gen  hatten  sie  Bande  geknüpft,  welche  sie  nun  nach  entgegen- 
gesetzten Seiten  zogen,  und  sich  in  einen  kaum  lösbaren  Knäuel 
verwandelten.  Sie  waren  Clodius  Freunde,  weil  die  Triumrirn 
cs  wollten , und  weil  er  ihnen  Lohn  versprach ; ihn  täuschen, 
hicss  einen  Wüthenden  gegen  sich  bewaffnen,  und  wenn  er  auch 
das  Gesetz  über  die  Provinzen  nicht  selbst  aufhob  , so  war  dies« 
doch  von  Cicero  zu  fürchten,  sobald  er  wieder  Einfluss  erhielt. 
Demnach  suchte  Piso  diesem  Streite  fremd  zu  bleiben,  in  den 
Augen  des  Verbannten  eine  Wirkung  der  Raubgier,  der  Besorg- 
niss,  Macedonien  zu  verlieren  ;6)  aber  er  dachte  nicht  bloss  an 
den  Vertrag,  sondern  auch  an  Cäsar,  seinen  Schwiegersohn,  wel- 
chem die  Demüthigung  des  Pompejus  frommte,  so  weit  ihr  ge- 
meinsames Interesse  nicht  dabei  litt.  Nicht  weniger  war  Gabi- 
nius  verlegen,  als  Pompejus  „etwas  später,  als  er  selbst  wünsch- 
te, nicht  eben  nach  einem  Zustande  der  Erstarrung,  aber  doch 
nach  einigem  Zögern,  welches  in  einem  gewissen  Verdachte  sei- 
nen Grund  hatte,7)  seiner  Pflichten  gegen  den  Staat  sich  erin- 
nerte.“8) „Es  wurde  dem  Consul  schwer,  sich  zu  ermannen, 
aber  er  ermannte  sich  doch,  und  kämpfte  gegen  seinen  Clodius, 
zuerst  nur  zum  Schein,  dann  nicht  gern,  zuletzt  aber  mit  Nach- 
druck. Bei  diesem  Schauspiele  war  das  römische  Volk  sehr  un- 
parteiisch, denn  es  galt  ihm  völlig  gleich,  welcher  von  beiden 
Bandenführern  fallen  würde,  und  für  einen  unermesslichen  Ge- 
winn, wenn  keiner  entrann.“®)  Man  durfte  das  Beste  hoffen, 
denn  Gabinius  rüstete  nud  Clodius  hielt  Stand;  Rom  sah  einen 
Consul  und  einen  Tribun  an  der  Spitze  ihrer  Schaarcn  im  Hand- 
gemenge ; sie  wechselten  täglich  auf  dem  Markte  Steine  und 
Pfeile,  der  Sieg  schwankte;  endlich  wurden  die  Fasccs  des  Ga- 
binius  zerbrochen,  er  selbst  wurde  vefwundet,  aber  „der  Gladia- 
tor, welcher  doch  wenigstens  mit  dem  anderen,  eben  so  schlech- 
ten, sich  ins  Gefecht  einliess ,“  rettete  sich  durch  die  Flucht.10) 
Seine  Güter  weihte  der  Gegner  der  lex  sacrata  gemäss  mit  den 

6)  p.  dom.  I.  e.  ln  Plson.  13.  7)  Oben  8-  8.  A.  *3.  8)  p.  Sext. 

31.  9)  in  Piion.  13.  p.  dom.  35.  lieber  die  persönl.  Verhältnisse  des 

Gahinius  zu  Pompejus  s.  Gabinii.  10)  p.  re<l.  in  Sen.  3.  3.  ad  Qnir.  C. 
p.  dom.  n.  in  pison,  11«  cc.  p»  Milon.  17,  Flut,  Pomp.  40.  Dia  38,  30. 
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üblichen  Förmlichkeiten  den  Göttern,11)  welches  ihm  der  Tribun 

% 

L.  Ninnius  mit  der  Weihe  der  Seinigen  vergalt.12) 

Gleichwohl  weigerten  sich  die  Cnnsuln,  zu  Gunsten  Cicero» 
in  der  Curie  einen  Antrag  zu  machen;  die  Triumrirn  waren  da- 
gegen, auch  Pumpejus,  ehe  der  Muth  ihn  ganz  verlassen  hatte, 
und  sic  seihst  iürchteten  für  ihre  Provinzen.  Daher  war  es 
fruchtlos,  dass  C.  Piso,  Ciceros  Schwiegersohn,  und  seine  Ge- 
mahlinn  Tullia  sich  ihrem  Verwandten , dem  Consul  Piso  zu  Fü- 
ssen warfen,13)  und  eben  so  wenig  erreichte  der  Senat,  welcher, 
sich  einen  Triumph  zu  bereiten,  in  den  Gesetzen  des  Clodius 
die  julischcn  und  die  jetzige  Verfassung  überhaupt  aufzuheben 
gedachte.  Kr  bat,  er  erklärte,  dass  er  auf  keine  Bcrathung  ein- 
gehen  werde,  bis  jene  Angelegenheit  erledigt  sei,  und  stets  er- 
folgte dieselbe  Antwort:  man  sei  ganz  einverstanden,  und  be- 
dauere, durch  Clodius  Gesetz  gebunden  zu  sein.'*)  . 

Bereits  im  Mai  schrieb  Cicero  an  Pompcjus; ,s)  nach  der  Auf- 
nahme, welche  er  auf  dessen  Albanum  gefunden  hatte,  konnte  es 
nicht  ohne  einen  harten  inneren  Kampf  geschehen;  aber  er  galt 
ihm  für  das  Haupt  des  Herrscher-Bundes,  und  war  in  diesem 
der  Einzige,  welchen  er  nicht  zurückgcstosscn  oder  beleidigt 
hatte,  ln  Rom  wirkte  Attieus  durch  M.  Tcreutius  Vnrro16)  und 
Plautius  Hypsäus  auf  den  Triumvir,  zugleich  um  ((.  Cicero  vor 
einer  Klage  wegen  Erpressungen  zu  sichern:  er  meldete  dessen 
Bruder  Beruhigendes  über  den  Erfolg,  und  veranlasstc  ihn,  den 
Unterhändlern  seine  Dankbarkeit  zu  ^Bezeugen. 1 •)  Cicero  blieb 
über  die  Gesinnungen  des  Pompcjus  in  Zweifel;  bald  hoffte  er 
das  Beste  von  ihm,  dann  nannte  er  ihn  wieder  einen  Heuchler.18) 


11)  p.  dom.  47.  48.  Oben  {.  10.  A.  88.  12)  p.  dom.  48.  Vgl.  I,iv.  3, 

55.  u.  oben  §.  7.  A,  00.  13)  Catpura,  No.  10.  A.  30.  14)  Durch  die 

Clausei,  oben  §•  10.  A.  82;  nach  Cicero  durch  du«  (leieti  über  die  Pro- 
vinzen. Aach  in  ihrem  Scbmer/e  über  du«  Schiel, ul  Catilinaa  und  der  MH-  v 
verschworenen  findet  er  die  Irisch,  p.  red.  in  Sen.  1 : Uuorum  alter  (Ga- 
bin.)  a me  Catillnani , amaturem  «uum  — alter  (Piso)  Ceth'gum,  comobri- 
num,  repoicebat.  Da*.  5:  Si  eiu«  vir  Calilina  revixisset.  p.  dom.  24:  Com 
stier  ae  i’alilinae  delicias,  alter  Cethegi  ronshbrinum  fufsie  diceret.  Sie 
gaben  demnach  za  erkennen,  das«  er  die  Züehtignng  verdient  habe.  p. 
red.  ad  Quir.  5.  p.  dom.  2(1.  27.  p Sext.  31.  32.  in  Piaon.  13.  ad  A((.  3, 

24.  Plut.  Cie.  33.  15)  ad  AU.  3,  8.  fin.  10)  Da«.  2,  22.  17)  Da». 

3,  8 u.  13.  nd  Ru.  fr.  1,  3.  ?.  4.  18)  sd  Qu.  fr.  I.  r. 
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Sein  Misstrauen  schien  nicht  ungegrümlet.  Jener  versprach,  nach 
den  Coiunilar- Comitien  die  ersehnten  Verhandlungen  einzuleiten; 
doch  machte  er  es  auch  wieder  von  der  Zustimmung  Casars  ab- 
hängig, und  endlich  schloss  er  sich  in  seine  Wohnung  ein,  da- 
her konnte  der  Verbannte  auch  auf  sich  bestehen , was  Quintus 
ihm  in  Betreff  der  eigenen  Angelegenheiten  schrieb : seine  einxige 
Stütze  sei  Atticus.  ,9)  Indess  musste  Pompcjus  in  der  That  Cä- 
sar befragen , und  dieser  wollte  eine  längere  Dauer  des  Exils  ; 
-Varro  hatte  die  Absicht,  einen  Unglücklichen  zu  trösten,  wenn 
er  das  Gegentheil  versicherte.20)  Auf  Crassus,  den  vielfach  Ge- 
kränkten, war  nicht  zu  rechnen.21)  So  kam  Cicero  immer  wie- 
der nuf  Pompejus  zurück,  als  auf  den  Einzigen,  von  welchem 
vielleicht  nach  Clodius  Tribunat  und  unter  anderen  Consulu  Hülfe 
zu  erwarten  sei.22)  Mehr  als  irgend  eine  Fürsprache  nützte  ihm 
sein  Feind;  er  trieb  den  Triumvir  so  sehr  in  die  Enge,  dass 
dieser  selbst  Hülfe  bedurfte,  eine  Rechtfertigung  für  Cicero,  wel- 
cher vorzüglich  aus  diesem  Grunde  oft  daran  erinnert;  man  konnte 
ihn  nicht  mehr  feige  nennen,  weil  er  weggegangen  war,  da  der  VI 
Held , welcher  im  Kriege  alle  Schranken  durchbrochen  und  das 
Weltall  vertheilt  hatte,  der  erste  Mann  des  Staats,  entfloh  und 
im  eigenen  Hause  belagert  wurde. M)  Ein  Sctav  des  Clodius  sollte 
ihn  11.  August24)  im  Senat,  im  Tempel  des  Castor,  ermorden;  er 
wurde  aber  darau  verhindert;  man  entriss  ihm  den  Dolch,  an- 
geblich ein  Gescheut  Catiliiias,KJ  und  er  bekannte.*6)  Der  Ur- 
heber des  Mordversuchs  war  dessen  fähig,  und  der  Bedrohte  wollte 
noch  nicht  unter  einem  schicklichen  Vorwände  sich  zurückziehen, 
damit  die  Verwirrung  ärger  würde,  und  Rom  ihn  aus  Noth  zum 
Dictator  wählte;  diess  waren  Kunstgriffe  späterer  Zeit:  man  kann 
daher  nicht  an  eine  Erdichtung  denken.  Kur  diess  Ist  zweifei-  ' 
haft,  da  das  Ergebniss  einer  genauen  Untersuchung  nicht  vor- 
liegt, ob  man  den  Mann,  welchen  nach  Ciccros  Beistände  ver- 
langte , nicht  bloss  von ' den  öffentlichen  Geschäften  entfernen 

19)  ad  Att,  3,  13.  17.  18.  30)  Dss.  3,  IS.  §.  4.  ad  Fam.  14,  1. 

31)  ail  Fam.  14,  2.  33)  Das.  14,  1.  ad  Att.  3,  22.  23.  23)  de  kar. 

z.  23.  p.  red.  ln  Sen.  2.  p.  Milon.  27.  Vgl.  nuten  $.  22.  A.  84.  f.  24)  As- 
ton. zu  Cic,  p.  Mil.  14.  25)  p.  Mil.  14.  Oben  §.  1 fin.  2G)  p.  dom. 

33.  de  kar.  r.  1.  c.  p.  Sext.  32.  in  Pison.  12.  p.  Mil.  7.  14.  a.  dss. 

Ascon.  Paradox.  IV-  Ää-  Fla*-  Pomp.  49- 
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wollte.  Er  mied  von  jetzt  nn  Curie  uml  Markt,  so  lange  seht 
Gegner  im  Amte  blieb,  2|)  und  dieser  stellte  unter  der  Anführung 
seines  Freigelassenen  Damio  eine  Wache  vor  sein  Haus.  Dem 
Prütor  Flavius2*)  gelang  es  nicht,  sie  zu  vertreiben,  sein  An- 
griff wurde  abgeschlagen  und  der  Tribun  L.  Novius  nach  seiner 
Aussage  vom  18,  August  verwundet.29) 


§ 14. 

(a.  68.)  Als  der  Senat  sich  von  den  Consuln  und  von  Pom- 
jiejus  verlassen  sah,  suchte  er  auf  einem  anderen  Wege  die  Auf- 
hebung des  Gesetzes  zu  bewirken,  durch  welches  Cicero  verbannt 
war,  nicht  um  ihm,  sondern  um  sich  selbst  zu  helfen.  Denn 
es  stand  nun  einmal  so,  dass,  wenn  man  in  dieser  Angelegenheit 
durchdrang,  Democraten  und  Triumvirn  als  besiegt  erschienen. 
Ohne 'die  Consular- Comitien  zu  erwarten,  nnch  welchen  Pompe- 
jus  einschreitcn  wollte,  erklärte  sich  der  Senat  1.  Juni  auf  den 
Antrag  des  Tribuns  L.  Ninnius3®)  fast  einstimmig  gegen  jenes 
Gesetz;  der  Beschluss  gelangte  aber  nicht  zur  Bestätigung  an 
das  Volk,  weil  der  Tribun  Aelius  Ligus  Einspruch  thot.31) 

27)  p.  red.  in  Sen.  2.  ad  Quir.  0.  1 1.  p.  Milan.  27,  u.  die  vorige  A. 
28)  Oben  A.  08.  29)  Aicon.  zu  Cic.  p.  Milon.  14.  30)  Oben  g.  7. 

A.  90.  31)  p.  red.  in  Sen.  2.  p.  dam.  19.  de  bar.  r.  3.  p.  Sext.  31. 

32.  Dio  38,  30.  Cicero  erwähnt  in  der  Rede  fSr  Cluentius  a.  60.  C.  Ae- 
lius Staleaus,  einen  Ehrlosen,  welcher  sich  dazu  herlieh,  unter  dio 
Richter  Geld  zu  vertbeilen,  p.  Claent.  21  — 20.  Ascon.  su  Verr.  A.  1. 
13,  und  sich  in  d.  Geschlecht  der  Aelier  eindrängte,  eine  schon  damals 
nicht  ungewöhnliche  Unverschämtheit.  Kr  hieis  C.  Stalcnus,  und  nannte 
sich  Aelius,  als  sei  er  adoptirl,  (Brut.  08.)  und  zwar  Ael.  Pätus,  (Cla- 
ent. 20.  Valll.  Ael.  F.ckb,  3.  p.  120)  nicht  Ligua  oder  Ligur,  ein  anderer 
Zuname  dieses  Geschlechts,  (Fast.  csp.  a.  58 J Vgl.  Lir.  42,  10)  um 
nickt  daran  zu  erinnern  , dass  er  aus  Ligurien  stammte.  Aehnlichet  wird 
Von  dem  Colleges  des  Ninnius  berichtet,  einem  Ligurer,  Bruder  ( doch 
wohl  frater  patruelii  p.  dom.  19.)  des  M.  Papirius,  welcher  ihn  nicht 
zum  Erben  einsetzte.  Auch  er  schlich  sich  in  die  Familie  der  Aelier  ein, 
wählte  aber  den  Zunamen  Ligus,  damit  man  glaubte,  er  habe  den  Na- 
men als  Adler,  nicht  als  Ligurer,  (de  har.  r.  3.  p.  Sext.  32.)  ein  unbe- 
kannter Mensch,  eine  Zugabe  zu  Cicero«  Feinden,  denn  im  Anfänge 
•eines  Trikuuats  war  er  nicht  gegen  ihn,  roh,  bäuerisch,  wie  alle  Be- 
wohner seines  Landes,  (de  leg.  agr.  2,  35.)  jedem  feil  and  höchst  eia- 
fältig.  (p.  dom.  19.  de  har.  r.  3.)  Oft  äussert  aich  Cicero  über  dieselben 
Menschen  ganz  verschieden;  es  könnte  daher  an  sich  nicht  befremden. 
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' , An  Entwörfen , Ciceros  Exil  abznkürren,  fehlte  e«  auch 
ferner  nicht.  Atticuz  schrieb  ihm  in  Briefen,  welche  er  13. 
August  zu  Thexsalonich  erhielt,  dass  der  Prätor  L.  Domitius 
Ahenobarbus  einen  Senatsbeschluss  in  seiner  Angelegenheit  ver- 
anlassen werde.  Sein  Eifer  für  die  Nobilität,  verstärkt  durch 
das  Gefühl  seiner  persönlichen  Nichtigkeit,  machte  ihn  zum  Feinde 
Casars  und  zu  Ciceros  Beschützer,  nachdem  er  sich  während  der 
sullanischcn  Proscriptionen  bereichert  hatte.  Man  findet  nicht, 
dass  er  seine  Zusage  hielt.32!  Um  dieselbe  Zeit  erfuhr  Cicero 
eine  Aeusserung  des  Tribuns  Q.  Terentius  Culleo,33)  man  könne 
Clodius  Gesetz,  weil  es  ein  Privilegium  und  als  solches  ungültig 
sei,  unbeachtet  liegen,  und  ihn  durch  einen  Senatsbeschluss  zu- 
rückrufen, ohne  sich  an  das  Volk  zu  wenden.  Obgleich  er  spä- 
ter bereit  war,  im  äussersten  Falle  auf  einen  solchen  Beschluss 
wieder  nach  Rom  zu  kommen,34)  so  wünschte  er  doch  jetzt  sei- 


wenn  er  Stalenus  zu  den  Rednern  zählt,  und  den  Tribun  als  einen  un- 
gebildeten SchwschVopf  schildert;  jenen  griff  er  nur  als  Sachwalter  au, 
diesen  als  persönlicher  Feind.  Aber  der  Erste,  welcher  nach  Asconius 
Erklärung  in  den  Verrinen  (A.  1.  13.)  Senator  heisst,  konnte  nicht  a. 
38  Tribun  sein;  er  nannte  sich  ferner  Pätns,  und  der  Andere  Ligus, 
und  auf  jenen  waren  die  Bezeichnungen  novitbs,  nescio  qui  (p.  dom.  19. 
p.  Sexf.  31)  nicht  anwendbar;  er  hatte  sich  als  Vermittler  bei  Beste- 
chungen nur  zu  bekannt  gemacht,  und  als  Redner  Beifall  gefunden. 
Folglich  muss  man  ihn  von  d.  Tribun  unterscheiden.  32)  ad  Alt.  3,  13. 
§.  C.  Vgl.  ad  Qu.  fr.  1,  2 fin.  Suet.  Caet.  23.  Nero  2.  u.:  Domitii.  Do- 
niitius  wurde  a.  51  Consul,  und  ergab  sich  im  Bürgerkriege  zu  Corfinium 
au  seinen  grossmüthigen  Feind.  33)  Römer  aus  diesem  Geschlecht  mit 
demselben  Vor-  und  Zunamen  werden  aoeh  sonst  erwähnt,  z.  R.  I.ir. 
SO,  43.  33,  47.  42,  35,  und  auf  den  Münscn,  Vaill.  Terent.  No.  12. 
Eckh.  5,  p.  323.  Man  bat  daher  keinen  Grund,  mit  Corradus  in  ad  AU. 

I.  c.  Aeuleo  zu  lesen,  um  so  weniger,  da  Cicero  diesen  Verwandten  C 
Viaellius  Varro  auch  ad  Att.  3, 23.  and  Brut.  7G  so,  und  nicht,  wie 
seinen  Vater,  Aeuleo  nennt.  Cuileo  gehörte  zu  den  pontif.  minoren . de 
har.  r.  G,  und  zu  Pompejus  Anhängern,  weshalb  Atticna  für  seinen 
Freund  ein  Fürwort  bei  ihm  einlegle.  Aus  Hass  gegen  Cäsar  uud  di« 
übrigen  Volkshäupter  rioth  er  dem  Triumtir,  sich  vou  Julia  zu  treuueu, 
Weil  er  sich  dann  gänzlich  dem  Senat  in  die  Arme  werfen  musste.  Plat. 
Pomp.  49.  Auch  ihm  war  daher  Ciceros  Herstellung  nur  Mittel.  Der 

J. egat  des  31.  Lcpidus,  Culleo,  durch  welchen  jener  ztun  Schein  Anto- 

nius a.  43  den  Weg  nscS  Gallien  «erlegen  liess,  war  vielieicU,  sein 
Sohn.  S.  1.  Th.  S.  351.  34)  ml  Att.  3,  23. 
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ncr  Sicherheit  wegen,  dass  da*  Gesetz  vom  Volke  durch  ein  an- 
dere* förmlich  aufgehoben  würde,33! 

Er  erwartete  wenig  von  den  Anstrengungen  seiner  Partei, 
so  lange  die  Triumvirn  sie  nicht  unterstützten.  Quintus  Cicero 
unterhandelte  nach  seiner  Rückkehr  au*  Asien  mit  Pompejus,  und 
musste  sich  dafür  verbürgen,  dass  sein  Brnder  die  julischen  Ge- 
setze nicht  angreifen  werde.3*)  Ra  Pompejus  nun  aber  nach  sei- 
ner eigenen  Erklärung  ohne  Cäsar  nichts  unternehmen  durfte, 
und  seine  Unthätigkcit  fürchten  lies*,  dass  er  ungüuetig  beschie- 
den  sei,37)  so  reis’tc  P.  Sextius  nach  Gallien.  Als  erwählter 
Tribun  konnte  er  einigermassen  für  die  Erhaltung  jener  Gesetse 
Gewähr  leisten,  auch  überbrachte  er  ohne  Zweifel  Briefe  von 
Pompejus,  worin  dieser  Seide  Bedrängnisse  und  die  gemeinsame 
Gefahr  schilderte. ,8>  Allein  sein  College  sah  ihn  gern  in  Hän- 
del mit  etoem  Raufbolde  verwickelt,  welcher  mit  seiner  Rotte 
verciur.clt  stand,  und  keine  allgemeine,  tief  eingreifende  Entwürfe 
verrieth,  dessen  Unterdrückung  leicht  ausführbar,  und  wenn  aie 
erfolgte,  in  den  Augen  der  Mehrzahl  verdienstlich  zu  sein  schien, 
wogegen  Cicero  an  der  Spitze  des  Senats,  hinter  dem  Bollwerke 
der  Verfassupg  und  der  Gesetze,  den  ganzen  I.ebcnsplati  des  Er- 
oberers von  Gallien  zu  vereiteln  drohte.  Scxtius  kam  daher 
mit  einer  nichts  sagenden,  in  viele  Bedingungen  versteckten  Ant- 
wort zurück.38)  Es  erhellt  schon  aus  seinem  Entwürfe  zu  einer 
Rogation,  worin  Cicero  nicht  genannt  und  eines  Ersatzes  für 
seine  Verluste  nicht  ausdrücklich  gedacht  wurde.  Beides  tadelte 
dieser  in  Briefen  vom  4.  October  und  vom  letzten  November, 
weil  es  nach  seiner  Meinung  nicht  ehrenvoll  und  nicht  sicher 
genug  war,10)  obgleich  man  nur  Cäsar,  nicht  entschieden  entge- 
gentreten, und  in  Clodius  die  Hoflüung  erregen  wollte,  dass  ihm 
die  Beute  verbleiben  und  der  Staat  seinen  Feind  entschädigen 
werde. 

Als  Clodius  bemerkte,  dass  man  in  Gallien  Unterhandlungen 


33)  Da«.  3,  15,  §.6.  3G)  aa  Qu.  fr.  1,9.  {.  3.  37)  ad  Att.  3, 

18.  Oben  {.  13.  A.  19.  20.  SS)  Vgl.  Plut.  Cie.  33.  Pomp.  49.  App.  2, 
436.  39)  Cicero  suchte  dies«  itach  dem  Exil  so  verbergen,  p.  Sext.  33, 

nicht,  wie  Mannt,  glaubt,  aus  Rücksicht  auf  seinen  Clienten,  dessen  Ver- 
dienst durch  das  Misslingen  des  Unternehmens  nicht  verringert  wurde, 
«o  idern  ans  Furcht  vor  Cäsar.  10)  ad  All.  3 , 20  fin.  u.  3 , 23. 
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pflog,  und  Casar  nicht  sofort  mit  Pompejus  brach,  weil  er  mit 
ihm  serfallcn  war,  forderte  er  in  der  letzten  Zeit  seines  Tribu- 
nats  auch  ihn  zum  Kampfe. il)  Sein  erster  Streich  sollte  beide 
Triamvirn  za  Boden  werfen.  Deshalb  verlangte  er  vom  Senat 
die  Aufhebung  der  julischcn  Gesetze,  weil  die  Auspicien  nicht 
beachtet  seien;  wenn  man  darin  willige,  wolle  er  den  „Wächter 
Roms“42)  auf  seinen  Schultern  wieder  in  die  Stadt  tragen.  Der 
schwache  Bibulus  hoffte,  seinen  ehemaligen  Collegen  im  Consulat 
nun  endlich  büssen  zu  sehen;  er  bezeugte  auf  Befragen  des  Tri- 
buns vor  dem  Volke,  dass  er  während  der  Verhandlungen  über 
Ciisars  Gesetze  stets  den  Himmel  beobachtet  habe.  Nun  wandte 
sich  Clodius  an  die  Augurn,  und  erhielt  auch  von  ihnen  die  ge- 
wünschte Antwort:  wenn  der  Himmel  beobachtet  werde,  könne 
man  nicht  mit  dem  Volke  verhandeln,  man  sei  nicht  nach  der 
Regel  verfahren.1,1)  Unter  allen  Umtrieben  seines  Gegners  war 
dieser  der  einzige,  welcher  Cieeros  vollen  Beifall  erhielt;  und 
während  er  sich  scheinbar  unbefangen  darüber  änsserte,  wieder- 
holte er  die  Beschuldigungen,  welche  gegen  Cäsar  gerichtet  wa- 
ren, ja  er  bekräftigte  sie  dadurch,  dass  er  niehts  zu  dessen 
Rechtfertigung  hinzufügte,  sondern  nur  den  Wahnsinn  des  Man- 
nes bemerk  lieh  machte,  dessen  Adoption  und  Trihunat,  dessen 
eigenen  Gesetze  folglich  mit  den  julischen  stehen  und  fallen  muss- 
ten. Auch  Bibulus  erklärte  a.  57,  als  der  Prätor  Appius  Clau- 
dius ihn  vor  das  Volk  führte,  wer  gegen  di«  Auspicien  adoptirt 
sei,  habe  nicht  rechtmässiger  Tribun  sein  können.4*) 

Clodius  erhielt  jetzt  schon  einen  Beweis,  dass  seine  Macht 
im  Sinken  war.  Sein  Streit  mit  den  Triumvirn  ermutbigte  acht 
seiner  Collegen,  in  einem  Vortrage  im  Senat  sich  für  Cicero  zu 
verwenden,  und  29.  Ootobcr  eine  Rogation  über  dessen  Herstel- 
lung bekannt  zu  machen.  Ein  Tribun,  Aeliua  Ligus  oder  Clo- 
dius selbst  widersetzte  sich  mit  Beziehung  auf  die  Clause!.  Ob- 

41)  p.  dom.  15.  42)  Oben  §.  0.  A.  CO.  43)  p.  dom.  1.  «.  de  bar. 

r.  23.  44)  p.  dom.  I.  e.  eine  Stelle,  an  welcher  Wolf  wieder  Aniloes 

nimmt.  Cicero  verbindet  wegen  des  Inneren  Zusammenhanges,  was  ver- 
schiedenen Zeiten  angehdrt,  denn  Appius  war  a.  37  Prätor,  nnd  da  er 
ent  a.  54  als  Consnl  sich  sum  Schein  mit  Cicero  versöhnte,  so  wird  man 
»m  so  weniger  glauben,  er  habe  Bibulns  in  feindlicher  Abaieht  gegen 
seinen  Bruder  zn  reden  gestaltet,  sondern  jener  sprach  ln  einer  anderen 
Angelegenheit,  als  er  unerwartet  Clodins  »»griff. 
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gleich  P.  Lcntului,  der  erwählte  Consul,  in  der  Curie  steh  dahin 
aussprach,  dass  jene  mit  dem  Gesetze,  einem  Privilegium,  als 
nichtig  zu  betrachten  sei,  so  konnte  er  doch  nicht  durchdringen, 
zumal  da  auch  die  Consuln  gegen  ihn  waren.45)  In  den  ver- 
traulichen Mittheilungen  Ciceros  findet  sich  keine  Spur  von 
Dankbarkeit  gegen  die  Männer,  welche  so  viel  für  ihn  wagten, 
und  noch  weniger  ein  Wort  über  die  Republik,  sondern  nur  Ta- 
del der  Rogation:49)  der  erste  Theil,  welcher  seine  Rückkehr 
betreffe,  sei  ohne  alle  Vorsicht  abgefasst,  da  er  ihm  bloss  Bür- 
gerrecht und  Rang  wiedergebe.47)  Der  zweite  bestehe  in  der 
herkömmlichen  Verwahrung,  dass  es  niemand  zum  Nachtheil  ge- 
reichen solle , wenn  das  Gesetz  anderen , älteren  widerspreche. 
Im  dritten  werde  gesagt:  wenn  die  Rogation  etwas  enthalte,  waB 
nach  den  Gesetzen  und  Plebisciten  nicht  beantragt  werden  dürfe, 
und  daher  für  die  Urheber  eine  Geldbusse  oder  andere  Strafe 
nach  sich  ziehen  könne,  so  solle  nichts  der  Art  beantragt  sein. 
Diess  sei  das  Werk  eines  Bösgesinnten.  Es  sei  überflüssig,  weil 
mit  dem  Gesetze  des  Clodius  auch  dessen  Clausel  aufgehoben 
werde,  und  seinen  Colfegen  keine  Gefahr  drohe,  da  sie  es  nicht 
genehmigt  haben;  es  sei  aber  auch  verderblich,  weil  die  Tribüne 
des  nächsten  Jahrs  eine  solche  Verwahrung  nun  um  so  mehr  für 
nöthig  halten  werden;  habe  doch  Clodius  bereits  3.  November  in 
der  Volksversammlung  geüussert:  sie  kennen  nun  die  Grünzen 
ihrer  Befugnisse.  Ohne  Zweifel  hatte  die  Furcht  mehr  Antheil 
an  diesem  Zusatze,  als  die  Ueberzeugung , dass  man  einen  sol- 
chen Gegner  nicht  mit  Ungestüm  angreifen,  sondern  ihm  all- 
mühlig  Feld  abgewinnen  und  den  Sieg  für  die  Nachfolger  vorbe- 
reiten müsse.  Unter  diesen  bewährte  sich  T.  Fadius  schon  jetzt: 
er  liess  durch  den  Rechtsgelehrtcn  C.  Visellius  Varro48)  zum  vor- 
aus eine  Rogation  entwerfen,  welche  Ciceros  Herstellung  bezweck- 
te, und  dessen  Beifall  erhielt.49)  Doch  gab  der  Verbannte  we- 


45)  ad  Alt.  3,  23.  p.  red.  in  Sen.  4.  p.  Seit.  32.  40)  ad  AU. 
1.  c.  47)  Nicht  auch  Haus  und  Güter.  48)  Oken  A.  33.  40)  a>I  Alt. 
1.  e.  Fadius  war  unter  seinem  Conaulat  Quästor  gewesen,  und  rahmte 
später,  sIs  er  selbst  im  Exil  lebte,  er  habe  aich  nur  um  das  Tribunal 
beworben,  um  ihm  su  oütien , weichet  seinen  Gönner  nicht  abhiell,  ihm 
auf  einen  unfreundlichen  Brief  eine  unfreundliche  Antwort  su  ackickeu. 
ad  Qu.  fr.  1 , 4.  ad  Farn.  S , 18.  7 , 27. 
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nfger  auf  die  Form  des  Gesetzes,  welches  hier  In  Frage  kam, 
als  er  dessen  Bestätigung  wünschte,  eine  Bestätigung  durch  je- 
des Mittel,  um  jeden  Preis,  auch  mit  einer  bewaffneten  Bande, 
wenn  Clodius  auch  als  Priratmann  die  «einige  nicht  entlicss;50) 

«r  bereute,  nicht  selbst  gekämpft  zu  haben,  und  empfand  es  schmerz- 
lich, dass  Pompejus  seinen  Feind  nicht  mit  Gewalt  unterdrückte. 

Gegen  Ende  des  November  reis’tc  er  von  Thessalonich  nach 
Dyrrhachium,  um  Italien  näher  zu  sein.51)  Terentia  unterhielt 
ihn  in  ihren  Briefen  von  seinem  zerrütteten  Vermögen,  von  der 
Nothwendigkeit , sich  durch  den  Verkauf  eines  Grundstücks  Geld 
zu  verschaffen,52)  und  er  wusste  nicht,  wann  er  Rom  Wiederse- 
hen, und  ob  man  ihm  sein  Eigenthum  zurückgeben  werde,  vor 
Allem  sein  Haus,  sein  Theuerstes.53)  Später  nahm  in  seinen  Re- 
den die  Republik  dessen  Stelle  ein,  aber  jetzt  wie  später  befrie- 
digte ihn  nichts,  was  auch  immer  für  ihn  geschehen  mochte.  P. 
Lentulus  Spinther,  auf  welchen  er  rechnen  konnte,54)  und  Q. 
Metcllus  Nepos,  bisher  sein  Feind,  ein  naher  Verwandter  des 
Clodius,55)  waren  zu  Conauln  gewählt.  Man  meldete  ihm,  dass 
auch  der  Letsto  ihm  nicht  mehr  abgeneigt  sei  ,**)  zugleich  aber, 
dass  der  Senat  jetzt  schon  die  Provinzen  der  künftigen  Consuln, 
Cilicien  und  das  diesseitige  Spanien,  ausgestattet  habe.57)  Am 
10.  Decentber  eröffnete  er  Atticus  in  einem  Schreiben  aus  Dyr- 
rharhium,  warum  diess  eine  gänzlich  verfehlte  Massregcl  sei,58)  ~ 
obgleich  sie  den  Zweck  hatte , Lentulus  und  Metellus  für  ihn 
und  seine  Partei  noch  günstiger  zu  stimmen,  und  zu  verhindern, 
dass  sie  nicht  etwa  mit  Clodius  Hülfe  dasselbe  durch  das  Volk 
erreichten.  Sie  waren  nach  seiner  Ansioht  nun  unabhängig,  da 
sie  vom  Senat  nichts  mehr  hoffen  oder  fürchten  darften.  Die 
neuen  Tribüne  musste  es  beleidigen , dass  man  ihnen  gleichsam 
Vorgriff,  ihnen  nicht  erlaubte,  bei  dieser  wichtigen  Angelegen- 
heit mitsuwirken,  und  endlich  vergass  der  Senat,  was  er  sich 
selbst  zur  Pflicht  gemacht  hatte,  über  nichts  zu  verhandeln,  bis 

SO)  ad  Att.  1.  e.  ad  Qu.  tr . 1,  4.  Vgl.  oben  §.  9.  A.  31  f.  51)  ad 
Att.  3,  23.  ad  Famil.  14,  1.  Unten  §.  17.  A.  60.  52)  ad  Kam.  1.  c. 

53)  Ex  qniboa  nihil  malo,  quam  domum.  ad  Att.  3,  20.  54)  ad  ffa* 
fr.  1,  4.  ad  AU.  3,  22.  23.  Oben  A.  45.  55)  ad  Att.  3,  12.  SC)  ad 

Att.  3,  23.  Caeoil.  No.  18.  57)  Conenlna  proriacias  ornatas  esse,  ad 

Att.  3,  24.  das  also  bestimmt'  sei,  welche  Rechte,  Geld  - und  Streit- 
kräfte,  und  wie  viele  Legaten  eie  ala  Statthalter  haben  tollten.  58)  I.  c* 
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Cicero  hergcstellt  sei.59)  Dies«  erschien  mm  nicht  mehr  als  das 
Wichtigste,  und  jenes  Andere  war  nnnöthig,  war  sogar  unge- 
wöhnlich, da  man  die  Provinzen  nicht  auszustntten  pflegte,  bis 
die  Consuln  ihr  Amt  angetreten  hatten. 

In  diesen  Befürchtungen  lag  für  den,  welcher  sie  äosserte, 
nichts  Schmeichelhaftes.  Er  gab  zu , dass  man  nicht  aus  Liebe 
su  ihm  oder  zum  Vatcrlande,  welchem  er  etwa  unentbehrlich 
sei,  sondern  des  eigenen  Vortheils  wegen  sich  für  ihn  bemühe, 
und  darin  irrte  er  nicht;  nur  weil  der  Senat  und  dessen  Anhang 
viel  von  ihm  erwartete , weit  mehr , als  er  zu  leisten  vermochte, 
fuhr  man  fort,  seine  Angelegenheit  zur  eigenen  zu  machen.  Clo- 
dius  war  seit  dem  10.  Deccmber  wieder  Privatmann.  Doch  be- 
freundete er  sich  unter  den  neuen  Tribunen,  welche  alle  der  »e- 
natorischen  Partei  ihre  Dienste  sugesagt  hatten,60)  Numerius 
Quintius  und  Sex.  Atilius  Serranus.  Deshalb  erscheinen  sie  bei 
Cicero  in  einer  höchst  lächerlichen  und  verächtlichen  Gestalt, 
als  Menschen  von  der  niedrigsten  Herkunft,  als  erkaufte  Scla- 
ven,  als  der  Kehricht  unter  Clodius  Rotte,  nur  diesem  selbst 
und  seinem  Aelius  Ligus  vergleichbar.  61)  Quintius  war  klein 
und  hatte  den  Zunamen  Rufus,62)  daher  verwandelt  er  sich  in 
ein  Wieselchen,  welches  aus  dem  Dornstrauche  hervorkroch,  um 
an  der  Republik  zu  nagen.  *3)  Aber  er  dünkte  sich  ein  Grac- 
chus zu  sein,  ein  Vertheidiger  der  Volksrechte.**)  Im  folgen- 
den Jahre  wurde  er  dadurch  gerettet,  dass  er  mehrere  Namen 
hatte.  Denn  als  die  Clodianer  glaubten , bei  einer  Rauferei  den 
Tribun  Sextius  erschlagen  zu  haben,  wollten  sie  auch  ihren 
Gracchus  tödten , damit  der  andere  The!)  in  gleicher  Schuld  sei. 
Der  Schlaue  hüllte  sich  sogleich  in  den  Mantel  eines  Eseltrei- 
bers, in  welchem  er  zunächst  nach  Rom  gekommen  war,  und 


59)  Oben  $.  13.  A.  14.  Oft)  ad  Alt.  3,  14.  ad  Qu.  fr.  1,  4.  ad  Fein. 
14,  1.  2.  3.  p.  Sext.  33.  Gl)  p.  Sexl.  32.  40.  43.  in  Fiaon.  15.  G2)  Rölh- 
lichet  Haar  wird  ihm  vom  Scbol.  angedichtet.  Schol.  Bob.  zu  p.  Sext. 
83.  ed.  Orell.  p.  303.  03)  p.  Sext.  33.  G4)  Das.-n.  38.  Zur  Zeit  dca 

Mario«  und  Satnrninua  gab  aich  ein  Freigelaaaener  für  den  Sohn  dca  T. 
firnerhn».  Cie.  p.  Rabir.  perd.  r.  7.  Val.  M.  3,  8.  $.  G.  0,  7.  $.  1.  (A. 
Viel.)  de  vir.  ill.  73.  Quintiua  nannte  aich  nicht  Gracchua , sondern  die 
feindliche  Faclion,  um  ihn  zu  verhöhnen,  wahrscheinlich  eine  Erfindung 
Cicero«.  Numerina  findet  sieh  auch  in  anderen  Geachl echtem,  z.  B.  p. 
Cluent.  GO.  (Vgl.  i’igk.  3.  p.  375.  u.  Orell.  au  Sext.  88.) 
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di«  Verfolger  wurden  dadurch  von  seiner  Spur  abgelcnkt,  dass 
Einige  Nnmerius  und  Andere  Quintius  suchten.  si)  Sein  College 
hiess  Gavius,  bevor  er  durch  Adoption  in  das  ntilische  Geschlecht 
übergieng.  Er  kam  nicht  vom  Pfluge,  wie  der  berühmte  C.  Ati- 
lius  Regulus  Serranns,  als  man  ihn  zum  Consul  wählte,  6I>) 
sondern  von  einer  leeren  Tenne,  wo  cs  so  wenig  Gctraidc  gab, 
dass  man  es  nicht  messen  konnte,  und  die  Korner  zählte;  in  so 
fern  war  er  ein  Atilius,  aber  ein  Calatinus.  CV 

Der  Abgang  der  Consuln,  welche  sich  gegen  das  Ende  des 
Jahres  in  ihre  Provinzen  begaben,  „um  sie  wie  Raubvögel  an- 
zufallen ,“  6B)  verursachte  Cicero  Freude  und  Schmerz.  Sie  konn- 
ten ihm  in  Rom  nun  nicht  mehr  schaden , aber  sie  behielten, 
was  sie  „im  SchifTbruche  des  Staats“  erworben  hatten.  Auch 
Atticus  verlies«  Rom.  Für  seinen  Freund  war  Alles  auf  das  Beste 
eingeleitet,  und  er  glaubte  nun  endlich  seine  Güter  in  Epirui 
besuchen  zu  können.  Anders  deutete  Cicero;  selbst  Atticus  schien 
ihn  aufzugeben,  jede  fernere  Bemühung  für  fruchtlos  zu  halten; 
er  gerieth  in  Verzweiflung. 

§ 15. 

a.  67.  Am  1.  Januar  übernahmen  Lentulus  Spinther  und 
Metellus  Nepos  das  Consulat.  70)  Die  Nobilität  war  unterdrückt 
und  Pompejus  hart  bedrängt;  sie  suchten  sich,  um  einander  auf- 
zurichten. Jene  hoffte  einen  dauernden  Verein,  und  im  Besitze 
eines  grossen  Feldherrn  und  eines  beredten  Anwalts  den  Sieg 

65)  p.  Seif.  38.  Unten  9-  15.  A.  87.  66)  p.  Seit.  33.  p.  Rose. 

Amer.  18.  Vlrg.  Aen.  6,  843.  u.  das.  Serv.  Nach  Val.  M.  4,  4.  }. 
5.  u.  Claudian  de  quart.  eons,  Honor.  415.  wurde  er  Dictator.  Per- 
son und  Zeit  sind  unbekannt.  8.  die  folg.  A.  67)  p.  Sext.  33.  lieber 
dieses  Wortspiel  s.  das.  Mannt.  3,  p.  30.  Unter  den  Atiliern  batte  ei- 
ne Familie  den  Namen  Calatinus;  da  nun  Gavius,  nach  der  Adoption 
Cavianus , (p.  Sext.  3t)  so  arm  gewesen  war,  dass  man  in  seinem  elter- 
lichen Hause  die  Körner  lusammenlss,  (calatis  granit)  so  war  er  unter 
den  Atiliern  in  so  fern  au  seinem  Platte,  als  sieb  Calatiner  unter  ihnen 
fanden.  Andere  Erklärungen  s.  iu  Perison.  Anim.  hist.  cap.  1.  p.  31  u. 
33.  wo  auch  die  Lesart  Olell  (p.  Sext.  33.)  verworfen  u.  untersucht 
wird,  welcher  Atilier  zuerst  Serranus  hiess,  u.  mit  welchem  Rechte  Ci- 
cero u.  A.  den  Namen  von  Serere  ableiten.  Oie  Münsen  haben  Sara- 
nus.  lirsin.  Atil.  p.  33.  Eckh.  5-  p.  146.  68)  Duo  vulturii  paludatL  p. 
Sext.  33.  in  Pison.  13.  Oben  §.  10.  u.  Calporn.  No.  12.  9.  1 fin.  66)  ad 
Alt.  3,  25.  70)  Oben  §.  14.  A.  54  — 56. 
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über  flie  Democraten;  Pompeji»  wollte  nur  ala  Triumvir  sich 
Balm  machen;  er  reichte  <lem  Senat  die  Hand,  während  Cäsar, 
der  ewige  Feind  des  Senats,  so  lange  cs  Parteien  gab,  die  an- 
dere hielt.  Doch  musste  dieser  ihm  einigen  Spielraum  gönnen, 
damit  er  nicht  in  der  Nuthwendigkeit  zu  wählen,  sich  gänzlich 
von  ihm  losriss.  Wenn  l'äsar  demnach  nicht  der  Meinung  war, 
dass  die  Verfolgung  Ciceros  jetzt  schon  ihren  Zweck  erreicht 
habe,  so  mochte  er  ihm  doch  nicht  mehr  hinderlich  sein.706) 

Den  Triumvirn  schloss  sich  der  grösste  Theil  der  Magi- 
strate an.  Sie  begünstigten  Cicero  im  Interesse  ihrer  Faction 
oder  im  eigenen,  da  es  ihnen  gestattet  wurde.  Die  Gründe, 
welche  er  ihnen  unterlegt,  Begeisterung  für  die  Republik  und 
für  deren  Retter,  sind  sehr  schmeichelhaft,  auch  für  ihn,  aber 
ersonnen.  Diess  gilt  zunächst  von  Lentulus.  Er  nahm  den  Ver- 
bannten auch  nicht  deshalb  in  Schutz,  weil  er  Cäsar  verpflichtet 
war,71)  welcher  einen  solchen  Gegendienst  nicht  begehrte,  oder 
weil  er  nach  dem  Vergehen  des  Clodius  gegen  die  Bona  Dea 
als  Richter  gegen  ihn  gestimmt  hatte,  und  seitdem  mit  ihm  in 
Feindschaft  lebte,71)  sondern  weil  er  als  Optimal  die  gute  alte 
Zeit  zurückwünschte.  Mittelmässig , und  nicht  bloss  auf  der 
Rednerbühne , 7J)  konnte  er  doch  als  Consul  und  mit  Hülfe  des 
Pompejus,  bei  welchem  er  in  Gunst  stand,  Cicero  sehr  nützlich 
werden.  Schon  im  vorigen  Jahre  hatte  er  sich  ihm  zugesagt,* * * * * 7*) 
und  er  lös’te  sein  Wort.  Ueberschwengliche  Lobeserhebungen 
belohnten  ihn;71)  als  er  Auletes  wieder  einsetzen  wollte,  und 
thätige  Beweise  der  Dankbarkeit  erwartete,  sah  er  sich  ge- 
täuscht. 76)  Gegen  seinen  Collcgcn  empfand  Cicero  einen  unaus- 
löschlichen Groll , seit  er  die  Hinrichtung  der  Genossen  Catilinas 
für  Mord  erklärt,  ihn  am  Ende  des  J.  03  an  der  üblichen  Rede 
gehindert  und  darauf  angetragen  hatte,  Pompejus  zum  Schutze  ge- 
gen den  Tyrannen  herbeizurufen.  Der  Hass  war  gegenseitig, 
und  der  Streit  zwischen  dem  Consular  und  Clodius,  dein  nahen 
Rlutsfrcundc  des  Metel  Ins,  vermehrte  ihn.  Doch  schien  dieser 

70*')  de  pror,  coni.  18.  in  Pison.  32.  71)  Caes.  B.  C.  1,  3 X 

72)  Dio  30,  0.  Oben  §.  2.  A.  11.  73)  instrumenta  nalurae  deerant. 

Cie.  Brat.  77.  74)  Oken  $.  14.  A.  54.  75)  Parent,  deua,  propugnator 

Senatus,  restitntor  aalutis  mene,  noatrarum  iniurwrura  ultor  caet.  p. 

red.  in  Sen.  4.  9.  10.  ad  Quir.  5,  p.  Mil.  15.  p.  Sext.  00.  Brut.  I.  r, 

7 0)  K.  Corntl.  f.entnl.  u.  hier  J.  ]n.  A.  9. 
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jetzt  versöhnt;  die  Rücksicht  auf  Pompejus,  durch  welchen  er 
Tribun  und  ohne  Zweifel  auch  Consui  geworden  war,  gebot 
Mässigung.  AU  er  gegen  Ende  des  Jahres  glaubte,  dass  er  dem 
Triumvir  gleichgültig  sei,  neigte  er  sich  wieder  zu  Clodius.11) 

Unter  den  Prätoren  hatte  dieser  nur  Einen  Freund,  seinen 
Bruder  Appius,  welcher  jedoch  der  stärkeren  Partei  sich  nicht 
offenbar  widersetzen  mochte.  18)  Die  übrigen  sieben  waren  für 
Cicero:19)  L.  Cäciiius,80)  M.  Calidius,  C.  Septimius,  Q.  Vale- 
rius , P.  Crassus , Sex.  Quintilius  und  C.  Cornutus.  Gleiche  Ge- 
sinnungen zeigten  mit  Ausnahme  des  Numerius  Quintius  und  Ati- 
lius  Scrranus 8I)  die  Volkstribune,  T.  Annius  Milo,82)  P.  Sex- 
tius,83)  M'  Curius,84)  T.  Fadius,85)  Q.  Fabricius , **)  C.  Cesti- 
iius,  M.  Cispius,81)  und  C.  Messias.  M)  Die  beiden  ersten  wer- 
den am  meisten  gepriesen,  und  sie  waren  auch  die  thätigsten, 
aber  nicht  von  Anfang,  sondern  erst  dann,  als  sie  in  Lebens- 
gefahr geriethen;  sie  vertheidigten  sich,  und  wollten  sich  durch 
die  Herstellung  seines  Feindes  an  Clodius  rächen. 

So  fehlte  es  Pompejus  und  dem  Senat,  dessen  „unglaubliche 
Zuneigung“  zu  dem  Verbannten  sich  aus  dem  Vorigen  erklärt,89) 
nicht  an  Werkzeugen.  Cicero  rühmte  öffentlich,  dass  auch  die 
Ritter,  die  Schreiber  und  die  übrigen  Zünfte,  das  römische 
Volk  und  ganz  Italien  die  Sehnsucht  nach  dem  Retter  des  Staats 
nicht  mehr  haben  ertragen  können,  ja,  dass  die  Provinzen,  die 
Könige,  das  Weltall  über  seine  Verdienste  einverstanden  gewe- 
sen seien.90)  Er  wusste  aber  wohl,  dass  er  seine  Rückkehr  den 
Fechtern  des  kräftigen  und  entschlossenen  Milo  verdankte,  und 

77)  Caecil.  No.  18.  o.  unten  g.  16.  A.  36.  a,  g’  10.  A.  04  L 

78)  Oben  No.  41.  g.  1.  70)  p.  red.  in  Sen.  0.  »d  Quir.  6.  p.  Mit.  IS, 

SO)  p.  Mil.  14.  n.  du.  Gsrston.  ed.  Orell.  über  die  Lesart  Gaelius.  Un- 
ten A.  18.  81)  Oben  g.  14.  A.  6t  f.  82)  Divinus  homo  p.  Sext,  30. 

Vindex  vestrae  libertatfa,  cuatos  salntis  meae  eaet.  Das.  60.  p,  Mil.  37. 
p.  red.  in  Sen.  8.  IX  Annii  No.  10.  g.  1.  83)  p.  red.  in  Sen.  11.  eo. 

ad  Qnir.  6.  Oben  g.  14.  A.  38»  84)  Ueber  die  Lesart  Curtios  für  Ca- 

rina s.  A.  47.  an  p.  red.  in  Sen.  8.  ed.  Savel.  85)  Oben  §.  14.  A.  49. 
86)  p.  Sext.  35.  p.  Miion.  14.  ad  Qn.  fr.  1,4.  g.  3.  87)  Cicero  war 

einst  vor  Gericht  sein  Gegner  gewesen,  p.  red.  in  Sen.  8.  p.  Plane.  31. 
p.  Sext.  35.  88)  Im  Dienste  des  Pompejus  für  Cicero.  Unten  g.  18.  A. 

25.  Das  Verseiebniss  dieser  Tribnne  findet  sieb  p.  red.  in  Sen.  1.  e. 
80)  Oben  §.  14.  in.  00)  p.  red.  sd  Quir.  1.  4.  6.  7.  8.  15.  p.  dom.  2. 
3.  28.  de  har.  r.  22.  p.  Sext.  33.  40.  50.  de  prov.  eons.  18.  , 
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trug  kein  Bedenken , diese  ebenfalls  öffentlich  auszusprechen , und 
die  Anderen  wegen  ihrer  Feigheit  zu  züchtigen.  „Wir  wurden 
zur  Flucht  gezwungen — ihr  stauntet  und  schwiegt;91!  der  Markt 
wurde  genommen  — cs  war  nicht  die  Rede  davon;  überall  wü- 
thete  das  hungrige,  verwegene  Gesindel  — ihr  ertrugt  es;  die 
Magistrate  durften  sich  nicht  mehr  zeigen  — nirgends  Wider- 
stand; Gladiatoren  wurdcii  von  Milo  ergriffen  und  von  Serranus 
befreit  ; — niemand  rügte  es;  Leichen  der  Bürger  bedeckten  den 
Markt  — keine  Untersuchung.  Nur  Milo  widersetzte  sich  den 
Entwürfen  des  Clodius,  Milo  allein  Hess  ihn  nicht  zu  Athem 
kommen.  Die  Gutgesinnten,  mau  weiss  nicht,  wie  es  zu  erklä- 
ren ist,  sind  etwas  schläfrig;  sie  lassen  die  Dinge  gehen,  bis 
dann  endlich  die  Noth  sic  zwingt,  sich  aufzuraffen.“92!  Diess 
ist  ein  treues  Bild  der  Xobilität,  welche  in  ihrer  Schlaffheit  das 
Höchste  begehrte,  und  erst  bei  Pharsalus  und  Thapsus  sich  er- 
mannte, als  sie  das  Recht,  allein  zu  glänzen  und  zu  gemessen, 
ihr  grösstcnthcils  in  den  Provinzen  erpresstes  und  geraubtes  Gut 
für  immer  dahin  geben  sollte;  aber  Cicero  war  nicht  befugt,  ihr 
diesen  Sittenspicgel  vorzuhalten , denn  er  war  zuerst  geflohen, 
und  auf  jenen  Schlachtfeldern  Hess  er,  der  mit  ihr  als  der  Trä- 
gerinn  der  Republik  hatte  stehen  und  fallen  wollen,  sich  nicht 
betreffen. 

Niemand  ahndete,  dass  es  Clodius  gelingen  werde,  die  Ent- 
scheidung bis  zum  4.  Sextil  zu  verzögern , als  Lcntulus  sogleich 
1.  Januar  im  Senat  auf  Ciccros  Herstellung  antrug,93!  ohne  von 
seinem  Collegen  behindert  zu  werden.  L.  Aurelius  Cotta 
(Cos.  a.  65)  wurde  zuerst  befragt.  Er  war  der  Meinung,  dass 


91)  Cicero  spricht  oft  so,  als  sei  er  bei  diesen  Händeln  gegenwärtig  ge- 
wesen; wo  man  für  ihn  oder  für  die  Republik  kämpfte,  welches  dasselbe  war, 
da  wirkte  auch  er,  wenn  nicht  unmittelbar,  so  doch  durch  «ein  früher 
gegebene«  Beispiel.  91)  p.  Best.  39.  47.  p.  Milon.  32  lin.  93)  p.  red. 
in  Ren.  3.  4.  ad  Quir.  5.  G.  p.  dom.  27,  p.  Sexl.  33.  in  Piton.  15. 
9t)  Collega  — primo  non  adreraante,  post  etiam  adiuvante.  p.  red.  ad 
Quir.  6.  Ueber  die  Folge  und  Zahl  der  Seuatsbcscblüese , deren  Kerra- 
tios  drei,  n.  Manul.  3.  p.  66.  zu  p.  Sext.  61.  fünf  annimmt,  wird  man 
nie  vollen  Aufschluss  erhalten,  weil  Cicero  eich  unbestimmt  darüber 
äaesert,  so  das  inan  mitunter  iu  Zweifel  ist,  ob  die  Beschlüsse  einer 
Oder  verschiedene»  Sitzungen  angeboren.  So  viel  erpicht  sich,  dass  Ms- 
nat.  sie  unrichtig  geordnet  hat,  S.  unten  $.  16. 
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Cicero  nicht  verbannt,  sondern  vertrieben  sei , da  er  nur  durch 
ein  Centuriatgesetz  habe  verbannt  werden  können;  dass  man  ihn 
daher  nicht  durch  ein  anderes  zurückrufen,  sondern  Clodius  Ge- 
setz als  nicht  vorhanden  betrachten  müsse,  wie  er  den  Namen 
des  Vertriebenen  im  Verzeichnisse  der  Senatoren  nicht  ü berge  heit 
würde,  wenn  er  Censor  wäre.95)  Nach  ihm  erhob  sich  Pompe- 
jus.  Er  konnte  nun  wieder  ohne  Gefahr  an  den  Bcrathungen 
Theil  nehmen,  war  aber  in  Folge  seiner  Stellung  höchst  befan- 
gen. Cotta  hatte  zwar  nur  das  Plebi^cit  verworfen,  weil  es  in 
Capital -Fallen  unzulässig  sei;  wenn  man  ihm  aber  beistimmte, 
so  konnte  der  Senat  leicht  weiter  gehen,  das  Tribunat  des  Clo- 
dius für  unrechtmässig,  alle  seine  Gesetze  für  ungültig  erklären 
und  damit  die  julischen  erschüttern , welche  auch  die  Einrich- 
tungen des  Pompejus  in  Asien  betrafen.  Dieser  bemerkte  daher, 
er  sei  mit  Cotta  völlig  einverstanden  und  verkenne  Ciceros  grosse 
Verdienste  nicht,  aber  eben  deshalb  wünsche  er,  dass  ein  Gesetz, 
welches  das  ältere  aufhebe,  ihn  vor  neuen  Beunruhigungen  si- 
chern möge;  .von  einem  Senatsbeschlusse  allein  sei  diess  nicht 
zu  erwarten. 9li)  Sichtbar  hatten  Lentulus  und  der  Senat  Cotta 
vorgeschoben;  kaum  aber  vernahmen  sie  das  Wort  des  Triumvir, 
als  sie  den  anderen  Vorschlag  fallen  liessen,  damit  nicht  Altes 
rückgängig  würde.  Die  übrigen  Redner  bezeugten  wetteifernd 
ihr  Verlangen,  Cicero  wieder  in  ihrer  Mitte  zu  sehen,  unter 
Anderen  L.  Aemilius  Paullus  (Cos.  a.  50).  91 ) Aber  der  Tribun 
Atilius  Serranus  verhinderte  dadurch  einen  gültigen  Beschluss, 
dass  er  eine  Nacht,  in  welcher  ihm  dann  angeblich  der  Lohn 
verdoppelt  wurde,  zur  Ueberlcgung  forderte,  98)  obgleich  die  An- 
gesehensten ihn  baten,  davon  ubzUstehen,  und  sein  Schwieger- 
vater Cn.  Oppius  ")  sich  ihm  zu  Füssen  warf.  Cicero  glaubte 
nun  nichts  mehr  hohen  zu  dürfen.  ,0°) 


05}  p.  dom.  26.  32.  p.  Sext.  34.  de  leg.  3 , 19.  9G)  p.  Srxl.  34-  de 

leg.  I.  e.  Vgl.  p.  red.  in  Sen.  3.  II.  ad  Qitir.  7.  p.  dom.  11.  12.  26.  de 
har.  r.  22.  p.  Plane.  30.  p.  Miion.  15.  Vellej.  2,  45.  Plot.  Cic.  33.  Dio 
39,  6.*  App.  2,  436.  97)  ad  Kam.  15,  13.  98)  Eine  Milderung  de» 

Velo,  aber  wesentlich  Dasselbe.  Vgl.  1 Th.  S.  238.  A.  23.  n.  ad  Att.  4, 
2.  §.  1.  Su  verlangt  man  im  englischen  Parlement,  dass  eine  Rill  nach 
sechs  Monaten  wieder  verlesen,  d.  h.  beseitigt  werde.  99)  ad  Alt.  1.  «. 
reit  seinem  Zunamen  rornicinua  bezeichnet,  p.  red.  ail  *)uir.  5.  p.  Seil. 
31.  Unten  g.  19.  A.  80.  100)  ad  Att.  3.  27. 

(Iruaana.  ÜHrliiviili'  Koma  I!.  *1^9 
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Allein  der  Senat  verzweifelte  noch  nicht;  er  beharrte  bei 
«einem  Entschlüsse , über  keinen  anderen  Gegenstand  zu  verhan- 
deln, zumal  da  er  sich  im  Januar  nur  noch  an  wenigen  Tagen 
versammeln  konnte.  1 > Lcntulus  durfte  wegen  des  tribunicischen 
Einspruchs  in  Centuriat-Comitien  in  dieser  Angelegenheit  nichts 
beantragen;  obgleich  es  nun  anerkannt  war,  dass  sie  allein  die 
Befugniss  hatten  einzuschreiten,  so  sollte  doch  der  Tribun  Q. 
Tabrieius  eine  Rogation  über  Ciceros  Rückkehr  durch  die  plebe- 
jischen bestätigen  lassen,  und  wenn  die  feindliche  Partei  Wider- 
stand leiste,  Gewalt  gebrauchen.  Er  unternahm  auf  Anstiften 
der  Optimaten,  was  sein  College  C.  Messius  aus  eigenem  An- 
triebe batte  ausführen  wollen.  Nach  Verlauf  der  drei  Nundi- 
nen  erschien  Fabricius  25.  Januar  vor  Tagesanbruch  kampfge- 
rüstet  auf  dem  Markte.  Das  Recht  beugen  heisst  sich  des  Rechts 
begeben.  Clodius  war  seinem  Gegner  zuvorgekommen ; von  dem 
Schutze  eines  Tribuns  oder  von  einer  Erklärung  seines  Bruders, 
des  Prätors  Appius,  dass  er- den  Himmel  beobachtet  habe,  3)  er- 
wartete er  nichts;  er  verstärkte  seine  Bande  mit  den  Gladiato- 
ren des  Letzteren  4)  und  führte  seine  Sache  selbst  und  mit  Glück, 
denn  Fabricius  ergriff  nach  einem  blutigen  Gefechte  die  Flucht. 6) 
Sein  College  M.  Cispius  eilte  zu  seinem  Beistände  herbei  und 
wurde  eben  so  schnell  wieder  verscheucht.  Auch  Q.  Cicero  blieb 
nicht  zurück,  aber  kaum  rettete  er  sich,  von  der  Nacht  begün- 
stigt, mit  Hülfe  seiner  Sclaven  und  Freigelassenen ; Schwerd- 
ter  und  Steinregen  reinigten  den  Markt,  ln  dem  Gemälde,  wel- 
ches Cicero  von  diesen  nächtlichen  Gräueln  entwirft,  sieht  man 
das  Blut  mit  Schwämmen  auftrocknen  und  die  Tiber  und  die 
Abzugsgraben  sich  mit  Leichen  füllen.  Der  Senat  hatte  Ge- 
walt gegen  Gewalt  versucht  und  eine  Niederlage  erlitten,  denn 
noch  ruhten  Sextius  8>  und  Milo. 

Nicht  als  Vertheidiger  Ciceros  traf  jener  zuerst  mit  Clodius 


I)  p.  red.  in  Sen.  3.  sä  Quir.  5.  p.  Sext.  34  fin.  Vgl.  Pint.  Cie,  33, 
2)  p.  red.  in  Sen.  8.  u,  das.  Save).  3)  p.  Sext.  3G.  Oben  §.  7.  A.  8. 
4)  Oken  No.  41.  §.  1.  A.  35.  5)  p.  Sext.  35.  p.  red.  in  Sen.  3.  8.  ad 

Quir.  5.  p.  Milan.  14.  Dio  30,  7.  0)  p.  Sext.  I.  c.  Plut.  Cie.  33.  Vgl. 

ad  Alt.  4,  1 fin.  *7)  p-  Sext.  I.  c.  n.  39  fin.  8)  „Er  lieaa  sich  an  die- 
sem Tage  nichti  zu  Schulden  kommen“  p.  Sext.  35  fin.  36.  d.  b.  er  blick 
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zusammen.  Metellus,  welchen  er  aus  Rücksicht  auf  den  Ver- 
bannten hätte  schonen  sollen,  wurde  Ton  Sextius  im  Tempel  des 
Castor  am  Markte,  dem  gewöhnlichen  Waffenplatze  des  Clodius,9) 
bei  einer  Verhandlung  unterbrochen,  deren  Gegenstand  unbekannt 
ist;  nur  berechtigt  das  bisherige  Verhalten  des  Consuls  zu  der 
Meinung,  dass  sie  wenigstens  nicht  unmittelbar  gegen  Cicero 
gerichtet  war,  und  dass  Clodius  in  jenem  nicht  seinen  Verwand- 
ten in  Schutz  nahm.  Sextius  gehörte  zur  Gegenpartei  und  die 
Gelegenheit  war  erwünscht,  ihn  zu  schrecken.  Wenn  er  im 
Vertrauen  auf  seine  Unverletzlichkeit  ohne  bewaffnetes  Gefolge 
erschien,  wie  versichert  wird,  so  fand  er  doch  Hülfe  bei  einem 
Theile  des  versammelten  Volks;  denn  offenbar  entstand  ein  hef- 
tiges Getümmel,  als  die  Clodianer  Lentidius,  Lollius,  Plagujc- 
jus,  Sergius,  Gellius,  der  Bruder  des  Consulars,  Firmidius,  Ti- 
tius  Sabinius  der  Reatiner  10)  und  andere  Baodenführer  auf  ihn 
eindrangen,  da  man  nicht  bloss  mit  Schwerdtern,  Knitteln  und 
Steinen  focht,  sondern  auely  die  Schranken  auf  dem  Markte  zer- 
brach, um  sich  zu  bewaffnen.11)  Der  Tribun  sank  mit  mehr 
als  zwanzig  Wunden  zur  Erde,12)  wodurch  er  erhalten  wurde; 
auf  den  Ruf  des  Sabinius,  er  sei  getödtet,  zerstreute  sich  die 
Rotte,  um  nun  auch  einen  befreundeten  Tribun , Numerius  Quin- 
tius  zu  erschlagen  und  dann  die  Schuld  der  anderen  Partei  bei- 
zumessen, damit  sie  nicht  minder  strafbar  erschien;  doch  ent- 
deckte man  den  Irrthum , ehe  der  Mann  geopfert  war.  ,3J 

Bei  dem  Allen  wird  Pompejus  nicht  genannt;  die  Erfahrun- 
gen des  vorigen  Jahres  empfahlen  ihm  Vorsicht.  Der  Senat  ver- 
nahm die  Fechter  des  Appius  und  Milo  führte  sie  ins  Gefängnis*, 
als  sie  ihr  Verbrechen  geÄandcn  hatten;  aber  Atilius  Serranus 
setzte  sie  in  Freiheit,  und  der  Senat  schwieg.  ■*)  Nicht  bloss 
einige  Magistrate , 15)  sondern  die  meisten  zogen  sich  zurück , und 
Clodius,  ein  Privatmann,  beherrschte  die  Stadt.  Da  errichtete 
Sextius  eine  Bande;  er  fühlte  seine  Wunden  und  fürchtete  neue. 

9)  in  Piion.  S : templmn  Castorfs  — arx  eivium  perditorum , recepta- 
colom  veferum  Catilinae  mililum,  caitellum  foreatis  latrecinii,  liustum 
legam  omniom  ac  religionnni.  p.  Sext.  19.  p.  Milon.  7.  33  So.  10)  p. 
Sext.  37  ln.  51  n.  52.  p.  dom.  5.  33.  1 1)  p.  Sext.  1.  c.  12)  Das.  SO- 

42.  p,  red.  in  Sen.  3.  12.  ad  Qoir.  C.  p.  Milon.  14.  ad  Qa.  tr.  2,  3. 
5.  7.  Unten  g.  19.  A.  00.  13)  p.  Sext.  38.  Oben  g.  14.  A.  65. 

1 1)  p.  Sext.  39.  1 5)  p.  red.  in  Sea.  3. 
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Sich  «eilst  wellte  er  helfen,  nicht  dem  Senat  und  nicht  Cicero, 
welcher  seine  Rüstungen  als  Nothwchr  rechtfertigt  und  dankbar 
erkennt,  wie  viel  er  mit  seinen  Clienten,  Freigelassenen  und 
Sclaven  und  mit  seiner  andern  Mannschaft  für  ihn  gethan  hahe, 
ihn  eines  unvergänglichen  Denkmals  für  würdig  erklärt,  wenn 
er  in  dieser  Fehde  gefallen  wäre.  '*)  Indess  erhält  er  immer  nur 
die  zweite  Stelle,  denn  mehr  als  er  bewährte  sich  Milo.  Ehe 
dieser  seinem  Beispiele  folgte,  suchte  Clodius  die  censorischeu 
Urkunden  zu  vernichten,  welche  ihm  und  den  Scinigcn  beson- 
ders anstössig  waren;  zu  dem  Ende  zündete  er  den  Tempel  der 
Nymphen  an , \to  sie  aufbewahrt  wurden. ,T)  Um  auch  die  Prä- 
toren einzuschüchtern,  liess  er  den  Pöbel  nach  Brodt  schreien 
und  die  Zuschauer  vertreiben,  als  L.  Cäcilius  im  Juli  Apollinar- 
spiele  gab;  dann  stellte  er  diesem  Wache  vor  die  Thür.  ,8J 

Mit  welchen  Gefühlen  Cicero  die  Nachrichten  aus  Rom  ver- 
nahm, ist  leicht  zu  erachten.  Er  hatte  von  diesem  Jahre  eine 
grosso  Genugthuung  erwartet,  und  Rom,  welches  sie  ihm  ver- 
schaffen sollte,  war  gelbst  unterjocht,  die  Befehle  des  Clodius 
waren  seine  Gesetze,  bewaffnete  Söldner  deren  Vollzieher.  Nun 
aber  wagte  es  der  Arge , sich  auch  mit  Milo  zu  messen , obgleich 
dieser  nur  die  Gladiatoren  des  Appius  dem  Kerker  übergeben 
und  sonst  an  den  Händeln  nicht  Thcil  genommen,  sich  seihst 
dann  nicht  geregt  hatte,  als  Serranus  die  Gefangenen  befreite. 
Er  sollte  empfinden,  dass  man  nicht  ungestraft  auf  der  Seite 
der  Feinde  sei.  Nicht  eine  einzelne  Handlung  veranlasste  ihn, 
Clodius  zu  belangen,  am  wenigsten  ein  Angriff  auf  sein  Haus, 
welcher  erst  nach  Ciceros  Rückkehr  12.  November  Statt  fand,  I91 
sondern  er  wurde  durch  fortwährende  Verfolgungen  dazu  ge- 
zwungen, da  er  nicht  mehr  mit  Sicherheit  öffentlich  erscheinen 
konnte.  Zweimal  unternahm  er  es,  Clodius  nach  dem  Gesetze 


10)  Das.  8.  p.  Sext.  38  fin.  39.  43.  In.  fin.  17)  p.  Milon.  37.  p. 
red.  ad  Quir.  0.  de  har.  r.  37.  p.  Sext.  30.  p.  Coel,  33.  l’arad.  IV.  fiii. 
18)  p.  Milon.  14.  u.  das,  Ascon.  p.  Sext.  41.  Oben  A.  80.  19)  (inten 

§.  19.  A.  01,  Mit  Recht  verwirft  Wolf  zn  Cie.  p.  red.  in  Sen.  8.  diese 
Annahme , fär  welche  sich  nirgends  ein  Beweis  bildet , denn  die  Stellen, 
welche  man  hieher  gesogen  hat,  betreffen  die  Ereignisse  des  12  Nov. 
aber  auch  d.  Vf.  Jener  Rede  behauptet  es  nicht.  Im  1.  Th.  ist  S.  44. 
g.  E.  hiernach  su  berichtigen.  , 
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de*  PlantiuB  -a)  wegen  Gewalttätigkeiten  anzuklagen,  welche  er 
gegen  ihn  und  gegen  Andere  verübt  hatte,  *0  jetzt  aber  wuss- 
ten der  Cousul  Metellus,  Appius,  der  Prütor  und  der  Tribun 
Serranus  die  Untersuchung  zu  verhindern.  . «Die  Gerichte 
schützten  ihn  nicht,  und  er  beschloss,  wob  ihm  allein  übrig 
blieb : er  vertheidigte  Leben  und  Freiheit  selbst.  So  denken  ist 
Klugheit,  so  handeln  Muth;  so  wirklich  denken  und  handeln 
vollkommene  Tugend.  Milo  trat  auf  für  Cicero  und  in  ihm  für 
die  Republik;  er  kaufte  Gladiatoren  und  andere  Sclaven  und  ver- 
sorgte sich  mit  Waffen.  Unter  allen  Bürgern  lehrte  er  zuerst, 
nicht  mit  Worten,  sondern  durch  die  That,  was  treffliche  Männer 
dem  Vaterlande  schuldig  seien;  er  zuerst  befreite  die  Gutgesinn- 
ten Ton  der  Furcht,  den  Senat  von  der  Angst,  den  Staat  von 
der  Knechtschaft  und  zügelte  die  Frechen,  denn  er  allein  begriff, 
dass  man  einen  Menschen,  welcher  nichts  verschonte,  nicht  bloss 
überwinden,  sondern  auch  binden'  müsse.“  Seitdem  war  Einem 
dieser  Raufbolde  der  Untergang  gewiss;  der  Strassen-  und  Häu- 
serkrieg begann  und  endigte  sich  nach  fünf  Jahren  mit  Clodius 
T ode.  , 

§ 16- 

(a.  57.)  Eine  Fechterbande  setzte  den  Senat  in  seine  Rechte 
ein;  er  tauchte  wieder  auf.  Im  Tempel  der  Yirtus,  weichet' mit 
dem  Tempel  des  Honos  eng  verbunden , und  von  C.  Marius,  dem 
Gegner  Sullas,  erbaut  war,23)  beschloss  er  auf  den  Antrag  des 

20)  p.  Milon.  13  fin.  21)  Das.  15.  ad  Farn.  5,  3.  Unten  J.  19. 
A.  94.  22)  p.  red.  ln  Sen.  8.  de  har.  r.  24.  p.  Sczt.  41.  p.  Mit.  14. 

2G.  ad  Fam.  1,  0.  §.  4.  5,  3.  Plot.  Cic.  33.  Dia  39,  7.  23)  p.  Plane. 
32.  p.  Sext.  54.  de  divin.  1 , 28.  Vgl.  p.  Sext.  5G.  Diese  Stellen  wider- 
legen Piranesi  und  die  Gelehrten,  welche  ihm  gefolgt  sind,  (Rode  Hebers, 
d.  Vitruv,  Sachse  Stadt  Rom  1.  S.  410  (0  in  der  Behauptung,  Marius 
habe  leinen  Tempel  dea  Honoa  u.  d.  Virtus  errichtet,  aondern  nur  M. 
Marcellus  in  Folge  eines  Gelübdes  v.  J.  222  r.  Chr.  neben  dem  Tempel 
des  Honoa  einen  andern  für  die  Virtus  an  der  Porta  Capena  erbaut,  und 
•ein  Sohn  ihn  a.  205  geweiht,  weshalb  Vitrur.  3,  2.  (1.)  nicht  ad  Mari- 
ans Honoris  et  Virt.,  aondern  ad  Klarcelli  Honoris  n.  praef.  iib.  7.  fin. 
nickt  Marianae  ceilae,  aondern  Marcellianae  zu  leien  lei.  Wie  ferner 
Valer.  M.  1,  7.  §.  5.  das  Gebäude  unrichtig  in  e.  Tempel  dea  Jupiter  ver- 
wandelt, so  ist  auch  nicht  an  die  Siegeszeichen  dea  Marina  au  denken,  weiche 
Sulla  zerstört  und  Cäsar  a.  05  als  Aedil  auf  den  Capitol  wieder  berge- 
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Lentulu«,  allen  Völkern  und  Provincial- Beamten  Cicero  zu  em- 
pfehlen, Cn.  Plancius,  dem  vorigen  Quästor  in  Macedonien,  un- 
ter dessen  Schutze  er  in  Thessalonich  gelebt  hatte,24)  und  den 
Städten,  von  welchen  der  um  den  Staat  hochverdiente  Bürger 
aufgenommen  war,25)  zu  danken,  und  die  Italer,  die  Einwoh- 
ner der  Municipien  und  Colonien  aufzufordern,  dass  sie  zur  Ab- 
stimmung erscheinen  möchten , wenn  das  Gesetz  über  Ciceros 
Rückkehr  an  das  Volk  gelangen  werde,  bei  Strafe,  für  Feinde 
der  Republik  zu  gelten.  2*)  Damit  wurde  Cicero  von  der  Schuld 
freigesprochen  und  der  Gegner  verdammt.27)  Es  erregte  bei  den 
Anhängern  des  Senats  grosse  Freude ; Lentulus  2g)  und  die  gleich- 
gesinnten Senatoren  wurden  im  Theater  mit  Danksagungen  und 
anderen  Zeichen  des  Beifalls  empfangen , während  man  sich  kaum 
enthielt,  Clodius  zu  misshandeln,  und  der  Schauspieler  Aesopua 
steigerte  diese  Stimmung  dutreh  eine  geschickte  Benutzung  und 
Veränderung  der  Tragödie,  besonders  als  er  im  Brutus  das  Ac- 
cius'  für  jenen  Cicero  nannte.2*)  Bei  den  Fechterspielen,  welche 
Metellus  Scipio  (Cos.  a.  52)  zu  Ehren  seines  Adoptiv- Vaters  Q. 
Afetcllus  Pius  gab,  belohnte  auch  den  Tribun  Sextius  ein  allge- 
meines Beifallsgeschrei;?0)  Clodius  wurde  verhöhnt.31)  Mochte 

«lelll  hatte.  — Cicero  legt  grossen  Werth  darauf,  dass  d.  Senat  so 
Jthrent olles  im  Monument  des  Marius  beschloss,  seines  Landsmannes, 
von  weichem  einst  auch  d.  Reich  gerettet  war.  p.  Sext.  54  fin.  34)  p. 
red.  in  Sen.  14.  p.  Plane.  I.  32.  ad  Alt.  3,  13.  22.  Unten  §.  19.  A.  3. 
25)  p.  Plane.  32.  p.  dom.  32.  p.  Sext.  60.  de  dir.  I.  c.  20)  Aus  p.  red. 
in  Sen.  10  rrgiebt  sich,  dass  diess  vor  der  Sitzung  im  Capitol  (unten 
A.  35.)  beschlossen  wurde,  denn  als  diese  Statt  fand,  war  die  Menge 
schon  zusammen  geströmt.  Auf  die  bereits  Angelangten  beziehen  sich 
die  Worte  ad  Quir.  G:  Salutein  vobiz,  munlcipiiz  caet.  Vgl.  in  Sen.  t> 
fin.  p.  dom.  23.  27)  Daher  de  divi».  1.  c.  In  monumento  Marii  de  tuo 

red  i in  magnific,  illud  S.  C.  esse  factum.  In  d.  Schol.  Holden»,  zu  p. 
Sext.  50  Wird  der  Zweifel  geäussert,  ob  Von  e.  solchen  S.  C.  im  Tem- 
pel der  Virtus  die  Rede  sein  könne;  aber  Cicero  sagt  in  Piton.  15  in. 
auch  von  d.  Sitzung  dez  1.  Januar:  Me  Kalendis  Jan.  — Senatu*  — re- 
rocaril.  28)  p.  Sext.  55:  Cum  vero  Ipse , qui  ludos  faeiebat,  conzut 
. «cedit  caet.  Schol.  Bob.  zu  p.  Sext.  56:  ({uum  tempore  ludorum,  qui 
Virtutiz  et  Houoris  dicebantur,  adclamationea  popnli  caet.  29)  Tulliua, 
qui  libertatem  ciribut  slabiliverat.  p.  Sext.  58.  30)  Daz.  u.  59.  S,  Cae- 

cilii  No.  25.  31)  p.  Sext.  1.  c.  Im  Comment.  des  Manut.  3.  p.  65.  wird 

diess  auf  Atilius  Serranus,  u.  in  d.  Schol,  Bob.  ed.  Orcll.  p.  3U7  auf  Ap- 
pius,  den  Bruder  des  Clodius,  bezogen;  im  ersten  Kalle  bat  die  Auspie. 
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«Hess  Alles  Ton  der  Partei  veranstaltet  sein , welcher  es  frommte, 
Clodius  konnte  es  nicht  mehr  verhindern  und  rächen,  und  man 
fühlte  höheren  Muth.  Den  Beschlüssen  gemäss  schrieb  Lentulus 
an  die  Bundesgenossen,  Statthalter  und  Italer,32)  und  Pompejus 
ersuchte  mehrere  Mui>icipien  und  Colonien  persönlich  um  ihre 
Mitwirkung. 33)  Die  Italer  kamen,34)  und  der  Senat  versammelte 
sich  im  Capitol.35)  Als  Lentulus  die  Berathung  über  den  Ge- 
setzentwurf, welchen  das  Volk  bestätigen  sollte , eingelcitet,  und 
der  Consuiar  P.  Servitius  „die  Ahnen  des  Metellus,  treffliche 
Bürger,  fast  vom  Acheron  heraufbeschworen  hatte,  besonders 
Numid>cus , welcher  auch  einst  auf  eine  ehrenvolle  Art  aus  dem 
Vaterlande  weggegangen  war,“33)  versicherte  der  Consul,  dass  er 
nicht  hinderlich  sein  wolle.  Pompejus , welchem  das  Reich  Er- 
oberungen in  drei  Welttheilen  verdankte,  las  sein  Gutachten» 
worin  er  beseugte,  dass  Cicero  durch  die  Hinrichtung  der  Ge- 
nossen Catilinas  sich  keines  Verbrechens  schuldig  gemacht,  son- 
dern das  Vaterland  erhalten  habe.37)  Unter  417  Senatoren  war 
nur  Einer,  Clodius,  anderer  Meinung,38)  und  kein  Tribun  un- 
ters tütxte  ihn.  Fast  in  derselben  Stunde  sanken  die  Getraide- 
Preise,  das  Werk  des  Pompejus.39) 

Auf  seinen  Vorschlag  verfügte  man  am  anderen  Tage  in  der 
Curie:40)  keiner  solle  den  Himmel  beobachten  oder  auf  eine  an- 
dere Art  die  Bestätigung  der  Rogation  verzögern;  wenn  jemand 
dagegen  handle,  so  solle  er  als  Reichsfeind  betrachtet  und  so- 
gleich darüber  an  den  Senat  berichtet  werden ; wenn  in  den  fünf 

lang  keinen  Sinn,  man  habe  den  Weg,  anf  welchem  er  sich  bei  den 
Spielen  eintniehleichen  sachte,  Via  Appla  genannt,  and  das  Andere  ist 
falsch,  weil  Cicero  ron  e.  Tribun  (des  vorigen  J.)  spricht.  32)  p.  Sext. 
60.  in  Pison.  15.  33)  p-  dom.  12.  de  bar.  r.  22.  de  prov.  coas.  18.  ia 

Pison.  22.  Die  Colonle  Capua  p.  Alilon.  15.  p.  red.  in  Sen,  10  fin.  34)  p. 
red.  in  Sen.  10.  p.  Sext.  61.  62.  in  Pison.  15;  Italia  tota  convenit.  Plot. 
Cic.  33.  35)  p.  red.  in  Sen.  I.  e.  p.  dom.  6.  de  prov.  cons.  D.  18.  p- 

Sext.  CI.  ad  Att.  4,  1.  J.  1.  36)  p.  red.  in  Sen.  1.  c.  de  prov.  cons.  0. 

p.  Sext.  G2.  Dio  30,  8.  Caecilii  No.  23.  A.  40.  Oben  {.  IS.  A.  17. 

37)  p.  Sext.  01.  38)  Dasa  Cicero  p.  red.  in  Sen.  10,  ad  Quir.  0,  p. 

Sext.  61  n.  02.  an  ihn  dachte,  erhellt  aas  p.  dom.  0.  Die  Bemerkung 
in  Pieon.  15,  dass  unler  den  Magistraten  nur  Ein  Prätor  (App.  Claudi- 
us) und  zwei  Tribüne  gegen  die  Promulgation  des  Cesetses  gewesen 
seien,  gehört  nicht  hieher.  39)  p.  dom.  6.  p.  red.  ad  Quir.  8.  S.  unten 

§.  18,  46)  p.  Sext.  01.  in  S<d.  11.  in  Pison.  13. 


‘29(5 


i XI.  CLAUDII. 


-(43.) 


Tagen,  an  welchen  ea  geschehen  könne,  über  Cicero  nicht  mit 
•iciit  Volke  verhandelt  sei , so  solle  er  dennoch  zurückkehren  und 
seinen  vorigen  Hang  wieder  erhalten.  Sein  Bruder  Quintus  säumte 
nicht,  ihn  davon  in  Kenntniss  zu  setzen,  und  er  wollte  nun 
zwar  die  Coiuitien  erwarten , im  äussersten  Falle  aber  auch  dem 
Kufe  des  Senats  folgen.  4I! 

An  demselben  Tage 42!  sprachen  Lcntulus  und  die  Angese- 
hensten zum  Volke,  welches  sich  aus  eigenem  Antriebe  auf  dem 
llarkte  versammelt  hatte,  wie  gewöhnlich,  wenn  über  Wichtiges 
Hutli  gepflogen  wurde ; 43!  sie  theilten  die  Beschlüsse  mit , und 
fügten  hinzu,  was  ihnen  Beifall  verschaffen  konnte;  deq  Aus- 
wärtigen dankten  sie  im  Namen  des  Senats,  und  forderten  sie 
auf,  zu  den  Comitien  wieder  zu  kommen;44!  kein  Miethling 
wagte  es,  sie  zu  unterbrechen. 

So  erschien  der  4.  Sextil  (August)  nnter  günstigen  Vorbe- 
deutungen.45!. Nicht  die  Buden,  sondern  die  Municipien  schlossen 
sieb,46!  denn  alle  Bürger  eilten  auf  das  Marsfeld,47!  wo  die  Cen- 
turiat- Comitien  gehalten  wurden,48!  „die  zahlreichste  und  glän- 

41)  ad  Alt.  3,  20.  Nach  der  irrigen  Annahme  von  Mongsult  u.  Schütz 
!•(  dieser  Brief  im  vorigen  J.  geschrieben.  42)  p.  Sext.  61 : Kam  quid  ego 
ill»  de  me  divlna  Scnatoaconaolta  coraiuemorem  ? vel  quod  in  templo  Jovi« 
ü.  W.  factum  eit,-- vel  quod  eat  Poatridie  decretom  in  curia?  p.  red. 
iu  Sen.  10:  Idemque  conaul  vos  — (P.  C.)  in  C'apitolinm  convocavit.  — Idem 
eouanl  curavit,  ut  eadem  — in  concione  postero  die  dicerentur.  Wolf 
tadelt  den  Deelamatnr,  welcher  Cicero  den  Römern  erzählen  laase,  naa 
in  a.  Abneaenheit  geachehen  und  ihnen  folglich  genauer  bekannt  war, 
aia  ihm;  er  erzählt  ea  p.  Sext.  viel  aoatührlicher , ja  dieaer  Rede  aoll 
die  onäehte  aogar  nachgebildet  aein;  ao  dreht  eich  die  Critik  im  Kreiae, 
und  verkennt  Ciceroa  Art.  Aber  eben  weil  dieser  seinen  Zuhörern  Be- 
kanntes vortrigt , weil  er  nicht  berichten,  sondern  sich  wegen  seiner 
Macht  rechtfertigen,  in  d.  öffentlichen  Meinung  lieh  wieder  heben,  an 
den  Feinden  lieh  rächen,  die  lauen  Freunde  anklagen  u.  d.  Eratattung 
»einet  Vermögens  bewirken  will,  bat  er  ea  uns  sehr  erschwert  — und 
nicht  liloaa  in  den  aogenannten  Vier  — die  Folge  der  Begebenheiten  zu 
erkennen.  43)  1.  Th.  S.  227.  A.  31.  u.  243.  A.  70.  I nten  g.  17.  A.  09. 
44)  p.  red.  in  Sen.  10.  II.  ad  Quir.  7.  8.  p.  Sext.  62.  (ad  rea  redeuntea, 
niebt  ad  aua  negotia,  Manul,  Die  Erklärung  liegt  in  p.  red.  in  Sen.  1 1 : 
ul  ad  itiam  diem,  rea  com  rediaaent,  rogarenfor,  ut  pari  stodio  conve- 
■irent.)  In  Piaon.  15.  32.  45)  p.  Sext.  63.  ad  AU.  4,  I.  §.  1.  46)  p. 

dom.  33  fin.  p.  Milon.  14  fin.  Enten  §.  17.  A.  63.  47)  p.  red.  in  Sen. 

II.  p.  dom.  28.  33.  p.  Sext.  50.  48)  p.  Sext,  51.' in  Piaon.  15.  ad  Alt. 
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»endste  Versammlung,  Welche  Rom  je  erblickte,  denn  keiner 
glaubte  «ich  durch  Krankheit  oder  Alter  entschuldigt,  jeder  wollte 
rühmen  können,  dass  auch  er  in  Cicero  die  Republik  zurückge- 
rufen habe.“49)  Durch  die  Fremden  vermehrte  man  die  Zahl 
der  Arme,  und  diess  war  die  Absicht;  Milo  hielt  sich  mit  seinen 
Fechtern  bereit,90)  und  die  Ersten  unter  den  Optimaten  vertheil- 
ten und  bewachten  die  Stimmtafeln.91)  Viele  in  der  Menge  moch- 
ten der  Meinung  sein,  dass  schon  die  ersten,  ernstlichen  Bemü- 
hungen für  Cicero  die  Wohlfeilheit  bewirkt  haben;  Andere  sehn- 
ten sich  nach  Ruhe  und  Ordnung,  welche  unter  Clodius  Herr- 
schaft nicht  zu  hoffen  war ; der  Einfluss,  vielleicht  auch  das  Geld 
der  senatorischen  Faction  that  das  Liebrige;  für  Alle,  Vornehme 
und  Geringe  war  die  Herstellung  des  Verbannten  nur  Mittel, 
nicht  Zweck,  und  nur  unter  Milos  Schutze  kam  man  zum  Ziel*. 92) 
Ehe  hie  Abstimmung  unter  dem  Vorsitze  des  Lentulus  erfolgte,94) 
nahm  zunächst  nach  ihm  Pompejus  das  Wort:  es  handle  sich  um 
das  Schicksal  eines  Mannes,  welcher  den  Staat  gerettet  habe,  um 
die  Abtragung  einer  grossen  Schuld  und  um  dos  allgemeine  Beste; 
er  bitte  und  beschwöre  das  Volk  im  Namen  des  Senats,  der  rö- 
mischen Ritter  und  des  ganzen  Italiens,  die  Rogation  zu  geneh- 
migen.54) In  demselben  Sinne  äusserten  sich  P.  Servilius,53)  L. 
Gellius  (cos.  a.  72),  welcher  bemerkte,  dass  man  einen  Theil 
seiner  ihm  zur  Aufsicht  überwiesenen  Classe  bestochen  hatte,56) 
und  alle  anderen  Consulare  und  Prätorier.  Nur  Clodius  versuchte, 
die  Bürger  vom  guten  Wege  abzulcnken,  und  Gellius,  der  un- 
würdige Bruder  des  Consular^i;  ihre  Worte  fanden  keinen  An- 
klang; „sic  erkannten  den  Unterschied  zwischen  einer  wirklichen 
Volksversammlung  und  dem  Gesindel,  welches  unter  deren  Namen 


I.  e.  p.  Sext.  34:  de  eapite  non  modo  ferri,  sed  ne  iudicari  qoidem  pos- 
•e,  niii  comllila  eentoriatii.  ad  Fam.  1,  0.  j.  4.  40)  p.  dorn.  2s.  p. 

Sext.  51.  52.  In  Pison.  I.  e.  50)  Dio  39,  8.  51)  in  Sen.  11.  in  Piion. 

IS.  52)  Veliej.  2,  45:  Virto!c  atqoe  actione  Annii  Miionia  tr.  pl.  dlg- 
nitati  patriaeqne  reatitnlna  eat.  Oben  5-  15.  A.  92.  53)  in  Piaon.  ^ e: 

legem  comit  cent.  tulit  P.  I.enlulua  conaul  de  collegae  Q.  Metelli  aen- 
lentia.  in  Sen.  11.  p.  dom.  27.  26.  p.  Sext.  50.  ad  Fam.  1,0.  §.  4. 
54)  p.  red.  in  Sen.  11.  ad  Qoir.  7.  8.  p.  dom.  11.  12.  de  har.  r.  22. 
p.  Sext.  50.  de  pror.  cona.  16.  in  Pison.  15.  32.  p.  Milon.  15.  55)  »,) 

Onir.  7.  Oben  A.  3«.  5G)  ad  Qoir.  7.  p.  Sext.  51.  in  Piaon.  3. 
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gegen  den  Staat  gewütliet  hatte  und  die  Rogation  wurde 
bestätigt.  Ä8J 

§ 17. 

\ 

(a.  57.)  Aus  dem  Vorigen  ergiebt  sich,  wie  es  möglich  war. 
Man  erblickt  Clodius,  wie  er  mit  seiner  Leibwache  tyrannisch 
schaltet  und  nach  Ciceros  Verbannung  weder  Aristocraten  noch 
Democratcn,  weder  Senat  noch  Triumvirn  unterscheidet.  Der 
Senat  und  Ponipejus  vereinigen  sich,  und  untersagen,  sobald  Milo 
seine  Posten  ausgestellt  hat,  Auspicien  und  tribunicischen  Ein- 
spruch, sofern  ihre  Absicht  dadurch  vereitelt  werden  kann.  Nur 
Clodius  wankt  und  ermüdet  nicht;  er  steht  noch  an  dem  Tage, 
an  welchem  die  Verbündeten  seinen  Feind  zurückrufen,  in  ihrer 
Mitte,  die  Clausei  in  der  Hand;  aber  man  hat  ihm  für  den  Au- 
genblick das  Schwerdt  entwunden,  sein  Widerstand  ist  fruchtlos. 
Sofort  nehmen  die  Parteien  ihre  Stellungen  wieder  ein , und  zu- 
erst Pompcjus;  er  hat  sich  nur  eines  tollkühnen  Raufers  entledi- 
gen wollen,  und  ist  nun  wieder  Triumvir;  der  Senat  und  Cicero 
sollen  im  Gefühl*  ihrer  Verpflichtung  und  Abhängigkeit  ihm  dazu 
verhelfen,  der  Erste  unter  den  Triumvirn  zu  sein,  oder  vielmehr 
einen  Bund  aufzuheben,  welcher  ihm  täglich  drückender  wird, 
und  ohne  den  Herrscher -Namen  zu  herrschen.  Eine  Theurung 
ist  schon  vorbereitet,  den  Preis  von  den  Optimalen  zu  erzwin- 
gen, für  welchen  er  der  Ihrige  sein  will.  Sie  aber  errathen 
seine  Entwürfe;  gern  möchten  sie  in  ihrer  Ohnmacht  ihn  ganz 
zu  sich  herüberziehen , nur  fürchten  sie  seine  Unbeständigkeit 
und  seine  Ansprüche;  nie  ist  er  sich  treu  geblieben  wie  Cäsar, 
Allen  hat  er  sein  Wort  verpfändet,  wird  er  nicht  mit  denen  thei- 
Icn,  gegen  welche  er  schützen  soll,  wenn  er  durch  Senat  und 
Gesetz  erstarkt,  oder  von  den  Veteranen  unterstützt,  seinen  Feld- 
hcTrn-Ruhru  in  die  Wagschaale  legen,  und  sich  über  beide  er- 
heben? Unter  diesen  Umständen  tritt  Cicero  auf;  in  der  öffent- 
lichen Meinung  steht  er  höher  als  je;  sein  Privatzwist  ist  eine 
Staats -Angelegenheit,  sein  Name  die  Loosung  der  Römer  gewor- 
den, wie  Heere  um  einen  Meierhof  kämpfen,  nicht  um  ihn  zu 

57)  p.  dom.  33.  p.  Seit.  50.  51.  Dio  30,  8.  58)  in  Sen.  11.  ad  Quir. 

1.  7.  p.  dom.  3.  33.  in  Phoo.  15.  p.  Mil.  H.  ad  Alt.  4,  I.  Pint.  Cie.  33. 
Pomp.  49.  Dio  I.  c.  Vellej.  3,  45. 
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besitzen,  sondern  einander  aus  dem  Felde  zu  schlagen.  Die  No- 
bilität  erwartet,  dass  er  ihr  Ansehn  befestigen,  den  Gewaltigen 
ihr  dienstbar  und  zugleich  unschädlich  machen,  und  dieser,  der 
bis  zum  Bürgerkriege  sein  Heil  in  Senats-  und  Volksbeschlüssen 
sucht,  dass  er  Rom  überreden  wird,  seinem  Ehrgeize  zu  huldi- 
gen. Kann  er  so  widersprechenden  Forderungen  genügen , und 
wenn  er  es  nicht  vermag,  wird  er  wählen  oder  sich  durchwin- 
den und  Alle  täuschen?  Wird  er  für  die  Republik  wagen,  wel- 
che er  sein  Heiligstes  nennt,  oder  sie  mit  Worten  abfinden  und 
für  sich  sorgen,  dem  Senat  schmeicheln,  damit  er  sein  Eigen- 
thum wieder  erhält  und  die  Triumrirn  ehren,99)  damit  er  es 
nicht  von  neuem  verliert?  Ist  der  Zweck  seines  Exils  erreicht, 
wird  die  grosse  Entwicklung  der  Dinge  nach  Cüsars  Plan  ihren 
Fortgang  haben  ? 

Am  4.  August,  an  welchem  das  Volk  sein  Schicksal  ent- 
schied, verliess  er  Dyrrhachium,60)  weil  er  nicht  mehr  zweifelte, 
dass  es  für  ihn  entscheiden  werde.  Er  erreichte  am  fünften  Brun- 
dusium,  wo  er  seine  Tochter  Tullia  fand  und  wieder  bei  M.  Lä- 
nius  Flaccus  wohnte.61)  An  diesem  Tage  war  die  Colonie  ge- 
gründet, Tullia  geboren  und  in  Rom  der  Tempel  der  Salus  ge- 
weiht,62) günstige  Vorbedeutungen,  vielfacher  Anlass  zur  Freude, 
welche  die  Brundusincr  mit  ihm  theilten.  Bald  nachher,  am 
achten , ersah  er  aus  einem  Briefe  seines  Bruders , dass  der  An- 
trag des  Consuls  Vom  Volke  genehmigt  sei.  Nichts  konnte  ihn 
länger  an  der  Küste  zurückhalten;  er  begegnete  aber  auf  dem 
Wege  überall  Abgeordneten  der, Städte,  ihm  deren  Glückwunsch 
zu  überbringen,  „Italien  trug  ihn  auf  seinen  Schultern  nach 
Rom.“63)  Seine  Ankunft  wurde  dadurch  um  mehrere  Wochen 
Verzögert.  Nach  einer  Abwesenheit  von  sechzehn  Monaten66)  nä- 
herte er  sich  4.  September66)  dem  capenischen  Thore,  aus  wel- 
chem ihm  Menschen  von  allen  Standen  entgegen  wigten.  Die 

50)  Duabus  Sellia  Sedere.  Maerob.  S»t.  3,  3.  00)  ad  Alt.  4,  J.'p. 

Sext.  03.  Oben  ?.  14.  A*  51.  Gl)  Oben  §.  10.  A.  Gl.  G2)  Auf  dem 
Quirinal  302  v.  Cbr.  vom  Dietstor  Juniua  Bubuicui.  I.iv.  0,  43.  10,  I., 
ad  Alt.  I.  c.  G3)  p.  red.  In  Sen.  15  ltn.  Maerob.  I.  e.  Plut.  Cie.  33. 

Die  Aeunerung  in  ad  Qdir.  4 : at  me  in  patrism  ter  «ui»  decretis  Ha- 
li* euncta  revoeavil,  kann  sich  nur  auf  die  ihm  früher  and  jetzt  be-  l 

«iesene  Theilnshme  der  Italer  beziehen.  Oben  {.  10,  A.  34  u.  46. 

04)  |»lut.  |.  e.  App.  2,  437.  Vellej.  3,  45.  05)  ad  Alt.  1.  e. 
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Optimaten  feierten  einen  Sieg  über  die  Volkspartei , und  legten 
der  Klugheit  gemäss  auf  das  Ereigniss  des  Tages  auch  äusscrlich 
einen  vorzüglichen  Werth;  seihst  Crassus,  welchem  cs  mindestens 
gleichgültig  war.  mochte  ihnen  nicht  dadurch  missfällig  werden, 
dass  er  sich  ausschloss. t6)  Pompcjus,  „der  Erste  im  Staate“6*) 
würde  von  Cicero  erwühut  sein,  wenn  auch  er  unter  den  Be- 
griissenden  gewesen  wäre;  er,  der  sich  der  Schöpfer  dieses  Werks 
zu  sein  schien,  blieb  in  einer  Ehrfurcht  gebietenden  Ferne.  Die 
Menge  endlich  musste  von  einem  Manne  Grosses  erwarten , mit 
dessen  Angelegenheit  sich  der  Senat  vor  allen  anderen  beschäf- 
tigt hatte;  auch  war  es  ihr  schmeichelhaft,  dass  er  auf  ihren 
Huf  zurückkam.  Sie  lagerte  auf  den  Stufen  der  Tempel,  füllte 
den  Markt,  und  begleitete  Cicero  unter  Klatschen  und  Schreien 
auf  das  Capitol , wo  er  der  Gottheit  für  die  Wiedergeburt  der 
Republik  dankte,  und  dann  in  die  Wohnung  seines  Bruders; 
„Mauern,  Häuser  und  Tempel  schienen  sich  mit  ihm  zu  freuen.“*8) 
Die  Erkenntlichkeit,  welche  er  5.  September,  an  dessen 
Nonen,  dem  Senat  und  dem  Volke  bezeugte,  war  ihm  fremd,69) 

CG')  Pint.  I.  e.  G?)  in  Sen.  2.  08)  ad  All.  1.  c.  p.  dom.  28.  p* 

Rext.  63.  in  Pison.  22.  09)  Kr  erwähnt  ad  Alt.  4,  I.  §.  2.  nur  die 

er*te  Rede,  welche  er  laa,  p.  Plane.  30,  die  andere  ubergeht  er  ala 
minder  wichtig;  wenn  er  »ich  in  derselben  Angelegenheit  aus  der  Curie 
auf  den  Markt  begab,  so  pflegte  er  liier  mit  den  erforderlichen  Verän- 
derungen kurz  zusammen  zu  fassen,  was  er  dort  gesagt  hatte,  wie  auch 
die  Philippiken  beweisen.  Die  Schwierigkeit,  die  Zeit  zu  ermitteln,  in 
Welcher  er  zum  Volke  sprach,  da  cs  nicht  am  Tage  nach  den  Nonen  alt 
einem  dies  ater,  (Macrob.  Sat.  1,  15  tin .)  u.  auch  nicht  füglich  später 
geschehen  konnte,  wird  dadurch  beseitigt,  dass  nichts  der  Aouahmc  ent- 
gegen steht,  er  sei  sogleich  nach  der  Rede  im  Senat,  an  demselben  Ta- 
ge, auf  dem  Markte  aufgetreten.  (Oben  §.  IG.  A.  43.)  Bei  grosser  Auf- 
regung, welche  auch  jetzt  Statt  fand,  zumal  di  die  Menge  liunger  litt, 
gieng  man  selbst  während  der  Senatssitzung  zu  ihr  hinaus,  um  die  Red- 
nerbühne zu  besteigen.  (I.  Th.  S.  92.)  Es  würde  aber  ein  Verstoss  ge- 
gen Herkommen  u.  Anstand  gewesen  sein,  wenn  Cicero  hier  seinen 
Dank  früher  ausgesprochen  hätte,  als  im  Sen$t,  welchem  tr  überdies« 
am  meisten  verpflichtet  war.. — E«  handelt  sich  hier  nicht  um  Beweise 
für  die  Aechtheil  der  „Vier,“  auch  sollen  die  Gründe  nicht  wiederholt 
werden,  welche  Gesner  u.  neuerlich  Savels  zu  deren  Verteidigung  bei- 
j gebracht  haben,  wenn  aber  Markiand  in  den  Worten:  Reliquie  nuae 

fortunae  recuperatae  plus  mihi  nunc  voluplatis  afferunt,  quam  tune  in- 
columi  afferebant,  (ad  Qair.  1)  einen  groben  Irrtum  des  Declamator 
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aber  es  wurde  den»  Sachwalter  leicht,  Gefühle  zu  heucheln  und 
ihnen  durch  die  stärksten  Ausdrucke  die  Farbe  der  Wahrheit  zti 
leihen.70)  Er  dankte  dem  Senat  im  Allgemeinen;  den  Consuln 
Lentulus71)  und  Metellus ;72)  Potnpejus ;13)  P.  Scrvilius  und  L. 
Gellius;731)  L.  Ninnius;  73r)  Milo;74)  Scxtius75')  und  den  übrigen 
Tribunen,  so  weit  sie  für  ihn  waren;76)  den  Prätoren;77)  Cn. 
Plancius;78)  seinem  Bruder  (Juintus;79)  dem  Volke,*®)  und  er- 
wähnt auch  die  Verdienste  seines  kürzlich  rerstorbenen  Schwie- 
gersohns C.  Piso.81)  Unter  diesen  Allen  waren  Wenige,  welche 
er  nicht  lobte,  um  sie  ungestraft  zu  tadeln,  oder  durch  den  Ge- 


enldeckt,  da  Cicero  in  dieser  Zeit  sein  Hans,  sein  Tusculannm  n.  For- 
mianum  noch  nicht  wieder  erhalten  hatte,  so  sieht  jeder  Unbefangene, 
dass  d.  Vf.  an  das  Vermögen  dachte,  welches  ihm  übrig  geblieben  und 
ihm  nach  jenen  V’erlusten  um  so  theurer  geworden  war,  u.  wenn  diese 
Auslegung  vollkommen  xulässig  ist,  so  findet  sich  in  d.  Worten:  Mihi 
quod  potuit  vis  et  iniuria  — detrahere , eripuit  — : quod  viro  fort! 
adimi  non  potest,  id  manet  et  permanebit,  fad  Quir.  8.)  der  Beweis,  dass 
man  nicht  andera  auslegen  kann  und  soll.  Darnach  erledigt  sich  auch 
der  Kinwurf,  welchen  Wolf  (ad  Quir.  1.)  hinzu  fügt,  die  Steilen : Qui 
ordinem,  qni  fortunas  -a-  reddidiatis,  und:  qnum  ea  mihi  sint  restituta, 
qoae  in  potestate  ntea  non  fuerunt,  (in  Sen.  I.  15  fin.)  könne  man  nur 
auf  die  ganze  Habe  beziehen ; Clodins  hatte  Cicero  seines  Vermögens  für 
verlustig  erklärt;  dadurch,  dass  Senat  und  Volk  diesen  zurückriefen,  ga- 
ben sie  ihm  auch  seine  Güter  wieder,  vollständig,  was  nicht  zerstört  war, 
und  übrigens  Grund  und  Boden,  nur  sein  Anrecht  aut  den  geweihten  Platz 
konnte  zweifelhaft  sein.  Man  darf  hier  nicht  einmal  die  Thatsache  gel- 
tend machen,  dass  Cicero  oft  übertreibt,  (oben  g.  16.  A.  27)  und  sogar 
im  Senat  selbst  dessen  Beschlüsse  entstellt,  (l  Th.  S.  178.  A.  95)  wenn 
es  der  Zweck  seiner  Rede  erfordert.  Ueber  Marklands  Anm.  zu  Or.  in 
Sen.  14:  Mecum  leges  — raecum  etiam  frugum  ubertas  — afuerunt, 
dass  nämlich  bei  Ciceros  Rückkehr  Theurung  geherrscht  habe,  s.  unten 
g.  18.  A.  4.  Diess  Alles  nur  in  Beziehung  auf  die  Zeit,  in  welcher  diese 
Reden  gehalten  wurden.  Vgl.  Dio  39,  9.  70)  in  Sen.  9:  Qoodsi  mihi 

nullum  aliud  esset  officium  caet.  Das.  12:  Kgo  vos  universos,  P.  C.  deo- 
ruro  numero  colere  debeo.  ad  Quir.  I : beneficio  divino  immorlaliqoe  ve- 
stro,  maxime  laetor,  Quiriles.  Vgl.  e.  10.  71)  in  Sen.  3.  4.  8.  9.  10. 

II.  ad  Quir.  6.  8.  S.  oben  g.  15  in.  72)  in  Sen.  3.4,  8.  10.  ad  Quir.  G. 
73)  in  Sen.  3.  11.  12.  ad  Quir.  7.  8.  734)  in  Sen.  10.  ad  Quir.  7. 

73r)  in  Sen.  2.  Oben  §.  14  in.  74)  in  Sen.  8.  12.  ad  Quir.  6.  Oben 
§.  15.  A.  92.  75)  in  Sen.  n.  ad  Quir.  ll.ee.  76)  in  Sen.  8.  77)  Das.  9. 

78)  Das.  14.  Oben  ?.  10  A.  24.  79)  in  Sen.  15.  ad  Quir.  2.  3.  80)  ad 

Quir.  1.  2.  8.  10.  81)  in  Sen.  15.  ad  Quir.  3.  Calpnrn.  No.  19. 
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gensatz  die  Schändlichkeit  der  Anderen,  besonder!  der  Consulu 
des  J.  58,  desto  mehr  hervorzuheben , oder  endlich  seine  Grösse 
und  Unentbehrlichkeit  bemerklich  so  machen.82)  Er,  der  sich 
in  Briefen  einer  feigen  Flucht  beschuldigt,82)  klagt  über  die 
Furchtsamkeit  der  Senatoren;81)  sie  haben  ihn  aus  Mangel  an 
Muth  verlassen  oder  sind  gar  aus  'Eifersucht  auf  seinen  Rn^ni 
su  Verräthern  an  ihm  geworden;85-»  und  der  Erfolg?  Die  Gesetse, 
die  Gerichte,  die  Rechte  der  Magistrate,  das  Ansehn  des  Senats,  _ 
die  Freiheit,  der  Ueberfluss,  alle  Scheu  vor  Göttern  und  Men- 
schen sind  mit  ihm  verschwunden.88)  Den  Dank  auf  .den  Lippen, 
trägt  er  geheimen  Groll  in  seinem  Innern,  wenn  er  es  auch  jetzt 
noch  nicht  auszusprechen  wagt,  dass  nur  Milo  ihn  hergcstellt,87) 
und  der  Senat,  weil  er  nicht  zum  voraus  für  eine  vollständige. 
Rückgabe  seines  Eigenthums  sorgte,  „wohl  wie  die  Aerzte  ihm 
das  Leben  erhalten,  aber  nicht  wie  die  Alipten  ihm  Kraft  und 
Farbe  wieder  gegeben  hat“88) 

ln  Betreff  seiner  Feinde,  welche  er  unter  vier  Classen  bringt,89) 
seigt  er  ebenfalls  noch  eine  gewisse  Mässigung  und  Vorsicht,  ins- 
besondere aus  leicht  zu  erachtenden  Gründen  in  der  Rede  an 
das  Volk,  in  welcher  keiner  namentlich  aufgefuhrt  wird;  Clodius 
nennt  er  auch  in  der  anderen  nicht.  Er  erinnert  an  dessen  Fre- 
vel,90) an  die  Vergehen  des  Piso  und  Gabinius,91)  des  Aelius 
Ligus92)  und  des  Atilius  Serranus,92)  erklärt  aber  im  Senat,  dass 
er  das  Unrecht,  welches  ihm  widerfahren  sei,  vergessen,  und 
nur  mit  denen  krieg  führen  wolle , welche  nicht  aufbören  wer- 
den, ihn  anzugreifen,  und  vor  dem  Volke:  er  werde  nicht  han- 
deln, wie  Marius,91)  sondern  seiner  Feinde  nur  so  weit  einge-' 

82)  Vgl.  ad  F»m.  I,  9.  g.  4:  Qnnm  respnbliea  — declaraaaet,  sese 
non  potnisse  me  nno  civi  esrere.  83)  Oben  g.  9.  A.  19.  84)  in  Sen. 

3.  9.  13.  ad  Qotr.  3.  83)  in  Sen.  9.  ad  Quir.  3.  9.  Oben  g.  9.  A. 

14  f.  80)  ia  Sen.  14.  87)  Oben  §.  15.  A.  92.  88)  ad  Fam.  I , D. 

g.  4.  80)  Oben  g.  9.  A.  18.  90)  in  Sen.  2.  3.  ad  Qnir.  4.  0.  91)  in 

Sen.  2.  4.  5.  6.  7.  13.  ad  *t)air.  5.  6.  92)  in  Sen.  2.  Posteaquam  vo- 

bia  potestas  caet.  'Oben  g.  14  in.  93)  ad  Qoir.  5.  Alque  eo  die  eon- 
fecin  rea  eaaet.  Oben  §.  13.  A.  98.  94)  Was  würde  Clodina,  Piao  and 

Gnbiniue  begegnet  Bein,  wenn  Cicero  hätte  bandeln  können,  wie  Ma- 
rina i in  Piaon.  18:  An  ego,  ai  (e  et  Gabininm  cruci  lufOxoa  viderem, 
maiore  afücerer  laetitia  ex  corporis  veatri  laceratione,  quam  alAcior  ex 
infam iaf  Vgl.  1 Tb.  S.  171  f. 
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denk  «ein,  all  die  Republik  ei  erlaube  und  non  ihm  fordere; 

■ich  dankbar- su  beweisen,  sei  ihm  wichtiger,  als  Böses  mit  Bö- 
sem zu  vergelten;  nur  die  Provinzenhändler  müsse  man  abrufen 
und  zur  Rechenschaft  ziehen.95)  Die  Triumrirn  konnte  er  ohne- 
hin nicht  erreichen,  wohl  aber  waren  sie  ihm  auch  jetzt  noch 
gefährlich.  Daher  lässt  er  es  auf  sich  beruhen,  ob  Cäsar  sein 
Feind  gewesen  sei,9“)  und  der  Aufnahme,  welche  er  im  Albanum 
des  Pompcjui  gefunden  hatte,*’)  wird  nicht  gedacht. 

Zur  Rache,  so  weit  sie  ihm  vergönnt  ist,  und  zu  den  höch- 
sten Ansprüchen  an  den  Staat  bahnt  er  sich  dadurch  den  Weg, 
dass  er  die  Ursach  seines  Streites  mit  Clodius  in  der  catilinari- 
schen  Verschwörung  sucht.  Sie  hat  ihren  Urheber  in  der  Rotte 
der  Clodianer  überlebt,  welche  die  Verurtheilung  ihrer  Freunde 
ahnden  und  bewirken  wollen,  was  dieser  misslungen  ist.*8)  Auch 
ihnen  hat  Cicero  sich  widersetzt;  er  ist  das  Ziel  ihrer  Verfol- 
gungen, das  Opfer  seiner  Liebe  zum  Vaterlande  geworden;  frü- 
her konnte  die  Republik  nicht  fallen,  so  lange  Cr  stand,  jetzt 
würde  sie  mit  ihm  gefallen  sein;  deshalb  gieng  er  weg;99)  aber 
an  ihrer  Hand  fst  er  zurückgekchrt,  l#0)  auf  eine  ehrenvollere 
Art  als  Marius,  nicht  zum  Verderben  seiner  Mitbürger  und  nicht 
gegen  ihren  Willen;')  sie  haben  mehr  Ursach,  sich  selbst  Glück 
zu  wünschen,  als  ihm,  ihre  Beschlüsse  und  sein  Empfang  be- 
weisen, dass  sie  es  einseben,3)  und  er  wird  sie  nicht  täuschen, 
wird  es  nicht  an  Sorgfalt,  Muth,  Treue,  Freimüthigkeit  und 
Anstrengungen  fehlen  lassen.  3> 

§ 18. 

(a.  57.)  Schon  erwartete  das  Staatsschiff  seinen  Steuer- 
mann , ihn  gleichsam  beim  Worte  zu  nehmen.  Bei  seiner  An- 
kunft entstand  plötzlich  wieder  eine  grosse  Theurung.*)  Die 

95)  in  Sen.  9,  ad  Qnir.  8 fin.  0.  Oben  §.  8 in.  u.  {•  10  fin.  Cal-  y 

purn.  No.  12.  {.  2.  A.  7 u.  10  f.  lieber  die  Art,  wie  Piao  and  Gabiniua 
hileten  tollten,  war  er  alto  jetit  tchon  mit  sieh  einig.  9G)  in  Sen.  13. 

97)  Oben  {.  8.  A.  90.  98)  in  Sen.  13.  ad  <)uir.  5.  99)  in  Sen.  3.  13. 

14.  15.  ad  Qoir.  1.  5.  100)  in  Sen.  II.  ad  Qnir.  0.  8.  1)  in  Sen.- 

15.  ad  Quir.  4.  8.  2)  In  Sen.  0.  10  in.  15  fin.  8)  ad  Buir.  10. 

4)  ad  Att.  4,  I.  {.  2.  p.  dom.  0.  Dio  39,  9.  Markland  (A.  zu  p.  red. 

In  Sen.  14.)  glaubt  darin  den  aicberaten  Beweia  zu  findPli,  datz  der  Vf. 
der  „Vier“  ein  Betrüger  zei,  da  er  daa  Gegentheil  zage:  M ec  um  leget  — 
an-cum  tliani  frugutn  uherfaa  — afnerunl;  (I.  e.)  und:  diia  denique  im- 
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Menge  forderte  Brodt,  und  zwar  von  ihm,  weil  sie  von  Clodius 
und  dessen  Sendlingen  vernahm,  dasB  ihm,  dem  Zuströmen  der 
Fremden,  die  Schuld  beizumessen  sei;  selbst  in  der  Nacht  ver- 
sammelte sich  die  Jugend  vor  seiner  Thür.5)  Nach  seiner  Ver- 
sicherung war  die  jetzige  Noth  eine  Folge  vom  Getraide -Gesetze 
seines  Feindes  und  von  der  Gewissenlosigkeit,  mit  welcher  Sex. 
Clodius  als  dessen  Vollzieher  gehandelt  hatte.6)  Beide  wussten, 
dass  sie  vielmehr  von  Pompejus  künstlich  herbeigeführt  wurde; 

/ Clodius  nannte  ihn  später  einen  Mörder,7)  und  Cicero  verschaffte 

ihm  die  Aufsicht  über  die  Zufuhr,  „weil  er  sie  wünschte.“8) 
Der  Triumvir  kam  nie  von  seinem  Wahne  zurück,  und  immer 
suchte  er  seine  Absicht  auf  Schleichwegen  zu  erreichen.  Senats- 
und Volksbeschlüssc  sollten  die  Siege  des  Nebenbuhlers  in  Gal- 
lien aufwiegen,  die  Römer  ein  ausserordentliches  Geschäft  mit 

mortalibus  fruguni  ubertate,  copia,  vilitate  redilum  meum  comproban- 
tibus.  (ad  Quir.  8.)  Insbesondere  scheint  die  zweite  Stelle  mit  ad  Alt. 
I.  e.  zu  streiten.  Nach  Savels  war  Cicero  noch  ungewiss,  als  er  im  Se- 
nat sprach,  ob  er  es  werde  durchsetzen  können,  dass  mail  Pompejus  mit 
der  Zufuhr  beauftrage,  weshalb  er  nur  Hoffnungen  äusserte;  zwei  Tage 
später,  als  er  vor  dem  Volke  auftrat  und  der  Senat  auf  seinen  Vorschlag 
in  Betreff  des  Triumvir  schon  eiugegangen  war,  behauptete  er  mit  mehr 
Zuversfcht,  die  Götter  haben  durch  den  L'eberfluas  tu  Getraide  ihr  Wohl- 
gefallen an  seiner  Rückkehr  zu  erkennen  gegeben.  Ohne  Zweifel  wurde 
aber  die  Rede  an  das  Volk  ebenfalls  5.  Sept.  gehalten,  (oben  §.  17.  A.  69) 
und  mehrere  Tage  im  Senat  verhandelt,  ehe  Cicero  za  Gunsten  des  Pom- 
pejus  seinen  Antrag  machte.  Gerade  jene  Aeusserung  über  den  Beifall 
der  Götter,  und  die  schon  von  Gesner  angeführten  Worte:  Krant,  qui 

deos  immortales  — nmuiiie  suo  reditura  meum  dicerent  comprobasse,  (p. 
dom.  G)  welche  sich  auf  die  früheren  Berathnngen  über  seine  Herstel- 
lung auf  dem  Capitol  beziehen,  lassen  nicht  verkennen,  dass  er  an  dieae 
dachte,  nach  welchen  das  Getraide  wohlfeil  wurde.  (§.  IG.  A.  39.)  Redi- 
tus  ist  ihm  nicht  bloss  seine  Rückkehr,  sondern  auch  die  zunächst  fol- 
gende Zeit  und  ein  Beschluss,  welcher  den  Zweck  hatte,  ihn  zurückzn- 
rufen;  wie  er  vom  Senat,  wenn  er  sich  mit  dieser  Angelegenheit  be- 
schäftigte, den  Ausdruck  revocare  gebraucht,  (Oben  §.  IG.  A.  27.)  und 
seine  Flucht  und  auch  die  Zeit  seiner  Abwesenheit  discessus  nennt. 
Demnach  sagt  er  p.  dorn.  6 fin. : quae  (annona)  quia  rursus  in  meo  re- 

ditu  facta  erat  durior,  und  das.  7:  ut , quemadmodum  disceisu  meo  fru- 

gum  inopia,  famea  — fuisset;  sic  reditu  meo  ubertas  agrorum,  fruguni 
copia — mecumwimul  reducta  videntur.  f»)  ad  Alt.  4 , 1.  §.  2.  p.  dom.  G, 
G)  p.  dom.  10.  Oben  §.  7.  A.  5.  7)  ad  Qu.  fr.  2,  3.  § 3.  Plut.  Pmn- 

pej.  19.  8)  ad  Alt.  I.  e. 
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unumschränkter  Vollmacht,  die  höchste  Gewalt  ihm  freiwillig 
übertragen.  ’ Dem  Pöbel  war  cs  bestimmt,  das  Werk  anzufan- 
gen, und  wenn  der  eifersüchtige  und  argwöhnische  Senat  sich 
nicht  fügen  würde,  es  auch  zu  vollenden;  er  hatte  schon  früher 
erfahren,  dass  Pompcjus  ihn  zu  sättigen  vermochte,  und  dieser, 
dass  der  Hunger  der  treueste  Bilndesgenoss  des  Ehrgeizes  sei.9) 
Nur  musste  man  eilen,  damit  Cicero,  in  einer  noch  unsicheren 
Stellung  und  von  dein  Geschrei  auf  den  Strassen  geschreckt  und 
unterstützt,  fiir  seinen  Beschützer  sich  verwandte.  Einst  hatte 
diesem  der  Krieg  mit  den  Seeräubern,  welche  Rom  auszuhungern 
drohten,  zum  Kriege  mit  Mithridat  verholfen,  jetzt  durfte  er 
vielleicht  hoffen,  Ptolemäus  Auletcs  in  Aegypten  wieder  cinzu- 
setzen,10)  wenn  er  über  die  erforderlichen  Streitkräfte  gebot  und 
das  Volk  ihn  begünstigte.  Bei  der  Ausführung  fehlte  nur  Eins, 
die  Gleichgültigkeit  gegen  das  Gerede  und  gegen  den  bösen 
Schein;  halbe  Massregeln  konnten  sich  nur  durch  halbe  Erfolge 
belohnen;  er  gewann  nicht  an  wirklicher  Macht,  der  Serfat,  mit 
welchem  er  sich  nicht  zeitig  und  nicht  innig  genug  gegen  Cä- 
sar verbinden  konnte,  wurde  ihm  entfremdet,  und  im  Gefühle 
seiner  Schwäche,  von  Clödius  wegen  seiner  eitelen  und  vereitel- 
ten Entwürfe  verhöhnt,  wanderte  er  im  nächsten  Jahre  nach 
Luca,  in  die  Winterquartiere,  seines  Schwiegersohns,  um  bei 
dem  gefährlichsten  Feinde  Hülfe  zu  suchen. 

Seine  Umtriebe  verschafften  Clodius  eine  grosse  Genug- 
tuung; er  konnte  sich  für  seine  Niederlage  rächen,  und  um  so 
mehr,  da  ein  Zerwürfniss  in  der  Partei  der  Gegner  unvermeid- 
lich zu  sein  schien.  Deshalb  wirkte  er  dahin,  dass  das  Uchel 
ärger  wurde.  Auf  sein  Anstiftcn  stürmte  die  Menge  ins  Theater 
und  schrie:  cs  sei  Ciceros  Schuld,  dass  sie  kein  Brodt  habe,11) 
und  als  nun  Metellus  den  Senat  in  den  Tempel  der  Conconlia 
berief,  um  dem  Mangel  abzuhelfen,  war  der  Zugang  mit  Clodia- 
nern  besetzt,  welche  die  Väter  mit  einem  Steinregen  emphengen 
und  selbst  den  Consul  verwundeten. 1J)  Nicht  ohne  Grund  glaubte 


9)  Pompeji.  Pomp.  Iltv.  a.  67.  10)  Oben  §.  11.  A.  43.  11)  ad 

Alt.  1.  c.  Ilie  Apoliinarspiele , an  welche  mar.  hier,  gedacht  hat,  waren 
früher  gegeben.  Oben  J.  15.  A.  18.  12)  p.  dom.  5.  Der  Vf.  dieser 

Red^  laut  nicht  willlührlich  bald  hier  bald  im  Capitol  Unruhen  entste- 
hen, wie  Wolf  ihm  vorwirft,  (I.  c.)  sondern  daa  Voll  lärmte,  so  oft 
Drumaan,  Gewhwhie  Rems  II  t/Q 
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Cicero,  dass  man  ilm  am  wenigsten  schonen  werde;  deshalb  kam 
er  nicht;  auch  im  Capitol,  wo  der  Senat  später  >:inc  Sitzung 
hielt,  fand  er  sich  anfangs  nicht  ein,  angeblich  wegen  einer  Un- 
pässlichkeit; man  sagte  ihm,  dass  die  Bande  des  Clodius  den 
Tempel  umringe. I3)  Doch  schreckte  ihn  die  äussere  Gefahr  nicht 
allein;  die  Rolle,  welche  er  im  Dienste  des  Pompcjus  übernom- 
men hatte,  war  von  der  Art,  dass  er  nicht  öffentlich  auftreten 
konnte,  ohne  anzustossen,  und  diess  musste  jetzt  besonders 
schlimme  Folgen  halten,  da  noch  nicht  über  sein  Haus  entschie- 
den und  daher  die  Gunst  des  Senats,  der  Pontifen,  ihm  unent- 
behrlich war.  '*)  Die  Berathungen,  welche  im  Tempel  der  Con- 
eordia  begonnen  hatten,  wurden  fortgesetzt,  und  zwar  trugen  die 
Consuln  selbst  darauf  an , dass  mau  sich  in  dieser  Angelegenheit 
an  Pompcjus  wenden  möge,15!  Mctellus;  weil  seine  Verhältnisse 
zu  ihm  es  erforderten , l6J  und  Lentulus  in  der  Hoffnung,  ihn 
durch  diess  Geschäft  an  der  Herstellung  des  Auletes  zu  hindern, 
welchen  er  selbst  im  nächsten  Jahre  als  Proconsul  von  Cilicien 
nach  Aegypten  führen  wollte.  'O  Sic  fanden  aber  lebhaften  Wi- 
derspruch, vorzüglich  bei  den  Consularcn,  welche  bis  aufMessala 
und  Afranius,  Freunde  des  Triumvir,  sich  unter  dem  Vorwände 
entfernten,  dass  der  Senat  nicht  frei  sei.18)  Indcss  erschien  fast 
die  ganze  Bevölkerung  Roms  auf  dem  Capitolin,-  und  zerstreute 
die  Clodianer  und  deren  Anhang  unter  dem  Pöbel- I9J  Nun  Hessen 
die  Consuln  Cicero  dringend  ersuchen , sich  den  Verhandlungen 
nicht  länger  Jfu  entziehen;  das  Volk  erwartete  ihn;  die  Pompe- 
jancr  mahnten  ihn  an  seine  Bürgerpflicht,  an  seine  Pflichten  ge- 
gen sich  selbst,  da  es  nur  bei  ihm  stehe,  die  Noth  zu  endigen 
und  Clodius  zum  Schweigen  zu  bringen ; er  konnte  nicht  mehr 

der  Senat  »ich  versammelte,  nnd  dien  geschah  nicht  bloss  an  Einem  Tage 
und  nicht  an  demselben  Orte;  ad  Att.  I.  c.:  tjuum  per  cos  dies  senatai 
de  annona  baberetur.  — Factum  est  S.  C.  — postridie  senatns  frequena 
cacl.  p.  dom.  4.;  Af  qnam  aententiam  dixil  — eam,  qnae  erat  snperio- 
ribn»  di.büs  agitala  in  senatn.  13)  p.  dom.  3.  7.  11)  ad  Att.  4,  1. 

§.  2.  15)  Sonst  würden  sie  Cicero  nicht  herbeigerufen  haben,  da  sie 

wussten,  wie  er  stimmen  werde,  p.  dom.  4.:  »An,  quia  non  condem- 

navi  sententia  mea  duo  consnles , sum  reprehendendus  f — Komm  opti. 
mum  coiisilinm  ego'potissimum  — consilio  repudiarem  meo?  IG)  Oben 
§.  15.  A.  77.  17)  Mm.  Pomp.  19.  1S1  ad  Att  I.  e.  p,  dom.  4.  19)  p. 

dom,  3.  7. 
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ausweichen.  Einem  Schlachtopfer  gleich  stieg  er  wenige  Tage 
nach  seinem  Triumphzuge  den  Hügel  hinauf.  Mehrere  hatten  be- 
reits ihr  Gutachten  abgegeben,  als  man  jetzt  das  seinige  ver- 
nahm: man  möge  Pompejus  als  ausserordentlichem  Magistrat  mit 
dem  Titel  eine»  Proconsuls  und  auf  fünf  Jahre  die  Oberaufsicht 
über  die  gesammtc  Zufuhr,  über  die  Hafen,  Märkte  und  Vor- 
räthe  im  gnnzen  römischen  Reiche  übertragen,  und  wenn  ersieh 
günstig  erkläre,  den  Beschluss  durch  das  Volk  bestätigen  las- 
sen.80.) Dicss  befriedigte  Pompejus  nicht,  denn  er  verlangte 
weit  mehr;  aber  es  war  ein  Anfang  und  brachte  ihn  in  die  Stel- 
lung, welche  er  liebte;  er  suchte  nichts,  sondern  man  suchte 
ihn;  nicht  er  war  Rom,  sondern  Rom  war  ihm  verpflichtet,  wenn 
er  sich  dem  Geschäfte  unterzog.  Im  Senat  wünschte  man  sich 
Glück,  dass  nicht  mehr  gefordert  wurde;  man  genehmigte  Alles 
und  machte  die  harrende  Menge  unverzüglich  mit  dem  Beschlüsse 
bekannt.  Siegerieth  in  eine  freudige  Bewegung,  und  schien  sich 
gar  nicht  beruhigen  zu  können,  besonders  als  Ciceros  Name  ge- 
nannt wurde,  so  dass  dieser  endlich  mit  Erlaubnis»  der  Magi- 
strate, unter  welchen  nur  der  Prätor  Appius  Claudius  und  die 
Tribüne  Numcrius  ({nintius  und  Atilius  Serrauus  nicht  eimvillig- 
ten,  hinaustrat  und  eine  Rede  hielt.31)  Dann  unterhandelte  man 
mit  Pompejus,  welcher  den  Bitten  seiner  .Mitbürger  nicht  wider- 
stehen konnte.  Am  folgenden  Tage  berieth  sich  der  Senat  über 
seine  Bedingungen;  er  forderte'  unter  Anderem  fünfzehn  Lega- 
ten; SI)  auch  die  Consulare  waren  gegenwärtig,  und  Einer  oder 
Einige  unter  ihnen  trugen  darauf  an , «lass  man  den  Beschloss 
aufheben  möge,  sie  erregten  aber  grosses  Missfallen  und  Pompe- 
jus sah  seine  Wünsche  erfüllt.  Zum  Danke  ernannte  'er  Ci-_ 
cero  zum  Ersten  seiner  Legaten , und  versicherte , dass  er  in 
Allem  sein  zweites  Ich  sein  werde.  2|) 

Er  rechnete  nun  aber  auf  grössere  Zugeständnisse,  da  der 
Senat  auf  den  gebieterischen  Ruf  des  Volks  sich  so  nachgiebig  " 
gezeigt  hatte.  Während  die  Consuln  nach  Ciceros  Gutachten  ein 

Gesetz  entwarfen , brachte  der  Tribun  C.  Mcssius  ein  anderes  in 

m ' ' 

20)  ad  Alt.  I.  c.  Lir.  104.  Plot.  l.e.  Dio  40,  0,  54,  1.  Vgl.  TM. 

I.  S.  G3.  A.  30.  21)  ad  Alt.  I.  c.  22)  Da«.  App.  2,  438.  nennt  zwanzig. 
23)  ad  Att,  I.  c.  p.  dom.  4 fin.  24)  Ad  omnia  me  alternm  »e  fore  4iz.it. 
ad  Att,  1.  c.  I nten  A.  3G. 

* 20’ 
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Vorschlag,  welche»  den  Schatz,  Heer  und  Flotte  zu  seiner  Ver- 
fügung stellte  und  die  Statthalter  ihm  untcrordnete.  Die  Con- 
sularen  murrten  und  auch  Andere,  insbesondere  Cato,  und  mehr 
als  dieser  Favouius,  sein  Schatten;  Cicero  iiusserte  seinen  Un- 
willen nur  gegen  Atticus,  und  nichts  konnte  ihn  bewegen,  die 
unverschämte  Forderung  zu  bevor«  orten , „da  das  Collegium  der 
Pontifcn  ihm  sein  Haus  noch  nicht  zugcejirochen ,“  der  Senat 
ihn  noch  nicht  entschädigt  hatte.  Seine  Verlegenheit  dauerte 
nicht  lange.  Ponipcjus  licss  seine  Vertrauten  für  sich  wirken, 
er  selbst  zeigte  sich  genügsam,  und  da  der  Senat  keinen  Beruf 
fühlte,  an  seiner  Bescheidenheit  zu  Zweifeln,  so  wurde  die  erste 
Rogation  an  das  Volk  gebracht  und  bestätigt. 

Für  Cicero  nahm  demnach  das  widerwärtige  Zwischenspiel 
ein  leidliches  Ende;  er  glaubte  seinen  Frieden  und  sein  Vermö- 
gen gesichert,  da  er,  Pompcjus  und  dem  Volke  gedient,  und  den 
Senat  nicht  beleidigt  hatte.  Allein  Clodius  führte  ihn  auf  den 
dornenvollen  Weg  zurück  und  beleuchtete  mit  der  Fackel  der 
Zwietracht,  was  vergessen,  nie  mehr  genannt  werden  sollte. 
Früher  klagte  er  Cicero  als  den  Urheber  der  Theurung  an,  und 
als  das  Getraide  nun  wohlfeil  wurde,24!  machte  er  ihm  die  Art 
der  Abhülfe  zum  Verbrechen,  und  bczeichnete  ihn  als  den  capi- 

V 

tolinischen  Feind,25)  welcher  im  Capitol -vom  Senat  abgefallcu 
und  der  Anwalt  des  Pompejus  und  der  Volkspartei  geworden  sei, 
und  wegen  dieser  Treulosigkeit  sein  Haus  um  so  weniger  wieder 
bekommen  werde.  „Bist  du  der,  welchen  der  Senat  nicht  ent- 
behren konnte,  und  die  Guten  beweinten,  nach  welchem  die  Re- 
publik sich  sehnte,  von  dessen  Herstellung  das  Angehn  des  Se- 
nats ahhieng,  den  du  sogleich  nach  deiner  Ankunft  verrathen 
hast?“28)  Kaum  hatte  Cicero  das  Volk  beschwichtigt,  als  die- 
ser Angriff  ihn  zwang,  sich  vor  dem  Senat  zu  rechtfertigen. 
Der  Gegenstand  war  au  sich  so  zart  , dass  map  ihn  nicht  ohne 
Gefahr  berühren  konnte,  und  das  Bewusstsein  der  Schuld  er- 
schwerte die  Verteidigung  noch  mehr.  Sic  konnte  sich  nur 
darauf  gründen , dass  der  Senat  den  Vorschlag  des  Angeklagten 
gebilligt , und  der  Kläger  durch  seine  Vergehen  das  Recht  ver- 
wirkt hatte , die  Gesetze  in  Schutz  zu  nehmen.  Er  behauptete, 

25)  Das.  20)  p.  ilnra.  7.  8.  App.  2,  48».  Plot.  Pomp.  50.  Dio 
39,  24.  27)  p.  dom.  3.  28)  Da«.  2. 
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dass  man  niemandem  einen  ausserordentlichen  Auftrag  geben  dür- 
fe, und  dass  diess  auch  die  Meinung  der  Pontifen  sei,  dass  sic 
Cicero  zürnen  und  die  Weihe  seines  Hausplatzcs  als  güftig  an- 
erkennen werden.  M) 

Dieser  erwiederte:  er  sei  nur  der  Dollmetscher  des  allge- 

meinen Wunsches  gewesen;  wenn  dieser  zu  tadeln  sei,  so  trefl'e 
der  Vorwurf  das  Volk , die  Consuln  und  den  Senat , welche  den 
Antrag  ilun  abgedrungen , genehmigt  und  zum  Gesetz  erhoben 
haben.  Der  Staat  sei  aber  nicht  dadurch  gefährdet,  sondern 
von  einem  grossen  Uebel , der  Theurung,  befreit,  und  vor  ei- 
nem noch,  grösseren  bewahrt,  denn  Clodius  habe  die  Verzweif- 
lung der  Menge  zu  Raub  und  Mord  benutzen  wollen.30)  Wenn 
also  die  ausserordentliche  Mussregcl  sich  als  nothwendig  und  / 
wohlthätig  erweise,  so  befremde  cs  um  so  mehr,  dnss  gerade 
Clodius  sie  anfeinde,  welcher  gar  Vielen  ausserordentliche  Auf- 
träge gegeben  habe,  zum  Xachtheile  und  zur  Schande  des  Reichs; 
denn  kein  Anderer  habe  Cato,  einen  Privatmann,  nach  Cjprus 
geschickt,31)  Piso  und  Gabinius  wider  Recht  und  Ordnung,  na- 
mentlich, eine  unbegrenzte  Gewalt  in  den  Provinzen  gegeben,33) 
und  Cicero  wider  Recht  und  Ordnung  verbannen  lassen;33)  wenn 
man  ihm  nicht  Einhalt  gethnn  hätte,  so  würde  er  bald  überall 
ausserordentliche  Magistrate  eingesetzt  haben.  Eben  deshalb  sei 
er  so  erbittert,  weil  Sex.  Clodius,  der  Buhle  seiner  Schwestern, 
nicht  mehr  über  das  Getraide  schalten  könne.34)  Als  durch  des- 
sen Schuld  der  Mangel  entstanden  sei,  habe  man  Cicero  in  An- 
spruch genommen , und  dieser , zu  arm , um  selbst  zu  helfen, 
habe  Pouipejus  in  Vorschlag  gebracht,  den  Würdigsten,  den  Be- 
währten; denn  ihm  verdanke  man  den  Sieg  über  die  Seeräuber 
und  über  Mithridat,  gegen  welche  er  ausserordentlich  zum  An- 
führer ernannt  sei,  und  den  Sieg  über  Clodius  Räuberbande; 
wenn  aber  die  Wahl  ihn  ehre,  so  könne  es  Cicero  bei  seinen 
grosscu  Verpflichtungen  gegen  ihn  nur  freuen,  sie  befördert  »i 
haben.33)  Doch  mochte  dieser  nicht  als  Legat  seine  Befehle  voll- 
ziehen,, und  nicht  gegen  seinen  Grundsatz,  so  viel  als  möglich 

vor  den  Augen  des  Volks  zu  sein  , sich  abermals  von  Rom  ent- 

I • 

20)  Das.  2.  u.  12.  30)  Da«.  5.  7.  8.  31)  Da«.  8.  9.  Oben  §.  II. 

32)  p.  dom.  9.  Oben  §.  10.  ' 33)  p.  dom.  10.  Oben  1.  c. 

I-  c.  Oben  §.  7.  A.  4.  33)  p.  dom.  7.  8.  10.  11.  12. 


SA 


34)  p.  dom. 
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fernen , wo  ihm  ohnehin  Ciotlius  sein  Eigenthum  noch  streitig 
machte.  Er  nahm  daher  die  Stelle  nur  unter  der  Bedingung  an, 
dass  sie  ihm  in  keiner  anderen  Angelegenheit  hinderlich  werde, 
folglich  nur  zum  Schein,  um  nicht  zu  beleidigen,  und  übcrlicts 
sie  dann  seinem  Bruder  Quintus.36) 

§ 19- 

\ 

(a.  57.)  Es  ist  so  eben  angedcutct,  dass  er  einem  neuen 
Kampfe  entgegen  gieug.  Senat  und  Volk  hatten  ihn  für  unschul- 
dig, mithin  auch  die  Einziehung  seiner  Güter  für  nichtig  er-' 
klärt;  ober  ein  Theil  seines  Hausplatzes  und  der  Halle  des  Ca- 
tulus  auf  dem  Palatin  war  von  Clodius  der  Göttinn  Liberias  ge- 
weiht, damit  er  sich  nicht  wieder  anbaucn,  der  Raum  nicht  zu 
profanem  und  Privatgebrauchc  dienen  konnte.37!  Mochte  er  spä- 
tcr  behaupten,  er  sei  durch  das  Gesetz,  'welches  ihn  zurückrief, 
zum  vollen  Besitze  seines  Eigenthums  gelangt,38)  so  wusste  er 
doch,  wie  jeder  Andere,  dass  nur  die  Pontifen  ein  Hinderniss 
dieser  Art  zu  beseitigen  vermochten.39)  Sie  selbst  äusserten,  so 
viele  unter  ihnen  Senatoren  waren,  als  solche,  nicht  als  Ponti- 
fen, bereits  im  Anfänge  dieses  Jahres,  der  Herstellung  Cieeros 
stehe  nichts  entgegen,  doch  sei  cs  besser,  wenn  man  Clodius 
Gesetz  durch  ein  anderes  aufhebe, 4U)  und  M.  Bibulus  verlangte, 
ebenfalls  zu  grösserer  Sicherheit,  dass  man  sie  in  Betreff  der 
Religion  befragte,  obgleich  sic,  zwar  nicht  als  Priester,  aber 
doch  als  Sachkundige,  schon  günstig  entschieden 'hatten.41)  Die 

30)  ad  AU.  4.  2.  ff.  2.:  Iiiterea  me*  esse  in  oculis  clrium,  — non 
alienuni  pulavi.  ad  fju.  fr.  2,  G.  §.  ,2.  u.  3.  p.  Scaar.  §.  39.  cd.  I’ejr.  et 
Beier.  Oben  §.  24.  37)  Olieu  §.  12.  33)  Rändern  dnmum  poputus  re- 

in an  ui  — eodem  iure  esse  iussit,  quo  fuisset.  de  har.  r.  G.  30)  Er  macht 
oft  auf  den  Lnterschied  zwischen  d.  bürgerlichen  und  d.  pontificischen 
Rechte  aufmerksam : Saepe  audivi,  — pontiticera  neminem  bouuin  esse,  nisi 
qui  ius  civile  rognossef.  — Civilis  iuris  scicntia  ponliflrium  quodamniodo 
tollitis.  de  leg.  2.  10.  21.  Jenes  nennt  er  im  Gegensätze  des  ius  sacro- 
. rum  auch  ius  populi  aiquc  Ic^um  oder  r«ip.  ius.  dom.  12.  15.  2G. 

Vgl.  ad  Att.  4,  2.:  Religionis  iudires  pontiliecs  fuisse , legis  senatum. 

40)  p.  dom.  2G.  41)  Das.  ad  Att.' 4,  2.  de  har.  r.  7.  Uiess  gilt  ins- 

4 besondere  von  P.  Servilius.  Oben  §.  IG.  A.  3G.  u.  55.  Cicero  erinnerte 
die  Pontifen  au  ihr  früheres  Gutachten , jedoch  absichtlich  so,  dass  er 
nicht  hervorliob,  in  welcher  Eigenschaft  sie  in  seiner  Abwesenheit  ge- 
sprochen hatten.  Wie  kannst  du  glauben,  Clodius,  sagt  er,  dass  sie  mir 

» v 
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Ausführung  verzögerte  sich  bis  zum  Ende  des  Septembers;  am 
dreissigsten  trat  Cicero  Tor  diesem  Priestercollegium  auf,  um 
die  Nichtigkeit  der  Weibe  zu  beweisen;  seine  bürgerliche  Ehre 
hieng  davon  ab,  dass  es  ihm  gelang,  und  auch  davon  abgese- 
hen , wollte  er  den  arglistigen  Plan  eines  tödlich  gehassten  Fein-  • 
des  vereiteln:  nach  seinem  eigenen  Urtheile  übertraf  • sich 

selbst.42)  Er  nennt  nur  dreizehn  Pontifen,43)  obgleich  dicss 
Collegium  seit  Sulla  aus  fünfzehn  bestand,41)  denn  Cäsar,  der 
Pontifex  Maximus , war  Procousul  in  Gallien , und  L<  Pinariu» 
Katta  erschien  entweder  nicht,  weil  er  als  Verwandter  des  Clo- 
dius  dessen  Heiligthum  der  Freiheit  geweiht  hatte,  oder  er  wird  ' 
eben  deshalb  nicht  erwähnt.43)  Dazu  kommen  drei  Pontifices 
minores , 46)  der  Rex  Sacrorum,  der  Flamen  Jlartiulis  und  der 
Flamen  Quiriaalis. 47) 

i.  Clodius  behauptete,  dass  Cicero  durch  seine  Verwendung 
für  Poinpejus,  welcher  sich  bald  von  Rom  entfernte,  um  Getraide 
hcrbeizuschafi'en,43)  den  Senat  verrathen  und  auch  die  Pontileu 
gegen  sich  erbittert  habe.  Daher  musste  de.r  Redner  sich  vet- 
theidigen,  ehe  er  zum  Angriff  übergieng.49)  Obgleich  die  Prie- 
ster nur  in  so  fern  richteten,  als  die  Religion  in  Frage  kam, 
so  bezog  er  steh  doch  auch  auf  das  bürgerliche  Gesetz , um  die 
Ungültigkeit  der  Weihe  darzuthun,  wobei  er  sich  das  Ansehu 

gab,  als  ob  er  das  pontilicische  nicht  kenne.30)  Er  will  dem- 

^ 

zürnen,  et  aliud  de  summa  hoc  tempore  religione  sensuros , ac  me  u)>- 
aenle  senierint.  p.  dom.  2.  Al  vero  meam  doinuro  P.  Lentulus  cael. 
causa  cognila,  duobuk  loci«  dicta,  — omni  religione  una  mente  onme* 
Jiberaverunt.  de  har.  r.  Ü.  Die  förmliche  Entscheidung  nach  dem  ponti* 
ficischen  Rechte  erfolgte  erst  dann,  als  er  wieder  in  Rom  war.  Nos  tu 
cemus,  et  eo  magid,  qixid  de  domo  noslra  nihil  adhuc  pontifices  respou- 
derunt.  ad  Alt.  4,1.  §.  2.  (im  August.)  Wann  der  Prätor  M.  Calidius 
■eine  Rede  über  Ciceros  Ilaus  hielt,  au  welche  Ferrutius  hier  dachte, 
ist  anbekannt,  sie  gehört  aber  auf  keiue  Weise  hieher.  vQuintil.  10,  I. 

§.  23.  ed.  Spald.  Ferrat.  u.  Wolf  zu  Or.  p.  dom.  2.  u.  de  har.  r.  6. 

42)  ad  Att.  4,  2.  43)  de  har.  r.  G.  44)  S.  Cornelii  Süll.  l>icl« 

45)  Unten  No.  41.  40)  Die  Zahl  dieser  Geholfen  der  P.  majores  ken- 

nen wir  nicht.  Fest.  v.  Minorum  ponl.  Mehr  über  sie  findet  sich  in 
Noris.  Cenot.  Pis.  Diss.  1.  c.  5.  47)  Cie.  1.  c.  Einen  Flamen  Dialis 

gab  es  seit  d.  J.  87  nicht,  oder  seit  dem  Tode  dea  h.  Cornelius  Merula, 

filier  Casars  Ernennung  a.  Juli!  Caes.  Dict.  u.  87.  48)  S.  Pompeji  Pomp. 

IIlv.  a.  67.  40)  p.  dom.  1—  12,  Obeu  $.  18.  A.  26  f.  50)  cap.*G.  50. 
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nach  beweisen,  dass  Clodius  nicht  zu  einer  Weihe,  am  wenig- 
sten zur  Wcilje  seines  Hauses  befugt  gewesen , und  dass  bei  die- 
ser Handlung  nicht  nach  den  priesterlichen  Vorschriften  verfah- 
ren sei,  welches  Letztere  er  jedoch  dem  Ermessen  der  Pontifen 
anheim  stellt.31) 

Iiy  Wesentlichen  macht  er  folgende  Gründe  für  sieh  gel- 
tend: Clodius  ist  nicht  auf  eine  gesetzmiissige  Art  adoptirt;  als 
Patricier  konnte  er  nicht  Tribun  sein,  folglich  sind  seine  tri- 
bunicischen  Gesetze  nichtig.32)  Doch  einige  der  Ersten  iln  Staate 
sind  der  Meinung,  dass  er  mit  dem  Volke  habe  verhandeln  kön- 
nen;33) wollte  man  diess  zugeben,  so  würde  das  Gesetz,  durch 
welches  Cicero  verbannt , und  in  dessen  Folge  angeblich  er  sei- 
ner Güter  beraubt  ist,  .dennoch  ungültig  sein.54)  Selbst  ange- 
nommen, es  sei  gültig  gewesen,  so  ist  cs  vom  Volke  aufgeho- 
ben; mithin  müssen  auch  seine  Wirkungen  aufhören;  der  Ver- 
urteilte ist  als  unschuldig,  die  Handlung,  welche  Clodius  zum 
Verbrechen  gestempelt  hat,  als  höchst  verdienstlich  anerkannt.55) 
Sagt  man , er  habe  sich  durch  sein  Weggehen  selbst  für  schul- 
dig erklärt,  so  hat  er  dadurch  vielmehr  den  Staat  zum  zweiten 
Male  erhalten.55)  Es  ist  also  billig  und  recht,  dass  er  sein  Haus 
wieder  bekommt,  nur  dann  kann  er  sich  als  hergestellt,  seine 
Herstellung  nicht  als  eine  Strafe  betrachten;55)  denn  jetzt  stellt 
auf  seineni  Platze,  vor  den  Augen  der  Stadt,  eine  Trophäe  sei- 

51)  53 — 54.  Freilich  kannte  er  ihre  Rechte  heuer,  ala  e«  acheinen 
soll , weil  er  nicht  vorgreifen  und  dadurch  verletzen  will.  K*  ist  selt- 
sam, dass  jemand,  der  mit  seinen  Sachwalterkünsten  nur  einigermaßen 
vertraut  war,  daran  Anitoss  nehmen,  (Markl.  zu  c.  40.)  oder  dass  man 
ihm  die  Rede  auch  deshalb  absprechen  konnte,  weil  der  Sachwalter,  wel- 
cher in  seiner  eigenen,  ihm  für  den  Augenblick  wichtigsten  Angelegen- 
heit auftritt,  Alles  zu  seinem  Vurtheile  kehrt,  von  Zorn  und  Begierde 
fortgerissen,  keine  strenge  Ordnung  beobachtet,  sich  wiederholt,  und  von 
„ seinem  Gegenstände  abspringt,  um  gegen  verhasste  Widersacher  Ausfälle 
zu  machen.  So  findet  es  sich  in  allen  Reden , worin  er  pro  aris  et  focia 
käinpft , es  stimmt  vollkommen  zu  seiuem  Cbaracler.  An  Zusammenhang 
l and  einer  feinen  Dialektik  fehlt  es  nicht , obgleich  man  in  den  Sununa- 
rien  den  Gang  seiner  Beweisführung  nicht  übersieht.  52)  13.,  14 — 16. 
Oben  §.  4.  A.  82.  §.  10.  A.  08.  53)  Insbesondere  M.  Catö,  welchen 

Clodius  nach  Cyprus  geschickt  hatte.  »Oben  §.  II.  A.  52  f..  54)  Die 

Gründe  s.  oben  in  §.  10.  A.  87  f.  55)  33.  5G)  31.  37.  S.  §.  0.  A.  40. 

57)  37.  50  — 58. 
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tief)  Feindes,  des  Feindes  der  Republik;  ihr  Retter  ist  durch  die 
Zerstörung  seines  Eigenthums  den  Hochverräthcrn  EUgezählt.18) 
Aber  ein  Theil  seines  Eigcnthums  ist  geweiht.  Kann  ein  Mensch 
etwas  weihen,  welcher  die  heiligste  Feier  entweiht,  kann  der  in 
Sachen  der  Religion  die  Pontifcii  belehren,  welcher  das  Haus  des 
Oberpontifen  geschändet  hat?58)  Oder  werden  die  Götter  in  das 
Haue  eines  Mannes  einwandern,  ohne  welchen  sie  nicht  mehr  iin 
Besitze  ihrer  Tempel  sein  würden?60)  Doch  die  Götter  liehen 
qpch  nur  den  Namen;  sich  selbst  wollte  Oiodius  ein  Prachtge- 
bäude errichten,  nur  um  es  nicht  zu  verlieren,  fügte  er  das 
Heiligthum  einer  Göttinn  hinzu,  und  welcher  Göttinn?  ohne 
Zweifel  einer  „guten;“61-)  der  Freiheit,  spgt  er;  er  hat  sie  der 
Stadt  entrissen , und  ihr  im  Bilde  einer  tanagräischen  Buhlcrinn, 
welches  von  deren  Grabe  entwendet  ist,  auf  Ciceros  Hausplatz' 
eine  Stätte  angewiesen.62)'  Nach  einem  alten  Gesetze  des  Tri- 
buns Q.  Papirius,  darf  niemand  ein  Haus,  einen  Acker  oder  ei- 
nen Altar  weihen,  wenn  drfs  Volk  es  nicht  beschlossen  und  ihn 
ausdrücklich  und  namentlich  beauftragt  hat;  nach  diesem  Ge- 
setze haben  auch  die  Oberpontifen  in  streitigen  Fällen  entschie- 
den;61) Clodiu«  versichert,  ihm  sei  genügt,  das  Volk  habe  auf 
seinen  Antrag  die  Weihe  beschlossen;64.)  wo  aber  findet  sich  auch 
nur  ein  Wort  darüber?63)  Und  wenn  es  sich  fände,  so  unter-  *" 
sagt  das  licinische  und  das  äbutische  Gesetz  nicht  nur  dem,  wel- 
cher ki  Betreff  eiucs  Geschäftes  oder  einer  Gewalt  ein  Gesetz  be- 
antragt hat,  sondern  auch  seinen  Collegen  und  Verwandten,  es 
zu  vollziehen.66)  Der  Priester  endlich,  dessen  sich  Clodius  bei 
der  Weihe  bediente,  der  Bruder  seiner  Gemalilinn , ist  ein  jun- 
ger, unerfahrener  Mann;  nur  wenige  Tage  zuvor  war  er  in  das 
Collegium  der  Pontifcn  aufgenommen , und  er  fügte  sich  ungern 
der  dringenden  Aufforderung  des  Tribuns,  den  Bitten  seiner  Schwe- 
ster und  dem  Gebote  seiner  Mutter.  So  weit  man  urtheilcn  kann, 
ohue  dem  Collegium  auzugehören,  ist  nicht  bloss  darin  gefehlt, 
dass  er  bei  der  Weihe,  die  Pfosten  des  Säulenganges  statt  der 

Pfosten  der  Capelle  berührt  hat,  sondern  auch  übrigens  in  Wor- 

— « 

5S)  37  — 39.  59)  39.  40.  Olien  §.  2.  00)  41.  01)  Anspielung 

auf  die  Bona  Des.  42  in.  S.  g.  2.  02)  42.  43-  44.  S.  §.  12  Hu. 

03)  49.  50.  53.  04)  20.  40.  05)  49.  50.  Vgl.  de  har.  r.  0.  15. 

00)  20.  de  leg.  agr.  2,  8. 
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ten  und  Gebräuchen  keine  priesterliclic  Vorschrift  genau  beob- 
achtet. °7) 

Dio  berichtet,08)  die  Pontifen  haben  den  Hausplatz  Cicero 
zugesprochen,  weil  jener  weder  Eigenthinu  des  Staats  geworden, 
noch  geweiht  sei.  Nur  über  das  Letzte  sollten  sic  sich,  erklä- 
ren, das  llebrigc  war  Sache  des  Senats.  Allein  ihr  Gutachten: 
wenn  der,  welcher  die  Weihe  vollzogen  zu  haben  behaupte,  nicht 
namentlich  vom  Volke  Auftrag  und  Vollmacht  dazu  erhalten  ha- 
be, so  linde  sich  in*der  Religion  kein  1 linderniss,  Cicero  dieses 
Theil  seines  llausplatzcs  zurückzugeben , 69)  versetzte  den  Streit 
wieder  auf  das  Gebiet  des  bürgerlichen  Rechts,  und  folglich  des 
Senats , und  wenn  diess  allerdings  in  ähnlichen  Fällen  schon  frü- 
her geschehen,70)  der  Senat  durch  religiöse  Bedenken  nun  nicht 
mehr  gebunden  war,  so  konnte  man  doch  auch  das  Gcgentheil 
annchmcn , dann  das  Verfahren  bei  der  Weihe  war  nicht  gerügt, 
und  seine  liefugniss  zu  dieser  Handlung  hatte  Clodius  immer  als 
unzweifelhaft  dargestellt.  Während’  man  daher  Cicero  Glück 
wünschte,  und  er  sich  selbst,'1)  bestieg  jener  mit  Genehmigung 
seines  Bruders  Appius  die  Rednerbühne,  dem  Volke  zu  verkün- 
digen, dass  die  Pontifen  für  ihn  entschieden  haben,  dass  Cicero 
aber  mit  Gewalt  Besitz  ergreifen  wolle,  man  mögt  ihm  und  Ap- 
pius zur  Verteidigung  seines  llciligthums  folgen.72)  lndcss  war 
das  Gesetz  des  Papirius  gegen  ihn,73)  und  zwar  durch  eigene 
Schuld;  denn  leicht  hätte  er,  dem  damals  nllcs  gestattet  war, 
dem  seinigen  einen  Zusatz  geben  können  , nach  welchem  Ciccros 
Haus  zerstört  und  der  Platz  den  Göttern  geweiht  werden  sollte. 7<) 

Am  I.  Octobcr , mithin  einen  Tag  später,  als'Cicero  zu  den 
Priestern  gesprochen  hatte,75)  beriefen  die  Consuln  den  Senat. 
Sie  wandten  sich  zuerst  an  Cn.  Lcntulus  Marccllinus,  den  er- 
wählten Gonsul,  welcher  mehr  Eifer  als  Talent  besass,  seinen 
Stand  zu  verteidigen , und  die  Senatoren  unter  den  Pontifen 
fragte,  auf  welchen  Gründen  ihr  Gutachten  beruhe?70)  Dieses 


07)  45.  40.  52.  53  — 55.  68)  39,  11.  09)  ad  Alt.  4,  2.  70)  p. 

dom.  53.  71)  ad  Att.  1.  c.  de  har.  r.  6.  7.  14.  in  Pison.  22.  72)  ad 

Att.  1.  e.  73)  Oben  A,  63,  74)  p.  dom.  50.  de  har.  r.  6.  76)  ad 

Alt.  I.  r.  de  har.  r.  7.  wo  „postero  die'1  nadh  Wolf  ohne  Beziehung  ateht, 
eich  aber  vollkommen  deutlich  an  das  Vorige  auichliesst,  76)  Quid  essenl 
in  decernendo  aecuti.  ad  All.  1.  c.  Vgl.  de  har.  r.  I.  e.  Tunstall  ver- 
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verkehrte  Ansinnen  konnte  zu  naclitlieiligcn  Erörterungen  füh- 
ren; «leshalb  erwicderte  M.  Lucullus  mit  wenigen  Worten:  es 
betreffe  nur  die  Religion  , im  Senat  werden  sie  nach  dem  bür- 
gerlichen Gesetze  richten.  Seine  Collegcn  stimmten,  wie  jeden 
die  Reihe  traf,  für  Cicero.  Um  daher  den  Fortgang  der  Bera- 
thungen zu  verhindern,  sprach  Clodius  sehr  lange,  bis  ihn  end- 
lich ein  lautes  Geräusch  unterbrach.  Als  man  nun  dem  Vor- 
schläge des  Marcellinus  gemäss  einen  Beschluss  fasste,  wider- 
setzte  sich  der  Tribun  Atilius  Serranus.  77J  Allein  weder  Con- 
suln  noch  Senat  Hessen  sich  dadurch  schrecken;  jene  hielten  eine 
Umfrage  über  den  Einspruch , und  dieser  erklärte  auf  das  Ent- 
schiedenste: er  wolle,  dass  Cicero  sein  Haus  wieder  erhalte  und 
die  Halle  des  Cntulus  verdungen  werde ;**!  die  Magistrate  sollen 
jedes  Hiuderniss  beseitigen;  bei  gewaltsamem  Widerstande  werde 
er  die  Schuld  dem  bciinesscn,  welcher  gegen  seinen  Beschluss 
" Einspruch  gethan  habe. ,9)  Der  Tribun  wurde  dadurch  eiuge- 
schüchtert;  sein  Schwiegervater  Cn.  Oppins  Cornicinus  sank  ihm 
zu-  Füssen,  wie  am  1.  Januar;80!  er  verlangte,  wie  damals,  nur  ' 
eine  Nacht  Frist,  und  kaum  wurde  sie  ihm  auf  Ciccros  Verwen- 
dung zugestanden.  Dicss  war  ein  ehrenvoller  Rückzug,  denn 
er  schwieg  am  folgenden  Tage;  den  zweiten  Octobcir,  so  dass 
nun  einem  gültigen  Senatsbeschlusse  nichts  mehr  entgegen  stand.81! 

Man  schritt  zur  Vollziehung.  Die  Säulenhalle  des  Clodius 
wurde  nebst  dem  Tempel  der  Freiheit  niedergerissen , und  der 
Wiederaufbau  der  Halle  des  Catulus,  deren  Platz  zum  Theil  zu 
jenem  Heiligthume  benutzt  war,  von  den  Consuln  verdungen.8! 
Da  Cicero  vom  Staate  entschädigt  werden  sollte,  so  bestimmten 
sie  mit  Sachkundigen  zufolge  eines  ihnen  schon  früher  gegebe- 
nen Auftrags  den  Werth  seines  Hauses  und  seiner  zerstörten 
Villen.  Jenes  schätzten  sie  zu  zwei  Millionen,  das  Tusculanum 


weis’t  in  Fpist.  ad  Middl.  p.  88.  auf  ad  Alt,  8,  11.  D.  wo  Cicero  in  ei- 
nem ilriefe  an  Pompejüs  von  dessen  Massregeln  im  Anfänge  des  Bürger- 
kriegs sagt:  nec,  si  ego  , quid  tu  sis  seculus,  non  perspicio , idcirco  mi- 
nus esiitimo,  te  nihil  nisi  summa  ratione  fecisse.  Die  Antwort  Luculla 
erklärt  die  Frage.  S.  unten  A.  03.  77)  ad  Alt.  4,  2.  Üben  §.  14  fiu. 

§.  15.  A.  98.  78)  §.  12.  A.  7G.  70)  ad  AU.  I.  c.  de  har.  r.  8.  8(1)  §.  15. 

A.  09.  81)  ad  AU.  1.  c.  de  har.  r.  7.  14.  in  Pison.  22.  Dio  39,  ii. 

' 82)  ad  AU.  I.  c.  S.  §.  12.  A.  SO  ■.  87. 
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zu  500,000,  und  das  Formianum  zu  250,000  Scstertien.  M)  Die 
erste  Summe  genügte  ihm,  obgleich  er  nach  > seiner  Versicherung 
das  Haus  zu  einem  höheren  Preise  gekauft,  und  bedeutende  Sum- 
men auf  dessen  Aushau  und  Verzierung  verwandt  hatte,®4)  da- 
gegen schien  ihm  der  Ansatz  für  die  Villen  zu  gering.  Seine 
Verluste  waren  durch  einen  muthwillig  herbeigeführten  Privat- 
streit veranlasst;  er  konnte  daher  an  den  Schatz  keinen  An- 
spruch machen,  sondern  höchstens  Clodius  vor  Gericht  ziehen; 
wenn  er  glelchw'ohl  aus  dem  Schatze  unterstützt  wurde,  weil 
sein  Streit  Parteisache  geworden  war,  und  die  Optimaten  nach 
einem  vollständigen  Siege  verlangte,  so  konnte  er  sich  nicht 
über  Kargheit  beklagen.  Aber  Rom  war  durch  ihn  gerettet,  des- 
halb war  er  beraubt,  Rom  musste  ihm  den  Schaden  ersetzen. 
Bei  dieser  widersinnigen  Behauptung,  welche  Stolz  und  Eigen- 
nutz ihm  Eingaben,  untersuchte  er  nun  auch,  warum  er  nicht 
genug  erhielt?  Die  Consuln  meinten,  er  habe  mehr  fordern 
sollen;  Eitelkeit  und  Misstrauen  licsseu  ihn  die  Ursacb  im  Neide 
finden;  „dieselben,  welche  ihm  die  Federn  beschnitten  hatten, 
wollten  nicht,  dass  sie  ihm  wieder  wuchsen.“85) 

Fast  immer  befand  er  sich  in  Geldverlegenheit,  und  durch 
sein  Exil  war  sie  noch  grösser  geworden.  Daher  bot  er  sein 
Tusculanum  feil;  der  Erlös  und  die  Summe,  welche  der  Senat 
für  dessen  Gebäude  bewilligt  hatte,  sollten  ihm  die  Mittel,  ver- 
schaffen, sich  übrigens  wieder  einzurichten;  allein  das  Gut  war 
ihm  wegen  der  Nähe  der  Stadt  unentbehrlich  und  wurde  nebst 
dem  Formianum  hergestellt.86)  In  Rom  hatte  der  Hausbau  be- 
gonnen,8*) als  Clodius  3.  November  die  Arbeiter  vertrieb;  er 
zerstörte  die  Halle  des  Catulus,  welche  fast  bis  zum  Dache  wie- 
der aufgefiihrt  war,  und  schleuderte  von  der  Baustelle  Steine  und 
Feuerbrände  gegen  das  Haus  des  (fuintus  Cicero.  „Die  Gutge- 
sinnten, wenn  cs  deren  noch  gab,  ja  alle  Menschen  klagten  und 
seufzten,“  aber  niemand  binderte  ihn.88)  Wie  ein  Wahnsinnc- 

* 83)  ad  Att.  I.  c.  Vgl.  2,1g.  E.  de  har.  r.  7.  1 Phil.  5 (in.  Dio 

1.  c.  Plut.  Cic.  33.  84)  §.  12.  A.  50.  85)  «d  Alt.  1.  c.  S.  J.  0.  A.  14. 

K«  bezieht  sich  besonders  auf  Poiupejus,  Hortensias  und  auf  den  Consul 
l.entulus  seihst,  ad  Att.  4,  3 (in.  ad  Qu.  fr,  1,  2 fin.  ad  Kam.  1,  0. 
$.  4.  86)  ad  Att.  4,  2 fin.  87)  Das.  88)  ad  Att.  4,  3.  Vgl.  2,  4. 

ad  Qu.  fr.  2,  4.  8.  3.  »,  I.  8-  7.  p.  Coel.  32.  p.  älilon.  32. 

' , 8 
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ger  lief  er  durch  die  Stadt,  und  versprach  den  Sclaven,  welche 
sich  ihm  anschliesscn  würden,  die  Freiheit.  'Wenn  nun  einmal 
die  Optimalen  Partei  genommen,  sein  Gesetz  und  seine  Weihe 
aufgehoben  hatten,  so  sollte  cs  wenigstens  ihrem  Schützlinge 
keinen  Vortheil  bringen.  Er  überfiel  ihn  11.  November  in  der 
heiligen  Strasse,  wo  Cicero  sogleich  in  das  Haus  des  Tettius 
Damio  flüchtete;  da  sein  Feind  hier  nicht  einzudringen  ver- 
mochte, und  es  nach  seiner  Behauptung  nur  bei  ihm  stand,  ihn 
zu  tödten,  so  war  auch  er  nicht  ohne  wehrhaftes  Gefolge,  und 
abermals  Bah  sich  Korn  in  seinen  Angelegenheiten  einer  rohen 
Gewalt  preis  gegeben.89!  Die  Keihe  traf  Milo,  welchen  Clodius 
mit  Recht  für  das  Haupthimlerniss  seines  Sieges  hielt.  9,'J  Eben 
deshalb  hätte  er  ihn  schonen  «ollen , aber  seine  Wuth  erlaubte 
es  ihm  nicht.  Er  unternahm  1 2.  November , 11  Uhr  Morgens, 
einen  Sturm  gegen  dessen  llaus  auf  drm  Gerinalus,91!  doch  blieb 
er  selbst  in  der  nahe  gelegenen  Wohnung  des  P.  Sulla,  in  wel- 
cher er  sich  verbarg,  als  Q.  Flaccus  aus  einem  andern  Hanse 
des  Milo,  der  Anniana,  mit  Bewaffneten  anrückte  und  einen 
Theil  der  Seinigen  erschlag. 

Die  Kühnheit,  mit  welcher  er  die  Senatsbeschlüsse  verlach- 
te , und  am  hellen  Tage , in  der  Mitte  der  Stadt  im  Handge- 
menge sein  Recht  suchte,  Hess  vermutheu,  dass  er  einen  Rück- 
halt habe.  Es  bestätigte  sich,  als  der  Senat  endlich  14.  Novem- 
ber einschreiten  wollte.  Sulla  erschien,  um  sich  zu  rechtferti- 
gen,9^)  Clodius  nicht;  seine  Freunde  wirkten  für  ihn,  und  sie 
wagten  es,  weil  Pompejus  abwesend  und  nicht  mehr  bei  der 
Sache  betheiligt  war;  Andere  und  namentlich  Hortensius  moch- 
ten den  Streitigkeiten,  welche  Rom  nur  zu  lange  beschäftigt 
hatten,  nicht  neue  Nahrung  gehen.  Als  daher  Marcellinus  93)  un- 
ter der  Zustimmung  seiner  Partei  auf  die  Bestrafung  des  Ver- 
brechers drang,  hielten  Metellus,  der  Consul,  Appius  und  Hor- 
tensius so  lauge  Reden,  dass  man  ihrer  Absicht  gemäss  nichts 

»9)  ad  Att.  4,3.  p.  Mllon.  7.  90)  S.  §.  15.  A.  Dl.  u.  g.  K. 

91)  Einer  Höhe  neben  dem  Palatin,  ad  Alt.  1.  c.  p.  Sext.  39.  41.  43. 
p.  Milon.  14.  Ein  andere«  Haus  de»  Tribun»,  in  welchem  er  wohnte, 
ad  Att.  1.  c.  Anniana  genannt,  weil  er  e»  von  T.  Anniua,  seinem  Adoptiv- 
vater, ererbt  hatte,  lag  aut  dem  Capitoliu.  p.  Mil.  24.  92)  S.  Cor- 

nel.  Süll.  93)  Oben  A.  70.  t 
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beschlicssen  konnte.04)  Für  Clodius  war  es  von  der  äusscrsten 
Wichtigkeit,  dass  er  Zeit  gewann;  denn  er  bewarb  »ich  um  die 
Aedilität,  und  hoffte, durch  die  Wahl  der  Anklag?  zu  entgehen.95) 
Vergebens  tobte  Sextius,  welcher  die  Gelegenheit,  sich  zu  rächen, 
nicht  erwarten  konnte;99)  Clodius  bedrohte  die  Stadt,  wenn  man 
nicht  Comiticn  halte,  und  Marcellinus  trug  in  der  Curie  ein 
schriftlich  entworfenes  Gutachten  vor,  nach  welchem  die  Wah- 
len nicht  Statt  iinden  sollten,  bis  über  die  Störung  des  Haus- 
baues, über  die  Brandstiftungen  und  den  Angriff  auf  Cicero  ent- 
schieden sei. 

Diess  beunruhigte' Clodius  nicht,  aber  Milo  machte  bekannt, 
er  werde  an  allen  Comitial- Tagen  den  Himmel  beobachten,  und 
seine  Fechter  hatten  sich  bewährt.97)  Vcrtrauungsvoll  richtete 
die  'Aristocratie  ihre  Blicke  auf  ihn,  und  Cicero,  welcher 
bei  ihren  letzten  Zuchtlosen  Berathungen  schwieg,  um  die 
mächtigen  Gegner  nicht  zu  reizen,  sah  nun  im  Hintergründe 
der  frohen  Botschaft  entgegen,  dass  ein  glücklicher  Schwerdt- 
streich  ihn  von  seinem  Feinde  befreit  habe.98)  Die  Menge  un- 
ternahm nichts  für  ihn,  aber  sie  unterstützte  auch  Clodius  nicht, 
welcher  nebst  Metcllus  und  Appius  durch  stürmische  Reden  sie 
aufzuregen  suchte ; über  den  Inhalt  mochte  Cicero  sich  selbst  gegen 
Atticus  nicht  äussern;  ohne  Zweifel  nannte  man  ihn  jetzt  wie  spä- 
ter, die  Seele  der  Verschwörung,  deren  Zweck  es  sei,  die  Rechte 
des  Volks,  sein  Wahlrecht  zu  vernichten,  und  den  Urheber  des 
endlosen  Haders.99)  Milo  hatte  die  Bauleute  auf  dem  Palatin 
und  das  Haus  des  Q.  Cicero  nicht  vertheidigt;  da  nun  aber  sein 
eigenes  angegriffen  war,  setzte  er  seine  Bande  wieder  in  Bewe- 
gung. ,n0)  Er  führte  sie  20.  November,  an  welchem  die  Wahl 
der  Aedilcn  unter  Metcllus  Vorsitz  erfolgen  sollte,  um  Mitter- 
nacht auf  das  Marsfcld , und  blieb  bis  zum  Mittage.  Auch  Clo- 
dius gebot  über  eine  auserlesene  Schaar ; aber  er  zeigte  sich  nicht. 

91)  ad  Alt.  1.  c.  Unten  A.  10.  95)  ad  Atf.  1.  c.  p.  Seit.  55.  Dio 

80,  7.  90)  ad  Alt.  1.  c.  Oben  §.  15.  A.  12.  97)  ad  Att.  I.  c.  wird 

'die  I.eiart:  proseripsit  Milo  durch  das  Folgende  unverkennbar  gerechtfer- 
tigt. Vgl.  §.  4.  A.  01.  08)  ad  Att.  1.  c.  fin.  de  har.  r.  3 fm.  4. 

09)  Meo  comilio  omnia  Uli  ficri  querebantur.  ad  Att.  1.  c.  100)  Alto 

nicht  der  Republik  und  nicht  Cicero»  wegen.  Adiit  igitur  T.  Anniu«  ad 
cauiam  reip.  p.  Scxt.  40.  Cuius  (Clodii)  ille  inimicitia»  non  »olum  an»- 
cepit  propter  »aluteni  meam  , verum  eliam  appetivit,  de  har.  r.  4.  - 
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und  Metellus  erklärte : vergebens  lagere  man  auf  dem  Martfelde; 
wenn  man  Einspmch  tbun  wolle,  möge  man  ihn  am  anderen 
Morgen  in  der  ersten  Stunde  im  Comitium  auf  dem  Markte  er- 
warten. Demnach  zog  Milo  in  der  Nacht  auf  den  Markt,  wo 
er  mit  Tagesanbruch  erfuhr,  der  Consul  eile  durch  abgelegene 
Strassen  nach  dem  Marsfclde;  er  erreichte  ihn  zeitig  genug,  um 
ihm  seinen  Einspruch  nachzurufen,  worauf  jener  unter  den  Schmä- 
hungen des  Q.  Flaccus  sich  entfernte.  Am  22stcn,  einem  Markt- 
tage l)  und  am  folgenden  wurde  das  Volk  nicht  versammelt; 
aber  schon  drei  Uhr  Morgens  am  24sten,  als  Cicero  über  diese 
Vorgänge  an  Atticus  schrieb,  meldeten  ihm  seine  Kundschafter, 
Milo  stehe  auf  dem  Marsfelde,  und  im  Vorhänge  des  Clodius  nur 
einiges  zerlumptes  Gesindel  mit  einer  schlechten  Laterne.  Bei 
der  Uebermacht  und  Beharrlichkeit  des  Tribuns  durfte  man  hof- 
fen, dass  er  die  Comiticn  verhindern  und  seinen  Feind  unklu- 
gen oder  auch  gelegentlich  tödten  werde.  ^ 

Milo  war  seit  dem  10.  Decembcr  Privatmann,  aber  seine 
Streitkräfte  blieben  dieselben,  und  mehrere  unter  den  neuen  Tri- 
bunen begünstigten  Cicero  und  in  so  fern  auch  ihn:  L.  Kacilius, 
der  thätigste,  ein  Freund  des  Consuls  Lcntulus,2)  und  Cn.  Plan-- 
cius , Ciceros  Beschützer  im  Exil;3)  von  Antistius  Vetus  erwar- 
tete dieser  das  Beste,4)  und  P.  Rutilius  Lupus  war  wenigstens 
Clodius  Feind,  wogegen  C.  Cato  und  C.  Cassius  sich  für  ihn 
erklärten.  In  Abwesenheit  der  Consuln,  welche  in  ihre  Provin- 
zen reis’tcn,  Lcntulus  nach  Cilicicn  und  Metellus  nach  dem  dies- 
seitigen Spanien,  versammelte  Lupus  den  Senat;  nur  etwa  Zwei- 
hundert fanden  sich  ein;  denn  die  Bcrathungcn  betrafen  das  cain- 
panischc  Land,  Casars  Ackergesetz,  dessen  Aufhebung  den  Pro- 
consul  in  Gallien  und  Pompejus  gleich  sehr  verletzt  haben  wür- 
-dc,  und  wie  man  voraussah,  auch  Ciceros  Streitigkeiten.3)  Ra- 
cilius  drang  auf  die  gerichtliche  Untersuchung,  und  Marcellinus, 


1)  ad  Alt.  4,  3.  Macroli.  Sat.  1,  10.  — Julius  Ca&ar  negat,  non- 
dinis  concionem  advocari  posse , i.  e.  cum  populo  agi.  — Sed  lege  Hor- 
tensia eftectum , ut  Fastae  essent.  Daher  verfuhr  man  nun  nach  Will- 
kühr;  unter  Anderen  hielt  der  Tribun  Fufius  Calenus  a.  CI  an  e.  Markt- 
tage Comilien.  ad  Att.  1,  14.  2)  ad  Qu.  fr.  2,  1.  2,  6.  8-4.  ad 

b'am.  1 ,‘  7.  ?.  2.  p.  Flanc.  32.  3)  ad  Qu.  fr,  2,  1.  p.  Plane.  1.  r. 

llhen  8.  10.  A.  24.  4)  ad  Qu.  fr.  I.  c.  S.  1 Th.  S,  50.  5)  ad  Qu.  fr.  I.  r. 
/ ' ■ 
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^welchen  er  sich  zuerst  wandte,  war  der  Meinung,  dass  der 
Orator  die  Richter6)  und  dann  das  Volk  die  Aedilcn  wählen,  und 
der  als  Reichsfeind  betrachtet  werden  möge,  welcher  die  Gerichte 
verhindere.6)  Lebhafter  Beifall  belohnte  ihn.  Aber  C.  Cato  und 
Cassius  verlangten  Comitjen  vor  den  Gerichten.  Der  Senat 
murrte,  und  als  der  erwählte  Consul  Philippus  seinem  künftigen 
Coltcgcn  beigetreten  war,  fragte  der  Tribun  unter  den  Privaten 
zuerst  Cicero,  hu  Angesichte  seines  Feindes  verbreitete  er  sich 
über  dessen  Raserei  und  der  Senat  hörtq  ihn  mit  Freuden.  An- 
tistius  Vetüs  konnte  nicht  Worte  genug  linden,  seine  Rede  zu 
loben;  zur  Sache  bemerkte  er,  dass  die  Gerichte  Vorgehen  müss- 
ten. Wiederum  Zeichen  des  Beifalls.  Jetzt  erhob  sich  Clodius; 
was  er  Cicero  erwiederte,  erfahren  wir  nicht,  er  beklagte  sich 
.über  Racilius,  und  schien  nicht  endigen  zu  wollen;  da  vernahm 
man  das  Geschrei  seiner  Bande,  und  sogleich  und  unter  allge- 
meincift  Wehklagen  lös’te  die  Versammlung  sich  auf.  Kein  Theil 
erreichte  seine  Absicht;  Clodius  wurde  in  diesem  Jahre  nicht  ge- 
wählt, aber  er  wurde  auch  nicht  gerichtet.  Auf  solche  Art  be- 
urkundete die  Nobilität  ihren  Beruf  zum  Regieren. 


§ 15. 

a.  56,  unter  dem  Consulat  des  Cn.  Lentulus  Marccllinus 
und  L.  Marcius  Philippus,  fuhr  Clodius  fort,  seine  Feinde  zu 
verfolgen.  Die  Parteiungen  erleichterten  cs.  Man  hatte  sich 
längst  überzeugt,  dass  Ungchundenheit  und  Rache,  nicht  aber 
der  Umsturz  der  Verfassung  sein  Ziel  war.  Ebeu  weil  er  den 
Einzelnen  angriff,  und  die  Parteien  nur  dann,  wenn  sie  sich  für 
seinen  Gegner  erklärten , zeigte  sich  ihnen  sein  Treiben  auch 
von  einer  gefälligen  Seite.  Den  Optimatcn  war  es  erwünscht, 
dass  er  Pompejus,  den  Triumvir,  demüthigte,  und  diesem,  dass 
er  die  Optimalen  in  Furcht  erhielt;  Cäsar  aber  frommte  das 

0)  Für  die  Lesart  bei  Cic.  I.  c.  ut  ipse  iudices  praetor  urbnnus  sor- 
tiretur,  welche  Manat.  und  I, ambin.  der  anderen:  ut  ip»e  (Clodius)  iudi- 
cea  per  praetorem  urb'.  sortiretur,  vorxieheu,  spricht  ad  Alt.  1,  14.  §.  3.: 
Qnaeiivit  (tr.  pl.  Fufiui}  ex  eo,  (Pompcjo)  placerelne  ei,  iudicea  a prae- 
torc  legi , ijuo  consilio  idem  praetor  uteretur.  Clodius  war  damals  we- 
gen dea  Vergebens  gegen  die  Bona  Dea  angeklagt;  damit  nicht  Gunst 
oder  Bewerbung  wirkten,  sollte  der  Prätor  die  Richter  wählen ; (oben 
6.  2.  A.  tlj  t.)  so  auch  jetzt. 
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städtische  Geziink,  welches  er  mit  unsichtbarer  Hand  beförderte; 
denn  er  wusste,  dass  diese  Grossen , welche  jetzt  mit  kindischer 
Freude  einer  den  Anderen  unter  der  Zuchtruthe  des  Clodius  sa- 
hen, sich  gegen  ihn  verbinden  würden,  und  das  Gelingen  seiner 
Entwürfe  hieng  davon  ab,  dass  sie  jetzt  noch  getrennt  blieben. 
Misstrauisch  beobachtete  die  Nobilität  den  weltberühmten  Trium- 
phator, das  vermeintliche  Haupt  des  Triumvirats,  und  seine  Be- 
strebungen, gegen  Cäsar  Kräfte  zu  gewinnen,  bestärkten  sie  in 
ihrcnl  Verdachte.  Gezwungen,  die  Zufuhr  unter  seine  Aufsicht 
zu  stellen,  verweigerte  sie  ihm  den  Oberbefehl  über  die  Land- 
find Seemacht;  als  er  jetzt  Ptolemäus  Auletes  wieder  ^nsetzeu 
wollte,  um  auf  diesem  Wege  zum  Ziele  zu  kommen,  sagte  sic 
sich  vom  Könige  los.  O Kr  durfte  sie  nicht  einmal  vor  dem 
Furchtbaren  in  Gallien  warnen,  da  ihr  Widerstand  ihm  desseu 
Hülfe  nothwendig  machte.  Auch  das  Volk  war  nicht  mehr  für 
ihn  begeistert,  denn  es  litt  wieder  Mangel.8!  So  erblickt  man 
ihn  bald  Hand  in  Hand  mit  Clodius,  nachdem  dieser  ihn  öffent- 
lich beschimpft  hat,  und  in  Casars  Lager,  das  Consulat  zu  er- 
bitten. Titel  und  Rang  entschieden  nicht,  eben  deshalb  wurden 
sie  bewilligt ; dicss  stete  Flügelschlageu , welches  nicht  über  den 
Staub  erhob,  der  vergebliche  Anlauf  nach  hier  und  dort,  die 
Gewissheit,  dass  selbst  die  Erfüllung  seiner  Wünsche  Pompejus  g. 
nicht  fördern  werde,  gereichte  dem  Nebenbuhler  zu  grosser  Be- 
ruhigung. 

Crassus  war  in  Jlom  der  glückliche  Zeuge  der  Erniedrigung 
seines  Collegen,  welcher  ihm  die  Schuld  beimass;  dann  eilte  auch 
er  zu  Cäsar,  und  in  gleicher  Absicht;  ihn  verlangte  nach  Beute; 
im  Consulat  suchte  er  eine  Provinz.  Bei  den  verwickelten  po- 
litischen Verhältnissen  befand  sich  niemand  in  grösserem  Ge- 
dränge als  Cicero.  Er,  ohne  welchen  die  Republik  nicht  hatte 
bestehen  können,  war  Sachwalter,  wie  er  sagt,  um  etwas  zu 
sein.  Die  Sorge  für  seinen  Ruf  zog  ihn  zum  Senat;  sein  Exil 
malmte  ihn,  nicht  mit  den  .Mächtigen  zu  hadern. * I.cntulus,  „sein 
Vater , sein  Gott“  wollte  als  Statthalter  von  Cilicien  Ptolemäus 
herstellen;  er  machte  ihm  Hoffnungen,  und  that  nichts  für  ihn, 

7)  Oben  §.  11.  A.  14.  43.  §.  18.  A.  10.  tlas  Geuaure  in:  Cornelia, 
l.entul.  Spinth.  Coi.  a.  57.  8;  ad  Qu.  Cr.  2,  5 fia.  de  har.  r.  14. 
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um  Pompejus  nicht  zu  beleidigen.9)  Er  veranlasstc  5.  April  ei- 
nen Beschluss  des  Senats,  über  Cüsars  Ackergesetz  13.  Mai  sich 
zu  berathen,10-)  war  aber  lange  vor  diesem  Tage  auf  dem  Laude, 
weil  die  Triumrirn  solche  Berathungen  nicht  wünschten,  und 
entwarf  ein  Schreiben  an  Cäsar,  eine  Lobschrift,  welche  er  wei- 
ter auszuführen  gedachte,  wenn  sie  Beifall  erhielt.11)  Diess  fiel 
seinen  Neidern  zur  Last;  eben  so  eifersüchtig  als  ohnmächtig 
liebten  sie  ihn  nicht,  und  zwangen  ihn,  endlich  einmal  sich 
selbst  zu  lieben  und  sich  um  die  Gunst  der  Gewaltigen  zu  be- 
werben.'2) Freilich  trieb  es  ihn  „in  den  Krieg,  in  die  Lager;“ 
sein  Schweigen  war  schimpflich,  man  sah,  dass  er  nichts  mehr 
vermochte;  aber  er  konnte  nicht  reden,  ohne  auf  Einer  Seite 
Anstoss  zu  geben;  also  schweigen  und  auf  das  Land.13.* 

Diese  Irrungen  berührten  Clodius  nicht;  er  wollte  sich  rä- 
chen, und  dem  gemäss  wechselte  er  die  Rollen,  ohne  Grundsätze 
aufzugeben , welche  er  nicht  hgtte.  Noch  waren  die  Häuser  Ci- 
eeros14)  und  seines  Bruders15)  nicht  wieder  aufgebaut,  als  Rom 
ihn  22.  Januar  zum  curulisclien  Aedil  wählte."')  Es  erklärt  sich 
nach  Cicero  aus  der  Uneinigkeit  zwischen  denen,  welche  sich 
auf  das  engste  mit  einander  hätten  verbinden  sollen,  und  die 
Natter  gern  duldeten,  wenn  sie  die  Gegner  verwundete.17)  Mit 
um  so  mehr  Erfolg  wirkten  die  vornehmen  Verwandten  des  Clo- 
dius , obgleich  sie  zum  Theil  abwesend  waren , wie  Metellus  Ne- 
pos  und  Appius,  und  die  Tribüne  C.  Cato  und  C.  Cassius.  Seine 
Feinde  konnten  ihm  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  hinderlich  wer- 
den, ohne  als  Sturer  der  üflcntlichen  Ruhe  zu  erscheinen,  und 
die  Menge  dachte  nur  an  seine  Gesetze  vom  J.  58,  und  an  die 
ädilicischen  Spiele,  für  welche  L.  Piso,  Proconsul  von  Macedo- 


9)  Id  ea  re  noi  et  officio  erga  I.entulum  mirifice,  et  volontati  Pom- 
peji praectare  satisfecimui,  ad  Qu.  fr.  2,  2.  §.  S.  Oben  $.  15.  A.  70. 
10)  ad  Fam.  1 , fl.  f.  3.  ad  Qu.  (r.  2,  8.  Unten  A.  40.  11)  ad  Alt.  4,  5. 

12)  Das.  n.  ad  Al  m.  Iy7.  §.  5.:  Quamquam  est  incredibilis  hominum 
Perversität,  — qui  not,  quos  favendo  in  conununi  causa  relinere  polue- 
runt,  invidendo  abalienarunt:  — non  nos  quidein  ut  nostrae  dignitatia 
simus  obliti,  sed  ut  hakeamus  rationem  aliquaudo  etiam  salutis.  ad  Alt, 
1.  c. : Valeant  recta,  vera,  honesta  consilia.  13)  ad  Att.  4,  6.  14)  ad 

Qu.*  fr.  2,  4 u.  0.  ad  Att.  4,  5.  15)  ad  Qu.  fr.  2,  2.  3.  4.  10)  ad 

J)'».  fr.  2,  2.  |».  Sexf.  44.  Dio'  30.  1?.  17)  de  har.  r.  21. 
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nien,  ihn»  Fechter  schickte.1*)  Im  vorigen  Jahre  war  Milos  Ab- 
sicht, ihn  wegen  Gewalttätigkeiten  anzuklagen,  durch  seine  Fa- 
ction  vereitelt;19)  'jetzt  belangte  er  Milo  wegen  desselben  Ver- 
brechens.50) Was  Nothwehr  gewesen  und  von  ihm  selbst  er- 
zwungen war,  sollte  für  einen  Angriff  auf  die  Republik  gelten; 
darin  lag  zugleich  ein  Vorwurf  für  Cicero,  da  nach  dessen  Ver- 
sicherung der  Beklagte  sich  für  ihn  bewaffnet  hatte.  Es  war 
eben  die  Absicht,  die  Gegner  zu  kränken  und  in  neue  Händel 
zu  verwickeln,  wie  Dio  bemerkt;  ein  günstiger  Ausgang  lies« 
sich  nicht  erwarten.  . 

Milo  stellte  sich  2.  Februar.31)  Mit  ihm  kam  I’ompejus, 
sich  als  seinen  Beschützer  anzukündigen,  und  Cicero,  auf  des- 
sen Bitte  M.  Marcellus  das  Wort  nahm;55)  denn  er  selbst,  blieb 
stumm.  Man  schied  in  Frieden;  am  6.  sollte  Milo  aberiqals  er- 
scheinen. Er  fand  sich  ein,  aber  mit  seinen  Gladiatoren;  auch 
Clodius  führte  seine  Bande  herbei,53)  und  Beide  begleiteten  ihre 
Freunde.  Unter  diesen  war  Crassus,  welcher  aus  Hass  gegen 
Poinpejus  den  Kläger  begünstigte,  ohne  ihn  jedoch  thätig  zu 
Unterstützen,  wogegen  P.  Vatinius,  einst  als  Tribun  Cäsara  Werk- 
zeug in  dessen  Consulat,  als  Zeuge  für  ihn  auftrat.54)  Auch 
jetzt  beschwichtigte  Cicero  seinen  Zorn ; er  üherliess  es  M.  Ca 
to5i)  und  Pompejus,  Milo  zu  rechtfertigen.  Jener  scheint  nicht 
unterbrochen  zu  sein,  Pompejus  aber  sprach  unter  dem  fortwäh- 
renden, wilden  Geschrei  der  Clodianer,  welchen  es  jedoch  nicht 
gelang,  ihn  zum  Schweigen  zu  bringen,  denn  er  begann  furcht- 
los immer  von  neuem,  bis  er  geendigt  hatte,  und  als  nun  Clo- 
dius sich  erhob,  wurde  ihm  zwei  Stunden,  von  12  bis  2 (von 
der  sechsten  römischen  Stunde  bis  zur  achten)  mit  einem  viel 
ärgeren  Lärmen,  mit  Schmähungen  und  schmutzigen  Versen  auf 
ihn  und  seine  Schwester  Clodia  vergolten.  Stimme  und  Farbe 

18)  Calpurn.  No.  12.  $.  2.  A.  6.  19)  ad  Fam.  1,  9.  §.  4.  Impuni- 

tatem  est  illorum  tententiis  asiecutus  eaet.  p.  Sext.  41.  Oben  $.  15.  A. 

21.  u.  hier  A.  04.  2o)  ad  Qu.  fr.  2,  3.  p.  Sext.  I.  c.  in  Vatin.  17. 

p.  Milou.  19.  Ascon.  zu  Milon.  14.  Dlo  1.  c.  21)  S.  Ober  das  Folgende 
ad  Qu.  fr.  I.  c.  22)  Für  diesen  entscheidet  sieb  mit  gutem  Grunde  Ms. 
nutiua  in  d.  A.  zu  ad  Qu,  fr.  1.  c.  M.  Marcellus,  Co».  51,  verwandte 
tick  auch  nach  Clodius  Ermordung  für  Milo.  Ascon.  arg.  Milonian, 

23)  Vgl.  in  Valin.  17.  24)  Das.  25)  Ascon.  Miion.  arg.  p.  35.  ond 

enarr.  fir.  P>  53.  cd.  Orell. 
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verrieten , was  in  seinem  Inneren  vorgieng , bis  er  zuletzt  wü- 
theiid  und  todtenbleich  die  Hotte  des  Milo  übcrschrie,  und  an  die 
• »einige,  welche  auch  auf  Zungengefechte  wohl  eingeübt  war,  die 
Frlgen  richtete:  wer  mordet  das  Volk  durch  Hunger?  Pompe- 
jus; wer  möchte  nach  Alexandrien  gehen?  Pompejus;  wer  soll 
gehen?  Crassus.  Nach  Plutarch,  welcher  diese  Auftritte  in  die 
Zeit  vor  Cicero»  Rückkehr  verlegt ,2S?  fügte  er  mehrere»  Andere 
hinzu , wodurch  er  den  Triumvir  dem  Spott  preis  gab  und  seine 
Plüne  entschleierte,  und  Dio  meldet,27?  dass,  so  oft  die  Seini-  . 
gen  wie  ein  Chor  im  Wcchselgesange  antworteten,  ein  lautes 
Gelächter  entstand.  Uiess  war  cs,  was  Pompejus  der  Grosse, 
der  Ernste,  Feierliche  und  Unbchüifliche  am  wenigsten  vertra- 
gen konnte,  und  doch  schmerzte  ihn  ohne  Zweifel  das  Beifall- 
klatschen der  neidischen  Optimalen  noch  weit  mehr.28?  Nach  ei- 
ner für  ihn  quaal vollen  Stunde  iiengen  die  Clodianer  an,  wie 
auf  ein  gegebenes  Zeichen,  „die  Unsrigen“  anzuspeien,  die  Loo- 
sung  zuin  Handgemenge , in  welchem  sie  unterlagen ; der  Markt 
wurde  von  ihnen  gereinigt,  Clodius  musste  die  Rednerbühne  ver- 
lassen, und  durch  das  Getümmel  geschreckt,  suchte  auch  Cicero 
sein  Heil  in  der  Flucht.  • 

Der  Senat  versammelte  sich,  wie  nach  den  Unruhen  im  No- 
vember des  vorigen  Jahrs.29?  Er  konnte  dem  Uebel  nicht  steuern, 

, und  er  wollte  es  auch  nicht.  Denn  Clodius,  welcher  das  Gericht 

auf  die  Zeit  der  Quirinalien  (17.  Februar)  verschob,298?  hielt 
Pompejus  in  Schranken;  er  war  zugleich  der  Feind  und  der  Bun- 
desgenoss  der  Nobiiität,  deren  Blick  zu  Casars  Freude  nicht  über 
den  Markt  hinaus  reichte.  Ihre  Wortführer  Bibulus,  Curio  der 
Vater,  Favönius  und  Serrilius  Isauricus  der  Sohn  beklagten  sich 
demnach  7.  Februar  in  der  hostilischcn  Curie  nicht  über  Milo 
oder  Clodius  und  deren  Banden,  sondern  über  Pompejus,  ohne 
Zweifel,  so  fern  er  durch  seine  Rede  die  Gemüther  erbittert  habe. 

Er  erschien  nicht  und  auch  Cicero  war  abwesend,  weil  er  weder 
durch  eine  Verteidigung  des  Triumvir  die  Gutgesinnten  belei- 
digen , noch  bei  so  wichtigen  Berathungen  schweigen  mochte. 
Am  achten  kamen  Beide  in  den  Tempel  des  Apollo.  Pompejus 
versuchte,  sich  zu  rechtfertigen,  aber  am  folgenden  Tage  ent- 

26)  Pompej.  48.  27)  19,  19.  28)  ,d*  h«r.  r.  24.  29)  J.  19.  A.  02. 
296)  Vgl,  ad  Qu.  tr.  2,  13.:  CumUialibus  diebus,  qui  Quiriualia  aequunlur. 
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stand  in  demselben  Tempel  ein  heftiger  Streit  zwischen  ihm  und 
dem  Tribun  C.  Cato,  welcher  die  härtesten  Beschuldigungen  ge- 
gen ihn  vorbrachte,  und  sein  verstecktes,  zweideutiges  Verfall-  * 
reu  und  insbesondere  seine  Treulosigkeit  gegen  Cicero  rügte, 
von  welchem  er  mit  vielem  Lobe  sprach.  3°J  Seine  Absicht,  die 
Feinde  zu  trennen,  lag  am  Tage;  dennoch  regte  sich  die  Ver- 
sammlung nicht;  ihr  Schweigen  war  Beifall;  sie  hörte  die  Erör- 
terung jener  Fragen  des  Clodiifs  mit  Vergnügen,  und  Cicero, 
welchen  jede  Schmeichelei  beglückte,  zumal  jetzt  in  seiner  Er- 
niedrigung, hatte  oft  genug  an  Atticus  geschrieben,  was  mail 
von  Cato  in  Beziehung  auf  sein  Exil  vernahm,  'ln  einer  hefti- 
gen Gegenrede  deutete  Pompejus  auf  Crassus  als  den  Urheber 
dieses  Angriffs;  er  gab  zu  erkennen,  dass  man  ihm  nachstclle, 
dass  er  aber  Jlassrcgcin  treffen  werde,  sein  Leben  zu  sichern.' 
Auch  gegen  Cicero  äusserte  er,  man  wolle  ihn  ermorden;  von 
Crassus  gehe  alles  aus,  er  unterstütze  Cato  und  gebe  Clodius 
Geld,  Beide  werden  von  ihm,  von  Curio,  Bibulus  und  anderen 
neidischen  Grossen  gegen  ihn  aufgereizt;  es  bedürfe  der  Vorsicht, 
denn  der  Pöbel  sei  wider  ihn  eingenommen,  die  Nnbilitüt  feind- 
lich, der  Senat  nicht  günstig  gesinnt,  und  die  Jugend  jedes  Ver- 
brechens fähig.  Er  wusste  also,  wohin  es  mit  ihm  gediehen 
•war,  aber  nicht,  warum;  daher  kein  Schritt,  in  die  rechte  Stel- 
lung *zu  gelangen.  Statt  sich  das  unbedingte  Vertrauen  des  Se- 
nats zu  erwerben,  welcher  ihn  allerdings  falsch  behandelte,  über- 
liess  er  ihn  seiner  Verzweiflung  und  Ohnmacht,  in  welcher  er 
Ö.  Februar  beschloss:  man  habe  sich  am  sechsten  gegen  die  Re- 
publik vergangen , ohne  dadurch  irgend  etwas  zu  bessern.  Als; 
Bandenführcr  wollte  Pompejus  obsiegen,  Clodius,  welcher  eben- 
falls rüstete,  am  nächsten  Gerichtstage  zu  Boden  schlagen  und 
die  .Optituatcn  fügsam  machen;  deshalb  erdichtete  er  jene  Ver- 
schwörung, wie  schlechte  Regierungen  unter  ähnlichem  Vorwände 
aufräuinen;  ans  dem  Piccnis*chen , wo  er  bedeutende  Güter  hatte, 
und  mit  Cüsars  Genehmigung  auch  aus  den  Cnlouien  im  traus- 
padanMchen  Gallien,  welche  von  seinem  Vater  gegründet  w aren, 3,f 
hoffte  er  Mannschaft  herbeizuziehen,  welche  Cicero  im  Geiste 
schon  in  Rom  sah : „an  Streitkräften*  sind  wir  Clodius  weit 


.10)  ad  fl«,  fr.  2,  3.  ad  Fam.  I,  8.  31)  Afcow.  zu  Or.  in  Piion.  in 
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überlegen.“31)  Allein  dieser  mochte  nicht  gegen  die  Uebermacht 
ankämpfen  und  hatte  ohnehin  seine  Absicht  erreicht;33)  die 
Klage  ruhte.34)  • 

Eine  andere  Gelegenheit,  die  Optimaten  seinen  Zorn  fühlen 
au  lassen,  verschaffte  ihm  die  Feier  der  megalesischen  Spiele. 
Er  gab  sie  4.  April  und  an  den  folgenden  Tagen  als  curulischer 
Aedil35)  au  Ehren  der  Mutter  d«j  Götter,  deren  Priesterthum  zu 
Pessinus  er  schon  vor  zwei  Jahren  an  Brogitarus  verkauft  hatte.36) 
Seinem  Geschlechtc  mussten  sie  vor  Anderen  heilig  sein,37)  und 
stets  machten  seine  Ahnen  es  sich  zur  Pflicht,  durch  einen  He- 
rold die  Sclaven  zu  entfernen,  weil  sie  nicht  Theit  nehmen  durf- 
ten;38) er  aber  raffte,  wie  ein  Athenio  oder  Spartacus,  Sclaven 
zusummen , welche  die  Freien  von  ihren  Sitzen  verdrängten.  Es 
scheint,  dass  die  Senatoren  und  Ritter  unter  der  Anführung  des 
Consuls  Marcellinus , dessen  Muth  und  Entschlossenheit  gerühmt 
wird , sich  Bahn  machten , ohne  übrigens  beunruhigt  zu  wer- 
den.39) In  dieser  Zeit  reis’te  Cicero  auf  seine  Güter,  um  sich 
den  Reibungen  in  liom,  und  besohders  den  von  ihm  selbst  bean- 
tragten Verhandlungen  über  den  campanischen  Acker  zu  entzie- 
hen. Man  hatte  auf  seinen  Vorschlag  den  15,  Mai  dazu  bestimmt; 
sie  fanden  aber  nicht  Statt.  An  jenem  Tage  war  er  zu  Antinm, 
und  bald  nachher  kam  er  nach  Rom  zurück.40)  • 


3 2)  ad  Qu.  fr.  I.  c.  Cicero  fühlte  sich  gedeckt ; schon  Milo  war  stär- 
ker als  der  Feind,  und  nun  rückte  noch  eine  Hülfsmacht  an;  mit  gröss- 
ter Rahe  erwartete  er  das  Blutbad,  welches  unvermeidlich  schien.  Oef- 
feiitlich  versichert*  «r  in.  dieser  Zeit,  dass  er  ins  Exil  gegangen  sei,  um 
auch  die  Scblechtgesinolen  unter  seinen  Mitbürgern  nicht  den  Gefahren 
eines  Kampfs  auizusetzeu ; (§.  0.  A.  31  f .)  damals  sollte  er  selbst,  jetzt 
sollten  Andere  für  ihn  kämpfen.  Seine  Hoffnungen  wurden  nicht  erfüllt. 
33)  Oben  A.  20.  31)  Tunst,  ep.  ad  Middl.  p.  05.  läugnet,  dass  Clodiua, 

wenn  auch  nur  zum  Schein,  den  Gerichtstag  auf  den  7.  Mai  verlegt  hohe, 
an  welchem  Cicero  wieder  in  der  Stadt  setn  wollte,  ad  Qu.  fr.  2,  7.  Auf 
■len  oben  besprochenen  Frocesi  kann  man  die  Worte:  quotiiam  in  non. 
Maias  Milan!  dies  prodita  est,  nicht  beziehen,  weil  Cicero  in  Erwartung  * 
blutiger  Auftritte  seinen- Aufenthalt  auf  dem  Lande  gern  benutzt  haben  ^Uürde, 
um  nicht  zu  erscheinen,  aber  eben  so  wenig  auf  einen  für  Milo  festlichen 
Tag,  wie  Tunstall  will;  es  ist  offenbar  von  e.  anderen  Kechtahandel  die 
Rede.  35)  Ascon.  In  Corne).  p.  GO.  ed.  Grell.  Aedilea  enim  eos  iudos 
farere  soliti  sunt.  30)  Oben  §.  13  in.  37)  Oben  No.  10.  38)  de  har.  r. 
12.  30)  Das.  11.  .10)  ad  Qa.  fr.  2,  0.  8.  Oben  A.  10. 
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Audi  Pompejus  verliess  die  Stadt  gegen  die  Mitte  des  April. 

Er  begab  sich  nach  Luca  in  Casars  Winterlager,  wo  dieser  ihm 
nnd  Crassus  für  das  nächste  Jahr  das  Consulat  zugcstaiid,  und 
sie  dagegen  in  die  Verlängerung  seiner  Statthalterschaft  willig- 
ten. 4|)  Ein  lebhafter  Widerstand  der  Nobilität  und  insbesondere 
des  Consuls  Marcellinus  war  vorauszusehen,  und  Pompejus  ver- 
schmähte selbst  die  Hülfe  des  Clodius  nicht,  welcher  jene  hasste  a 
und  bei  der  Ausführung  seines  Plans,  im  Osten  das  ihm  verspro- 
chene Geld  einzutreiben,42)  die  Gunst  der  künftigen  Consuln 
bedurfte.  Sie  versöhnten  sich,  ehe  noch  Cicero  seine  Rede  über 
die  Antwort  der  Haruspices  hielt;  Clodius  eröfthete  dem  Volke, 
dass  er  jetzt  mit  Pompejus  im  innigsten  Verhältnisse  stehe,  er 
empfahl  iJin,  nannte  ihn  die  Zierde  des  Reichs,43)  und  über- 
häufte Marcellinus  und  dessen  Parteigenossen  mit  Schmähungen. 

Als  man  ihn  einst  auf  dem  Markte  unterbrach,  stürmte  er  nach 
der  Curie;  am  Eingänge  umringten  ihn  Senatoren  und  Ritter, 
und  man  glaubte,  dass  er  nicht  melk  entrinnen  werde,  aber  der 
Pöbel  eilte  auf  sein  Geschrei  mit  Feuerbränden  herbei,  und  ret- 
tete ihn.44)  ^Selbst  Metellus  Kepos  konnten  ältere  Verdienste 
nicht  vor  Beleidigungen  schützen,  da  er  dem  Aedil  untreu  zu 
merden  schien,45)  noch  viel  weniger  schonte  dieser  Cicero,  wel- 
cher nicht  aufhürte,  ihn  herauszufordern. 

Man  vernahm  in  diesem  Jahre4*)  auf  dem  latiniensischen 
Felde  nahe  bei  der  Stadt  ein  unterirdisches  Getöse.47)  Der  Se- 
* 

41)  S.  Julü  Caes.  Dict.  a.  SO.  Oben  Doch  A.  8.  42)  Unten  §.  2t 
In.  43)  de  har.  r.  24.  44)  Dio  30,  29.  45)  Caecil.  No.  18.  A.  92. 

40)  Unter  dem  Consulat  des  Cn.  Lenlulus  Marcellinos  und  L.  Philippus, 
de  har.  r.  1.  G.  7.  8.  Folglich  sieht  Wolt  bei  den  ersten  Worten  der 
angef.  Rede  unrichtig  ad  Qu.  fr.  2,  13.  hieher;  die  SenatssiUung  vom 
vorigen  Tage,  deren  Cicero  in  der  Rede  gedenkt,  ist  vbn  der,  welche  d. 
Brief  erwähnt,  verschieden;  die  Letztere  wurde  iiu  Februar  54,  in  einem 
anderen  Jahre  u.  ia  einer  anderen  Jahrsseit  gehalten.  47)  de  har.  r.  5. 

10.  28.  Dio  39,  20.  fügt  andere  Anzeichen  hinzu,  aber  alle  lassen  auf 
eine  Erderschütterung  sebiiessen.  Wenn  map  einmal  Naturerscheinungen 
zu  politiachen  Zwecken  benutzen  wollte,  so  hob  man  die  wichtigste  her. 
vor,  ein  dem  Donner  ähnliches  Rollen  unter  der  Kj*de.  Diese  war  der 
Gegenstand,  über  welchen  d.  Senat  die  Haruspices  befragte,  und  auf  ihn 
beechränkte  sieh  daher  auch  Cicero  in  eeiuej  Rede  über  deren  Antwort. 
Gleichwohl  befremdet  es  Wolf,  dass  d.  Vf.  nicht  so  viele  Anseichen  nennt, 
als  Dio,  und  findet  die  Ursach  in  seiner  Unwissenheit  (Summer,  p.  304).  F.r 
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nut  verlangte  ein  Gutachten  darüber  von  den  Haruspices,  und 
gab  ihnen  ohne  Zweifel  auch  die  Antwort  ein.  Sie  war  auf  den 
damaligen  Zustand  Roms  berechnet , sowohl  auf  den  demagogi- 
schen Unfug  des  Clodius  und  auf  Pompejus  ehrgeizige  Entwürfe» 
als  auf  die  Optimalen , welche  die  Feinde  des  Senats  begünstig- 
ten. Da  sie  indess  nur  Andeutungen  enthalten  konnte,  so  machte 
Clodius  die  Anwendung  auf  Cicero.  Er  gieng  zum  Volke,  las 
das  Gutachten  vor,  und  verweilte  besonders  bei  den  Worten: 
heilige  Oerter  werden  entweiht;  diess,  sagte  er,  beziehe  sich 
auf  Cicero,  welcher  sich  auf  einem  der  Liberias  geweihten  Orte 
ein  Haus  erbaue;48)  mit  frommem  Eifer  bezeugte  er  seinen 
Schmerz  über  die  Verachtung  der  Götter.  Das  Volk  lachte,  aber 
Cicero  musste  nun  sein  gutes  Recht  von  neuem  beweise^.  Einen 
Tag  zuvor,  ehe  er  diess  unternahm,  beschäftigte  man  sich  in 
der  Curie  mit  den  Angelegenheiten  der  römischen  Ritter  als 
Pächter,  über  welche  Syrien  sich  beklagte.  Clodius  liebte  sie 
nicht;  das  Geldinteresse  machte  sie  zu  Freunden  des  Senats  und 
noch  vor  kurzem  hatten  sie  ihn  mit  dem  Tode  bedroht.  Des- 
halb verwandte  er  sich  jetzt  für  den  Abgeordneten  der  Syrer  P. 
Tullio.  Wohl  mochte  er  viel  Ungehöriges  Vorbringen,  und  nicht 
ohne  bittere  Anspielungen  auf  Cicero,  welcher  längst  vor  Bec 
gierde  brannte,  sich  über  und  gegen  ihn  auszusprechen,49)  und 
in  einem  heftigen  Wortwechsel  sich  dem  Zorne  und  seiner  Ruhm- 
redigkeit so  sehr  überliess,  dass  wohl  mehr  als  Ein  Senator ' cs 
unerträglich  fand.  Besonders  erregte  es  Missfallen , dass  er  auf 
Clodius  spöttische  Frage:  wo  er  denn  Bürger  sei,  erwiederte:  in 

dem  Staate,  welcher  ihn  nicht  habe  entbehren  können,  nach 
dem,  was  seit  seiner  Rückkehr  geschehen  und  von  ihm  geleistet 
war,  mindestens  eine  lächerliche  Antwort.50)  Als  Drohungen  er- 
folgten, wagte  er  cs,  auf  eine  Anklage  wegen  Gewalt  hinzudeu- 
ten, 5‘)  obgleich  er  sich  mit  den  Banden  de*  Clodius  nicht  mes- 
sen mochte,  worauf  dieser  in  der  höchsten  Aufregung  sich  ent- 
fernte, entschlossen,  wie  es  schien,  den  Gegner  auf  dem  Wege 

wein  aber,  was  Dio,  wenn  d.  Schweigen  daräber  entscheidet,  und  es  hier 
überhaupt  in  Frage  Icommt,  nicht  weiss,  dass  su  derselben  Zeit  zu  Potentia 
im  Pieenischen  ein  grosses  Krdbcben  gewesen  sei.  de  bar.  r.  Rn.  48)  Das.  4. 
5,  7.  14  in.  40)  1.  2.:  Nihil  feci  iratusy  nihil  irapottnti  animo,  ssibil 
non  diu  consideratnm  ac  multo  ante  mcditalum.  50)  2,  8.  51)  1.  4. 

-Vgl.  §.  15.  A.  30. 
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nach  dessen  Wohnung  anzugreifen,  welches  jedoch  das  Geleit 
der  IUtter  verhinderte. 

Die  Consulu  erhielten  den  Auftrag,  über  das  Gutachten  der 
Haruspices  an  den  Senat  zu  b richten;  ehe  diess  ausgefiihrt  wur- 
de, erhob  sich  Cicero  am  Tage  nach  jenem  Streite,  die  Deutung 
des  Clodius  zu  widerlegen.  516 1 Nach  dem  Spruche  der  Haruspi- 
ces zürnten  Jupiter,  Saturu , Neptun,  Tetlus,  die  himmlischen 
Götter,  einmal,  weil  die  Spiele  vernachlässigt  und  entweiht  wa- 
ren. 52)  Der  Redner  rief' die  Pontifen  als  Zeugen  an,  dass  man 
in  dieser  Hinsicht  nichts  verschuldet  habe,  und  der  Vorwurf  nur 
Clodius,  die  Feier  der  Megalesien  treffe.53)  „Heilige  üerter  »»- 
r<^  entweiht.“54)  Clodius,  welcher  diess  auf  Ciceros  Haus  be- 
zog , hatte  weder  das  liecht , es  zu  weihen , noch  hatte  er  die 
priesterlichen  Vorschriften  beobachtet;  seine  Handlung  war  über- 
dies» von  Cor'-Jln,  Staat  und  Pontifen  für  ungültig  erklärt.55) 
Aber  er  selbst  besass  und  benutzte  das  Haus  des  Q.  Sejus,  in 
welchem  sich  früher  eine  Capelle  und  Altäre  befanden,  L.  Piso 
(cos.  58.)  zerstörte  eine  Capelle  der  Diana,  werin  viele  römische 
Geschlechter  zu  opfern  pflegten,  und  Atilius  Serranus56)  mehrere 
andere.53)  „Man  hatte  Gesandte  ermordet.“58)  Jeder  dachte  an 
die  alexandrinischen,  welche  Ptolemäus  Aulctes  in  Roiu  anklagen 
sollten,  und  auf  dessen  Befehl  zum  Theil  getödtet  wurden.59) 
Das  V erbrechen  war  fast  vor  den  Augen  der  Römer  begangen, 
und  in  so  frischem  Andenken,  dass  der  Redner  diese  Auslegung 
nicht  verwerfen,  sondern  nur  ergänzen  konnte:  Clodius  hat  von 
dem  Chier  llermachus  Geld  erhalten  und  dessen  Feind,  den  Ge- 
sandten der  Insel,  Theodosius  erdolchen  lassen ; 60)  Plator,  welcher 
als  Gesandter  aus  ürestis  in  Macedonien  nach  Thessalonich  kam, 
hat  hier  sein  Grab  gefunden,  weil  der  Proconsul  L.  Piso  kein 
Geld  von  ihm  erpressen  konnte.61)  „Treulosigkeit  und  Meineid 
hatten  die  Götter  erbittert.“  Meineidig  waren  die  bestochenen 
Ritter  des  Clodius,  welche  ihn  nach  dem  Vergehen  gegen  die 
Bona  Dea  freisprachen;  er  war  ihr  Mitschuldiger  und  zugleich 


515)  Aseon,  In  Cornel.  p.  60.  ed.  Orell.  SO)  10.  IS.  53)  Oben  A. 
15.  54)  14.  (13  fin.)  55)  ß.  7.  8.  14.  Oben  §.  10.  A.  59.  Dio  30,  20. 
SO)  §.  14.  A.  66.  $.  15.  A.  98.  57)  14.  15.  58)  16.  59)  Dio  39,  13- 
14.  Oben  A.  7.  60)  16.  Oben  g.  13.  A.  .01.  61)  16.  in  l’isoo.  34.  Cal- 
purn.  No.  12.  §.  2.  A.  4.  * 


V 


Digitized  by  Google 


330 


XL  CLAUD1L  (43.) 

treulos,  denn  sie  mussten  den  Senat  um  Wache  bitten,  weil  er 
ihnen  das  Geld  wieder  abnehmen  wollte.62)  „Alte  geheime  Opfer 
waren  vernachlässigt  und  entweiht.“  Es  gab  kein  älteres,  keins, 
welches  man  in  dem  Maasse  den  Blicken  der  Neugierigen  entzog, 
als  das  von  Clodius  entweihte  Opfer  jener  Göttinn.  Bona  nannte 
er  sie,  weil  wie  ihn  nieht  mit  Blindheit  bestrafte;62)  aber  sie 
hatte  ihm  nicht  verziehen,  und  voi»  Anfang  war  zu  erwarten, 
dass  ein  Sturm  als  Folge  seiner  Unzucht  und  seiner  Verachtung 
der  Götter  auch  über  die  Republik  hercinbrcchen  werde.64) 

Die  llaruspices  fanden  fn  den  Anzeichen  auch  Warnungen. 
„Matt  möge  verhüten,  dass  nicht  durch  Zwietracht  unter  den 
Optimaten  die  Väter  und  die  Ersten  im  Staate  gefährdet  werden 
nnd  in  einen  hülflosen  Zustand  gerathen,  ein  Einzelner  über 
die  Provinzen  gebiete , 6S)  das  Heer  geschlagen  und  das  Reich 
zerrüttet  werde.“66)  Durch  die  Zusammenkunft  in  Luca  hatte 
das  Triumvirat  neue  Kräfte  gewonnen , wie  jeder  wissen  konnte, 
wenn  man  auch  erst  im  folgenden  Jahre  vollen  Aufschluss  dar- 
über erhielt.  Am  meisten  fürchtete  man  Pompejus.  Wenn  er 
Conaul  wurde  und  dann  die  Verwaltung  grosser  Provinzen  and 
den  Oberbefehl  über  ein  Heer  erzwang,  wenn  Cäsar  und  die 
Volkspartei  ihn  unterstützten,  so  konnte  er  an  der  Spitze  seiner 
Truppen  zurückkehren,  wie  man  es  schon  nach  dein  mithridati- 
schen  Kriege  erwartet  hatte,  und  die  Macht,  welche  etwa  der 
Senat  ihm  entgegenstellte,  vernichten.  Dennoch  standen  die 
Grossen  nieht  Alle  für  Einen;  selbst  Cicero  hatte  Pompejus  Er- 
hebung befördert,67)  und  viele  Andere  waren  durch  Cäsars  Geld 
und  Versprechungen  in  Luca  ihm  günstig  gestimmt.  Eine  Mah- 
nung, durch  vorsichtiges  Nachgeben  und  Entgegenkommen  ihn 
vom  Bunde  abzuziehen,  an  welchen  nur  die  Uufügsamkeit  des 
Senats  ihn  fesselte,  vernahm  man  nicht.  Mehr  als  Alle  verab- 
scheute Cicero  jenen  Bund;  er  wagte  aber  nur  Andeutungen,66) 
auch  galt  es  zunächst,  der  arglistigen  Auslegung  seines  Privat- 
feindes zu  begegnen,  und  den  falschen  Freunden  einige  Streiche 
zu  versetzen.  Clodius,  sagte  er,  benutzte  die  Verblendung  der 

62)  17.  Oben  §.  2,  A.  11.  u.  26  f.  63)  §.  2.  A.  84.  54)  17.  V;I. 
c.  3 in.  u,  5.  65)  10.  25.:  Ktiam , ne  in  nnius  Imperium  res  recidat, 
admonemus.  66)  19.  27.:  Providele,  ne  reipuUicae  stslus  ronimutelur. 
67)  Oben  {.  18.  A.  20.  68)  25.:  Caplator  occasio. 
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Optlmaten,  sie  zu  entzweien.  Mit  den  Unruhstiftern  unter  den 
Tribunen  der  früheren  Zeit  für  die  Republik  zu  kämpfen,  mochte 
lästig  sein,  aber  sie  waren  doch  Männer,  nicht  so  ganz  ver- 
ächtliche Gegner  wie  dieser,  welcher  von  Jugend  auf  keinen  Thcil 
seines  Leibes  geschont , mit  den  Schwestern  gebuhlt  und  als  Sai- 
tenspielcrinn  das  Fest  der  Bona  Dea  gefeiert  hat.  Die  Frucht 
des  Zwistes  unter  den  Optlmaten  war  sein  Tribunat  und  Cice- 
ros  F.xil.  Seitdem  wurde  das  Zerwürfnisa  nur  grösser,  denn 
man  hasste  Pompejus  und  die  Anderen,  welche  den  Redner  zu- 
rückriefen. Jetzt  sollte  man  wenigstens  einig  sein,  aber  der 
Schändliche  gestattete  es  nicht,  bald  war  er  auf  dieser,  bald  auf 
jener  Seite  und  mischte  und  hetzte.  Er  vertrieb  Cicero  mit 
Hülfe  der  Consuln , und  behauptete  keck,  auch  Cäsar,  Pompejus 
und  Crassus  seien  mit  ihm  einverstanden.  Dann  griff  er  Cäsars 
Gesetze  an,  und  einige  Gutgesinnt^  waren  darüber  entzückt;  er 
zwang  Pömpejus,  sich  in  seine  Wohnung  einzuschlicssen , ynd 
machte  sich  dadurch  bei  Einigen  beliebt;  man  schützte  ihn  vor 
den  Gerichten,  als  er  Privatmann  wurde,49)  und  trug  ihn  im 
Herfeen;  es  muss  jemand  sein,  hiess  es,  der  Pompejus  in  der 
Volksversammlung  schmäht.  Aber  man  sah  nun,  wie  er  sich  ge- 
gen diejenigen  wandte,  welche  ihm  Beifall  geklatscht  hatten, 
und  er  Pompejus  durch  eine  Lobrede  ehrte  oder  vielmehr  be- 
schimpfte. Diess  war  also  nach  Ciceros  Meinung  die  verderb- 
liche Zwietracht,  welche  sich  nur  mit  einem  allgemeinen  Unter- 
gänge oder  mit  der  Herrschaft  des  Siegers  endigen  konnte.70) 

„Die  Götter  warnen  vor  geheimen  Anschlägen.“  Uebcr  ge- 
heimen Anschlägen  brütet  vor  Allen  Clodius.  In  nächtlicher  Zeit, 
in  der  Mitte  seiner  Rot^  ist  empfangen  und  gezeitigt,  was  er 
unbesonnen  vor  dem  Volke  zu  sagen  gewagt  hoc,  man  müsse  die 
Gerichte  aufheben  und  den  Schatz  schlicsscn.  ‘0  „Man  soll  Men- 
schen ohne  Ansehn  und  Würdigkeit,  und  solchen,  welche  ver- 
worfen sind,  nicht  zu  Ehren  verhelfen.“72)  Der  Nichtswürdigste 

00)  üben  S-  15.  A.  22.  70)  10  — 25.  71)  20.  Markland  war  cs  Vorbehalten, 
ln  dem  Vf.  der  Rede  namentlich  wegen  dieser  Stelle  nicht  bloss  einen  Declama- 
>or ^sondern  auch  einen  Declaraator  ohne  Menschenverstand  zn  erken- 
nen. Dass  ein  leidenschaftlicher  Mann  insgeheim  l’läne  schmiedete  und 
sich  selbst  verrielh,  konnten  Ciceros  Zuhörer  begreifen;  möchte  er  ihnen 
nie  Schwereres  zdgemuthet  haben!  72)  20.:  Ne  deterigribua  repnlsisqnc 
bonos  augeatur.  Diese  cos  den  elrnscischea  Büchern  entlehnten  Ausdrücke 
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iit  Clodius,  und  die  andere  Bezeichnung  auf  diejenigen  zu  be- 
ziehen, welche  nicht  Itloss  Fremde,  sondern  auch  die  Ihrigen, 
die  Nachharen,  die  Tribusgenossen , städtische  und  ländliche,  bei 
den  Wahlen  verworfen  haben.73!  Endlich  ergeht  die  Aufforde- 
rung „zu  wachen , dass  der  Zustand  des  Staats  nicht  verändert  ' 
werde.“  Er  ist  schon  erschüttert,  und  cs  bedarf  der  Einigkeit, 
der  Kraft  aller  < Iptimaten , um  zu  verhindern,  dass  er  nicht 
gänzlich  Zusammensturz!. 74!  Da  Cicero  seinen  Hausbau  fortsetzte 
und  beendigte,  so  ist  die  Entscheidung  des  Senats  nicht  zwei- 
felhaft. 73! 

Jener  befolgte  den  Rath  der  Götter  am  wenigsten.  Er  hatte 
zwar  erklärt,  dass  Clodius  nicht  zu  den  Optimaten  gehöre,  wel- 
chen Eintracht  empföhlet)  wurde,7®!  aber  auf  sein  altes  und  be- 
rühmtes Geschlecht  und  auf  M.  Cato  konnte  er  diess  nicht  ausdeh- 
nen ; dennoch  schonte  er  sie  nicht.  Die  Gesetztafeln  seines  Fein- 
des  auf  dem  Capitol  sollten  verschwinden. 77 J Dass  dieser  nicht 
befugt  gewesen  sei,  Rogationen  an  das  YTo!k  zu  bringen,  hatte 
man  oft  genug  von  ihm  vernommen,  ohne  darauf  einzugehen; 

M.  Cato  behauptete  sogar  ausdrücklich  das  Gegentheil ; 7S)  daher 
beschloss  er,  seine  Worte  durch  die  That  zu  bekräftigen.  Zu- 
verlässige Nachrichten  darüber  fehlen.  Doch  bemächtigte  er  sich 
der  Tafeln  auf  dem  Capitol,  wohin  Milo  und  dessen  Bande  nebst 
einigen  Tribunen  ihn  begleiteten,  nicht  sofort  nach  seiner  Rück- 
kehr aus  Macedonien,79!  wenn  Clodius  mit  seinem  Bruder,  dem 
Prätor  Cajus  Claudius,  ihn  zwang,  sie  hernuszugeben , denn  Ca- 
jus  verwaltete  die  Prütur  im  J.  5<i. Ä°!  Dip,  welcher  diess  nach 


werden  von  Cicero  25  und  56  erklärt,  schon  Jlnrch  den  Gegensatz:  cla- 
rissimi  et  optime  nierili  civet,  principes.  Delcriorcs,  repulsos  — hot  ap- 
pellant,  quorum  et  mente«  et  res  sunt  perditae,  longeque  a commnni  Sa- 
lute disiutictae.  — Ktenim  si  nimm  hoininem  deterrimum  pocta  praestanti 
aliqnis  iugenio  detis  eonquisitisque  vitiia  deformatum  rellet  iuducere , nul- 
lnm  proterto  dedeeus  reperire  pnsiet,  quod  in  hoc  (Clodio)  non  ineiset. 
— Repulai  sunt  ii,  quos  ad  omnia  progredientes,  quos  luunera  contra 
lege»  gladiatoria  parautes,  quos  aperlissime  largientes  non  solum  alieni, 
■ed  etiam  «ui,  vieini,  tribnles,  nrliani,  ruslici  repulerunt.  73)  Vatuius, 
in  Vatin.  15,  welcher  Clodiua  unteratütjt  halte.  Oben  A.  21.  74)  Rn. 

28.  75)  Oben  A.  14.  7G)  de  har.  r.  25.  77)  Oben  $.  IO.  A.  80. 

78)  {.  II.  7»)  Mut.  Cie.  34.  Cato  40.  8U)  Dio  30,  21.  Oben  No.  42. 

A.  29. 
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dem  Streite  über  die  Anzeichen  erzählt,  lässt  ihn  später  in  Ab- 
wesenheit seines  Gegners  glücklicher  sein;  nach  Plutarch  gelang 
schon  der  erste  Versuch  , weil  jener  nicht  gegenwärtig  war.  Es 
führte  zu  lebhaften  Erörterungen  im  Senat,  bei  welchen  Cato 
den  Beleidigten  in  Schutz  nahm.  So  wenig  über  den  Erfolg 
verlautet,  zumal  da  Cicero  sich  selbst  gegen  Atticus  nicht  über 
diese  Angelegenheit  üussert,  so  konnte  man  doch  eine  Handlung 
der  Willkühr  nicht  genehmigen  , wodurch  ein  Einzelner  die  Wahl 
seines  Feindes  zum  Tribun  und  dessen  Gesetze  aufhob,  auch 
würden  Ponipejus  und  Cäsar,  durch  welche  jener  Plebejer  und 
Tribun  geworden  war,  es  nie  geduldet  haben.  Den  Senat  be- 
schäftigten ohnehin  die  Ränke  des  Ponipejus  und  Crassus,  welche 
durch  einige  Tribüne  die  Consular- Comitien  verhinderten,  weil 
sie  nicht  hoffen  durften,  unter  dem  Vorsitze  des  Marcellinus  ge- 
wählt zu  werden.  *U 

§ 21. 

Das  Jahr  55,  in  welchem  sie  ihre  Absicht  erreichten,  be- 
gann demnach  mit  einem  Zwischenreiche.  Eben  darin,  dass  sie 
gegen  den  Willen  der  Mobilität  zum  Consulat  gelangten , lag  für 
Clodius  ein  Grund,  mit  ihneii  in  gutem  Vernehmfn  zu  bleiben, 
aber  cs  bestimmte  ihn  nicht  allein.  Seine  Geldkräfte  waren  in 
dem  dreijährigen  Kampfe  erschöpft,  und  die  Consuln  sollten  be- 
wirken, dass  er  als  Ehren- Gesandter  des  Senats  nach  Asien  rei- 
aen,  und  von  Brogitnrus,  den  ehemals  verbannten  Byzantinern 
und  Anderen  die  Summen  einfordern  konnte,  mit  welchen  sie 
für  Begünstigungen  verschiedener  Art  seit  seinem  Tribunat  int 
Rückstände  waren.82)  Es  schien  sogar,  dis  ob  diese  Angelegen- 
heit eine  Versöhnung  zwischen  ihm  und  Cicero  ^herbeiführen 
werde.  Denn  als  der  Letzte  im  Februar  den  Consnln  den  Wunsch 
seines  Bruders  mittheilte,  auf  gewisse  öffentliche  Gebäude  seinen 
Namen  zu  setzen, erwiederte  Crassus , er  wolle  ihn  geru  darin 

81)  Oben  A.  41.  Ueber  den  Frocess  des  M.  Coellus,  in  wel- 
chem Clodius  Mitanlliger  snltrst,  ■.  unten  No.  47.  A.  IG.  82)  ad 
Qti.  fr.  2,  9.  Oben  $.  13  Li.  83)  Gebäude,  um  welche  er  sich  durch 
Verschönerung  oder  thetlwehe  Herstellung  verdient  niseble,  die  Halle  des 
Catulus  in  der  Nähe  seines  Hauses,  (jj.  in.  A.  88.)  wie  es  scheint,  und 
der  Tempel  der  Tellos.  W ährend  er  als  Legat  des  l’ompejus  in  Sardinieu 
stand,  ($.  18  äu.)  besorgte  Cicero  den  Bau.  ad  Qu.  fr.  3,1.  $.  7.  de 
bar.  r.  14. 
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unterstützen und  auch  Clodius  «erde  nicht  hinderlich  sein, 
wenn  Cicero  ihm  Lei  einem  (iesuche,  welches  die  Consuln  be- 
vorwortcn  sollen,  keine  Schwierigkeiten  mache.54)  Der  Antrag 
war  offenbar  durch  Clodius  veranlasst,  und  wurde  genehmigt; 
der  Reise  wird  aber  nirgends  gedacht,  auch  nicht  in  der  Rede 
für  Milo,  ein  Beweis,  dass  sie  nicht  Statt  fand. 

' a.  54.  ln  den  Verhältnissen  zwischen  ihm  und  Cicero  wurde 
nichts  dadurch  verändert;  er  blieb  das  Schreckbild,  über  wel- 
ches dieser  alles  Andere  vergass , ja  gerade  jetzt , wo  seine  Macht 
gebrochen  zu  sein  und  der  Bandenkrieg  zu  ruhen  schien,  war 
sein  Gegner  mit  der  grössten  Aengstlichkeit  auf  seine  Sicherheit 
bedacht.  Die  Triumvirn  konnten  ihn  nochmals  als  Geisse!  ge- 
brauchen; diess  fürchtete  Cicero,  und  davon  muss  man  ausge- 
hen, um  das  sonst  Unerklärliche  in  diesem  Abschnitte  seines  Le- 
bens zu  begreifen;  mit  Erstaunen  sieht  man  ihn  wie  ein  ge- 
scheuchtes "Wild  aus  einem  Schlupfwinkel  in  den  anderen  fliehen, 
bis  man  durch  ihn  selbst  erfahrt,  dass  er  vor  Clodius  zittert, 
und  doch  waren  Cäsar  und  Pompejus  nicht  mehr  gegen  ihn  ent- 
rüstet, da  er  nach  dem  gefährlichen  Anträge  vom  5.  April  50 
schnell  wieder  eiugelenkt  hatte.84)  Es  genügte  ihm  nicht,  sie 
nicht  von  neuem  zu  reizen,  als  Anhänger  und  Freund  wollte  er 
sich  Ansprüche  auf  ihren  Schutz  verschaffen.  Nie  hat  ein  mut- 
williger Angriff  auf  einen  Verwegenen  so  schmerzliche  Folgen 
gehabt.  Procilius  wurde  angcklagt,  und  Cicero  schwieg;  so 
wollte  es  sein  krankes  Töchterchen,  denn  der  Ankläger  war  — 
Clodius.86)  Der  ersehnte  Tag  der  Rache  war  erschienen,  als 
Gabinius  vor  Gericht  stand;  aber  Pompejus , sein  Gönner,  würde 
sich  augenblicklich  mit  Clodius  verbunden  haben,  wenn  Cicero 
sich  regte,  und  — er  regte  sich  nicht.87)  Ueber  Casars  mäch- 
tigen Einfluss  endlich  durch  die  Erfahrung  belehrt,  fand  er  eine 
grosse  Genugtuung  darin,  dass  jener  auf  einen  Brief  des  Clo- 
dius nichts  erwiederte.88)  Als  er  nun  gethan  hatte,  was  die 
Vorsicht  rieth,  meldete  er  seinem  Bruder:  er  dürfe  nichts  mehr 
fürchten,  dafür  bürge  ihm  der  zahlreiche  Besuch  seines  Hauses, 
der  Markt,  der  Empfang  im  Theater;  der  Gedanke  au  seine 
Hülfsmächte  beruhige  ihn,  die  Gunst  des  Cäsar  und  Pompejus; 

81)  ad  Qu.  fr.  2,  9.  85)  Oben  §.20.  A.  10.  86)  ad  AU.  4,  15. 

S.  unten  A.  23-  87)  ad  Qu.  fr.  3,  4.  88)  Das.  3,  1. 
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weftle  der  wahnsinnige  Menst  li  Hin  dennoch  angreifcn , so  sei 
Alles  bereit,  uni  ihn  zu  Boden  zu  schlagen.89)  Seine  Blicke  wa- 
ren demnach  fortwährend  auf  Cludius  gerichtet,  «eichen  Grad 
aber  seine  Befangenheit  erreichte,  wird  sich  aus  Ucm  Folgenden 
ergeben. 

Er  wollte  Pompejus,  welcher  aber  Italien  nicht  verlies«,  als 
Legat  gach  Spanien  begleiten,  bis  er  auf  Cäsars  Schutz  rechnete 
und  durch  dessen  Freunde  erfuhr,  dass  er  seine  'Verwendung  in 
Rom  ungern  entbehre,  oder  mit  anderen  Worten,  eine  zu  enge 
Verbindung  zwischen  ihm  und  dem  Proconsul  von  Spanien  nicht 
wünsche.91*)  Sein  Bruder  (fuintus  stand  in  Gallien;  vergeben* 
klagte  er  über  zu  grosse  Anstrengungen;  er  wurde  aufgefordert, 
zu  bleiben , und  sich  der  Gunst  des  Statthalters  immer  mehr  zu 
versichern.91)  Auch  Cicero  lies*  es  nicht  au  sich  fehlen.  .Dia 
Angelegenheiten  seines  Bruders  und  des  Trebatius,  welcher  nach 
Gallien  rcis’te  und  empfohlen  sein  wollte,  gaben  einen  erwünsch- 
ten Vorwand,  einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  Cäsar  anzuknü- 
pfen,92) ja  er  benutzte  diess  so  sehr,  dass  er  fürchtete,  seine 
Zudringlichkeit  möge  Misstrauen  rerrathen.93)  Ein  Gedicht,  wel- 
ches er  überschirkte , wurde  beifällig  aufgenommen,94)  und  nun 
beschloss  er  auf  die  Bitte  seines  Bruders  zu  einem  anderen  Bei- 
träge zu  liefern,  worin  dieser  die  britannischen  Feldzüge  zu 
besingen  gedachte;  preisen  wollte  er  den  Mann,  welchen  er  tu 
lange  vernachlässigt  hatte;  „gebt  mir  nur  Britannien,  sende  mir 
Farben , ich  werde  sie  auftragen ; “ er  sprach  auch  später  davon, 
aber  sein  Eifer  erkaltete,  und  die  Verse,  welche  er  selbst  für  * ' 
den  Imperator  geschrieben  hatte,  wurden  unterdrückt.95)  Dage- 
' gen  ermüdete  er  nicht,  in  Briefen  an  ihn,  an  Guintus  und  an 

80)  Das.  2, 1 5.  9U)  Dsa.  1,  1.  §.  7.  ad  Farn.  7,  5 u.  17.  Obgleich  auch  später 
von  diesem  Plane  die  Rede  ist,  so  wurde  er  doch  nicht  ausgeführt,  weil 
Pompejos  seine  Provimen  durch  Andere  verwalten  Hess,  und  Cicero  eine 
Entfernung  von  der  Stadt  auf  längere  Zeit  stets  so  viel  als  möglich  ver- 
mied. ad  Att,  4,  18.  01)  ad  Qu.  fr.  3,  1.  g.  3.  02)  S.  die  Briefo 

an  Quinlus  und  an  Trebatius  aus  dieser  Zeit.  03)  ad  Fam.  7,  10. 

94)  adaQu.  fr.  2,  15  u,  IG.  Nicht,  wie  Manutius  bei  der  leisten  Stelle 
vermuthet,  die  drei  Bücher  de  teoiporibus  meis,  welche  er  Bedenken  trug, 
bekannt  so  machen,  ad  Farn.  1 , 0.  §.  8.  und  daher  Cäsar  am  wenigsten 
rnittheilen  mochte,  und  auch  nicht  den  Coinmenlar  über  sein  Consalat. 
ad  Att.  1,  10.  05)  ad  Qu.  fr.  II.  cc.  u.  3,  1. 
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Andere  zu  wiederholen,  dass  er  ihm  gänzlich  ergeben  sei , v «flies 
Vertrauen  zu  ihm  habe,96)  und  ihn  fast  wie  Bruder  und  Kinder 
liebe ;97)  er  nahm  warmen  Antheil  am  Tode  seiner  Tochter  Ju- 
lia,98) rühmte  i’  im  Senat,")  vertheidigte  auf  seinen  Antrag 
Yatinius,  welchen  er  lieber  in  die  Unterwelt  geschickt  hätte,  luu) 
und  wünschte  sich  Glück , bei  dein  allgemeinen  Schiffbruche  der 
Republik  gerade  dieses  Brett  ergriffen  zu  haben.  U Zugleich 
verkehrte  er  mündlich  und  schriftlich  mit  den  Günstlingen  des 
Triumrir,  besonders  mit  Baibus,  welcher  in  Gallien  war  und  ge- 
gen dch  Winter  in  Rom  erwartet  wurde.  2 ) Jeder  wusste,  was 
Vatinius  aussprach,  dass  nur  Casars  Siege  und  die  Furcht  ihm 
diese  Rolle  aufdrongen,  und  dass  er  sie  mit  blutendem  Herzen 
spielte,1)  aber  Cäsar  nahm  ihn,  wie  er  sich  gab,  zufrieden, 
dass  die  Verbannung  so  gute  Früchte  trug.  Unter  allen  Römern 
war  er  am  meisten  geeignet , Ciceros  wahre  Vorzüge  zu  würdi- 
gen, wenn  er  ihn  aber  jetzt  in  seinem  Bruder  ehrte,  seine  Em- 
pfehlungen auf  eine  für  ihn  sehr  schmeichelhafte  Art  beachtete, 
und  ihm  aus  den  Lagern,  selbst  aus  Britannien,  in  den  ver- 
bindlichsten Ausdrücken  schrieb,4)  so  bestimmten  ihn  äussere 
Gründe.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  er  seine  durch  Cio- 
dius  erlittenen  Verluste  benutzte,  um  ihm  unter  dem  Kamen  von 
Anleihen  Geld  zu  schicken,  und  so  auch  bei  ihm  den  Zauber 
wirkeu  zu  lassen,  welchem  Wenige  widerstanden.  6 ) 


OG)  Das.  3,  !.$■  3.  ad  Fam.  7,5.  an  Cäsar:  Vide,  quam  mihi 
perauaserim , te  esse  me  alterura.  07)  ad  Qu.  fr.  3,  1.  §•  7.  Vgl.  I. 
Th.  S.  115.  A.  05  n.  08  f.  08)  ad  Qu.  fr.  I.  c.  00)  ad  Fam.  1 , 0. 
$.  4.  100)  Das.  §.  2 u.  5.  ad  Qu.  fr.  2,  10.  Oben  A.  73.  1)  ai 

AU.  4,  18.  2)  ad  Fam.  7 , C u.  10.  ad  Qu.  fr.  3,  I.  §.  5.  3)  ad 

Fam.  1,0.  $.  3.  4)  Das.  7,  8.:  Scripsit  ad  me  Caesar  prrhumaniter. 

ad  Qu.  fr.  3,  1.  8.  7.:  Quantum  ego  dolul  in  Caesaris  suavisaiutis  11- 
teris  ! 5)  Man  wird  diess  nicht  so  deuten,  als  ob  Cicero  bestochen  sei; 

eine  GeldhtHfe  konnte  bei  seinen  bedrängten  häuslichen  entständen,  wel- 
che sich  erst  während  seiner  Verwaltung  Ciliciens  verbesserten,  nur  ein 
Gewicht  mehr  in  die  IVagschaale  legen.  Gewiss  ist,  dass  er  in  diesem 
Jahre  auch  in  Besiehung  auf  sich  Casars  grosse  Freigebigkeit  rülipit,  ad 
Fant.  1,  0.  §.  4.:  Hic  mullura  valuit  — humanitaa  eius  ac  liberalitas,  bre- 
vi  tempore  et  lileris  et  ofäciis  perspeetä  uobis  et  cognita.  Das.:  Huc  ar- 
cessil  commemorandü  quaedaiu  et  divina  Caesaris  in  me  fratemque  meum 
liberalitas.' ad  Farn.  7,  17.:  Quum  viderem,  lue  a Caesare  hunurilicenlissiuie 


/ 


l 


Digitized  by  Google 


XI.  CLAUDII. 


(43.)  337 

Leichter  wurde  es  Cicero,  sich  Pompejus  zu  nähern.  Der 
Statthalter  von  Spanien  biieb  vor  den  Thoren  von  Rom,  und 
dünkte  sich  mächtiger  als  Cäsar.,  da  er  nun  auch  über  ein  Heer 
gebot , und  zugleich  Senat  und  Volk  zu  beherrschen  hoffte.  Um 
so  mehr  schloss  Cicero  sich  an  ihn  an;  er  wurde  sein  Legat,6) 
zwar  nur  dem  Namen  nach , aber  schon  dieser  schreckte  und 
schirmte.  Von  vielen  Klagen  bedroht,  kam  Gabinius  im  Sep- 
tember aus  Syrien  zurück,  und  Cicero  wurde  von  Pompejus 
aufgefordert,  sich  mit  ihm  zu  versöhnen,  ihn  zu  vertheidigen, 
ihn,  unter  dessen  Consulat  und  mit  dessen  Hülfe  er  verbannt 
war,  der  sich  noch  jetzt  erkühnte,  bei  einem  Streite  im  Senat 
ihn  einen  Exilirten  zu  nennen;  nie,  schrieb  er  seinem  Bruder, 
so  lange  mir  noch  einige  Freiheit  bleibt.  7)  Nur  so  viel  konnte 
er  über  sich  erhalten , dass  er  ihn  nicht  anklagte , sondern  bloss 
ein  Zeugniss  gegen  ihn  ablegte.  Lächerlich  war  es,  „wenn  SaV 
lust  und  Andere  meinten,  er  hätte  entweder  als  Klager,  oder  als 
Anwalt  auftreten  sollen;  im  ersten  Falle  würde  Pompejus  sich 
mit  Clodius  verbunden  htben,  im  zweiten  eine  ewige  Schande 
der  Lohn  gewesen  sein;“6)  und  doch  — die  Feindschaft  des 
Triumvir  war  mehr  als  sie;  Gabinius  wurde  sein  Client.  9)  7 

Durch  die  Begünstigung  des  Pompejus  hatte  er  schon  sehr 
früh  dessen  Nebenbuhler  Crassus  gegen  sich  erbittert,  welcher 
noch  vor  zwei  Jahren  bei  dem  Processe  des  Milo l0)  und  bei 
den  Verhandlungen  über  die  Consular- Provinzen")  seine  Gesin- 
nungen kund  gab , und  Gabinius  gegen  ihn  in  Schutz  nahm. 
Der  Versuch,  ihn  an  der  Befriedigung  seiner  Rachgier  zu  hin- 
dern, erregte  Ciceros  lauge  verhaltenen  Groll,  und  man  bewun- 
derte seine  Freimiithigkeit ; er  aber  bereute  sie,  als  er  seine 
Verhältnisse  wieder  ruhiger  erwog , der  Beleidigte  durch  Cäsars 
x Vermittlung  im  Consulat  Pompejus  College  -wurde  und  Beide  ihm 
empfahlen,  den  Streit  zu  endigen.  Er  selbst  wünschte  es  noch 
viel  mehr , und  feierte  gleichsam  vor  den  Augen  von  ganz  Rom, li) 

tractari,  et  nnice  Jiligi,  hominiique  llberalitalem  incredlbÜem  et  singulä- 
rem fidem  noiicm  eset.  and  dun  er  noch  zur  Zeit  des  Bürgerkriegs  dessen  • 
Schuldner  war.  ad  AU.  S,  1 if.  U.  13,  8.  C)  Oben  A.  00.  T)  ad  f]n. 
fr.  3,  1.  §.  6.  o.  ep.  2.  8)  ad  Qu.  fr.  3,  4.  0)  S.  Gabinii.  . 10)  Oben 

«.  20.  A.  24.  11)  Calpnrn.  No.  12.  $.  2.  A.  7 f.  12)  ad  Farn.  1,  9. 

§.  l n.  G.  13)  l’t  quasi  testala  populo  Romano  esset  noslra  gratia.  Bhs. 

. Orumann,  Geschieht«  Rom«  li.  22 
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damit  Clodius  und  dessen  Freunde  lieh  nicht  mehr  mit  Hoff- 
nungen schmeichelten,  im  Garten  des  Crassipes , seines  Schwie- 
gersohns, ein  Versöhnungsfest,  ehe  Crassus  in  den  letzten  Ta- 
gen des  J.  55  als  Nachfolger  des  Gabinius  nach  Syrien  gieng. 

Ausser  den  Angesehensten  im  Staate,  waren  auch  die  Uebri- 
gen  und  selbst  die  Menge  zu  beachten.  Als  Sachwalter  gewohnt, 
der  Begleitung  der  Clienten  und  dein  Beifallsgeschrei  des  Volks 
einen  hohen  Werth  beizulegcn  , widmete  er  sich  mit  grossem  F.i- 
fer  den  gerichtlichen  Geschäften , obgleich  der  Markt  seine  Be- 
deutung verloren  hatte.  Fast  kein  Tag  vergieng,  an  welchem 
er  nicht  auftrat;  kaum  blieb  ihm  Müsse  genug,  eigenhändig  an 
seinen  Bruder 'zu  schreiben,  und  die  Ursacli  wie  das  Uebermaaas 
dieser  Anstrengungen  verbitterte  ihm  das  Leben.  '*>  lm  Senat  er- 
schien er  selten  und  ungern,  wie  schon  am  Ende  des  vorigen 
Jahres;  wenn  er  sein  Gutachten  abgab,  so  befriedigte  er  mehr 
Andere  als  sich  selbst,  denn  er  sprach  für  oder  doch  nicht  ge- 
gen die  Triumvirn , ,s)  und  zu  einem  „göttlichen  Widerruf“  war 
die  Zeit  nicht  geeignet. 

Obgleich  er  bereits  vor  dem  Exil,  um  ihm  zu  entgehen, 
und  spater  noch  mehr  seinen  Unwillen  gegen  sie  zu  verbergen 
Suchte,  und  nur  zu  Zeiten  zu  seinem  eigenen  Schrecken  sich 
vergass,17)  so  brachte  ihm  doch  die  jetzige  entschiedene  Hin- 
neigung zu  ihnen  üble  Nachrede.  Er  war  deshalb  auf  seine 
Rechtfertigung  bedacht,  über  welche  ein  Brief  an  Lentulus  Spin- 
ther,  Statthalter  in  Cilicien,  näheren  Aufschluss  giebt.  "0  Nach 
seinem  Anträge  über  den  campanischen  Acker  iiu  April  d.  J.  5t>  *») 
reis’te  Pompejus  unzufrieden  nach  Luca  zu  Cäsar,  welchem  er 
nicht  weniger  missfiel,  und  liess  ihm  durch  Vibullius  den  Wunsch 
eröffnen , dass  die  Sache  bis  zu  seiner  Rückkehr  ruhen  möge.' 
Da  unterhandelte  Cicero  mit  der  Republik:  er  habe  so  viel  für 
sie  gethan  und  erduldet,  sie  möge  ihm  nun  auch  erlauben,  sich 
gegen  jene  Männer  dankbar  zu  beweisen,  und  das  Wort  zu  lösen, 
welches  sein  Bruder  ihnen  bei  seiner  Herstellung  verpfändet  habe. 

14)  ad  Qu.  fr.  2,  IG  in.  o.  3,  3.  15)  ad  AU. 4,  II.  ad  Qn.  fr.  2,  15. 

g.  3.  ad  Fam.  1,  0.  §.4.:  Illud  vere  nou  obscure  queruntur,  in  meis 

sententiia,  qoibns  ornem  Caetarem,  quasi  desiisse  me  a pristina  causa. 
IG)  ad  Alt.  2,  9.  17)  Oben  {.  4.  A.  ID.  {.  20.  A.  10.  Hier  A.  12. 

18)*ad  Farn.  1,  0.  19)  oben  {.  20.  A.  10.  Vgl.  g.  4 in. 
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in  diesem  Entschlüsse  bestärkten  ihn  die  Optittiaten;  sie  freuteij' 
sich  des  Zwistes , und  hofften , dass  er  sich  mit  einer  entschie- 
denen Feindschaft  endigen  werde;  Clodius,  welchem  sie  aus  wirk- 
licher oder  erheuchelter  Furcht  ihn  preis  gegeben,  dessen  Straf- 
losigkeit sie  bewirkt  oder  doch  zugelassen  hatten , als  Milo  ihn 
anklagte,20)  überhäuften  sie  mit  Liebkosungen,  um  Cicero  zu 
kränken.21)  Wenn  er  sich  nun  aber  in  manchen  Dingen  Pom- 
pejus  gefällig  zeigte,  so  konnte  er  bei  der  genauen  Verbindung 
zwischen  ihnen  auch  Cäsar  nicht  widerstreben , welcher  sich  oh- 
nehin um  ihn  und  seinen  Bruder  verdient  machte,  und  Beide 
wünschten  seine  Versöhnung  mit  Crassus.  Gegen  ihre  L'eber- 
macht  anzukämpfen,  war  unmöglich,  und  es  wurde  ihm  doch  auch 
fühlbar,  dass  sie  ihn  durch  Gunstbezeugungen  anlockten,  wäh- 
rend Andere  ihn  durch  Beleidigungen  zurückstiessen.  So  änderte 
er  den  Lau/  seines  Schiffs;  nicht  an  die  Höhe,  von  welcher  er 
hinabgestürzt  war,  wollte  er  sich  erinnern,  sondern  nur  an  die 
Tiefe,  aus  welcher  er  sich  wieder  erhoben  hatte;22)  Alle  wollte 
er  schonen,  und  Allen  dienen,  Freund  und(Feind;  mochte  man 
es  ihm  verargen,  ihn  einen  Abtrünnigen  nennen,  nicht  ihn  traf 
der  Vorwurf  des  Abfalls,  sondern  die  Grossen,  in  welcher  die 
Liehe  zur  Republik  erstorben  war.  — Eine  solcfie  Gewalt  übte 
Clodius  über  seinen  Gegner  aus , auch  als  Milo  ihn  gezwungen 
hatte , das  Schwerdt  in  die  Scheide  zu  stecken. 

Clodius  schien  ebenfalls  eine  andere  Richtung  zu  nehmen. 
Er  machte  sich  auf  eine  friedliche  Art,  als  Aikläger  und  Anwalt 
bemerklich,  vielleicht  weil  er  sich  im  nächsten  Jahre  um  die 
Prätur  bewerben  wollte.  Unter  den  Tribunen  des  Jahres  56  hat- 
ten C.  Cato,  Nonius  Sufenas  und  Procilius  viele  Gewaltthätig- 
keiten  verübt;  der  Letzte,  welchen  Clodius  belangte,  wurde  noch 
besonders  eines  Mordes  beschuldigt  und  5.  Juli  von  28  unter  56 
Richtern  verurtlieilt  f obgleich  Hortensius  ihn  vertheidigte. 2,1 
Der  Kläger  sprach  mit  einer  BeTedtsamkeit,  welche  selbst  Cicero 
anerkannte,  und  nun  wurde  Rom  das  Schauspiel,  dass  Beide 


20)  §.  15  fiu.  21)  Nicht  deshalb,  sondern  well  Clodius  Pompejua 
und  die  julischen  Geselle  angriff.  22)  ad  AU.  4,  16.  §,  5.  23)  Das. 

4,  15.  u.  4,  16.  S.  3.  Vgl.  Aacuu.  arg.  Ör.  p.  Scsuro.  Oben  A.  SO.  n. 
1 Th.  8.  31. 

n* 
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«nebst  vier  Anderen  für  M.  Aemilius  Scaurus  auftraten,24)  als  man 
ihn  nach  der  Verwaltung  Sardiniens,  8-  Juli,  wegen  Erpressun- 
gen anklagte.  Seine  Feinde  hofften  ihn  dadurch  Tora  Consulat 
auszuschliessen.  Er  wurde  2.  September  freigesprochen.  Ciceros 
, Rede  besitzen  wir  nur  in  Bruchstücken , welches  schon  wegen 
seiner  Verhältnisse  zu  Clo.dius  zu  beklagen  ist;  ohne  Zweifel 
äusserte  er  seinen  Hass  nicht  bloss  durch  eine  leise  Hiadeutung 
auf  dessen  Adoption  und  auf  deren  Ungültigkeit,24).  wie  sehr  er 
sich  aiydi  Vorsicht  zur  Pflicht  gemacht  hatte.' 

Im  J.  53  fand  sich,  wie  im  vorigen,  vielfacher  Gährungs- 
stoff,  eine  Folge  von  den  Umtrieben  des  Pompejus  und  Bciner 
Gegner.  Er  fürchtete  Cäsar  nnd  die  Opt.’maten  fürchteten  ihn. 
Von  Gallien  drohte  immer  grossere  Gefahr  und  nur  als  Dictator 
glaubte  er  sich  sichern  zu  können , die  Aristocratie  dagegen  hielt 
es  für  ihre  höchste  Aufgabe , seine  Absicht  zu  vereiteln.  Wie 
die  Griechen  anfangs  das  aufstrebende  MÜceJonicn  nicht  beachte- 
ten, «feil  sie  gewohnt  waren,  ihre  Blicke  auf  Persien  zu  rich- 
ten , so  bewachte  sie  nur  Pompejus , den  Grossen , welcher  über- 
dies« in  einem  zahlreichen  Heere  und  wohl  gar  in  Cäsar  einen 
Rückhalt  hatte.  Sie  erkannte  seinen  Charactcr  und  seine  Ver- 
hältnisse und* das  Bedeutungslose  der  Dictatur  in  Zeiten  des 
Faustrechts  und  der  Soldatenherrschaft.  Da  sie  ihm  demnach 
nichts  bewilligte,  wie  sehr  sic  ihn  auch  zu  gewinnen,  von  Ca- 
sar und  dor  Volkspartei  abzuziehen  wünschte,  so  beförderte  er 
einen  gesetzlosen  Xustand;  die  Machtfülle,  nach  welcher  er  sich 
sehnte,  sollte  die  Frucht  einer  unerträglichen  Verwirrung  sein. 
Deshalb  wurden  die  Consuln  dieses  Jahres  erst  im  siebenten  Mo- 
nat gewählt. 

Für  das  nächste  bewarben  sich  Milo,  Plautius  Hypsäus  und 
Metellus  Scipio  um  das  Consulat,26!  und  Clodius  um  die  Prätur, 27J 
denn  den  Plan , sie  in  diesem  zu  übernehmen , gab  er  auf,  alt 
die  Wahlen  so  spät  erfolgten,  dass  er  nur  kurze  Zeit  im  Amte 
gewesen  sein  würde.28)  Die  beiden  Gegner  kamen  dadurch  wie- 


24)  Aacon.  in  Or.  p.  Scaur.  p.  127.  ed  Peyr.  et  Beier.  S.  J Th.  S.  31. 
25)  Aacon.  I.  e.  p.  188.  20)  ad  Qo.Tr;  3,2.  §.  2.  3,  8.  {.  5.  p.  Mil. 

0.  16.  28.  33.  35.  Aac.  arg.  MH.  in.  Llr.  107.  Dio  40,  48.  53.  Piut. 
Calo  m.  47.  Caecllii  No.  25.  27)  p.  MH.  0.  32.  33.  Ase.  I.  c.  28)  p 

Mli.  0. 
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* 4er  in  eine  nahe  und  feindliche  Berührung;  sie  konnten  als  Con- 
sul  und  Prätor  nicht  neben  einander  bestehen,  und  suchten  da- 
her gegenseitig  ihre  Wahl  zu  verhindern.  Auch  Pompejus  begün- 
stigte Milos  Nebenbuhler,  nicht,  weil  Hypsaus  im  mithridatischen 
Kriege  sein  Quästor  gewesen  war,  oder  weil  Scipio  seine  Toch- 
ter mit  ihm  vermählte,29)  •sondern  weil  er  mit  ihrer  Hülfe  sei- 
nen Plan  auszuführen  hoffte.  So  wurde  er  in  seiner  Verblen- 
dung in  den  letzten  Tagen  des  Clodius  von  neuem  dessen  Bun- 
desgenoss , wodurch  Cicero  wieder  in  eine  bedrängte  Lage  gc- 
rieth.  Milo  aber  war  um  so  thätiger;  er  vertheilte  Geld,  wie 
die  übrigen  Candiddteu , und  empfahl  sich  durch  Spiele ; 3°)  am 
meisten  erwartete  er  jedoch  von  seinen  Gladiatoren , welche  die 
Mitbewerber  zwingen  sollten,  das  Feld  zu  räumen;  denn  er  war 
''zum  Aeussersten  entschlossen;*  nur  als  Consul  konnte  er  sich  ge- 
gen seine  erbitterten  Feinde  behaupten,*  und  nur  in  einer  Pro-  • 
Tins  sich  von  seinen  Schulden  befreien,  lndess  wurde  es  zwei- 
felhaft, ob  er  auch  jetxt  noch  die  Uebermacht  habe;  Clodius  ver- 
stärkte sich  durch  Sclaven  von  seinen  Besitzungen  in  Etrurien31) 
und  gebot  über  die  Schaar  des  Hjpsäus;  er  wich  dem  Kampfe 
nicht  mehr  aus,  und  fast  täglich  wurde  Blut  vergossen.33)  In 
einem  dieser  Gefechte  befand  sich  auch  Cicero  in  Gefahr,  nach 
Asconius  Vermuthung  auf  der  heiligen  Strasse  neben  der  Kogia, 
als  er  sich  bei  dem  Volke  für  Milo  verwenden  wollte.33)  Den 
Consuln  Domitius  Calvinus  und  Messala  war  es  unmöglich,  Wahl- 
Comitien  zu  halten;  sie  geriethen  selbst  in  das  Getümmel,  und 
Doihitius  wurde  verwundet.33)  Im  Rittergewande , als  Zeichen 
der  Trauer,33)  beriefen  sie  den  Senat,  dessen  Beschluss,  nicniaud 
solle  in  den  ersten  fünf  Jahreu  nach  dem  Consulat  oder  der  Prä- 
tur  eine  Provinz  verwalten,  die  Candidaten  nicht  abhielt,  die 
Stimmen  auch  ferner  zu  erkaufen.36) 

Um  diese  Zeit  bewarb  sich  M.  Antonius  um  die  Quästur. 
Er  war  von  Cäsar,  aus  dessen  Lagern  er  kam,  insbesondere  Ci-  - 

29)  ad  Qo.  fr.  3 , 8.  §.  5.  Ascon.  arg.  Milon.  Vgl.  ad  Atl.  3 , 8. 

5-  2.  ad  Kam.  1,1.$.  2.  Val.  M.  0,  5.  j.  3.  30)  J Th.  S.  46.  31)  p- 

Mil.  0.  32)  Ascon.  I.  c.  Llv.  107.  VelUj.  3,  47.  Dio  40,  46.  I’liit 

c*«»-  28.  Calo  47.  Pomp.  54.  App.  2,  438.  33)  p.  MH.  14.  «.  das. 

*»«•  34)  Dio  40,  40.  35)  Dss.  Vgl.  38,  14  Sn.  86,  31,  36)  Der». 

40,  40.  Vgl.  40,  30.  56.  53,  14. 
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cero  empfohlen,  und  dieser  suchte  auf  ein  solches  Fürwort*1)  dem 
Manne  nützlich  zu  werden,  in  welchem  er  einst,  und  wieder 
durch  eigene  Schuld,  einen  zweiten  Clodius  finden  sollte.  An- 
tonius erbot  sich  aus  Dankbarkeit,  oder  weil  er  als  Anhänger 
des  Consulars  selbst  angefeindet  wurde,  „die  Republik  zu  be- 
schützen; mit  gezücktem  Sehwerdte  tjerfolgte  er  Clodius  auf  dem 
Markte,  wo  jener  in  die  Buden  entfloh,  und  umstrickte  das  Un- 
geheuer, welches  die  Gesetze  nicht  erreichen  konnten.“  Obgleich 
Cicero  von  seinem  „rühmlichen“  Vorhaben  unterrichtet  war,  so 
wagte  er  es  doch  nicht,  ihn  auf  eine  solche  Art  darin  zu  be- 
stärken, dass  er  sein  Mitschuldiger  würde,*8)  • 

§ 22. 

a.  52.  Rom  hatte  im  Anfänge  des  Jahres  weder  Consuln 
noch  Prätoren.*9)  Auch  dadurch  schien  Pompejus  die  Dictatur 
nicht  hinreichend  gesichert;  er  verhinderte  durch  den  Einspruch 
des  Tribuns  T.  Munatius  Plancus  die  Ernennung  eines  Zwischen- 
königs. 4U)  Der  ungünstigen  Vorbedeutung,  dass  die  Nundinen. 
auf  den  ersten  Januar  fielen^1)  bedurfte  es  nicht,  um  grösseres 
Unglück  fürchten  zu  lassen;  denn  die  Unruhen  dauerten  fort.42) 
Man  konnte  voraussehen , dass  sie  sich  mit  dem  Tode  des  Milo 
oder  Clodius  endigen  werden;  dennoch  war  man  überrascht,  als 
Riesen  das  Schicksal  plötzlich  ausserhalb  der  Stadt  ereilte.  Am 
1 9.  Januar 43 ) verlicss  er  Rom , wo  er  neun  Uhr  morgens  das 
Testament  des  Architectcn  Cvrus  mit  Cicero  als  Zeuge  und  Erbe 
besiegelt  hatte,44)  und  ein  Tribun  seiner  Partei  für  ihn  zum 
Volke  sprach.43)  Sein  Ziel  war  Aricia,  mit  dessen  Decurioneu 


37)  Oben  A.  SO  f.  33)  p.  Mil.  15.  2 Phil.  6.  *20.  ad  Kam.  10, 
23.:  Ego  (amen  Antonii  iuveleratam  sine  ulla  offenaione  amicitiam  reti- 
riere aane  volo.  (a.  41)  1 Th,  M.  00.  39)  Dia  40,  4G.  Plut.  Porapej. 

34-  Aicon.  arg.  Milon.  p.  32.  cd.  Orell.  40)  Aacon.  1.  c.  Freinah.  Lir. 
107.  $.  19.  Iie»’t  hier:  Cum  interregem  prodere  inorit  eaaet  a.  d.  XIII. 
Cal.  Febr. , die  Zeitangabe  bezieht  sich  aber  aut  da»  Folgende,  anf  Mi  o» 
Heile  uaeli  l.anurium.  41)  Dio  40,  47.  Vgl.  4g,  33.  Suet.  llctav.  92. 
Macrob.  Sat.  1,  13.:  Natu  quotiena  incipiente  amiu  die«  ceepit,  qui  ad- 
dictua  eat  uundinia,  omni»  alle  annua  infaoatia  caaibut  lucluoaua  feit:  rna- 
ximeque  I.epidiauo  tumultu  opinio  iata  ftrinala  eat.  42)  Dio  40,  4g. 
43)  Einen  Tag  früher  all  Milo,  Milon.  10.  17-,  weicher  am  zwanzigaten 
reia’te.  Aacon.  I.  c.  44)  Mil.  17.  lg,  4b)  Das.  10.  17. 
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er  öbcr  ein«  Angelegenheit  verhandeln  wollte.*6!  Er  begab  «ich 
am  anderen  Tage  auf  »ein  Gut  am  albanischen  Bergo  utad  ge- 
dachte hier  die  Nacht  zu  bleiben;**!  als  man  ihm  jedoch  vier 
Uhr  meldete , dass  C yrus  gestorben  sei , brach  er  sogleich  wie- 
der auf.*8!  Etwa  nach  einer  Stunde**!  begegnete  er  Milo  auf  der 
appischen  Strasse,  dem  Denkmale  seines  Ahnherrn,60!  ton  ihm 
durch  die  Ermordung  des  Ritters  M.  Pnpirius  entweiht,61!  auf 
dem  Gute  des  T.  Sextius  Gallus  neben  einer  Capelle  der  Bona 
Dea,  gegen  welche  er  gefrevelt  hatte,62!  nicht  weit  von  Bovillä. 

Milo,  welcher  an  diesem  Tage  noch  im  Senat  gewesen  war,66! 
reis’te  nach  seinem  Geburtsorte  Lanuvium,6*!  als  Dictator  einen 
Priester  der  Juno  Sospita  einzuführen  und  ein  Opfer  zu  brin- 
gen.66! Ihn  begleitete  seine  Gemahlinn  Fausta,  mit  welcher  er 
im  Wagen  sass,  deren  weibliche  Dieherschaft,66!  M.  Saufejus,61! 
und  ein  grosser  S|^warm  von  Sclavcn,  nach  der  Behauptung 
•einer  Feinde  300,  und  unter  diesen  die  berüchtigten  Gladiato- 
ren Eudamus  und  Birria.58!  Nicht  so  zahlreich  war  das  Gefolge 
des  Clodius.  Er  reis’te  zu  Pferde,  ohne  seine  Gemahlinn  F'ulvia 
und  ohne  Gepäck  mit  etwa  dreissig  bewaffneten  Sclaven  und  drei 
Freunden,  C.  Cassinius  Sch<0n , einem  römischen  Ritter  aus  In- 
tcramna,6*!  C.  Clodius  und  P.  Pomponius.  6IV 

40)  Ds«.  19.  Asc.  arg.  Milon.  p.  32  u.  30.  ArlcU  war  eine  römische  # 
Colonie,  Liv.  ep.  80,  und  etwa  15,000  Schritt  von  Rom  entfernt.  Acron 
su  Horal.  Sat.  1 , 5.  Vgl.  Westphal  die  römische  Kampagne  S.  08. 

47)  Mil.  17.  48)  Das.  17.  18.  19.  49)  Das.  10.:  Hora  fere  uudecima, 

aut  non  luulto  «ecui.  Aaron,  arg.  Mil.  32.:  Circa  horam  nonam.  • 50)  Mil. 

7.  Quinlll.  5,  10.  §.  41.  ed.  Spald.  Oben  No.  10.  A.  86.  51)  .Mil.  7. 

14.  u.  das.  Aaeon.  Oben  §.  13.  A.  98.  52)  Mil.  31.  Asc.  arg.  p.  32. 

53)  Mil.  10.  Aac.  arg.  p,  SG,  5!)  Nicht  l.avinium.  Cluver.  Ital.  ant. 

II.  p.  935.  55)  Mil.  10.  17.:  Diclatoria  l.amivini  stata  aarriücia  noase, 

negotii  nihil  erat.  p.  Mur,  41.  liiv.  22,  1.:  Junoni  Sospitae  I.anurii  maio- 
rihna  hoatiia  aacritcaretur.  Sowohl  Cicero  (Mil.  10.)  ala  Aiconiua  (arg. 
p.  32.)  nennen  den  20.  Januar  als  den  Tag  aeiner  Reise,  nicht  den  19:, 
wie  Feneatella.  (Asc.  1.  c.)  Oer  22.  Quintil  (Juli)  a.  51  wird  von  Ci- 
cero ad  AU.  5,  13.  als  der  5G0te  Tag  „nach  der  Schlacht  bei  Boriiiä“ 
naoh  dem  nnverbeaaerten  Calender  bezeichnet.  56)  Milon.  10.  21..  Asc. 
arg.  p.  33.  57)  Ascon.  in  Milon.  p.  54,  daher  auch  im  arg.  p.  33.  so 

w.  nieht  M.  Futius  in  lesen  ist.  Unten  J.  23.  A.  8.  58)  Ders.  arg.  33 

n.  30.  / Selbst  Ciceto  gesteht  Mil.  21.:  Nec  vero  sic  erat  iiiigtiain  non 
paratua  Milo  contra  illum , ut  non  satia  fere  easet  paratus.  59)  Oben 
5-  2.  A.  18/-)  u.  im  Folg.  §.  23.  A.  48.  60)  Mil.  10.  17.  31.  Air.  arg. 
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Man  traf  sich  also  zufällig6')  und  glcng  an  einander  vor- 
über, ohne  sich  zu  beunruhigen,  der  Eine  als  der  Schwächere, 
und  der  Andere,  weil  er  nicht  durch  offenbaren  Mord  seine  An- 
sprüche auf  das  Consulat  verwirken  mochte.  Mil»  wurde  auch 
von  den  Seinigen  gefürchtet;  strenge  Befehle  konnten  sie  zügeln; 
er  gebot* den  Angriff  nicht,  aber  er  untersagte  ihn  auch  nicht, 
lind  die  Verwegensten , Eudamus  und  Birria  schlossen  den  Zug. 
Sie  suchten  Händel  und  zwangen  die  Letstcu  im  Gefolge  des 
Feindes , sich  einzulassen.  Clodius  kehrte  um,  nicht  auch  Milo ; 
er  wollte  die  Ruhe  hersteilen,  zeigte  sich  aber  kaum,  als  Birria 
ihm  die  Schulter  durchbohrte.  **J  Der  Kampf  wurde  nun  allge- 
mein, und  die  Clodianer  entflohen  mit  ihrem  Herrn  in  ein  Gast- 
haus bei  Boviilä.  In  Milo  überwog  jetzt  die  Furcht  vor  der  Ra- 
che des  Vcftvundeten  die  Furcht  vor  dem  Gesetze, und  so  ge- 
schah, was  er  seihst  scheinbar  nicht  rech^prtigen  konnte:  er 
lies«  das  Haus  erstürmen,  Clodius  aus  seinem  Versteck’  auf  di« 
Landstrasse  schleppen  und  hier  mit  vielen  Strsichen  ermorden.  64J 
Mancher  Plan  wurde  dadurch  vereitelt  oder  gefordert;  die  Parteien 
gcriethen  in  Bewegung  und  jede  erzählte  und  deutete  die  Ereig- 
nisse zu  ihrem  Vortheile.  Noch  eften  Monat  später , als  das 
Einzelne  längst  hätte  ermittelt  sein  können , vernahm  man  im 
Senat  aus  dein  Munde  des  Scipio : in  strafbarer  Absicht  sei  Milo 
mit  grosser  Macht  seinem  Feinde  entgegen  gegangen;  er  habe 
nach  dessen  Tode  auch  seinen  Sohn,  ein  Kind,  auf  dem  Albanum 
autgesucht,  und  als  er  ihn  nicht  gefunden,  den  Sclaren  Halicor 
auf  eine  unmenschliche  Art  gefoltert,  und  zwei  Andere  nebst  dem 


|>.  33.  Quintil.  S,  10.  §.  50.  Scipio,  welcher  ihn  rechtfertigen  wollte, 
ss#te  im  Senat,  er  habe  nur  10,  und  Milo  mehr  als  300  Sclaven  ge- 
habt. Asc.  1,  c.  p.  30.  lieber  C.  Clodius  s.  unten  No.  58.  Gl)  Quintil. 
6,  5.  §.  10.:  Quanquam  revera  fuerat  pugna  fortuita.  Ase.  arg.  fin.:  for- 
te illa  rixa  coinmissa  fuerat,  u.  da«.:  sed  ita  constilit, — neutrius  con- 
silio  pugnatuin  esse  eo  die,  verum  ei  (Clodium  Miloni)  forte  occurrisse} 
ex  ea  rixa  servo rum  tandem'ad  cacdem  perventum.  02)  „Entweder  weil 
es  ihm  befohlen  war,  oder  weil  er  aeiuen  Herrn  von  einem  Feinde  be- 
freien wollte.“  App.  2,  439,  03)  Ase.  1.  c.  Ilio  40,  48.  04)  Asc. 

I.  c.  Cie.  Mil.  10,  wo  er  diese  Vorgänge  so  ersäblt,  dass  Clodius  ala 
der  Angreifende,  erscheint.  Vgl.  31  fin.  Liv.  107.  Ca  cs.  B.  G.  7,  1. 
Vellej.  2,  47.  Soel.  Caes.  30.  Quintil.  5,  10.  J.  41.  6,  5.  §.  10.  Plut.  Cie. 
35.  Dio,  App.  li.  cc.  Victorin.  in  Cic.  de  invent,  1,  25.  20. 
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Aufseher  de«  Gute«  erwürgt.  Im  Gefechte  selbit  «eien  nur  zwei 
unter  den  Seinigen  verwundet,  Während  der  andere  Theil  elf 
Todte  zähle.65)  Da  mehrere«  in  diesem  Berichte  entschieden  ge- 
liugnct  werden  muss,  so  darf  man  nicht  zweifeln,  dass  er  auch 
in  Betreff  jener  Villa  übertreibt,  obgleich  Milo  seiner  Sicherheit 
wegen  sie  durchsucht  haben  mag;  denn  der  Mord  hielt  ihn  nicht 
ab,  die  Reise  nach  Lanuvium  fortzusetzen  und  seine  Pflichten 
als  Dictator  zu  erfüllen.66) 

Ein  Senator  Sex.  Tedius  fand  den  Leichnam  des  Clodiu« 
und  schickte  ihn  nach  Rom,  wo  die  Menge  sogleich  auf  den  Pa- 
latin in  die  Wohnung  des  Erschlagenen  strömte  6tb)  und  Clodia 
ihr  unter  Klaggeschrei  seine  Wunden  zeigte.  Noch  grösser  war 
der  Andrang  am  andern  Morgen,  dem  .21.  Januar,  und  nun  er- 
schien auch  der  Tribun  Munatius  Plancus , im  Dienste  des  Pom- 
pejus  die  Gemüther  noch  mehr  aufzuregen , und  Q.  Pompejua 
Rufus,  sein  College,  der  vertraute  Freund  des  Clodius,*7)  dessen 
Körper  unverhüllt  auf  den  Markt  getragen  und  vor  der  Redner- 
bühne ausgestellt  wurde. 68)  Die  Tribüne  wussten  das  Volk,  wel- 
ches der  erschütternde  Anblick  ohnehjn  mit  Wuth  erfüllte,  in 
dem  Maasse  zu  erbittern,  dass  es  unter  der  Anführung  des  Sex. 
Clodius  den  Leichnam  in  die  hostilische  Curie  brachte  und  auf 
einem  von  Bänken,  Tischen  und  Schriften  errichteten  Scheiter- 
haufen verbrannte.  Nicht  nur  die  Curie,  sondern  auch  die  por- 
cische  Basilica,  ein  Werk  des  Cato  Censorinus,**)  und  andere  be- 
nachbarte Gebäude  wurden  in  Asche  gelegt.76) 

Diess  förderte  Porapejus.  Der  Strflssenkrieg  erneuerte  sich; 
man  konnte  die  oberen  Magistrate  nicht  länger  entbehren  und 
der  Senat  beschloss  die  Ernennung  eines  Zwischenkönigs. 7I)  Es 
war- nicht  Sitte,  dass  der  Erste  Wahlcomitien  hielt,  deshalb  ver- 
weigerte es  M.  Lepidus.  Er  erbitterte  dadurch  beide  Parteien; 
die  Clodianer  belagerten  ihn  mit  der  Mannschaft  des  Hvpsüus 
und  Scipio  und  erbrachen  endlich  die  Thür,  worauf  sie  seine 


65)  Abc.  arg.  p.  36.  66)  Victorin,  I.  e.  666)  Unten  $.  24.  A.  31. 

67)  Ascon.  arg.  p.  34.  Die  40,  40.  S.  Pompeji.  68)  p.  Milan.  13. 
App.  2 , 430.  Asc.  Dio  II.  ee.  60)  Lir.  30,  44.  70)  p.  Mil.  5.  13. 

23.  32.  33.  Aie.  I.  c.  I.iv.  107.  Plin.  34,  11.  (5.)  Dio  40,  49.  50.  App. 
t.  e.  Mit  noeb  mehr  »folg:  wiederholte  M.  Antonius  die»  Trauerspiel 
nach  Cäsar«  Tode.  1.  Th.  S,  101,  71)  Asc.  arg.  34.  35.  Dio  40,  40. 
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Ahnenbilder  zur  Erde  warfen  und  vielen  andern  Frevel  verübten, 
bis  Milos  Sclaven  erschienen,  ebenfalls  Comitien  zu  fordern,  und 
nun  mit  jenen  handgemein  wurden.  Ein  Angriff  auf  Milos  Woh- 
nung hatte  keinen  Erfolg,  und  als  dieselbe  Rotte  nun  Hrpsüus 
und  Scipio  die  Fasces  antrug  und  nach  ihnen  Ponipejus,  welchen 
sie  in  seinem  Garten  vor  den  Thoren  aufsuchte,  und  bald  Con- 
sul  bald  Dictator  nannte , mochte  doch  aus  solchen  Händen  nie- 
mand sie  annehmen.  12)  Wenige  Stunden  später  kam  Milo  in  der 
Nacht  nach  Rom  zurück.13)  Er  gieng  nicht  freiwillig  ins  Exil, 
und  rüstete  nicht  zum  offenen  Kampfe,  wie  Catilina,  ein  Ge- 
rücht, wodurch  die  Faction  des  Pompejus  die  Römer  einschüch- 
tern und  die  Dictatur  näher  rücken  wollte,14)  so  leicht  galt  der 
Unerschrockene  seine  Pläne  nicht  auf.  Die  Schuldigsten  unter 
seinen  Sclaven  erhielten.,'  die  Freiheit,  damit  man  sie  nicht  auf 
der  Folter  befragen  konnte,13)  dann  zeigte  er  sich  furchtlos  wie- 
der in  der  Stadt,  nach  Cicero  ein  Beweis,  dass  er  sich  keiues 
Verbrechens  bewusst  war.  Weit  weniger , als  die  Alten  behaup- 
ten, trug  der  Unfug  der  Clodianer  dazu  bei,  weil  er  etwa  den 
Hass  der  Senats  gegen  sie  vermehrte;14)  bei  einem  Milo  bedurfte 
cs  einer  solchen  Ermuthigung  nicht ; wenn  er  nicht  Consul  wur- 
de, war  er  die  Beute  seiner  Gläubiger  und  seiner  Feinde,  er 
wagte  alles,  weil  ihm  nichts  anderes  übrig  blieb;  mit  einem 
wehrhaften  Gefolge,  welches  auf  dem  Lande  grossen  Zuwachs  er- 
halten hatte , bewarb  er  sich  um  das  Consulat,  und  vertheilte  er- 
borgtes Geld,  gleich  einem  verzweifelnden  Spieler,  welcher  das 
Letzte  auf  den  Wurf  setzt.11) 

Der  Tribun  M.  Coelius  hielt  nach  dieser  Vorbereitung  eine 
Volksversammlung;  die  bestochene  Meng!  sollte  gleichsam  ein  Ge- 
richt bilden  , und  den  Mörder  freisprechen.  Leicht  glaubte  sie 
ihm,  was  Milo  daun  selbst  weiter  ausführte  und  erhärtete,  das* 
dieser  durch  einen  arglistigen  Ueberfall  gezwungen  sei,  sich  zu 
yertheidigen.  Durch  dieselbe  Unwahrheit  suchte  Cicero,  welcher 


72)  Dies.  p.  Mil.  S.  u.  das.  Asc.  73)  Asc.  I.  c. ; Nocte  ea  — qua 
incenaa  erat  curia,  p.  Mil.  23.:  Recordamini — . quae  fuerit  celeritaa  red- 
itus  aiua:  qui  iugretaua  in  forum,  ardente  curia.  74)  p,  Mil.  I.  c. 
Aac.  arg.  p.  34.  73)  p,  Mil.  21,  22.  Aac,  arg.  p.  33.  30.  40.  Dio  40, 

48.  Unten  $.  23.  A.  44.  76)  Aac.  arg.  34.  Dfi  40,  40.  77)  p.  MiL. 

33.  Aac.  arg.  p.  30.  Uio  U c.  App.  2,  440. 
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den'  Tribun  mit  vielem  Lobe  erwähnt , leinen  Clienten  Milo  zu 
retten,  io  dass  er  sie  nicht  einmal  erfand,  wenn  die  Redner 
nicht  etwa  durch  seinen  Rath  geleitet  wurden.78)  Sie  hatten 
noch  nicht  geendigt,  als  ihre  Gegner,  die  Tribüne  Plancus  und 
Pompejus  Rufus  mit  ihrer  / Rotte  auf  den  Markt  stürmten  und 
sie  vertrieben;  es  gelang  ihnen  zwar,  in  Sclavenkleidung  zu 
entkommen,  aber  viele  der  Ihrigen  wurden  erschlagen,  und  unter 
dem  Vorgeben,  sie  aufzusuchen,  drang  man  auch  :::  die  Häuser 
und  plünderte;  mehrere  Tage  wütheten  Feuer  und*Schwerdt.T9t 

Der  Triumvir  Pompejus  blieb  diesen  Ereignissen  nicht  fremd, 
durch  welche  er  seinem  Ziele  abermals  näher  kam.  In  seiner 
Hülfslosigkeit  musste  der  Senat  sich  ihm  endlich  in  die  Arme 
werfen,  und  ihm  unbedingte  Vollmacht  geben,  mit  dem  Zwi- 
schenkönige  und  den  Tribunen,  deren  zum  Schein  gedacht  wurde, 
über  die  Sicherheit  des  Staats  zu  wachen.  Zur  Vollziehung  die- 
ses Beschlusses  sollte  er  in  ganz  Italien  Truppen  ausheben.80) 
Als  er  in  grösster  Eile  geworben  hatte,  und  wieder  vor  Rohi 
war,81)  versammelte  sich  der  Senat  neben  seinem  Theater  am 
Marsfelde,  damit  er  als  Proconsul  gegenwärtig  sein  konnte,  und 
verfügte,  dass  man  Clodius  Asche  beisetzen82)  und  Faustus,  der 
Sohn  des  Sulla,  die  hostilische  Curie  hersteilen  und  diese  ihm 
und  seinem  Vater  zu  Ehren;  welcher  sich  schon  um  sie  verdient 
gemacht  hatte,  die  cornelische  genannt  werden  sollte.83) 

Bereits  früher  beklagte  sich  Pompejus  über  geheime  An- 
schläge Milos  gegen  sein  Leben.  So  schloss  er  die  Rechnung 
mit  einem  Manne,  welcher  ihm  nützlioh  gewesen  war,  und  nun 
nicht  fordern  konnte,  dass  er  ihn  zum  Consul  wählen  liess,  oder 
ihm  auch  nur  eine  Unterredung  bewilligte  und  seine  Bitten  und 
Vorwürfe  vernahm;  zugleich  rechtfertigte  er  dadurch  seine  Rü- 
stungen und  die  Aufstellung  der  Bewaffneten  am  Tage  des  Ge- 
richts; in  ihm  war  der  Staat  gefährdet.84)  Milo  wollte  ihn  24. 

78)  p.  Mil.  33.  Brut.  79.  Asc.  p.  14.  App.  3,  440,  wo  Schweigb.  (e. 
3a.)  die  falsche  Lesart  Cacilias  getilgt  hat.  79)  p.  MH.  33.  App.  I.  e. 
Uio  40  , 50.  80)  p.  Mil.  33  — 26.  Ase.  arg.  p.  35.  u.  io  Mil.  35.  Caes. 

B-  U.  7,  1.  Dio  40,  49.  50.  Victeri«.  in  Cie.  de  invent-  1 , 35.  81)  Asc. 

II.  ec.  83)  Scminstiilati  p.  Mit.  13.  insepulti,  das.  83.  Aehnliche  Aus- 
drücke gebrachte  Cicero  später  von  Cäsar.  83)  Dio  40,  50.  Sie  hiess 

später  die  Julische.  Dera,  44,  5.  45,  17.  S.  Juli!  Caes.  Dict.  n.  unten 
A.  89,  84)  Vgl.  $.13  Sn.  u.  hier  im  Folg.  A.  35. 
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Januar  tn  (einem  Garten  besuchen , um  sich  mit  ihm  zu  einigen, 
er  erhielt  aber  durch  einen  Verwandten  die  Weisung,  nicht  za 
kommen,85)  und  damit  man  über  die  Ursach  nicht  in  Zweifel 
bliebe,  musste  Licinins,  ein  öpferdiener,  Pompejus  hinterbrin- 
gen, dass  einige,  namentlich  bczeichnete  Sclaren  Milos  bestimmt 
seien,  ihn  zu  tödten;  sie  selbst  haben  es  in  seiner  Wohnung  im 
Rausehe  gestanden  und  ihn  mit  -der  Drohung  verwundet,  auch 
ihn  zu  ermorden , wenn  er  nicht  schweige.  Sofort  hielt  „der 
Beschützer  des  Vaterlandes“  einen  Rath,  bei  welchem  auch  Ci- 
cero zugezogen  wurde;  es  befremdete  ihn,  dass  man  einem  so 
verächtlichen  Menschen  glaubte,  dessen  Wunde  durch- einen  Na- 
delstich bewirkt  zu  sein  schien;  indess  stimmte  man  für  einen 
Bericht  an  den  Senat,  und  die  Tribüne  Plancus-,  Pompejus  Ru- 
fus  und  C.  Sallustius  Crispus88)  veranlassten  den  Triumvir,  sich 
auch  in  der  Volksversammlung  über  diese  Angelegenheit  zu  äu- 
ssern.  Er  wiederhotte,  was  er  den  Freunden  gesagt  hatte,  und 
' fügte  hinzu:  Milo  sei  aufgefordert,  die  Sclaven  auszuliefern,  er 
habe  diess  aber  unter  dem  Vorwände  verweigert,  dass  sie  theils 
nie  in  seinem  Dienste  gewesen,  theils  entlassen  seien;  ein  Ple- 
bejer Lucius  habe  darauf  den  Angeber  zu  bestechen  gesucht,  und 
sei  deshalb  ins  GefSngniss  geworfen.8*4)  Nach  der  Aushebung 
glich  der  Garten  des  Pompejus  einem  Lager,87)  und  unter  denen, 
welche  ihn  begrüssen  wollten , wurde  nur  Milo  nicht  zugelas- 
sen;88) man  durchsuchte  ihn  sogar,  als  er  in  der  früher  erwähn- 
ten Senatssitzung  erschien;89)  cs  ist  aber  nicht  glaublich  und 
wird  auch  nur  als  Gerücht  erzählt,  dass  Cr  in  seiner  Lage  und 
bei  seiner  Entschlossenheit  sich  gegen  Pompejus  erboten  habe, 
zu  Gunsten  des  Hvpsäus  bei  den  Wahlen  zurückzutreten,  und 
dahin  bcschieden  sei:  der  Proconsul  überlasse  es  jedem  selbst,  ob 
er  sich  bewerben  wolle,  oder  nicht,  und  möge  dem  Volke  nicht 
vorgreifen;  C.  Lucilius,  hiess  es,  der  Freund  Milos,  habe  ihn 


85)  Asc.  in  Mil.  25.  80)  Milo  hatte  ihn  mit  seiner  Gemahlin»  Fan. 

sta  im  Ehebrüche  betroffen  o,  gegeisselt.  «eil.  17,  18.  Aoron.  an  Ho- 
rst. serm.  1,  2.  48.  805)  p.  Mil,  24.  Ascon.  in  Mil.  25.  87)  p.  Mil. 

24.  25.  88)  Abc.  1.  c.  p.  Mil.  25. : Quod  af  Miloni  locus  datos  esset, 

probasset  profecto  tibi  ipsi,  neminem  unquam  hominem  homini  cario- 
rem  fnisse,  qusm  te  sibt;  — quod  li  non  probaret  — nae  isle  haud 
dnbitana  cessisset  patria.  80)  Ase.  I.  e.  Oben  A.  85. 
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ersuchen  müssen , mit  »einen  Antrügen  nicht  ferner  listig  so 
werden. 90) 

, Pompejm  konnte  Jetzt  die  Dictatur  erzwingen,  und  seine 
Anhänger  empfahlen  sie  dringend  als  das  einzige  Heilmittel;  man 
sollte  »ie  ihm  aber  antragen,  wie  sein  Ehrgeiz  sich  immer  hin* 
ter  Senats-  und,  Volksbeachlüssen  verbarg,  und  der  Antrag  er- 
folgte nicht,  vielmehr  zeigten  die  Optiraaten,  zu  deren  Sprecher 
M.'  Cato  sich  aufwarf,  einen  so  heftigen  Abscheu  gegen  das  Jach, 
welches  sie  freiwillig  auf  »ich  nehmen  sollten,  dass  uun  die  Fa- 
otion  des  Triuuvir  betheuerte,  man  habe  jene  Würde  gunzlieh 
gegen  seinen  Wunsch  für  ihn  gefordert.  Indess  hatte  der  Senat 
welkst  ihn  bewaffnet ; nur  durch  grosse  Zugeständnisse  konnte  er 
das  Gefürchtete  verhüten;  der  schwache  M.  Bikulus,  der  Feind 
der  Herrscher,  lieh  sich  dazu  her,  das  sclimerzliche  und  schmach- 
volle Opfer,  in  V,oc*chlag  zu  bringen , M.  Cato , der  Republica- 
ner,  stimmte  ihm  hei,  und  durch  sein  Beispiel  gerechtfertigt, 
die  ganze  Versammlung:  Pompejus  sollte  allein  Consul  werden, 
und  ihm  vergönnt  sein,  nach  zwei  Monaten  einen  Co  liegen  zu 
wählen.  So  gelangte  er  £5.  Februar  durch  den  Zwischenkünig 
Ser.  Sulpicius  zum  Consulat,  welches  er  sogleich  übernahm.  Cato 
erwiederte,  als  er  ihm  seine  Dankbarkeit  und  den  Wunsch  be- 
zeugte, in  ihm  einen  Ratbgeber  zu  finden:  er  habe  nur  an  das 
Vaterland  gedacht;  gern  werde  er  mit  seinem  Rnthe  nützen, 
auch  wenn  man  ihn  nicht  begehre.91)  Für  den  Triumvir  hatte 
eine  ausserordentliche  Beförderung  als  Anerkenntniss  seiner  gro- 
ssen Gaben  und  Verdienste  an  sich  einen  hohen  Werth ; wie  er 
zweimal  als  Ritter , ohne  Senator  zu  sein,  triumpbirt  hatte,  und 
als  Ritter  zum  ersten  Male  Consul  geworden  war,  so  schmcirhelto 
ihm  das  Unerhörte,  dass  er  diese  Würde  jetzt  allein92)  und  als 

00)  A»c.  arg.  p.*30.  01)  Dio  40,  44.  50.  Plot.  Pomp.  54.  Oslo 

47.  48.  Cae«.  28.  App.  2,  440.  441.  Zonar.  10,  7.  Cie.  1 Phil.  1.  ad 
Alt.  7,  l.  8.  2.  8,  3.  §.  2.  A«e.  arg.  Mil.  p.  37.  Liv.  107.  Vellej. 
2,  47.  Säet.  Caea.  26.  Taeit.  A.  3,  28.  Val.  M.  6,  2.  §.  II.  8,  15.  g.  8. 
Plln.  15,  1.  33,  5.  (1.)  34,  30.  (14.)  92)  Liv.  I.  c.  Absein,  et  soloe, 

qood  nuili  alif  unqoam  cootigit.  Eben  so  Dio  o.  App.  Papirio«  Cat  ho 
blieb  a.  84  allein  Count,  und  Mareiuv  Rex  a.  68)  Beide  aber  waren 
nicht  allein  gewählt;  jener  verhinderte  im  Bürgerkriege  durch  angeblich 
ungünstige  Anseiehen,  dass  man  ihm  nach  Cinnaa  Tode  einen  anderen 
College«  gab,  App.  1,  308.  Liv.  83.  Vellej.  2,  24,  uud  Marcius  verlor 
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Abwesender,  als  Proconsul  von  Spanien  erhielt,  und  ohne  sich 
gemeldet  und  beworben  zu  haben.  Man  gab  die  Verfassung  preif, 
um  die  Freiheit  zu  retten,  und  nicht  bloss  gegen  ihn,  sondern 
auch  gegen  Cäsar.  Wenn  irgend  etwas  die  Aristocratie  mit  dem 
Schritte  versöhnen  konnte,  zu  welchem  sie  sich  genöthigt  sah, 
so  war  ea  die  Rücksicht  auf'  den  Imperator  in  Gallien.  Zwi- 
schen ihr  und  ihm  war  kein  Friede  denkbar,  und  sie  hatte  ihn 
nun  vom  Consulat,  welches  die  Seinigen  für  ihn  in  Anspruch 
nahmen,  für  dieses  Jahr  ausgeschlossen,  da  wohl  weder  Pompejus 
es  mit  ihm  tbeilen,  noch  er  nur  auf  Monate  dessen  College  wer- 
den mochte;  die  Erhebung  des  Einen  Mtusste  aber  die  Eifersucht 
des  Anderen  erregen,  und  man  durfte  hoffen,  jenen -sich  gans 
zuzueignen,  und  mit  seiner  Hülfe  den  gemcinschaitlichen  Feind 
zu  erdrücken.93)  So  dachten  die  Optimaten.  Die  Umtriebe  des 
Pompejus  und  die  ihm  verliehene  Befugniss,  in  Italien  zu  rüsten, 
waren  Cäsar  nicht  gleichgültig;  es  entgieng  ihm  nicht,  dass 
sein  ehemaliger  Schwiegersohn  ihn  dabei  im  Auge  hatte,  und  ei- 
ner Verbindung  zwischen  ihm  und  der  senatorischen  Partei,  wel- 
che er  so  lange  zu  verhindern  wusste,  nun  nichts  mehr  entge- 
gen stand,9*)  aber  das  Consulat  verlangte  er  jetzt  nicht,  da  die 
Kräfte  der  Gallier  noch  nicht  völlig  gebrochen  und  folglich  .die 
Truppen  noch  nicht  zu  seiner  Verfügung  waren;  er  beobachtete 
seine  Gegner  nur  aus  der  Ferne  und  mit  grosser  Genugtuung ; 
denn  durch  ihre  Willkühr  begaben  sie  sich  des  Rechts,  ihn  ouf 
die  Gesetze  zu  verweisen. 

Bald  schien  es,  als  fürchtete  Pompejus  nicht  mehr  die  Le- 
gionen jenseits  der  Alpen,  sondern  nur  die  Banden  des  Milo; 
der  Triumvir,  Consul,  Gesetzgeber  und  Heerführer  erhob  sich 
gegen  einen  Privatmann , eine  unwürdige  Vorsicht  und  eine  un- 
edle Rache;  es  war  die  Taktik  seiner  Kriege;  nur  mit  der  ent- 
schiedensten  Uebermacht  schlug  er  den  Feind,  und  er  vermehrte 
sie  jetzt  durch  die  Kraft  erzwungener  Gesetze.  Doch  äusserlich 


seinen  Collegen  Metellas,  als  auch  denen  Nachfolger,  der  cons.  »uff. 
starb,  trug  man  Bedenken,  ibu  zu  ersetzen,  Caecil.  No.  32.  A.  84. 
03)  Dio  40,  50.  51.  Suet.  Cses.  20.  64)  Tertiuz  conaulaluz  soll  Cn.  Pom- 

peio  — delalus  eit.  Cnius  ille  bonoris  gloria,  veluti  rcconcilislis  sibi 
oplimatibus,  maxime  a C.  Caessre  alieuatus  est.  VtUej.  2,  47.  Cae«.  B. 
«.  7,  1.  C. 
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war  er  nur  seines  grossen  Berufs  eingedenk , die  Ruhe  herzu- 
stcllcn  und  den  Verbrechen  zu  steuern  ;9:'!  er  beantragte  iin  Se- 
nat ein  Gesetz  gegen  Gewalttätigkeiten  und  ein  anderes  gegen 
Amtserschleichung.  Die  lex  IMautia  de  vi  entsprach  seinen  Ab- 
sichten nicht, 9®1  denn  er  bedurfte  ein  Privilegium 91 ! und  die 
Gewissheit,  dass  Milo  einem  zweiten  Gerichte  verfiel,  wenn  wi- 
der Erwarten  das  erste  ihn  nicht  verurteilte.  Daher  brachte  er 
ein  Gesetz  in  Vorschlag,  nach  welchem  die  Urheber  des  Mordes 
auf  der  appischcn  Strasse , der  Verbrennung  der  hostilischen  Cu- 
rie und  des  Angriffs  auf  das  llaus  des  Zwischenkönigs  I.epidus 
sich  vor  Gericht  stellen  sollten , so  dass  er  scheinbar  auch  die 
Clodianer  bedrohte;  durch  sulche  Winkelzüge  hoffte  der  Grosse 
der  Grösste  su  werden.9*!  Das  andere  Gesetz  zog  diejenigen 
zur  Rechenschaft,  welche  seit  dem  zweiten  Consulat  des  Pompe- 
jus,  oder  seit  d.  J.  55  die  Stimmen  erkauft  hatten.  , Er  wollte 
bis  zu  seinem  ersten  Consulat  oder  bis  zum  J.  70  zurückgehet), 
diess  verhinderte  man  jedoch  durch  die  Bemerkung,  dass  dann 
auch  Cäsar99!  belangt  werden  könne,  und  selbst  Cato  war  da- 
gegen, weil  man  endlose  Klagen  veranlassen  werde,  und  ein 
Gesetz  nicht  zurückwirken  dürfe.1"!  So  war  der  Plan  verei- 
telt, dem  Nebenbuhler  eine  Schlinge  zu  legen;  Pompejus  sah 
weiter  als  Cato,  aber  die  Cäsarianer  überlistete  er  nicht.  . Doch 
tröstete  ihn  der  Gewinn,  dass  es  bei  ihm  stand,  Milo  und  viele 
Andere  zu  züchtigen  und  die  freunde  durch  Nachsicht  zu  beloh- 
nen. ')  Das  Gericht  sollte  ihn  für  immer  von  seinen  Gegnern 
befreien,  deshalb  schärfte  er  die  Strafe,2)  mit  welcher  ältere  Ge- 
setze die  Bestechungen  bei  den  Wahlen  verpönt  hatten,  die  lex 
Calpuruia  v.  J.  67  mit  Ausschlicssung  von  ulen  Aemtern  und 
vom  Senat,  und  mit  einer  Geldbusse,3!  und  die  lex  Tullia  Ci- 
cero» v.  J.  03  überdiess  mit  einem  zehnjährigen  Exil,*!  welches 

05)  Ad  eomprlmendag  es«  (sedltlones)  — consul  lertium  facta«  eit. 
Civ.  107.  Corrigeodis  moribas  delectus.  Tbc.  A.  S,  28.  00)  Oben  {.  15. 

A.  20.  97)  S-  10.  A.  87.  98)  p.  Mil.  0.  Asc.  das.  u.  arg.  p.  37. 

»•  Mil.  9.  11.  26.  1 Phil.  7.  Llv.  I.  c.  Pint.  Pomp.  55.  09)  Cos.  s.  50. 
100)  Plut.  Cato  48.  App.  2,  441.  1)  ad  Att.  10,  4.  Dio  40,  53. 

2)  Asc.  arg.  Milon.  p.  37.  ad  Alt.  9,  14.  10,  4.  Vellej.  2,  47.  Tacit.  A 

3,  28.:  Cravior  remediia,  quam  delicta  eraut.  Plut.  Pomp.  55.  Calo  48. 
»io  40,  52.  App.  I.  c.  3)  Dio  36,  21.  Calporn.  No.  31.  4)  Dio  37,  20. 
fia.  ia  Valin.  15.  8.  Tullii.  I cber  dia  1.  Aofidia  v.  J.  60  S.  Pompej. 
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Jetzt  In  ein  Immerwährendes  verwandelt  wurde.5)  Wer  selbst 
als  Candidat  Geld  verteilt  hatte , sollte  unbestraft  bleiben,  weun 
er  zwei  Andere  von  gleicher  oder  geringerer  Schuld  anklagte, 
oder  Kinen,  dessen  Vergehen  grösser  war,  und  ihre  Verurthei- 
lung  bewirkte;«)  da  Wenige  sich  rein  wussten,  so  galt  es  nun, 
einander  zuvorzukommen««)  und  man  durfte  hoffen,  dass  es  nicht 
an  Klägern  fehlen  werde.  Das  gerichtliche  Verfahren  beschränkte 
sich  nach  beiden  Gesetzen  auf  vier  Tage;  an  den  drei  ersten 
sollte  man  die  Zeugen  vernehmen,7)  und  am  vierten  der  Kläger 
und  der  Beklagte  auftreten,  jener  aber  nur  zwei  und  dieser  nur 
drei  Stunden  sprechen,  welches  der  Beredtsamkeit  Eintrag  that.8) 
Auch  untersagte  Pompejus  die  üblichen  Lobreden,  weil  es  nicht 
ohne  Folgen  blieb,  wenn  ein  Mann  von  Anschn  seine  W'ünsche 
zu  erkennen  gab;  dicss  wurde  ein  Vorrecht  des  Gesetzgebers;9) 
er  bestimmte  die  Zahl  der  gerichtlichen  Anwälte, *°J  gestattete 
jeder  Partei,  fünf  Richter  jeden  Standes  zu  verwerfen, 7 •>  und 
entzog  den  Prätoren  in  dem  Gerichte  über  Gcwaltthätigkeiten 
den  Vorsitz,  da  das  Volk  unter  den  Consuiaren  einen  Quäsitor 
wählen  sollte.  •*) 

Am  28.  Februar  brachte  er  seine  Gesetzentwürfe  in  den  Se- 
nat,1*) welcher  erklärte,  die  Urheber  des  Mordes  auf  der  appi- 
schen  Strasse,  der  Zerstörung  der  hostilischen  Curie  und  des 
Angriffs  auf  das  Haus  des  Zwischenkönigs  Lepidus  haben  sich 
gegen  den  Staat  vergangen,  und^dcmnach  diese  Verbrechen  als 

Illv.  bei  diesem  J.  und  Ober  d.  1.  Licinis  v.  J.  5S:  Licinii,  Crast. 
IIIv.  5)  Darauf  beziehen  zieh  Cäsar»  Worte  in  ad  Alt.  9,  14.:  ■ »e, 
quibus  ezilii  poena  »U|ierioribo»  legibus. non  foisset,  de  exilio  redo- 
etos  esse.  0)  Dio  So,  52.  App.  2,  442.  05)  App.  1.  e.  7)  A«c.  arg. 

p.  37  n.  4a  8)  Asc.  p.  37.  Cic.  Brot.  94.  de  Sn.  4,  1.  ad  Att.  13,  49. 

(Tacit.)  Orat:  38.  Dio  40,  52.  9)  Dio  1.  c.  Pint.  Cato  48.  Val.  M. 

0 2.  §.  5.  Taeit.  A.  3,  28.:  Soarum  legum  auetor  idem  ac  subversor. 

10)  Dio  I.  c.  11)  Dio  40,  55.  Asc.  in  Milon.  35.  1.  Th.  S.  115. 
A.  78.  12)  p.  Mil.  8.  Asc.  arg.  p.  39.  Unten  §.  23.  A.  29.  13)  Asc. 

tn  MH.  6.  Das»  dies»  seine  Meinung  ist,  lehrt  das  Folgende:  postero 

die,  idest,  Cal.  Mart,  welchem  arg.  p.  37.:  Pompeius  — V.  Cal.  Mart. 
(25.  Febr.)  — eonsul  creatus  est,  statimqne  eonsuiatum  iniit.  Deiude 
post  diem  lertium  de  legibus  novi»  ferendis  retullt,  widersprechen  wür- 
de, wenn  man  nicht  statim  füglich  auf  den  nächsten  Tag  belieben  könn- 
te,' wo  dann  auch  die  üblichen  Feierlichkeiten  auf  d.  Capitol  Stall 
fanden.  _ 
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öfTentlicIie  anerkannten.  ,4)  Da  nun  Hortemius  zwar  ein  ausser- 
ordentliches Gericht  zuliess , die  Gesetze  des  Pompejus  aber  nicht 
annahm,  weil  die  älteren  genügten,15)  so  verlangte  Fufius  Cale- 
nus,16)  dass  man  über  jeden  Theil  seines  Gutachtens  besonders 
stimmte.17)  Die  Tribüne  Munatius  Plancus  und  Sallustius  konn- 
ten daher  zum  Nachtheile  Milos  gegen  den  zweiten  Antrag  Ein- 
, Spruch  tliun,  nach  welchem  die  bestehenden,  weniger  strengen 
Gesetze  zur  Anwendung  kommen  sollten,  ohne  den  ersten  zu 
verwerfen;18)  allein  der  Senat  wollte  das  Erste  nicht  ohne  das 
Zweite,  weshalb  an  diesem  Tage  nichts  beschlossen  wurde.19)  ' 
Doch  berieth  man  sich  auch  an  den  folgenden,20)  nicht  bloss  am 
1.  März,  an  welchem  Plancus  das  Volk  von  den  Verhandlungen 
des  vorigen  Tages  unterrichtete,21)  und  der  Senat  genehmigte 
endlich  aus  Zwang  die  neuen  Gesetze.22)  Sie  gelangten  darauf 
an  das  Volk;  vergebens  sprach  der  Tribun  M.  Coelius  dagegen, 
weil  sie  Privilegien  seien  und  den  Gerichten  nicht  die  erforder- 
liche Zeit  gönnen;23)  der  Consul  drohte,  wenn  es  sein  müsse, 
die  Republik  mit  den  Muffen  zu  vertheidigen , und  die  Bestäti- 
gung erfolgte.24)  i 

§ 23. 

/ 

(a.  62.)  Während  Pompejus  das  Schwerdt,  Gesetz  und  Ge- 
richt gegen  Milo  zu  Hülfe  rief,  suchte  er  mit  seinen.  Anhängern 
ihm  zugleich  in  der  öffentlichen  Meinung  zu -schaden.  Auch  jetzt 
noch  heuchelte  er  Furcht  vor  ihm;  in  einer  Senatssitzung  auf 
dem  Capitol  behauptete  P.  Corniticius  , Milo  trage  eiqen  Dolch; 
er  cntblösste  sich  und  Cicero  bemerkte,  von  der  Art  seien  alle 
Beschuldigungen,  welche  man  gegen  ihn  vorbringe.23)  Um  die 

14)  p.  Mil.  5.  Azc.  ia  Mil.  6.  Unten  §.  23.  A.  76.  15)  p.  Mil. 

6.  Decernebat  enim,  nt  veteribos  legibus,  tantummodo  extra  ordineiu, 
quaereretur.  Asc.  das.  2 Phil.  0.  10)  Nicht  jetzt,  wie  Manut.  glaubt  (in 

Mil.  1.  e.)  «ondefn  a.  01  V. Tribun,  u.  Clodiua  Freund.  Oben  j.  2.  A.  100. 

17)  p.  Mil.  6.  Oivisa  aententia  eit,  poztulaute  ucscio  quo.  Asc.  das. 

18)  Cic.  n.  Azc.  11.  cc.  10)  p,  Mil,  6,  Sic  reliqua  aoctorilaa  aenatna  * 

empla  interceaSione  anhlata  est.  S.  da*.  Garalon.  cap.  5.  20)  Das.  5. 

Qliotiea  enim  eat  illa  causa  a nobia  acta  io  aenalu.  21)  Azc.  in  Mil.  6. 

22)  p.  Mil.  5.  Hane  vero  qoaeitioueni,  etai  non  eat  iniqua,  nonquam  ta- 
rnen aenatuz  conzlituendam  putavit.  Kraut  enim  leget,  erant  quaealionea, 
vel  de  caede,  veJ  de  vi.  23)  Azc.  arg.  p.  37.  Oben  A.  78.  24)  Azcoo. 

arg.  p.  39.  App,  2,  441  fin.  25)  p.  MU.  25.  Azc.  arg.  p 37.  Oben  A.  84  f. 

Dvuzisasi  Geschichte  Rems  II. 
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Mitte  des  Märzes  führte  der  Tribun  Plancus  einen  Freigelassenen 
des  M.  Lepidus,  M.  Aemilius  Phileniun  vor  das  Volk ; dieser  sagte 
aus,  er  sei  mit  vier  Anderen  Zeuge  von  Clodius  Ermordung  ge- 
wesen , und  dann  mit  ihnen  zwei  Monate  auf  einem  Landgute 
des  Milo  festgchalten.  Bei  der  Menge  bedurfte  es  keines  Be- 
weises, sie  verwünschte  die  That,  welche  sie  ihres  Führers  be- 
raubt hatte.  Um  sie  noch  mehr  zu  erbittern,  befragten  Plancus 
und  Pompejus  Rufus  einen  unteren  Gerichtsbeamten  auf  der  lted- 
nerbühne,  ob  er  Galata,  einen  Sclaven  Milos,  bei  dem  Morde 
betroffen  habe;  er  erwiederte,  man  habe  ihn  in  der  Meinung,  er 
sei  entlaufen,  auR  einem  Gasthause  zu  ihm  geführt;  obgleich 
diese  Antwort  nicht  zu  ihren  Absichten  stimmte,  untersagten  sie 
ihm , den  Sclaven  zu  entlassen , weil  sein  Herr  ihm  sonst  die 
Freiheit  geben  und  dadurch  verhindern  konnte,  dass  man  ihn 
folterte;  am  andern  Tage  wurde  er  durch  die  Tribüne  Coelins 
und  Q.  Manilius  der  Haft  entrissen.26)  Ihre  Coltegen  Plancus, 
Pompejus  Rufus  und  Sallustius  fuhren  fort,  das  Volk  gegen  Milo 
aufzurcizen;  sie  schonten  auch  Cicero  nicht,  da  sie  wussten, 
dass  er  ihn  vertheidigen  werde,  und  bedrohten  ihn  sogar  selbst 
mit  einer  Anklage,  weil  Clodius  auf  seinen  Rath  getödtet  sei.21) 
So  suchte  der  Consul  Pompejus  ihn  zu  schrecken;  gleichwohl 
rühmte  Cicero  später  die  Nachsicht  und  Fürsorge , mit  welcher 
er  in  dieser  gefahrvollen  Zeit  ihn  beschützt  habe.28) 

Pompejus  hielt  nach  der  Bestätigung  seiner  Gesetze  Comi- 
tien  zur  Wahl  eines  Quäsitor  für  das  Gericht  über  verübte  Ge- 
walt, und  lenkte  sie  auf  L.  Domitius  Aheuobarbus,  den  Consul 
des  J.  54,  einen  Optimatcn  ohne  Würde  und  Verdienst,  densel- 
ben , welcher  sich  im  Bürgerkriege  zu  Cortinium  an  Cäsar  er- 
gab.20) Ueber  Amtserschleichung  sollte  der  Prätor  A.  Manlius 
Torqöatüs  als  Quäsitor  richten.30)  Dann  ernannte  Pompejus  un- 
ter den  Senatoren,  Rittern  und  Schatztribunen31)  360  Richter,32.) 

26)  Asc.  I.  c.  p.  38.  37)  p,  Mil.  18.  Asc.  das.  o.  arg.  p.  30. 

38)  ad  Fam.  3,  10.  §.  2.  29)  Ascon.  arg.  p.  39.  p.  Mil.  8.  0.  I.ucan. 

2,  479.:  Tos  claaiira  aerrat  oppoaitns  quondam  polluto  tiro  Miloni. 

30)  Asc.  p.  40  u.  enarr.  fin.  p.  54.  Torquatua  focht  ira  Bürgerkriege  ge- 

gen Cäsar,  l)ros.  6,  15.  16.  und  lebte  dann  im  Kxil.  ad  Fam.  0,  2 u.  4. 

31)  Aac.  enarr.  in  Mil.  p.  53.  in  Piaon.  39.  1 Phil.  8.  Diu  40,  52. 

32)  Vellej.  2,  76.  Plut.  Pomp.  55.  Dreihundert  ata  runde  Kahl  nennt 
Ooeliua  ad  Fam.  8,  8. 
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unter  Anderen  M.  Cato,33)  Q.  Petillius,34)  1*.  Varlus  und  T. 
Furfanius,33)  Alle  nach  Cicero,  welcher  ihre  Gunst  bedurfte,  die 
trefflichsten  Männer,33)  „obgleich  Einige  behaupteten,  dass  seine 
Freunde  ausgeschlossen  seien.“31) 

Bei  Tlomitius  wollten  die  beiden  Appius  Milo  belangen,  Söh- 
ne des  C.  Claudius,  eines  Bruders  des  Erschlagenen,  unter  wel- 
chen jedoch  nur  der  Aeltcre  auftrat,38)  und  nls  Mitankläger  M. 
Antonius  und  P.  Valerius  Nepos;3*)  bei  Torquatus  derselbe  Ap- 
pius, und  als  Mitankläger  P.  Valerius  Leo  und  Cn.  Domitius ; 4<D 
bei  Favonius  wegen  Verbindungen,  welche  den  Zweck  hatten, 
die  Stimmen  für  die  Consular-Comitien  zu  erkaufen,  P.  F'ulrius 
Neratus;41)  endlich  wurde  er  nach  seiner  Verurtheilung  im  ersten 
Gerichte  bei  dem  Quäsitor  L.  Fabius  von  L.  Corniiicius  und  Q. 
Patulcius  nochmals  wegen  Gewaltthätigkeiten  angeklagt.42) 

Als  die  Kläger  bestimmt  waren,  wurde  Milo  sowohl  von 
Domitius,  als  von  Torquatus  auf  den  4.  April  vorgefordert  ;«) 
er  erschien  vor  dem  Tribunal  des  Ersten,  und  bewirkte  durch 
seinen  Freund  M.  Marcellus,  dass  man  den  anderen  Process  aus- 
setzte, bis  dieser  entschieden  sein  würde.  Bereits  früher,  nach 
den  Rüstungen  des  Pompejus,  wandten  sich  die  beiden  Appius 
und  Valerius  und  L.  Herennius  Baibus  mit  dem  Gesuche  an  ihn, 
die  Sclaven  Milos  und  seiner  Gemahlinn  Fausta  auf  der  Folter 


befragen  zu  dürfen;  dieselbe  Forderung  machten  M.  Coelius  und 
Andere  in  Betreif  der  Sclaven  des  Clodius,  des  Hypsäus  und 
Pompejus  Rufus;  Hortensius  erklärte  damals,  dass  Milo  die  sei- 
nigen  , welche  man  in  Anspruch  nehme,  entlassen  habe,44)  und 
jetzt  wiederholte  er  es  selbst,  als  er  auf  Verlangen  des  älteren 
Appius  vier  und  fünfzig  stellen  sollte;  gleichwohl  wurde  diesem 
vom  Quäsitor  gestattet , so  viele  zu  befragen , als  er  für  nöthig 
erachte , eine  Ungerechtigkeit , da  man  die  Wahrheit  jener  Be- 
hauptung nicht  untersucht  hatte.43)  Auch  licss  Appius  die  Scla- 


i 


33)  p.  Mil.  9.  IG.  (17).  22.  Aacon.  enarr.  fiu.  34)  p.  Mil.  10  (17). 
35)  Das.  27.  3G)  Das.  8,  38.  Aac.  arg.  p.  39.  37)  p.  Mil.  8.  38)  Asc. 
arg.  p.  35.  40.  42.  u.  enarr.  (in.  p.  Mil.  22.  39)  Asc.  arg.  p.  35  u.  42. 
40)  Dera.  arg,  ,'p.  35.  u.  enarr.  (in.  41)  Der«,  enarr.  fiu.  42)  Da».  Dar- 
nach iat  auch  im  arg.  p.  40.  I.  3.:  a.  <).  Patnlcio  et  L.  Cornif.  zu  leien. 

43)  Asc.  arg.  p.  40.  44)  Ders.  p.  35.  Oben  $-  22.  A.  75.  45)  Aac.  p. 

40.  Veliej.  2,  47.:  Milunem  reum  non  magia  inviäia  facti,  quam  Pnm- 

peii  damnavit  volunlaa. 
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vcn  seines  ermordeten  Oheims  foltern,  um  zu  ermitteln,  durch 
wen  das  Gefecht  bei  Bovillä  herbeigeführt  sei;  sie  waren  hun- 
dert Tage  bei  ihm  gewesen,  sagt  Cicero,  und  hatten  die  Kreu- 
zigung zu  erwarten  , wenn  sie  Clodius  als  den  Schuldigen  be- 
zeichncten,  sonst  aber  die  Freiheit,  und  überdiess  durften  Scla- 
ven  nicht  gegen  ihren  Herrn  zeugen , wenn  es  sich  nicht  nai 
fneest  handelte.48) 

ln  den  drei  Tagen  vom  5.  bis  zum  7.  April  schritt  man 
zitiu  Zeugen  - Verhöre.47)  Am  ersten  wurde  der  Ritter  C.  Gassi- 
nius  Schobt  vernommen,  Clodius  Gefährte;  nach  seiner  Erzäh- 
lungwar Milo  höchst  strafbar,  und  er  allein;4*)  als  M.  Marcellus 
Fragen  an  ihn  richtete,  um  ihn  zu  widerlegen,  nahmen  die  Cio- 
dianer  unter  wildem  Geschrei  eine  so  drohende  Stellung,  dass  er 
auf  das  Tribunal  entfloh,  und  Oomitios  den  Consul  um  Hülfe 
bat.  Dieser  sass  am  Aernrium;^er  hatte  seine  Müssigung  uud 
Unparteilichkeit  bewiesen , jetzt , nach  Ereignissen , welche  frei- 
lich eine  lange  Erfahrung  hatte  voraussehen  lassen,  und  vom 
Duasitor  dazu  veranlasst,  versprach  er,  mit  Truppen  zu  kommen. 

I 

Demnach  wurden  am  zweiten  und  dritten  Tage  die  übrigen  Zeu- 
gen unter  dem  Schutze  seiner  Bewaffneten49)  angehört  und  von 
Cicero,  Marcellus  und  Milo  befragt;  Einwohner  von  Bovillä  und 
Jungfrauen  ans  Allm  bestätigten , was  ohnehin  von  Seiten  des 
Beklagten  nicht  geliiognet  werden  konnte,  worauf  noch  zuletzt 
Sempronia,  die  Schwiegermutter  des  Cloidius,  und  Eulvia  die 
Richter  durth  ihre  Tliräncn  zu  erweichen  suchten.  Etwa  um 
die  zehnte  römische  Stunde  trennte  mau  sich , und  Plancus  em- 
pfahl dem  Volke,  am  folgenden  Tage  sich  zahlreich  einzutinden, 
und  durch  Aeusserungcn  seines  Schmerzes  und  seines  gerechten 
Unwillens  gegen  den  Mörder  dessen  Verurtheilung  zu  befördern. 
Am  8.  April  waren  alle  Buden  geschlossen  ;M)  Pontpejus  besetzte 

* 4G)  p.  Mil.  22.  47)  Aae.  I.  c.  Oben  5-  22.  A.  7.  4g)  Abc.  arg.  p.  41.  Oben  9. 

22.  A.  50.  49)  Abc.  1.  c.  p.  Mil.  1.  25.  26.  37.  Dio  40,  53.  Ptat.  Pomp.  55. 
Cic.  35.  App.  2,  441.  I.ucau.  1,  320.  50)  Cicero  will  mit  den  Worten:  cen- 

tetima  lax  eit  hacc  ab  interitu  P.  Ctodii  (Mit.  35.)  nur  beinerUich  ma- 
chen, daia  die  Nachricht  von  denen  Tode  sieh  arhnett  verbreitet  habe, 
und  die  Zeitangaben  bei  Aaconiua  weichen  von  einander  ob,  xum  Tbeil 
durrh  die  Schuld  der  Abschreiber;  am  4.  April  wurde  Milo  vorgefordert, 
an  den  drei  nächsten  Tagen  vernahm  man  die  Zeugen,  und  am  felgen- 
den empfieng  der  Beklagte  sein  lirlheil.  Demnach  würde  gr  am  S.  Apr.  — 
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mit  Anbruch  des  Tages  den  Markt  und  dessen  Zugänge,  und 
nahm  selbst  wieder  mit  einer  auserlesenen  Schaar  seinen  Platz 

t 

am  Aerarium.51)  Unter  der  Menge  herrschte  eine  tiefe  Spille, 
als  Domitius  81  Richter  durch  das  Loos  gewählt  hatte,  und  nun 
die  Kläger , der  ältere  Appins , M.  Antonius  und  P.  Valerius  Nc- 
pos  zu  sprechen  begannen. 

Nach  zwei  Stunden  erhob  sich  Cicero.  **)  Seine  Verhältnisse 
zu  dem  Beklagten,  welchen  er  nach  dem  Exil  öffentlich  seinen 
Retter  genannt  hatte, M)  erlaubten  ihm  nicht,  sich  ihm  jetzt  zu 
versagen,  so  wenig  er  auch  Ton  Dankbarkeit  durchdrungen  war ; 
er  erwähnt  es  oft,  wenn  er  Milo  rechtfertigen  will,  dass  er  Ton 
Clodius  zum  Streite  gezwungen  sei ; 14 ) aber  auch  ohne  cs  zu 
beabsichtigen , war  jener  ihm  nützlich  gewordeu  , und  selbst  sei- 
ne Feinde  würden  ihn  als  feig  und  treulos  verspottet  haben, 
wenn  er  sich  zurückgezogen  hätte.  Diess  konnte  ihn  bei  Pom- 
pejus  entschuldigen,  und  er  versichert,  dass  der  Consul  nach- 
sichtig gewesen  sei,  sogar  wider  besseres  Wissen,  dass  er  durch 
die  Krieger  ihn  habe  beschützen  wollen,  welches  dann  auch  Cor- 
nelius Baibus  in  einem  Briefe  an  ihn  als  unzweifelhaft  annahm. 
Noch  mehr  besänftigte  Pompejus  die  Gewissheit , dass  Worte 
nichts  verändern  werden.  Bei  dem  Allen  machte  Cicero  wenig- 
stens scheinbar  einen  Versuch,  ihm  entgegen  zu  wirken,  und 
wenn  ein  zweiter  Clodius  ihn  zum  zweiten  Male  nach  Macedo- 
nien  schicken  sollte,  so  fand  man  ihn.  Ueberdiess  hatte  man. 
den  Redner  der  Menge  als  den  wahren  Urheber  des  Mordes  be- 
zeichnet, und  leicht  konnte  ein  Dolchstoss  ihn  für  immer  zum 
Schweigen  bringen.  Milo  rieth  ihm  angeblich,  weil  er  die  Fol- 
gen seiner  Befangenheit  fürchtete , sich  in  einer  Sänfte  auf  den 

VI  Id.  April,  von  Cicero  rertheidigt,  wie  Aeeon-  p.  31.  im  Anfänge  der  Ein- 
leitung tagt,  und  such  arg.  p.  41.  ist  nicht  Ul  aoudern  VI  id.  Apr.  za  letten, 
<•  stimmt  vollkommen  su  den  Nachrichten,  weiche  er  hier  gieht : L'l- 

timae  tcslimonium  dixernnt  etc.  Vgl.  in  Milon.  25,  p.  53.:  l’eracta  ntrin-  ' 
tue  causa  etc.  wogegen  nach  arg.  p.  40. : Cilati  deinde  testes  etc.  das 
Lrtheil  erst  am  nennten  gefällt  eein  würde.  Oer  Coueul  verlangte  ecbnel. 
le  Kntacheidnng.  (Im  ersten  Tb.  S.  40,  Z.  2.  1.:  8.  April.)  51)  Ase. 
*vg.  p.  41.  Oben  A.  40.  p.  Mil.  25.:  Te  eniin  iam  appello  (ln.  Pömpei) 
et  ea  voce,  ut  me  e.vaudire  poeaia.  52)  Ase.  p.  43,  vgl.  p,  35.  Cic. 
Brut.  01.  Dio  40,  54.  rint.  Cie.  35.  53)  §.  15.  A.  92.  * fin.  §.  17. 

A.  87.  51)  J.  15.  A.  19.  55)  ad  Farn.  3,  10.  §.  2.  ad  Alt.  9,  7. 
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Markt  tragen  zu  lassen,  damit  die  Bewaffneten  ihm  80  spät  als 
möglich  sichtbar  würden,  eine  ungereimte  Erdichtung.56)  Der 
Sachwalter  wusste,  dass  er  seine  Kunst  hier  vergebens  aufbot, 
dass  er  nicht  vor  einem  leicht  zu  stimmenden  Pöbelf  sondern 
vor  einem  Heere  stand  * dessen  Feldherr  seinen  Clienten  verder- 
ben wollte,57!  wenn  er  auch  die  Clodianer  zügelte;  cs  war  selbst 
ungewiss,  ob  diess  gelingen  werde,  denn  kaum  hatte  Cicero  das 
erste  Wort  gesprochen,  als  ein  betäubendes  Geschrei  ertönte  - 
die  Streiche  der  Krieger,  welche  ihm  Gehör  verschaffen  sollten, 
erregten  Lachen,  bis  sie  endlich  mit  der  Schärfe  des  Schwerdtcs 
darein  schlugen.58)  Was  er  nach  diesem  blutigen  Zwischenspiele 
vorzubringen  vermochte,  wurde  aufgezeichnet  und  Quintilian5*) 
und  Asconius60)  lasen  cs  noch;  er  • selbst  pflegte  erst  dann  zu 
schreiben,  wenn  er  gesprochen  hatte,81)  und  in  diesem  Falle  ins- 
besondere schrieb  er  anders,  als  er  sprach ; doch  irrte  Milo,  wenn 
er  glaubte,  die  Rede,  welche  uns  vorfiegt,  habe  ihn  retten  kön- 
nen;62) sein  Schicksal  war  zum  yoraus  beschlossen,  und  er  that 
nichts , um  es  abzuwenden ; in  der  gewöhnlichen  Kleidung , kalt 
und  furchtlos,  als  gelte  es  einem  Dritten,  trat  er  vor  seine 
Richter,  ohne  sie  einer  Bitte  zu  würdigen.63) 

Man  konnte  nicht  läugnen,  dass  Clodius  von  ihm  getödtet 
war,  deshalb  suchte  M.  Brutus  in  einer  Rede,  welche  er  entwarf 
und  bekannt  machte,  das  Verdienstliche  seiner  Handlung  hervor- 
zuheben, so  fern  der  gefährlichste  Feind  der  Römer  dadurch  ver- 
nichtet sei.64)  Obgleich  auch  Cicero  häutig  den  Grundsatz  äu- 
sserte,  dass  die  Ermordung  eines  Bürgers,  welcher  die  Freiheit 
der  Ucbrigcn  bedrohe,  nicht  bestraft,  sondern  belohnt  werden 
müsse,  dass  folglich  in  einem  solchen  Falle  der  Privatmann  dem 
Gesetze  vorgreifen  dürfe , 6;‘)  so  schien  er  ihm  doch  jetzt  nicht 

50)  Plut.  Cie.  35.  5?)  I.ocsn.  1,  319  f.  58)  Ase.  arg.  p.  42.  Dio  40, 
53.  p.  Mil.  2.  Quintil.  4,  3.  §.  10.  ed.  Spald.  59)  I.  e.  §.  17.  Die  ora- 
liuncula.  deren  er  gedenkt,  füllte  die  drei  Stunden,  welche  dem  Anwälte 
bewilligt  waren,  bei  weitem  nicht  aus.  00)  1.  e.  61)  Pleraeque  enira 
arribuntur  orationra  habilae  iam  , non  ut  haheantur.  Cic.  Brot.  24.  Vgl. 
Wolf  zu  Cic.  p.  Mtrcell.  Proleg.  p.  XIX.  02)  Dio  40,  54.  46,  7.  Vgl. 
Ase.  I.  c.  63)  Plot.  Cic.  35.  p.  Mil.  34.  35  in.  37.  38  fin.  64)  Asc. 
arg.  p.  42.  Quintil.  3,  6.  J.  03;  10,  I.  §.  23.:  et  pro  Milone  orationem 
Brutus  exepeitationia  gratis  scripait,  etiarasi  egiaae  eum  Corneliua  Cel- 
aus  fulio  exiatimat.  Vgl.  10,  5.  §.  20.  65)  I.  Th.  S.  171  f. 
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anwendbar.  Denn  einmal  war  nicht  jeder  damit  einverstanden, 
überdies»  musste  er  dann  beweisen,  was  nickt  wohl  zu  beweisen 
war  oder  Milo  höchst  nachtheilig  werden  konnte,  wenn  man  den' 
Grundsatz  verwarf : dass  er  nämlich  die  Reise  in  der  Absicht 
unternommen  habe,  den  Feind  des  Staats  aus  dem  Wege  zu  räu- 
men, da  seine  That  aufhörte,  verdienstlich  zu  sein,  wenn  sie 
sich  als  zufällig  oder  unvermeidlich  herausstellte;  und  endlich 
erinnerte  es  an  die  Behauptung  des  Mctellus  Nepos,  des  Cludius 
und  Anderer,  dass  auch  Cicero  durch  die  gesetzwidrige  Hinrich- 
tung seiner  Mitbüeger  sich  geächtet  habe , und  seine  Lehre  ihn 
demnach  selbst  verdamme.66)  Er  hielt  cs  daher  für  zweckmä- 
ssiger, davon  auszugehen,  dass  der  Todschlag,  um  welchen  es 
sich  handle,  als  Nothwehr  zu  betrachten  sei.  Dicss  war  schon  frü- 
her von  Anderen  ausgesprochen,  vielleicht  auf  seine  Eingebung.67) 

Das  Naturgesetz,  auf  welches  er  seine  Yertheidigung  grün- 
dete, musste  man  anerkennen;  er  hatte  die  Aufgabe,  es  für  sei- 
nen Clienten  geltend  zu  machen , vor  Allem  aber  der  Grösse  und 
Macht  des  Pampejus  zu  huldigen.  Was  irgend  über  das  öffent- 
lich« Leben  des  Consuls,  über  dessen  falsche  Richtung,  über  sein 
Schwanken  zwischen  den  Parteien  und  über  die  nachtheiligen 
Folgen  für  ihn  und  seine  Anhänger  gesagt  werden  kann , das 
findet  sich  hier  vereinigt;  unter  Schmeichelworten*  und  Bezeu- 
gungen der  Bewunderung  verbergen  sich  bitterer  Tadel,  ernst- 
liche Warnungen  **)  und  sogar  Spott  über  den  Helden , welcher 
bald  für,  bald  gegen  Clodius  war,  von  ihm  aus  dem  Felde  ge- 
schlagen wurde,  und  dann  wieder  vor  Milos  Dolche  zu  zittern 
schien  , während  er  von  seinem  Lager  aus  die  Stadt  beherrsch- 
te ;*#)  aber  freilich  fand  sich  diess  nur  in  der  geschriebenen 
Rede.  Nicht  in  feindlicher  Absicht  gegen  Milo,  sondern  zum 
Schutze  einer  unparteiischen  Rechtspflege,  hat  Pompejus  Bewaff- 
nete herbeigeführt,  nicht  um  Wunden  zu  schlagen,  sondern  um 

6G)  Nur  beiläufig  kommt  er  e.  27  u.  30.  darauf  zurück;  rgl.  c.  3.  aut, 
me  coosule,  senalui  etc.  und  auf  dem  Markte  blieb  ca  ohne  Zweifel  ganz  un- 
berührt. S.  unten  A.  !>8.  G7)  Oben  §.  22.  A.  76.  Kine  üeclaination  ge- 

gen Milo,  worin  Cicero  widerlegt  werden  sollte,  erhielt  man  von  d. 
Rhetor  Ceitius.  Senec.  Controv.  1.  3.  praef.  Quintil.  10,  S.  §.  20 
GS)  cap.  25.  Vide,  quam  ait  raria  — . deaiderea.  G9)  2G.:  Quamquam, 
quia  hoc  credat.  27.:  eum,  qui  civem.  09.:  tfuld'.ii  ipte  tu.  l'ompeius. 
30. : Non  enim  inimici  mei  ete. 
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de  zu  heilen,  dafür  bürgt  »eine  Gerechtigkeit  und  Weidieit. 
Diese  Gericht  selbst  beweis’t,  dass  er  weit  davon  entfernt  ist, 
den  Schwächeren  mit  Beiner  Uebermacht  zu  erdrücken ; er  ist 
Milos  Freund  gewesen  und  hat  Verdienste  um  ihn;  Milo  ist  auch 
ihm  nützlich  geworden , und  nur  Verleumder  konnten  behaupten, 
dass  er  l’ompejus  nachstelle.  7ü)  Sollte  dieser  ihn  etwa  verfol» 
gen,  um  Clodius  zu  rächen  1 Clodius  kündigte  dem  Manne,  wel- 
eher  den  Erdkreis  vertheilt  hat,  den  Krieg  an  und  schloss  ihn 
in  seine  Wohnung  ein;  dann  versöhnten  sie  sich,  und  inan  sollt« 
nicht  an  der  Aufrichtigkeit  des  Consuls  zweifeln;  dies«  ist  die 
Ursach,  warum  er  seine  Freude  über  den  Mord  nicht  äussert  und 
gegen  den  Beklagten  mit  so  grosser  Strenge  verfahrt,  welches 
man  fast  für  überflüssig  halten  möchte  und  der  Senat  nicht  bü- 
ligt.  Wenn  es  bei  ihm  stände,  der  so  vieles  vermag,  Clodius 
ins  Leben  zurückzurufen , aus  Liebe  zur  Republik  würde  er  es 
nicht  thun.71)  Auch  hat  er  ihn  nicht  von  der  Schuld  freige- 
sprochen, sonst  würde  er  nach  seiner  Machtfülle  Milo  bestrafen 
und  die  Entscheidung  nicht  dem  Gerichte  anheimstellen.  7V 

Damit  hat  er  auch  anerkannt,  dass  der  Todschlag  nicht  un- 
bedingt ein  Verbrechen  ist;  bei  einer  anderen  Ansicht  bedürft« 
cs  keines  Gerichts,  denn  der  Thäter  gesteht;73)  es  soll  ermit- 
teln , wer  durch  einen  zum  voraus  beschlossenen , meuchelmörde- 
rischen Anfall  den  blutigen  Kampf  veranlasst  hat.  74)  Es  ist  un- 
gereimt , jemandem,  welcher  bekennt,  dass  er  einen  Menschen  ge- 
tödtet  habe,  sofort  das  Leben  abzusprechen;  so  dachten  die  Vä- 
' ter  nicht,  die  Gesetze  selbst,  die  zwölf  Tafeln,  reichen  uns  un- 
ter Bedingungen  das  Schwerdt.  Wenn  aber  irgend  etwas  den 
Todschlag  rechtfertigt,  so  ist  es  die  Nothwehr;  die  Gesetze  ver- 
langen nicht , dass  man  ihren  Schutz  erwartet,  wenn  er  unmöglich 
ist.73)  Doch  der  Senat  hat  den  Mord  auf  der  appiachen  Strasse 

70)  1.  8.  21  — 20.  71)  5.  8.  27.  29.  32.  71)  6.  28. 

73)  0.  9.  11.  21.  22.  28.  71)  0.  21.  Milo  batte  •.  Gegner  bei 

einem  zufälligen  Zusammentreffen  unter  sehr  erschwerenden  Umstän- 
den getödtet,  (g.  22.  A.  Gl.)  und  Cicero  verrückt  durch  eine  unstatthaft« 
Voraussetzung  den  Geaichtspnnct , um  den  Mord , welcher  seit  Clodius 
Verwundung  vollkommen  ueabsicbligt  war,  in  eine  Handlung  der  Noth- 
welir  zu  verwandeln,  ad  AU.  9,  7.. sind  die  Worte:  ut  in  Milone  ein  Zu. 
setz  von  fremder  llznd;  der  Vf.  wurde  sonst  seinen  Clienten  verdam- 
men, und  dieis  kam  ihm  gewiss  nie  in  den  Siuu.  7.1)  3.  4. 
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für  eiue  Feindschaft  gegen  die  Republik  erklärt;1*)  nicht  dem 
Morde,  über  «'eichen  er  die  lebhafteste  Freude  empfindet,  son- 
dern dem  meuehelntörderiichen  Anfälle  gilt  sein  Beschluss , nicht 
der  Person,  nicht  Milo,  sondern  der  Sache,  weil  in  einem  freien 
Staate  kein  Bürger  gegen  den  anderen  Gewalt  verüben  soll.11! 
Aber  Pompejui  hat  in  seiner  Rogation  bereits  über  That  und  Schuld 
gerichtet.  'Wenn  er' den  Th&ter,  welcher  bekannt  ist  und  nicht 
iäugnet,  für  schuldig  hielte,  so  würde  er  auf  das  Geständnis* 
die  Strafe  und  nicht  eine  Verteidigung  folgen  lassen;18)  über 
die  Schuld  sollen  die  Richter  urtheilen,  und  er  will  ein  gerech- 
te* Urteil,  deshalb  hat  er  die  Vortrefflichsten  aus  allen  Stünden 
gewählt,  und  einem  L.  Domitius  den  Vorsitz  bestimmt.18) 

Nichts  kann  aber  gewisser  sein , als  dass  die  Ereignisse  bei 
Borillä  lediglich  Ciodius  zur  Last  fallen.88)  Man  darf  sich  nur 
an  die  Umstünde  erinnern , unter  welchen  er  gestorben  ist.  Er 
wusste,  dass  ein  öffentliches  Geschäft  Milo  am.  20.  Januar  nach 
Lanuvium  rief;  plötzlich  reis’te  er  einen  Tag  früher  mit  einer 
bewaffneten  Bande  nach  Aricia,  und  erwartete  ihn  an  einem  zum 
Ueberfall  geeigneten  Orte,  wo  er  ihn  nngriff,  und  Milos  Scla- 
ven  im  Getümmel  und  in  der  Meinung,  ihr  Herr  sei  getödtet, 
ohne  dessen  Wissen  und  Willen  "ihn  erschlagen.8')  Jener  war 
dagegen  von  dem  Tage,  an  welchem  Ciodius  nach  Rom  zurück- 
kchren  werde,  nicht  unterrichtet,82)  und  nicht  zum  Kampfe  ge- 
rüstet.83) Ciodius  hatte  ferner  Ursach , den  Tod  seines  Gegner* 
z,u  wünschen.  Wenn  dieser  Consul  wurde,  woran  er  nicht  zwei- 
feln durfte,  so  konnte  er  als  Prätor  seine  verruchten  Plane  nicht 
ausführen , die  verderblichen  Gesetze  nicht  durchbringen , welche 
von  Sex.  Ciodius  bereits  entworfen  waren.88)  Mit  einem  fitere 
von  Sclaven  gedachte  er  die  Stadt  zu  überschwemmen;85)  die  • 
Sclaven  sollten  frei  sein,  über  ihre  Herren  gebieten,  in  den  Co- 
mitien  stimmen  und  seiue  Gesetze  bestätigen,88)  und  der  Pöbel 


7fl)  5.  Oben  §.  23.  A.  l/.  77)  5.8.11.  78)6.  70)  2.  8.  0.80)1.4.#. 
(5)  10.  11.  31.  33.  Quintil.  4,  5.  $.  15.  5,  10.  f.  50.  81)  10.  17.  21. 

87)  17.  18.  10.  83)  10.  20.  31.  84)  12.  32.  33.  Vgl.  0.  13.  16.  10. 

21.  28.  Quintil.  0,  2.  §.  41.  85)  28.  Vgl.  14.  80)  32.  u.  dts.  Aston: 

Signifiraisc  iam  puto  noi,  fuiste  luler  leges  P.  Clodii,  quas  Cerre  pro- 

po>uer«t . «am  quoque,  qna  liliertini , qni  non  niai  in  urbanit  tribnbus 
tutlragiuin  ferehant . poslent  ln  rutlicfs  qnuqne  tribubns , qnar  propria« 
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sich  bewaffnen.  85)  Seine  Absicht , sich  Milos  zu  entledigen, 
kennt  man  durch  ihn  selbst ; das  Consulat , sagte  er  öffentlich, 
könne  er  ihm  nicht  nehmen,  wohl  aber  das  Leben,  ja  er  nannte 
M.  Favouius  die  Zeit,  in  welcher  jener  fallen  sollte,  in  drei, 
höchstens  Tier  Tagen,  und  am  dritten  erfolgte  der  Angriff. 88)  Milo 
dagegen  konnte  voraussehen,  dass  die  Ermordung  des  Clodius 
ihm  grossen  Nachtheil  bringen,  dass  sie  seine  Hoffnung  zum 
Consulat  vereiteln  werde.89)  Vielleicht  raubten  ihm  aber  Hass 
und  Rachgier  die  Besonnenheit.  Warum  hätte  er  Clodius  hassen 
sollen,  da  er  im  Streite  mit  ihm  nur  Gelegenheit  fand,  sich 
Ruhm  zu  erwerben?  Jener  musste  vielmehr  einen  tödlichen  Hass 
gegen  ihn  empfinden,  da  er  Cicero  hergestellt  und  den  Wüthen- 
den  gezähmt  und  vor  Gericht  gefordert  hatte.90)  Und  endlich 
kommt  die  Denk-  und  Handlungsweise  in  Betracht;  der  Eine 
erzwang  Alles  mit  Gewalt,  der  Andere  wandte  sich  an  das  Ge- 
setz. Milo  war  oft  in  dem  Falle,  seinen  Feind  tödten  zu  kön- 
nen, und  er  begnügte  sich,  ihn  anzuklagen.  Bei  weniger  Mässi- 
gung  durfte  er  nur  seine  Rückkehr  in  der  Nacht  erwarten,  und 
ihn  in  einer  abgelegenen  und  verdächtigen  Gegend  vor  Rom  töd- 
ten; wer  würde  ihn  überführen?91)  So  wahnsinnig  ist  er  nicht, 
dass  er  nn  einem  ungünstigen  Orte,  am  Vorabend  der  Wahlen, 
mit  der  gewissen  Voraussicht,  dem  Gesetze  zu  verfallen,  und 
ohne  Vorbereitung  den  Bewehrten  hätte  angreifen  sollen.92) 

Es  befremdet  vielleicht,  dass  er  dennoch  gesiegt  hat.  Zu- 
weilen siegt  auch  der  Reisende  über  den  Räuber,  und  allerdings 
umgab  sich  Milo  immer  mit  einiger  Mannschaft,  weil  er  sich 
immer  in  Gefahr  befand.93)  Warum  aber  hat  er  seine  Sclaven 
entlassen?  Damit  sie  nicht  gegen  ihn  aussagen?  Was  könnten 
sie  gegen  ihn  aussagen  ? Dass  er  Clodius  getödtet  hat  ? Er  hat 
ihn  getödtet;  es  fragt  sich,  ob  mit  Recht  oder  Unrecht,  und 
darüber  entscheidet  keine  Folter.94)  Die  Sclaven  hat  er  entlas- 


ingenuorum  sunt,  ferre.  cap.  33.  Vgl.  Peyrolk  de  laeunls  Or.  p.  Milon. 
p.  11.  17.  »eq.  ed.  Garat.  et  Orell.  87)  14.  35.  88)  0.  16-  Ascon. 

enarr.  Go.  80)  13.  10.  OG)  13.  01)  14.  10.  u.  das.  Ascon:  Via  Ap- 
ple eit  prope  urhera  monumentum  Rasili,  qui  locus  latrociniis  fuit  per- 
infsmis,  quod  ex  aliis  quoque  raullis  intelligi  potest.  02)  10.  20.  cap. 
10  fi n.  wird  diess  Alles  noch  einmal  kurz  susaminengefasst.  93)  21. 
04)  21.  Die  Richter  mussten  denn  doch  wünschen,  Augenieugen  zu  ver- 
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scn  , damit  seine  Retter  nicht  zum  Lohn  gemartert  würden.  Dass 
die  Clodianer  ihm  die  Schuld  heimessen,  beweis’t  nichts;  sie 
sind  durch  Drohungen  und  Versprechungen  gestimmt,  ehe  man 
sic  auf  die  Folter  brachte.91)  Wer  nun  auch  jetzt  noch  nicht 
einsieht,  dass  Milo  kein  Vorwurf  trifft,  der  denke  an  seine  ei- 
lige Rückkehr  nach  Rom;  wenn  er  strafbar  wäre,  so  würde  er 
sich  nicht  selbst  ausgeliefert  haben.  9C)  Man  hat  das  Gerücht 
ausgebreitet,  dass  er  auf  ein  neues,  grösseres  Verbrechen  sinne, 
dass  das  Leben  des  Poropejus  durch  ihn  gefährdet  sei;  der  Con-' 
sul , welcher  die  Republik  auf  seinen  Schultern  trägt , musste 
seine  Massrcgeln  nehmen,  aber  das  Gerücht  ist  falsch.97)  Das- 
selbe gilt  Ton  der  Anklage,  welche  Clodius  angeht.  Ihre  Nich- 
tigkeit ist  erwieseu , und  wenn  man  sie  nicht  erweisen , wenn 
Milo  auf  Kosten  der  Wahrheit  seinen  Ruhm  vermehren  wollte, 
so  könnte  er  öffentlich  ausrufen:  absichtlich  habe  er  Clodius  ge- 
tödtet,  dessen  ganzes  Leben  mit  Lastern  und  Verbrochen  befleckt 
war,  den  kein  Gesetz,  kein  Gericht  zu  zügeln  vermochte,  der 
als  Prätor  noch  viel  Schrecklicheres  verübt , nicht  Hab  und  Gut, 
nicht  Frauen  und  Kinder  seiner  Mitbürger  geschoiy:  haben  würde. 
Man  bilde  sich  ein , es  sei  möglich , ihn  vom  Tode  zu  erwecken, 
und  damit  Milos  Freisprechung  zu  erkaufen  — die  Richter  er- 
bleichen, werden  sie  den  verurtheilen , welchem  sie  es  verdan- 
ken, dass  er  nicht  mehr  ist?  Göttliche  Ehren  "wurden  dem  Tj- 
ranuenmörder  unter  den  Griechen,  und  Milo  sollte  nicht  nur  nicht 
geehrt,  sondern  bestraft  werden?98)  Er  hat  nur  den  Beschluss  der 
Götter  ausgeführt;  sie  sind  es,  welche  Clodius  eingaben,  den 
kühnen  -Mann  hcrauszufordern  und  ihm  einen  Hinterhalt  zu  le- 
gen; durch  ihre  Fügung  ist  er  am  Heiligthume  der  Bona  Dea 
erwürgt,  und  ohne  Ahnenbilder,  ohne  Gesang  und  Spiele,  ohne 
alle  Feierlichkeiten  auf  den  Markt,  den  Schauplatz  seiner  Fre- 
vel, geschleppt  und  hier  verbrannt.  Die  Götter  mussten  ihn  ver- 
blenden , sonst  war  dem  Ungeheuer  nicht  beizukommen.  Oder 
würde  etwa  der  Senat  ihm  Schranken  gesetzt  haben?  Er  ver- 
mochte es  nicht  einmal,  als  Clodius  Privatmann  war;  hatte  man 
von  den  Consuln  Hülfe  zu  hoffen?  Seine  Freunde  würden  jetzt 

~ ’ ' 4 

nehmen,  und  dies!  wird  anch  von  d.  Itedner  c.  22.  io  einer  anderen 
Verbindung  zugegeben.  05)  22.  Oben  A.  tß.  00)  23.  07)  24.  Oben 

A.  25.  08)  27  — 29. 
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Cunsuln  «ein,  wenn  «ein  Mordanschlag  gelungen  wäre.9*;  Milo 
mag  seine  Richter  nicht  durch  liittcn  und  Tbrünen  erweichen, 
er  gestattet  sic  selbst  seinem  Verteidige*  nicht;  wenn  aber  der 
Gladiator  Gnade  lindet,  welcher  nicht  um  sein  Leben  fleht,  wie 
Tiel  mehr  der  muthige  Bürger?  Mit  Ruhe  erwartet  er  die  Ent- 
scheidung seines  Schicksals;  er  wiiss,  wie  Grosses  er  als  Tribun 
für  den  Senat,  für  die -Ritter,  für  alle  Gutgesinnten  und  für 
seinen  Anwalt  gethan  hat,  109 1 und  dass  sein  Ruhm,  die  höchste 
Belohnung  der  Tugend,  ihn  überleben  wird.  *) 

Als  beide  Theile  gehört  waren,  und  jeder  unter  den  81 
Richtern  2*  fünf  aus  jedem  Stande  zurüekgewiesen  hatte,  *)  wur- 
de Milo  voi^  1 3 unter  den  übrigen  51  freigesprochen  und  von 
38  vernrtheilt.  4)  M.  Cato  gehörte  nach  Vcllejus  zg  den  Ersteu, 
und  zwar  stimmte  er  mündlich,  nicht  mit  der  Tafel,  aber  zu 
«piit,  um  durch  seinen  Vorgaug  die  Anderen  zu  leiten;  Asco- 
nius  5J  erwähnt  es  nur  als  ei^c  Sage,  welche  dadurch  entstan- 
den sei,  dass  er  seine  Freude  über  Clodius  Tod  geäussert,  Milo 
bei  der  Bewerbung  um  das  Consulat  unterstützt  und  früher  vor 
Gericht  für  ihn  gesprochen  habe;®.*  der  Optimat  konnte  den  Mör- 
der des  Clodius  nicht  verdammen.  Andere  Gerichte  verurtheil- 
ten  Milo,  welcher  nach  Massilicn  ins  Exil  gieng,  am  nächsten 
und  an  den  folgenden  Tagen  wegen  Amtserschleichung  und  ge- 
setzwidriger Verbindungen  and  nochmals  wegen  verübter  Gewalt. 
Gegen  seine  Genossen  zeigte  sich  Pompcjus  weniger  strenge;  so 
sah  sich  M.  Saufejus,  unter  dessen  Anführung  das  Gasthaus  bei 
Bovilll  erstürmt  war,  von  zw'ei  Gerichten  freigesprochen,  bei 
welchen  er  nach  dem  pompejischen  und  dann  nach  dem  plauti- 
schen  Gesetze  wegen  Gewalttätigkeiten  belangt  und  von  Cicero 
und  Anderen  verteidigt  wurde.  *)  ^ Die  Clodiancr  konnte  der 
Consul*  jetzt  entbehren;  er  licss  sie  fallen,  und  Sex.  Clodius 
büsste  für  den  ungestümen  Eifer,  mit  welchem  er  seinen  Gön- 
ner im.  Tode  geehrt  hatte , mit  dem  Exil.  9)  Dasselbe  Schicksal 

99)  31  — 33.  100)  2.:  Quamquatn  in  hac  causa  etc.  1)  34. 

35.  38.  2)  §.  22.  A.  II.  n.  hier  A.  32  u.  51.  3)  Ascon.  arg.  p.  40. 

.enarr.  fin.  p.  53.  4)  Asc.  rnarr.  fiu.  p.  53.  f.iv.  107.  Vellej.  2,  47.  Dio 
40,  53.  55.  App.  2,  441.  5)  I.  c.  Vgl.  arg.  p.  35.  0)  §.  20.  A.  25. 

7)  Ascon.  enarr.  p.  54.  t»>en  A.  30  — 42.  8)  Ascon.  1.  c.  Vgl.  arg. 

p.  33.  Olten  £.  22.  A.  57. N »)  S.  unten  No.  55.  A.  7. 
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traf  Q.  Porapejus  Rufus,  ali  er  10.  Deccmber  das  Tribunat  nic- 
dergclegt  hatte, IHJ  und  seinen  Mitschuldigen  und  bisherigen  Col- 
lagen , Munatius  Plancus , obgleich  der  Consul  gegen  sein  eige- 
nes Gesetz  eine  Lobschrift  für  ihn  einschickte. *0 

§ 24.  ‘ 

Cicero  konnte  nur  vergöttern  oder  verdammen;  seine  Reiz- 
barkeit und  die  Verwöhnung  auf  der  Rcdncrbühtie  erlaubte  ihm 
nicht,  sich  in  der  Mitte  zu  halten.  Von  der  Lebhaftigkeit  sei- 
ner Gefühle  überwältigt,  kannte  er  auch  kein  Maass,  wenn  er 
hasste.  Die  Hoffnungen,  welche  sein  Consulnt  in  ihm  erregt 
hatte,  wurden  nicht  erfüllt;  seine  Abhängigkeit  erzeugte  einen 
ewigen  Harm  und  eine  Bitterkeit  in  ihm , für  welche  er  einen 
Gegenstand  bedurfte,  woran  sie  sich  erschöpfen  konnte;  cs  war 
ihm  eben  so  unentbehrlich,  einen  Feind  zu  haben,  welcher  das 
ganze  Gewicht  seines  Hasses  empfand,  als  einen  Freund,  dessen 
Seele  für  jeden  Eindruck  empfänglich  war.  Sein  Triumph  nach 
der  catilinarischen  Verschwörung  wurde  vereitelt,  und  er  grollte 
mit  Cludius;  der  Bürgerkrieg  verwandelte  ihn  in  einen  Unter- 
than , und  er  rächte  cs  au  Antonius.  Der  Mord  bei  Roriltä 
brachte  ihm  den  Frieden  nicht ; aber  hatte  er  ihn  verschuldet  i 
Man  sagte,  er  habe  Milos  Hand  geleitet,12!  die  Tribüne  von 
der  Gegenpartei  drohten,  ihn  als  den  wahren  Urheber  des  Ver- 
brechens anzuklagen,13!  und  Antonius  wiederholte  den  Vorwurf, 
als  er  bereits  auch  nach  Casars  Tode  auf  gleiche  Art  verdäch- 
tigt war.14!  Milo,  erwiederte  er,. bedurfte  keinen  Rath,u)  und 
niemand  ahndete,  dass  er  seinen  Feind  auf  der  appischen  Strasse 
erschlagen  werde.  Ohne  Zweifel  hatte  Cicero  keinen  Antheil 
daran , dass  es  an  dem  Orte  und  an  dem  Tage  geschah , denn 
dicss  war  Zufall;  auch  vermochte  er  nichts  über  seinen  nach- 
maligen Clienten,  welcher  seine  eigenen  Interessen  erwog,  und 
seine  Pläne  eben  so  selbstständig  entwarf,  als  er  sie  unerschrok- 

10)  S.  Pompeji.  II)  S.  Munstii.  12)  p.  Milon.  18.  13)  Oben  {. 

22.  A.  27.  ad  Kam.  2,  10.  g.  2.:  Quo  aludio  providit,  (Pompeiui)  ne 
qoae  tue  iilios  temporii  invidia  altingeret.  11)  2 Phil.  0.  20.  Vgl.  Fu- 
Ans  Catenus  ia  d.  erdichtetea  Rede  bei  Dio  40,  2.  13)  2 Phil.  0.  und 

•eboti  vor  Clodius  Tode  ad  Alt.  4,  3.:  Sleo  conailio*  nmnia  iili  fieri  que- 
rebantur,  igaari,  quaptoa  ia  illo  heroc  eiset  aninsi,  quanium  etlam  con- 
Miranda  lirtui  est. 
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ken  ansführte,  und  wenn  er  über  ihn  geboten  hätte,  so  würde 
& doch  seines  Rufs  und  der  Gefahr  wegen  nicht  unmittelbar 
einen  Mord  veranlasst  haben,  zumal  da  man  nicht  aufhörte,  ihn 
wegen  der  Hinrichtung  der  Catilinarier  anzuklagen.  Ein  bluti- 
ges Ziel  zeigte  er  aus  der  Ferne,  und  nur  mit  Vorsicht  empfahl 
er  die  That,  durch  welche  man  mit  dam  Gesetze  zerfiel.16)  Seine  ' 
Grundsätze^  waren  bekannt;  ihn  anfeinden  war  Hochverrath , und 
den  Hochvcrräther  zu  tödten  jeder  befugt  und  verpflichtet;  *'• 
niemand  aber  hatte  mehr  am  Staate  gefrcvclt  als  Clodius,  und 
Cicero  sprach  von  seiner  Ermordung  wie  von  der  Erlegung  eines 
Wildes,  von  chirurgischen  Mitteln,  deren  es  bedürfe,  und  wel-  . 
■ che  Milo  bei  seinem  Mutlie  und  Eifer  bei  der  ersten  Gelegenheit 
auw'cudcn  werde ; ,9J  man  musste  daher  voraussetzen,  dass  er  gc- 

1C)  2 Phil.  9.:  Quod  quidem  ego  favissc  me  tibi  faleor,  soasiese, 
ne  tu  quidem  dlcia.  Worte,  welche  mit  Beziehung  auf  dessen  Unterneh- 
men gegen  Clodius  im  J.  53  gerichtet  sind.  Oben  §.  21  lin.  u.  2 Phil. 

20.:  1»  quo  demiror,  cur  Milonem  impulsu  meo  rem  illam  egisse 

dicas,  quum  te,  ultro  mihi  idem  lllud  deferentem,  numquara  sim  ad- 
hortatus.  17)  ad  Kam.  7,2.  $.  2.:  Et  ille,  (Clodius)  quum  ornnla  res 
publica  in  mco  capite  discrimen  esset  aditura,  magnum  quiddam  specta- 
vit.  p.  Mil.  15.:  Kuper  vero  quum  M.  Antonius  aumniam  sporn  salutis 
bonis  omnikus  attulisset , grarissimamque  adolescens  nobiiissimus  rei 
publicse  partcra  fortiisime  susccpisset,  atque  illam  belluam  (Clodium) 

* — iam  Irretilara  teneret  etc.  IS)  ad  Alt.  4,  3.:  Ipse  (Clodius)  oeei- 
di  potuit.  Sed  ego  diaeta  curari  incipio ; chirurgiae  taedet.  — *Reum 
Publium,  niii  ante  occitus  crit , fore  a Milone  puto.  Si  se  Inter  »iam 
oblolerit,  occisum  iri  ab  ipso  Milonerideo.  Non  dubilat  facere;  prae 
ae  fert ; casum  illum  noslrum  non  exlimescit.  Ei  war  also  zwischen 
ihm  und  Milo  darüber  verhandelt,  und  wie!  ist  nach  diesen  Worten 
nicht  zweifelhsft.  de' har.  r.  3 An.  4.:  Aceedit  etiam,  quod  exipeclalinne 
Omnium  — T.  Annio  devota  et  coostiluta  ista  hostia  esse  videtur:  cui 
ine  praeripere  desponsam  iam  et  destinatam  iaudem  — valde  est  ini- 
quuni.  — T.  Anilins  ad  illam  peslera  comprimendam,  exstinguendam,  fun- 
ditus  delendam  natus  esse  videtur,  et  quasi  divino  mutiere  douatus  rei- 
publicae.  Also  jetzt  schon,  a.  56,  sagt  Markland,  sah  Cicero  voraus, 
was  im  Januar  52  geschehen  werde;  er  sah  es  freilich  schon  a.  57  vor- 
aus, (ad  Att.  4,  3.)  wenn  er  ea  aber  öffentlich  im  Senat  gesagt  hätte, 
so  würde  man  ihn  für  wahnsinnig  gehalten  haben.  Doch  nicht,  weil  er 
auch  im  Senat  voraufsah , sondern  weil  er  es  öffentlich  roraussagte,  dass 
51.  Clodius  tödten  werde.  Gesner  meint  mit  Bezugnehme  auf  p.  Fiacr. 

38.:  Quam  polestis  P.  I.entulo  etc.,  nur  von  einer  ^Inklage  sei  die  Rede. 

So  bescheiden  waren  Ciceros  Wünsche  nicht,  welches  Wolf  zugiebt,  dass 
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gen  diesen  sich  eben  so  geäussert  •fiabc.  Ucbcrdiess  verbarg  er 
es  nie,  dass  „die  Schlacht  bei  Bovillü“  ihm  grosse  Freude  ge- 
währe. ,9<*  , 

Clodins  bcsass  kein  ererbtes  Vermögen.20-*  In  Asien  hatte 
er  nls  Schwager  der  Proconsuln  L.  Lucullus  und  Marcius  Ilex 
Gelegenheit,  sieh  zu  bereichern,  da  Städte  und  Dynasten  sich 
um  seine  Gunst  bewarben,  man  findet  aber  nicht,  .dass  er  sie 
benutzte;  die  Geschenke  des  Tigranes  nahm  er  nicht  an.21)  De- 
sto mehr  raubte  er  nach  den  Berichten  seines  Feindes  im  trans- 
alpinischen Gallien, *A*  und  Plutarch  versichert,  er  sei  im  J.  62 
schon  sehr  reich  gewesen.23.*  Wie  er  in  dieser  Beziehung  als 
Guustor  in  Sieilien  handelte,  ist  \ unbekannt.24)  Einiges  floss 
ihm  durch  Erbschaften23-*  und  durch  Miethe2®-*  zu,  mehr  durch 
Unredlichkeit  vor  Gericht  und  eine  betrügerische  Vermittlung 
hei  den  Bestechungen  der  Candidaten. 2,1  Am  ergiebigsten  war 
sein  Tribunat.2*)  Später  erhielt  er  mit  Fulvia  eine  beträchtli- 
che Aussteuer. 28 *)  Dennoch  Ammelte  er  keine  Schätze;  die 
Geldverschreibungen  für  geleistete  Dienste  wurden  oft  von  den 
Schuldnern  vergessen,29)  und  die  Unterhaltung  seiner  Bande,  sei- 
ne Ankäufe  und  Bauten  verursachten  bedeutende  Auslagen.  Un- 
ter seinen  Besitzungen  war  das  Haus  auf  dem  Palatin,  neben 
Ciceros  Wohnung,  so  geräumig,  dass  er  cs  zum  Theil  verrnie- 
thete;  er  wollte  es  um  d.  J.  56  veräussern,  und  behauptete,  um 
Käufer  anzulocken,  dass  er  von  M.  Coelius  allein  einen  Mieth- 
zins  von  30,000  Sestertien  erhalte,  eine  Summe,  welche  Cicero 
auf  10,000  beschränkt.30)  Von  diesem  unterscheidet  Asconios 
ein  anderes  Haus  auf  demselben  Hügel;  es  hatte  Cn.  Octavius 
und  zuletzt  M.  Scaurus  gehört,  nach  dessen  Verbannung  im  J. 
54  Clodius  es  erstanden  zu  haben  scheint;  Scaurus  verwandelte 
es  in  ein  Prachtgebäude,  dennoch  ist  die  Kaufsumme,  welche 

nämlich  der  Rhetor  auch  auf  Mord  -hindeute ; vom  Wahnsinn  spricht  er 
ihn  frei:  F’acile  tarnen  in  sermonis  ineptiis  conrincelur:  vel  dicendom 
est,  <]Uod  aliqois  veterom  Iatpp.  dixit  non  male:  Minatur  aperte  accu- 
aationem,  tacite  caedem.  Sehr  wahr.  19)  ad  Alt.  5,  13.  2 Phil.  0.  At 

laetatna  »um.  ad  Fam.  7,  2.  §.  2.  Vgl.  1.  Th.  S-  1-15.  A.  05.  20)  Oben 

No.  37  fin.  21)  Pint.  Lucall.  21.  Oben  $.  1.  A.  46  o.  48.  22)  Das. 

A.  55.  23)  Caes.  9.  24)  Oben  §.  2.  A.  87  u.  fin.  25)  p.  Mil.  18. 

26)  p.  C'oel,  7.  27)  p§.  1.  A.  53  u.  57.  28)  §»  11.  A.  27.  §.  13. 

28*)  Unten  No.  45.  29)  §.  21  in.  30)  p.  Coel.  1.  e.  §.  12.  A.  78. 
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( lodius  zahlte,  bei  Plinius  fclme  Zweifel  zu  hoch  angegeben.*1) 
Jener  batte  ferner  ein  Gut  bei  Alba,  auf  dessen  Ausbau  14ml  An- 
lagen er  viel  verwendete.33)  Von  grösserem  Umfange  waren  sei- 
ne Besitzungen  in  Etrurien  an  der  aurelisclien  Ntaasse  neben 
dem  See  Prelius,  eine  Pllanzschule  seines  kühnen  Gefolgs;  auch 
liier  suchte  er  sich  auf  Kosten  der  Nachbaren  uuszudehucn,  wie 
auf  dein  Albanum,  wenn  man  Cicero  glauben  darf.33) 

Seine  Gestalt  war  weder  schön  noch  edel,34)  mehr  weibisch 
als  männlich V?3)  welches  dadurch  noch  stärker  hervortrat,  dass 
er  wenig  Barthaar  hatte;  Cicero  deutet  sogar  an,  er  habe  es 
sich  aasgerissen.36)  Dem  entsprach  seine  Kleidung;  sie  verrieth 
mehr  den  Stutzer  als  den  Käufer,  so  dass  es  ihm  nicht  schwer 
wurde,  die  Holle  einer  Saitenspielerinn  su  übernehmen. 31)  An 
Gesundheit  und  Kraft  fehlte  es  ihm  nicht.  Nach  Ciceros  Schil- 
derung war  er  ein  Rasender,  welcher  unbesonnen  in  das  Leben 
hineinstürmte.  Er  verfolgte  keinen  tief  angelegten  Plan,  wie 
Cäsar;  die  Herrschaft  in  Rom  w%r  nicht  sein  Ziel;  aber  er  ver- 
langte die  Ehren  und  Vortheile,  deren  Besitz  ein  Optimat  sich 
durch  die  Verwaltung  der  Magistraturen  verschallen  konnte.  Der 
StTeit  mit  Cicero  lenkte  ihn  aus  der  Bahn;  die  Rachgier  be- 
mächtigte sich  seiner,  aber  sic  verblendete  ihn  nicht;  er  ent- 
wickelte eine  Schlauheit  und  Festigkeit,  wodurch  der  Gegner 
vollkommen  getäuscht  und  überwunden  wurde.  Seine  Rednerga- 
ben musste  auch  dieser  anerkennen;38)  die  Menge  insbesondere 
fühlte  sich  von  seinem  Witze,  seinem  bitteren  Spotte  und  seinem 
Ungestüm  ergriffen;  doch  scheute  er  auch  keinen  Wettstreit  im 
Senat  und  vor  Gericht.  Wenn  er  sich  zum  Werkzeuge  herlie'i. 
so  geschah  cs  mit  Bewusstsein  und  nur,  um  seine  eigenen  Absich- 
ten gewisser  zu  erreichen.  Die  Ersten  Roms  schlossen  sich  an  ihn 

— — — ' i 

31)  Aseon.  arg.  Mil.  p.  33.  u.  in  Seaor.  p.  27.  ed.  Orell.  Cic.  de  off.  1, 
SO.  Plin.  30,  21.  §.  2.  Aemii.  Scaur.  im  1.  Tb.  S.  32.  hier  §.  12.  A.  30. 
82)  p.  Mllon.  17.  18.  10.  31.  83)  Dae.  0.  27.  35  6n.  12  Phil.  9.  Plin. 

3,  7.  (5.)  34)  Cie.  in  Clod.  p.  110.  ed.  Peyr.  et  Beier:  Std  credo, 

poilquam  speenhim  tibi  adialum  e«t,  longe  te  a pulchrii  abesie  senaiati. 
Das.  Schol.  Ambros,  u.  Mai.  35)  Daher  PulcbeUm  mit  einer  Anspielung 
auf  leinen  Namen,  ad  AU.  ],  16.  §.  5.  u.  2,  1.  §,  3.  30)  in  Clod.  p. 

105.  Oben  {.  2.  A.  82.  37)  in  Clod.  p.  103.  de  bar.  r.  21.  Oben  I.  c. 

Vgl.  ad  Alt  2,  3.  5.  1.  38)  ad  AU.  4,  15,  8W<.  VeUej.  J,  45.  Taeit 

A.  11,7.  Plut.  Caei-  0. 
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an , oder  sie  unterlagen , wenn  er  ihr  Feind  wurde ; ihre  Ge- 
schichte verliert  sich  zum  Theil  in  der  seinigen , diese  ist  Jahre 
lang  der  Mittelpunct  der  inneren  Geschichte  des  Staats.  Zu 
spät  erkannten  Pompejus  und  Cicero,  wie  viel  er  vermochte; 
man  sollte  sie  bewundern,  anstaunen,  ihren  Worten  als  Götter- 
sprüchen lauschen,  und  er  misshandelte  und  verhöhnte  sie.  Da- 
her spricht  Cicero  nur  mit  Erbitterung  von  ihm.  Nach  seinem 
öffentlichen  und  Privatleben  ist  ihm  Clodius  der  Schlechteste  un- 
ter den  Schlechten,  ein  Ungeheuer  mit  dem  Dolche  in  der  einen 
und  dem  Feuerbrande  in  der  anderen  Hand,  als  Bürger  ein  Ca- 
tilina,  als  Tribun  ein  Saturnin.3*)  Auch  Andere  bezeugen  seine 
entschiedene  Nichtswürdigkeit,40)  welche  sich  nicht  bloss  durch 
verwegene  Angriffe  auf  Gut  und  Leben,  sondern  auch  durch 
Verleumdung,41)  Meineid,42)  Bestechung  und  Bestechlichkeit,  und 
durch  jede  denkbare  Art  von  Wollust  verrieth.43)  Nur  einen 
Menschen,  welcher  alle  Ansprüche  auf  Ehre  verwirkt  hatte, 
konnte  Cicero  öffentlich  beschuldigen,  er  habe  sich  schon  int 
zarten  Alter  der  Männerliebe  zum  Opfer  geweiht,44)  mit  demsel- 
ben Preise  die  Seeräuber  abgefunden,43)  Frauen  und  Jungfrauen 
, verführt44)  und  mit  Beinen  Schwestern  in  Blutschande  gelebt.41) 
Clodius  verbarg  sich  nicht  hinter  der  Tugend  und  buhlte  nicht 
mit  dem  Gesetze;  seine  Geschichte  ist  sein  Gericht;  aber  nur 
dann  wird  man  ihn  nicht  falsch  beurtheilen , wenn  man  das  Ge- 
mälde Roms  aus  dieser  Zeit  ins  Auge  fasst,  und  die  anderen 
widerwärtigen  Gestalten  in  den  Reihen  der  Optimalen  mit  der 

30)  de  har.  r.  26.:  Eat  quidem  Ille  plenoa  vtni,  atupri,  aomnl,  ple- 
nusque  iaconaideraliaainiae  ac  demenliaaimae  temeritafia.  p.  Seat.  17.: 
Scurrarum  locupletjum  acoctum , aororia  adulter,  aluproram  aacerdos, 
yenelicua,  teatamentarioa , aicariua,  latro.  8 Phil.  5.:  Ego  P.  Clodiuui 
arbilrahar  pernicioeum  civem,  aceleratom,  libidinoium , impium,  aoda- 
eem , facinorosum.  Vgl.  de  leg.  3,  0.  Daher  de  har.  r.  26  6u:  Kte- 

niin  si  uuum  hominem  deterrimum  poeta  praeatanti  aliquia  ingenio 
fictia  coaqalaitiaque  vitfia  deformatum  vellet  indacerc,  nullum  proleclo 
dedecua  reperire  poaaet,  quod  in  hoc  non  ineaaet;  mnltaque  in  eo  pe- 
nitua  de6xa  atque  haerentia  praeteriret.  dü)  Vellej.  2,  45  in.  u.  47  fiu. 
Flut.  Cic.  28.  Caea.  9.  Anton.  2.  Cell.  2,  7 fin.  41)  Flut.  Cato 
m.  45.  42)  Dera.  Cic.  20.  43)  Cicero  nennt  ihn  apotfeud:  homo  du. 

rua  ac  priacua.  in  Clod.  p.  09.  ed.  Peyr.  et  Beier.  44)  de  har.  r.  20. 
45)  Oben  §.  I.  A.  49.  46)  §.  2.  p.  Milou.  28.  47)  Voten  No.  4G  an. 

Vo.  47.  A.  55.  No.  48.  ..  t 

ürumann,  Octchichta  Rom«  II.  24 
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»einigen  vergleicht.  «S  Omuc  teropus  Clotlios,  non  ornne  Catcncs 
l'eret. 4S) 

41.  Pinaria.  Getuahlinn  de»  Vorigen.  Man  hat  behaup- 
tet, P.  Clodius  sei  nur  mit  Fulvia  rerheirathet  gewesen;  aber 
bis  dahin  sind  weder  alle  Gründe , welche  diese  Annahme  au 
unterstützen  scheinen,  noch  die  Thatsachen,  aas  welchen  sich 
das  Gegentheil  ergiebt,  belricdigend  zusammengestellt.  4S)  Pinaria 
wird  von  Cicero  nicht  namentlich  erwähnt;  der  Pontif  L.  Natta, 
durch  welchen  Clodius  sein  Heiligthum  der  Freiheit  weihen  liess,5ü> 
heisst  der  Bruder  seiner  Getuahlinn  ,51)  dies»  kann  sich  aber  auf 
Fulvia  beziehen,  oder  Bruder  nur  einen  Sohn  derselben  Mutter 
oder  einen  Vatersbrudersohn  anzeigen;  man  ist  nicht  geniithigt, 
an  einen  Pinarius  zu  denken.  Dass  Cicero  an  ihn  dachte,  und 
zwar  nicht  an  einen  Bruder  der  Fulvia,  sondern  einer  anderen 
Gemahlinn  des  Clodius,  welche  a.  57  mit  ihrer  Mutter  noch 
lebte, M)  erhellt  aus  Folgendem:  der  Pontif,  weither  die  A\eihe 
vollzog,  der  Stiefsohn  des  L.  Licinius  Murena,  cos.  Ü2 ,M)  war 
L.  Natta;  diesen  Zunamen  hatte  keiu  Fulvius,54)  wollt  alter  findet 
er  sich  in  einer  Familie  der  Pinarier.4*)  Nach  der  Sag«  ferner 
wurden  die  Pinarii  und  Potitii,  nicht  die  Fulvii , von  Hercules  . 
selbst  über  seinen  Cultus  belehrt,^  und  von  dem  Pontifen  sagt 
Cicero,  dass  er  von  denen  abstamme,  welche  dieseu  Unterricht 
erhielten.44)  Dazu  kommt,  dass  die  Kinder  des  Clodius  von 


48)  Senec.  ep.  97.  49)  Mfinut.  2,  p.  2G5,  zu  Cie.  p.  dom.  45.  Noris. 

Cen.  Pt».  Di»«.  1.  c.  5.  p.  88.  Peri».  Anim.  hi*t.  c.  5.  p.  207.  Garst,  zu 
Cie.  2 Phil.  30.  3,  6.  Wolf  za  Cie.  p.  dom.  45  u.  52.  50)  Oben  No. 

43.  §.  12  fln.  §•  19.  A.  45  u.  67.  51)  p.  dom.  45.  52.  52)  Das.  45. 

54.  53)  p.  Mur.  35.  p.  dom.  52.  54)  Cic.  II.  cc.  ad  All.  4,  8.  55) 

l,iv.  7,  3.  nennt  den  mag.  equit.  d.  J.  363.  v.  Chr.  — 391  a.  0.  L.  Pi- 
nariu«,  und.  die  rapil.  Fallen,  in  welchen  dieier  Name  fehlt,  haben  Natta. 
Der  Pinarii  Natta  gedenken  auch  Cic.  de  divin.  2,  21.  Tacit.  A.  4,  34. 
u.  A.,  daher  die  Münzen  mit  d.  Inschrift  Natta  diesem  patricischen  Ge- 
schlechte  zu  überweisen  sind.  Ursin.  u,  Vaill.  Pinarii;  Eckh.  5.  p.  272. 
50)  Liv.  1,  7.  9,  29.  Dionys.  H.  1,  40.  Vlrg.  Aen.  8,  270.  Macrob.  Sat. 
3,  0.  Val.  M.  1,  I.  f.  17.  I.actant.  2,  7.  S.  oben  No.  10.  A.  72.  57) 

p.  dorn.  52.  Man  bedarf  daher  d.  Zeugnis»  de»  Servius  nicht,  dessen 
Aechlheit  Wolf  (p.  dom.  I.  c.)  bezweifelt:  Habenl  Cicerouem  auctorera, 
qni  in  De  domo  sua,  (I.  e.)  Pinarium  Natlam  appellans,  sic  dlcil , quem 
ego  tarnen  eredo  etc.  Yirg.  Aen.  8,  200. 
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Fulvia,  der  Sohn58)  und  die  wahrscheinlich  später  geborne  Toch- 
ter59^ noch  sehr  jung  waren,  als  er  starb  und  er  folglich  a.  52 
noch  nicht  lange  in  dieser  Ehe  gelebt  haben  konnte. 

45.  Fulvia.  Zweite  Gemahlinn  des  P.  Clodius,  Tochter 
des  M.  Fulvius  Bambalio,60)  eines  Mannes  von  schwachem  Ver- 
stände, welcher  diesen  Spottnamen  erhielt,  weil  er  stammelte.61) 
Allein  Fulvius  war  kein  Freigelassener,  wie  Q.  Fadius,  der  Va- 
ter der  ersten  Gemahlinn  des  M.  Antonius,  mit  welchem  er  oft 
verwechselt  wird  ,62)  sondern  Plebejer  aus  einem  Gcschlcchte, 
welches  zur  Nobilität  gehörte  und  aus  Tusculum  stammte. M) 
Seine  Gemahlinn  Scmpronia  lebte  noch  im  J.  52, 6<)  und  war 
die  Tochter  des  Sempronius  Tuditnnus,65)  eines  Plebejers,  dessen 
Ahnen  curulischc  Acmter  verwaltet  hatten,  der  aber  für  blödsin- 
nig galt,  weil  er  sich  als  Schauspieler  kleidete  und  Geld  unter 
das  Volk  warf.66)  <r 

Fulvias  Reichthum67)  hatte  vielleicht  Antheil  daran,  dass  sie 
dreimal  verheirathet  war,  mit  P.  Clodius,  C.  Curio  und  M.  An- 
tonius. Die  beiden  Ersten  starben  auf  eine  gewaltsame  Art,  und 
Ciceros  Wunsch , dass  das  Verhüngniss  auch  den  Dritten  ereilen 
möge,  wurde  erfüllt.66)  Da  Clodius  zwei  Kinder  von  Fulvia 


58)  Aacon.  arg.  Miloa.  p.  30.  ed.  Orell,:  Parvulum  filium  ClodtL 
Unten  No.  53.  59)  Säet.  Oct.  62.  Vixdmn  nubilla.  (a.  43.)  S. 

unten  No.  54.  60)  2 Phil.  30,  3,  0.  Dio  45  , 47.  46  , 7.  28. 

01)  Heaych,  V.  ßa/ißdluv:  xQifiur,  ifoQtty  rolt  xtfieot.  Hom.  II.  10,  375, 
Victorii  Var,  lect.  17,  14:  Henr.  Steph.  thes,  gr.  1.  p. 

2511.:  ßa/ißatru.  3 Pbil.  0,:  Homo  nollo  numero.  Nihil  illo  conlem- 
pfiua,  qui  propter  haeaitantiam  linguae,  atuporemque  cordia,  cognomeu 
ex  contumeiia  traxerit.  02)  1.  Tb.  S.  517.  G3)  Deshalb  heilst  Ful- 

via 3 Pbil.  0.  Tusctilans.  L.  Fulviua  Curvus  Dictator  (Plin.  7,  44> 
(43.):  Canaul)  in  Tuaculom , gieng  zu  d.  Römern  über,  ala  seine  Stadt 
•ich  empörte,  und  wurde  322  v.  Ihr.  Coaaul.  Plin.  1.  e.  Liv.  8 , 37.  38. 
Feriz.  Au.  hist.  c.  5.  p.  205.  04)  Ascon.  arg.  Milon.  p,  41.  ed.  Orell. 

05)  3 Pbil.  0.  Tuditanua  war  ein  ererbter  Zuuame.  Feit.:  Tuditea  mal- 
lei a tundendo  dicti,  inde  et  euidaiu  eoguomen  Tuditano  fuit,  quod  ca- 
put  malleo  simile  habuerit.  6G)  Cie.  1.  c.  Academ.  prior.  lib.  2.  c.  28. 
Val.  M.  7,  8.  Laetant,  3,  23.  Peris.  Dias.  2.  de  lege  Vocon.  in.  07) 
3 Pbil,  o,  Tuae  coniugia  — locupietia  quidem  certe  etc.  scheint  sich  in 
öleaer  Verbindung  aut  ihr  Erbe  zu  beziehen,  G8)  2 Phil.  5.  Cuiuz  (Clo- 
öii)  quidem  te  fatum,  aienti  C.  Curiouem  mauet:  qnoniam  id  domi  tuaa 
esfj  quod  tuit  illorum  ulrique  fatale.  5 Phil.  4.:  Malier,  aihi  felicior, 

24* 
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hinterlicss,  so  war  sie  wenigstens  seit  4.  J.  55  seine  Gemahlinn, 
und  es  scheint,  dass  sie  sehr  einig  mit  ihm  lebte.69)  Nach  sei- 
ner Ermordung  suchte  sie  gleich  anfangs  und  dann  vor  Gericht 
die  Gemüther  gegen  Milo  aufzuregen. 70)  Indess  vermählte  sic 
sich  nach  einem  oder  zwei  Jahren  mit  C.  Scribonius  Curio,  ei- 
nem Plebejer,  welcher  kur*  vor  dem  Ausbruche  des  Bürgerkrie- 
ges als  V.  Tribun  von  Cäsar  bestochen  und  im  J.  49  auf  einem 
Feldiuge  gegen  den  König  Juba  von  Numidien  und  die  Pompc- 
janer  in  Afrika  getödtet  wurde.71)  Ihren  Sohn  aus  dieser  Ehe 
liess  üctavian  nach  der  Schlacht  bei  Actinm  hinrichten. 7i)  Im 
J.  40  heirathete  sie  Antonius  nach  dessen  Scheidung  von  Anto- 
nia. 7S)  Sie  zeugte  zwei  Söhne  mit  ihm. 

Cäsars  Tod  war  für  sie  die  Losung,  aus  dem  Dunkel  her- 
vorxutreten.  Sic  wucherte  zunächst  mit  seinen  Papieren74)  und 
mit  dem  Ansehn  ihres  Gemahls,  welcher  Consul  war  und  die 
Aristocratie  unterdrückte.  Für  die  Wittwe  des  Clodius  bedurfte 
cs  kaum  einer  Einmischung  in  die  Angelegenheiten  des  Staats, 
um  von  Cicero  gehasst  zu  werden.  Wie  genau  er  sie  beobach- 
tete, beweisen  die  Philippiken.  Jede  ihrer  Handlungen  wurde 
von  ihm  benutzt,  um  sie  als  ein  Ungeheuer  zu  schildern,  selbst 
die  Bestrafung  der  Meuterer  zu  Brundusium,  im  üctober  41, 
bei  welcher  sie  nur  gegenwärtig  war.7*)  Während  des  mutinen- 
slschcn  Krieges  blieb  sie  in  Rom,76)  wo  sie  ihre  Partei  in  Thä- 
tigkeit  erhielt,  aber  auch  hart  bedrängt  wurde.77)  Gar  viel 
hatte  sie  einzubringen  und  zu  rächen , als  Antonius  sich  im  J. 
43  mit  Octavian  verglich.  Dieser  näherte  sich  ihr  noch  mehr 
durch  seine  Verlobung  mit  ihrer  Tochter."7®)  In  ihrer  Stellung 

qusni  viris.  2 Phil,  43.  (44.): — Tos  coniux  — nhniuni  debet  diu  popu- 
lo  Romano  tertiam  pensionem.  O'J)  p.  Mil.  10.  21.:  — - Clodius  — aine 
oxore,  quod  numquam  fere.  70)  Oben  No.  43.  f.  21.  A.  0Gb)  }.  21. 
A.  49.  71)  S.  Julii.  Cae.,  Dict.  a.  49.  72)  Dio  51,  2.  73)  1.  Th. 

S.  519.  No.  21.  22.  8.  541.  Data  diese  Verbindung  geschlossen  wurde, 
ehe  die  Pompcjnner  in  Spanien  unterlagen,  erhellt  aus  2 Phil.  31.  Pint. 
Ant.  10.  74)  3 Phil.  4.:  Calehant  in  interiore  aedium  parte  lotius  reip. 

nnndinae:  mulier-  auetionem  prorinciarum , regnorumqoe  (aciehat:  resti- 
tuebantur  ezsules  etc.  S.  1.  Th.  S.  112.  A.  42  u.  47.  Das  Folgende  wird 
nur  an  die  wichtigsten  Ereignisse  in  Kulriat  l.eben  erinnern,  da  sie  be- 
reita  in  d.  Geschichte  des  Antonius  erzählt  sind.  75)  l.Th.  S.  203.  A.3. 
S.  205.  A.  IG.  70)  Das.  S.  211.  A.  70.  S.  253.  A.  32.  S.  301.  A.  52. 
77)  Das.  8.  *18.  CO.  f.  7S)  Da«.  S.  3G9.  A.  04.  Unten  No.  R4. 
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konnte  sie  die  Schrecken,  welche  über  Rom  hereinbrachen,  zwar 
nicht  abwenden,  aber  doch  mildem;  sie  konnte  seiu  Schutzgeist 
werden,  und  wurde  sein  Würgengel.79)  Antonius  beschränkte 
sie  nicht,  und  sie  führte  ihre  Blutrechnung  für  sich;  ihre  Feinde 
und  die  Reichen,  welche  sie  erwürgen  liess,  waren  dem  Trium- 
vir  oft  unbekannt, 8U)  Sie  mordete,  ohne  auf  Schlachtfeldern 
an  Gemetzel  gewöhnt  zu  sein,  wie  Marius  und  Solla ; tfnd  nicht 
im  Rausche,  wie  Antonius,  trieb  sie  mit  den  Todten  ihren  Spott. 
Für  Cicero  war  auch  bei  jenem  keine  Gnade  zu  hoffen,  aber  am 
meisten  zürnte  ihm  Fulvia.  Ihr  Hass  war  älter,  denn  er  stammte 
aus  den  Zeiten  des  Ciodius,  und  ihr  peinlicher  Zustand  vor  der 
Errichtung  des  Triumvirats,  die  Schmähungen  und  Anklagen  in 
den  Philippiken  hatten  ihm  stets  neue  Nahrung  gegeben.  Als  der 
Kopf  des  Redners  gefallen  war,  geberdete  sie  sich  wie  ein  mi- 
ssendes Thier,  welches  den  Jager  zerfleischt,  von  dem  es  ver- 
wundet ist.81) 

Auch  übrigens  kannte  sie  kein  Mitleiden:  sie  allein  unter 
den  Verwandtinnen  der  Triumvirn  mochte  für  die  Frauen , von 
welchen  diese  a.  42  eine  ausserordentliche  Steuer  forderten,  kein 
Fürwort  einiegen.8*)  Dann  beschäftigte  Antonius  und  Octavian 
der  philippische  Krieg,  ihr  sehr  erwünscht;  der  schwache  Lepi- 
dus  regte  sich  nicht,  und  L.  Antonius  konnte  als  Consut  im  J. 
41  erst  dann  triumphiren,  als  sie  es  genehmigt  hatte.83)  Aus 
Ehrgeiz,  und  um  ihren  Gemahl,  dessen  Rechte  sie  angeblich 
vertheidigen  wollte,  von  Cleopatra  abzuziehen,  erneuerte  sie 
mit  Marius  den  Bürgerkrieg.84)  Lucius  wurde  ins  Feld  geschickt, 
wo  er  nichts  zu  leisten  vermochte , und  die  Legaten  seines  Bru- 
ders unterstützten  ihn  nur  zum  Schein,  weil  sie  von  diesem 
keine  Befehle  erhielten,  und  mit  Recht  zweifelten,  ob  er  den 
Beschluss  der  Seinigen  über  die  Aufhebung  der  Tyrannenherr- 
schaft billige.  Nach  der  Uebergabe  von  Perusia  im  Anfänge  des 
J.  40  entfloh  Fulvia  über  Putcoli  nach  Brundusium,  und  Octa- 
T'ian  hinderte  sie  nicht,  sich  mit  L.  Plancus  einzuschiffen,  da 
die  Rücksicht  auf  ihren  Gemahl  und  auf  Sex.  Pompejus  in  Sici- 
hen,  mit  welchem  jener  sich  verbinden  kounte,  sie  zu  schonen 

?9)  1.  Th.  S.  3G9.  A.  59.  80)  s.  B.  Bufos  App.  4,  000.  Dio  47,  8. 
8»)  Dio  1.  e.  S.  Tullii.  83)  App.  4 , 008.  1.  Th.  8.  381.  83)  1.  Th. 

**•  390.  u.  539.  84)  Das.  S.  397. 
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gebot.85)  Antonius  hatte  endlich  Alexandrien  verlassen;  die  Aus- 
sagen der  Flüchtlinge,  welche  ihm  entgegen  kamen,  überseugten 
ihn  von  Fulvias  Schuld;  er  würde  ihr  gedankt  haben,  wenn  sie 
ihn  von  seinem  Nebenbuhler  befreit  hätte;  nun  aber  war  er  ge- 
gen sie  erbittert;  die  Vorwürfe,  mit  welchen  er  sie  in  Athen 
empfieng,  die  Vereitelung  ihrer  stolzen  Pläne  und  die  nutzlos«  . 
Verschwendung  ihrer  Schätze  machten  sie  trostlos.  Sie  erkrankte 
auf  der  Rückreise  in  Sicjon  und  Antonius  trennte  sich  von  ihr, 
ohne  sie  zu  sehen.  Die  Nachricht  von  ihrem  Tode,  welcher 
bald  darauf  im  J.  40  in  Sicjon  erfolgte,  beschleunigte  den  Frie- 
den zu  Brundusium  zwischen  ihm  und  üctavian.86)  Fulria,  sagt 
Vellejus,  hatte  nichts  Weibliches,  als  den  Körper,87)  und  die 
Umstände  erlaubten  ihr,  sich  für  den  Missgriff  der  Natur  zu 
rächen.  Sie  erschien  in  kriegerischer  Rüstung,  bestimmte  das 
Eosnngswort,  hielt  Reden  an  die  Truppen  und  schickte  den  An- 
führern ihre  Befehle.  88>  Weder  Liebe  noch  Sinnlichkeit  fesselte 
sie  an  das  andere  Geschlecht;  die  Ehe  wnr  ihr  nur  ein  Mittel, 
durch  Männer  und  über  sie  zu  herrschen.  Ihr  Ehrgeiz  bedurfte 
eine  äussere  Stütze  ; sic  konnte  nur  Wehrlose  morden  und  Er- 
schlagene plündern;  als  sie  selbstständig  auftrat,  endigte  sich 
ihre  Rolle. 

46.  Clodia.  Die  älteste  unter  den  drei  Töchtern  des  Ap- 
pius  Claudius  cos.  79, 89)  Schwester  des  P.  Clodius,  und  Gernah- 
linn  des  Q.  Marcius  Rex.  Manutius90)  giebt  zwar  zu,  dass  au- 
sser Cicero  auch  Plutarch  von  drei  Schwestern  des  Clodius  spre- 
che,9') er  glaubt  aber,  dass  die  Gcmahlinn  des  Marcius  nur  Ge- 
schwisterkind mit  ihm  gewesen  sei , da  jener  sie  Tercntia  nen- 
ne, und  Appius,  der  älteste  Bruder  des  Clodius,  bei  Varro  er- 
zähle, mit  ihm  haben  zwei  Brüder  und  zwei  Schwestern  den 
Vater  überlebt.92)  Diese  Annahme  verwirft  Perizonius;  nein« 

85)  App.  5,  700.  Dio  48,  15.  Vellej.  2,  70.  1.  Th.  8.  413. 

A.  2.  80)  1.  Th.  S.  410.  A.  20.  S.  421.  A.  50.  87)  2,  74. 

Heber  ihr  Aeuuerea  bemerkt  Suet.  de  clsr.  rhet.  5,:  Sexl.  Clodina  e Sl- 
cilia  — Fulviaoi,  cui  altera  bncea  indalior  erat;  aentnen  styl»  tentare  dij.it. 
88)  Dio  18,  10.  Plul.  Anton.  10.  Val.  M.  3 , 5.  }.  3.  Flor.  4,  5.  89) 

Oben  No.  37.  90)  Xu  Cio.  ad  Fam.  1 , 0.  §.  4.  Primum  ille  für  niulie- 

brium  religionnm,  qni  non  plnris  fccerat  Bonam  Desm,  qnain  trea  aorore*. 
01)  Cic.  20.  02)  de  re  ru«t.  3,  IC.:  Nam  cum  panper  com  dnobua  fratritiue 
et  duabua  aororibui  cMetn  rclictus,  quarum  altcram  sine  dote  dedi  l.acullo  etc. 
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Gründe  befriedigen,  können  hier  aber  nur  augedeutet  werden. w> 
Plutarch  dachte  an  drei  leibliehe  Schwestern ; er  erwähnt  die 
jüngste,  Gemahliun  des  Lncullus,  und  dann  „die  beiden  ande- 
ren,“ Gemahlinnen  des  Marcitis  und  des  Metellus  Celer,  ohne 
eine  Verschiedenheit  der  Abkunft  bemerklicli  zu  machen;  auch 
ist  äiiXtyij  nicht  doppelsinnig,  es  wird  von  den  Classikeni  nicht 
für  avr^is  gebraucht,  wie  soror  für  sor.  patruelis  oder  eouso- 
brina.#4)  Die  Mutter  der  Clodia,  um  welche  es  sich  hier  han- 
delt, ‘ zeugte  diese  nicht  in  einer  früheren  Ehe  mit  einem  Tc- 
rentius,  denn  die  Tochter  hiess  Tertia,  wie  viele  andere  Röme- 
rinnen,94) und  so  ist  auch  bei  I'iutarch  zu  lesen.96'  Tertia 
muss  als  Eigenname  betrachtet  werden,  welcher  nicht  nothwen- 
dig  voranssetzt,  dass  zwei  Schwestern  vor  Clodia  geboren  wur- 
den und  frühzeitig  starben , so  wenig  als  Quintus  oder  Sextus 
den  fünften  oder  sechsten  Sohn  bezeichnen. 9:1  Kein  Schriftstel- 
ler bestätigt,  dass  die  Mutter  des  Clodius  zweimal  rerheirathel 
war,  und  Cicero,  welcher  jenen  eines  schändlichen  Umganges 
mit  drei  Schwestern  beschuldigt,  spricht  an  einem  anderen  Orte 
in  dieser  Beziehung  von  leiblichen,  ohne  einen  Unterschied  zu 
machen.98)  Wenn  Appius  bei  Varro  nur  zwei  Schwestern  nennt, 
so  ist  diess  so  zu  erklären,  dass  die  älteste  schon  vom  Vater 
mit  Marcius  verheirathet  war,  und  ihm  und  seinen  Brüdern  nur 
noch  die  Ausstattung  der  beiden  jüngeren  zur  Last  fei;  auch 
diese  war  bei  der  Armuth  der  Familie  schwer  zu  bewirken,  des- 

93}  Anim,  bist,  csp.  3.  p.  107.  seq.  ed.  Harles.  91)  Bei  Dlo 
15,  17.  heisst  die  (lern,  des  Marcius  io  Beziehung  auf  Clodiua  ebenfalls 
udtly  i).  95)  Plut.  Aemil.  Pauli.  10.  Aaeon.  arg.  Scaur.  p.  125.  ed.  Peyr.  et 
Beier,  n.  das.  Heinrich.  Macrob.  Sat.  2,  2.  9G)  Oa  pei  ihm  kurz  zuvor 

la  demselben  Abschnitte  mehrmals  Terentla,  die  Gemablinn  Ciceros  genannt 
W>rd,  und  dieser  Name  bekannter  ist,  io  kannten  die  Abschreiber  um  ao 
leichter  irren.  Perlz.  p.  119.  97)  Daher  übersetzt  Plutarch  Clodias  Na- 

men nicht  rpfrq,  er  schreibt  jtoi/rt , wie  im  gleichen  Falle  auch  sonst. 
Periz,  Dagegen  ist  zu  bemerke»,  dass  die  Töchter  allerdings  oft  durch 
Zahlwörter  unterschieden  wurden;  (Uv.  40,  37.  Quarta  Hoitilia.  Oben 
No,  19,:  Ciandia  Quinta.  Vgl.  No.  10  fin.  u.  No.  17.)  Clodia  war  ohne 
Zweifel  wirklich  die  dritte,  und  man  behielt  den  Namen  Tertia  bei,  ob- 
gleich ihre  älteren  Schwestern,  welche  die  Geschichte  deshalb  nicht  er- 
wähnt, nicht  lange  lebten;  bei  den  später  geborenen  bedorfte  man  nuii 
eine  solche  Bezeichnung  nicht  mehr.  93)  de  har.  r.  20.  ln  doraeaticia 
ca*  germanitatis  stupris  volutatus.  Oben  A.  90. 
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halb  galt  cs  für  ein  Glück,  dass  Lucullus  als  Gemahl  der  jüng- 
sten Clodia  keine  Mitgabe  forderte. 

Q.  Marcius  Ilex,  mit  welchem  die  älteste  Clodia  sich  ver- 
heirathete,99)  war  a.  68  Consul  mit  L.  Metellus  und  dann  Statt- 
halter in  Cilicien. ,u°!  Er  starb  vor  dpm  J.  61,  in  welchem  Ci- 
cero darüber  spottete,  dass  er  P.  Clodius  nichts  vermacht  hatte,  *! 
und  seine  Gemohlinn  scheint  ihn  nicht  lauge  überlebt  zu  haben, 
so  dass  der  Vorwurf,  jener  habe  auch  mit  ihr  gebuhlt,  auf  ei- 
nem Gerüchte  beruhen  mag. 

47.  Clodia,2!  Schwester  der  Vorigen,  und  auch  älter  als 
P.  Clodius,*!  (fuadrantaria  und  ßowiric  genannt,4!  Gemahlinn  des 
<1.  Metcllus  Celer  cos.  CO.5!  Ihre  Streitsucht  und  ihre  Aus- 
schweifungen störten  den  häuslichen  Frieden,6!  man  glaubte  da- 
her, dass  sie  Metellus  vergiftet  habe,  als  er  a.  50  plötzlich 
starb.7!  Ehe  noch  dieses  Band  gclös’t  war,  wünschte  sie  eine 
Verbindung  mit  Cicero,  Welcher  eine  zwiefache  Scheidung  hätte 
vorausgehen  müssen  ;s;  er  wollte  sie  nicht  verstehen,  und  als  er 
im  J.  61  mit  ihrem  Bruder  Publius  zerfiel,  spottete  er  öffent- 
lich über  ihren  Antrag9!  und  über  ihre  Sitten.  Nun  suchte  sie 
seine  Feinde  und  besonders  Publius  gegen  ihn  aufzureizen, l0! 
und  während  seine»  Exils  wurde  auch  seine  Familie  von  ihr 
beunruhigt.11!  Atticus  blieb  mit  ihr  und  ihrem  Hause  in  gutem 
Vernehmen;  zum  Vermittler  eignete  er  sich  nicht,  da  er  sich 
mit  solchen  Händeln  nicht  gern  befasste. ,a!  Als  dann  aber  Clo- 
dia im  J.  56  den  Ritter  M.  Coelius  Rufus  durch  L.  Sempronius 
Atratimi8,3l  und  dessen  Mitankläger  L.  Herennius,  I41  Baibus1*! 
und  P.  Clodius'6!  »egen  eines  Versuchs,  sie  durch  Gift  zu  töd- 


9'J)  Diu  35,  17.  Plut.29.  100)  Cic.  in  Fieon.  4 u.  das.  Ascon.  Dio  1. 

c.  o.  35,  15.  Oben  No.  43.  §.  1.  A.  48.  Caecilii  No.  32.  1)  ad  Alt.  1, 

1«.  §.  5.  2)  ad  Farn.  5,  2.  §.  4.  p.  Coel.  13.  20.  21.  ’3)  p.  Coel.  15. 

4)  S.  unten  A.  51  u.  57.  5)  ad  Pani.  I.  c.  ad  Att.  2,  1.  §.  4.  p.  Coel. 

K l.  24.  Oben  No.  43.  §.  3.  A.  54.  Caecilii  No.  IC.  6)  ad  Att.  I.  c. 

7)  Caecil.  1.  c.  8)  Oben  No.  43.  jj.  2.  A.  22.  0)  ad  Att.  1,  IC.  §.  5. 

n»  ad  AU.  2,  1.  §.  4.  2,  12.  3.  11)  p.  Coel.  20.  12)  ad  Alt.  2, 

U.  $.  1.  2,  14  u.  22.  Jj.  2.  13)  p.  Coel.  1.  3.  f.  Quintil.  11,  1.  §.  02. 

cd.  tipald.  Nmrl.  de  dar.  rliel.  2.  Unten  A.  25.  14)  p.  "Coel.  1 1. 

■ 5)  Das.  11.  21.  IC.)  Das.  11.  P.  Clodius,  amicus  meus.  Manul.  3, 
p.  100.  nimmt  dies«  wörtlich;  Cicero  bezeichnet  ihn  aber  im  zunächst 
Folgenden  um  erkennbar  als  seinen  Feind.  Oben  No.  43.  §.  20  fin. 
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ten,  belangen  Hess , fand  Cicero  Gelegenheit,  «ich  eine  vollstän- 
dige Genugthuung  zu  verschallen,  ln  dem  Gerichte,  welches 

nach  dem  Gesetze  des  Q.  Lutatius  Catulus  über  verübte  Gewalt 
entscheiden  sollte, n)  hatte  der  Prätor  Cn.  Domitius  Calrinus 
den  Vorsitz.  18>  Coelius  vertheidigte  sich  selbst,19)  dann  sprach 
M.  Crassus  fiir  ihn , 20)  und  zuletzt  Cicero. 

Junge  Wüstlinge  schlossen  sich  in  diesen  Zeiten  oft  an  rei- 
che und  üppige  Frauen  an.  So  trat  auch  Coelius  in  ein  nähe- 
res Verhältnis«  zu  Clodia,  da  das  Geld,  welches  er  vom  Vater 
erhielt,  nicht  zureichte;  Jugend  und  Schönheit  *0  waren  seine 
Empfehlung.  Er  zog  in  das  Haus  des  P.  Clodius  auf  dem  Pa- 
latin, um  der  Schwester  desselben  nahe  zu  sein,1*)  und  nahm 

Theil  an  ihren  Orgien,  sowohl  in  Rom  als  in  Bajä. M)  Dann 

aber  verlies«  er  sie,  aus  Ueberdruss,  oder  weil  sie  zu  karg  war, 
und  sie  sann  auf  Rache.  Ein  Werkzeug  fand  sich  in  Atra- 
tinus,  dessen  Vater  Coelius  früher,  und  jetzt,  nachdem  er  von 
Cicero  vertheidigt  und  freigesprochen  war,  von  neuem  wegen 
Amtserschleichung  angeklagt  hatte.  25>  Demnach  wurde  Coelius 
beschuldigt:  er  habe  in  Neapolis  Unruhen  erregt,  die  Güter  der 


17)  p.  Coel.  1 u.  20.  wo  Catulns  als  der  Contal  d.  J.  78  bezeichnet  wird. 

18)  Cos.  53.  p.  Coel.  13.  Corlius  wurde  auch  a.  51  bei  einem  Prätor 
(Cn.)  Domitius  (Ahenobarbua)  angelrlagt , ad  Qu.  fr.  2,  13.,  und  sowohl 
Manul,  bei  dieser  Stelle  als  l’igh.  3.  p.  305  vgl.  379  verwechseln  diese 
Procesae;  sie  nehmen  an,  dass  Cicero  die  Rede  für  Coelius  a.  54  gehal- 
ten habe;  er  trat  vielmehr  im  J.  50  auf,  als  M.  Crassus  noch  in  Rom 
war,  (unten  A.  20)  wenige  Tage  nach  der  Freisprechung  des  Sex.  Clo-  ( 
dius,  (p.  Coel.  32.  ad  Qu.  fr.  2,  6.  Voten  No.  55.  A.  3.)  folglich  unter 
dem  Consulat  des  I.entnlus  Marcellinus  (ad  Qu.  fr.  1.  e.)  und  Philippus. 
Manut.  bemerkt  aber  auch,  (Coraraent.  in  Coel.  13.  3.  p.  102)  dass  Do- 
mlt.  Calrinus  im  1.  56'  im  Proeesse  des  L.  Bestia  Ober  Amtserschleichung 
ebenfalls  den  Vorsitz  gehabt  habe,  (ad  Qu.  fr.  2,  3.  §■  7.  Calpurni:  No.  36.) 
welches  ungewöhnlich  sei;  (die  Zeit  der  ersten  Klage  gegen  Coeliua  wird 
liier  richtig  von  ihm  angegeben)  wenn  zwei  Dumitius  in  diesem  Jahre  die 
Prätur  verwaltet  hätten , so  würde  Cicero  sie  unterschieden  haben.  Wahr- 
scheinlich starb  ein  College  des  Domitius,  weicher  dessen  Geschäfte  über- 
nahm. 19)  p.  Coel.  19.  Quintil.  8,  6.  §.  53.  11, "l.  §.  51.  Sueton.  de 
dar.  rhet.  2.  Fest.  v.  Oreae.  20)  p.  Coel.  8.  10.  21)  S.  Coelii. 

22)  Cicero  durfte  diesen  Grund  nicht  angeben,  p.  Coel.  8.  15. 16.  17.  20.  11. 

23)  pr  Coel.  15.  20.  25.  26.  24)  22:  Inlmica  domns.  Irata  maller. 

25:  Discidium  exilierst.  25)  I.  3.  7.  23.  31.  32.  Quintil.  11 , 1.  §.  68, 


Digitized  by  Google 


378 


XL  CLAUUli.  (47.) 

Palla  an  sich  gerissen,26)  in  Puteoli,  seinem  Geburtsorte,  die 
alcxandrinischen  Gesandten , welche  ihrem  vertriebenen  Könige 
Ptolemäus  Aulctes  nach  Rom  folgten , um  dessen  Herstellung  zu 
verhindern,  gcmisshandelt, 26  4)  von  Clodia  Geld  geborgt,  um 
gegen  Dio,  den  Academikcr , das  Haupt  dieser  Gesandtschaft, 
Mörder  zu  dingen,  und  endlich  Clodia  selbst  zu  tödten  versucht. 
Gegen  die  ersten  Klagpuncte , welche  die  folgenden  nur  einleiten 
sollten , erhob  sich  Crassus; 21 ) das  Schwierigste  überliess  er 
Cicero. 

Dieser  geht. davon  aus  und  kommt  stets  darauf  zurück,  dass 
die  Klage  eine  Wirkung  des  Hasses  und  der  Rachgier  sei,  und 
lediglich  auf  einer  Erdichtung  Clodias  beruhe.28)  Man  hatte  das 
unsittliche  Leben  seines  Clienten  gerügt,  um  ein  ungünstiges 
Vorurtbeil  gegen  ihn  zu  erregen,  und  zu  verhüten,  dass  sein 
Sachwalter  die  Ursach  seiner  Verirrungen  in  Clodia  suchte;  da- 
durch sah  sich  Cicero  veranlasst,  ihn  zunächst  in  dieser  Bezie- 
hung zu  rechtfertigen.  Clodius  hat  sich  als  ein  schlechter  Sohn 
gezeigt  — und  doch  bittet  der  Vater  für  ihn.29)  Er  ist  Cati- 
linas  Freund  und  Mitschuldiger  gewesen  — Catilina  täuschte  und 
fesselte  wohl  Andere,  bei  welchen  es  ihm  nicht  hätte  gelingen 
sollen , und  nie  ist  der  Beklagte  unter  den  Verschworenen  ge- 
nannt.30) ln  der  Nacht  sind  Frauen  auf  der  Strasse  von  ihm 
angefallen  — wo  ist  der  Beweis!31)  Bei  den  Wahlen  hat  er 
Geld  verthcilt  — dann  würde  er  cs  nicht  gewagt  haben,  Atra- 
tinus  zweimal  wegen  dieses  Vergehens  vor  Gericht  zu  fordern.32) 
Sein  schwelgerisches  Leben  hat  ihn  in  Schulden  gestürzt,  den 
Vater  hat  er  verlassen,  um  für  30,000  Sestcrtien  auf  dem  Pa- 
latin zu  wohnen  — so  viel  zahlt  er  nicht,  und  übrigens  ist  er 
darin  nur  dem  Rathe  des  Vaters  gefolgt.33)  Aus  ganz  anderen 
Gründen  ist  ihm  diese  Wohnung  verderblich  geworden;  die  Nach- 
barschaft der  palatinischen  Medca  hat  ihn  in  diese  Klage  ver- 
wickelt, und  seinem  Rufe  geschadet.34)  In  früheren  Jahren  hat 
er  unter  Ciceros  Augen  gelebt;  seine  Sitten  waren  rein;35)  und 
wenn  er  sich  dann  vergass , welches  in  seinem  Alter  und  in  Zci- 

‘26)  l’alla  war  der  Name  einer  Frau.  Dio  47,  31.  26 k)  p.  Coel.  JO. 

17)  Da«.  1.  c.  28)  Da».  1.  3.  0.  13.  22.  13.  25.  31.  32.  20)  2.  32. 

30)  4 — 7.  3))  8.  32)  7.  32.  33)  7.  Oben  No.  43,  5.  24.  A.  30. 

34)  8.  15.  10.  17.  20.  31.  35)  4.  16.  17.  30. 
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tea  grosser  Entartung  ihm  nicht  anzurechnen  ist , 36)  so  ermannte 
er  sich  doch,  wie  schon  die  ernste,  nicht  für  Schwelger  geeig- 
nete Beschäftigung  mit  den  Rechtshändeln  beweis'!.31) 

Aber  die  Sclaren  des  L.  Lucccjus,  in  dessen  Hause  Dio 
wohnte,  sind  mit  Clodias  Golde  von  ihm  erkauft,  den  Gesand- 
ten zu  tödten.38)  P.  Ascitius  ist  wegen  dieses. Mordes  angeklagt 
und  freigesprochen,  und  nun  beschuldigt  man  Coelius,  auf  wel- 
chem nicht  einmal  ein  Verdacht  ruht?  Man  höre  das  Zeugnis«  , 
des  Luccejus,  und  es  bedarf  keines  AVortcs  mehr.39)  Und  wie 
kann  Clodia  ihn  belangen?  Baibus  sagt  zwar,  der  Beklagte  habe 
Vorgegeben,  er  bedürfe  das  Gold  zu  Spielen;  wenn  er  aber  so 
vertraut  mit  ihr  war,  wie  man  behauptet,  so  verbarg  er  ihr 
auch  sein  Vorhaben  nicht,  und  dann  ist  sie  seine  Mitschuldige; 
wenn,  er  nicht  so  vertraut  mit  ihr  war,  so  gab  sie  ihm  nichts; 
man  nennt  keinen  Zeugen,  keinen,  welcher  um  das  Verbrechen 
wusste,  und  so  ist  Alles  von1  einer  erzürnten  Frau  erdichtet. *°J  , 

Eben  so  wenig  ist  es  je  Coelius  Absicht  gewesen,  sie  zu  ver- 
giften.41) Man  fragt  sich,  wie  entstand  ein  so  inniges  Vcrhält- 
uiss  zwischen  ihnen , dass  sie  ihm  Geld  lieh,  und  wie  eine  so 
heftige  Feindschaft,  dass  sie  Ton  ihm  vergiftet  zu  werden  fürch- 
tet? Ist  er  etwa  ihr  Verwandter,  oder  war  er  der  Freund  ihres  t 
Gemahls?  Keineswegs;  nur  ihre  zügellose  Begierde  führte  sie 
ihm  zu.  Die  Kläger  sprechen  viel  von  Buhlschaften,  Schmause- 
reien und  anderen  Ausschweifungen , und  nach  ihrer  Versicherung 
mit  Clodias  Vorwissen ; statt  sich  srhaamlos  selbst  zu  brandmar- 
ken , muss  sie  beweisen , dass  solche  Schmach  nicht  auf  ihr  haf- 
tet, oder  gestehen,  dass  sie  keinen  Glauben  verdient.  Sie  ist 
erbittert,  weil  der  schöne  Nachbar  sie  verschmäht;  warum  aber? 

Ea  wird  ihr  nicht  an  Anderen  fehlen;  da  ist  ihr  jüngster  Bru- 
der, welcher  schon  als  Knäblein  ihr  Lager  theilte,  ohne  Zwei- 
fel , weil  die  Furcht  ihn  in  der  Nacht  zur  älteren  Schwester 
trieb;  auch  hat  sie  einen  Garten  an  der  Tiber,  wo  sie  die  Ju- 
gend beim  Schwimmen  mustern  kann.42)  Der  Hass  also  bewegt 

30)  In  solchen  Zeiten  bitte  aber  ein  Cicero  das  I. alter  nicht  be- 
schönigen sollen.  12.  16.  17.  18.  20.  Dieet  sliqiiiit:  Haec  Igitor  eit  tna 
diaciplina  1 Sie  tu  institais  adnleicenteil  17.  37)  10.  38)  10.  21.  i)io 

30,  13.  14.  Strabo  17,  796.  Cic.  Acadera.  prior.  2,  4.  30)  22, 

40)  21.  22.  41)  13.  23.  42)  14.  13.' 
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sie , Cölius  zu  verläumden.  Es  ist  kein  Grund  denkbar , dass  er 
sic  hätte  tödten  wollen;  um  das  Gold  nicht  zurückzuzahlen  1 Sie 
hat  es  nicht  gefordert.  4JJ  Auch  alles  Andere  widerlegt  sich  leicht. 
Er  versuchte  das  Gift  an  einem  Selaven,  welcher  schnell  starb; 
scheut  sich  die  Frau  nicht,  von  schnell  wirkendem  Gifte  zu  spre- 
chen, sie,  deren  Gemahl  bo  plötzlich  das  Opfer  eines  Verbre- 
chens geworden  ist  1 — sein  Freund  P.  Licinius  sollte  es  in  ei- 
nem öffentlichen  Bade  ihren  Selaven  übergeben;  diesen,  welche 
mehr  die  Vertrauten  als  die  Diener  ihrer  Herrinn  waren?  und 
warum  beschied  Cölius  sie  nicht  in  sein  eigenes  Haus  ? Man 
sagt,  sie  gebot  den  Selaven,  als  sie  ihr  Anzeige  gemacht  hatten, 
zu  Allem  bereit  zu  sein,  and  jenes  Bad  zur  Einhändigung  des 
Giftes  vorzuschlagen;  dort  sollten  Freunde  sich  verbergen  und 
Licinius  auf  der  That  ergreifen;  er  entsprang,  als  sie  sich  sei- 
ner bemächtigen  wollten.  In  öffentlichen  Bädern  ist  ein  Versteck 
nicht  wohl  möglich ; konnten  Viele  einen  Einzelnen  nicht  zur 
Haft  bringen?  Und  wie  heissen  sie  ? Noch  ist  keiner  genannt.44) 
Dazu  kommt,  dass  die  Selaven  entlassen  sind;  diese  soll  entwe- 
der Cölius  verdächtigen,  als  habe  man  sie  für  ihre  Treue  be- 
lohnt, oder  es  soll  die  Folter  abwenden,  oder  die  Klage  hat  nur 
zum  Vorwände  gedient,  ihnen,  die  gar  vieles  wissen,45)  durch 
eine  grosse  Wohlthat  Schweigen  aufzulegen.  Cölius  wurde  frei- 
gesprochen,  denn  er  blieb  in  Rom,  aber  die  Claudier  hörten  nicht 
auf,  ihn  anzufeinden , i6)  obgleich  das  gerichtliche  Urtheil  in  die; 
sem  Falle  ohne  Zweifel  auch  ein  gerechtes  war.  Der  Patron 
Jiattc  zugleich  seine  eigene  Sache  geführt;  er  hatte  seine  Rach- 
gier befriedigt,  und  die  Wirkung  empfand  auch  der  Client. 

ln  Ciccros  Rede  erscheint  Ciodia,  unter  diesen  Schwestern 
die  verrufenste,  als  eine  freche  und  unersättliche  Buhlerinn,  wel- 
che sich  schon  durch  Gang,  Blick,  Kleidung  und  Sprache  ver- 
rieth.47)  Man  glaubte,  dass  sie  ihren  Gemahl  getödtet  habe,  um 
nicht  bewacht  zu  werden,  und  seinen  Vorwürfen  zu  entgehen. 
Manche  kamen  durch  ihre  Brüder  mit  ihr  in  Berührung,  ohne 
an  ihren  Ausschweifungen  Theil  zu  nehmen;  unter  Anderen  At- 
ticus;48)  von  Fabius  und  Tullius  Verhältnissen  zu  ihr  sind  wir 

43)  23.  44)  23 — 2G.  45)  Insbesondere,  warum  Metellus  so  plöls- 
4 ich  gestorben  ist.  20.  4G)  ad  Qu.  fr.  2,  13.  47)  p.  Coel.  20. 

iS)  Oben  A.  12. 
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nicht  genau  unterrichtet;  Beide  waren  Freunde  Cicero».49.)  Aber 
eine  grosse  Anzahl  junger  Männer,  welche  über  karge  Väter  und 
harte  Gläubiger  zu  klagen  hatten , lockte  sie  durch  Freuden  al- 
ler Art  und  durch  Geldgeschenke  an  sich,60)  und  schwelgte  mit 
ihnen  in  ihrem  Hause,51)  in  ihrem  Garten  an  der  Tiber, w)  in 
öffentlichen  Bädern,  und  selbst  in  Bajä.53)  Auch  Andere  erfreu- 
ten sich  ihrer  Gunstbezeugungen,  ohne  diesem  Kreise  anzuge- 
hören; sie  wurde  die  Freundinn  aller  Welt,  und  erhielt  deshalb 
den  Spottnamen  Quadrantaria.54)  Man  sprach  sogar  von  einem 
blutschänderischen  Umgänge  zwischen  ihr  und  ihrem  Bruder  Pu- 
blius.  Cicero  konnte  in  seinen  Reden  nicht  darauf  hindeuten,55) 
wenn  die  öffentliche  Meinung  nicht  gegen  sie  war,  und  diess 
bestätigt  das  Geschrei  der  Milonianer  im  J.  56.*®)  In  Briefen 
nennt  er  sie  häufig  ße«ü»i{,  die  Stieräugige  ,31)  eine  zweite  Juno, 
die  Schwester  und  Gemahlinn  des  Jupiter,58)  eine  Vergleichung, 

40)  ad  Att.  2,  1.  §.  4.  Plot.  Cic.  20.  50)  p.  Coel.  14.  Non  bac  barbola,  qua 
Ista  delertatur.  15.  Calcitrat,  respult,  non  putat  tua  dona  esse  tanti.  16. 
Cor  illecebri«  rognitis  non  refugistif  — Quae  eliam  aleret  adolescentea, 
et  partimoniam  patrum  suis  sumptibu»  sustentaret.  Vgl.  15  fin.  28.  Lau- 
tos iuvenet,  nulieres  — familiäres.  51)  p.  C'Oel.  22.  23.  52)  Das.  15.  f. 
_ eo  loco,  quo  oronii  ioventos  natandi  causa  venlt.  10  Sn-  53)  Das. 
14.  15.  10.  20.  54)  Das.  11:  Mulier  non  aotura  nobilis,  »cd  etiam 

nota.  — - Amtes  omnium.  16.  Uuae  so  omnibua  perrulgaret.  10  u.  23. 
In  eiusmodi  domn,  in  qua  materfaniilias  meretricio  more  vivat.  Quadran- 
taria (p.  Coel.  20,  Coelius  bei  Qaintil.  8,  6.  §.  53.  Plut.  Cic.  20.)  bezeich- 
net eine  Freu,  welche  mit  einer  Kleinigkeit,  mit  einem  Quadrans,  dem 
vierten  Tbeile  eines  As  sufrieden  ist,  eine  Strassen  - Dirne.  Nur  die  Ge- 
meinheit, die  tiefste  Erniedrigung  wird  dadurch  auagedrüctt.  Plutarchs 
Erklärung,  (I.  c.)  Clodia  sei  einst  betrogen,  die  ileneiinnug  dadurch  ver- 
anlagst, dass  man  ihr  Kupfer  — für  Silbergeld  gegeben  habe,  ist  unge- 
reimt, da  sie  nicht  für  Lohn  sich  wcgwsrf,  sondern  vielmehr  ihre  Buh- 
ler beschenkte.  Eben  so  wenig  wurde  sie  deshalb  so  genannt,  weil  Ci- 
cero in  der  Rede  für  Coelius  spottend  rermnthet',  (20.)  sie  habe  den  Ba- 
demeister auf  eine  andere  Art  nbgefuiiden,  statt  wie  gewöhnlich,  einen 
Quadrans  zu  zahlen,  denn  darin  liegt  offenbar  eine  Anzpieiung  aut  einen 
zrbon  bekannten  Beinamen,  wie  in  den  Worten:  Nisi  omuia,  quae  cum 
turpitndine  aliqoa  dieerentur,  in  Islam  qoadrare  apte  viderentur.  (20) 
56)  de  har.  r.  18.  20.  27.  p.  Sext.  17.  p.  Coel.  13.  15.  16.  32.  Vgl.  ad 

Alt.  2,  1.  §.  4.  ad  Fam.  1,  0.  }.  4.  Vellej.  2,  45.  Pint.  Cic.  20.  5G)  ad 

Qu.  fr.  2,  3.  8.  3.  Oben  No.  43.  $.  20.  A.  25.  57)  ad  Alt.  2,  9. 

12.  8.  3.  14  in.  58)  p.  CoeL  32.  Mulier  cum  »uo  coniuge  et  fratre. 

Oben  A.  55. 
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welche  um  so  naher  lag,  da  sie  grosse,  feurige  Augen  hatte.5*} 
Vielleicht  erfuhr  man  durch  ihn  zuerst,  da  seine  Späher  ihm 
auch  das  Schmutzigste  hinterbringen  mussten,  welchen  geheimen 
Dienst  Sex.  Clodius  ihr  leistete.6“}  Diese  Clodia  oder  ihre  jün- 
gere Schwester  lebte  noch  im  J.  44. 6I) 

48.  Clodia,  Schwester  der  Vorigen,  die  jüngste,**}  und 
nach  des  Vaters  Tode  mit  L.  Licinius  Lucullus  vermählt , ehe 
dieser  noch  a.  74  Consul  wurde.*3)  Bei  seinem  Reichthume  er- 
Hess  er  die  Ausstattung. 6*)  Als  er  nach  einer  langen  Abwesen- 
heit vom  mithridatischen  Kriege  gurückkam , erfolgte  die  Schei- 
dung, weil  sie  ihm  nicht  treu  geblieben  war.83)  Im  J.  61  be- 
schuldigte er  sie  vor  Gericht  6S)  eines  strafbaren  Umgangs  mit 
ihrem  Bruder  Clodius.61) 

49.  Claudia,  Tochter  von  No.  41.,  welcher  zwei  Töchter 
und  keine  Sühne  hinterliess.68)  Sie  vermählte  sich  mit  Cn.  Pom- 
pejus,  dem  älteren  Sohne  des  Triumvir.68) 

50.  Claudia.  Schwester  der  Vorigcu,  Gemahlinu  des  M. 

i ■’  -*1  I 

* SO)  de  har.  r.  18. 'p.  Coel.  20.  00)  p.  dom.  10.  18.31.  tinten  No.  SS. 

CI)  ad  Alt.  14,  8.  G2)  Plut.  Cic.  29.  03)  Varro  de  re  r.  3,  10.  Cfc. 

p.  Milon.  27.  Dio  35,  14.  Plot.  I.  c.  I.ueull.  21.  34.  38.  Caea.  10. 
04)  Varro  1.  c.  Oben  No.  37  £n.  05) 'Plut.  Lucnll.  38.  Aue  gleichem 

Grunde  trennte  aich  »pater  Pompejus  nach  »einer  Rückkehr  au»  Aalen  von 
Moria.  60)  Oben  No.  43.  §.  2.  A.  17.  07)  Cic.  p.  Milon.  27.  Abra- 

roius  dachte  bei  dieier  Stelle  an  die  Gern,  de»  Metellu»  Celer  (oben  No.  47.) 
und  Garatonius  klimmt  ihm  bei.  I.ncollu»  hatte  aber  keinen  Beruf,  Scla- 
vinnen  über  die  Frau  eine»  Anderen  auf  der  Folter  zu  befragen , und 
Plutarch  nennt  in  dieier  Verbindung  die  Seinige.  (Cie.  29.  Vgl.  Caea.  10. 
I.ncull.  34.)  Auch  Cicero  »prickt  davon,  da»»  Clodiu»  mit  drei  Schwe- 
stern gebuhlt  habe,  ad  Fam.  1,9.  §.  4.  Vgl.  de  har.  r.  20.  27.  08)  Ma- 

nutiui  so  Cir.  ad  Fam.  2,  13.  gtebt  ihm  drei  Töchter,  Welche  an  Cornel. 
I.entulu» , M.  Brutus  und  Cn.  Pompejus,  den  Sohn,  verheirathet  »eien; 
eben  so  Reinea.  luscript.  fn  den  Anra.  zu  VI.  No.  110.;  jener  besieht  »ich 
auf  Ciceroa  Worte  in  einem  Briefe  an  Appius:  ad  generum  iuum  Lenlu- 
lum,  erklärt  dann  aber  selbst  im  Comtu.  tu  Cic.  ad  Fam.  3,  8.,  daaa: 
l.entulom  wahrscheinlich  ein  späterer  Zusatz  sei,  da  ein  solcher  Schwie- 
gersohn des  Appius  nie  erwähnt  werde.  " 09)  ad  Fam.  3,  19.  2.,  an 

Appins:  Cn.  Pompeium , socernm  foae  filiae.  — Hoios  igitur  ftliua  cum 
alt  gener  tuus.  ad  Fam.  2,  13.  §.  2.  3,  4.  §.  2.  3,  II.  g.  1.  Dio 
39,  60.  Der  Aeltere  wird  zwar  als  solcher  nie  ausdrücklich  genannt; 
aber  Sextus,  sein  Bruder,  war  nur  einmal,  mit  Srribonia,  verheirathet. 
K.  Pompeii. 
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Brutus, 1°)  welcher  sich  u.  45  von  ihr  trennte.11)  Dieser  Schritt 
wurde  getadelt,  ein  Beweis,  dass  sie  ihm  za  gerechten  Klagen 
keinen  Anlass  gab.11)  , 

51.  Appius  Claudius  der  Aeitcrc,  Sohn  des  C.  Claudius, 
(No.  42.)  Weder  auf  ihn  noch  auf  seinen  Bruder,  welcher  eben- 
falls Appius  hiess , und  wenn  die  nähere  Bezeichnung  maior  und 
minor  fehlt,  oft  nicht  Ton  ihm  unterschieden  werden  kann,  gieng 
der  Vorname  des  Vaters  über.13)  Deshalb  glaubt  Manutius,  dass 
sie  von  ihrem  Oheim  Appius  Claudius  Cos.  54  (No.  41.)  ad- 
optirt  seien.1*)  Das  Beispiel  der  Brüder  Appius  Caecus  und 
Appius  Caudex,  (No.  10.  und  11.)  auf  welches  er  sich  be- 
zieht , zeugt  vielmehr  gegen  die  Nothwendigkeit  seiner  Annahme. 
Das  meiste  Gewicht  legt  er  auf  die  Mittheilung  des  Coelius  vom 
J.  51,  der  Vater  unserer  Claudier  'habe  Schimpfliches  von  sieh 
ausgesagt,  der  Adoptiv -Vater , wie  er  erklärt,  da  der  leibliche 
schon  gestorben  war;  Coelius  erzählt  aber,  dass  der  jüngere 
Appius  vor  Gericht  von  Dingen  gesprochen  habe , welche  seinem 
verstorbenen  Vater  zur  Schande  gereichten.13) 

Cicero  fürchtete  im  Exil,  man  werde  auch  seinen  Bruder- 
Quintus  nach  der  Verwaltung  der  Provinz  Asia  beunruhigen,  der 
älteVe  Appius  — der  Andere  war  zu  jung  — werde  ihn  n.  57 
wegen  Erpressungen  belangen,  und  zwar  vor  seinem  Oheim,  dem 
Prätor  Appius;  diese  Eesorgniss  zeigte  sich  jedoch  als  ungegrün* 
det. 1S)  Dagegen  wurde  Milo  a.  52  nach  der  Ermordung  des 
Clodilis  von  jeneu  angeklagt.11)  Zwei  Jahre  später  führte  er 
die  vom  Senat  geforderten  Legionen  Cäsars  aus  Gallien  herbei. 


70)  ad  Farn.  3,  4.  Vgl.  ad  Farn.  2,  13.  S,  t.  10.  11.  J.  1.  Brol.  77.91. 

71)  ad  AU.  13,  6.  10.  ln  diesen  Briefen  ans  d.  J-  45  spricht  Cicero  von 
der  Scheidung  als  einem  F.reigni«e  der  neuesten  Zeit.  Brutus  beiratbele 
dann  die  W’iltwe  des  M.  Bibulus,  welcher  a.  48  starb;  im  Brutus  II.  er. 
wird  a.  47  seiner  Verbindung  mit  Claudia  als  noch  bestehend  gedacht. 

72)  ad  Att.  II.  cc.  73)  Ascon.  arg.  Milon.  p.  35.  cd.  Orell.  Duo  ado- 

iesccntuli,  qui  Appii  Claudii  ambo  appellabantur , qui  erantC.  Claudii  filii, 
qui  frater  fuerat  Clodii.  Vgl.  p.  40.  p.  42.:  Appius  maior,  u.  enasr.  fin. 
p.  54.  Cie.  ad  Farn.  8,8.  Appius  minor.  74)  Comment.  zu  Cie.  ad 
Farn.  2,  13.  §.  2.  u.  8,  8.  §.  2.  75)  ad  Farn.  8,  8.  n.  das.  Schütz.  Ma- 
nnt. folgt  einer  falschen  Lesart,  l-nten  No.  52.  70)  ad  Att.  3,  17. 

Vgl.  3,8.  §.  2.  9.  S.  2.  14  fin.  ad  Qu.  fr.  1,  S u.  4.  77)  No.  4*. 

§.  23-  A.  38.  - t. 


/ 


Digitized  by  Google 


384 


XI.  CLAUDU. 


(52.) 

nicht  sein  Oheim  Appius,  wie  man  gedeutet  hat,  denn  dieser 
war  jetzt  Censor  und  nicht  geneigt,  seinen  Hass  gegen  den  Pro- 
eonsul  durch  die  That.zu  beweisen.18)  Gänzliches  Dunkel  schwebt 
über  dem  Appius  Claudius  C.  F. , welchen  Cicero  a.  43  nach  den 
Gefechten  bei  Mutina  D.  Brutus  empfahl.  Er  hatte  für  Antonius 
gekämpft,  weil  sein  Vater  durch  ihn  hergcstellt  war,  und  diese 
gilt  weder  von  dem  leiblichen,  noch  ron  dem  angeblichen  Adop- 
tier Vater  unsere  Claudiers;  ein  Sohn  des  Sex.  Clodius,  dessen 
Exil  Antonius  endigte,  war  nicht  C.  F.  und  würde  dem  Verfas- 
ser des  Briefes  eben  so  verhasst  gewesen  sein,  als  der  .Vater.79) 
Da  der  Empfohlene  bei  Mutina  als  Anhänger  des  Antonius  gegen 
Octarian  focht,  so  setzte  dieser  ihn  vielleicht  auf  die  Liste  der 
Geächteten;  doch  rettete  ihn  ein  Sclav  und  er  entkam  nach  Si- 
ctlien  zu  Sextus  Pompcjus.80) 

52.  Appius  Claudius  der  Jüngere,  Bruder  des  Vorigen,81) 
wollte  a.  52  mit  diesem  Milo  anklagen,  er  trat  jedoch  zurück.82) 
Mit  gewohnter  Bitterkeit  meldete  M.  Coelius  im  J.  51  Cicero, 
folglich  ein  Feind  der  Claudier  dem  Anderen,83)  wie  Appius  im 
Processe  des  M.  Servilius  verfahren  sei.  Dieser  hatte  seinen  Va- 
ter Cajus  nach  dessen  Rückkehr  aus  der  Provinz  Asia,  welches 
er  a,  55  als  Proprütor  verwaltete,  wegen  Erpressungen  belangt, 
und  dann  gegen  die  Zusicherung  einer  beträchtlichen  Summe 
sich  insgeheim  mit  ihm  geeinigt,  so  dass  die  Freisprechung  er- 
folgte. Da  ihn  jetzt  eine  gleiche  Klage  erwartete , beschuldigte 
ihn  Appius  bei  dem  Prätor  Juventius  Laterensis  eines  strafbaren 
Einverständnisses;  aus  Eigennutz,  um  das  Geld  wieder  zu  erhal- 
ten, beschimpfte  er  seinen  Vater  im  Grabe;  überdicss  war  er  so 
unbesonnen , dass  er  Richter  zuliess,  weiche  jenen  freigesprochen 
hatten  und  daher  Servilius  nicht  verurtheiien  konnten,  ohne  ihre 
Kurzsichtigkeit  oder  Ungerechtigkeit  zu  gestehen.  Man  zählte 
gleich  viel  Stimmen  für  und  gegen  den  Beklagten,  und  der  Prä- 
tor hätte  ihn  demnach  für  unschuldig  erklären  sollen ; er  wusste 
diess  nicht,  und  der  l’rocess  blieb  unentschieden.  Appius  hatte 
die  Absicht,  Servilius  auch  wegen  Erpressungen  auzuklagcn, 

78)  Flut.  Pomp.  57.  Oben  No.  41.  $.  4.  A.  11.  70)  al  Farn.  11, 

22.  Wetiel  zu  Cic.  ad  Farn,  praef.  fin.  siebt  auch  ad  Fam.  11,  29.  hie- 
her,  weil  er  statt. Oppiua  Appi.ua  liee’t.  80)  App.  4 , CM.  UIQ.  81)  Oben 
No.  51.  A.  71.  82)  Das.  A.  77.  83)  Oben  No.  41.  §.  4.  A.  08.  u.  S. 
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doch  tiberlicss  er  es  Pilius,  dem  Verwandten  des  Atticus,  da  er 
roraussah,  dass  dieser  den  Vorzug  erhalten  werde;  nun  belang- 
ten die  Servilier  ihn  selbst  wegen  jenes  Verbrechens,  und  Tet- 
tius  ausserdem  wegen  verübter  Gewalt;  der  Erfolg  ist  unbekannt.84) 
Eben  so  wenig  sind  wir  davon  unterrichtet,  ob  er  oder  sein  Bru- 
der im  3.  38  mit  C.  Norbanus  das  Consulat  verwaltete,8?)  und 
ob  Appius  Claudias,  welcher  mit  Julia  buhlte,  der  Tochter  des 
Augustus,  der  Sohn  des  Aelteren  oder  der  Seinige  war,86) 

53.  Publius  Clodius,  Sohn  des  P.  Clodius  (No.  43.)  von 
Fulvia,87)  und  noch  sehr  jung,  als  sein  Vater  getödtet  wurde.88) 
Milos  Gegner  behaupteten,  dass  er  nach  dem  Morde  bei  Bovillfi 
auch  ihn  auf  dem  väterlichen  Gute  bei  Alba  gesucht  habe,  wo 
treue  Sclaven  ihn  retteten.86)  Seine  Mutter  heirathete  später  M. 
Antonius,  welcher  ihn  im  J.  44  einen  hoffnungsvollen  Knaben 
nannte,90)  durch  sein  Beispiel  aber  nachtheilig  auf  ihn  wirkte. 
Er  war  jetzt  noch  nicht  im  Stande,  seinen  Vater  an  Cicero  ztt 
rächen;  dieser  fürchtete  nur  für  die  Zukunft.91)  Im  reiferen 
Alter  entehrte  er  sich  durch  seine  Liebe  zu  einer  Lustdirne  und 
durch  Völlerei,  auch  starb  er  an  den  Folgen  einer  Ueberladung. 92) 

51.  Ctodia,  Schwester  des  Vorigen.  Auf  Verlangen  der 
Heere,  welche  dadurch  die  Eintracht  befestigen  wollten,  wurde 

81)  ad  Farn.  8,  8.  j.  2.  Bel  den  Miftbeilnngen  des  l'oelins  in  die- 
sem Briefe  vermint  man  einen  genauen  Zusammenhang;  auch  ist  die 
J.esart  oft  ungewiss.  85)  Dio  48,  13.  In  d.  L'rberscbrift  dieses  Buches 
wird  der  Consul  C.  F.  genannt.  Zonar.  10,  23.  Eine  Münze  bei  Golta 
Fast.  a.  7)5,  welche  dann  auch  Vaillant  Claud.  No.  14.  aufgenomnien 
hat,  deren  Aechtheit  aber  bezweifelt  werden  muss,  nennt  App.  Claud.  C. 
F.  Pülcher  und  M.  Tullius  M.  F.  Cicero  IUlvir.  und  trägt  das  Bild  der 
Vesta  und  ihres  Tempels,  mit  dessen  Herstellung  hiernach  einer  unserer 
Clandier  nnd  der  jüngere  Cicero  von  Augustus  beauftragt  sein  würden. 
80)  Yellej.  2,  100.  87)  Der  Vorname  findet  sieh  in  e.  Briefe  dea  M. 

Antonius  an  Cicero,  sd  Alt,  14,  13.  A.  Nach  a.  Abstammung  war  er  P, 
F.  App.  N.  C.  Pron.  Die  Inschrift  in  Orell.  Inscr.  No.  578,  in  weicher 
er  App.  Pron.  heisst,  ist,  wie  viele  Andere,  falsch  gelesen  oder  ergänzt, 
oder  sie  bezieht  zieh  auf  e.  Claudier  der  späteren  Zeit.  Vgl.  oben  No. 
37.  A.  9.  88)  Ascon.  arg.  Milon.  p.  30.  ed.  Orell.  89)  Oben  No.  43. 

}•  22.  A.  65.  90)  ad  Alt.  1.  e.  01)  Das.  11,  13.  B.  Nam  de  puero 

Clodio  etc.  Non  quo  an  aetas  nostra  ab  iilins  aetate  quidquam  debeat 
periculi  snspicari  etc.  Schon  deshalb  ist  die  durch  mehrere  Handschriften 
begünstigte  Lesart:  Cloelinm  nihil  arbitror  malitiose  in  ad  Att.  15,  13. 
<l«r  anderen:  Clodinm  nihil  arb.  vorzuziehen,  92)  Val,  M.  3,  5.  $.  3. 
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sie  n.  43  bei  Errichtung  des  Triumvirats  mit  Octavian  verlobt, 
als  sic  kaum  erwachsen  war.93)  Er  betrachtete  sie  nie  als  seine 
Gemahlinn  und  schickte  sie  a.  41  beim  Ausbruche  des  perusini- 
schen  Krieges  ihrer  Mutter  Fulvia  zurück.94) 

55.  Sextus  Clodius.  Befriedigende  Nachrichten  über  seine 
Abkunft  sucht  man  vergebens.95)  Weder  Claudier  noch  Freige- 
lassener, da  im  letzten  Falle  Cicero  ihn  als  solchen  aufgeführt 
haben  würde,  war  er  ein  Mensch  von  niedrigem  Stande,  wahr- 
scheinlich der  Nachkomme  eines  Freigelassenen  der  Claudier,  und 
sehr  arm,  bis  Publius  Clodius  für  ihn  sorgte.96)  Am  I.  Januar 
68  veranstaltete  er  die  Feier  der  compitalicischen  Spiele , wo- 
durch jener  die  Herstellung  der  aufgehobenen  Zünfte  und  mittel- 
bar die  Verbannung  Ciccros  vorbereiten  wollte,  so  fern  er  da- 
durch beliebt  wurde.91)  Sextus  widmete  sirh  auch  ferner  dem 
Dienste  seines  Gönners,  welcher  zwar  bei  den  Unternehmungen 
gegen  Cicero  seinen  Rath  nicht  bedurfte,  ihm  aber  die  schriftli- 
che Abfassung  seiner  tribunicischcn  Rogationen  übertrug  ,•*)  und 
zum  Lohn  ihm  Gelegenheit  gab,  als  Vollzieher  seines  Gctraide- 
Gesetzes  sich  zu  bereichern.99)  Seitdem  war  sein  Sdirciber  ihm 
in  Allem  gewärtig,  auch  als  es  galt,  Ciccros  Haus  und  die  Halle 
des  Catolus  zu  zerstören,  oder  im  folgenden  J.  57  die  Wohnung 
des  <).  Cicero  in  Asche  zu  legen.  10°)  Auf  Milos  Betrieb  wurde 
er  a.  56  wegen  dieser  Gewaltthätigkeiten  angeklagt,  nach  Cice- 
ros  Meinung  zu  einer  ungünstigen  Zeit,1)  da  P.  Clodius  als  Ae- 
dil  viel  vermochte,  und  Pompejus  kurz  zuvor  bei  dem  Processe 
des  Milo  durch  die  Ungunst  der  Menge  und  der  eifersüchtigen 
Grossen  eingeschüchtert  war;2)  auch  zeigten  die  Ankläger  wenig 
Tüchtigkeit.  Durch  eine  Mehrheit  von  drei  Stimmen  wurde  Sex- 

03)  Vixdura  nubilit  Suet.  Oet.  02.  I.  Tb.  S.  309.  A.  04.  94)  1.  Tb. 

S.  398.  A.  10.  Oä)  In  den  Worten  »ocioi  tu!  (p.  Clodii)  sanguinis  p. 
dom.  10.  liegt  eine  Anspielung  auf  seine  Verhältnisse  zu  Clodia  Quadran- 
taria.  S.  unten  A.  11.  90)  Antonius  zählt  ihn  ad  Alt.  14,  13.  A.  nur 

au  den  väterlichen  Freunden,  nicht  zu  den  Verwandten  dea  jüngeren  Clo 
dios,  und  Cicero  das.  B.  zu  den  nicht  ebenbürtigen,  p.  Coel.  32.:  Homo 
aine  re,  sine  fide,  sine  spe,  sine  sede,  sine  fortnnis.  p.  dom.  10.  Homo 
egentissimus.  9?)  Oben  No.  43.  5.  7.  A.  34.  98)  I.egura  scriptor.  p. 

dom.  18.  31.  50.  de  har.  r.  0.  p.  Sext.  01.  99)  Oben  No.  43.  §.  7.  A. 

5.  Jj.  18.  A.  6.  100)  Das.  §.  12.  u.  J.  19.  A.  88.  p.  Coel.  32.  • 1)  ad  » 

Ru.  Ir.  2,  0.  $.  4.  2)  Oben  No.  43.  §.  20.  A.  28. 
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tu»  einige  Tage  zuvor,  ebe  M.  Coelius  vor  Gericht  stand,1)  frei- 
gesprochen , namentlich  von  allen  Senatoren  unter  «len  Richtern, 
welches  Cicero  eben  daraus  erklärt,  dass  sie  in  Milo  haben  Pom- 
pejus  kränken  wollen.4) 

P.  Clodius  bewarb  sich  für  das  J.  52  um  die  Prätur,  und 
Cicero  wusste,  dass  Sextus  bereits  die  Entwürfe  zu  den  verderb- 
lichsten Gesetzen  für  ihn  niedergeschriebcn  hatte,  als  jener  im 
Anfänge  dieses  Jahrs  bei  Bovillf»  unterlag,5)  ein  harter  Verlust 
für  den  Schreiber,  welcher  bei  dem  Leichenbegängnisse  sich  gro- 
sser Verbrechen  schuldig  machte.*1)  C.  Cüscnnius  Philo  nnd  M. 
Autidius  klagteu  ihn  an,  und  da  Pompejus  nhnernchtct  seiner  . 
früheren  Verbindung  mit  dem  Ermordeten  ihn  nicht  in  Schutz 
nahm,  weil  er  die  Clodianer  nicht  mehr  bedurfte,  so  wurde  er 
von  46  gegen  5 Stimmen  verurthcilt.1*  Acht  Jahre  lebte  er  im 
Exil , denn  Cäsar  rief  ihn  nicht  zurück.  Dicss  blieb  M.  Anto- 
nius Vorbehalten,  welcher  a.  44  nach  dem  Tode  des  Dictntor 
ohne' Zweifel  auf  Fulvias  Fürwort  und  mit  Ciceros  überflüssiger 
aber  erbetener  Genehmigung  ihn  herstclltc.8)  Als  rüstiges  Werk- 
zeug des  P.  Clodius®)  war  er  Cicero  verhasst;  wenn  dieser  ihn 
als  einen  Unruhstifter  schildert,10)  so  liegen  die  Beweise  vor, 
wogegen  die  Beschuldigung,  dass  er  sich  der  Clodia  Gnadranta- 
ria  zu  einem  «^ländlichen  Dienste  hergeliehen  habe,  auf  sich  be- 
ruhen muss. 1 

56.  Sextus  Clodius,  ein  Rhetor  aus  Sicilien. *2)  Seine 
witzigen  Scherze  erhielten  Antonius  Beifall , obgleich  er  auch 
ihn  und  Fulvia  nicht  schonte.  Jener  übte  sich  unter  seiner  Lei- 
tung in  der  Beredtsamkeit , *3)  und  beschenkte  ihn  a.  41  nach 
Casars  Tode  mit  leontinischen  Ländereien. I4) 

57.  P.  Clodius  M.  F.15)  Seine  Münzen  tragen  das  Bild 


s)  p.  Coel.  32.  Hier  No.  47.  A.  18.  4)  ad  Qu.  fr.  I.  c.  5)  üben 

No.  43.  §.  21.  A.  27.  §.  23.  A.  81.  6)  Da«.  §.  22.  A.  07.  70.  7)  A*c. 
ln  Milon.  enarr.  p.  33.  ed.  Orell.  wo  sich  eine  I.ücle  Endet.  Hier  No. 
43.  §.  23.  g.  K.  A.  0.  8)  1.  Th.  S.  Ul.  A.  23  o.  27.  9)  Clodianoa 

cania  in  I’inon.  10.  10)  p.  dom.  10.  p.  Coel.  32.  11)  p.  dom.  10.  18. 

31.  de  har.  r.  6.  p.  Coel.  32.  Ohen  No.  47  fin.  12)  Säet,  de  dar.  rhet. 
5.  ad  AU.  14,  15.  Sb  2.  13)  2 Phil.  I.  17.  34.  39.  3 Phil.  0.  8 Phil, 

8.  (9.)  Dio  45,  30.  46,  8.  14)  Diel.  II.  ec.  Hiernach  iat  im  1.  Th.  S. 

111.  A.  30.  zu  herichiigea.  13)  D'eze  Bezeichnung  findet  sich  not  den 

Münzen.  Vnin.  p,  61.  No.  1 — 3.  Vsill.  Anton.  No.  14,  13.  Clauiii 
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des  Cäsar  und  des  M.  Antonius.  Er  ist  wahrscheinlich  derselbe, 
welchen  Appian16)  Bithynicus  nennt,  und  Cäsar  a.  48  als  ge- 
meinschaftlichen Freund  zu  Metellus  Scipio  nach  Maccdonien 
schickte.17)  Im  perusinischcn  Kriege  focht  er  für  L.  Antonius; 
er  wurde  gefangen  und  a.  40  auf  Octavians Befehl  hingerichtet.18) 

58.  C.  Ciodius.  F.in  Plebejer  dieses  Namens  und  also 
wohl  der  Nachkomme  eines  Freigelassenen  der  Claudier  begleitete 

P.  Ciodius  auf  seiner  letzten  Reise  nach  Aricia. I9)  Denselben 
Namen  erhält  ein  Anhänger  des  M.  Brutus,2“)  welcher  a.  42 
nach  dessen  Willen  und  auf  unmittelbaren  Befehl  des  Legaten 

Q.  llorteusius  in  Apollonia  C.  Antonius  tödten  liess.21)  Brutus 
schickte  ihn  dann  mit  einer  Abtheilung  der  Flotte  nach  Rhodus. 
Als  jener  bei  Philippi  gefallen  war,  vereinigte  er  sich  mit  den 
Schilfen  der  Befreier  im  ionischen  Meere.22) 


No.  43  — 40.  Morel).  Thea.  Tob.  0.  No.  18.  Eekh.  5,  p.  172.  Vaillant 
kat  zuerst  die  Vermulhung  geäussert,  dass  sie  sich  auf  Bithynicus  bezie- 
hen. 16)  5,  700.  17)  Cses.  B.  C.  8,  57.  18)  App.  1.  e.  1.  Th.  S. 

412.  19)  p.  Mil.  17.  Ascon.  arg.  Milou.  p.  33.  ed.  Orell.  de  plel>e  no- 

vus  homo.  Oben  No.  43.  $-  22.  A.  GO.  20)  Dio  47  , 24.  21)  1.  Tb. 

S.  526.  A.  10.  22)  App.  5,  071  So.  Cassii  No.  13.  §.  6.  g.  E.  A.  18. 

No.  20.  A.  24. 

# 


Digitized  by  Googl 


M.  Claudius  Marcellus 

Cos.  331  v.  ihr.  — 423  a.  u. 


390 


XI  CLAUDII. 


(I) 


B.  Plelejisehe  C/audicr.  Murcelli ,23> 

i 

i 31.  Claudius  Marcellus.  Der  Erste  in  dieser  Familie, 
welcher  Cunsul  wurde.  Co».  331  v.  Clir. 24 J • Dictatur  a.  327.  K) 

2.  M.  Claudius  Marcellus.  Cos.  287  v.  Clir.  -6)  Nach  Vor- 
naiuen  und  Zcitverhältniss  ein  Sohn  des  Vorigen. 

3.  M.  Claudius  Marcellus.  Vater  des  Folgenden,  da  dieser 
M.  F.  genannt  wird.27)  Ohne  Zweifel  derselbe,  welchen  der  Se- 
nat 236  r.  Chr.  an  die  Corsen  auslieferte,  weil  er  einen  schimpf- 
lichen Frieden  mit  ihnen  geschlossen  hatte,  und  als  sie  ihn  nicht 
annahiuen  , im  Gefängnisse  tödten  Hess.28) 

4.  M.  CI.  Marcellus.  M.  F.  M.  N.29)  Er  wurde  fünfmal 
zum  Cunsul  gewählt.10)  Cos.  I.  a.  222.  *0  In  diesem  Jahre 
weihte  er  hei  seinem  Triumphe  opima  Spolia,  welche  er  Virido- 

» ~~  ' 

23)  l.lv.  23,  31.  S#et.  Tiber.  1.  Ascon.  in  Scaur.  p.  25.  ed.  Orell. 
u.  A.  besengen,  da«»  sie  Plebejer  waren}  ihre  V.  Tribunale  setzen  es 
ohnehin  aua»er  Zweifel.  8ie  gelangten  zur  Nobilität,  mid  gehörten  seit- 
dem zu  den  Angesehensten  in  Rom.  Snct.  1.  c.  Unter  Allen  ragte  M. 
Marcellus , Tos.  I.  222  v.  Chr.,  hervor,  (Cos.  quinqule»)  aber  er  erhielt 
diesen  Namen  nicht  zuerst,  wie  Plotarch  sagt.  (Mprcell.  1.)  Posidonius 
glaubte,  dass  jener  von  Mars  abzuleiten  sei;  (Plot.  1.  c.)  richtiger  hält 
ihn  Salmasius  (zu  Flor.  1 , 3.  §.  8.)  für  das  Diminutiv  von  Marcua,  folg- 
lich fflr  gleichbedeutend  mit  Marculus.  (Fest.  v.  Marcol.)  Marcus  selbst 
erklärt  Isidor  (ürigin.  10,  17.)  durch  malieus  maior,  und  dem  gern äsa  ist 
ihm  Marcellus  mall,  mediocris , -u.  Marculus  mall,  pusilius;  eben  so  lib.  10, 
18.:  Marcellus,  marhina.  21)  I.iv.  8,  18.  25)  Ders.  8,  23.  20)  Cas- 

siod.  Fast.  Sicul.  27)  Plut.  Marcel!.  1.  Fast,  capif.  28)  Val.  M.  c,  3. 
5.  3.  Amm.  Marcell.  14,  11.  §.  32.  ed.  Wagn.  Zonar.  8,  18.  Da  dieser  ihn 
Clinia  nennt,  su  denkt  Pigh.  2.  p.  00.  an  Claudius  Glicia,  allein  I.iv.  ep.  10. 
bezeichnet  Glicia  als  einen  Menschen  von  der  niedrigsten  Herkunft,  welchen 
der  Consul  Claudius  Pülcher  a.  249  v.  Chr.  wohl  zum  Dictator  ernennen 
konnte,  um  Senat  und  Volk  zu  verhöhnen,  (s.  oben  Claudii  No.  14.)  nicht 
aber  der  Consul  Licinius  Varus  ihn  (a.  230)  mit  einem  Theile  acinea 
Heeres  nach  Corsika  schicken.  29)  Plut.  1.  c.  Fast.  cap.  a.  531  a.  n. 
30)  Cic.  de  divin.  2,  37.  Daher  auf  den  Münzen  des  Marcellinna , welche 
au  ihn  erinnerten : Cos.  quinq.  Ursin.  p.  59.  Vaill.  Claud.  No.  35.  Kck h - 
5.  p.  170.  31)  I.iv.  ep.  21).  u.  29,  11  fin.  Fast.  cap.  1.  c. 
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niarus,  dem  Anführer  der  Insubrer  genommen  hatte.32)  Cos.  II. 
a.  215;  er  legte  nieder,  veil  die  Aristocratie  aus  Anzeichen  er- 
sah, dass  nicht  zwei  Plebejer  Consuln  sein  sollten;  Fabius  Maxi- 
mus ersetzte  ihn.33)  Cos.  111.  a.  214. 34J  Im  J.  212  eroberte 
er  Syracus.34)  Cos.  lYr.  a.  21 0.3®)  Cos.  V.  a.  208, 37)  in  wel- 
chem er  bei  Venusi«  von  den  Numidiern  Hannibals  in  einem 
Hinterhalte  getödtet  wurde.38)  An  Zahl  der  Schlachten  nur  von 
Cäsar  übertroffen;384)  das  Schwerdt  der  Römer,3*)  und  ein  edler 
Mensch.  4°)  Die  Marcelli  waren  von  dieser  Zeit  an  die  Patrone 
der  Siculer.81) 

5.  M.  Claudius  Marcellus.  Ein  plebejischer  Aedil  dieses 
Namens  wird  von  Livius  bei  dem  J.  210  aufgeführt.82)  Er  ist 
von  den  Sühuen  des  Eroberers  von  Syracus  zu  unterscheiden,13) 
welche  jünger  waren.  Nichts  hindert,  ihn  für  einen  spät  gebo- 
renen Bruder  von  No.  4 zu  halten,  da  auch  die  beiden  Folgen- 
den denselben  Vornamen  hatten. 

6.  M.  CI.  Marcellus.  M.  F.  M.  N.44)  Aeltester  Sohn  von 
No.  4,  durch  Gestalt,  Sitten  und  Bildung  ausgezeichnet.43)  In 
seiner  Jugend  machte  ihm  der  Aedil  Scatinius  Capitolinus  schänd- 
liche Anträge  und  wurde  deshalb  vom  Vater  angeklagt  und  ver- 
urthcilt.4®)  Er  gerieth  mit  diesem  a.  208  ln  deu  Hinterhalt, 
und  entkam,  aber  verwundet.47)--  a.  205  weihte  er  den  vom  Va- 

32)  "Liv.  I.  c.  Plot.  Marcell.  7.  8.  Vlrg.  Aeo.  6,  855.  und  du.  Serv. 
Flor.  2,  4.  Front,  fitrat.  4,5.  $.  4.  Obaeq.  30.  Vaiil.  Claod.  No.  27. 
33)  Liv.  23,  31.  Plut.  Marcell.  12.  34)  Liv.  24,  0.  Plot.  Marc.  13. 

35)  Liv.  25,  31.  Cic.  in  Verr.  4,  55.  Front.  Strat.  3,  3.  §.  2.  30)  I.ir. 

20  , 22.  Plot.  L e.  23.  37)  Liv.  27,  21.  22.  38)  Polyb.  10,  32.  ed. 

Schweigh.  Plut.  Marc.  29.  30.  Cic.  Cato  20.  Liv.  27  , 27.  Plin.  II,  73. 
Val.  M.  1,  1.  §.  8.  384)  Plin.  7 , 25.  39)  Plut.  Marc.  9,  ,40)  Cic. 

in  Verr.  2,  2.  Liv.  25  , 24.  Val.  M.  5,1.  $.4.  Plot.  Klare.  20.  Dio  fr. 
51.  52.  41)  Cie.  div.  in  Caecil.  4.  und  daa.  Aaeon.  in  Verr.  2,  14.  4,  4U- 

Ueber  die  Marcellca  a.  unten  No.  14.  A.  15.  42)  23,  30.  43)  Unten 

No.  0.  A.  49.  Pigb.  2,  101.  glaubt  ohne  Beweia,  er  aei  ein  Adoptiv- 
Bruder  von  No.  4.,  ein  leiblicher  Sohn  dra  Olaciliua  geweaen,  ond  nennt 
ihn  deabalb  Marcell.  Otacilianua.  44)  Plut.  Marc,  2.  Faat.  cap.  a.  557 
u.  504.  45)  Plut.  I.  c.  40)  Val.  Kl.  0,1.  {j.  7.  nennt  Scatiniua  Tri- 

bun , nach  Plut.  I.  c,  w ar  er  vielmehr  a.  220 , in  welcbea  dieaer  Proceaa 
gehört,  College  tun  No.  4.  in  der  Aedilität;  wieder  ein  Beiepiel,  daaa 
daa  Amt  nicht  immer  vor  der  Anklage  aicherte.  S.  Caecilü  No.  5.  flau- 
dii  No.  41.  §.  4.  Vgl.  Gell.  13,  13,  47)  Liv.  27,  20.  27.  Plut.  Mar- 

reil.  29. 
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ter  in  dessen  erstem  Consulat  gelobten  Tempel  der  Virtus  am 
cäpcnischen  Thorc. 4B)  Curulischer  Aedil  a.  200.  "1  Prätor  n. 
198. 50)  Cos.  196;51)  triumpbirt  über  die  Insubrer  und  Comen- 
ser;SJJ  wird  in  demselben  J.  196  Potitif. Censor  189.M>  -f- 
a.  177.«) 

7.  M.  CI.  Marcellus.  M.  F.  M.  N.t6)  Bruder  des  Vorigen. 
Pr.  o.  185. «)  cos.  183.«)  + 169.59> 

8.  M.  CI.  Marcellus.  Pr.  a.  188.  59i), 

9.  M.  CL  Marcellus.  M.  F.  M.  N.*°>  Sobn  von  No.  6. 
Er  folgte  dem  Vater  a.  177  im  Pontificate.  6,J  Prätor  a.  169.S2J 
Dreimal  Consul.63)  Cos.  I.  a.  166.«4J  Cos.  II.  a.  155.«J  Cos.  Ui. 
a.  152.«)  Das  erste  und  zweite  Consulat  waren  durch  Triurn- 


48)  Ur.  29,  II.  49)  Liv.  31 , 50.  50)  Ders.  32,  7.  8.  51)  Der«. 

33,  24.  25.  Fast.  cap.  a.  557.  52)  Ur.  33,  37.  Valll.  Claad.  No.  29. 

53)  Lir.  33,  42.  41,  13.  54)  Ilers.  Uv.  37,  57.  58.  38,  28.  30. 

Fast.  cap.  a.  504.  55)  Lir.  41,  13.  50)  Fast.  cap.  a.  570.  57)  Lir. 

39,  23.,  wo  ].  Gronov  die  Lesart  Marcellinus  mit  Recht  verwirft,  ob. 
gleich  auch  Eckhel  (5.  p.  187.)  nach  Dukers  Vorgänge  annimmt,  eia 
Marcellus  sei  von  einein  andern  Ciaudier  adoplirt,  und  habe  sich  Mar. 
cellinus  genannt,  da  er  sich  nicht  Claudianus  nennen  konnte.  58)  Lir. 
39,  45.  54.  59)  Ders.  44,  18.  595)  Lir.  38,  35.  42.  Val.  M.  6,  0. 

5.  3.  Die  chronologische  Schwierigkeit,  durch  welche  man  veranlasst  ist, 
bei  Val.  M.  die  Worte:  Claudio  praetore  an  tilgen, iat  von  Pigh.  2.  p.  294. 
dadurch  rergrössert,  dass  er  annimmt,  Marccll.  aei  zwar  188  naler  den 
Cosa.  Meaaala  und  Liviua  Prätor  gewesen,  der  Senat  hahe  ihm  aber  die 
Untersuchung  gegen  die  Römer,  welche  die  carthag.  Gesandten  gemiss. 
handelt  hatten,  erst  am  Ende  seiner  Prätnr  übertragen,  and  so  habe  er 
a.  187  unter  den  Coss.  Lepidus  and  Flaminiaa  das  Uriheil  gesprochen. 
Die  Wahl  der  Letzten  erfolgte  erst  am  18.  Febr.  187;  Lirins  erzähil 
(38,  42.)  nachdem  er  diess  berichtet  hat,  was  in  der  Zwischenteil  ge. 
schah,  ehe  sie  das  Amt  antraten,  wozu  auch  die  Vernrtheiiung  jener  An« 
geklagten  gehört.  Reluiit  ad  Senat,  eonsul  bezieht  sich  also  auf  einen 

Coutui  d.  J.  188;  er  referirle  über  die  Provinzen  der  künftigen  Prato- 

reu,  sie  sollten  loten,  priusquam  inirent  magislralum , und  eo  anno  (im 
Anfänge  des  J.  187  aber  im  Vtrwaltungsjahre  des  Metsala  und  Livina) 
richtete  Marcellus.  Erst  mit  den  Worten : Ilaqoe  consulibus  novis , be- 
ginnt die  Geschickte  der  Coss.  v.  187.  Dicta  ist  das  gewöhnliche  Verfah- 
ren des  Livina,  welches  gleichwohl  auch  Val.  M.  irre  geführt  hat. 
00)  Fast.  cap.  a.  587.  01)  Lir.  41,  13.  02)  Ders.  43,  11.  15.  03)  Cic. 

in  Pison.  19.  de  dir.  2,  5.  de  falo  14.  64)  Fast.  cap.  a.  587.  Lir.  45. 

44.  cp.  40.  Plin.  2,  9.  (12.)  65)  Fast.  cap.  a.  598.  Caisiod.  G6)  Lir. 

cp.  48.  App.  Iber.  p.  281.  Castiod. 
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phe  ausgezeichnet.67)  a.  148  erlitt  er  auf  einer  Gesandtschafts- 
reise zu  Masinissa  Schiffbruch  und  starb.68) 

10.  M.  CI.  Marcellus.  Nur  als  Vater  des  Folgenden  zu 
erwähnen,  welcher  nicht  der  Sohn  ron  No.  9 sein  konnte. 

11.  M.  CI.  Marcellus.  M.  F.  M.  N.  Curul.  Aedil  a.  Ol.69) 

12.  M.  Cl.  Marcellus.  M.  F.  M.  N,*96)  a.  50  cuntliseher 
Aedil  mit  P.  Clodius.69r)  Als  dieser  im  Februar  Milo  wegen 
Gewalt  belangte,  sprach  er  auf  Ciceros  Bitte  für  den  Beklagten, 
welchen  er  als  Feind  der  democratischen  Partei  ohnehin  begün- 
stigte.69d)  Pr.  a.  SA.70)  Auch  a.  62,  nach  Clodius  Ermordung, 
suchte  er  Milos  Freisprechung  zu  bewirken.71)  In  demselben 
Jahre  bewarb  er  sich  mit  M.  Cato  und  Ser.  Sulpicius  um  das 
Consulat,  und  wurde  mit  dem  Letzten  gewählt.72)  Als  Consul 
n.  51 71)  war  er  das  Werkzeug  des  Pompejus  und  der  übrigen 
Feinde  Casars.  Man  gedachte  diesen  vor  Gericht  zu  stellen  und 
zu  rerurtheilen,  deshalb  sollte  er  vor  der  Zeit  Heer  und  Pro- 
vinz abgeben  und  sich  unter  den  Candidaten  des  Consulats  ein- 
linden, obgleich  ihm  im  vorigen  Jahre  gestattet  war,  sich  ab- 
wesend zu  bewerben.  Pompejus  mochte  seine  Wortbrüchigkeit 
nicht  öffentlich  eingestchen  und  fürchtete  die  Angriffe  der  Geg- 
ner; er  handelte  durch  seine  Freunde  und  insbesondere  durch 
Marcellus,  welcher  aber  bei  seinem  Collegen  Sulpicius  und  bei 
mehreren  Tribunen  Widerspruch  fand.  Nur  um  den  Procönsul  ( 
von  Gallien  zu  kränken,  entzog  Marcellus  der  Colonie  Novum 
Comum  die  Rechte,  welche  jener  ihr  verliehen  hatte,  und  Hess 
zum  Beweise,  dass  er  sic  nicht  anerkenne,  einen  Einwohner  gei- 
sseln.  Doch  wurden  seine  Unternehmungen  durch  Pompejus  Zu- 
rückhaltung und  durch  die  Feigheit  der  M(V  •' 1 im  Senat  sehr 
erschwert.  Erst  am  30.  September  konnte  er  einen  Beschluss 

G7)  l'olumn.  csp.  trinmph.  a.  587  n.  508.  Vaill.  Claud.  No.  32.  lieber 
einen  drillen  Triumph,  welchen  Marlian.  Annal.  ad  a.  G92  erwähnt,  fin- 
det sich  in  d.  Fasten  nichts.  GS)  liv.  ep.  SO.  Cic.  II.  cc.  G9)  CIc.  de 
or.  1,  13.  Unten  No.  M.  A.  0.  00>>)  Die  liebersehrift  zu  Dio  40. 

GO«)  ad  Att.  4,  3.  wird  nur  gesagt,  dass  er  sich  bewarb,  da  er  indess 
za  den  höheren  Aemtern  gelangte,  so  darf  man  an  einem  günstigen  Er- 
folge nicht  zweifeln.  .GOrf)  ad«  Qu.  fr.  2,  3.  Clandii  No.  43.  §.  20. 

70)  Die  Zeit  seines  Consulats  lässt  auf  dieses  Jahr  aehliesaen;  ein  be- 
stimmtes Zeuguiss  giebt  es  nicht.  71)  Clandii  No.  43.  }.  23.  72)  Pomp- 

Ille.  a.  52.  73)  Das. 
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veranlassen,  nach  welchem  die  Consulu  des  nächsten  Jahrs  nm 
I.  .liurz  über  die  Consular- Provinzen  und  über  Cäsars  Veteranen 
an  den  Senat  berichten  sollten;74)  mit  Worten  hoffte  man  Cäsar 
zu  entwaffnen.  Bei  Cicero  kam  das'  Gefährliche  dieser  Heraus- 
forderungen, welche  nicht  einmal  eine  ernstliche  Vorbereitung 
zum  Kampfe  rechtfertigte,  nicht  in  Betracht.  Ihn  schreckten  in 
seiner  Provinz  Cilicien  die  Parther,  und  um  so  mehr  sehnte  er 
sich  nach  llom.  Marcellus  sollte  dahin  wirken , dass  die  Statt- 
halterschaft ihm  nicht  verlängert  wurde;  daher  das  unbegränzte 
Lob  seiner  Weisheit.71.)  Unter  diesem  Consulat  erneuerte  Uoiu 
das  Bündniss  mit  den  Rhodiern,  welches  später  C.  Cassius  nicht 
abhielt,  sie  zu  misshandeln.71*) 

Marcellus  überzeugte  sich  endlich,  dass  Cäsar  sich  nicht  fü- 
gen werde,  und  Pompejue  hatte  nicht  gerüstet;  er  rieth  im  An- 
fänge des  J.  49,  ein  Heer  aufzustellen,  ehe  man  den  Krieg  be- 
schlicsse,77)  aber  der  Krieg  war  bereits  entschieden.  In  seinen 
Erwartungen  getäuscht,  entfloh  er  mit  seinem  Bruder,  dem  Con- 
sul  Cajus,  über  das  Meer,  ohne  zu  zögern,  wie  Cicero,  welcher 
deshalb  bemerkte,  nur  die  Furcht' vor  Cäsar  scheuche  sie  fort. 78) 
Aber  er  folgte  Pompejus  in  der  That  ungern , weil  er  den  Aas- 
gang des  Kampfes  voraussah  ,7ä).  und  suchte  den  Ereignissen  so 
viel  als  möglich  fern  zu  bleiben.  Durch  die  Schlacht  bei  Phar- 
salns  wurde  seine  Rechnung  mit  den  Besiegten  geschlossen ; er 
begleitete  sie  nicht  nach  Afrika, su)  und  doch  mochte  er  sich 
auch  Cäsar  nicht  unterwerfen , welcher  ihn  an  seinem  Zufluchts- 
orte Mitylene  leicht  erreichen  konnte.81)  M.  Brutus  fand  ihn 
hier  voll  Ergebung,  mit  Redeübungen  und  unter  der  Leitung 
*1cb  Peripatetikers  Cratippus  mit  der  Philosophie  beschäftigt,82) 
und  Cäsar  fuhr  an  Lesbos  vorüber,  ohne  ihn  zu  beunruhigen.83) 

74)  Das.  a.  51.  75)  ad  Fam.  15,  0.  70)  Das.  12,  15.  Casaii 

No.  13-  5-  0.  77)  Caes.  B.  C.  1 , 2.  Daher  ist  daseihst  cap,  0.  Philip- 

pus et  Marcellus,  nicht  Marcellinus  zu  lesen,  obgleich  dieser  a.  50  mit 
Philipp.  Consul  genesen  war.  Man  übergieug  Marcellus  aus  Misstrauen 
und  Unwillen,  hei  der  Vcrthrilung  der  Provinzen.  78)  ad  AU.  9,  1. 
Vgl.  ad  Fam.  4,0.  — quod  initium  heili  nccessario  secutus  sis.  7«)  ad 
Fam.  4,  7.  Sed  idem  etiam  illa  vidi,  i^pque  te  Consilium  civilis  belli  ita 
gcreudi  — probarq,  ‘ seinperque  summe  ditfidere.  SO)  Das.  cum  tpe 
viucendi  siiuul  ahiecisli  certandi  etiam  cupiditalem.  ad  Fam.  4,  0.  81)  ad 

Farn.  4,7.  7,3.  Brut.  71.  Val.  M.  9,  11.  §.  4.  Senec.  cons.'ad  Helv.  9. 
82)  Brut.  I.  c.  ad  Kam.  4,  8 in.  Senec.  I.  e.  83)  Senec.  I.  c. 
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Nach  dem  alcxandrinischen  Kriege  wurde  Cicero  begnadigt, 
und  er  schrieb  nun  itu  J.  40  wiederholt  und  immer  dringender 
an  Marcellus,  mu  auch  ihn  zur  Rückkehr  zu  bewegen.  Diene 
Theilnahme  war  nicht  eine  Wirkung  der  Freundschaft;  sein  Ab- 
fall Ton  der  Aristocratic  brachte  ihm  üble  Nachrede,  und  er 
wollte  die  Zahl  der  Männer  von  Range  vermehren,  welche  dem 
Sieger  huldigten;  auch  verlangte  ihn  nach  dem  Umgänge  mit 
Missvergnügten,  gegen  welche  er  siph  aussprechen  konnte.  Er 
stand  indess  Cäsar  zu  fern , um  dem  Abwesenden  unmittelbar  zu 
nützen,84!  dessen  Verwandte  bis  auf  C.  Marcellus,  den  Sohn 
seines  Oheims,  (cos.  a.  50)  nichts  für  ihn  unternahmen,85)  und 
jener  musste  vor  Allem  selbst  handeln.  Cicero  machte  ihm  be- 
merklich,  es  werde  als  Stolz  und  Eigensinn  erscheinen,  wenn  er 
sich  Cäsar  auch  jetzt  nicht  nähere, M)  da  der  Dictator  fast  allen 
teeinen  Feinden  vergab , welche  nicht  nach  der  Begnadigung  von 
neuem  gegen  ihn  gefochten  hatten;  auch  müsse  er  fürchten,  dass 
man  bei  längerer  Weigerung  sein  Vermögen  einziebe;81)  der  Arm 
des  Herrschers  reiche  bis  Lesbos,  und  selbst  wenn  in  Italien  ihm 
grössere  Gefahr  drohe,  sei  es  doch  besser,  im  Vaterlande  als  in 
der  Fremde  zu  sterben ; Cäsars  Gesinnungen  verbürgen  ihm  aber 
vollkommene  Sicherheit;  den  Verlust  der  Freiheit,  das  Unver- 
meidliche müsse  ein  Weiser  mit  Ruhe  ertragen.  Diese  Vorstel- 
lungen hatten  nicht  den  gewünschten  Erfolg;  Cäsar  war  es,  wel- 
cher den  ersten  Schritt  that.  Man  mochte  ihm  sagen , dass 
Marcellus  im  Bewusstsein  seiner  Schuld  nicht  wage , zu  bitten. 
W ic  dem  auch  sein  mag,  so  veranlasste  er  doch  ohne  "Zweifel 
seinen  Schwiegervater.  L.  Piso,  diese  Angelegenheit  im  J.  46 
nach  dem  africanischen  Kriege  im  Senat  zur  Sprache  zu  brin- 
gen.88) Sogleich  warf  C.  Marcellus  sich  ihm  zu  Füssen,  und 
flehend  traten  auch  die  übrigen  Senatoren  hinzu.  Er  rügte  die 
Bitterkeit,  mit  jvelcher  Marcellus  als  Consul  ihn  angefeindet 
hatte,  und  rühmte  dessen  Collegcn  Sulpicius,  jedoch  nur,  um 
seine  Milde  gegen  einen  Mann,  weicher  ihn  nicht  einmal  einer 
Bitte  würdigte,  stärker  hervorzuheben,  und  den  Senat  um  so 
mehr  durch  die  Erklärung  zu  verpflichten,  dass  er  sich  füge, 

84)  Jui  adenndi  non  hohem»,  ad  Fam.  4,  7.  85)  »d  Fam.  4,  7.  8.: 
cum  luia,  ai  modo  erunt  lui.  Dal.  ep.  11.  8G)  Daa.  4,  7.  0.  87)  Da». 

II.  re.  Vgl.  4,  10.  88^  ad  Fam.  4,  4.  Calpornii  Nn.  1?. 
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wenn  wirklich  die  Meisten  cs  wünschen.  Angeblich  um  diess  zu 
ermitteln,  liest  er  stimmen;  es  lag  aber  darin  vielmehr  eine 
zarte  Schonung  seines  Gegners,  welcher  dem  Senat  seine  Her- 
stellung verdanken  und  damit  zugleich  ein  Unterpfand  «einer  Si- 
cherheit erhalten  sollte. "1  Die  Gutachten  bestanden  in  Danksa- 
gungen, nur  L.  Volcatius  Tullus  bemerkte,  er  werde  an  Ca- 
sars Stelle  nicht  so  gehandelt  haben.  Cicero  dagegen,  welcher 
sich  ewiges  Schweigen  in  der  Curie  aufcrlegt  hatte,  hielt  eine 
feurige  Dankrede,  ein  unfreiwilliger  Tribut  der  Bewunderung, 
mit  welcher  eine  so  hohe  Selbst verläugnung  ihn  erfüllte;  er,  der 
seinen  Feinden  nie  vergab,  sich  nicht,  wie  so  eben  Cäsar,  in 
gemässigten  Ausdrücken  über  sie  beklagte,  sondern  sie  mit 
Schimpfreden  und  auf  Tod  und  Leben  verfolgte,  auch  nach  die- 
ser Zeit,  pries  jetzt,  von  einer  augenblicklichen  Regung  fortge- 
rissen, die  Versöhnlichkeit.89) 

Der  Brief,  in  welchem  er  Marcellus  von  dieser  günstigen 
Entscheidung  in  Kenntniss  setzte,  findet  sich  nicht,  sondern  nur 
dessen  Antwort.  Sie  ist  kurz  und  herzlos;  Casar  wird  nicht 
genannt,  und  unter  schönen  Worten  über  Ciceros  Bemühungen 
verbirgt  sich  die  Gleichgültigkeit  gegen  die  ihm  aufgedrungene 
Wohlthat;  nur,  um  sich  mit  jenem  und  mit  den  übrigen  Freun- 
den wieder  zu  vereinigen,  will  er  sie  annchmen  ;8»  er  dankt  cs 
ihnen  nicht,  dass  sie  ihn  in  diese  Nothwendigkeit  versetzt  ha- 
ben. So  spät  als  möglich  wollte  er  Italien  Wiedersehen;  erst 
dann,  als  Cicero  ihn  von  neuem  auf  die  Folgen  aufmerksam  ge- 
macht hatte,  welche  längeres  Zögern  für  ihn  haben  werde,92) 
reis’te  er  a.  45  nach  Athen.  Ser.  Sulpicius,  der  Proconsul  von 
Achaja,  fand  ihn  bei  seiner  Rückkehr  von  Epidaurus  an»  23. 
Mai  im  Piräeus ; am  anderen  Tage  trennte  er  sich  von  ihm,  um 
nach  Büoticn  zu  gehen,  während  sein  ehemaliger  College  sich 
nach  Italien  einscbifTcn  wollte.  Er  hatte  Athen  noch  nicht  ver- 
lassen , als  man  ihm  meldete , Marcellus  sei  im  Piräeus  spät  am 


89)  ad  Kam.  C,  G.  Marcellum,  cui  maxime  •ncceniebat,  cum  summa' 
illiui  dignitate  rcstituil.  90)  Oai,  4,  4.  Auch  die  una  vorliegende,  von 
den  älteren  Critikern  bewunderte  Rede  Cicero»  fdr  Mercellu»,  erklärt 
Wolf  für  eine  üeclamation  ans  der  Zeit  de«  Tiber,  (praef.  p.  XXXVIII.) 
Kr  kämpft  gegen  sie  mit  noch  schwächeren  WBfifen,  als  gegen  die  Vier. 
91)  ad  Kam.  4,  11.  92)  Da*.  4,  10. 
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Abend  Ton  einem  «einer  Begleiter  Magius  Cilo,  welcher  sich  dar-  \ 
auf  selbst  entleibt  habe,  tüdtlich  verwundet,  und  bitte  ihn, 
Aerzte  zu  schicken.93)  Mit  diesen  eilte  er  beim  Anbruch  des 
Tages  selbst  nach  dem  Hafen,  aber  Marcellus  war  schon  gestor- 
ben, und  wurde  auf  Befehl  des  Proconsuls  in  der  Academie  be- 
graben, wo  die  Athenicnser  ihm  ein  Denkmal  errichten  sollten. 94), 

Bei  denen,  welche  Cüears  sittliche  Grösse  nicht  zu  würdigen 
wussten,  entstand  der  Verdacht,  dass  er  Magius  gedungen  habe. 

M.  Brutus  verthcidigte  ihn  in  einem  Briefe  an  Cicero,  und  die- 
ser war  unbefangen  genug,  einzusehen,  dass  ein  Mörder,  wel- 
cher seinen  Lohn  erwartet,  sich  nicht  selbst  tödtet;  nach  seiner 
Vermuthung  wurde  jener  dadurch  erbittert,  dass  Marcellus,  wel- 
cher sich  in  Sunium  für  ihn  verbürgt  hatte,  auf  seine  Bitte,  dio 
Schuld  für  ihn  abzutragen,  eine  abschlägige  Antwort  gab.94) 

Dies«  ist  wahrscheinlicher,  als  dass  Eifersucht  ihn  bestimmte, 
weil  sein  Patron  einen  Anderen  ihm  vorzog.96) 

Marcellus  beförderte  als  Consul  den  Bürgerkrieg,  welchen 
er  nicht  wollte,  und  bewies  dadurch  seine  Kurzsichtigkeit.  Bei 
einem  richtigeren  Urtheile  über  Cäsar  würde  er  sich  nie  ge-  . 
schmeichelt  haben,  für  und  durch  Senatsbeschlüsse  Gehorsam  zu 
erzwingen;  seine  Heftigkeit  und  Bitterkeit  verletzte,  aber  sie 
förderte  nicht;  er  konnte  nicht  einmal  bewirken,  dass  sich  ein 
Heer  zusammenzog,  den  Gegner  zu  schrecken.  Doch  war  er 
nicht  trägd  und  schlaff,  wie  Coelius  ihn  nennt;97)  auch  schwankt» 
er  nicht,  wie  Cicero,  welcher  sein  Consulat  rühmt,  weil  er  ge- 
gen Cäsar  anstrebte ;")  seinen  Hass  gegen  den  Alleinherrscher 
beurkundete  er  stets  auch  durch  die  That ; dieser  Hass  hatte 
aber  seinen  Grund  in  der  Selbstsucht;  in  der  Aristocratie  wurde 
auch  er  ‘vom  Ruder  verdrängt ; als  sie  nicht  mehr  hoffen  durfte, 

03)  Salpielns  in  seinem  Berichte  über  diese  Ereigniss,  ad  Fern.  4,  12. 
nennt  den  Mörder  P.  Magius-  und  Frennd  des  Coniular;  mehrere  Hand- 
schriften geben  bei  Uv.  ep.  115.  Cn.  Mag.,  auch  heisst  er  hier  Client  des 
Marcellus.  Obgleich  er  unter  Pompejus  gedient  hatte,  Val.  M.  0,  11. 
f.  4.,  so  war  er  doch  von  dessen  praetectus  fahr  um  Cn.  Magius  verschie- 
den, (Caes.  B.  C.  1,  24.  ad  Alt.  9,  7 fin.  ed.  Sch.)  welcher  bei  F.  Hange 
wohl  nicht  im  Gefolge  eines  Anderen  nach  Rom  zuräckgieng. ' 04)  ad 

Farn.  4,  12.  ad  Att.  13,  10.  22.  13  Phil.  14.  Uv.  Val.  M.  11.  er. 

03)  ad  Att.  13,  10  fin.  OC)  Val.  M.  1.  c.  97)  ad  Farn.  8,  10.  08)  Das.  ' 

4,  7.  8.  9.  . 
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es  wieder  zu  ergreifen,  sagte  er  sich  von  ihr  los;  noch  weniger 
war  ihm  das  Vaterland.  Das  Schreiben,  worin  er  seine  Kuck* 
kehr  nach  Rom  ankündigt, ®9)  kann  nicht  für  einen  Beweis  gel- 
ten, dass  er  zu  den  vorzüglichen  Rednern  gehörte. .,9U)  ' 

] 3.  C.  CI.  Marcellus.  M.  F.  M.  N.  U Bruder  des  Vori- 
gen, wegen  des  gleichen  Vornamens  und  der  zweideutigen  Be- 
zeichnung frater  oft  mit  seinem  Vaters  - Brudersohn  C.  Marcellus 
cos.  a.  50  verwechselt. V .Er  tritt  erst  im  J.  50,  in  welchem 
er  zum  Consul  gewählt  wurde,  in  der  Geschichte  auf,  und  zwei 
Jahre  später  wird  seiner  nicht  mehr  gedacht.  Nach  seiner  Wahl 
führte  der  Consul  C.  Marcellus  ihn  und  seinen  künftigen  Colla- 
gen Lcntnlus  in  den  Garten  des  Pompejus  vor  Rom , um  diesem 
den  Oberbefehl  über  die  beiden  Legionen , welche  Cäsar  hatte 
abgeben  müssen,  und  über  die  gesammte  Kriegsmacht  in  Italien 
zu  übertragen. 3)  Cos.  a.  49  mit  L.  I.entulus.O  Ohne  Talent 
und  ohne  V erdienste  waren  Beide  eifrige  Vertheidiger  des  Beste- 
henden, weil  cs  der  Nobilität  die  höchsten  Ehren  und  Vortheile 
im  Staate  sicherte,  und  daher  Cäsars  Feinde,  welcher  mit  Ge- 
walt unterdrückt  werden  sollte.5)  Sein  Einfall  in  Italien  endigte 
schon  im  Januar  die  Berathungen  in  Rom,  wo  die  Consuln  voll 
Bestürzung  den  Schatz  zurücklicssen.  Sie  begaben  sich  zu- 
nächst nach  Campanien,0  ohne  thätig  zu  sein;  auch  fehlte  es 
zwischen  ihnen  und  Pompejus  an  Vertrauen.  Im  Anfänge  des 

00)  Da».  4,  11.  100)  Cic.  Brut.  71.  1)  Fast.  cap.  a.  704.  Dio 

41.  im  Vera.  d.  Consuln.  2)  Dio  40,  50  fin.  ist  ungewiss,  ob  dieser 
Geschwisterkind  oder  leiblicher  Kruder  von  No.  12.  und  folglich  auch  von 
No.  13.  war.  In  Ferrat.  epist.  4 , 5.  §.  8.  Peris.  Anim.  hist.  e.  9.  p.  405 
cd.  Hart,  u,  Manul.  Coinment.  zn  Cic.  ad  Fam.  15,  8.  (7.)  werden  diese 
Marcelli  richtig  unterschieden.  3)  Pompej.  Illv.  a.  50  und  hitfr  No.  ir. 
A.  30.  4)  Fast.  I.  c.  Cie.  ad  Fam.  7,3.  ad  Alt.  8,  12.  A.  ed.  Schütz. 

Hirt.  B.  G.  8,  50.  Vellej.  2,  40.  Flor.  4,2.  §.  15.  Dio  40,  CG.  41,  1. 
App.  2,  448.  Lenlul.  wi^d  genannt  ad  Alt.  9,  0.  Plut.  Caea.  31.  Das. 
20.  stellt  er  ihn  mit  Marcellus  cos.  51  zusammen.  Pomp.  59.  S.  Cornel. 
l.entul.  No.  28.  5)  Vellej.  I.  e.  Cum  alter  consul  iusto  esset  feroeior, 

I.entulus  vero  salva  rep.  salms  esse  non  posset.  C)  Pomp.  Illv.  o.  Czes. 
Dict.  a.  49.  7)  Nicht  nach  Sicilien,  wie  Vaill.  Claud.  No.  39.  vermutbet, 

weil  dieser  Denar  mit  ihren  Namen  das  Bild  der  Insel  trägt;  es  sollte  nur  an 
das  Patronat  der  Marceller  erinnern.  Oben  No.  4.  Pompejus  wollte,  dasa 
einer  der  Cons.  mit  den  in  Campauien  geworbenen  Truppen  nach  Sicilien 
Shersetste,  welches  nicht  geschah,  ad  Alt.  8,  12.  A.  ed.  Sch.  Vgl. 
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Mjiracs  schifften  sie  sicli  mit  einem  Theüe  des  Heers  nach  I)_vr- 
rhachium  ein.  Marcellus  fiel  a.  48  in  Gefechten  bei  dieser 
Stadt  oder  bald  darauf  bei  Pharsalus,  denn  er  wird  nicht  mehr 
erwähnt.®) 

14.  C.  CI.  Marcellus.  M.  F.  M.  N.  Nicht  der  Urenkel, 

(pronepos)  sondern  der  Sohn  des  Urenkels  (abnepos)  von  N». 

4.9)  Bruder  von  No.  11,  und  Vater  von  No.  16.10)  Pr.  a.  80. 

Nach  der  Prätur  gierig  er  a.  79  mit  dem  Titel  eines  Procon- 

sul1*)  und  als  Nachfolger  des  M.  Lepidus,  welcher  wegen  seiner 

Erpressungen  auf  der  Insel  in  schlechtem  Rufe  stand  ,li>  nach 

Sicilien.  Seine  Verwaltung  wird  von  Cicero  gerühmt,  zugleich, 

un»  Varres  in  den  Schatten  zu  stellen.1*)  a.  70  gehörteerzu  den 

Richtern  des  Verres.  '*)  Dieser  hatte  die  Marcellea,  ein  in  Sy- 

racus  am  Tage  der  Eroberung  der  Stadt  durch  No.  4 mit  Opfern 

gefeiertes  Fest,  aufgehoben,  und  Verrea  eingeführt. ,s)  Cicero 

versichert  Marcellus,  seinen  Collcgen  im  Augurat16)  als  Vater, 

•und  dessen  Sohn  wie  den  seinigen  geliebt  zu  haben.17)  Er 

wünschte  a.  51  jenem  Glück,  als  der  Sohn  zum  Consul  gewählt 

war.  I8)sft.  44  lebte  Marcellus  nicht  mehr.19) 

« 

15.  Junia.  Gemahlinn  des  Vorigen.2*)  , 

16. -  C.  Cl.  Marcellus.  C.  F.  M.  N.  Sohn  von  No.  14.21) 
und  Geschwister- Kind  mit  N.  12  und  13. 2i)  Durch  die  Ver- 
bindung zwischen  seinem  Vater  und  Cicero  wurde  auch  er  die- 
sem früh  näher  geführt.2*)  Die  Zeit  seines  Censulats  lässt  ver- 

Goltz  Fast.  a.  704.  Vaill.  Claud.  No.  30  — 41.  Drain.  p.  SO.  Eelb.  5. 
p.  181.  8)  Namentlich  nicht  in  den  Nachrichten  von  der  Herstellung 

seines  Bruders  im  J.  40.  Cicero  zählt  ihn  13  Phil.  14  in.  su  den  Todten. 
0)  Jenes  behauptet  Ascon.  zo  Cic.  in  Verr.  2,  3.  p.  200.  cd.  Orell.  S. 
Wessel.  Observ.  2,  1.  10)  Cos.  SO.  ad  Fam.  15,  8.  11)  Verr.  3,  01. 

12)  Das.  n.  Asc.  1.  c.  Aemil.  Lep.  No.  12.  13)  Div.  in  Caecil.  4.  Verr. 

2,  3.  21.  3,  16.  »1.  4,  17.  40.  07.  14)  Div.  in  Cic.  I.  e.  Sieiliam 

provinc.  C.  Verres  per  tTiennium  depopulatui  esse  — dicitur.  Das.  15)  Verr. 
2,  21.  63.  4,  67.  Dsss  die  Feier  der  Msrccll.  zu  Ehren  aller  itlarceller 

erst  unter  diesem  begonnen  habe,  wie  Wessel;  I.  c.  aiinimmt,  ist  nicht 

zu  beweisen;  vgl.  Plutarch.  Marcell.  23  fin.  Knechtschaft  und  Schmeiche- 
lei waren  älter.  16)  ad  Fam.  15,  8.  de  Divin.  2,  35.  17)  p.  Süll.  0. 

18)  ad  Fam.  I.  e.  19)  de  div.  1.  e.  20)  ad  Kam.,  15',  7.  8.  S.  Junii. 

21)  ad  Fam.  11.  cc.  22)  Suet.  Cae«.  29,  App.  2,  443.  Cicero  nennt 

ihn  ad  Farn.  4,  7.  9.  vgl.  ep.  II.  ihren  Bruder  (fr.  patruelii).  Oben 
No.  13.  A.  2.  23)  p.  Sali.  0.  ad  Fam.  15,  7.  10. 
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muthen , dass ' er  53  Prätor  war.  Bei  den  Parteiungen  in 
Rom  blieb  eaa.  51  laAfe  ungewiss,  wann  man  Consular-Comitien 
halten,  und  weiche  Candidaten  man  wählen  werde.  Unter  dem 
Einflüsse  des  Pompejus,  welcher  auf  ihre  Feindschaft  gegen  Cä- 
sar rechnete,  trugen  Marcellus  und  Aeniilius  Paullus  den  Sieg 
daron,  und  Cicero  säumte  nicht,  ihnen  und  auch  dem  Vater  des 
Ersten  und  M.  Marcellus,  dem  Consul  dieses  J.  Glück  su  wün- 
schen, weil  er  nicht  über  die  Zeit  Ciltcien  verwalten,  und  trium- 
phiren  wollte.24)  Marcellus  wurde  beschuldigt,  die  Stimmen  er- 
kauft su  haben,  aber  -freigesproeben;  sein  Ankläger  war  ohne 
Zweifel  M.  Calidius,  welcher  sich  mit  ihm  beworben  hatte. 25) 

Cos.  a.  50. M)  Ohnerachtet  seiner  Verwandtschaft  qit  Cä- 
sar21) zeigte  er  sieh  als  dessen  Feind.  Seine  Aufgabe  war  schon 
im  vorigen  Jahre  bestimmt28)  und  Geld  vermochte  nichts  über 
ihn.22)  Aber  Cäsar  gewann  seinen  Collegen  Paullus  und  den 
Tribun  C.  Curio.  So  beschränkte  sich  seine  Wirksamkeit  um 
so  mehr  auf  unnützen  Wortwechsel  im  Senat  und  auf  die  Er- 


nennung des  Pompejus  zum  Anführer  eines  Heers,,  welches  nicht 
vorhanden  war.30)  Als  der  Krieg  a.<49  begann,  und  Pompejus 
wegen  Mangel  an  Streitkräften  den  Feldsug  mit  der  Flucht  er- 
Sffnete,  begab  er  sich  auf  sein  Gut  bei  Liternum,31)  Auch  viele 
andere  Missvergnügte  zogen  sich  auf  ihre  Villen  in  Campanien 
zurück,  wo  sie  über  Freund  und  Feind  und  über  einander  selbst 
lästerten , als  laue  oder  abtrünnige  Anhänger  den  Sieg  des  Pom- 
pejus fürchteten,  und  mit  Verlangen  die  Nachricht  erwarteten, 
dass  Cäsar  in  Spanien  gefallen  sei.  Cicero  hatte  an  dieser  Kü- 
ste werben  sollen,  und  sich  vorsichtig  darauf  beschränkt,  mit 
den  beiden  Oberfeldherrn  Briefe  zu  wechseln.  Mit  grosser  Ent- 
rüstung schrieb  er  Atticus  auf  seinem  Cumanum , Marcellus  su- 
che seine  Reise  su  Pompejus  su  verhindern,  damit  er  selbst  mit 
Ehren  in  Italien  bleiben  könne;  er  sei  ohne  Haltung,  ohne 
Muth,  bereue  es  sogar,  Consul  gewesen  su  sein.32)  Das  Gerede 


34)  ad  Fsm.  13,  7.  8.  0.  13.  Vgl.  15,  10.  n.  d.  1 Tb.  S.  8.  §.  3 
tu.  35)  ad  Fam.  8,  0.  §.  2 e.  fio.  Vgl.  ep.  4.  30)  Das.  8,  4.  8. 

15,  10.  ad  AU.  10,  15.  Brat.  «4.  Hirt.  8.  0.  8,  48.  PUn.  3,  57.  (56). 
8aet.  Caei.  30.  Dia  40,  59  Da.  03.  App.  2,  443.  37)  Unten  No.  17. 

38)  8.  No.  12.  A.  74.  20)  App.  I.  c.  30)  Pompej.  Illv.  A.  50.  31)  ad 
AU.  10,  13.  Vgl,  cp.  12.  32)  Das.  10,  15. 
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bewog  endlich  Cicero,  eich  einzuschiffen,  Marcellus  nicht,'  und 
der  Dictator „vergab  ihm,  er  durfte  sogar  an  den  Senatäsitzun- 
gen  Theil  nehmen  und  sich  a.  46  für  M.  Marcellus,  eos.  51  ver- 
wenden.31) Nach  Casars  Tode34)  bewies  ihm  Octavian,  der  Bru- 
der seiner  Gemahlinn,  eine  besondere  Aufmerksamkeit;33)  aber 
er  mochte  sieb  nicht  wieder  mit  den  öffentlichen  Angelegenheiten 
befassen,  und  Atticus  empfahl  Cicero,  diesem  Beispiele  sn  fol- 
gen.36-) So  brachte  der  neue  Bürgerkrieg  ihm  keine  Gefahr.  Er 
starb  kurz  zuvor,  ehe  a.  40  der  brundusinische  Friede  gesclilos- 
aen&vurde.31) 

17.  Octavia.  Gemahlinn  des  Vorigen.38)  Bei  den  Neueren 
finden  sich  viele  unrichtige  Angaben  über  ihre  Abkunft  und  Ver- 
heirathung.  Sie  war  die  jüngere  Octavia,  und  Schwester  des 
Octavian  von  derselben  Mutter  Atia.39)  Einige  halten  C.  Mar- 
cellus cos.  a.  40  für  ihren  ersten  Gemahl;40)  Andere  M.  Mar- 
cellus Aeserninus,  cos.  a.  22 ;41)  oder  M.  Marcellus,  einen  Sohn 
von  No.  16. 42)  Diese  Alles  ist  falsch.  Der  Marcellus,  an  wel- 
chen sie  verheirathet  war,  hiess  Cajus.43)  Er  lebte  noch  a.  44, 
und  gehörte  zu  den  Angesehensten  im  Staate,44)  weichet  nur 
von  No.  16  gesagt  werden  kann,  denn  No.  13  war  schon  todt. 

Von  jenem  erzählt  Dio,43)  er  sei  ohnerachtet  seiner  Verwandt- 
schaft mit  Cäsar  (Atias  Oheime)  dessen  Feind  gewesen,  und  Cb* 
cero  a.  44,  Octavian  scheine  ihm  sehr  ergeben  au  sein,  man 
dürfe  vielleicht  hoffen,  dass  Marcellus  auf  ihn  wirke.46)  Seine  • 
Wittwe  war  von  ihm  schwanger41)  und  noch  in  Trauer,48)  als 
sie  a.  40  bei  Gelegenheit  des  Friedens  zu  Brundusium  mit  M. 
Antonius  verlobt  wurde.  In  diesen  Zeiten  war  Scheidung  aus 
Staatsgründen  so  gewöhnlich,  dass  es  nicht  befremden  kann, 


33)  Oben  No.  12.  A.  85.  n.  88.  34)  Dass  er  iba  fiberlebte,  er- 
hellt schon  BUS  Cic.  ad  AU.  15,  12  fin.  u.  3 Phil.  6.  35)  ad  Alt.  I.  r. 

36)  Das.  IC,  14.  15.  37)  S.  unten  No.  17.  88)  8.  Octsvli.  30)  1 Th. 

8.  423.  A.  89.  SO.  40)  Gland.  Onom.  p.  433  u.  048.  Valll.  Claud. 

No.  38.  41)  Rupert.  Stemm,  p.  51  u.  153.  Unten  No.  2G.  42)  Mon- 

gault  A.  8.  an  Cie.  ad  Alt.  15,  IX  43)  Plut.  Anton.  31.  Marceil. 
3u  Sa.  Suet.  Caea.  27.  44)  3 Pbil.  6.  C.  Marcellus,  qui  Aricinae 

(Atiae)  filiam  (habet  uxorem).  45)  40,  59.  40)  ad  AU.  15,  12. 

47)  Dio  48,  31.  48)  1 Tb.  8.  425.  .4.  73.  74.  Vgl.  Plot.  Anton.  31. 

App.  5,  700. 

Drunann,  Geschichte  llutiii  II.  26 
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wenn  Cäsar  nach  Julias  Tode  Octavin  seinem  Schwiegersöhne 
l’unijicjns  antrug. 1!,t 

18.  M.  C'l.  Marcellus.  C.  F.  C.  M.  Sohn  von  No.  16 
und  17;  5®)  geboren  um  a.  43. 5|)  Er  glich  an  Gestalt,  Geist 
und  Character  seiner  in  jeder  Hinsicht  ausgezeichneten  Mutter. 5:* 
Als  Kind  a.  30  bei  Misenum  mit  der  Tochter  des  Sex.  I'ompe- 
jus  verlobt,  einen  Frieden  zu  befestigen,  welchen  sein  Oheim 
Octavian  nicht  zu  halten  gedachte.  51)  Dieser  rertheilte  a.  *29 
bei  seiner  Rückkehr  vom  Kriege  mit  Antonius  durch  ihn  Ge- 
'schenke  unter  die  Kinder,  ihn  und  sich  beliebt  zu  machd®:54' 
er  adoptirtc  ihn,55)  verlieh  ihm  die  l’ontifen-  AVürde,  und  der 
Senat  musste  ihn  mit  dem  Range  eines  Prätorier  unter  seine 
Mitglieder  aufnehmen,  und  ihm  erlauben,  zehn  J.  vor  der  ge- 
setzlichen Zeit  sich  um  das  Consulat  zu  bewerben.55)  im  J.  *23 
'vermahlte  er  ihn  mit  seiner  Tochter  Julia  ;5,>  daun  ernannte  er 
ihn  für  das  J.  23  zum  curuiischen  Aedil , und  trug  die  Kosten 
der  glanzenden  Spiele,  der  Markt  wurde  mit  Tuch  überdeckt,55) 
und  vielleicht  auch  jetzt  im  Namen  des  Marcellus  auf  dem  Pala- 
tin im  Tempel  des  Apollo  eine  Dactj  liotliek  aufgestellt.  35)*  Man 
glaubte  daher,  dass  ihm  die  Nachfolge  bestimmt  sei,6")  und  Au- 
gustus,  welcher  in  dieser  Zeit51)  schwer  erkrankte,  in  seinem 
Testamente  darüber  verfügen  werde,  üiess  geschah  aber  nicht,51) 
und  da  er  in  der  »ussersten  Gefahr  seinen  Siegelring  Agrippa 
übergab,  so  fürchtete  Marcellus,  diesem  nachzustchen.  Um  Streit 
zu  verhüten,  schickte  der  Kaiser  Agrippa,  welcher  aber  nur  nach 
Lesbos  gieng,  als  Statthalter  nach  Syrien.51)  Indess  wurde  auch 


19,  Soet.  Caes.  27.  10)  Vellej.  2,  93.  Plul.  Marcell.  30  fin.  o. 

die  fl.  A.  51)  All  er  «Ä>:  »larb,  war  er  zwanzig  J.  alt.  Properl.  3, 
10.  15.  Serv.  zu  Virg.  Aeu.  0,  801.  laut  ihn  im  10.  in  Krankheit 
terfallen  n.  im  18.  sterben.  52)  Virg.  I.  c.  u.  da».  Serv.  Propert.  1.  c. 
v.  II.Hotai.  C.  1,  12.  Scncc.com.  ad  MArc.  2.  Vellej.  L c.  53)  1 Th. 
S.  -132.  A.  21.  51)  »io  51,  21.  55)  Plut.  Anton.  87.  Serv.  1.  c. 

50)  Tacil.  A.  1,3.  »io  53,  28.  57)  »in  53,  27.  Plut.  Anton,  u.  Mur- 

eell.  11.  cc.  Tacil.  n.  Vellrj.  II.  cc.  Sud.  Octav.  GS.  58)  »io  53,  28.  31. 
Plul.  Marcell.  1.  c,  Plin.  19,  G.  (1.)  Vellej.  Tacil.  II.  cc.  Serv.  zu  Virg. 
Aen.  5,  4.  59)  Plin.  37,  5.  (|.)  von  Plut.  Stare.  30  fin.  mtifverManden- 

<KI)  Vellej.  n.  Senec.  11.  cc.  Tacil.  Hist.  1,  15.  »io  53,  30.  Gl)  Ton».  XI. 

»io  1.  c.  Vgl.  Plin.  19,  0.  (l.)  G2)  Dio  53,  31.  03)  »io  53,  30.  32. 

Vellej,  2,  93-  Tacil.  A,  M,  53.  Surl  Ucla>.  GO.  Tiber.  JU. 
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Marcellus  krank;  Antonius  Musa  vermochte  ihn  nicht  zu  retten ;*4> 
er  starb  a.  23  als  Actlil65)  in  Bajä,66)  und  es  entstand  der  drin- 
gende Verdacht,  dass’Livia  ihn  habe  vergiften  lassen,  um  ihrem 
Sohne  Tiberius  "die  Regierung  zu  Sichern.67)  Gränzenlos  war 
üctavias  Schmerz,  und  Augustus  thcilte  ihn.68)  Er  selbst  hielt 
dem  Verstorbenen,  welchen  er  unter  grossem  Gepränge  auf  dem  ” 
Marsftlde  begraben  licss,  die  Leichenrede69)  und  nannte  ein 
Theater  das  marcellische.70)  Auch  das  Volk  betrauerte  seinen 
Liebling.7*) 

19.  Marcclla.  Schwester  des  Vorigen.  Vermählt  mit  a.  M. 
Vipsanius  Agrippa.72)  Nach  dem  Tode  ihres  Bruders  kehrte  er 
nach'  Rom  zurück,73)  und  trennte  sich  von  ihr,  um  Julia,  die 
Tochter  des  Kaisers,  zu  heirathen.H)  b.  Julus  Antonius,  Sohn 
des  Triumvi’r,  welcher  mit  ihr  einen  Sohn,  Lucius,  zeugt^T75) 
c.  Sex.  Appulejus76)  cos.  a.  14  nach  Chr.77)  Seine  Tochter  Ap- 
puleja  Varitia  erwähnt  Tacitus.78) 

20.  Marcella.  Schwester  der  Vorigen.7*) 

21.  M.  CI.  Marcellus.  Vielleicht  ein  jüngerer  Bruder  von 
No.  9.  V.  Tribun  a.  171.  **) 

04)  Din  53,  30.  65)  Pluf.  Marc.  1.  c.  Serv.  zu  Virg.  Aen.  0,801. 

S.  A.  01.  Dio  53,  28  fin.  sagt  nur,  dass  er  a.  24  (für  das  nächste  Jahr) 
zum  Aedil  ernannt  sei,  und  widerspricht  also  Jenen  nicht.  00)  Propert. 

3,  16.  2.  Serv.  1.  c.  Vgl.  I,lv.  ep.  138.  Senec.  cons.  ad  Marc.  2.  Tacil. 

A.  1,3.  2,  41.  Suel.  Octav.  03.  07)  Dio  53,  33.  68)  Senec.  u. Serv. 

II.  ec.  6»)  Serv.  1.  c.  in  zu  Aen.  5,  4.  70)  I.lv.  ep.  138-  Plin.  7,  36. 

8,  25.  (17.)  Tac>t.  A.  3,  04.  Suel.  Oct.  29.  Vcspas.  19.  ’plut.  Marc. 

I.  c.  Dio  53,  30.  54,  26.  71)  Tac.  A.  2,  41.  Serv.  I.  e.  72)  Dio 

53,  1.  54,  6.  Plut.  Anton.  87.  Suet.  Oct.  03.  bemerkt,  dasa  sie  Kinder 
von  ihm  gehabt  habe.  73)  Oben  No.  18.  A.  63.  74)  Dio  n.  Plut.  II.  cc. 

Vellej.  2,  03.  Tacit.  A.  1 , 3.  75)  1 Th.  S.  520  u.  521.  70)  Tacit. 

A.  2,  50.  Kr  yird,  Dio  51,  30.  u.  50,  29.,  ein  Verwandter 'des  Au- 
guatua  genannt.  77)  Dio  50,.  29.  Tacil.  A.  1 , 7.  Suct.  Octav.  ldb. 

78)  A.  2,  50.  79)  Plut.  Ant.  87.  Suet.  Octav.  03.  Ks  giebt  keinen 

Rcweia  für  ihre  Vcrheiralhung  mit  hl.  Val  er.  Messala  llarbatuz.  Suct. 
Claud,  26.:  Post  bas  Valeriaro  Mcsialinam,  Barbali  Mcsaalae,  consohrin; 
aui , filiam , in  matriraonium  accepil  (Claudius  imperator)  zeugt  nicht  da- 
für, und  Messaliaas  Mutter  hieaz  I.epida.  Tacil.  A.  II,  37.  S.  I.ips.  p.  183- 
bei  dieser  Steile.  Perizon  ep.  ad  Nie.  Heinz,  (in  Burm.  syllog.  T.  4,  p.  £02) 
widerspricht  ium,  ohne  über  diess  dunkle  Verwandtschaft*- Veihültnisi 
mehr  I.icht  zu  geben.  Claudius  Mutter,  Antonia  Minor,  war  übrigens, 
wie  Marcella,  eine) Tochter  der  Octav ia.  1Tb.  S. 521.  80)  Liv.  42,  32. 

2<i* 
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22.  M.  Cl.  Marcellus.  Pr.  1 37.  Er  wurde  in  diesem  Jah- 
re Lei  Tarracina  auf  dem  Schiffe  vom  Blitze  erschlagen.81) 

23.  M.  CI.  Marcellus.  Zum  Unterschiede  von  Anderen  A a- 
ter  des  Marcellus  Acserninu»  genannt.82)  a.  102  focht  er  unter 
Marius  bei  Aquä  Sextiä  gegen  die  Teutonen  und  trug  wesentlich 
zum  Siege  bei.83)  Nach  der  Niederlage  des  Consuls  Julius  Cä- 
sar im  marsischen  Kriege  warf  er  sich  a.  00  in  Aesernia , eine 
Colonie  der  Römer  in  Samnium,  und  wurde  bald  durch  Hunger 
gezwungen,  sich  an  die  Samniten  zu  ergeben.84)  Richter  im 
Processe  des  P.  Quintius.85)  L.  Crassus,  der  Redner,  sein  Feind, 
zeugte  einst  vor  Gericht  gegen  ihn,  aber  ohne  Erfolg.86)  Als 
Redner  nicht  ohne  Anlage  und  Fertigkeit.87) 

24.  M.  Cl.  Marcellus  Aeserninus.  Sohn  des  Vorigen.88) 
a.  70  Zeuge  im  Processe  des  Verres.  8#)  D$n  Beinamen  erhielt 
er  wohl  nicht,  weil  er  in  Aesernia  geboren  war,  sondern  weil 
sein  Vater  die  Stadt  übergeben  hatte;  man  wollte  ihn  durch  den 
Spottnamen  von  Anderen  in  seiner  Familie  unterscheiden. 

25.  M.  Cl.  Marcellus  Aeserninus.  Sohn  des  Vorigen.8"* 
Quästor  a.  48  in  Spanien , ‘ wo  «r  bei  dein  Aufstande  der  Legio- 
nengegen den  Proprätor  Q.  Cassius  eine  zweideutige  Rolle  spielte. *') 

26.  M.  Cl.  Marcellus  Aeserninus.  M.  F.  M.  N.92)  Cos. 
a.  22. 93) 

27.  Asinia.  Gemahlinn  des  Vorigen.  Tochter  des  Asinius 

Pollio  cos.  a.  40. M)  - ^ \ 

28.  M.  Ch  Marcellus  Aeserninus.  Sohn  von  No.  26.  Sein 
Grossvater  Asinius  Pollio  übte  ihn  im  Reden,95)  und  beschwerte 
sich  in  der  Curie , als  er  bei  den  troischen  Spielen  des  Augustus 
ein  Bein  brach.96)  Unter  Tiberius  weigerte  er  sich  aus  Furcht 
vor  dem  Kaiser,  Cn.  l’iso  zu  vertheidigen , welcher  als  Mörder 
des  Germanicus  angeklagt  war.97) 

81)  Obseq.  81.  82)  Cic.  Brut.  30.  83)  Plut.  Mar.  20.  31.  84)  App. 

1,  375.  Liv.  73.  vgl.  72.  85)  Cic.  p.  Quint.  17.  80)  p.  Font.  7. 

Val.  M.  8,  5.  §.  3.  87)  Cie.  Brut.  30.  88)  Da«.  I.  e.  89)  Verr. 

4,  42.,  wo  die  besten  Handschriften  M.  Marcell.  haben.  Vgl.  Verr.  1,  51. 
u.  oben  No.  14.  90)  Sein  vollständiger  Name  findet  «ich  bei  Dio  42,  15. 

9J)  S.  Cassii  No.  18.  02)  Das  Verzeichnis«  der  Con«.  I)i£  I.  54.  Colts 

Fast.  a.  731.  VailL  Claod.  No.  42.  93)  Dio  54,  1.  94)  Aainii  No  4. 

u.  10.  95)  Das.  No.  10.  90)  Snef  Ortav.  43.  97)  Tacit.  A.  3.  II. 

f;tl|»nrn.  No, 
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29.  P.  Cornelius  Lentulus  Marcellinus.  Der  leibliche  Bru- 
der von  No.  24,  *8)  und  von  einem  Lentului  adoptirt.  "J  Seino 
Abstammung  von  No.  4,  dem  berühmtesten  Ahnherrn,  bezeugen 
»eine  Münzen.  100 ) Wahrscheinlich  Legat  des  Pompcjus  im  See- 
rüuBer  - Kriege  a.  67. 0 Als  Redner  wird  er  seinem  Vater  gleich 
gestellt.  V 

30.  Cornelia.  Gemahlinn  des  Vorigen. 

31.  Cn.  Cornelius  Lentulus  Marcellinus.  P.  F.8)  Sohn 
von  No.  29.  Seine  Mutter  stammte  von  den  Scipionen  ab.5.) 
Als  Nachkomme  des  Eroberers  von  Syracua  (No.  4.)  gehörte  er 
zu  den  Patronen  von  Sizilien,  und  nahm  deshalb  in  seiner  Ju- 
gend einen  thätigen  Antheil  an  Verres  Processe.6)  a.  61  trat  er 
als  Mitankliiger  gegen  P.  Clodius  auf,  nach  dessen  Vergehen  ge- 
gen die  Bona  Dea.3>  Pr.  a.  59. 8>  C.  Antonius,  Cicero»  Colle- 
ge im  Consulat,  wurde  nach  der  Verwaltung  Macedoniens  bei 
ihm  belangt.9^  Nach  de#  Prätur  gieng  er  als  Statthalter  nach 
Syrien,  welches,  wie  schon  früher,  von  den  Arabern  angegriffen 
und  nicht  mit  dem  besten  Erfolge  von  ihm  vertheidigt  wurde.  10J 
n.  57  wählte  ihn  das  Volk  zum  Consul;  er  machte  sich  bei  Ci- 
cero durch  .den  Eifer  beliebt,  mit  welchem  er  Clodius  Verurthei- 


08)  Clc.  Brut.  30.  00)  Nach  Pigh,  t.  p.  283.  von  P.  I.entolns, 

dem  VatPr  des  Sura,  eine  leere  Vermuthung.  Mannt,  glaubt,  (ad  Fam. 

1,  1.)  er  habe  sich  Marcel! in.,  nicht  Claudianua  genannt,  um  die  Familie 
der  Clandier  zu  bezeichnen,  welcher  er  durch  seine  Geburt  angehörte; 
auch  unterschied  er  sich  dadurch  V.  s.  Zeitgenossen  Lentul.  Clodianns 
(Cornelii  f.cnt.  No.  20.)  100)  Eclh.  5.  p.  170  u.  180.  1)  App.  Mithr. 

p.  230.  Flor.  3,0.  j.  0.  2)  Cic.  I.  c.  3)  S.  No.  31  in.  4)  Das 

Verzeichniss  der  Cons.  in  der  lieberschr.  zu  Dio  I.  39.  5)  Clc.  de  har. 

r.  11.:  Te  Cn.  I.entole,  cuios  abavi  manibus  esset  acrepta  (Mater  Idaea), 
wo  schon  von  Msnot.  bemerkt  ist,  dass  Cicero,  bei  welchem  dergleichen 
Verstösie  sieh  auch  sonst  finden , abav.  für  alaros  geschrieben  habe.  Oie  ^ 
genealogische  Reihe  stellt  sich  so:  P.  Scipio  Nasica  Cos.  191,  wel- 
cher die  Götlinn  empSeng,  Claudil  No.  10.,  P.  Scipio  Nasica,  Cos.  162, 

P.  Scipio  N.  Cos.  138,  P.  Scipio  N.  Cos.  111,  Vater  der  Cornelia,  der 
Matter  des  Marcellinns.  0)  Dir.  in  Caecil.  4.  Verr.  2,  42.  7)  Clau- 

dii  No.  43.  $.  2.  8)  Cic.  ad  Qu.  fr.  1 , 2 fiu.  bezieht  sieh  nicht  anf 

ihn,  sondern  auf  L.  f.enlolus  Crns,  welcher  a.  59  design.  Prätor  war. 
Cornelii  Lentul.  No.  28.  0)  l Th.  S.  530,  wo  Z.  2 Cn.  Lent.  Marcel- 

linus zu  lesen  ist.  10)  App.  Syr.  p.  110.  120.  erzählt,  er  sei  zwei 
Jahre  in  der  Provinz  gewesen,  ihm  folgte  aber  ä.  .77  tiabinius. 
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lung  zu  bewirken  Buchte.11)  Während  seines  Cunsulats  a.  56 l2) 
trug  er  wesentlich  dazu  hei,  dass  Pompcjus  den  entthronten  Kö- 
nig von  Aegypten,  Ptolemüus  Aulctes , nicht  wieder  ersetzte. 
Auch  der  Proc.  von  Cilicien  , Lentulus  Spinther,  welcher  densel- 
ben Wunsch  hatte,  sah  sich  in  seinen  Erwartungen  getäuscht, 
weil  der  Senat  aus  Eifersucht  gegen  Pompcjus  die  Sache  des  Kö- 
nigs fallen  liess- ,3>  Im  April  kam  Marcellinus  wieder  in  feindli- 
che Berührung  mit  Clodius,  als  dieser  megalesisohe  Spiele  gab. ,4) 
Die  Triumvirn  unterredeten  sich  in  demselben  Monat  in  Luca. 
Dies»  vermehrte  die  Besorgnisse  der  Optimalen.  Ani  meisten 
fürchteten  sic  Pompcjus,  welchen  sic  für  das  Haupt  des  Bundes 
hielten.  Durch  vorsichtiges  Nachgeben  konnten  sie  ihn  gewin- 
nen; sic  stiessen  ihn  zurück,  ohne  die  Ausführung  seiner  Ent- 
würfe zu  verhindern.  Denn  wie  Cabinius,  welchem  man  I 5.  Mai 
die  Supplicntion  .versagte,  um  seinen  Beschützer  zu  kränken,  den 
König  von  Argypten  später  auf  seinen’Betrieb  dennoch  herstell- 
te,  ,5>  so  kämpfte  Marcellinus  mit  seiner  Partei  vergebens  gegen 
die  Vollziehung  des  Vertrags  von  Luca.  ,6>  Jener  übernahm  a. 
55  keine  Provinz.**)  Aber  nicht  er  focht  im  Bürgerkriege  für 
Cäsar,1*)  sondern  sein  Sohn.  Auch  war  er  nicht  Poutif,  **)  son- 
dern er  gehörte  zu  den  Epuloncn,20)  Sein  Verfahren  beweis't, 
dass  er  über  die  öffentlichen  Angelegenheiten,  und  vorzüglich 
über  Cäsars  Stellung  kein  richtiges  Urtheil  hatte;  deshaft  mochte 
er  Pompejus  keine  Zugeständnisse  machen,  wodurch  man  ihn  nö- 
thigte,  sieh  fortwährend  an  seinen  N^ienbilliler  anzuschlicsseu. 
Als  Redner  wird  er  von  Cicero  gerühmt.21) 

32.  P.  Cornelius  Lentulus  Marccllinus.  Cn.  N.  P.  F.  Sohn 
des  Vorigen.  Quästor  a.  48.  Er  stand  mit  der  neunten  Legiou 
in  einem  Theile  der  Versclianznngen  Cäsars  bei  Dvrrhachium, 


II)  Cfoudii  No.  43.  §.  19.  12)  Fsit.  a.  697.  Dio  39,  18.  40. 

Cie.  de  har.  r.  I.  6.  Brut.  70.  ad  Qu.  fr.  2,6.  §.  4.  13)  S.  Cornel. 

Lcntul.  No.  21.  u.  Claud.  No.  43.  §.  20.  14)  Claodii  1.  c.  15)  S.  (ja- 

l binil.  IC)  Pompej.  lllr.  a.  56,  17)  Glandorp.  (Jn.  p.  268.  meint,  er 

•ei  in  diesem  Jahre  gestorben;  M,  Att.  4,  6.  besieht  sieh  nicht  auf  Shn, 
sondern  auf  I,.  I.enlulus,  den  Klauten  des  Mars,  Cornclii  l.ent.  No.  35. 
18)  Vgl.  oben  No.  12.  A.  77.  19)  Cie.  de  bar.  r.  0.  wird  er  nicht  un- 

ter den  Pontifen  genannt,  und  e.  10  wird  er  ausdrücklich  von  ihnen  m, 
tenrhUde*.  20)  Das.  I«.  21)  Brut.  70. 
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und  wurde  mit  grossem  Verluste  von  den  Pompejanern  ver- 
trieben. 

33.  P.  Cornelius  Lentulus  Marcellinus.  P.  F.  Cn.  N.  Sohn 

des  Vorigen.  Cos.  a.  I8.23)  ^ 

34.  Marcellus  Vater  und  Sohn,  Mitverschworene  Catilinas.21) 


aa)  Cse«.  B.  C.  3,  62.  64.  03.  Oro«.  6,  15.  S.  Cae«.  Dict.  a.  48, 
23)  Tab.  Collot.  Dio  1.  54.  im  Verzeichn,  d.  Consulif,  ».  54,  12.  Vaill. 
t'ornel.  No.  73.  24)  Die  Nachricht  bei  Oro«.  0,  0.:  Motns  etiam  in 

i’elignis  ortas  a Marcellia  patre  et  filio  per  I,.  Vettium  proditos,  palcfacta 
Catilinae  coninratione,  quasi  succisa  radiee  compresaus  e«t,  et  de  utro- 
qoe  per  Bibulom  in  Pelignis,  per  Ciceronem  in  Brutiis  vindicalam  est, 
scheint  sich  auf  M.  und  C.  Marcellas  au  beziehen,  welche  Cic.  I Catil. 
8.  und  p.  Sext.  4.  als  Genossen  Catilinas'  erwähnt.  Vgl.  Calpurnü  No.  37. 
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1. 

L.  Coelius. 

leg  nt.  169  v.  Chr.  — 585  a.  u. 

2. 

C.  Coelius  Caldus. 

6. 

L.  Coelius  Antipater. 

Cat.  9f—  «60. 

hittor.  c.  133  — 621. 

3. 

C.  Coelius  Cattlua. 

7. 

I*.  Cfteliu*. 

qu.  Cie.  50  — T04. 

e.  87  — 667. 

4. 

M.  Coelius  Kiifutt. 

'■■ln. 

c.  70  — 684. 

8. 

P.  Coelius. 

^ . 

pr.  74—680. 

5. 

M.  Coelius  Kiifut. 

9. 

M.  Coelius. 

pr.  43  — 706. 

c.  70  — 684. 

* 

10. 

M.  Coelius  Vinicianus. 

tr.  pf.  58  — 701. 

11. 

C.  Coelius. 

tr  pl.  51  — 703. 

12. 

Coelius. 

r.  44—710. 

13. 

Coelius. 

urgent.  Cicer.  aequal. 

XII.  Coel 

i i. 

• 

Plebejisch. 

Familien : Caldi.  Rufi.  Andere  Bezeichnungen  unterscheiden 
nicht  Familien,  sondern  Einzelne,  zum  Theil  Freigelassene.  Eia 
vollständiges  Verzeichaiss  der  Coelier,  deren  Name  auf  den  Mün- 
zen und  häufig  auch  auf  den  Denkmälern 26>  so,  (alt  Coil.) 
nicht  Caelius  geschrieben , und  in  den  Handschriften  oft  in  Cae- 
cilius  verwandelt  wird,  ist  nicht  herzustcllen , und  die  Ableitung 
ihres  Geschlechtes  von  dem  Etrusker  Coelius  Vibenuus  erdichtet. 


25)  llrsin.  p.  GG,  VaiU.  Coel.  Kckh.  5,  p.  175.  26)  Grnter«p.  101. 

678.  774.  Orell.  Inter.  No.  1203.  u.  3703.  Vgl.  Drakenb.  za  Uv.  ep.  111. 
u.  Schweigh.  za  App.  2,  csp.  '!£.  27)  Dionys«  H.  2,  36.  Tscit,  A.  4, 

04.  Vsrro  de  I.  1.  4,  p.  14.  ed.  Bip.  Fett.  v.  Coelius.  Den  Kopf  der 
Sonne  mit  einem  Strahlen  - Kranze  sut  ihren  Denaren  (oben  A.  25.)  hält 
Pigb.  3,  1 30.  (ür  eine  Anspielung  auf  die  Namen  Coelius  und  Caldns 
(ctlidus):  a cslore  coelf  et  solis  «ppellari  voluere,  und  diese  Erklärung,  * 
welcher  auch  Ysill.  u.  Eckli.  ihren  Beifall  geben,  scheint  am  nächsten  zu 
liegen. 


\ 
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XII.  COELII.  (I.) 

1.  L.  Coclius  befehligte  a.  169  im  Kriege  mit  Perseus  als 
Legat  in  IUyrien , upd  wurde  bei  einem  Angriff  auf  Uscana  im 
Lande  der  Penesten  von  der  macedonischen  Besatzung  zurückge- 
ichlagen.2*) 

2.  C.  Coelius  Caldus.  Zeitgenosse  des  L*  Crassus  Orator.29) 

Der  Erste  dieses  Geschlechts,  welcher  zum  Consulat  gelangte, 30) 
und  daher  der  Stolz  der  jüngeren  Cölier,  wie  ihre  Münzen  be- 
weisen. Obgleich  er  als  Redner  sich  nicht  auszeichnete,  so  be- 
sass  er  doch  übrigens  so  vorzügliche  Eigenschaften,  dass  die  No- 
bilität  sich  seinem  Emporkommen  vergebens  widersetzte.*1)  Bei 
seiner  Bewerbung  um  die  Quästür32)  und  ura  das  Tribunat  wur- 
de sie  ihm  nicht  hinderlich ; in  dieser  Magistratur  erregte  er  a. 

107  ihre  Aufmerksamkeit  und  ihren  Unwillen.  C.  Popillius,  der 
Legat  des  Consuls  L.  Casstus  hatte  nach  dessen  Niederlage  durch 
die  Tiguriner  einen  schimpflichen  Vertrag  geschlossen,  um  das 
Heer  zu  retten.**)  Coelius  war  sein  Feind;  um  seine  Verurthei- 
lung  gewisser  zu  bewirken,  gab  er  ein  Tabellar  - Gesetz , das 
vierte,  eine  Erweiterung  des  cassischen  v.  J.  137.  Nach  diesem 
sollte  man  in  den  Gerichten,  nur  nicht  über  Hochverrath,  nicht 
mehr  mündlich,  sondern  mit  Tafelchen  stimmen,**)  und  Coelius 
hob  die  Ausnahme  auf.*1)  Dann  klagte  er  Popillius  an,  welcher 
ins  Exil  gieng,  ohne  sein  Urtheil  zu  erwarten.  Ein  gleiches 
Schicksal  bedrohte  nun  auch  andere  Optimaten,  weil  die  Rich- 
ter unabhängiger  waren.  Coelius  musste  es  ihrem  Einflüsse  zu- 
schreiben, dass  er  nicht  Aedil  wurde.**) 

Aber  das  Volk  wühlte  ihn  zum  Prätor  und  im  J.  94  war 

28)  LIv.  43,  21.  C.  Coelius,  angeblich  I..  F.  L.  N.  Caldus,  ' * 
dessen  Aemter  Ms  sur  Prälur  Pigh.  3.  p.  28.  54.  n.  00.  bestimmt,  und 
nach  ihm  auch  Vaill.  Coel.  No.  1.  wird  hier  übergangen,  da  kein  Schrift- 
steller unter  den  Alten  ihn  erwähnt.  29)  Cic.  de  or.  1 , 25.  30)  Das. 

31)  Das.  u.  Brnt.  45.  ' 32)  P.  Plane.  21.  hat  man  unrichtig  so  gedeutet, 

als  sei  er  nicht  zum  Quästor  gewählt.  S.  Cassii  No.  9.  33)  Calpurn. 

No.  8.  Cassii  No.  5.  34)  Cassii  No.  7.  35)  Der  Vor-  und  Zuname 

dieses  Coelius  mit  Beziehungen  auf  sein  Gesetz  (L.  D.  Caes.  B.  C.  3,  83.: 
unain  fore  tabellam , qui  liberandos  omni  periculo  eenserent:  alteram 
qui  capitis  darousrent;  die  Münzen,  welche  das  rassische  Gesetz  be- 
treffen, haben  A.  C.  Ca.sii  I.  c.)  findet  sich  auf  Denaren,  Ursin.  p.  Gti. 
Vaill.  Coel.  No.  2.  K.ith.  5.  p.  175.;  dass  er,  der  Urheber  des  Gesetzes,  ! 
derselbe  ist,  welcher  107  gegen  Popillius  auftrat,  erhellt  ans  Cic.  de  leg. 

2,  10.  in  Verbindung  mir  Oros.  5,  15.  36)  p.  Plane.  21.  Oben  A.  32  * 
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er  Ci»n  «ul.1*)  Seine  Verwaltung'  Spaniens deren  die  Schrift  stei- 
ler nicht  gedenken, 3S)  beseligen  die  Denare  jüngerer  Coelier;  sie 
geben  mit  xciuem  Nomen  die  Inschrift  llis  (pania)  oder  das  Bild 
eines  Ebers.3®)  Im  ersten  Bürgerkriege  kämpfte  er  nach  den  vie- 
len Kränkungen,  welche  er  durch  die  Mobilität  erfahren  hatte, 4U) 
in  den  Reihen  der  Marianer.  Er  wollte  a.  83  nach  Sullas  Rück- 
kehr aus  Asien  mit  Anderen  verhindern,  dass  Pompejus  zu  ihm 
utiess;  dieser  benutzte  es,  dass  sie  ich  nicht  vereinigten,  und 
schlug  eine  Abtheilung  unter  Brutus,  worauf  er  die  Uebrigen 
leicht  zerstreute.  4I>  Coelius  fiel  entweder  im  Gefechte  oder  wäh- 
rend der  Proscriptionen.  Als  Cicero  a.  4!)  Pompejus  nicht  so- 
gleich über  das  Meer  folgte , und  alle  denkbaren  Gründe  hervor- 
suchte,  um  sich  zu  rechtfertigen,  zugleich  aber  stets  von  seiner 
Pflicht  und  von  seiner  Liebe  zum  Feldherrn  sprach , rieth  ihm 
Atticus  im  Scherze,  er  möge  nach  Coelius  Beispiele  für  seine 
Partei  ein  Heer  rüsten.  Sein  Freund  schien  dazu  entschlossen; 
er  erwartete  nur  die  Gelegenheit,  und  trat  zurück,  als  sie  sich 
darbot. 4J) 

3.  C.  Coelius  Caldus.  L.  F.43)  wahrscheinlich  ein  Enkel 
des  Vorigen,44)  ohne  Charactcr  und  voll  Verlangen,  sich  zu  be- 
reichern.43) Quästor  a.  50.  Als  er  gewühlt  und  Cilicien  ihm 
zugefallcu  war,  schickte  ihm  Cicero,  der  Proconsul  dieser  Pro- 
vinz, einen  Glückwunsch,  mit  dem  Ersuchen,  zu  eilen,  damit 
or  noch  vor  seinem  Abgänge  eintrefle.46)  Er  wusste,  dass  der 
junge  Mann  sich  nicht  zur  Verwaltung  eignete,  dennoch  über- 

37)  Verr.  5,  70.  p.  Plane.  1.  e.  p.  Mur.  8,  de  petit.  cona.  3.  Ascon. 
urg.  Coruel.  in.  p,  57.  ed.  Grell.  Obseq.  111,  Die  Münzen  II.  ec.  Ceaaiod. 
Fast.  Sic.  s.  C59.  38)  Pigb.  3 , 302.  legt  zu  viel  Gewiebt  darauf.  Von 

I.iv.  haben  wir  hier  nur  einen  dürftigen  Auszug  (ep.  70.)  und  bei  Dio  eine 
l.üeke,  weiche  Zonar,  nicht  ergänzt;  App.  Hiap.  übergeht  die  Zeiten 
zwischen  dem  numantin.  Kriege  nnd  den  rnternebmungen  de«  Serforiun. 
30)  Nach  Kckk.  Vermulbung  (5.  17G.)  auf  die  Stadl  Clunia  zu  beziehen. 
I.raiu.  I.  c.  Goltz  Fast,  a,  G50.  Vaill.Coel.  No.  3.  u.  4.  vgl.  No.  1.,  wo  Coe- 
lius Imperator,  augur  u.  decemvir  (agris  dividundis)  genannt  wird,  und 
Trophäen  abgebildet  aind.  40)  Verr.  5,  70.  41)  Plut.  Pompe j.  7. 

S.  Cornell  Soll.  No.  8.  §.  8.  A.  G7  f.  42)  ad  Alt.  10,  12.  14 — IG. 
43)  ad  Fam.  2,  10.  44)  Nobili«,  ad  Kam.  2,  15.  u.  2,  19  fin. 

Vgl.  Vellej.  2,  120.  §.  0.  45)  ad  AU.  G,  0.  §.  4.  40)  ad  Fant. 
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gab  er  ihm  im  Sommer  jenes  Jahrs  die  Provinz;**)  denn  er 
mochte  aus  Furcht  vor  den  Parthern  den  Nachfolger  nicht  er- 
warten , und  aus  demselben  Grunde  auch  seinen  Bruder  Quintus 
nicht  zum  Stellvertreter  ernennen,*8)  oder,  wie  er  in  einem  spä- 
teren Schreiben  an  Atticus  gestand , weil  er  bei  der  Heftigkeit 
des  Bruders  wegen  einer  solchen  Wahl  getadelt  werden  konnte.*®) 

4.  M.  Coelius  Kufus.  Ein  römischer  Ritter  aus  dem  Mu- 
nicipiuiu  Puteoli,  und  als  solcher  von  der  Nobilitüt  gering  geach- 
tet,50) aber  begütert.  * Cicero  erwähnt  seine  Besitzungen  in  Afri- 
ka,51) welche  er  als  N'egotiator  durch  Wucher  erworben  haben 
mochte.  Man  beschuldigte  ihn  einer  übertriebenen  Sparsamkeit, 
besonders  in  Beziehung  auf  seinen  Sohn,52)  dessen  Schwelgerei 
indess  Beschränkungen  nöthig  machte.  Als  dieser  a.  50  auf  Aq- 
stiften  der  Claudia  (juadrantaria  angeklagt  wurde,  lebte  er  noch, 
und  auch  seine  Gemahlinn. 5:ü 

5.  M.  Coelius  Rufus,  M.  F.  einziger  Sohn  des  Vorigen.5*) 

§ 1. 

F.r  wurde  in  Puteoli  28.  Mai  a.  82,  in  demselben  Jahre 
und  an  demselben  Tuge  mit  dem  Redner  C.  Licinius  Calrus  ge- 
boren.55) Der  Vater  verschaffte  ihm  Zutritt  hei  M.  CTassus  und 
hei  Cicero,5*)  wodurch  er  Anleitung  zur  Ueredtsaiukeit  erhielt, 
in  sittlicher  Hinsicht  aber  nicht  gewann.  Die  Sachwalter-Kunst, 
welche  später  auch  seine  Laster  zu  verschleiern  wusste,55)  lehrte 
ihn  das  Schändliche  zu  beschönigen,  aber  nicht,  cs  zu  fliehen.58) 

47)  Du.  2,  IS.  {.  4.  ad  Alt.  I.  e.  48)  ad  Alf.  6,  3.  49)  ad  Att.  6,  0. 
§.  4.  I cher  da«  Zeitalter  de«  P.  Caldos  (Vaill.  Coel.  No.  5.  Eckh,  5.  179.)  er- 
giebt  «ich  nicht«  Näheres.  S.  No.  7.  50)  p.  Coel.  2.  IO.  ad  Att.  7,  3. 

§.  0.  51)  p.  Coel.  30.  52)  Da«.  15  fin.  33)  Da«.  2.  and  32  fin. 

51)  Da«.  32.  Ein  Abriss  seiner  Geschichte  findet  sich  in  Mannt.  Einl.  zu 
Cie.  ad  Fam.  8.,  in  Wet2el  Vorrede  zu  Cic.  ad  Farn.  2.,  in  dessen  Cora- 
menl.  zu  Cic.  Brot.  79.  und  in  Ellendl  Proleg.  zu  Cic.  Brut.  55)  Plin. 
7 , 50.  (*19.)  wo  Coel.  st.  CäciKos  20  lesen  istr  Jener  wird  als  Bedner 
und  Zeitgenosse  oft  mit  Calvus  zusammengestellt,  (Qointil.  10,  1.  §.  115, 
2.  §.  25.  12,  10.  §.  11.  ed.  Spalding)  und  so  fand  es^lin.  ohne  Zweifel 
auch  in  seinen  Quellen.  56)  p.  Coel.  4.  Iß.  17.30«  Qointil.  12,  11.  §.  ß. 
57)  |j.  Coel.  17.  58)  Das.  30.  Cuius  prima  aetas  dedita* disciplini*  fuit, 

iutjiie  artihos,  quihus  insfroimur  ad  hone  usom  forensem , ad  capessen- 
darc  remp.  etc.  • — Manut.  1.  c.  verwechselt  Coeliua  mit  einem  Anderen, 
w elcher  von  Verres  in  Sicilicn  beraubt  worde.  VeiT»  4 , J7.  S.  unten.  Nu.  9 
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Im  J.  06,  in  welchem  Cicero  Prätor  war  uml  in  den  beiden  fol- 
gendeu,  wich  Coelius  nicht  ron  «einer  Seite. 5<J)  Dann  aber  neigte 
er  «ich  zu  Catilina,  als  dieser  sich  zum  zweiten  Male  um  das 
Consulat  bewarb.  Catilina  war  auch  Anderen  unwiderstehlich, 
und  es  musste  insbesondere  den  unerfahrenen  Jüngling  begeistern, 
wenn  er  von  der  Abstellung  der  Missbrauche  sprach,  und  seinen 
Freunden  Rcichthuiu  und  Ehren  im  Hintergründe  zeigte;  deshalb 
suchte  jener  seine  Wahl  zu  befördern,  obgleich  er  nach  Ciceros 
Versicherung  nicht  zu  den  Verschworenen  gehörte.60)  Wohl  nicht 
bloss,  um  die  Prorincial- Verwaltung  kennen  zu  lernen,  sondern 
auch  die  Angelegenheiten  seines  Vaters  zu  besorgen,  6|)  begleitete 
er  a.  61  Q.  Pompejus  Rufus,  welcher  mit  dem  Titel  eines  Pro- 
consuls  nach  Afrika  gieng,  und  ihm  spater  öffentlich  ein  gutes 
Zeugnis«  gab.62) 

Nach  seiner  Rückkehr  klagte  er  a.  59  C.  Antonius,  Cice- 
ros Collegen  im  Consulat,  als  Mitschuldigen  Catilinas  an,626) 
wodurch  er  sich  dem  Volke  empfehlen  und  zugleich  d<;n  Verdacht 
entkräften  wollte,  welcher  gegen  ihn  selbst  entstanden  war.  An- 
tonius wurde  verurtheilt. M)  Das  Jahr  seiner  Quästur  ist  unbe- 
kannt; er  bewarb  sich,  ehe  Cicero  ihn  a.  56  vertheidigte , denn 
dessen  Bemerkung,  dass  er  die  Stimmen  nicht  erkauft  habe,  kann 
sich  auf  kein  anderes  Amt  beziehen.66)  Angeblich  unter  der 
Zustimmung  und  selbst  auf  den  Rath  seines  Vaters,  welcher  den 
jungen  Schwelger  in  seinen  Ausgaben  beschränkte66)  und  nicht 
mit  Achtung  von  ihm  behandelt  wurde,66)  trennte  er  sich  von 
ihm,  und  wohnte  im  Hause  des  P.  Clodius  auf  dem  Palatin,  mit 
dessen  Schwester  Clodia  Quadrantaria  er  nun  ungehindert  ver- 
kehren konnte.61)  Die  Theilnahme  an  ihren  Ausschweifungen 
schadete  seinem  Rufe,  auch  verbreitete  sich  das  Gerücht,  er  habe 
mit  ihrem  Gelde  Mörder  gegen  Dio , den  alexandrinischen  Ge- 
sandten gedungen.68) 

Ehe  er  mit  ihr  zerfiel,  klagte  er  L.  Sempronius  Atratinus 


59)  p.  Coel.  4s  5.  00)  Das.  4.  5.  6.  7.  3.  Claudii  No.  47.  01)  Oben 
No.  4.  A.  51.  63)  p.  Coel.  30.  025)  Nicht  wegen  Erpressungen,  p. 

Coel.  7.  Hoc  tameu  diro,  non  modo  etc.  32.  Neqoe  enim  potest,  qni 
hominem  ronsulsrem  etc.  63)  Das.  7.  31.  (Jointil.  4,  2.  §.  123.  9,3. 

$.  58.  1 Th.  3.  538.  64)  p.  Coel.  7.  32.  05)  Das.  15.  66)  Das.  3. 

07)  Das.  7.  Claudii  No.  47.  68)  Claudii  I.  c. 
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wegen  Amtserschleichung  an,  und  als  dieser  ron  Cicero  vertliei- 
digt  und  freigesprochen  war,  belangte  er  ihn  a.  50  wegen  des-  ■* 

selben  Verbrechens  von  neuem.69)  Da  sich  Clodia  indess  von 
ihm  verlassen  sah,  so  überredete  sie  L.  Sempronius  Atratinus 
den  Jüngeren,  welcher  dadurch  seinem  Vater  einen  Dienst  leiste- 
te, ihn  wegen  verübter  Gewalt  und  wegen  eines  gegen  sie  ge- 
richteten Mordversuchs  anzuklagen.  Er  vertheidigte  sich  selbst; 
nach  ihm  sprachen  M.  Crassus  und  Cicero,  deren  Zögling  er 
war;  die  Rede  des  Letzten  hat  sich  erhalten.10) 

Obgleich  die  Richter  fünstig  für  ihn  entschieden,  so  hör- 
ten doch  die  Claudier  nicht  auf,  ihn  anzufeinden.  Auf  ihr  An- 
stiften wurde  er  a.  54  in  einen  neuen  Process  verwickelt,  des- 
sen Gegenstand  unbekannt  ist.  Dem  Prätor  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus  fehlte  es  noch  an  der  erforderlichen  Zahl  von  Richtern - 
inan  fürchtete  aber,  dass  Servius  Polo,  welcher  aus  dem  Ankla- 
gen ein  Gewerbe  machte,  und  auch  später  von  Appius  Claudius 
(cos.  ,54)  bestimmt  wurde,  gegen  Coelius  aufzutreten,11)  das  Un- 
ternehmen erneuern  werde.  Diese  Besorgniss  war  indess  unge-  * 
gründet;  wenigstens  ist  nicht  mehr  die  Rede  davon.11) 

ln  seinem  Tribunat  a.  52  fand  Coelius  Gelegenheit,  sich  zu 
rächen.  Er  begünstigte  Milo,  den  Mörder  des  Clodius,  und 
führte  ihn  in  die  Volksversammlung,  sich  zu  rechtfertigen;  seine 
C'ollegen,  Plancus,  Pompcjus  Rufus  und  Sallustius  eilten  herbei; 
sie  unterbrachen  die  Verhandlungen,  und  diese  endigten  sich  mit 
einem  Gefechte,  worin  Coelius  unterlag.  Dennoch  widersetzte  er 
sich  dem  Consul  Pompejus,  welcher  Milos  Verurtheilung  beschlos- 
sen hatte,  und  durch,  sein  Gesetz  gegen  Gewaltthütigkeiten  sie 
beförderte;  er  nannte  es  ein  Privilegium,  und  suchte  die  Bestä- 
tigung zu  verhindern,  aber  ohne  Erfolg.  Eben  so  wenig  nützte 
cs  seinem  Freunde,  dass  er  dessen  Sclaven  Galata  der  Haft  ent- 

60)  p.  Coel.  1.  3.  7.  23.  31.  32.  Quintll.  II,  J.  5.  68.  Dieser  Pro- 
cesi  schwebte  noch,  als  der  jüngere  Atratinus  in  dem  genannten  Jahre 
ihn  selbst  vor  Gericht  forderte,  nnd  flberdiess  war  er  nor  ein  erneuer- 
ter; daher  sagt  Cicero  p.  Coel.  32.,  Coel.  habe  zweimal  angeklagt.  S. 
unten  A.  79.  70)  Claadii  1.  c.,  wo  gezeigt  ist,  dass  dieser  Keehtshan- 

del  nicht  in  das  J.  54  gehört.  71)  ad  Fam.  8,  12.  S.  unten.  72)  ad 
Qn.  fr.  2,  13.  Der  Brief  ist  im  Februar  54  geschrieben,  wie  aus  der 
Krwähnnng  der  I.uperealien , der  Cens.  App.  Ciand.  u.  I,.  Domitius  und 
der  Angelegenheiten  dee  Gabinius  kervorgebt. 

, * 

* 


Digitized  by  Google 


XU.  COELII. 


414 


(5.) 


riss,  damit  er  nicht  genötliigt  würde,  gegen  seinen  Herrn  aus- 
zusagen,  und  dass  er  darauf  drang,  die. Sclavcn  des  Ciodius  zu 
foltern.1*)  So  behauptete  er,  Cicero  gerächt  zu  haben,14)  wel- 
cher ihn  als  das  Muster  eines  guten  Tribuns  schildert. 7i) 

Pompejus  u aren  diese  Unruhen  u'illkonunen ; ihnen  verdankte 
er  das  Consulat,  welches  er  allein  und  als  Abwesender,  als  Statt- 
halter Spaniens  übernahm.1*')  Diese  Würde  mit  ihm  zu  theilen, 
war  nicht  Casars  Absicht;  aber  er  wollte  den  Nebenbuhler  und 
die  Aristocratie  in  dem  Wahne  bestärken,  dass  sic  sein  letztes 
Ziel  sei,  und  sich  für  die  Zukunft  e^icn  Vorwand  zum  Angriff 
verschaffen.  Er  sah  voraus,  dass  man  jedes  Zugeständnis  bald 
zurücknehmen  werde-  Als  daher  ein  Gesetz  des  Pompejus  per- 
sönliche Bewerbung  forderte,  mussten  seine  Freunde  sich  bekla- 
gen, und  auf  seine  Bitte  verwandte  sich  Cicero  in  dieser  Ange- 
legenheit bei  Coelius.11)  Auch  Pompejus  fand  es  billig,  dass 
den  Ansprüchen  des  um  den  Staat  wohl  verdienten  Proconsuls 
nicht  Eintrag  geschehe;  ein  Gesetz  mehr  beschränkte  ihn  nicht, 
da  er  mit  allen  sein  Spiel  trieb;  er  gab  sich  das  Ansehn,  als 
sei  Cäsar  nur  aus  Vergessenheit  nicht  ausgenommen,  und  eine 
Rogation  des  Coelius  und  der  anderen  neun  Tribüne,  welche  je- 
nem abwesend  um  ein  zweites  Consulat  zu  werben  gestattete, 
wurde  vom  Volke  bestätigt,  obgleich  M.  Cato  widersprach,  und 
sogar  nachträglich ' in  die  Gcsctztafcl  des  Pompejus  cingegraben. 1S) 

Am  10.  Dcccmbcr  endigte  Bich  Coelius  Tribunat  und  sogleich 
belangte  er  ().  Pompejus  Rufus  wegen  verübter  Gewalt.19)  Sein 


73)  Claudli  No.  13.  §.  22.  o.  23.  74)  ad  Farn.  8,  12  lin.  75)  p. 

Milon.  33  An.  Brut.  70.  70)  Clsudü  No.  43.  $.  22.  Pompeii.  77)  ad 

Alt.  7,  1.  Cicero  entschuldigt  es  , ad  Koni.  0 , C. , so  gehandelt  zu  hal.cn, 
2 Phil.  10.  läuguet  er  cs.  Die  t’rsach  seiner  (Gefälligkeit  giebl  er  leibst 
an  ad  Att.  8.  11.  D.  ed.  Schütz  T.  4.  p.88.:  die  Triuravirn  waren  schein- 
bar noch  einig;  die  Beleidigung  des  Einen  tonnte  leicht  wieder  den  An- 
deren bestimmen,  in  eine  zweite  Verbannung  zu  willigen.  78)  Cicrrn, 
Weicher  sich  über  diese  Massrege!  später  nur  missbilligend  äussert,  a.l 
Att.  7,  1.  8,  3.  §.  2.  ep.  11.  12.  ad  Kam.  6,  0.  V'oes.  11.  C.  1 , 9 u.  32. 
I.iv.  107.  Suet.  Cacs.  20.  28.  Flor.  4,  2.  $.  10.  l’lut.  Pomp.  50.  Din  4U, 
51.  50.  App.  2,  412.  70)  Cie.  a.  50:  Monui  cum,  (Coeliuiu)  ist , quuiti 

alios  accusaaset,  cautius  riveret.  ad  Att.  G,  1.  §.  17.  u.  im  Brut.  79.: 
tirares  eins  concionca  aliquot  hiermit,  aorea  accusaliones  trea.  (S.  oben 
A.  60.)  Er  klagte  C.  Antonius,  Seropr.  Atratinus  und  diesen  Pompejua 
au.  Als  den  Dritten  neuut  VVetzel  tu  Brut.  I.  c.  U.  I.älius,  welchen 

» 
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bisheriger  College  hatte  als  Freund  und  Rächer  des  P.  Clodius 
mit  Arideren  den  lirand  auf  dem  stärkte  und  blutige  Auftritte 
veranlasst,  und  wurde  verurtbeilt.80)  Er  lebte  zu  Bauli  in  Cam- 
panien  als  Exilirter  in  der  grössten  Dürftigkeit,  weil  seine  Mut- 
ter Cornelia,  Sullas  Tochter,  seine  ihr  anrertrauten  Güter  ihm 
nicht  zurückgab,  bis  auf  seine  Bitte  Coelius  selbst  sie  dazu 
vermochte. 81  ) 

§ 2.  _ 

a.  51.  Gegen  seine  Neignng  gieng  Cicero  als  Proconsul 
nach  Cilicien,  und  ersuchte  Coelius,  welcher  ihn  im  Mai  bis 
Cumä  begleitete,82)  ihm  Staats-  und  Stadt  - Neuigkeiten  zu  mel- 
den; Familien- Geschichten , alberne  Gerüchte  und  leeres  Ge- 
schwätz82) waren  nicht  ausgeschlossen,  denn  mit  solchen  Dingen 
pflegte  der  Sachwalter  seine  Reden  zu  würzen  und  die  Gegner 
lächerlich  zu  machen.  Der  Berichterstatter  schämte  sich  seiner 
Mittheilungen,*4)  und  Hess  das  Tagebuch85)  bald  auf  seine  Ko- 
sten durch  einen  Anderen  anfertigen,  wahrscheinlich  durch  Chre- 
stus.86)  Aber  fortwährend  gieugen  starke  Sendungen  nach  Asien, 
wobei  immer  ihm  selbst  noch  Stoff  genug  blieb.  - 

Der  Eigennutz  setzte  ihn  in  Tbätigkeit;  er  erwartete  Ge- 
gendienste, und  wohl  nur  um  zu  schmeicheln,  ersuchte  er  Cice- 
ro, ihm  eine  Schrift  zu  widmen.81)  Dieser  konnte  ihn  in  wich- 
tigeren Dingen  verpflichten,  da  er  curuiischer  Aedil  zu  werdeu 
hoffte.  Seine  Nebenbuhler  waren  M.  Octavius,  Coelius  Vinicia- 
nus  und  C.  Lncccjus  Ilierus,88)  welcher  Spöttern  viele  Blässen 
gab , und  vorzüglich  von  Cicero  nur  mit  Verachtung  genannt 

- \ 

Pigb.  3.  400.  bei  dem  J.  54  nach  Vermulhung  als  Quästor  aufführt ; wenn 
aber  Coelius  ihn  in  einer  Rede  erwähnte,  (Qnintil.  C,  5.  §.  30.)  so  folgt 
nicht,  dass  er  sein  Ankläger  war,  obgleich  sein  bitterer  Spott  den  Geg- 
ner rerrätb.  80)  Dio  40,  55.  Val.  M.  4,  2.  §.  7.  vgl.  ad  Fam.  8,  I. 
j.  5.  Aacou.  enarr.  in  hlilon.  fin.  Claudii  No.  43.  §.  22.  81)  Cie.  ad 

Kn»,  n.  Val.  M.  II.  cc.  82)  ad  Fam.  8,  1.  83)  Fatmlae,  rumore». 

I>as.  84)  ad  Kam.  8,  7.  und  1)  fin.  *5)  Commentarii  reruni  urban. 

Daa.  8,  2.  o.  11.  80)  Das.  8,  ].  u.  2,  8.,  wo  Cicero  über  die  läppi- 
schen Nachrichten  sich  su  entrüsten  scheint ; Coelius  kannte  seinen  Mann , 4 

er  wurde  auch  oft  daran  erinnert,  au  sorgen:  ne  hospes  plane  veniain 
»d  Kam.  2,  12.  87)  ad  Kam.  8,  3.  88)  Das.  8,  2.  3.4.  »d  Alt  0,  l. 

1.  17.  Inten  No.  10. 
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wird,  da  er  es  gewagt  hatte,  sich  mit  ihm  um  das  Augurat  zu 
bewerben. H9>  Coelius  wurde  mit  Octavius  gewählt  und  Cicero 
bezeugte  ihm  seine  Theilnahme  und  seine  Freude  über  Hierus 

Niederlage,91)  denn  der  künftige  Aedil  sollte  dazu  mhwirken, 
dass  er  nicht  über  ein  Jahr  in  der  Provinz  blieb  und  ihm  ein 
Dankfest  beschlossen  wurde.93)  Aber  auch  dieser  hatte  seine 
'Wünsche.  Die  Aedilen  wurden  oft  bei  ihren  Spielen  durch  eine 
Beisteuer  aus  den  Provinzen  unterstützt,  wenn  die  Statthalter 
sie  begünstigten.93)  So  suchte  sich  Octavius  durch  Atticus  Geld 
aus  Cilicien  zu  verschaffen,  ohne  bei  ihm  Gehör  zu  finden;91) 
Coelius  wandte  sich  durch  einen  Freigelassenen  an  Cicero  selbst ; 
er  bat  um  Geld  und  um  Panther.  Das  Erste  wurde  unbe- 
dingt verweigert;  der  Proconsul  wollte  durch  eine  gerechte  und 
müde  Verwaltung  sich  Ruhm  erwerben,  und  am  wenigsten  aus 
Gefälligkeit  für  einen  Dritten  wegen  Erpressungen  vor  Gericht 
stehen , 9i)  und  eben  so  wenig  erlaubte  ihm  die  Sorge  für  seinen 
Ruf,  Cihyraten  auf  Panther- Jagden  auszuschicken,  die  ohnehin 
unglücklichen  Provincialen  noch  mehr  zu  belästigen.  Der  Auf- 
lage wird  in  keinem  der  noch  vorhandenen  Briefe  des  Coelius 
gedacht;  er  entsagte  ihr;  desto  öfter  erinnerte  er  an  die  Thic- 
re,96)  auch  mit  der  Wendung,  der  erwählte  Tribun  C.  Curio 
habe  ihm  zehn  africanische  und  eben  so  viele  asiatische  Panther 
geschenkt,  er  könne  es  nun  nicht  mehr  vermeiden,  Spiele  zu 
geben.97)  Längere  Zeit  Hess  Cicero  diesen  Gegenstand  in  seinen 
Briefen  unberührt;98)  dann  versicherte  er,  dass  die  Panther  in 
seiner  Provinz  sehr  selten  seien , dass  er  jedoch  Jäger  beauftragt 
habe,  sie  einzufangen,  und  Patiscus  sich  dem  Geschäfte  mit  be- 
sonderem Eifer  unterziehe.99'  Indess  scheint  Coelius  mit  Worten 
abgefunden  zu  sein. 

Er  setzte  a.  50  als  curuliseher  Aedil100)  den  Briefwechsel 
mit  Cicero  fort,  für  welchen  die  Nachrichten  von  seinen  Bemü- 
hungen , ihm  gegen  den  Einspruch  des  M.  Cato  und  Anderer 


80)  ad  Fam.  8 , 3.  o.  9.  Vgl.  2 , 9.  JO.  15.  8,2.  90)  Da«.  2,  9.  IO. 

91)  Da«.  2,  10.  Vgl.  8,9.  ad  Alt  5,  19  fin.  92)  ad  Fam.  2,  10.  12. 
8,  5.  §.  2.  8,  10.  8,  11.  93)  ad  da.  fr.  1,  1.  §.  0.  94)  ad  Au. 

5,  21.  §.4.  G,  1.  5-  17.  98)  ad  Alt.  6,  I.  §.  17.  96)  ad  Fäm.  8,  2. 

§.  2.  ep.  4 ßn.  ep.  G fin.  ep.  9.  §.  3.  97)  ad  Fam.  8,  8 fin.  ep.  9. 

5.  3.  98)  Dm.  2,  9.  10.  14.  99)  Das.  2,11.  Plot.  Cie.  3G.  100)  Die 

l eberachriften  iu  Cie.  sd  Fam.  2,  11 — 15.  Brut.  79. 


Digitized  ßy  Google 


XII.  CiOELir. 


417 


(5.) 


•ine  Supplieation  zn  verschaffen,')  und  von  dem  herannahenden 
Bürgerkriege  das  meiste  Interesse  hatten.  Seiner  amtlichen  Hand- 
lungen gedenkt  er  nur  beiläufig,  der  circensischen  Spiele,2)  und 
der  Bestrafung  einiger  Röhrenmeister,  welche  gegen  Geschenke 
Privatpersonen  eine  gesetzwidrige  Benutzung  der  Wasserleitun- 
gen gestatteten.5)  Unangenehm  war  ihm  die  Rogation  des  Tri- 
buns C.  Curio,  nach  welcher  die  Aedilen  Getraide  unter  die  Ar- 
men vertheilen  sollten.4)  Die  Forderung  an  Appius  Claudius, 
Cons.  a.  54  und  jetzt  Censor,  eine  Capelle  in  seinem  Hause  dem 
Volke  zur  Benutzung  zu  öfTnen,  wurde  durch  seinen  Streit  mit 
ihm  veranlasst. S)  Jener  war  nach  seiner  Rückkehr  aus  Cilicien 
von  P.  Dolabella  angcklagt,  und  Coelius  hatte  ihm  bei  dieser 
Gelegenheit  Dienste  geleistet  und  unter  Anderem  Cicero  ersucht, 
günstige  Zeugen  aus  der  Provinz  zu  schicken.  So  betrachtete 
«r  es  zum  Theil  als  sein  Werk,  dass  Appius  freigesprochen  wur- 
de, welcher  nun  auch  seine  Dankbarkeit  beweisen  sollte,  wie  es 
scheint,  durch  eine  Anleihe  zum  Behuf  der  ädilicischen  Spiele  oder 
die  ungestümsten  Gläubiger  abzufinden,  und  diese  Hoffnungen 
nicht  erfüllte.61  Dadurch  entstand  Kälte  und  Feindschaft  zwi- 
schen ihnen;  der  Censor  liess  den  Aedil  wegen  Knabensehänderei 
belangen  und  dieser  machte  sofort  eine  gleiche  Klage  gegen  ihn 
anhängig;  doch  begnügten  sie  sich,  einander  zu  drohen.1) 

Durch  diesen  Zwist  wurde  Coelius  dem  Triumvir  Pompejns, 
einem  nahen  Verwandten  des  Appius,8)  mit  welchem  er  schon 
vorher  nicht  in  gutem  Vernehmen  stand,®)  noch  mehr  entfrem- 
det; einen  besonderen  Hass  warf  er  auf  L.  Domitius  Ahenobar- 
bus,  welcher  sieh  mit  dem  Censor,  seinem  Collegen  im  Consulat 
a.  54,  gegen  ihn  verbunden  hatte,10)  und  war  hoch  erfreut,  als 
bei  der  Bewerbung  um  das  Augurat  M.  Antonius,  ein  Anhänger 
C&sars  und  von  diesem  empfohlen,  den  Vorzug  erhielt. ")  Domi- 
tins  glaubte , dass  er  vor  Anderen  dazu  beigetragen  habe ; es 
war  eine  Niederlage  der  Aristocratie , gar  Viele  zürnten  ihm, 


1)  ad  Farn.  8,  II.  u.  3,  15.  3)  Das.  8,  13.  3)  Das.  8,  0.  (.  3. 

Front,  de  aqnaed.  Seet.  75.  70.  4)  ad  Fam.  1.  e.  5)  Das.  8,  13. 

6)  Homo  avaros  ad  Fam.  8,  13.  Appius  dagegen  äosaerte:  Coelius  sürno 
ihm,  weil  er  Ihm  kein  Geld  gegeben  habe.  Das.  7)  Claudii  No.  41, 
§.  4.  8)  Das.  No.  49.  9)  ad  Fam.  8,  13  io.  10)  Das.  11)  Das. 

So.  u.  8,  14.  1 Th.  S.  07. 

Dnuaaan,  Geschickte  Korns  U,  27 
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und  Cicero  schrieb  aus  Cilicien , er  lasse  sich  das  Heil  der  Re 
publik,  der  senatorischen  L'nction , nicht  sehr  angelegen  sein. •*> 
Mit  ihren  Häuptern  war  er  nun  zerfallen,  obgleich  er  ihr  noch 
iiusserlich  angchörte.  Lieber  seine  Händel  mit  Appius  hatte  er 
sich  gegen  Cicero  schaamlos  ausgesprochen,  und  eben  so  offen 
äussertc  er  seine  Grundsätze  in  Beziehung  auf  den  Staat:  ein 
Bürgerkrieg  sei  nahe,  und  er  wisse  nicht,  wohin  er  sich  wen- 
den werde;  manches  innige  Ycrhältniss  fessele  ihn  an  die  Men- 
schen in  Rom,  auch  könne  er  Casars  Entwürfe  nicht  billigen, 
aber  er  empfinde  keinen  Hass  gegen  ihn;  bei  hmeren  Unruhen 
müsse  man  auf  der  besseren  Seite  sein,  so  lange  man  mit  Wor- 
ten, und  auf  der  stärkeren,  sobntd  man  mit  Waffen  streite; 
dann  sei  da  die  gute  Sache,  wo  man  Sicherheit  hoffen  dürfe. 
Diess  war  auch  Ciceros  Meinung.  ,4)  Coclius  spottete  über  die 
Zurückhaltung  und  Schlaffheit  des  Pompcjus , „eines  albernen 
"Mannes,“  wie  er  ihn  später  nannte,11)  und  über  das  feige 
Schwanken  des  Senats,  „der  Unsrigen;“16)  er  begriff,  dass  Cä- 
sar der  Stärkere  sei,  und  dass  jeder,  welcher  Gerichte  und  Gläu- 
biger fürchte,  vor  Allen  sein  eigener  Fall,  sich  mit  ihm  ver- 
binden werde;  von  dem  Kriege  erwartete  er  ein  ergötzliches 
Schauspiel.11)  Als  Cicero  am  Ende  des  November  nach  Italien 
zurückkehrte,  und  er  ihm  bis  Cumä  entgegen  gieng,18)  war  er 
bereits  entschlossen,  sich  zu  Cäsar  zu  wenden,  „bei  welchem  er 
seinen  Freund  Curio  sah,  und  Appius  nicht.“19) 

§ 3. 

a.  49.  Bei  den  Berathungen  im  Senat  in  den  ersten  Ta- 
gen des  Jahrs  verlangte  er , wie  vor  ihm  M.  Calidius,  dass  Pom- 
pejus  sich  nach  seinen  spanischen  Provinzen  begeben  und  damit 
allen  Anlass  zum  Streite  beseitigen  möge.20.)  Diess  war  seine 
Kriegserklärung  gegen  die  regierende  Partei.  In  der  höchsten 

' 12)  ad  Fam.  2,  15.  §.  3.  13)  Da*.  8,  14.  14)  Er  tadelte  später 

Coelius,  das*  er  ihn  für  *0  unbesonnen  hielt,  qui  ab  excitata  fortan« 
(Caesaris)  ad  inclinatam,  et  prope  iacentem  desciscereni.  ad  Fam.  2, 
10.;  und  doch  (rieht  er  zu  erkennen,  »ein  Freund  werde  sich  nicht  un- 
treu geworden  sein , wenn  nicht  seine  Keise  nach  Cilicien  sie  getrennt 
hätte.  Brut.  70.  13)  ad  Fam.  8,  15  in.  16)  Das.  8,  11.  $.  2. 

17)  Das.  8,  14.  18)  ad  Alt.  7,  2.  ad  Fam.  2,  10.  $.  1.  10)  ad  Fam. 

8,  17.  20)  Caes.  B.  C.  1 , 2.  Dio  41,  2. 
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Aufregung  antwortete  sie  ihn»  mit  Schmähungen  ; selbst  die  Tri- 
büne M.  Antonius  und  Q.  Cassius  wurden  aus  der  Curie  entfernt, 
und  er  reis’te  mit  ihnen  und  mit  C.  Curio  7.  Januar  zu  Cäsar 
nach  Ravenna.21.)  Dieser  schickte  ihn  nach  Ligurien,  einen  Auf- 
stand zu  Intemelium  zu  unterdrücken;22)  übrigens  blieb  er  mü- 
ssiger  Zuschauer;  zum  Anführer  eignete  er  sich  nicht.  Seine 
Briefe  an  Cicero  sind  ein  treuer  Abdruck  seines  Innern.  Er 
scherzt  über  die  Schrecken  des  Kriegs;  Pompejus  und  die  Pom- 
pejaner  sind  ihm  verhasst;  es  freut  ihn,  dass  sie  fliehen  und 
insbesondere,  dass  sein  Feind  Domitius,  welchen  „der  Sohn  der 
Venus“  nicht  hätte  begnadigen  sollen,  sich  in  Coriiniuni  ergeben 
muss;23)  aber  diese  Freude  hat  nicht  ihren  Grund  in  der  Liebe 
zum  Sieger,  so  wenig  als  der  Rath,  Cicero  möge  in  Italien 
bleiben.2*)  Ihm  ist  es  schon  unheimlich  in  seinen  neuen  Ver- 
hältnissen; die  Proscriptionen  zögern  und  er  wird  vernachlässigt; 
%r  Feldherr  giebt  sogar  Anderen  den  Auftrag,  an  Cicero  zu 
schreiben,  damit  er  nicht  zu  Pompejus  geht.23)  lni  April  be- 
gleitete er  Cäsar  nach  Spanien,2*)  und  ohne  kriegerischen  Ruhm, 
selbst  ohne  Beute,  wie  man  aus  dem  Folgenden  schliessen  darf, 
kam  er  vor  dem  Ende  des  Jahrs  mit  ihm  zurück.  So  oft  der 
Dictator  nach  einem  Feldzuge  wieder  in  Rom  cintraf,  fürchtete 
find  hoffte  man  Proscriptionen ; es  war  auch  jetzt  der  Fall.  Seine 
Anhänger,  so  viele  von  den  Gläubigern  gedrängt  würden,  er- 
hielten nur  durch  ein  Schuldengesetz  einige  Erleichterung.  2,> 
Diess  genügte  ihnen  nicht,  am  wenigsten  Coelius. 

Er  unternahm  es  a.  48  als  Prätor,28)  sein  Glück  selbst  zu 
verbessern.  Sein  Brief  an  Cicero  aus  dieser  Zeit,  der  Letzte, 

21)  Dio  41,  3.  Oroi.  0,  15.  Vgl.  Cie«.  B.  C.  1,  5.  1 Th.  S.  CO. 
I’emp.  HIV.  a.  40.  22)  ad  Kam.  8,  15.  23)  Da«.  Obgn  §.  2.  A.  10. 

21)  ad  Fam.  8,  16.  ad  AU.  10,  0 Cu.  ad  Farn.  2,  16.  25)  ad  Att. 

7,  17,  Wie  Coalius  in  dieaer  Zeit  mit  Cicero  in  Ariminum  Zusam- 
mentreffen und  Aufträge  an  Cäsar  anr  Vermittlung  des  Friedens  von 
ihm  erhalten  konnte,  ist  nicht  eimusehen ; ad  Farn.  8,  17.  Cicero  war 
und  blieb  bis  in  seinem  Abgänge  von  Italien  auf  seinen  Gütern,  süd- 
lich von  Rom ; die  Lesart  ist  daher  entschieden  falsch.  26)  ad  Fam. 

8,  16.  17.  Ein  M.  Rofns  stand  in  dieser  Zeit  als  Quästor  des  C. 

Curio  in  Afrika,  aber  nicht  der  l'nsrige , mit  welchem  Manut.  praef. 
ad  Cic.  ep.  ad  Fam.  8.  Weiset  praef.  ad  I.  2.  n.  A.  ihn  verwechseln, 
Caes.  B.  C.  2,  43.  27)  Caes.  Uict.  a.  49  £n.  28)  Caes.  B.  C.  3,  20. 

Liv.  II f.  Vellcj.  2,  68.  Dio  12,  22.  S.  die  ff.  A. 

. 27  , 
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und  offenbar  geschrieben,  als  seine  Neuerungen  schon  begonnen 
hatten,  trägt  Spuren  einer  an  Wahnsinn  grunzenden  Verzweif- 
lung: die  erste  grosse  Schlacht  in  Griechenland  wird  für  Cäsar 
entscheiden,  und  die  Gegenpartei,  wenn  sie  wider  Erwarten 
Biegt,  den  Abfall  schrecklich  rächen.  Coelius  verabscheut  sie, 
wie  er  sie  furchtet;  dennoch  bemerkt  er  mit  inniger  Genugtuung 
eine  Gährung  in  Rom,  ja  sie  ist  sein  Werk.  Unerträglich  ist 
ihm  der  Stolz  der  älteren  Freunde  des  Dictator,  ein  Zustand,  in 
welchem  nur  der  Wücherer  sich  gefällt;  was  auch  werden  mag, 
will  er  so  handeln,  wie  der  Schmerz  und  die  seiner  unwürdige 
Stellung  es  ihm  gebieten.29)  Diese  Aufrichtigkeit  ist  die  Wir- 
kung eines  zerstörten  Lebens.  Dass  Cäsar  C.  'l’rcbonius,  welcher  . 
als  Tribun  a.  55  auf  die  Verlängerung  seiner  Statthalterschaft 
angetragen  hatte,  und  sich  später  gegen  ihn  verschwur,  die  eh- 
renvollere städtische  Frätur  verlieh,  erbitterte  Coelius,  obgleich 
er  nicht  zu  Ansprüchen  berechtigt  war;'1")  aber  die  llaupturs^li 
der  versuchten  Umkehr  lag  in  seiner  Geldnoth.31)  Cäsars  Siege 
brachten  ihm  keinen  Gewinn,  wenn  er  ihm,  der  einst  für  Lohn 
mit  Clodia  buhlte,  nicht  die  Schulden  tilgte  und  Vollmacht  zuni 
Rauben  gab.  Jener  hatte  in  seinem  Schutdengcsetze  bestimmt, 
dass  die  Gläubiger  nach  einer  schiedsrichterlichen  Schätzung  die 
Güter  zu  dem  Warthe  annehmen  sollten,  welchen  sie  vor  dem 
Kriege  gehabt  hatten,  und  Trcbonius  richtete  dem  gemäss  und 
mit  Schonung.  Gleichwohl  wurden  die  Betheiligten  von  Cocliua 
aufgefordert,  Beschwerden  über  die  Schiedsrichter  bei  ihm  vor- 
xubringen,  und  als  man  es  nicht  beachtete,  machte  er  den  Ent- 
wurf zu  einem  Gesetze  bekannt,  nach  welchem  man  das  Gelie- 
hene in  sechs  Fristen  unverzins’t  zurückzahlen  solfte.32)  P.  Ser- 
vilius  Isauricus,  Cäsars  College  im  Consulat,  und  die  übrigen 
Magistrate  zwangen  ihn,  davon  abzustehen;  er  erliess  nun  aber 
in  zwei  anderen  Rogationen  den  Miethern  den  Hauszins  auf  ein 
Jahr  und  den  Schuldnern  die  Zahlung.33)  Auch  das  mildest« 
Verfahren  des  Trebonius  musste  jetzt  der  Menge  als  Härte  er- 

29)  ad  Fam.  2,  17.  20)  Caes.  n.  Dia  11.  er.  31)  Peter  Uli  re«  fami- 
liari«  quam  men«  erat.  Vellej.  I.  c.  32)  Caes.  I.  c.  Die  I.esart  ist  umrrtvi««; 

Ich  folge  Mauut,  Erklärung  in  praef.  ad  Cic.  ad  Kam.  1.  S.  p.  £20.  33)  Caea. 

B.  C.  3,  21.  Alteram  (abulamm  novarum.  Cic.  de  uff.  2,  23  fin.  24.  I.iv.  111. 
Vellej.  Dio  II.  ce. 
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scheinen;  Coelius  führte  sie  gegen  dessen  Tribunal;  es  floss  Blut 
und  der  Prätor  entfloh  in  Verkleidung,  lieber  diese  Gewalttä- 
tigkeit berichtete  Servilius  an  den  Senat , welcher  ohnerachtet  . 
des  Einspruchs  einiger  Tribüne  den  Urheber  seines  Amtes  ent- 
setste.  Es  irrte  ihn  nicht,  bis  der  Consul  seinen  curulischen 
Sessel  zerbrach ; im  ohnmächtigen  Zorne  stellte  er  einen  andereu 
auf,  welcher  mit  Riemen  bezogen  war,  weil  man  sagte,  Servi- 
lius  sei  einst  ron  seinem  Vater  gegeisselt.s«)  Er  durfte  iit  Rom 
nichts  mehr  hoffen,  und  entfernte  sich  unter  dem  Vorgeben,  dass 
er  Cäsar  aufsuchen  und  sich  bei  ihm  rechtfertigen  wolle.  Schon 
erwartete  ihn  Milo  in  Campanien,  welchen  er  insgeheim  von  Mns- 
silien3i)  entboten  hatte,  um  mit  ihm  im  Namen  des  Pompejus 
einen  Aufstand  zu  erregen.  Ihr  Aufruf  an  die  Municipieu  fand 
kein  Gehör;  nur  Sclaven  und  Abenteurer  verbanden  sich  mit  ih- 
nen, und  Milo  wurde  bei  dem  Angriffe  auf  Cassanum,  ein  Ca- 
stell in  Lucanien  nicht  weit  von  Tliurii  getödtet.36)  Man  hatte 
von  Rom  Besatzungen  in  diese  Gegenden  geschickt,  spanische 
iind  gallische  Reuter  nach  Thuriij  welche  Coelius  in  einem  Al- 
ter von  34  Jahren  erschlugen,  als  er  ihnen  Versprechungen 
mochte,  um  die  Ucbergabe  zu  bewirken.37) 

§ 4. 

In  dem  sinnlichen  Rom  waren  die  edle  Gestalt,  der  schlan- 
ke Wuchs,  die  blühende  Gesichtsfarbe  und  die  schönen  Augen 
des  Coelius  eine  gefährliche  Empfehlung  an  Männer  und  Frauen.38) 
Als  Tänzer  konnten  nur  Gabinius,  welchen  Cicero  deshalb  lächer- 
lich macht,  da  er  sein  Feind  war,  und  Crassus,  ein  Sohn  des 
Triumvir,  sich  mit  ihm  vergleichen39)  und  auch  diess  wurde  in 
leichtfertiger  Gesellschaft  anerkannt.  Uebrigens  wusste  er  nur 
'zu  schwelgen,  in  einer  Zeit,  wo  Jahre  an  Thaten  Jahrhunderte 
überwogen.  Ueber  Cäsar  und  Pompejus  konnte  er  sich  nicht  er- 
heben, aber  er  konnte  seinen  Namen  in  ihre  Geschichte  mit  et- 

31)  Qaintil.  G,  I.  §.  35.  Dio43,33.  35)  CUodii  No.  43.  {.  23  En. 

36)  1 Tb.  8.  51.  A.  87.  37)  Cses.  B.  C.  3,  32.  Llv.  III.  Vellej.  2,  - 

G8.  Cie.  Brat.  70.  Kuseb.  Chron.  ed.  Seal.  2.  p.  152.  Nach  Dio  42, 
25.  fiel  er  im  I.ande  der  Bruttier  (an  dessen  Grünte)  und  nach  Oros. 

6,  15.  mit  Milo  vor  Capas.  88)  Cit.  p.  Coel.  3.  15.  Gell.  17,  1. 
39)  Mscrcb.  Sst.  3,  10. 
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was  Anderem  eintragen,  als  mit  einem  wahnsinnigen  Zwischen- 
spiele, mit  einer  Auflehnung  gegen  Beide.  I)iess  entscheidet 
über  sein  Talent.  Doch  war  er  auch  ohne  sittliche  Kraft;  in 
ihm  war  weder  Liebe  zum  Bestehenden , noch  Sehnsucht  nach 
dem  Neuen  und  Besseren ; Bein  Inneres  glich  einem  Grabe,  worin 
nichts  sich  regte  und  wucherte,  als  die  Selbstsucht.  Was  er  als 
Redner  leistete,  lässt  sich  nach  seinen  Briefen  und  nach  Bruch- 
stücken aus  seinen  Reden  ermessen;  überdiess  kennen  wir  Cice- 
ros  L’rtheil.40)  Er  schrieb  und  sprach  in  leidenschaftlicher  Auf- 
regung, nicht  ohne  Witz,  welcher  oft  in  Witzelei  und  in  schmuz- 
zigen  Scherz  ausartete,  und  mit  Bitterkeit;  ein  lebhafter  Ein- 
druck konnte  nicht  fehlen;  die  Galle  machte  ihn  beredt ;41)  da- 
her eignete  er  sich  vorzüglich  zum  Ankläger. 

Nur  Einer  rühmlichen  Handlung  wird  in  seinem  Leben  ge- 
dacht. *V  Das  Laster  war  sein  steter  Gefährte;43)  cs  erzeugte 
den  Unfrieden  in  seiner  Brust  und  zwischen  ihm  und  den  Men- 
schen, und  führte  ihn  zuletzt  an  den  Abgrund.  Die  Zeitgenos- 
sen, in  deren  Schule  er  zum  Wüstling’  erwuchs,  mochten  leicht  * 
durch  Geist  und  Laune  vorübergehend  an  ihn  gefesselt  werden;44) 
cs  war  ihnen  gleichgültig,  dass  eine  edle  Gesinnung  ihm  gänz- 
lich gebrach  ,45)  und  er  „Enthaltsamkeit  sich  nicht  einmal  an- 
dichten konnte.“45)  Wir  sehen  ihn  den  Vater  verlassen,  um  un- 
bewacht der  Lust  zu  fröhnen.  Clodia  und  Bajä  gaben  ihm  die 
erste  Weihe.  Während  mau  ihn  verführte,  lernte  ec  verführen. 
Die  Geschichte  eines  Ehebruchs  trug  seinen  Namen  über  den 
Taurus,47)  und  mit  einer  Klage  wegen  Buhlschaft  mit  seinem 
eigenen  Geschlechte  bedroht,  wurde  er  nur  durch  die  gleiche 
Schuld  de3  Klägers  gerettet.48) 

6.  L.  Coelius  Antipater.  Wahrscheinlich  der  Freigelassene 
eines  Coelius,  Zeitgenosse  der  Gracchen49)  und  älter  als  der  Hi- 
storiker Sisenna,  welcher  Sulla  überlebte.50)  Lehrer  und  Freund 


40)  Das  Genauere  s.  ln  Manul,  praef.  ad  Cic.  ep.  ad  Farn.  1.  8.  Kl- 
lendt  Proleg.  ad  Cic.  Brot.  p.  CXIII.  t.  u.  Meyer  Or.  Rom.  fr.  p.  103. 
41)  Orator  iracondissiinua.  Kenec.  de  ir.  3,  8.  42)  Oben  §.  1 fin. 

43)  Vita  inquinata.  Val.  M.  4,  2.  g.  7.  44)  Vir  ingeniöse  neqnam. 

Vellej.  2,  68.  45)  Quintil.  10,  1.  g.  115.  4G)  Ders.  1,  6.  $.  29. 

47)  Cic.  ad  Kam.  2,  15  fin.  Vgl.  8,  7 fin.  48)  Oben  g.  2.  'A.  7. 
49)  Val.  M.  1,  7.  §.  6.  50)  Vellej.  2,  9.  g.  5.  u.  0. 
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des  L.  Crassus  Orator. 5|)  Reehtsgelehrter,52)  besonders  aber  als 
Verfasser  einer  Geschichte  des  «weiten  punischcn  Kriegs  erwähnt,53) 
welche  M.  Brutus  so  werth  hielt,  dass  er  sie  in  einen  Auszug 
brachte.51)  Er  entlehnte  Mehrere«  aus  M.  Cato's  Origines,55) 
und  gefiel  sich  in  Abschweifungen,  war  aber  ein  sorgfältiger 
Forscher,  und  versuchte,  den  Redner  mit  dem  Geschichtschreiber 
tu  vereinigen.5®)  s 

7.  P.  Coelins.  Der  Consul  Cn.  Octavius,  Gegner  der  Ma- 
rianer,  schickte  ihn  a.  87  mit  einer  Besatzung  nach  l’Iacentia. 
Um  der  Gefangenschaft  zu  entgehen,  bat  er  nach  der  Eroberung 
der  Stadt,  ohnehin  krank  und  bejahrt,  L.  Petrouius,  welcher 
sich  darauf  selbst  entleibte,  ihn  zu  tödten.57) 

8.  P.  Coelius.  Nach  Vornamen  und  Zeitverhältniss  eiu 
Sohn  des  Vorigen.  Pr.  a.  74  mit  C.  Verres.58) 

. 9.  M.  Coelius,  ein  römischer  Ritter,  und  noch  jung,  als 

Verres,  Statthalter  in  Sicilieu,  ihm  in  Lilybäum  kostbares  Haus- 
geräth  und  andere  Dinge  (von  Werth  entriss;59)  daher  bindert 
nichts,  anzunehmen,  dass  er  a.  59  im  Processe  des  L.  Flaccus 
auftrat.  ®u) 

1 0.,  M.  Coelius  Vinicianus.6')  Ein  Vinicius,  welcher  von 
einem  Coelius  adoptirt  war.  Er  suchte  a.  53  als  V.  Tribun  mit 
seinem  Collegen  Luccejus  Hierus  die  Ernennung  des  Pompejus 


\ 


51)  Cir.  Brut.  10.  de  or.  2,  12.  52)  Brut.  1.  e.  Pompon,  de  orig,  iar. 

I.  2.  53)  Cic.  de  or.  2,  12.  13.  or.  60.  de  leg.  1,2.  de  divin.  1,  21. 

Liv,  23,  U.  27  , 27.  u.  s.  ».  O.  Val.  M.  1.  c.  Plin.  2,  07.  (06.)  54)  ad 

AU.  13,  8.  55)  Cell.  IO,  24.  50)  Cic.ll.cc.  Vgl.  I.aehmann  de  font. 

bist.  Liv.  II.  p.  10.  und  die  von  Ihm  angtf.  Schrillen.  57)  Val.  M.  4, 
7.  §.  5.  Vgl.  l,iv.  70.  App.  1 , 380.  Flor.  3,  21.  §.  9.  Vielleicht  war 
dieser  oder  der  Folgende  der  P.  Coel.  Caldos,  dessen  im  Vorigen  (No.  3. 
A.  49.)  gedacht  ist.  58)  Cic.  Verr.  1 , 50.  50)  Cic.  Verr.  4,  17.  Oben 

No.  5.  $ I.  A.  58.  00)  Cic.  p.  Flacc.  4 (in.  01)  Nicht  ^Vicinianus. 

Vgl.  ad  Fam.  8,  8.  und  die  Aosleger  su  Sud.  Octar.  64.  u.  Order.  Inscr. 
p.  488.  No.  G.  Mauut.  glaubt  (zu  Cic.  ad  Qu,  Ir.  3,  8.)  ein  Licinius  Cras* 
ins  sei  von  einem  Coelius  adoptirt  und  habe  sich  Crassus  slatt  Coeliua 
l.ieinianus  genannt,'  wie  der  Schwiegervater  de«  Pompejns  nach  «einer 
Adoption  durch  einen  Cäcilius  Metellus  den  Familiennamen  Scipio  beibe- 
hielt;  demnach  schlägt  er  vor,  bei  Cic.  I.  c.  statt  Crassus  Junianus,  Cr. 
l.ieinianus  su  lesen;  Lambin.  hat  bereit«  bemerkt,  dasa  jener  Name  «ich 
auch  auf  den  Münzen  findet.  Eckh.  5.  p.  153  u-  233.  - 

, t 
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zum  Dietator  zu  bewirken,  welche«  die  Folge  hatte,  das«  Beide 
sich  a.  51  vergebens  um  die  curulische  Aedilität  bewarben.*2) 

11.  C.  Coelius  widersetzte  sich  a.  51  als  V.  Tribun  mit 
mehreren  Collegen  den  Senatsbeschlüssen,  welche  gegen  Cäsar 
gerichtet  waren.63) 

12.  Q.  Coelius  im  Gefolge  des  Triumvir  M.  Antonius  und 
deshalb  von  Cicero  gehasst  und  verspottet.64) 

13.  Coelius.  Ein  Geldwechsler,  mit  welchem  Cicero  aus 
Furcht,  betrogen  zu  werden,  durch  den  geschäftskundigen  AttU 
eu«  unterhandelte.63) 


02)  ad  Kam.  8,  4.  Oben  No.  S.  }.  2.  A.  88.  63)  ad  Farn.  8,  8. 

l'ompej.  III v.  a.  41.  64)  1 Tb.  S.  513.  A.  44.  05)  ad  AU.  12,  5.  o.  0. 
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Xm.  Cornelii. 

i 

Patricisch  und  plebejisch. 

Die  ßluthezeit  mehrerer  Familien  des  cornelischen  Geschlech- 
tes, der  Maluginenses,  Cossi,  Scipiouea  war  vorüber,  als  Cicero  1 
lebte.  Hier  sind  folgende  zu  erwähnen: 
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die  patricischen 

A.  Sullae. 

B.  Lentuli. 

C.  Cethegi. 

D.  Dolabellae. 

E.  Cinnae. 

und  die  patricischen 
V.  ßalbi. 

G.  Corneiii  ohne  Familien- Namen 


A.  Sullae. 

Patricisch.66)  Ihre  Ahnen,  die  Rufini,  waren  im  vierten 
und  dritten  Jahrhundert  durch  Thaten  und  die  höchsten  Aemter 
ausgezeichnet;  dann  sank  die  Familie  nicht  ohne  cigcue  Schuld, 
und  nur  vorübergehend  erhielt  sie  durch  den  Dictator  Sulla  ei- 
uen  neuen  Glanz.61) 

1.  P.  Cornelius  Rufinus.  Dictator  333  v.  Chr.  Er  musste 
wegen  einer  angeblich  fehlerhaften  Wahl  niederlegen. 6S) 

2.  P.  Cornelius  Rufinus.69)  Nach  Vornamen  und  Zcitver- 
hültniss  der  Sohn  des  Vorigen.  Der  Sechste  in  dioser  Familie 
Vor  dem  Dictator  Sulla.10)  Zweimal  Cousul  und  dann  Dictator.11) 
Cos.  I.  290  v.  Chr.  mit  Curius  Dentatus,  mit  welchem  er  den 
Krieg  gegen  die  Samniten  endigte.11)  Cos.  II.  277.  Sein  Vor- 
gänger und  I’rivatfeind  C.  Fabricins  lenkte  die  Wahl  auf  ihn, 
weil  Rom  zum  Kampfe  mit  Pjrrhus  einen  tüchtigen  Feldherrn 
bedurfte.1*)  Er  eroberte  in  diesem  Jahre  Croton.14)  Die  Zeit 
seiner  Dictatur  ist  unbekannt.1*)  Als  Censor  licss  C.  Fabricius 


OG)  Cie.  de  leg.  2,  12.  Sallast.  B.  J.  95.  ed.  fort.  B.  C.  55.  Pint. 
Sali.  1.  07)  Sallast.  B.  J.  05.  Vellej.  2,  17.  08)  Liv.  8,  17.  be- 

richtet dies»,  und  spricht  dann  von  der  Wahl  für  a.  332,  folglich  kann 
matt  die  Dictatur  des  Ruf.,  über  welche  sich  in  den  cap.  Fast,  nichts  fin- 
det , nicht  mit^Pigb.  1.  328  in  a.  331  setsen.  Der  Irrthum  ist  dadurch 
veranlasst , dass  bei  Lir.  die  Coss.  a.  333  nicht  namentlich  aufgeführt  - 
sind.  Vgl.  Antonii  No.  3.  09)  Plin.  7,  51.  (50.)  u.  niacrob.  Sat.  1,  17. 

Kufus.  70)  Vellej.  2,  17.  Plut.  Süll.  1.  71)  Gell.  17,  21.  Val.  M.  2, 

0.  J.  4.  72)  Plin.  I.  e.  Katrop.  2,  0.  CS.)  Vgl.  Lir.  ep.  II.  73)  Cie. 

de  or.  2,  06.,  erklärt  durch  Quinlil.  12,  1.  §.  43.  Gell.  4,  8.  Dio  fr.  37. 

74)  Front.  Strat.  3,  0.  8.  4.  Zonar.  8,  0.  75)  Gell.  17,  21.  Val.  M.  l.c. 
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(3.) 

ihn  8.  275  seinen  Hass  empfinden;  unter  dem  Vorgeben,  dass 
er  zu  viel  aufwende,  silbernes  Ceriith  von  zehn  Pfund  besitze, 
stiess  er  ihn  aus  dem  Senat.'®)  Rufinus  war  ein  ausgezeichne- 
ter Krieger,  aber  wegen  seiner  Habsucht,  weiche  ihn  zu  Er- 
pressungen und  zur  Unredlichkeit  verleitete,  in  schlechtem  Ru- 
fe. n)  Er  verlor  im  Schlafe  sein  Gesiebt.18) 

3.  P.  Cornelius  Rufinus.  Sohn  des  Vorigen;  Ahnherr  des 
Dictator  Sulla,19)  und  übrigens  unbekannt. 

4.  P.  Cornelius  (Rufinus)  Sulla.  P.  F.  1^.  N.  Sohn  des 
Vorigen.  Flamen  dialis  und  der  erste  Cornelier,  welcher  Sulla 
hiess.8fl)  Pr.  nrbanus  und  peregrinus  a.  212.81)  Als  das  römi- 
sche Volk  durch  den  langen  Kampf  mit  Hannibal  muthlos  wurde, 
vernachlässigte  es  die  heiligen  Gebräuche  oder  nahm  seine  Zu- 
flucht zu  fremden.  Der  Senat  gebot  dem  Prätor  M.  Attilius  a. 
213,  den  Neuerungen  Einhalt  zu  thun,  und  die  Bücher,  worin 
sich  Vorhersagungen  oder  Vorschriften  über  die  Opfer  fanden, 
einzufordern.  Attilius  übergab  sie  seinem  Nachfolger  Cornelius,83) 
unter  Anderen  Sprüche  eines  berühmten  Sehers  Marcius,  welche 
sich  theils  auf  Vergangenes,  auf  die  Schlacht  bei  Cannä,  theiia 
auf  die  Zukunft  bezogen,  und  den  Sieg  verhicssen,  wenn  man 
jährlich  durch  den  praetor  urbanus  zu  Ehren  des  Apollo  Spiele 
veranstalten  werde.  Man  befragte  die  sibyllinischen  Bücher,  und 
da  sie  dieselbe  Weisung  gaben , so  besorgte  Cornelius  die  erste 
Feier  der  Apollinar- Spiele  im  Circus  Maximus.83)  Bei  Livius 
wird  er  schon  in  den  Nachrichten  von  seiner  Wahl  Sulla  ge- 
nannt.*4) Nach  Macrobius83)  erhielt  er  den  Namen  Sibylla,  wel- 
cher dann  in  Sylla  verwandelt  wurde,  als  Prätor,  weil  er  die 
von  den  sihyllinischen  Büchern  empfohlene  Feier  einfiührte.  Noch 
ungereimter  ist  die  Meinung  des  Plutarch  ,s#)  man  habe  ihn  zu- 
erst dem  Dictator  Sulla  wegen  seines  durch  Auswüchse  entstell- 
ten, roth  und  weiss  gefärbten  Gesichts  beigelegt.  Da  rufus  röth- 


70)  Uv.  ep.  14.  Gell.  u.  Val.  M.  II.  ec.  Flor.  1,  18.  8.  22.  Flut.  Süll.  1. 
Vgl.Oeid. Fast.  1,  208.  Senee.de  vit, best.  21.  77)  CIc.  Qulntil.  Dio  ll.ee. 

Gell.  4,  8.  78)  Plin.  I.  e.  70)  Abavus.  S-  oben  A.  70.  80)  I)icl. 

Sulla  bei  Gell.  1,  12.  81)  Llv.  25,  2.  3.  12.  15.  32.  41.  27,  23. 

82)  Dera.  25,  I,  12.  83)  Dae.  Maerob.  Sa»  1,  17.  81)  Oben  A,  81. 

85)  I.  e.  Alex,  ab  Alex.  1,  9.  80)  Süll.  2.  Mar.  1 Sn. 
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lieh  bedeutet,®7)  und  Sulu,  Sulla®8)  sich  ebenfalls  auf  die  Farbe 
besieht,89)  so  mag  der  Prutor  aus  unbekannten  Gründen  jeneu 
Namen  gegen  diesen , dessen  Ableitung  aus  dem  Griechischen 
nicht  nothwendig  ist,  vertauscht  haben.90) 

5.  P.  Cornelius  Sulla.  P.  F.  P.  N.  Sohn  des  Vorigen. 
Pr.  186.  Er  verwaltete  Sicilien.91) 

6.  Ser.  Cornelius  Sulla.  P.  F.  P.  N.  Bruder  des  Vori- 
gen.92) Nach  der  Besiegung  des  Perseus  gieng  er  a.  167  nebst 
neun  Anderen  als  Abgeordneter  des  Senats  nach  Macedonien,  um 
es  mit  dem  Imperator  L.  Aemilius  Paullus  als  Provinz  einzu- 
richten. 93 ) 


87)  Quintil.  1,  4.  J.  35.:  ut  quse  (nomioa)  ex  habitu  corporis  Rofoa  Lon- 
gosque  feccrunt:  (ubi  erit  aliud  secretius,  ut  Sullae,  Burrbi)  etc.  88)  So 
die  Münzen  und  Inschriften,  nicht  Sylts.  KcVh.  5.  p.  189.  Grab  p.  308. 
No.  3.  5.  4.  Grell,  lnscr.  No.  5.  C.  7.  Vgl.  Cellar.  orthogr.  v.  Sulla. 
80)  Plut.  Süll.  3.  HqÖz  8 Kal  rovro/ta  1/yoi  fTi  ytrta&ai,  rijc  /poac  int- 
Auch  in  dem  Spotte  des  Atheniensera , dessen  er  im  Folgenden 
gedenlct,  (unten  No.  8.  §.  5.  A.  7.)  liegt  olfeukar  eine  Anspielung  auf 
den  Namen.  Epicadiut  bei  Charis,  inst,  gramm.  1,  20,  wiederholt  die  Er- 
klärung des  Macrobius,  er  sagt  dann  aber  vom  ersten  Sulla:  qul  quod 
flavo  et  compto  capillo  fuerit,  eonsimiles  Syllae  sunt  appellali;  dem- 
nach spricht  auch  er  von  der  Farbe,  nur  soll  deren  Beseichnung  vom 
Prätor  Sulla  entlehnt  sein.  Deo  Vorschlag  des  Turnebus,  bei  Fest.  v. 
Ravillae:  quemadmodum  a eolore  fusco  Sullae  so  lesen,  hat  dos.  Scali- 
ger  aus  guten  Gründen  zurückgewteaen.  00)  Es  fehlt  nicht  an  anderen 
Versnoben,  den  Knoten  zu  lösen.  Voss  Ktym.  v.  Sibylla  hält  rÄÄoc , i'l- 
Aqc  für  das  Stammwort;  vjUof  sucula,  porcellus,  ab  t“«.  Ergo  simile  fern 
cognoraen  est,  ac  Porcius  et  Suillius.  Amiot  su  Plut.  Süll.  3.  erinnert 
an  sie,  gelbe  F.rde  (Vitruv.  arch.  7,4.:  cuneis  silaceis  seu  miuiaceis  in- 
terpositis.).  Diese  Ableitung  verwirft  Xylander  zu  Plut.  1.  e.  und  za 
Coriotan.  11.,  er  zieht  ein  griechisches  Wort  vor,  welches  ein  aus  Weist 
hervortretendes  Roth  bezeichne,  wobei  er  offenbar  die  Gestatt  des  Dicta- 
tor  vor  Augen  hatte;  aber  der  Name  ist  älter,  Dalechamp  zu  Plin.  7,43. 
lässt  es  unentschieden , ob  man  an  Sibylla  oder  an  Sillus  natut  zu  den- 
ken habe;  Corte  endlich  glaubt,  (zu  Sali.  B.  C.  5.)  Sulla  sei  als  vitaxa- 
piortxör  von  Sora  zu  betrachten.  01)  Liv.  39,  6.  8.  Auf  ihn  besieht 
Vaill.  wegen  der  alterthürulichen  Schreibart  Sula  den  Denar  in  Cornei. 
Nu.  74.  Kckh.  5.  p.  189.  92)  Pigh.  2.  313  u.  353.  glaubt  sieh  durch 

Dir.  41.  bereditigt,  ihn  bei  d.  i.  5jJ  a.  u.  — 175  v.  Cbr.  als  Prätnr 
aufsuführen,  welcher  Sardinien  zur  Provinz  erhalten  habe;  allein  t.iv.4l, 
27.  28. , wo  aich  Lücken  finden,  erwähnt  ihn  nicht.  Vgl.  42 , 1.  03)  Liv. 

45,  17. 
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7.  L.  Cornelius  Sulla.  P.  F.  P.  N.  Vater  des  Dictator 
Sulla,  welcher  der  Sohn  eines  Lucius  war.  Man  weis*  nur, 
dass  er  kein  Vermögen  besa&s.9*.) 

8.  L.  Cornelius  Sulla  Felix.  P.  F.  P.  N.  Sohn  des  Vo- 
rigen,90  geboren  im  J.  138.  **) 

§ 1. 

Ihm  fehlten  ererbtes  Ansehn  und  Reichthum , und  wie  es 
achten,  auch  der  innere  Beruf,  Ansprüche  seines  Standes  geltend 
zu  machen.  Sein  Miethzins  betrug  wenig  mehr,  als  ein  Freige- 
lassener in  demselben  llause  zahlte,97)  und  wenn  Vermächtnisse 
seiner  Stiefmutter  und  einer  Buhlerinn  Nicopolis  seine  Lage  ver- 
besserten, so  bereicherte  er  sich  doch  erst  im  Kriege  mit  Jugur- 
tha.98)  Die  Jugend  verlebte  er  bis  zur  Quästur  im  Umgänge 
mit  Schauspielern  und  Sängerinnen;  er  suchte  Genuss,  und  auch 
die  Wissenschaften,  insbesondere  die  griechische  Literatur,  wa- 
ren ihm  nur  Mittel  zur  Unterhaltung.99) 

Endlich  raffte  er  sich  von  den  Trinkgelagen  auf,  um  107 
als  Quästor  im  jugurthinischcn  Kriege  dem  Consul  C.  Marius 
Reuterei  nachzuführen. ,0#)  In  kurzem  versöhnte  er  den  ernsten 
Feldhtrrn,  welcher  nach  Einigen  einen  solchen  Quästor  nicht 
gewünscht  hatte,')  durch  seine  Thaten;  er  focht  mit  Auszeich- 
nung bei  Cirta,  wo  Jugurtha  und  Bocchus,  König  von  Maurita- 

Qi)  Plot.  Soll.  ].  Gleichwohl  lässt  ihn  Pigh.  2.  p.  458,  480  u.  402. 
bis  zur  Prälur  gelangen,  und  bestimmt  die  Jahre  seiner  Msgistrsfaren. 
05)  Sein  Lehen  ist  für  diesen  Theil  der  Geschichte  weit  wichtiger  als 
das  Leben  des  Marius,  nicht  bloss,  weil  Pompejus  und  mehrere  seiner 
berühmtesten  Zeitgenossen  bereits  in  ihm  erscheinen,  sondern  auch  weil 
Sulla  die  aristocratiscke  Verfassung  wieder  herslellte,  ohne  sie  zu  ver- 
bessern, oder  ihr  eine  sittliche  Grundlsge  zu  geben,  und  der  Parteilrampf, 
unter  welchem  bald  der  Kampf  um  die  Alleinherrschaft  sich  verbarg,  neue 
Nabrung  dadurch  erhielt.  Ks  möchte  daher  keiner  Rechtfertigung  bedür- 
fen, wenn  hier  ausführlicher  von  dem  Dictator  gesprochen  wird,  als  die 
äusseren  Gränzen  dieser  Schrift  es  gestatten.  — lieber  seine  Abstam- 
mung vgl,  oben  No,  7.  A.  70.  QO)  a.  89  im  49sten  J.  Cos.  design. 
Vellcj.  2,  17.  a.  88  als  Cos.  I.  50  Jahre  alt.  Plut.  Süll.  0.  f a.  78  im 
OOsten.  Val.  M.  0.  3.  §.  8.  App.  1,  410.  97)  Plut.  Süll.  1.  comp.  Ly- 

aandr.  e.  Süll.  3.  08)  Ders.  Süll.  1.  2.  9Q)  Dera.  1.  e.  Salt.  B.  J.  05. 

cd.  Cort.  Vellcj.  >•  e.  Val.  M.  6,  0.  g.  0.  100)  Plot  Süll.  3.  Mar.  10. 

Sali.  1.  c.  Val.  M.  L c.  Vellcj.  2,  12,  Liv.  bO.  (A.  V.)  de  vir.  iU.  75. 
I)  VaL  M.  L c.  ' 
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nien,  unterlagen,  und  Herablassung  und  Scherz  machten  ihn  bei 
den  Truppen  beliebt.*)  Bocchus  unterhandelte,  und  Marius  schick- 
te Manlius  und  Sulla  zu  ihm.  In  diesen  Zeiten  warnte  Rom 
■eine  Feinde  nicht  mehr  vor  Verrath;  in  dem  Maasse,  als  seine 
Heere  sich  vergrösserten , suchte  cs  sich  des  Kampfs  zu  über- 
heben. Sulla  sah  den  schwachen  König  und  dessen  käuflichen 
Hof;  der  Friede  mit  ihm  wurde  ihm  ein  Mittel  zu  einem  höhe- 
ren Zweck,  und  der  Zufall  begünstigte  es.  Während  er  in  Ab- 
wesenheit des  Marius  im  Lager  befehligte,  erschienen  mauritani- 
sche  Gesandte;  sie  waren  auf  dem  Wege  von  Gätulern  geplün- 
dert, und  Sulla  erhielt  dadurch  Gelegenheit,  sie  nicht  nur  mit 
seinem  Rathe,  sondern  auch  mit  Gelde  zu  unterstützen.3)  Selbst 
der  W'aflenstillstand , welchen  Marius  bewilligte,  damit  der  Se- 
nat indess  über  die  Anträge  des  Königs  entschiede,  galt  für  sein 
Werk.  Rom  legte  mit  zweideutigen  Worten  das  Schicksal  des 
Bocchus  in  seine  eigene  Hand,  und  dieser  glaubte  sich  gebor- 
gen , als  auf  seine  Bitte  a.  1 OG  Sulla  zu  ihm  kam , welcher  ihn 
bestimmte,  Jugurtha  zu  einer  Unterredung  herbeizulocken  und 
an  ihn  auszuliefern.  Mit  dem  Golde  und  der  Ehre  Roms  grün- 
dete er  seinen  Ruf;  aber  nicht  den  Gewinn  brachte  er  sich,  in 
Rechnung,  am  wenigsten,  um  seinen  Fcldherrn  zu  verdunkeln, 
sondern  nur  die  That ; er  hatte  den  Listigen  überlistet  und  war 
„glücklich“  gewesen;  jeder  Abdruck  seines  Siegelringes,  auf 
welchem  jenes  Ereigniss  dargestcllt  wurde,  musste  es  beurkunden.4) 

Rom  wenigstens  musste  die  Beendigung  des  Krieges  als  ein 
Glück  betrachten,  da  es  einen  Angriff  der  Gerntanier  zu  erwar- 
i ten  hatte,  und  Marius  empfand  so  wenig  Eifersucht,  dass  er  104 
in  seinem  zweiten  Consulat  Sulla  zum  Legaten  wählte.  Dieser 
nahm  in  Gallien  Copillus,  den  Anführer  der  Tectosagen,  gefan- 
gen.3) Audi  103  blieb  er  mit  Marius  Cos.  Ul.  als  tribunus  mi- 
litum  in  Gallien , wo  man  der  Rückkehr  der  Germanier  aus  Spa- 
nien entgegen  sah.6)  Erst  102  scheint  das  gute  Vernehmen 
zwischen  ihnen  gestört  zu  sein;  nach  Plutarch,  welcher  der  Ge- 
schichte wiederholt  vorgreift,  fürchtete  Marius,  der  Legat  werde 

2)  Sali.  00—  101.  Vgl.  Oros.  5,  13.  3)  Sali.  103.  Pint.  3.  4)  Plin. 

17,  4..  Tradilione  Ingurthae  semper  »ignavit.  Val.  M.  8,  14.  J.  4.  Plot. 
Sali.  3.  Mar.  10.  de  reipl.  ger.  praec.  12.  S.  unten  §.  13.  A.  91.  S)  Pint. 

4.  Vellej.  2 , 17.  (A.  V.)  de  »Ir.  111.  15.  0)  Plut.  L c.  u.  Mar.  14. 
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su  grosses  Anselm  erhalten;  dazu  fand  sich  aber  jetzt  keine  Ver- 
anlassung; vielleicht  änsserte  der  Patricier  sein  Missfallen  dar- 
über, dass  der  Emporkömmling  so  oft,  jetzt  schon  zum  vierten 
Male , C'onsul  war.  Er  begab  sich  zu  dessen  Coliegen  Lutatius 
Catulus  nach  Oberitalien,  und  machte  sich  durch  Streifzüge  ge- 
gen Alpen- Völker,  noch  mehr  aber  durch  llerbeischaftüng  von 
Lebensmitteln  verdient.7)  Marius  folgte,  als  sollten  sie  unzer- 
trennlich sein,  und  beide  fochten  101  gegen  die  Cimbern.*) 

§ 2. 

Die  Menge  in  Rom  athmete  freier,  und  auch  Sulla  sollte  zu 
ihrer  Ergötzung  seinen  Beitrag  geben,  als  Freund  des  Bocchus 
bei  den  ädilicischen  Spielen  africanische  Raubthiere  zur  Schau 
astellen.  Er  aber  that  auf  die  Aedilität  Verzicht,  um  wieder  zu 
leben , wie  er  vor  den  Feldzügen  gelebt  hatte.  Nach  seiner  ei- 
genen Aussage  wurde  er  deshalb  bei  seiner  ersten  Bewerbung  um 
die  Prätur  nicht  gewählt.9)  a.  94  war  er  glücklicher,  weil  er 
die  Stimmen  erkaufte.  Als  Prätor  erfüllte  er  endlich  a.  93  die 
Wünsche  des  Volks;  cs  erblickte  bei  den  Apollinar- Spielen  im 
Circus  hundert  Löwen,  und  zum  ersten  Male  ohne  Fesseln,  ein 
Geschenk  des  Bocchus,  welcher  auch  geübte  Speerwerfer  geschickt 
hätte,  sic  zu  erlegen.10) 

Ohne  cs  zu  beabsichtigen,  wurde  Sulla  im  folgenden  J.  92 
als  Proprätor  von  Cilicien")  der  Nebenbuhler  des  Marius.  Die- 
ser hatte  sich  nach  Asien  begeben,  als  sein  Feind  Mctellas  Nu- 
inidicus  a.  99  aus  dem  Exil  zurückkam,  um  einen  Bruch  zwi- 
schen Rom  und  dem  Könige  von  Pontus,  Mithridates  d.  Gr.  zu 
befördern;  denn  nur  im  Kriege  konnte  der  Krieger  seinen  sin- 
kenden Einfluss  wieder  hersteilen;  die  Reise  blieb  nicht  ohne 
Folgen,  aber  ohne  Gewinn  für  ihn.  Nach  den  Entwürfen  des 
Königs  sollte  die  Eroberung  Vorderasiens  der  erste  Schritt  zur 
Weltherrschaft  sein.  Er  hatte  sich  Cappadociens  bemächtigt, 

7)  Der«.  Soll.  4.  8)  Der«.  Mar.  25.  26.’  9)  Den.  Soll.  5.  Val.  M. 

7,  5.  §.  5.  Mau  aieht  nicht,  warum  Plutareh  glaubt,  dass  der  Dictalor 
die  wahre  l,'nach  verschweige.  10)  Pluf.  I.  c.  Veltej.  2,  17.  l’tin.  8, 
20.  (IG.)  Senec.  de  brev.  vit,  13.  (.»  V.)  de  vir.  all.  1.  c.  11)  App. 

Mithr.  208.  u.  B.  C.  1.  396  fin.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  75.,  wogegen  Pigh.  3. 
238  ihm  auch  die  Provinz  Asien  giebt. 
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welche*  Gordius  für  ihn  verwaltete.  Jetzt  erhielt  Sulla  den  Auf- 
trag, Mithridatei  zu  beobachten  und  zu  beschränken.  Mit  einem 
nicht  zahlreichen  Heere  nöthigte  er  Gordius  zur  Flucht,  wodurch 
der  schlaffe  und  unschädliche  Ariobarzanes  zum  Besitze  gelangte.12) 
Durch  dieses  kühne  Unternehmen  wurde  Arsaces,  der  Parther, 
aufmerksam.  Er  liesa  durch  Orobazus  um  die  Freundschaft  Roms 
bitten.  So  sehr  es  dem  Statthalter  schmeichelte,  dass  der  erste 
Gesandte  der  Parther  an  die  Römer  zu  ihm  kam,  so  suchte  er 
doch  durch  einen  stolzen  Empfang  den  Barbaren  die  Grösse 
Roms  fühlbar  zu  machen , und  sie  von  einer  Verbindung  mit 
Mithrldates  abzuschrecken. •*)  Nach  seiner  Rückkehr  bedrohte 
ihn  C.  Censorinus  a.  91  mit  einer  Anklage  wegen  Erpressungen, 
ohne  jedoch  sein  Vorhaben  auszuführen.  •*)  Gefährlicher  war  ihm 
Marius,  welchem  sein  zunehmenher  Ruhm  und  sein  Anhang  in. 
der  N'obilität  nicht  gleichgültig  blieb;  auch  Vergangenes  hatte 
für  den  alten  Feldherrn  jetzt  eine  andere  Bedeutung;  es  erbit- 
terte ihn,  dass  Bocchus  eine  Gruppe  von  Statuen,  wodurch  die 
Auslieferung  Jugurthas  vorgestellt  wurde,  auf  dsm  Capitol  weihte, 
und  kaum  konnte  man  ihn  abhalten,  dass  er  sie  aus  dem  Tem- 
pel entfernte.15)  Weitere  Reibungen  verhinderte  vorerst  der  mar- 
sische  Krieg. 

ln  ihm  fand  sich  zuerst  Gelegenheit,  Marius  und  Sulla  als 
Heerführer  zu  vergleichen;  man  konnte  nicht  mehr  die  Thatcn 
des  Einen  den  guten  Anordnungen  des  Anderen  zuschreiben,  da 
keiner  dem  Anderen  untergeben  war.  Marius  sah  sich  auf  dem 
Schauplatze,  wo  er  allein  etwas  vermochte,  wo  das  Volk  wieder 
zur  Bewunderung  hingerissen  und  der  Oberbefehl  gegen  Mithri- 
dates  erkämpft  werden  musste,  und  sein  ehemaliger  Quästor, 
jünger  und  rüstiger,  leistete  mehr,  und  erwarb  sich  auch  jetzt 
durch  seine  Nachsicht  die  Liebe  der  Truppen.1*) 

Er  gehörte  n.  90  zu  den  Legaten  des  Consuls  L.  Cäsar,11) 
welcher  von  Vettius  Cato  besiegt  und  gezwungen  wurde,  sich  in 


13)  Plut.  5.  App.  Mitbr.  208  o.  209.  J.iv.  70.  Justin.  38,  2.  3.  (A. 
Vlet.)  de  vir.  Ul.  I.  e.  Sez.  Ruf.  hist.  S.  unten  {.  4.  A.  70.  13)  Plut.  llv. 

VelleJ.  II.  ec.  S.  unten  §.  15.  A.  52.  14)  Plut.  5.  Vgl.  Cie.  Brut.  07.  90. 

15)  Plut.  0.  16)  Der».  0.  7 in.  Polyuen.  8,  9.  I.  17)  App.  1,  375. 

Vellej.  2,  15.  Cie.  p.  Font.  15. 
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Aesernia  ca  werfen , IS)  dann  aber  den  Angriff  des  Samniten  Pa- 
piut  Motulus  auf  sein  Lager  bei  Acerrä  in  Campanien  abschlug.  1#) 
Am  letxten  April  89  zerstörte  Sulla  als  Legat  des  Consuls  L. 
Cato20)  die  campanische  Stadt  Stabiä.21)  Er  überwand  bei  Pom- 
peji L.  Cluentius  und  verfolgte  ihn  bis  Nola,  wo  jener  fiel.22) 
Dann  brachte  er  die  Uirpiner  zur  Unterwerfung.23)  ln  Saiunium 
überfiel  er  Papius  Motulus,  worauf  er  Bovianum  mit  Sturm 
nahm.2*)  Nach  diesem  glanzenden  Feldzuge  begab  er  sich  nach 
Rom,  da  die  Zeit  der  Consular-Comitien  herannahte.23)  Er 
wurde  fast  einstimmig  gewühlt.20) 

§ 3. 

a.  88  Cos.  I.  mit  Q.  Pompejus  Rufus.2*4)  Der  Krieg  mit 
den  italischen  Bundesgenossen  war  noch  nicht  geendigt,  als  der 
erste  Bürgerkrieg  und  der  erste  mithridatische  begannen.  Seit 
dem  Aufkommen  der  Kobilität  strebte  Rom  wieder  nach  dem 
Gleichgewichte,  Optimaten  und  Volkspartei  standen  gegen  ein- 
ander, und  die  Gracchen  gaben  die  Loosung  zum  Kampfe;  die 
Wagschaale  sank  auf  dieser  und  auf  jener  Reite,  ein  Gleichge- 
wicht wurde  nie  gewonnen.  Die  Patricier  der  alten  Zeit  scheu- 
ten weder  Mord  noch  Niederlagen  durch  den  auswärtigen  Feind, 
um  ihre  Rechte  zu  behaupten,  und  die  Plebejer  versagten  sich 
dem  Staate,  wenn  sie  nur  für  ihn  bluten,  nicht  in  ihm  gelten 
zollten;  aber  jene  stritten  mit  * wenigen  Ausnahmen,  besonders 
unter  den  Claudiem,  für  ihren  Stand,  nicht  die  Einzelnen  für 
sich,  und  diese  brachten  willig  Opfer,  wenn  man  sie  nur  auch 
mit  ihren  Ansprüchen  hörte;  Hochherzigkeit  und  einfache  Sitten 
verbürgten  die  Erhaltung  der  Republik.  Wie  überall  entarteten 
die  Vornehmen  zuerst;  die  Selbstsucht  bemächtigte  sich  ihrer, 
und  nur  um  sie  zu  befriedigen , eiferten  sie  für  ihren  Stand. 

18)  App.  I.  e.  Lir.  72.  Oroi.  5,  18.  Front.  Strat  1,5.  §.  17.  19)  App. 
1 , 370  u.  377.  LI».  73.  20)  Diod.  Sic.  fr.  1.  37.  Vol.  10.  p.  187  ed.  Arg. 
21)  Hin.  3,  0.  (5.)  22)  App.  1,  380.  Cie.  de  di».  1,  33.  Liv.  75. 

Pli».  22,  6.  Val.  M.  1,  6.  }.  4.  Kutrop.  5,  3.  (2.)  23)  App.  1.  c.  Lir. 

L e.  (A.  V.)  de  vir.  Hl.  75.  24)  App.  1,  381.  25)  App.  I.  e.  Li».  Le. 

Flut.  7 in.  26)  Vellej.  2,  17.  204)  Cie.  Brut.  89.  1 agr.  3.  2 agr.  15. 

p.  Clnent.  5.  Li».  77.  App.  1,  384.  Cauiod.  Obseq.  116.  L'rsio.  Cornel. 
p.  74.  Colts  Fast.  a.  605.  VaiiJ.  Cotn,  No.  80.  81.  KcVh,  5.  p.  10).  und 
hier  die  IL  A. 

ilruranan,  QctcMchU  Run»  II.  28 
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Sie  erkauften  Aemter,  um  in  den  Provinzen  rauben,  und  raub- 
ten, um  in  Rom  fortschwelgen  zu  können.  Aus  diesen  Beamten 
bildete  sich  der  Senat;  er  nahm  das  Verbrechen  in  Schutz,  weit 
er  sich  schuldig  fühlte;  er  sollte  den  Gesetzen  Ansehn  verschaf- 
fen , und  riss  das  Richteramt  an  sieb,  um  sie  unwirksam  zu  ma- 
chen ; er  sollte  den  Streit  der  Parteien  vergleichen , und  wurde 
als  Ausschuss  der  Optimaten  selbst  Partei;  in  ihm  lernte  das 
Volk  Gesetz  und  Magistrate  verachten.  AVer  Kraft  bcsass,  schwang 
, sich  in  die  Reiben  der  Senatoren  hinauf,  die  Hefen  blieben  zurück. 

Von  dieser  Art  waren  Optimaten  und  Volk,  welche  einander 
vom  Ruder  zu  verdrängen  suchten;  sie  bedurften  Führer,  und 
fanden  sie  jetzt  in  Sulla  und  Marius.  Diese  strebten  nicht  nach 
der  Alleinherrschaft;  ihr  Ziel  war  die  Provinz  Asia  und  der 
mithridatische  Krieg,  aber  jene  schlossen  sieh  an  sie  an,  erfreut, 
so  hervorragende  Männer  an  ihrer  Spitze  zu  sehen.  Darum 
konnten  die  Häupter  wechseln,  der  Kampf  dauerte  fort,  darum 
konnten  aber  auch  die  Häupter  kein  Konigthum  gründen.  Rom 
war  noch  zu  stark,  um  seine  Freiheit  für  immer  an  einen  Ein- 
zelnen dahinzugeben.  Die  Aristocrntic  duldete  Sullas  Zwing- 
herrschaft, weil  man  sie  als  die  Bedingung  zum  Bestehen  der 
von  ihm  neu  gestalteten,  ihr  günstigen  Verfassung  ansah,  weil 
sie  vorübergehend  und  er  doch  immer  nur  der  Erste  unter  Glei- 
chen war;  ein  Diadem  hätte  diese  in  Unterthanen  verwandelt, 
und  der  erste  Versuch,  an  die  Stelle  des  Partei- Interesse  ein 
rein  persönliches  zu  setzeu , würde  ihm  den  -Schutz  seiner  Par- 
tei entzogen  und  die  Römer  zur  Abwendung  der  nächsten  und 
dringendsten  Gefahr  vereinigt  haben.  Sulla  überschritt  diese 
Gränzen  nicht,  und  unvermeidlich  folgte  daraus,  dass  seine  Ver- 
waltung und  Gesetzgebung  einseitig  waren , und  er  die  feindli- 
chen Elemente  durch  den  Vorzug,  welchen  er  dem  Einen  gab, 
noch  mehr  von  einander  trennte.  Der  Staat  wurde  nicht  durch 
ihn  verjüngt,  sondern  die  Aristocratie , und  auch  diese  nur 
scheinbar,  weil  ciu  morsches  Gebäude  nicht  durch  morsche  Stüz- 
zen  befestigt  wird.  Es  gereicht  nun  eben  zu  seiner  Entschuldi- 
gung, wie  schwere  Vorwürfe  ihn  auch  übrigens  treffen ,.  dass  er 
auf  keine  andere  Art  Ruhe  und  Ordnung  herzustellen  vermochte ; 
als  Vermittler  würde  er  von  den  Scinigcn  verlassen  und  von  den 
Anderen  nicht  nufgenommen  sein.  Die  Parteien  konnten  nur 
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noch  in  4er  Herrschaft  wechseln;  eine  gemeinschaftliche,  eine 
Thrilung  war  nicht  mehr  denkbar,  eine  Unterdrückung  beider 
noch  nicht  möglich.  > 

Mit  und  ohne  Sullas  Schuld  kamen  jetzt  grosse  Uebel  hinzu. 
Man  zerhieb  den  Knoten  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft  mit 
dem  Schwerdte;  die  Factionen  wurden  in  die  Lager  verpflanzt, 
und  der  Soldat  fühlte  seine  Wichtigkeit.  Fast  ununterbrochene 
Feldzüge  machten  ihn  der  Gesellschaft  fremd;  er  nahm  die  Din- 
ge, wie  man  sie  gab,  wenn  er  nur  eine  Anweisung  auf  die  Gü- 
ter der  Besiegten  erhielt.  Militär- Colonien  neuer  Art  wurden 
der  Schrecken  Roms,  und  ein  Imperator  wurde  dessen  Gebieter. 
Während  schon  Sulla  seine  Abhängigkeit  vom  Heere  empfand, 
richtete  er  zugleich  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  italischen  Bun- 
desgenossen. Als  neue  Bürger  waren  sie  den  alten  und  beson- 
ders den  Optimaten  nicht  willkommen.  Sie  wussten  es , und 
neigten  sich  zu  den  Vertheidigern  des  Volks.  Ihre  Forderungen 
waren  gerecht,  aber  Sulla  konnte  sich  als  Haupt  der  Aristocra- 
tie  am  wenigsten  berufen  fühlen,  sie  anzuerkennen.  Durch  eine 
solche  Ausdehnung  des  Bürgerrechts  wurde,  der  Grund  enchüt- 
tert,  auf  welchem  er  baute,  und  Rom  hörte  auf,  Rom  zu  sein. 

Er  verglich  sich  jedoch  aus  Koth  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Asien  mit  einem  Theile  der  Italer;  gegen  die  Anderen,  vorzüg- 
lich gegen  die  heldcnniüthigen  Samniten,  führte  er  einen  Ver- 
nichtungs  - Krieg. 

t Es  konnte  niemanden  verletzen , dass  ihm,  dem  Consul  und 
bewährten  Feldherrn,  die  Provinz  Asia  und  der  Oberbefehl  ge- 
gen Mithridat  bestimmt  wurde,21!  wohl  aber,  dass  Marius,  ein 
Privatmann  und  hochbejahrt,  einem  längst  entworfenen  Plane 
gemäss28.)  ihm  Beides  streitig  machte.  Dieser  also,  nicht  Sulla, 
entflammte  den  Bürgerkrieg,  wohl  wissend,  dass  die  Parteien  iui 
Staate  nur  einen  Anlass  und  Führer  erwarteten , um  sich  gegen 
einander  zu  bewaffnen.1*)  Er  wirkte  durch  den  V.  Tribun  P. 
Sulpicius  Rufus,  welcher,  zehn  Jahr  älter  als  Hortensius,1u)  von* 
der  Natur  reich  begabt  war,  kühn,  ie\irig,  ein  vorzüglicher 

37)  App.  B.  Milhr.  184.  211.  B.  C.  1 , 383.  VeUej.  3,  18.  9,  3.  u.  0. 

38)  Oben  9-  2.  A.  11.  29)  Plut.  Süll.  7.  Mar.  34.  Flor.  3,  21.  j.  O.s 

Initiam  et  esusa  belli,  ioexplebilis  bonorum  Marii  fernes.  30)  tic. 
Brut.  88. 
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Redner,31)  auch  als  Legat  des  Cn.  Pom  pejus  Strabo  im  mani- 
schen Kriege  nicht  ohne  Verdienst,32)  vermögend,  bei  dem  Volke 
i und  unter  den  Vornehmen  beliebt,  früher  der  vertraute  Freund 
des  jetzigen  Consuls  Q.  Pompejus,33)  und  bis  dahin  voll  Eifer 
für  Recht  und  Verfassung.34)  Auch  der  Anfang  seines  Tribunats 
liess  die  Optimaten  das  Beste  hoffen;  er  widersetzte  sich  mit 
seinem  CoIIegen  P.  Antistius  der  Bewerbung  des  C.  Julius  Cä- 
sar, als  dieser  Consul  werden  wollte,  ohne  Prätor  gewesen  zu 
sein,33)  uud  der  Rückkehr  der  Verbannten,  welche  sich  nicht 
vor  Gericht  hatten  vertheidigen  können.3*)  Aber  die  Gläubiger 
drängten;  Marius  zeigte  ihm  das  Mittel,  sie  zu  befriedigen,  und 
die  Schätze  des  Mithridates  im  Hintergründe.37)  Demnach  über- 
raschte er  Rom  mit  zwei  Gesetzentwürfen,  welche  ihn  von  sei- 
nen Schulden  befreien  und  einen  dritten  zu  Gunsten  des  Marius 
vorbereiten  sollten.  Viele  Römer  befanden  sich  in  Folge  der  lex 
. Varia,  von  welcher  der  Tribun  auch  selbst  bedroht  war,3*)  im 
Exil,  weil  sie  angeblich  den  Ausbruch  des  inarsischen  Kriegs  bc- 
förde|j;  hatten.39)  Die  Italer,  mit  welchen  man  sich  einigte, 
wurden  nicht  in  die  alten  35  Tribus  aufgenommen;  sie  bildeten 
neue , stimmten  zuletzt  und  nur  zum  Schein.  Auch  die  Frei- 
gelassenen waren  unzufrieden;  man  hatte  ihnen  vor  zwei  Jahren 
das  Recht  des  Kriegsdienstes  zugestanden,  um  die  Heere  gegen 
die  Italer  zu  verstärken,4“)  und  sie  verlangte  nach  dem  vollen 
Bürgerrechte.  Sulpicius  trug  darauf  an,  die  gewaltsam  Vertrie- 
benen, wie  er  die  Verbannten  nannte,  damit  man  sich  nicht 
daran  erinnerte,  dass  er  noch  vor  kurzem  gegen  sie  anfgetreten 
war,  zurückzurufen,41)  und  die  neuen  Bürger  und  die  Freige- 
lassenen unter  die  35  Tribus  zu  vertheilen.43)  Er  sah  voraus, 

31)  Das,  49.  55 — 5T.  de  or.  3,  3.  de  off.  3,  14.  de  har.  r.  19. 
Vellej.  3,  9.  Aicon.  in  Cie.  p.  Coruel.  p,  06.  ed.  Grell.  33)  Cie,  Brut. 
89.  App.  1 , 378.  33)  Cic.  de  amic.  1.  de  or.  1.  e.  34)  Der«,  de 

off.  3,  14.  de  or.  3,  47.  48.  Vellej.  3,  18.  35)  Cic.  Brut.  «3.  de 

har.  r.  30.  Asron.  in  Cic.  Scaur.  p.  34.  ed.  Grell.  Diodor.  fr.  1.  37.  Vol. 
X.  p.  190.  ed.  Argent.  I Th.  S.  54.  No.  7.  36)  ad  Hereun.  3,  38. 

37)  Plut.  Süll.  8.  App.  1 , 383.  38)  Cic.  de  or.  3 , 3.  39)  App.  I, 

373.  Val.  M.  8,  0.  §.  4.  Cie.  Brot.  63.  89.  S.  1 Th.  S.  28.  A.  83. 
40)  Liv.  74.  App.  1,  379.  41)  ad  Herenn.  I.  e.  42)  I.ic.  77.  vgl.  ep. 

39.  App.  1,  384.  Plut,  SuU.  8.  Mar.  34.  Vellej.  3,  18.  S.  unten  §.  7. 
A.  61. 
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dass  er  auf  einem  friedlichen  Wege  nicht  zum  Ziele  kommen 
werde,  und  umgab  sich  mit  einer  Wache.  In  der  That  verfüg- 
ten die  Consuln,  dass  die  öffentlichen  Geschäfte  vorerst  ruhen 
sollten,  um  die  Bestätigung  der  Rogationen  zu  verhindern.  Der 
Tribun  erschien  mit  seiner  Bande  auf  dem  Markte,  als  sie  mit 
dem  Volke  verhandelten,  und  forderte  die  Aufhebung  der  Ferien; 
auf  ihre  Weigerung  griff  er  sie  an ; Pompejus  entfloh,  sein  Sohn 
Quintus  wurde  gctödtet,  und  Sulla,  dessen  Schwiegervater,424) 
gezwungen,  das  Edict  zurückzunehmen. 

Dieser  begab  sich  zu  seinem  Heere,  welches  Nola  belagerte, 
und  Sulpicius  fand  kein  Hinderniss  mehr,  seine  Rogationen  be- 
stätigen zu  lassen,  auch  die  dritte,  welche  jetzt  erst  hinzukam43) 
und  den  Oberbefehl  gegen  Mithridat  auf  Marius  übertrug.44) 
Rom  war  in  seiner  Gewalt ; um  den  Senat  zu  verhöhnen,  nannte 
er  eine  Anzahl  junger  Ritter  in  seinem  Gefolge  den  Gegensenat, 
und  vor  allem  versicherte  er  sich  seines  Lohns  durch  den  öffent- 
lichen Verkauf  des  Bürgerrechts.45)  Vor  Nola  erschienen  Ge- 
sandte, für  Marius  das  Heer  zu  fordern,  welches  sie  steinigte, 
überzeugt,  dass  jener  ein  anderes  noch  Asien  führen  und  ihm 
die  Beute  entgehen  werde.46)  Die  Befehlshaber  dagegen  ver- 
liessen  Sulla,  bis  auf  einen  Quästor,  als  er  unter  dein  Vorgeben, 
dass  er  den  Staat  von  den  Tyrannen  befreien  wolle,  mit  sechs 
Legionen41)  gegen  die  Stadt  aufbrach.  Man  flüchtete  aus  dem 
Lager  nach  Rom,  und  aus  Rom  in  das  Lager.  Unter  den  Letz- 
ten war  Pompejus,  der  Consul.  Marius  gebot  seinem  Feinde  im 
Namen  des  Senats,  nicht  weiter  vorzudringen;  er  wollte  zu  Rü- 
stungen Zeit  gewinnen,  aber  seine  Boten  kamen  beschimpft  zu- 
rück, und  zum  ersten  Male  wurde  Rom  von  römischen  Legionen 
mit  Sturm  genommen.48)  Doch  gelang  es  Marius,  mit  den  An- 
gesehensten seiner  Freunde  zu  entfliehen,  und  dem  Sieger  ge- 
nügte der  Sieg.  Er  vergab  der  Menge,  bestrafte  die  Plündern- 


42 Ii)  Unten  No.  14.  43)  App.  1.  c.  44)  Ders.  1.  c.  Pint.  Mv. 

Vcllej.  II.  ce.  Val.  M.  9,  7.  45)  Plut.  Sali.  S.  40)  Das.  8.  9.  Mar. 

35.  Val.  M.  I.  e.  47)  App.  1.  c.  n.  Pint.  Soll.  0.  Im  Mar.  35.,  wo 
die  Wörter  verstellt  sind,  werden  30,000  Mann  su  Fass  nnd  5000  Rea- 
ler genannt.  48)  Pint.  II.  ce.  App.  1,  385.  Clc.  Catil.  3,  10.  I.lv.  7^. 
Vellej.  2,  19.  Flor.  3,  21.  §.  0.  7.  *Oros.  5,  19.  Val.  M.  8,  0.  J.  4i 
Katrop.  5,  4.  (3.) 
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«len,  und  vcrtheilte  Sicherheitswachen;  die  Truppen  zu  zügeln, 
blieb  er  selbst  mit  seinem  Collegen  in  der  Nacht  auf  den  Stra- 
ssen. Nur  Zwölf,  und  unter  diesen  Marius  und  dessen  Sohn 
nebst  Sulpicius,  Hess  er  durch  den  Senat  als  Reichsfeinde  ach- 
ten, weil  sie  die  öffentliche  Ruhe  gestört,  gegen  die  Consuln 
die  Waffen  ergriffen  und  die  Sclaren  aufgefordert  haben,  sich 
zu  befreien. *V  Während  Marius  unter  vielen  Gefahren  nach 
Afrika  entkam,  entdeckte  man  Sulpicius  auf  einer  Villa  und  töd- 
tete  ihn;  sein  Sclav,  welcher  ihn  verrieth,  wurde  mit  der  Frei- 
heit belohnt,  und  vom  Felsen  gestürzt.50) 

Damit  war  der  Geist  der  neuen  Verwaltung  bezeichnet,  ein 
Geist  der  Ordnung,  aber  einer  Ordnung,  deren  nur  der  Optimat 
sich  erfreuen  konnte.  Der  Sclav  sollte  sich  nicht  gegen  seinen 
Herrn,  und  das  Volk  sich  nicht  gegen  seine  Grossen  regen. 
Auch  das  Heer  nicht  gegen  den  Senat  und  seine  Führer?  Es 
vergass,  dass  es  unter  einem  Consul  den  Senat  befreit  hatte, 
nur  die  Eroberung  Roms  blieb  im  Gedächtniss,  und  der  Kampf 
gegen  das  Vaterland  verlor  seine  Schrecken. 

Am  anderen  Morgen  eröffnete  Sulla  der  zitternden  Menge: 
Unruhstifter  haben  ihn  gezwungen,  die  Waffen  zu  ergreifen;  um 
neuen  Meutereien  vorznbeugen,  solle  hinfort  nichts  anders  als 
auf  den  Grund  eines  Senatsbescblusses  an  das  Volk  gelangen.51) 
Dann  wurden  die  sul^icischen  Gesetze  für  ungültig  erklärt, 52l 
und  die  Schuldner  vom  zehnten  Theile  ihrer  Verpflichtungen  ent- 
zünden.5*) Sulla  schickte  sich  darauf  zum  Feldzuge  an,  als  sei 
durch  das  blutige  Zwischenspiel  nichts  verändert.  Die  Legionen 
giengen  nach  Capua  voraus.5*)  Der  Consul  Pompcjus  sollte  an 
der  Spitze  der  Truppen,  mit  welchen  Cn.  Pompejus  Strabo  noch 

49)  Dies.  Val.  M.  3 , 8.  §.5.  Diod.  Sic.  fr.  I.  37.  p.  106.  50)  App. 

1,  387.  Plot.  Soll.  10.  Cic.  1.  c.  o.  de  or.  3,  3.  Hrut.  G3.  89.  L,iv. 
Vellej.  Flor.  u.  Oroi.  II.  ec.  ad  llerenn.  1,  15.  Val.  M.  6,  5.  $.  7. 
51)  App.  1,  38G.  fügt  hinzu,  die  Tribut  - Comilien  seien  aufgehoben,  wel- 
ches sich  offenbar  auf  das  spätere  Gesetz  über  die  tribnnicischc  Gewalt 
besieht.  S.  unten  §.  12.  A.  00.  Eben  so  unrichtig  und  sich  selbst  wider- 
sprechend (1,  413.)  setzt  er  die  Ergänzung  des  Senats  schon  in  dieses 
Jahr.  S.  unten  §.  II.  52)  App.  1 , 386.  Cic.  8 Phil.  2.  (3.)  53)  Fest 

v.  l'uciaria  lex.  Nicht  einmal  diess  Fragment  des  Gesetzes  ist  uns  ohne 
Lüchen  erhalten,  und  dadurch  de#* Vermuthnng  freier  Spielraum  gegeben. 
St)  App.  1,  388. 
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gegen  die  Bundesgenossen  im  Lager  stand,  in  Italien  bleiben; 
Strabo  fügte  sich  zum  Schein,  aber  auf  sein  Anstiften  wurde 
der  Consul  von  den  Soldaten  erschlagen;  er  strafte  mit  Worten 
und  behielt  den  Oberbefehl. 54-*  Solla  verstärkte  sein  Gefolge, 
aber  er  erlaubte  sich  keinen  gewaltsamen  Eingriff  boi  den  Wahl- 
Comitien.  Daher  wurden  die  von  ihm  Empfohlenen,  Nonius, 
sein  Schwestersohn,  und  Ser.  Sulpicius56)  nicht  gewählt,  und  das 
Coitsulat  erhielten  der  geistig  und  körperlich  schwache  und  un- 
erfahrene Cn.  Octavius  von  der  senatorischen  Faction , welcher 

/ 

erst  als  Consul  bewies,  dass  er  einige  Beredtsamkcit  besass  ,57> 
und  L.  Cinna  von  der  Volkspartei , durch  dessen  Schwur,  nichts 
gegen  Sulla  zu  unternehmen,8®)  die  Erhaltung  der  Kühe  nicht 
verbürgt  wurde,  um  so  weniger,  da  jener  sich  entfernen  wollte, 
die  Italer  noch  zum  Theil  unter  den  Waffen  waren  , und  Marius 
auf  Rache  sann.  Die  inneren  Angelegenheiten  beschäftigten  Sulla 
bis  in  das  nächste  Jahr.  Er  bedurfte  Geld,  und  der  Schatz  war 
leer.  Man  verkaufte  einen  Theil  der  Grundstücke,  welche  an- 
geblich Nunta  den  Priestern  zur  Bestreitung  der  Kosten  bei  den 
Opfern  angewiesen  hatte,  für  0000  Pfund  Gold.8®)  Im  Anfänge 
des  J.  87  wurde  Sulla  auf  Betrieb  des  Consuls  Cinna  von  dem 
V.  Tribun  M.  Virgilius  angcklagt;  er  beachtete  es  nicht,  sondern 
eilte  zum  Heere  nach  Capua , und  schiffte  sich  ein.0“) 

M.  > 

Mithridates.  6.  Eupator  oder  Dionysos,61)  der  Beherrscher 
des  pontischcn  Reichs,  verdiente  nach  Pompejus  Trogus  den  Na- 
men des  Grossen;  keiner  unter  den  gleichzeitigen  oder  älteren 
Königen  des  vorderen  Asiens  war  ihm  vergleichbar.  Er  wider- 
stand selbst  den  Römern,  und  den  berühmtesten  ihrer  Fcldherrn, 
Sulla,  Lucullus  und  Pompejus;  seine  Verluste  machten  ihn  schreck- 
licher, nie  verlor  er  sein  ganzes  Reich,  und  er  endigte  nicht 
durch  das  Schwerdt  des  Feindes,  sondern  durch  freiwilligen  Tod.614) 


55)  Da«.  Llv.  77.  Vellej.  2,  20.  Val.  M.  0,  7.  5fi)  Plot.  Soll.  10. 
Irnten  No,  21.  57)  Der«.  I.  e.  Mar.  41.  42.  App.  1,  389.  I.iv.  70. 

Cie.  Beut.  47.  Flor.  3,  21.  5.  9.  58)  Plot.  Süll.  I.  c.  Dio  fr.  1T7. 

59)  App.  Mithr.  185.  Oro«.  5,  J8  flu,  GO)  Plot.  1.  e.  nennt  den  Trib. 
Verginiu«.  Oie.  Brut.  48.  Gl)  Cie,  p.  FUcc.  25.  Plut.  Sjinp.  1,  6.  2. 

Gl8)  Justin.  37,  1.  App.  Mithrid.  p.  170.  Vellej.  2,  18.  Flor.  3,  5.  § 2. 
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Dennoch  zeigte  zieh  diese  Grösse  mehr  in  seinen  Entwürfen  als 
in  seinen  Thaten.  Roms  Geschichte  und  Verfassung  kannte  er 
nicht  so  genau,  als  die  erdichtete 'Rede  an  sein  Heer  beurkun- 
det, welche  jener  Schriftsteller  mittheilt;62)  aber  er  wusste  ge- 
nug, um  einzusehen,  dass  Einer  fallen  müsse,  er  oder  Rom 
„mit  seiner  Wolfs  - Natur,  mit  seiner  unersättlichen  Begierde 
nach  Blut,  Ländern  und  Gold.“  Der  Kampf  um  die  Weltherr- 
schaft war  für  ihn  zugleich  Nothwehr.  Rom  stützte  sich  auf 
Latium,  als  es  Italien,  auf  Italien,  als  es  Provinzen  eroberte; 
Alles  sollte  sich  wieder  von  ihm  oblüsen,  die  Eine  Stadt  das 
Ziel  eines  allgemeinen  Angriffs  sein,  denn  der  Einzelne  ver- 
mochte nichts,  diess  hatten  die  Cimbern  gelehrt.63!  Demnach 
bestimmte  Mithridat  den  Armenier  Tigranet,  welchem  er  seine 
Tochter  gab,  ihm  den  Rucken  zu  decken;  Aegypten«  Schiffe  und 
Ruderer  zu  senden;64)  Syrien,  Phönicien  sollte  mitwirken,  der 
ganze  Osten,  so  weit  es  möglich  war.65)  Mit  der  Unterwerfung 
Vorderasiens  gedachte  er  seine  Unternehmungen  anzufangen , um 
dann  durch  Griechen  und  Barbaren,  durch  die  Völker  zwischen 
ihm  und  Italien,  mit  welchen  er  längst  unterhandelte,66)  und 
durch  die  Italer  selbst  sich  zu  verstärken,  während  die  Piraten 
als  seine  Bundesgenossen  den  Römern  die  Zufuhr  abschnitten, 
ihre  Küsten  plünderten  und  ihre  Verbindungen  unterbrachen,63) 
und  die  Gallier  vom  Westen  her  sie  bedrängten.68) 

Mithridat  umgaukelte  kein  Hirngespinnst;  die  Gefahr  war 
nahe;  nicht  ohne  Grund  benannten  die  Römer  hier  wie  schon 
früher  in  Afrika  ein  Land,  über  welches  sie  geboten,  nach  dem 
Welttheil;  es  öffnete  den  Eingang,  und  der  König  glaubte  sich 
eben  so  sehr  bedroht,  als  im  Besitze  der  Mittel,  den  Sturm  zu 
beschwören.  Die  freien  barbarischen  Völker  kannten  keine  Be- 
rechnungen der  Staatskunst;  sie  waren  käuflich  für  Sold  und 
Beute,  und  mit  Sehnsucht  erwarteten  die  Provinzen  Roms  und 
die  unter  verschönernden  Namen  Beherrschten  ihren  Retter,  jene 
insbesondere,  um  die  Statthalter  mit  ihrem  gleich  raubsüchtigen 
Gefolge,  die  Pächter  der  öffentlichen  Einkünfte  und  die  römi- 
schen Wucherer  zu  vertreiben,  welche  liehen,  wenn  jene  forder- 
en) Justin.  38,  4 —7.  63)  n»s.  4.  61)  App.  178.  180.  05)  Ilers. 

171.  00)  Der*.  180.  209.  Flut.  Soll.  11.  Dio  Ir.  110.  Justin.  38,  3. 

67)  App.  171.  08)  Ders.  I.  *.  u.  249. 
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ten,  unerschwingliche  Zinsen  zum  Capital  schlugen  und  das  Er- 
be der  Unglücklichen  verschlangen.  69)  Wo  Misstrauen  gegen  das 
Glück  oder  die  Gesinnungen  des  Königs  den  Beitritt  zu  seinem 
Bunde  erschweren  konnte,  da  hoffte  er  ihn  als  der  Stärkere  zu 
erzwingen;  auch  waren  es  oft  nicht  die  Einwohner,  sondern  die 
fremden  Besatzungen , welche  ihm  die  Thore  der  Städte  ver- 
schlossen. 70)  Italien  aber  trug  sich  ihm  selbst  an,  als  es  sich 
gegen  Rom  zur  Feststellung  seiner  Rechte  erhob,  ein  Schritt  der 
Verzweiflung , jedoch  viel  verheissend  und  blendend  in  der  Fer- 
ne,71) und  bald  folgte  die  erfreuliche  Kunde  vom  Bürgerkriege.72) 

Mithridat  beschäftigte  sich  zunächst  mit  den  Königen  seiner 
Halbinsel.  Ihr  Fall  war  die  erste  Bedingung  seiner  Grösse. 
Sie  bildeten  mit  ihren  Schaaren  die  Vorhut  des  römischen  Heers, 
und  verlängerten  unter  dem  Schutze  Roms  ein  elendes  Dasein; 
bald  wurden  sie  zum  Angriffe  vorgeschoben,  bald  traten  sie  als 
Kläger  gegen  den  Nachbar  auf,  während  sie  nicht  Herren  im  ei- 
genen Lande  waren.  In  seinem  Innersten  empört,  mit  solchen 
Gegnern  vor  solchen  Richtern  zu  erscheinen,  behauptete  jener  bis 
zum  letzten  Augenblicke,  dass  er  vielmehr  der  Beleidigte  sei  und 
dass  er  eine  friedliche  Ausgleichung  wünsche.  Sein  Vater  Mi- 
thridates  Evergetes  hatte  a.  129  für  den  Beistand  gegen  Aristo- 
nicus,  welcher  den  Römern  das  pergamenische  Reich,  das  Ver- 
machtniss  des  dritten  Attalus,  streitig  machte,  einen  Theil  von 
Gross- Phrygien  erhalten,  wie  man  sagte,  durch  Bestechung  des 
Consuls  Manius  Aquillius;  dem  Sohne  wurde  der  Lohn  wieder 
entzogen.73)  Dieser  besetzte  mit  Nicomedcs  2.  dem  bithynischen 
Könige , Paphlagonien , und  theilte  es  mit  ihm , und  der  Senat 
gebot  Beiden,  es  zu  räumen;  Kicomedes  übergab  es  seinem  eige- 
nen Sohn,  unter  dem  Namen  Pylämenes,  als  sei  er  vielmehr 
ein  Nachkomme  der  einheimischen  Fürsten , und  Mithridat  be- 
mächtigte sich  nach  einer  stolzen  Antwort  auch  Galatiens.7**  Am 
meisten  aber  nahm  ihn  Rpm  wegen'  Cappadocien  in  Anspruch. 
Er  tödtete  dessen  König  Ariarathes,  den  Gemahl  seiner  Schwe- 
ster Lnodice,  durch  den  Eingeborenen  Gordius;  während  er  aber 
» . — - - ■■  - / 

CS)  Justin.  38,  3.  7.  App.  180.  184.  185.  188.  180.  Liv.  78.  81 
fin.  70)  App.  181.  180.  180.  71)  Diod.  Sic.  fr.  I.  37.  Vol.  10.  p.  180.  ed. 

Argent.  App.  Mithr.  210.  72)  App.  171.  73)  Justin.  38,  5.  App.  177. 

170.  212.  74)  Justin.  37, '4.  Eutrop.  5,  5.  (3.) 
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mich  den  Söhnen  des  Ermordeten  hachstellte , heirathete  Nico- 
ineiles  die  Wittwe,  und  gelangte  dadurch  zum  Besitz.  Nun  wur- 
de Mithridat  der  Beschützer  seines  Neffen  Ariarathes;  er  vertrieb 
die  Bithynier,  und  als  jener  seine  verrätherischen  Absichten  ent- 
deckte und  rüstete,  durchbohrte  er  ihn  bei  einer  Unterredung 
vor  den  Augen  der  Heere.  Das  Land  gab  er  seinem  eigenen 
Sohne,  einem  Kinde,  und  nannte  ihn  nach  Nicomedes  Beispiele 
Ariarathes,  als  sei  er  der  rechtmässige  Erbe.75)  Durch  die  Hör- 
te und  Raubsucht  des  Statthalters  Gordius  erbittert  riefen  die 
Cappadocier  Ariarathes,  einen  Bruder  des  letzten  Königs  herbei, 
welcher  von  Mithridat  überwunden  wurde  und  bald  nachher  starb. 
Nicomedes  2.  fürchtete,  sich  des  Mächtigen  selbst  nicht  mehr  er- 
wehren zu  können;  er  schickte  einen  Betrüger  als  dritten  Bru- 
der des  Verstorbenen  nach  Rom,  damit  er  das  väterliche  Reich 
forderte,  und  seine  Gemahlinn  Laodice  musste  als  angebliche 
Mutter  die  Lüge  bekräftigen.  Sogleich  erschien  auch  Gordius; 
er  betheuerte,  dass  vielmehr  der  junge  Fürst,  welcher  bereits 
regiere,  der  Sohn  der  Laodice  sei.  Der  Senat  durchschaute  die- 
se Ränke;  er  befahl  Mithridat  Cappädocicn  und  Nicomedes  Pa- 
phlagonien  zu  entsagen,  da  beide  Länder  frei  sein  sollten,  und 
als  die  Cappadocier  einen  König  von  ihm  verlangten,  musste 
Sulla  a.  92  ArioÜarzanes  bei  ihnen  einführen.76)  Offenen  An- 
griff wagte  Mithridat  noch  nicht,  aber  auf  sein  Anstiften  fiel  ein 
Heer  des  Tigranes,  Königs  von  Armenien,  mit  welchem  er  sei- 
ne Tochter  Cleopatra  vermählte,  unter  Mithraas  Wnd  Bagras  in 
Cappadocien  ein,  und  landilüchtig  kam  Ariobarzanes  nach  Roiu.77) 

Um  diese  Zeit  starb  Nicomedes  2.  Gegen  seinen  Sohn  glei- 
ches Namens  unterstützte  Mithridat  dessen  Bruder  Socrates  Chre- 
>fus  mit  Truppen,  so  dass  auch  er  sein  Reich  verlor  und  nach 
Harn  entfloh.7*)  Hier  versprach  man,  die  Fürsten  wieder  cinzu- 
setzeli,  und  schickte  zu  dem  Ende  a.  00  Manius  Aquillius,  den 
Sahn  des  früher  genannten  und  Cons-  101  mit  Marius,  au  der 

75)  Justin.  88 , 1.  Mercn.  hist.  ed.  Orell.  30.  (82.)  70)  Justin.  S8, 

2.  S.  oben  §.  2.  A.  12.  Das  redneere  in  den  dort  angeführten  Stellen 
besieht  sich  nicht  auf  eine  frühere  Herrschaft  des  Ariob.,  sondern  auf 
die  Einteilung  eines  von  Pontus  unabhängigen  Fürsten.  77)  Jnstin.  38, 

3.  !,iv.  70.  77.  App.  170.  200.  Eutrop.  5,  5.  (J.)  Oros.  6,  2. 
78)  Diel.  11.  ce.  u.  App.  208.  Memo.  30  fin.  (32.)  Flor.  3,5.  §.  0. 
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Spitze  eineT  Gesandtschaft  zu^L  Cassius  Longinus,  dem  Propra. 
tor  ln  Asia.7»)  Der  Senats -^Bhluss  wurde  vollzogen,  da  Mi- 
thridat  »ich  fügte.  Man  vcrklfinte  ihn;  er  gab  nur  nach,  um 
die  öffentliche  Meinung  zu  gewinnen,  und  die  Römer,  welche  ei- 
nen Krieg  mit  ihm  während  de*  manischen  nicht  wünschen  konn- 
ten und  nicht  gerüstet  waren,  in  ihrer  Zuversicht  zu  bestärken. 
Dies»  wurde  erreicht,  und  der  Bruch  durch  die  Goldgier  der  Ge- 
sandten beschleunigt.  Sie  forderten  die  Summen,  mit  welchen 
Nicomedes  3.  ihnen  für  ihre  Dienste  verpflichtet  war , und  die 
römischen  Wucherer,  was  sie  ihm  geliehen  hatten.  In  dieser 
Noth  unternahm  er  a.  89  einen  Raubzug  auf  dem  Gebiete  des 
Mithridat,  welcher  ihn  bis  Aiuastris  Vordringen  und  mit  der 
Beute  abziehen  lies»,  dann  aber  durch  Pelopidas  bei  Aquillius 
und  dessen  Begleitern  sich  beklagte.  Sie  beriefen  auch  Bithy- 
nier , um  als  Richter  zu  entscheiden , welches  jetzt  eine  nicht 
leichte  Aufgabe  war.  Denn  sie  hätten  die  Beleidigung,  wie  je- 
der wusste , mit  Einem  Worte  verhindern  können,  und  wenn  sie 
es  läugneten,  Nicomedes  als  selbstständig  anerkannten , so  durf- 
ten sie  Mithridat  den  Krieg  mit  ihm  nicht  untersagen.  Gleich- 
wohl war  dies»  das  Ergebnis  der  Unterhandlungen.80) 

Der  König  wandte  sich  an  den  Senat;  aber  ohne  die  Ant- 
wort zu  erwarten,  gieng  er  zum  Angriffe  über.  Die  Feinde  wur- 
den einzeln  geschlagen;  Nicomedes  ohnerachtet  seiner  Ucber- 
macht  von  Neoptolemus  und  Archelaus  am  Flusse  Amnias,81)  und 
Aquillius,  von  welchem  man  glaubte,  dass  er  insbesondere  die  Un- 
ternehmungen gegen  Pontus  veranlasst  habe,  bei  Protopachium, 
wo  Neoptolemus  und  der  Armenier  Nemanes  ihn  auf  dem  Rück- 
züge ereilten.82)  Auf  diese  Nachricht  giengen  Cassius  und  Nico- 
medes nach  Phrygjicn,  um  sich  durch  Aushebung  zu  verstärken; 
sie  fanden  aber  bei  den  Einwohnern  so  viele  Schwierigkeiten, 
dass  sic  sich  trennten.  Cassius  entkam  nach  Rhodus  und  Nico- 
medes nach  Pcrgamum.  Auch  Aquillius  wollte  sich  nach  jener  In- 
sel retten;  er  erkrankte  aber  auf  Lesbos,  wo  die  Mitylcnäer  ihn 
auslieferten.  Man  führte  ihn  auf  eine  schimpfliche  Art  zur  Schau 
umher  und  goss  ihm  dann  in  Pergaiuum  geschmolzenes  Gold  in 

70)  Casait  No.  22.  App.  170.  177.  I.ir.  74,  Justin.  1.  e.  SO)  App. 
181.  Dio  fr.  271.  81)  App.  181.  182.  Strabo  12,  502.  82)  App.  183. 

Jüitin.  38,  3.  Liv.  77.  Diodor.  fr.  lib.  37.  Vot.  10.  p.  103.  *3.  Argent, 
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den  Mund. 8 V Milder  verfuhr  man  mit  Q.  Oppius,  welcher  durch 
die  Laodicenser  ln  feindliche  GeHsj  gerieth,  und  nach  dem  Krie- 
ge Sulla  zugeschickt  wurde.84)  Da  die  römische  Landmacht  auf- 
gelöst war,  so  zerstreuten  sich  auch  die  Schiffe,  mit  welchen 
Minucius  Rufus  und  C.  Popillius  im  Eingänge  des  schwarzen 
Meers  kreuzten.8*)  Nur  Magnesia , Patara  und  einige  andere 
Städte  ausgenommen  wurde  Mithridat  in  ganz  Vorderasien  als 
Befreier  empfangen,  und  unter  den  anliegenden  Inseln  rüstete 
nur  Rhodas  gegen  ihn,  welches  er  ohne  Erfolg  angriff.8*)  Um 
sich  in  jener  Rolle  zu  bewähren,  entliess  er  die  eingeborenen 
Gefangenen  mit  Geschenken,  und  machte  grosse  Versprechungen, 
nach  welchen  man  in  fünf  lahren  keine  Kriegsdienste  leisten, 
kein  rückständigen  Abgaben  zahlen  und  selbst  zum  Theil  von 
den  Verpflichtungen  gegen  andere  Gläubiger  entbunden  sein  soll- 
te.87) Im  Taumel  der  Freude  und  voll  Vertrauen  zu  seinem 
Glücke,  da  er  die  Unüberwindlichen  geschlagen  hatte,  überhäuf- 
ten die  Asiaten  ihren  grossmüthigen  Wohlthäter  mit  Ehrenbezeu- 
gungen.88) Auch  ihre  Rachgier  sollte  befriedigt  werden,  damit 
zwischen  ihnen  und  den  Feinden  sich  eine  ewige  Kluft  befestig- 
te. Daher  der  Befehl , alle  Römer  und  Italer,  welche  als  Beamte 
oder  des  Handels  und  des  Wuchers  wegen  in  diesen  Gegenden 
sich  aufhielten , an  Einem  Tage  zu  tödten.  Heerd  und  Tempel, 
Alter  und  Geschlecht  schützten  nicht  vor  den  Ausbrüchen  einer 
lange  genährten  Wuth;  man  mordete  mit  Lust,  mit  überlegter 
Grausamkeit;  der  Tod  ohne  Quaalen  schien  eine  zu  geringe 
Vergeltung. 89) 

Die  Bedingung,  unter  welcher  Mithridat  den  Italern  seine 
.Hülfe  zugesagt  hatte,  war  erfüllt,90)  seine  Halbinsel  war  frei, 
und  er  konnte  dem  Feinde  näher  rücken,  welchen  bereits  auf 

83)  App.  184.  349.  Diodor.  1.  c.  194.  Athen.  5,  p.  213.  cd,  Casaub. 
'de.  Tu«c.  5,  5.  Manll.  5.  Lir.  78.  Val.  M.  0,  13.  {.  1.  Vellej.  2,  18. 
Plln.  33,  14f  (3.)  84)  App.  II.  cc.  u.  181.  I.iv.  1.  c.  Alben.  I.  c. 

*3)  App.  181.  183.  86)  Den.  180  f.  I.iv.  78.  Vellej.  1.  c.  Memo.  31. 

(33.)  87)  App.  182.  183.  Justin.  38,  3.  Diodor.  fr.  I.  37.  p.  103.  ^ 

88)  Cie.  p.  Flacc.  25.  89)  App.  185  f.  212.  Dio  fr.  115.  Plut.  Soll. 

44.  Heins.  I.  c.  Cic.  Manil.  3.  p.  Flsce.  I.  e.  p.  Itsbir.  Pont.  10.  Liv. 

78.  Val.  M.  9,  2 ext.  §.  3.  Vellej.  2,  18.  Tacit.  A.  4,  14.  Flor.  3,  5. 

5-  7.  Eotrop.  5,  5.  (3.)  Oros.  0,  2,  (A.  V.)  de  vir.  1U.  76.  00)  Dio- 

dor. I.  C.  p.  180. 
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sein  Anstiften  die  raubsüchtigen  Thracier  beschäftigten.  91).  Er  ent- 
sandte Archelaus  mit  Heer  und  Flotte  nach  Griechenland.92)  Da- 
hin kehrte  jetit  auch  Aristion  zurück,  ein  Athenienser  von  nie- 
driger Abkunft,  aus  Epicurs  oder  Aristoteles  Sehule.  Athen  hat- 
te ihn  zu  Mithridat  geschickt,  als  dessen  Siege  Aufsehn  erreg» 
ten,  und  der  König  gebrauchte  ihn,  die  Stadt  zu  gewinnen, 
ln  einem  glänzenden  Aufzuge  erschien  er  an  der  Spitze  ron  2000 
Mann , und  gern  glaubte  ihm  die  staunende  Menge , dass  die 
Macht  der  Römer  für  immer  gebrochen  sei.  Der  Abfall  ron  Rom 
war  entschieden  und  Aristion  wurde  zum  Anführer  erwählt.  Er 
verfolgte  die  Vornehmen  als  Freunde  der  Unterdrücker,  bereicher- 
te sich  mit  ihrem  Vermögen  und  herrschte  als  Tyrann. 9V  In- 
des« erklärten  sich  auch  die  übrigen  Griechen  grösstentheils  für 
Archelaut,  welcher  bei  Cbäronea  drei  Tage  ohne  Entscheidung 
gegen  Bruttius  Sura  focht,  den  Legaten  des  Statthalters  von 
Macedonien,  C.  Sentius,9*)  und  dann  den  Piräcus  besetzte.95) 

§ 5- 

a.  87.  Jetzt  näherte  sich  Sulla  mit  etwa  fünf  Legionen 
und  einiger  Reuterei,  ohne  die  Truppen,  welche  er  in  Aetolien, 
Thessalien  und  Böotien  im  Durchzuge  aushob;  andere  sollten  mit 
Hortensius  folgen.  Alles  drängte  ihn  zur  Eile,  der  Zustand 
Roms,  welches  sich  bald  in  eine  ihm  feindliche  Stadt  verwandel-  t 
te  und  ihn  auf  sich  selbst  anwies,96)  die  Unmöglichkeit,  sich 
zur  See  zu  versorgen weil  er  keine  Flotte  hatte,97)  die  Stim- 
mung der  Griechen  und  der  Provincialen  überhaupt,  deren  Hül- 
fe ihm  nur  gewiss  war,  wenn  er  sich  als  der  Stärkere  zeigte, 
und  endlich  die  Nothwendigkeit,  sein  Heer  durch  Beute  zu  be- 
reichern, damit  es  ihm  treu  blieb,  auch  wenn  er  geächtet  und 
veranlasst  wurde,  es  abermals  gegen  Mitbürger  zu  führen.  Aber 
Archelaus' vereitelte  seinen  Plan,  so  lange  er  selbstständig  war; 
er  beschloss,  die  Kräfte  des  Feindes  durch  Zögern  aufzureiben, 

01)  Dio  fr.  116.  Plot.  Sali.  II.  Clc.  Verr.  3,  93.  Liv.  74.  76.  Oros. 

5,  18  Sa.  92)  App.  188.  Llv.  78.  Memn.  32.(34.)  Flor.  1,  3.  {.  8.  Ko- 
trop.5,  4.  (3.)  Oro».  0,  2.  03)  Athen.  5.  p.  211  f.  App.  Mithr.  188.  180; 
Pansen.  1,  20.  Pint.  Sali.  12.  04)  App.  IDO.  Plot.  Soll.  II.  Ueher 

Seotius  rgl.  Cic.  Verr.  3,  93.  üroi.  5,  18  fin.  95)  App.  1.  c.  Llv.  78.  81. 
Oros.  0,  2.  Flor.  8,  5.  {.  8.  00)  App.  200.  9?)  Der».  192.  190.  190.  y 

303.  204.  206.  207. 
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durch  einen  Belagerung«  - Krieg , und  hinter  den  Mauern  einer 
Seestadt,  Athen,  wo  Aristion,  und  eines  Hafenplatzes,  des  Pi- 
räeus,  wo  er  selbst  befehligte;  nur  Eins  Hess  er  unbeachtet,  den 
Hunger,  obgleich  die  Schiffe  seines  Königs  das  Meer  beherrsch- 
ten, und  als  er  aus  seinem  Bollwerke  vertrieben  war,,  zwangen 
ihn  unbesonnene  Mitfeldherrn  zur  offenen  Schlacht. 

Sulla  wollte  Athen  im  Piräeus  erobern;  er  schloss  es  eilt, 
und  unternahm  mit  der  grössten  Lebhaftigkeit  den  Angriff  auf 
den  Hafen. W Nichts  wurde  von  ihm  geschont,  kein  Blut,  um 
durch  Sturm  den  Feldzug  abzukürzen  und  Entsatz  zu  verhüten, 
und  kein  Heiligthum,  als  er  dennoch  zur  Belagerung  schreiten 
musste  und  der  Feind,  durch  eine  neue  Schaar  unter  Dromiche- 
tes  verstärkt, **)  bei  häutigen  und  glücklichen  Ausfallen  seine 
Maschinen  verbrannte;  die  Götter  - Haine , die  Academie  und  das 
Lyceum  lieferten  Holz;  1<f°)  die  Tempel  zu  Epidaurus,  Olympia 
und  Delphi  ihre  Schätze,  für  welche  er  sie  zu  entschädigen  ver- 
sprach. *)  Im  Anfänge  des  Winters  bezog  er  ein  Lager  bei  Elcu- 
sis2)  und  L.  Lucullus  begab  sich  durch  die  Flotten  des  Mithridat 
und  der  Seeräuber  nach  Syrien  und  den  benachbarten  Ländern 
und  Inseln,  um  Schiffe  zu  sammeln.3) 

a.  86.  Die  Waffenruhe  war  von  kurzer  Dauer  und  selbst 
nur  scheinbar,  denn  Archclaus  Hess  seine  Reuter  schwärmen,  ge- 
il gen  welche  der  Feind  durch  einen  tiefen  bis  zum  Meere  fortge- 
führten  Graben  «ich  zu  sichern  suchte.4)  Dann  erneuerte  sich 
der  Kampf  unter  sten  Mauern  des  Piräeusl  Arcathias,  der  Sohn 
des  Mithridat,  starb  zwar,  als  er  mit  Truppen  durch  Macedonien 
heranzog,  und  Munatius  erhielt  bei  Chalcis  in  Euböa  einige  Vor- 
theile über  Neoptolemus;  in  Athen,  welches  sein  Tyrann  im 
Unglück  verhöhnte,  stieg  der  Mangel  bis  zur  Hungersnoth ; ä) 
das  Getraide,  mit  welchem  Archclaus  ihr  abhelfen  wollte,  wurde 
auf  die  Anzeige  einiger  Sclaven  im  Piräeus  von  den  Römern  ge- 

08)  Der«.  190.  Plut.  Süll.  12.  de  garrul.  T.  Dio  fr.  121.  Llv.  81.  Vellej. 
2,  23.  Gell.  15,  1.  Flor.  3,  5.  j.  10.  Eutrop.  5,  G.  (4.)  Orot,  fl,  2. 
Obieq.  110.  99)  App.  191.  100)  Der».  I.  c.  Plut.  Süll.  12.  Dio  121. 

1)  Plut.  1.  c.  App.  200.  Dio  122.  123.  P»u»sn.  9,  7.  Diodor.  fr.  I.  38  in. 
Daten  §.  fl.  A.  24.  2)  App.  192.  3)  Der«.  1.  c.  u.  204.  207.  Plut. 

I.uculi.  3.  Unten  §.  1.  A.  30.  4)  App.  192.  5)  Der*.  I.  c.  a.  195. 

Plut.  Sali.  12.  Dio  fr.  121. 
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nommen,  und  die  Stadt  mit  Castellen  umgeben,  damit  man  sich 
nicht  eines  Theils  der  Einwohner  entledigte;  jener  widerstand 
aber  über  und  unter  der  Erde,  wo  man  steh  in  Minen  begegne-i 
te,  und  wenn  «eine  Mauer  wankte,  fand  man  durch  eine  zweite 
hinter  ihr  die:  Lücke  gefüllt. 

Daher  veränderte  Sulla  endlich  seinen  Plan;  er  liess  Trup- 
pen in  den  Werken  zurück,  und  wandte  sich  mit  der  Haupt- 
macht gegen  Athen.*)  Die  Belagerten,  welche,  jetzt  auch  durch 
einen  Graben  an  der  Flucht  gehindert  wurden  und,  vom  Hun- 
ger gepeinigt,  sich  Reibst  der  Leichen  nicht  mehr  enthielten, 
flehten  za  Aristion,.  ihr«  Leiden  zu  endigen.  Er  unterhandelte 
zum  Schein  und  eben  deshalb  ohne  Erfolg.  Als  Urheber  der  Em- 
pörung, und  Sulla  auch  dadurch  verhasst,  dass  er  ihn  und  seine 
Gemahlinn  Metella  durch  Spottlieder  von  der  Mauer  herab  hatte 
verhöhnen  lassen,7)  durfte  er  nicht  auf  Verzeihung  rechnen.  Da- 
her wurde  Athen  mit  Sturm  genommen,  am  1.  bläss  86,*)  und 
die  Römer  rächten  sich  für  den.  Abfall  und  den  langen  Wider- 
stand durch  Plünderung  undf  Mord;  nur  um  jene  ergiebiger  m 
machen,  zündeten  sie  nicht  an.  Aristion  selbst  verbrannte  das 
Odeum,  damit  dessen  Hois  nicht  bei  der  Belagerung  der  Burg 
benutzt  werden  konnte,  wobin  er  sieh  zurückzog.  Es  fehlte  ihm 
aber  bald  an  Wasser , und  er  musste  sich  an  C.  Scribonius.  Cu- 
rio  ergeben.®)  Indess  verdoppelte  Sulla. seine  Anstrengungen  ge- 
gen den  Piräeus,  da  ein  feindliches  Heer  unter  Taxiles  ihn  be- 
drohte. Arehelaus  wurde  durch  seine  Hartnäckigkeit  ermüdet 
und  warf  sich  in  Monychia,  wo  er  sicher  waf,  weil  Lucull  mit 
der  Flotte  noch  immer  nicht  erschien;  kaum  aber  hatte  er  sich 
entfernt,  als  auch  dieser  Hafenplafz  übergierig. Durch  die 
Eifersucht  zwischen  den  pontischen  Feldherrn  und  Aristion  war 
Beiden  die  Vertheidigung  erschwert;1.1)  der  Letzte  wurde  nach 
den  Schlachten  in  Böotien  vergiftet,12)  und  auch  die  Angesehen- 
em App.  105.  7)  Plut.  13.  22.  de  garrnl.  7.  Oben  No.  4.  A.  89. 

8)  Plut.  14.  Vgl.  de  gsrr.  1.  e.  App.  105.  Psus.  1,  20.  Strabo  9 , 300. 
Meran.  32.  (34.)  I.lv.  81.  Vellej.  2,  23.  Entrop.  5,  0.  (4.)  Orot.  0,  J. 
(A.  V.)  de  vir.  ili.  75.  0)  Plut.  u,  App.  ll.ee.  S.  unten  A.  12.  10)  Pau. 

*«n.  1,  20.  irrt,  wenn  er  statt  Mnnychia’s  Athen  nehmen  lässt,  während 
die  Heere  bei  Chäronea  standen.  App.  190.  Pint.  15  in,  11)  Plut.  23 
II)  Das,  App,  195,  Pauaan.  1.  c.  Slrabo  9,  398, 
v 1 • 
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aten  unter  «einen  Anhängern  büssten  mit  dem  Tode;  die  Uebri- 
gen  begnadigte  Sulla,  wie  er  «agte,  aus  Rücksicht  auf  ihre  Vä- 
ter, und  auf  die  Fürbitte  der  römischen  Senatoren  in  seinem  La- 
ger und  ihrer  Mitbürger  Midias  und  Callipbon,  welche  der  Ty- 
rann vertrieben  hatte.13!  Er  erklärte  die  Stadt  wieder  für  frei,  *f) 
obgleich  nicht  zum  Lohne  für  die  angeblich  auch  in  dieser  Zeit 
bewiesene  „attische  Treue,“15!  und  pries  »ich  später  auch  des» 
halb  glücklich,  weil  sie  nicht  von  ihm  in  Asche  gelegt  war.16! 
Aber  er  zerstörte  den  Pirüeus  mit  seinen  für  Handel  und  Schif- 
fahrt wichtigen  Gebäuden,  seine  starken  Mauern  und  auch  die 
langen,  welche  ihn  mit  Athen  in  Verbindung  setzten.13) 

§ 6. 

(a.  86.)  Der  Krieg  zog  sich  nach  Böotien.  Mithridat 
schickte  immer  neue  Heere  und  ohne  Hinderniss,  da  er  über 
das  Meer  gebot,  und  auch  der  Weg  zu  Lande  ihm  nicht  verlegt 
werden  konnte.  Von  besonderer  Wichtigkeit  war  ferner  der'  Be- 
sitz Euböas  mit  seiner  festen  Stadt  Chalcis;  es  wurde  als  Nie- 
derlage und  Zufluchtsort  benutzt.  Aber  der  König  kam  nicht 
selbst,  und  Arcbelaus  vermochte  dem  Ungestüm  der  Feldherrn 
nicht  zu  widerstehen,  welche  mit  ihrer  Uebermacht  und  vorzüg- 
lich mit  der  zahlreichen  Reuterei  die  Römer  zu  erdrücken  hoff- 
ten. Auf  die  Nachricht,  dass  Taxiles  mit  110,000  Mann  und 
ÖO  Sichelwagcn  durch  Thracien  und  Macedonien  vordringe , ,8) 
gieng  er  ihm  von  M Onychia  entgegen  und  sammelte  die  Truppen 
des  Arcathias.  ,9>  Die  Aufgabe  blieb  für  beide  Theile  dieselbe, 
der  eine  suchte  die  Schlacht,  der  andere  wollte  sic  vermeiden. 
Wenn  Sulla  in  dem  erschöpften  Attica  eingeschlossen  wurde,  so 
war  er  ohne  Rettung;  er  brach  daher  auf  und  vereinigte  sich 
mit  6000  Mann  unter  Hortcnsius.  Mit  seinem  kleinen  Heere, 

13)  Plut.  11.  App.  106  Io.  Nach  Pausan  1.  c.  starli  jeder  Zehnte  nach  der 
Entscheidung  des  Looses,  welches  die  anderen  Schriftsteller  nicht  bestätigeu. 
Hunger  und  Schwerdt  batten  schon  genug  aufgeräumt.  14)  App.  105. 
106.  Strabo  I.  e.  l,iv.  81.  Dlrksen  Ober  die  liberae  civit.  in  dessen  Ver- 
suchen sur  Kritik  n.  s.  w.  S.  140.  16)  Vcllej.  2,  2,  3.  §.  4.  5. 

16)  Plut.  Apophth.  rom.  Vol.  8.  p.  157.  ed.  Hntt.  17)  Pint.  13.  App. 
106.  Strabo  0,  396.  Flor.  3,  3.  $.  10.  Oros.  6,  2.  18)  Plut.  15.  hlemn. 

32.  (34.)  Fausan.  0,  11.  (TaxilUs.)  19)  Plut.  1.  t.  App.  190.  Oben 
$.  5.  A.  5. 
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welches  jedoch  wohl  mehr  als  IS, 000  Mann  za  Fuss  and  1500 
Reuter  zählte,2")  lagerte  er  an  einem  Orte,  wo  die  Feinde  vom 
Abhänge  steiler  Berge  bei  Charonea  es  übersehen  konnten.  Sie 
wurden  dadurch  sicher  und  zerstreuten  sich  zifm  Thcil,  um  zu 
plündern  und  Lebensmittel  herbeizuschaffen.  Diess  benutzte  Sul- 
la zu  einem  Ueberfall.  llirtius  nahm  mit  Führern  au*  Charonea 
die  Höhen  von  l'hurium,  und  verbreitete  durch  den  plötzlichen 
Angriff  Schrecken  und  Verwirrung  über  das  ganze  Lager.  Die 
Fliehenden  erschwerten  die  Aufstellung,  und  schon  rückten  die 
Römer  heran,  Sulla  mit  dem  rechten  und  Murena  mit  dem  lin-  i 

ken  Flügel , jener  seitwärts  durch  Galba  und  dieser  durch  Hor- 
tensius  gedeckt.  Dennoch  schickte  Arehelaus  seine  Reuter  auf 
die  üussersten  Puncte  seiner  Linie,  die  feindliche  zu  umgehen. 
Während  sich  zwischen  dem  Fussvolke  in  der  Mitte  ein  heftiger 
Kampf  entspann,  wurde  Hortensius  von  Arehelaus  mit  der  Reu- 
terci  gedrängt,  und  als  Sulla  zu  seiner  Unterstützung  herbeieilte, 
warf  sich  jener  auf  den  dadurch  geschwächten  rechten  Flügel. 

Dieser  Augenblick  musste  entscheiden.  Sulla  kehrte  sogleich  in 
seine  vorige  Stellung  zurück  und  das  gut  berechnete  Unterneh- 
men des  Gegners  endigte  sich  mit  dessen  Niederlage.  Indess 
siegten  Murena  und  Hortensius  über  Taxiles;  die  Barbaren,  wel- 
chen man  anfangs  aus  Furcht  vor  dem  nachdringenden  Feinde 
das  eigene  Lager  verschloss , wurden  in  der  Ebene  und  dann  auf 
der  Flucht  in  den  Gebirgen  in  Massen  niedergemüht  oder  zu  Ge- 
fangenen gemacht,  und  nur  etwa  10,000  von  120,000  entka- 
men mit  ihrem  Fcldherrn  nach  Chalcis.21)  Sulla  erzählte  in  sei- 
ner Lebensgeschichte , um  auch  dadurch  seinen  Anspruch  auf  den 
Namen  des  Glücklichen  zu  begründen , er  habe  nur  zwölf  Mann 
verloren.'22!  Zwei  Trophäen,  bei  Thurium  und  auf  dem  Schlacht- 
felde, verkündigten  seinen  Sieg.23)  Er  feierte  ihn  überdiess  in 
. Theben  durch  Kampfspiele,  und  weihte  die  Hälfte  der  Ländereien 
der  unglücklichen  Stadt  den  früher  von  ihm  beraubten  Göttern.24) 

Der  Verfolgung  wurden  durch  den  Euripus  Gränzen  gesetzt, 

20)  Plut.  10.  App.  197.  21)  Plot.  Sali.  19.  Rlar.  41.  App.  199. 

Sirsho  9,  411.  rauiao.  9,  40.  Li».  81.  Vellej.  2,  23.  Flor.  3,  5.  11. 

Eutrop.  5,  0.  (4.)  Oro».  0,  2.  (A.  V.)  de  »ir.  Ul.  75.  70.  22)  Plot. 

Eutrop.  11.  ce.  23)  Pint.  19.  de  fort.  Rom.  4.  Paoisn.  1.  c.  Goltz  Esst. 

071.  F.ckh.  5.  p.  190.  24)  Pint.  1.  c.  Psuziui.  9,  7.  Oben  §^.  A.  1. 

Dnmunn,  Geicbichte  Roms  11.  20 
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und  ungehindert  plünderte  Archelau»  in  Erwartung  neuer  Streit- 
kräfte  die  griechischen  Inseln  und  Küsten  bis  «um  ionischen 
Meere.24)  Sein  König  erpresste  das  Letzte  an  Menschen  und 
Geld;  schon  längst  waren  die  Asiaten  enttäuscht,  da  er  keine 
seiner  Zusagen  erfüllte  und  ihre  Noth  stieg  mit  der  »einigen. 
Die  Verdächtigen  wurden  getödtet,  und  Viele  galten  für  ver- 
dächtig, weil  sie  reich  waren.  Am  meisten  erbitterte  das  Schick- 
sal der  Chier,  welche  man  wegen  eines  angeblichen  Einverständ- 
nisses mit  Suila  einschiffte,  um  sie  nach  einem  Lande  am  schwar- 
zen Meere  zu  verpflanzen.  In  Ephesus,  Tralies  und  anderen 
Städten  erwehrte  man  sich  des  Räubers  mit  bewaffneter  Hand, 
und  am  Hofe  selbst  wurde  eine  Verschwörung  entdeckt.26) 

Bei  dem  Allen  konnte  Dorylaus21)  bald  80,000- Mann  nach 
Euböa  fuhren,28)  wo  er  sich  mit  Archelaus  vereinigte.  Sulla 
war  gegen  den  Consul  Valerius  Flaccus,  einen  Marianer,  aufge- 
brochen, und  bis  Melitca  in  Thessalien  gekommen,  als  man  ihm 
meldete,  das  poetische  Heer  stehe  in  Böotien.  Er  kehrte  dahin 
zurück,  und  verdankte  es  der  Verblendung  seiner  Feinde,  welche 
zugleich  ihn  und  Mithridat  überwinden  wollten , dass  der  Cou- 
sul  ihm  nicht  folgte.  Wohl  mochte  der  Gedanke  an  diesen,  an 
die  Wahrscheinlichkeit,  dass  man  sich  bald  am  eigenen  Heerde 
werde  vertheidigen  müssen,  die  Kampflust  in  Dorylaus  vermeh- 
ren, aber  er  zweifelte  olmerachtet  der  Warnungen  des  Archelaue 
auch  nicht  am  Siege,  und  deutetd  an,  dass  die  Niederlage  bei 
Chäronea  dem  Verrathe  zuzuschreiben  sei.  Demnach  lagerte  er 
in  der  Ebene  von  Orchotnenos,  und  der  Erfolg,  mit  welchem  er 
Sulla  verhinderte,  sich  durch  Graben  gegen  seine  Reuterei  zu 
schützen,  machte  ihn  noch  kühner.  In  einem  der  Gefechte,  wel- 
che dadurch  veranlasst  wurden,  konnte  jener  die  Seinigcn  auf 
keine  andere  Art  zum  Stehen  bringen,  als  dass  er  sich  selbst, 
zu  Fuss,  die  Fahne  in  der  Hand,  den  Feinden  entgegen  warf;29) 

25)  App.  190.  2G)  Der«.  199  — 202.  Meran.  33.  (33.)  Oro».  ß,  2. 

27)  Bei  App.  202.  Doryaiu»;  bei  Plut.  Süll.  20.  n.  Meran.  33.  (33.)  fiuiiel 
•ich  jene  andere  Form.  28)  Katrop.  5,  0.  (4.)  u.  Oro«.  0,  2.  nennen 
70,000.  19)  Plat.  21.  App.  202.  203.  Front.  Straf.  2,  8.  §.  12.  Keiner 

unter  den  Alten  entwirft  ein  deutliche»  iBild  von  der  Schlacht;  auch  Plu- 
tarch  fa«it  «Ich  hier  kurz,  er  länt  alter  doch  errathen,  »'»«  die  F.nt- 
acbeidung  herbeiführte.  Vgl.  I.i».  82.  Kutrop,  5,  C.  (4.)  Flor.  3,  5.  §.  II 
Oro».  ffi  2.  (A.  V.)  de  vir.  ilt.  75. 
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bald  nachher  verloren  diese  1 5,000  Mann  nnd  unjer  ihnen  Dio- 
genes , den  Stiefsohn  des  Archelans.  Dennoch  blieben  sie  in  dem 
'Wahne,  dass  es  sich  für  Sulla  nur  um  die  Vollendung  der  Gra-  » 
ben,  um  die  Sicherung  seines  schwachen  und  muthlosen  Heers 
handle,  bis  er  plötslich  gegen  das  Lager  stürmte  und  es  im  er- 
sten Anlaufe  nahm.  Ein  geregelter  Kampf  wurde  dadurch  un- 
möglich; die  Barbaren  standen  grösstentheils  von  ihren  Werken 
entfernt  den  Arbeitern  der  Römer  und  deren  Bedeckung  gegen- 
über , und  die  Schlacht  begann  für  sie  mit  einem  Verluste , mit 
welchem  sie  im  ungünstigsten  Falle  sich  hätte  endigen  sollen. 

Ohne  einen  Stütspunet,  und  durch  die  in  einander  geschobenen 
oder  sich  durchkreuzenden  Scliaaren  sich  selbst  hinderlich,  sanken 
sie  unter  den  Streichen  der  Römer  oder  stürzten  sich  in  die  na- 
hen Sümpfe  und  Seen.  Auch  Archelaus  suchte  Rettung  in  einem 
Bruche,  er  wurde  nicht  bemerkt  und  ein  kleines  Fahrzeug  trug 
ihn  nach  Chalcia.  Die  asiatischen  Horden  waren  einst  in  den  , 
Zeiten  des  Xerxes  und  jetzt  zum  zweiten  Male  in  Böotien  zu- 
rückgewiesen, mit  keinem  anderen  Erfolge  für  das  unglückliche 
Land,  als  dass  es  verheert  und  von  dem  Sieger  gezüchtigt  wur- 
de, denn  wie  im  früheren  Alterthume  machte  man  ihm  vor  an- 
deren den  Abfall  zum  Verbrechen.  Sulla  zerstörte  drei  seiner 
Städte,  nachdem  er  Theben  schon  vorher  vergolten  hatte.  2*4) 

Dann  zog  er  in  die  Winterquartiere  nach  Thessalien,  wo  er 
Unterhalt  fand  und  Valerius  Flaccus  beobachten  konnte. 

In  seiner  Abwesenheit  kehrte  Marius  nach  Rom  zurück.  Er 
liess  den  Gegner  ächten,  verbrannte  seine  Häuser  und  Villen 
nnd  wüthete  gegen  seine  Anhänger,  welche  zum  Theil  nach  Grie- 
chenland entflohen.  nd->  Zum  siebenten  Male  übernahm  er  für  das 
J.  86  das  Consulat,  aber  er  starb  schon  im  Januar  und  L.  Va- 
lerius Flaccus  wurde  an  seiner  Stelle  der  College  des  L.  Finna. 

Die  Faction  der  Marianer  bestimmte  Flaccus  die  Provinz  Asia 
und  den  mithridatischen  Krieg.  M*)  Er  war  sein  eigener  gefähr- 
lichster Feind.  Denn  er  wurde  von  den  beiden  Legionen, *°) 
welche  sich  mit  ihm  in  Brundusium  einschifiten , weder  gefürch- 
tet noch  geliebt,  weil  er  als  Feldherr  untüchtig,  und  nur  darauf 

294)  Piat.  26.  29*)  App.  204.  20rf)  Plut.  22.  Dir>120.  Vellej.  2, 

2J-  5.  3.  29*)  Plot.  20.  App.  201.  Memn.  31.  (30.)  Mr.  82.  Vellej.  2, 

30)  App.  1.  e. 
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bedacht  war,  seine  Casse  zu  füllen,  ihnen  das  Nöthigste  und' 
noch  mehr  jede  Pflege  versagte,  und  Härte  für  Kriegsxucht 
nahm.  Der  Rächer  befand  sich  in  ihrer  Mitte,  der  Senator  und 
l.egat  C.  Flavias  Fimbria,  ein  junger  Mann  von  aufstrebendem 
Geiste  und  grosser  Kühnheit,  im  Blutbadc  in  Rom  unter  Marius 
einer  der  Grausamsten,  und  eben  so  unbesonnen.31)  ln  einem 
zerrissenen  Staate  stellte  er  sich  feindlich  zwischen  die  Parteien, 
welche  er  zugleich  als  ein  Ganzes  gegen  Mithridat  vertreten 
wollte.  £r  bewarb  sich  mit  erheuchelter  Thcilnahme  um  die  Liebe 
der  Soldaten;  ohne  dadurch  irre  zu  werden,  dass  schon  auf  dem 
Zuge  durch  Thessalien  ein  Theil  zu  Sulla  übergieng,  benutzte 
er  die  Winterlager  bei  Byzanz,  wo  jene  nicht  ohne  die  Schuld 
des  CoiikuU  viele  Beschwerden  ertragen  mussten,  .sie  in  ihrer 
Unzufriedenheit  zu  bestärken. 

§ 7. 

a.  85.  Eine  nach  seiner  Meinung  parteiische  Entscheidung 
des  Flaccus  in  einem  Streite  zwischen  ihm  und  dem  tjuästor. 
reizte  auch  seine  Rachgier.  Unter  Sohmähungen  verweigerte  er 
den  Gehorsam,  und  erhielt  Befehl,  sich  zu  entfernen.  Als  der 
Consular32)  nach  Chalcedon  gieng,  vertrieb  er  mit  Hülfe  der 
Truppen  dessen  Stellvertreter  Minucius  Thermus.  Jener  kam  zu- 
rück, wurde  aber  nicht  zugelasscn,  und  entfloh  nach  Nicomedien, 
wo  l’iiubria  ihn  seinem  Verstecke  entriss  uud  erschlug.33)  Der 
abenteuerliche  Feldzug  des  Legaten  beschleunigte  den  Frieden, 
welchen  Sulla  bedurfte.  Er  besiegte  Mithridat,  den  Sohn  des 
Königs,  und  die  ihm  zugeordneten  Feldherrn,  unter  welchen  Ta- 
xiles war,  durch  nächtlichen  Ueberfall,  und  verfolgte  sie  bis 
Pcrgamum.  Der  König  entwich  aus  dieser  Stadt  nach  Pitana, 
und'  als  er  hier  umschanzt  wurde,  nach  Mitylene.34)  Für  die 
Provinz  Asia  war  dieser  Wechsel  der  Herrschaft  kein  Gewinn; 
denn  Fimbria  musste  seine  räuberischen  Banden  befriedigen;  er 

31)  Cie’.  p.  Rose.  Ara.  12.  Brut.  00.  Liv.  80.  82.  Vellej.  2,  24.  Lucia.  2, 
124.  VU.  M.  9,  11.  §.  2.  Flor.  3,  21.  §.  21.  Oroi.  6,  2,  (A.  V.)  de  vir. 
ill.  70.  App.  I-  C.  Dip  fr.  127.  130.  131.  Diodor.  Sic.  fr.  I.  38.  und  39. 
32)  So  wird  Flaccus  von  Vellej.  genannt,  2,  24.  33)  App.  204.  205. 

Dio  123.  129.  Flut.  12.  23.  Strabo  13,  504.  Meran.  34.  (36.)  Liv.  82. 
Vellej.  1.  c.  Oro«.  0,2.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  70.  34)  Dies.  u.  Plut. 

Serlor.  23.  Lurull.  3.  Liv.  83. 
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ülierlicss  ihnen  Nicomediea  zur  Plünderung,  erpresste  in  Cyzicus 
und  on  anderen  Urten,  tödtete  die  Reichen  und  Verdächtigen, 
und  zerstörte  Uium , weil  es  Gesandte  zu  Sulla  geschickt  hatte, 
und  ihm  bis  iu  den  elften  Tag  die  Thore  verschloss.31! 

In  ihm  siegte  Sulla  über  den  gemeinschaftlichen  Feind,  auch 
wurde  ihm  der  Uebergang  nach  Asien  dadurch  erleichtert,  dass* 
Lucullus  ihm  endlich  nach  glücklichen  Gefechten  mit  der  könig- 
lichen ein*  Flotte  aus  dem  Osten  zuführte,  ohne  sich  durch 
Fimbria  verlocken  zu  lassen. 36)  Auf  den  Befehl  seiues  Herrn 
unterhandelte  Archelaus , welcher  noch  in  Euböa  stand , zu  He- 
lium in  Büotien37J  mit  dem  römischen  Imperator,  ihm  gegen  die 
Verzichtlristung  auf  das  vordere  Asien  Hülfe  gegen  Italien  znzu- 
sichern.  Sullas  Antrag,  Archelaus  möge  ihm  die  Flotte  überge- 
ben , und  zum  Lohne  König  von  I’ontus  werden,  wurde  mit  Ab- 
scheu abgelehnt,  und  nun  nahm  jener  die  Wendung,  dass  er  ihm 
nur  das  Schändliche  in  seinem  eigenen  Vorschläge  habe  fühlbar  , 
machen  wollen.  Frieden  und  Bündniss  bewilligte  er  unter  der 
Bedingung,  dass  der  Besitzstand  hergestellt  werde,  wie  er  vor 
dem  Kriege  gewesen  sei,  und  folglich  Mithridat  seine  Besatzun- 
gen aus  der  Provinz  Asia  und  aus  Paphlagonien  zurückziehe,  zu 
Gunsten  des  Nicomedes  und  Ariobarzancs  Bithvnien  und  Cappa- 
doeien  entsage,  70  vollständig  gerüstete  Schilfe  nebst  allen  Ge- 
fangenen und  Ucberläiifcrn  auslieferc,  und  2000  Talente 'für  die 
Kriegskosten  zahle. 3S! 

Eh«  die  Antwort  eingieng,  unternahm  er  einen  Feldzug  ge- 
gen die  tbracischcn  Völker,  die  Bundesgenossen  von  Pontus.  Er 
musste  ihnen  beweisen,  dass  Rom  mächtig  genug  sei,  ihre  Räu- 
bereien in  Macedonien  zu  ahnden,  zugleich  aber  wollte  er  seine 
Trappen  in  Tbätigkcit  erhalten  und  sie  durch  Beute  belohnen. as) 
Mithridat  liess  ihm  darauf  eröffnen,  dass  er  die  Bedingungen  bis 
auf ‘diejenigen  annehme,  welche  sich  auf  Paphlagonien  und  die 
Flotte  bezogen;  zugleich  deutete  er  an,  dass  es  nur  bei  ihm  ste- 
be,  mit  Fimbria  ein  besseres  Abkommen  zu  treffen.  Eine  Ver- 

35)  Diodor.  App.  Slnbo  II.  ec.  Dlo  131.  3G)  Oben  $.  5.  A.  3.  App. 

5°T.  vgl.  204.  Plot.  Lucoll.  3.  4.  Uro»,  ß,  2.  37)  Plut.  22.  Strabo  9, 

4<>3.  3g)  piQt.  J.  c.  App.  207.  Lir.  «3.  Wh  Memu.  33.  <37.)  wurden 

•pater  80  Schiffe  und  3000  Tal.  gefordert.  Dio  fr.  173.  30)  Plut.  23. 

APP-  ».  Uv.  U.  cc.  (A.  V.)  de  vir.  Ul.  75. 
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bindung  zwischen  diesem  und  Pontus  war  sehr  zu  fürchten;  stet# 
aber  wusste  Rom  in  grosser  Gefahr  seine  Gegner  durcfi  eine  ge- 
bieterische Sprache  zu  schrecken;  scheinbar  durch  die  Erwähnung 
Fimbrias  verletzt,  betheuerte  Sulla,  dass  der  Empörer  seinem 
'Schicksale  nicht  entgehen,  dass  er  nach  Asien  kommen  und  es 
sich  dann  zeigen  werde,  ob  der  König  in  dem  Falle  sei,  mit 
Rom  dingen  zu  können.  Doch  gestattete  er  zuletzt  auf  Arche- 
laus dringende  Bitte  eine  neue  Frist.  Nach  Beendigung  der  Streif- 
süge  gegen  die  Thracier  überwinterte  er  in  I’hilippi. 

Hier  meldete  ihm  Archclaus  im  Anfänge  des  J.  84,  dass 
sein  Herr  sich  selbst  mit  ihm  zu  besprechen  wünsche.40)  Um 
seinen  Forderungen  Nachdruck  zu  geben,  unterhandelte  er  mit 
den  Waffen  in  der.  Hand;  er  führte  das  Heer  über  Cypscla  nach_ 
dem  Hcllespont , wo  Lucullus  ihn  mit  der  Flotte  erwartete,4*) 
und  traf  zu  Dardanum  in  Troas  mit  dem  Könige  zusammen. 
Man  klagte  sich  gegenseitig  an , und  mit  gleichem  Rechte , Mi- 
thridat  aber  fugte  sich  in  alle  Bedingungen , wie  sic  in  Deliuni 
bestimmt  waren.42)  Doch  wurde  nichts  schriftlich  abgefasst,  und 
diess  später  von  Murena  benutzt.43) 

Durch  seine  Einmischung  in  den  Krieg  hatte  Fimbria  den 
Frieden  befördert  und  zur  Erhaltung  des  pontischen  Reichs  bei- 
getragen. Die  römischen  Soldaten,  welche  dadurch  Beute  verlo- 
ren, wussten  es  ihm  keinen  Dank,44)  und  seine  eigenen  fiengen 
an  überzugehen,  als  Sulla  vor  seinem  Lager  bei  Thyatirn  in  Ly- 
dien erschien,  und  ihn  aufforderte,  die  Legionen  an  den  recht- 
mässigen Statthalter  von  Asia  abzugeben.  Er  versuchte,  sich 
durch  Meuchelmord  des  Gegners  zu  entledigen,  dann  bat  er  um 
eine  Unterredung,  und  da  sie  ihm  verweigert,  nur  durch  einen 
Dritten  freier  Abzug  zugesichert  wurde,  entfloh  er  nach  l’crga- 
muiu,  und  entleibte  sich  hier  mit  Hülfe  eines  Sclaven  im  lem- 
pel  des  Acsculap.4“) 

Sulla  berichtete  an  den  Senat,  ohne  von  seiner  Aechtung 


40)  Plul.  23  (in.  4 lf  App.  208.  42)  Oben  A.  38.  u.  Plut.  Süll.  24. 

Comp.  Lyl.  c.  Süll.  5.  Sertor.  23.  App.  %10.  249.  Dio  175.  Strabo  13, 

504.  Vellej.  2,  23  fin.  Flor.  3,  5.  J.  12.  43)  App.  214.  Unten  §.  8. 

A.  94.  44)  Plot.  24.  Dio  fr.  176.  45)  App.  210.  211.  Plut.  25. 

Slrabo  1.  c.  Liv.  83.  Vellej.  2,  24.  Oros.  6,  2.  (A.  V.)  de  tir. 

Hl.  70. 
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Kenntnisg  za  nehmen.46)  Mit  den  meuterischen  Fimbriauern  ver- 
stärkte er  sein  Heer.  Nur  durch  cineu  reichlichen  Lohn  für  die 
vierjährigen  Anstrengungen  konnte  er  seine  Dienste  in  einem 
neuen  Kriege  , in  einem  Bürgerkriege  erkaufen , und  doch  blieb* 
ihm  nach  den  Erpressungen  des  Mithridat  und  Fimbria  nur  die 
Nachlese.  Aber  die  Asiaten  hatten  noch  Häuser,  Gymnasien, 
Tempel  und  Kunstwerke  und  Geld  brachten  die  Wucherer,  wel- 
che diese  Länder  wieder  überschwemmten.  Mochten  die  Unglück- 
lichen , weil  sie  weder  Obdach  noch  Erwerbsquellen  behielten, 
auf  das  Meer  entfliehen,  und  in  den  Reihen  der  Piraten,  deren 
Macht  auf  eine  Furcht  erregende  Art  gestiegen  war,  an  ihren 
Drängern  sich  rächen,47)  ihre  Habe  war  dem  Imperator  verfallen. 
Doch  raubte  er  nicht,  er  bestrafte.  Das  Verbrechen  war  offen- 
kundig, und  um  es  uoch  mehr  hervorzuheben,  beschenkte  er  die 
Magncsier,  die  llicnser,  die  Rhodier  und  die  übrigen  treuen 
Freunde  Roms  mit  der  Freiheit.  Dann  hielt  er  in  Ephesus,  im 
Kreise  der  Abgeordneten  aus  den  Städten  Gericht,  und  forderte 
als  Busse  einen  fünfjährigen  Tribut  oder  20,000  Talente,  welche 
sofort  einzutreiben  Lucullus  beauftragt  wurde.  48)  Ausserdem  muss- 
te jeder  Wirth  den  bei  ihm  einliegenden  Soldaten,  dessen  Will- 
kühr  er  sich  preis  gegeben  sah,  nicht  nur  unterhalten,  sondern 
ihm  auch  täglich  10  Drachmen  zahlen,  und  den  Kriegern  höhe- 
ren Ranges  nach  Verhältnis*.49)  Uebrigent  kehrte  überall  die* 
alte  Ordnung  zurück;  Curio  setzte  Nicomedes  und  Ariobarzanes 
in  ihre  Reiche  ein,50)  und  die  Sclaren,  welche  Mithridat  für 
frei  erklärt  hatte,  mussten  wieder  dienen. 

Die  Provinz  Asia  nebst  den  beiden  Legionen  des  Fimbria 
übergab  Sulla  seinem  Legaten  L.  Licinius  Murena,  dem  Vater 
des  Murena,  für  welchen  Cicero  die  Rede  hielt.'’1)  Seine  Flotte 
vereinigte  sich  bei  Ephesus,  und  nach  einer  Fahrt  von  drei  Ta- 
gen erreichte  er  Athen.5*)  Hier  hatte  er  zu  ungelegener  Zeit 
einen  Anfall  von  der  Fussgicht,  weshalb  er  die  warmen  Bäder 
zu  Aedcpsum  in  Euböa  gebrauchte.5*)  Die  Nachricht  von  seiner 

40)  App.  211.  S.  unten  A.  54.  47)  App.  213.  48)  Das.  Plut.  SuU. 

23.  Lucull.  4.  40)  Plut.  25.  50)  App.  211.  214.  Unten  §.  8.  A.  02. 

51)  App.  213.  Memn.  30.  (38.)  Cic.  p.  Mur.  5.  8.  unten  §.  8.  A.  01. 

52)  Piut.  20,  App.  I.  e.  u.  B.  C.  1 , 390.  53)  Tlut.  1.  c.  Vgl.  Streb» 

>0,  445.  Plin.  4,  21. 
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Rückkehr  machte  die  Marianer  bestürzt.  Die  Consuln  Carbo  und 
Cjtma  zogen  Truppen  und  Schilfe  zusammen,  und  bewachten  die 
Küsten,  als  der  Senat  ein  zweites  Schreiben  von  Sulla  erhielt, 
worin  dieser  nach  Erwähnung  seiner  Thaten  von  dem  jugurthiui- 
schen  Kriege  bis  auf  den  letzten  über  Undank  klagte,  uud  seine 
Feinde  und  die  Feinde  der  Republik  bedrohte,  mit  dem  Zusätze, 
dass  er  die  übrigen  Bürger,  möchten  sic  alte  oder  neue  sein, 
nicht  belästigen  werde.54!  Ihm  war  es  nicht  unbekannt,  dass 
man  in  der  Curie  nicht  mehr  entschied,  obgleich  der  Schrecken 
seinen  Anhängern  und  den  Besonnenen  für  den  Augenblick  das 
Uebergewicht  verschaffte,  denn  man  schickte  auf  den  Antrag  des 
L.  Valerius  Flaccus  Gesandte  ab , ihn  zu  besänftigen  und  seine 
Wünsche  zu  vernehmen,  den  Consuln  wurden  die  Rüstungen  un- 
tersagt. 55J  Aber  Cinna,  welcher  sich  und  seinem  Collegen  für 
das  nächste  Jahr  das  Consulat  verlängern  liess,  schiffte  in  Anco- 
na Truppen  nach  Dalmatien  ein;  noch  waren  nicht  alle  überge- 
setzt, als  eine  Meuterei  entstand,  weil  man  angeblich  nicht  ge- 
gen Mitbürger  fechten  wollte,  und  Cinna  getödtet  wurde.56!  Car- 
bo bewirkte  durch  ungünstige  Anzeichen  in  den  Comitien,  dass 
er  allein  Consul  blieb. 

In  Sullas  Antwort,  er  unterwerfe  sich  dem  Senat,  wenn  man 
die  Vertriebenen  aufnehme,  welche  in  seinen  Lagern  Schutz  suchten, 
hat  Appian51)  hinein  getragen,  was  nicht  darin  liegt,  eine  An- 
kündigung seiner  Herrschaft;  er  wollte  sich  nur  rächen  und  die 
von  ihm  neu  begründete  Verfassung  wieder  ins  Leben  rufen;  dass 
er  die  Zügel  ergriff,  um,  diess  auszuführen,  folgte  von  selbst, 
aber  es  war  Mittel,  nicht  Zweck.  Allerdings  gab  er  durch  jene 
Erklärung  seiner  Partei  einen  Anhalt,  wenn  die  öffentliche  Mei- 
nung noch  irgend  Gewicht  hatte;  die  Gegner  wurden  bloss  ge- 
stellt, und  so  weit  es  sich  um  Erörterungen  handelte,  in  die 
Enge  getrieben;  die  Bedingungen  erfüllen,  hicss  den  Feind  in 
ihre  Mitte  versetzen  und  sich  verdammen;  sic  nicht  erfüllen,  sich 
für  die  Folgen  verantwortlich  machen.  Als  Erben  von  Marius 
und  Ciunas  Blutschuld,  welche  sie  nicht  aufhürten  zu  vergrössern, 
konnten  sic  nicht  zurücktreten;  noch  in  diesem  Jahre  liess  der 

5t)  App.  1,  390.  55)  Der».  1 , 397.  Llv,  83.  50)  App.  u.  Li». 

II.  ce.  Vcllej.  2,  24  (in.  J’lut.  Sertor.  0 in.  Oro».  5,  19.  (A.  V.)  de  vir. 
Hl.  09.  57)  1 , 398.  Llv.  S4. 
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* 

Tribun  P.  Popillius  Laiias  einen  Tribun  (leg  vorigen,  Sex.  Lu- 
cilius,  vom  tarpejischeu  Felsen  stürzen,  und  seine  eigenen  Cot- 
legen  verbannen,  als  sie  aus  Furcht  vor  seinen  Anklagen  zu  Sul- 
la entflohen.'’8)  Auch  fehlte  es  ihnen  nicht  an  Streitkräften,  nur 
die  Treue  der  Italer  war  ihnen  zweifelhaft;  daher  wollte  Carbo, 
welcher  den  Plan  zu  einem'  Feldzüge  in  Griechenland  aufgab, 

Geigsein  ausheben;  der  Senat  verhinderte  es.19)  In  diesem  inne- 
ren Kampfe  siegte  bald  der  eine,  bald  der  andere  Theil.  Der 
Cousul  bewirkte,  dass  das  Gesindel,  welches  sich  mit  solchen  1 

Hoffnungen  an  die  Marianer  angetchlossen  hatte,  das  Stimmrecht 
erhielt,  Fremde  und  entlaufene  Sclaven,  deren  Herren  sie  nicht 
zurückzuforderu  wagten, 60)  und  dass  die  Freigelassenen  unter  die 
ulten  Tribus  vertheilt  wurden.81)  Ein  anderer  Senatsbeschluss 
gebot,  überall  die  Heere  aufzalösen,  während  Carbo  immer  mehr 
, Mannschaft  zu  den  Waffen  rief;  nur  Sulla  sollte  durch  seinen 
Ungehorsam  als  strafbar  erscheinen.82) 

§ 8. 

Im  Jahre  83  unter  dem  Consulat  des  L.  Scipio  und  C.  Nor- 
banus83)  gierig  Sulla  von  Athen  durch  Thessalien  und  Macedonieu 
nach  Dyrrhachium.  Mit  einem  Heere,  welches  fünf  italische  Le- 
gionen und  6000  Reuter,  im  Ganzen  mit  den  macedotiischen 
und  griechischen  Hülfstruppen  etwa  40,000  Mann  zählte,84)  setz-  * 

te  er  auf  mehr  als  1200  Schiffen1'88  nach  Brundusium  über. 

Leicht  konnte  er  im  Osten  eine  grössere  Macht  zusammenziehen, 
aber  als  Haupt  der  Optimalen,  ihrer  Dränger,  misstraucte  er 
den  Provincialen,  auch  rechnete  er  auf  Verstärkungen  in  Italien. 

Die  Schlacht  fesselt  die  Herzen  an  einander,  welche  in  ihr  fürch- 
teten und  hofften,  und  zwischen  einem  siegreichen  Feldherrn  und 
seinen  Soldaten  knüpft  sich  ein  noch  engeres  Band.  Diess  för- 
derte Sulla  wie  Cäsar.  Die  Legionen  wollten  .die  Kricgscasse 
/ 

58)  Vellej.  2,  2t.  59)  Liv.  I.  e.  Val.  M.  0,  2.  §.  10.  CO)  So 

erkläre  ich  I.ir.  1.  c.  mit  Kefertt.  de  B.  Mari.  S.  70.  A.  8.  Auf  die  ita- 
liichen  Bnndesgenoisen , welche  sich  schon  im  Beiitze  diene»  Rechts 
befanden,  kann  sich  die  Nachricht  nicht  belieben.  ‘ 01)  I.iv.  1.  c.  8. 
oben  $.  3.  A.  42.  02)  l.iv.  1.  e.  03)  I.iv.  85.  App.  1 , 400.  401  in. 

klar.  3,  21.  {.  18.  04)  App.  1,  398.  Vellej.  2,  24.  nennt  30,000.  Vgl. 

Flor.  1.  e.  und  oben  §.  5 ln.  05)  Plut  27.  Bei  App.  I.  c.  1600. 
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füllen^  er  leimte  cs  ab , ‘ und  empfieng  dagegen  ilireu  Schwur, 
ihm  treu  zu  bleiben  und  Italien  zu  schonen.*'*’)  Hier  hatten  Meh- 
rere seiner  Faction  gerüstet,  Andere  von  gleich  vornehmer  Ab- 
kunft wurden  ihm  schon  dadurch  nützlich,  dass  sie  sich  an  ihn 
anschlossen.  Cn.  Pompejus  warb  im  Picenischen,  wo  er  viele 
Güter  besass,  und  in  der  Umgegend  drei  Legionen;  mit  diesen 
war  er  den  einzelnen  Abtheilungen  der  Feinde  unter  M.  Bru- 
tus, dem  Vater  von  Cäsars  Mörder,  C.  Coelius  Caldus67)  und 
C.  Albius  Carrinas,  welche  ihn  beobachten  sollten,  überlegen, 
und  sic  vereinigten  sich  nicht;  nach  der  Niederlage  des  Brutus 
räumten  die  L’ebrigcn  das  Feld.*8)  Ferner  erschienen  Q.  Metcl- 
lus  Pius,69)  M.  Crassus,70)  P.  Cethegus,  früher  auf  der  feindli- 
chen Seite,71)  Cn.  Dolabella,73)  M.  Lucullus,  der  Bruder  des  Lu- 
cius, welcher  mit  Sulla  in  Asien  gewesen  war,73)  P.  Servilius 
Vatia  und  ein  Zweiter  seines  Geschlechts , 74J  nebst  Anderen. 
Da  viele  unter  den  Feinden  Waffen  trugen,  ohne  Bürger  zu  sein, 
so  berechnen  die  Alten  ihre  Macht  nicht  nach  Legionen,  sondern 
nach  Cohorten;73)  Sulla  nannte  in  seinen  Denkwürdigkeiten 
450  ;76)  im  Anfangt  hatten  sic  aber  nur  etw  a 200. T7)  Sie  konn-  ‘ 
ten  nicht  zusammen  wirken,  weil  sie  vereinzelt  standen,78)  und 
nicht  durch  einen  tüchtigen  Oberbefehlshaber  geleitet  wurden; 
auch  fehlte  es  an  Selbstvertrauen  und  an  einem  gleichen  Interes- 
se; in  ganzen  Schaareii  giengen  sie  zu  Sulla  über,  welcher  sie 
durch>  Geld  und  Versprechungen  zu  sich  lockte.79)  Diess  gilt 
auch  von  einem  Theile  der  neuen  Bürger.  Es  konnte  ihnen 
nicht  entgehen  , dass  sie  mehr  von  der  Volkspartei  als  von  der 
andern  die  Erhaltung  ihrer  Rechte  hoffen  durften,  deshalb  wa- 
ren sie  deren  natürliche  Bundesgenossen;  die  Samnitcn  hatte 
Rom  noch  nicht  einmal  als  Bürger  anerkannt,  weil  sic  allein  un- 

CG)  Plut.  i.  c.  App.  I,  39G.  Vgl.  Sallnzl.  Catll.  II.  G7)  S.  Juuii  Brut, 
u.  Coel.  No.  2.  A.  41.  GS)  Cic.  de  irap.  Pomp.  II.  §.  30.  cd.  BenecLe. 
Plut.  Pompej.  0.  7.  Liv.  85.  Riod.  Sic.  38.  u.  30.  Rio  fr.  133.  Vgl.  Vel- 
lej.  2,  25.  §.  2.  u.  20.  60)  Careil.  No.  24.  IV)  Plut.  Crass.  6.  S. 

f.iciu.  Crass.  71)  App.  I,  386.  300.  .,1’nlen  Cornel.  Cethrg.  No.  10. 
72)  linlen  CoroeL  Dolali.  No.  5.  73)  Vellej.  2,  28.  S.  I.icio.  Rucull. 

74)  Plut.  Süll.  28.  Vellej.  I.  c.  App.  1,  415.  75)  Vgl.  üuler  zu  Flor. 

3,  21.  S.  IS-  70)  Plut.  27.  Nach  Vellej.  2,  21.  $.  3.  mehr  als  200,000 
Manu.  77)  App.  1 , 400.  78)  Nach  Sulla  bei  Plot.  L c.  unter  15  An- 

führern. 70)  App.  1 , 403.  40G.  Plut.  28. 
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ter  den  Waffcd  blieben, 80)  und  wenn  sie  sich  ebenfalls  an  jene 
Partei  anschlossen , so  suchten  sie  doch  etwas  ganz  anderes  und 
höheres,  als  eine  solche- Anerkennung,  mit  Hülfe  der  Römer  woll- 
ten sie  Rom  erobern,  um  cs  dann  zu  zerstören.81)  Daher  ver- 
lor sich  der  marsische  Krieg  in  diesem  Parteikampfe,  und  Sulla 
spraoh  über  das  ganze  lteidcnvolk  das  Todesurtheil,  weil  er  sah, 
dass  man  es  ausrotten  müsse,  um  mit  ihm  zu  Ende  zu  kommen. 

Mit  anderen  Italern  schloss  er  Verträge,  um  ihnen  zu  beweisen, 
dass  ihr  Bürgerrecht  nicht  durch  ihn  gefährdet  sei.82)  > 

Friedlich  zog  er  von  Apulien  über  die  Apenninen  nach  Com- 
panien, und  schickte  Gesandte  voraus,  um  Norbanus,  welcher 
nicht  weit  von  Capua  und  dem  Yulturnus  ihn  erwartete,  einen 
Vergleich  anzutragen,  in  der  That  aber,  wie  alles  Folgende  lehrt, 
Meutereien  zu  stiften;  gemisshandelt  kamen  sie  zurück.83)  Nun 
stieg  Sulla  vom  Berge  Tifata  in  die  Ebene  hiuab,  und  schlug 
den  Consul,  welcher  sich  mit  einem  Verluste  von  13,000  Mann 
'in  Capua  warf,  während  er  selbst  angeblich  nur  124  vermisste. 8G 
Zum  Danke  weihte  er  Diana  Tifatina  die  Ländereien  und  Heil- 
quellen dieser  Gegend.81)  Die  erste  Schlacht  in  diesem  Kriege 
war  für  ihn  gewonnen  und  konnte  nur  einen  grossen  Eindruck? 
machen.  Ob  Korbanus  darin  fehlte , dass  er  ihr  nicht  auswich,  \ 

• sich  nicht  über  den  Yulturnus  auf  Scipio  bei  Teanum  Sidiemnm 
zurückzog,  ist  zweifelhaft;  denn  sfäs  Heer,  welches  hier  staud, 

Schien  gar  nicht  geneigt,  sich  mit  dem  Feinde  zu  messen ; des- 
halb mochte  Scipio  den  Waffenstillstand  nicht  ablchAen,  welchen 
Sulla  ihm  anbot,  wie  sehr  auch  Sertorius  vor  Unterhandlungen 
warnte.  Um  sie  rückgängig  zu  machen,  besetzte  dieser  auf  dem 
Wege  zu  Korbanus,  mit  welchem  er  Rath  pflegen  sollte,  das 
feindlich  gesinnte  Suessa.  Allein  die  Soldaten  Scipios-selbst  waren 
darüber  erbittert;  sie  gaben  Sullas  Sendlingen  nun  um  so  mehr 
Gehör,  und  ihr  Abfall  erfolgte  so  plötzlich  und  so  allgemein,  dass 
der  Consul  mit  seinem  Sohne  Lucius  gefangen  wurde.86)  Sulla 

80)  Liv.  88.  S.  Kefenf.  B.  Mar«,  p.  85.  u.  87.  81)  Sub  «peeie  par- 
tium »e  vindicant.  Flor.  3,  21.  §.  22.  82)  F.iv.  8G.  83)  Der«.  85. 

84)  Katrop.  5,  7.  (5.)  Oro«.  5,  20.  S.  oben  g.G.  A.22.  8$)  Vellej.2,  25. 

App.  1,  401.  benennt  die  Schlacht  nach  t'nnuiium  in  Apulien;  vielleicht, 
schrieb  er  Caiilinum  (am  Vulturnut).  Plut.  27.  1-ir.  85.  Flor.  3j  21. 

}.  19.  Obsequ.  118.  86)  App.  I.  c.  u.  409.  Plut.  28.  Zonar.  10,  1. 

Sertor.  0.  Diodor.  fr.  1.  38.  u.  39.  Cic.  12  Phil.  11  fin.  Llr.  ViUej. 
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cntlicss  ihn,  und  versuchte  auf  ähnliche  Art  auch  das  Heer  des 
Norbanus  zu  gewinnen,  welches  misslang,  weil  dieser  seine  Ab- 
geordneten ohne  Antwort  zurückschickte.  ln  Rom  wurden  in- 
dess  Metellus  Pius  und  die  L'ebrigen , welche  sich  mit  ihm  ver- 
bunden hatten  , auf  Betrieb  des  Papirius  Carbo  als  Reichsfeinde 
geachtet.8*!  Als  6.  Juli  (Quintil),  wahrscheinlich  durch  Zufall, 
das  Capitol  abbrannte,  verfehlten  beide  Parteien  nicht,  einander 
die  Schuld  beizumessen.89)  Sulla  baute  es  wieder  auf,  erlebte 
aber  die  Einweihung  nicht.99) 

Auch  im  Osten  erneuerte  sich  in  diesem  Jahre  der  Krieg, 
weil  L.  Murena,  der- Proprätor  von  Asia,-91)  zu  triumphiren  und 
sich  zu  bereichern  wünschte.  Er  rügte  es,  dass  Mithridat  nicht, 
wie  er  vorgebe,  gegen  die  aufrührerischen  Colchier  und  Bospo- 
t rauer , sondern  gegen  die  Römer  rüste , und  noch  immer  Cappa- 
docien  nicht  gänzlich  geräumt  habe.92)  Archclaus,  welcher  bei 
ihm  Schutz  suchte,  um  nicht  das  Opfer  eines  ungegründeten  Ver- 
dachts zu  werden , , als  habe  er  in  Böotien  und  bei  den  Unter- 
handlungen mit  Sulla  seinen  Herrn  verrathen,  wusste  ihn  noch 
mehr  aufzureizen. ")  Demnach  besetzte  er  Comana  in  Cappado- 
cien,  dessen  Tempel- Schatz  ihn  lockte,  und  raubte  auch  auf 
pontischcm  Gebiete.  Obgleich  Mithridat  seine  Entwürfe  gegen 
Rom  nicht  aufgegeben  hatte,  so  konnte  er  sie  doch  jetzt  noch 
nicht  ausführen ;*er  erinnerte  an  den  Frieden;  Murena  läifgnete, 
dass  er  dbreh  Verträge  gebunden  sei , da  es  an  einer  Urkunde 
fehlte,94)  und  blieb  den  Witter  in  Cappadocien,  während  der 


Eutrop.  Flor.  11.  ec.  Die  Nachricht  bei  Vcllrj. , dsss  auch  Sertorias  in 
feindliche  Gewalt  gerathen  sei,  ist  ein  Zusati  von  fremder  Hand.  Er 
gab  die  Hoffnung  auf,  mit  solchen  Anführern  und  Heeren  xu  siegen,  und 
gieng  nach  Spanien.  S.  Pompej.  lllv.  a.  77.  87)  App.  1 , 402.  Pint.  27. 

seist  nnrichtig  in  dieses  Jahr  auch  die  Schlacht  hei  Fidentia.  S.  unten 
8.  9.  A.  15.  88)  App.  I.  c.  89)  Plut.  i.  c.  giebt  die  Zeit  an.  App. 

1.  e.  Dionys.  H.  4,  CI.  62.  Cie.  in  Verr.  4,  31  in.  Cali!.  3,  4.  Taelt. 
Hist.  3,  72.:  fraude  privata,  A.  C,  12.  Plin,  33,  5.  (1.)  Euseb.  Chron. 
N.  MDCCCCXXXIV.  Obseq.  118.  Casstod.  Chron.  a.  670.  Costodum  ne- 
gligentia, Unten  §.  13.  A.  72.  90)  Tacil.  Hist.  1.  c.  Val.  M.  9,  3.  §.  8. 

Plin.  7,  44.  (43.)  Unten  §.  14.  A.  5.  01)  Oben  §.7.  A.  51.  92)  App. 

Milhr.  213.  214.  Uiv.  86.  Oben  §,  7.  A.  38.  u.  50.  93)  App.  I.  c. 

Vgl.  Memn.  36.  (38.)  ed.  Grell.  Oros.  6,  J.  Plut.  Ducnll.  8.  91)  App. 

214.  Obeu  S.  7.  A.  43. 
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König  bet  Sulla  und  dem  Senat  sich  über  ihn  beklagte.  Unge- 
hindert giengen  die  Römer  o.  82  über  den  Halys  und  plünder- 
ten an  400  Flecken.  Als  dann  aber  Calidius  in  Asien  eintraf, 
angeblich  im  Namen  des  Senats,  ober  ohne  schriftliche  Vollmacht 
die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  gebot,  und  diese  nur  Täu- 
schung zu  sein  schien,  weil  Murena  seine  Streifzüge  fortsetzte, 
entsandte  der  König  Gordins,  ihm  Einhalt  zu  thun.  Bald  kam 
er  selbst  mit  einem  grossen  Heere  nach  dem  Halys,  wo  er  durch 
seine  Uebermacht  einen  so  entschiedenen  Sieg  erfocht,  dass ‘die 
Römer  Cappadocien  verliessen.  Nun  erst  schickte  Sulla  int  An- 
fänge des  J.  81  A.  Gabinius  mit  dem  strengen  Befehle,'  die  Waf- 
fen niederzu legen.  'Ji)  So  verblieb  Mithridat,  was  er  vor  dem 
Kriege  in  Cappadocien  besessen  hat , und  Ariobarzanes  musste 
sogar  noch  einen  anderen  Theil  seines  Landes  an  ihn  abtreten. 
lUurena  aber  bewilligte  Sulla  den  Triumph,  statt  ihn  als  Hoch- 
verräter zu  bestrafen.96) 

X.  § 0. 

Die  schrecklichsten  Schicksale  erwartete  Rom  im  J.  82,  in 
welchem  C.  Marius , der  Sohn  des  berühmten ,J1)  und  noch  nicht 
30  Jahr  alt,9R)  mit  Cn.  Papirius  Carbo  Consul  war.  Sulla  licsx 

95)  Im  dritten  Jahre  des  Kriegs.  App.  Mithr.  21fi,  90)  S.  unten 

§.  II.  A.  31.  97)  Als  solchen  bezeichnen  ihn  I.ir.  80.  Vellej.  2,  20. 

Win.  33 j 5.  (I.)  Kutrop.  5,  8.  (5.)  (A.  V.)  de  vir.  ill.  68.  Diodor. 
I.  37.  p.  108.  Fast.  cap.  a.  071:  C.  F.  Vgl.  Flor.  3,  21.  §.  20.;' 
nnr  App.  I,  402.  nennt  ihn  dessen  Brudersohn,  worin  man  ihm  um  so 
weniger  beistiinmen  kann,  da  der  ältere  Marina  einen  Sohn  hatte,  und 
nirgend!  gesagt  wird , dass  dieser  vor  82  starb.  Plot.  Mar.  34.  35. 
I,iv.  7T.  n.  App.  seihst  1 , 380.  Eben  deshalb  kann  man  Appian  nicht 
durch  die  Annahme  rechtfertigen,  ein  Brudersohn  des  älteren  Marius  sei 
von  ihm  adoplirt.  Wohl  aber  scheint  ein  Bruder  des  berühmten  mit  dem 
Vornamen  Marcus  einen  Gratidius  adoptirt  zu  haben,  welcher  nun  M. 
Marius  Gratidianua  kiess,  mit  dem  Consul  des  J.  82  Geschwisterkind  war, 
frater  (patruelis)  Flor.  3,  21.  §.  20.  und  von  Sulla  auf  eine  unmensch- 
liche Art  getödtet  wurde,  Unten  A.  37.  u.  Per«.  An.  bist.  c.  3.  p.  102  f. 
Wieder  gegen  das  Zeugnisa  der  L’ebrigen  giebt  ihm  App.  1,  389.  den 
Vornamen  Cajus,  und  eben  so  irrig  fährt  Cospin.  Fast.  a.  C7I  Gratidian 
als  Consul  auf.  Vgl.  Aacon.  zu  Cie.  in  log.  cand.  p.  84.  ed.  Grell. 
98)  Nach  Vellej.  L c.  zählte  er  20,  nach  App,  1,  402.  n.  (A.  V.)  de  vir. 
ill.  1.  c.  27  Jahr;  darnach  ist  die  Angabe  bei  Uv.  80,  er  sei  noch  nicht 
20  alt  genesen,  zu  berichtigen. 
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diesen  im  Norden  von  Rom  durch  Metellus  Pius  beobachten,  wäh- 
rend er  selbst  mit  der  Hauptmacht  aus  Campanien  nach  Latium 
gegeh  Marius  rordrang.  Denn  die  Consuln  hatten  sich  getrennt, 
und  Carbo  entsandte  überdiess  Albius  Carrinas  nach  dem  Aesis, 
einem  Flusse  an  der  südlichen  Gränze  ron  Umbrieu,  wo  er  durch 
Metellus  Schlacht  und  Lpger  verlor.  Nun  erst  erschien  der  Con- 
sul;  es  gelang  ihm,  Metellus  einzuschliessen,  aber  auf  die  Nach- 
richt von  der  Niederlage  seines  Collegen  wich  er,  von  Pompejus 
verfolgt,  nach  Ariminum  zurück.")  Marius  wählte  Prünestc, 
200  Stadien  von  Rom,  zu  seinem  Walfenplatze  und  befestigte  es 
mit  geringer  Mühe;  denn  es  lag  am  Abhänge  eines  Berges  und 
war  weithin  mit  unterirdischen  Graben  umgeben,  welche  man 
•Is  Wasserleitungen,  aber  auch  zum  Ausfall  benutzen  konnte.  lw0 
Auch  barg  er  hier  die  Kriegscasse,  gross' enthcils  Gold  aus  dem 
Capitol  und  aus  anderen  Tempeln  in  Rom. ')  Dann  ‘gieng  er 
Sulla  entgegen , welcher  über  Setia  herankam  und  ihn  bis  Sa- 
criportus  drängte.  Hier  wandte  dieser  dasselbe  Mittel  an , wo- 
durch er  bei  Orchomenos  gesiegt  batte;  er  Iicss  einen  Thcil  der 
Truppen  an  W’all  und  Graben  arbeiten  und  lockte  so  die  Maria- 
ncr  zu  einem  ungeregelten  Angriff;  da  überdiess  wahrend  des 
Gefechtes  mehrere  Türmen  und  Cohorten  von  ihnen  abtislcn,  so 
wurden  sie  gänzlich  geschlagen.2)  Diess  war  der  Wendcpunct 
des  Krieges;  pr  drehte  sich  von  jetzt  an  um  den  Entsatz  von 
Prünestc,  wohin  der  Consul  mit  25,000  Mann  floh,  und  unter 
dessen  Mauern  noch  eine  grosse  Zahl  der  Seinigcn  niedergemacht 
wurde,  weil  man  die  Thore  zu  früh  verschloss.  Sulla  befahl,  alle 
Samniten  unter  den  Gefangenen  zu  tödten,  eine  unzeitige  Her- 
ausforderung an  ein  ohnehin  erbittertes  Volk,  welches  bald  Ge- 
legenheit zur  Rache  fand.2*)  Er  umschanzte  Präneste,  und  liesa 
Q.  Lucretius  Ofella,  einen  Ueberläufer,  in  den  Werken  zurück, 
die- Uebergabe  durch  Hunger  zu  erzwingen. ,c)  .ln  seinem  hofT- 

09)  App.  1,403.  Plot.  28.  Orot.  S,  00.  100)  Strabo  5,  p.  238.  230. 

1 Th.  S.  402.  A.  48.  1)  Plin.  31,  5.  (I.)  Val.  M.  7,  6.  §.  4.  Unten 

§.  11.  A.  20.  2)  1,1V.  80.  Vetlej.  2,  20.28.  Uncan.  2,  134.  Kutrop.  5, 

8.  (S.)  Flor.  3,  21.  §.  23.  Orot.  5,  20.  App.  I.  c.  Aut  Pluf.  28.  erhellt, 
dait  Seils  leinen  Verlust  tu  23 , und  den  feindlichen  zu  28,000  Mann 
angsh.  Nach  Kutrop.  betrug  jener  400  und  dieser  20,000  Mann , nach 
Oral,  dieser  23,000.  2t>)  Diodor.  fr.  I.  37.  p.  190.  App.  1,  403. 

2r)  Dietelb.  Mt.  87  f.  Oroi.  5,  21.  (A.  V.)  de  rir.  ill.  08. 
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nmtgslosen  Zustande  wollte  Marius  sieh  wenigstens  noch  eine 
blutige  Genugtuung  verschaffen.  L.  Üamasippus,  der  Prätor,3) 
berief  auf  sein  Gehciss  die  Senatoren  in  die  hostilische  Curie, 
nnd  tödtctc  die  Gegner  im  Gebäude  selbst  und  ausserhalb  auf 
der  Flucht,  sogar  am  Eingänge  des  Tempels  der  Vesta;  ihre 
Körper  wurden  in  die  Tiber  geschleift.  Zu  den  bekanntesten 
unter  diesen  Opfern  eines  feigen  Venraths  gehören  Q.  Mucius 
Scürola,  der  Rechtsgelehrte  und  Pontifex  Max.,4)  P.  Antistius, 

L.  üomitius,®)  und  C.  Papirius  Carbo  Arvinu.7) 

Sulla  hielt  den  Feldzug  gegen  Marius  für  beendigt;  es  galt 
nun  Carbo  im  Norden,  Und  die  Nachrichten  aus  Rom  beschleu- 
nigten den  Aufbruch.  Zum  ersten  Male  seit  87  sah  er  die  Stadt 
wieder.  Sein  Heer  lageTte  im  Marsfelde,  während  er  beruhigend 
cum  Volke  sprach,  üamasippus  und  dessen  Mitschuldige  hatten 
sich  entfernt,  und  eine  Besatzung  sicherte  vor  ihrer  Rückkehr; 
die  übrigen  Truppen  folgten  ihrem  Führer  nach  Etrurien.  Hier  ■ 

stand  Carbo  mit  verstärkter  Macht  bei  Clusium  am  Flusse  Gla- 
nls.  Seine  vorgeschobenen  Reuter  hatten  an  dessen  Ufer  ein 
nachtheiliges  Gefecht,  in  welchem  die  celtibcrischen  sich  zum 
Thcil  mit  dem  Feinde  vereinigten.  Eine  andere  seiner  Schaaren 
unterlag. bei  Saturnia.  Bei  Clusium  aber,  wo  Sulla  vom  Mor- 
gen bis  zur  Nacht  mit  der  höchsten  Anstrengung  gegen  ihn  selbst 


3)  So  nennen  ihn  Cie.  ad  Fsm.  9,  21.  Liv.  89.  Vellej,  2,  20. 
Val.  M.  9,  2.  f.  3.  Oros.  1.  c.  Vgl.  Sallust.  B.  C.  51.  Hist.  1.  p.  947. 
cd.  Cort.  App.  1 , 407.  erwähnt  einen  Römer  dieses  Namens  in  einer  ande- 
ren Verbindong;  der  Prätor  heisst  ihm  Brutus,  p,  403.  An  einen  Irrthum 
ist  um  so  weniger  so  denken , da  insbesondere  seine  Nachrichten  von  den 
Prosrrihirten  beweisen,  dass  er  in  den  Angaben  Über  die  ihm  wenig  be- 
kannten römischen  Geschlechter  und  Namen  genau  seinen  Quellen  folgte; 
hier  fand  er  in  verscbU denen-  Schriften  verschiedene  Namen  derselben 
Person  und  behielt  sie  bei.  Wenn  ein  Licinius  Damasippus  hiess,  (Caes, 
B.  C.  2,  44.  B.  Afric.  80.  und  die  Ausleger  bei  Duker  zu  Flor.  3,  21. 
$.  20.)  so  konnten  sehr  wohl  auch  Jtmier  diesen  Beinamen  haben.  S.  un- 
ten A.  29.  1)  Cie.  de  or.  3,  3.  Brut,  00.  de  nat.  Deor.  3,  32.  I.lv. 

Vellej.  II.  ce.  Flor.  3,  21.  $.  21.  Diodor.  fr.  1.  38.  u,  SO.  p.  210.  App, 

1,  403  Hn.  I.ucan.  2,  120.  5)  1 Th.  S.  53.  und  Calpurnii  No.  34. 

(!)  App.  I.  c.  Veil.  1.  e.  Orfle.  5,  20.  S.  Uomitii.  7)  Dies.  Val.  M.  9, 

2.  $.  3.  Cie.  ad  Fam.  9,  21.  de  or.  3,  3.  Brut.  02.  — S.  über  diele 
Kreigniaae  auch  (A.  V.)  de  vir.  ill.  68.  August,  de  eiv.  de!  3,  2n. 
76)  I nten  A.  1 5. 
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kämpfte,  blieb  der  Sieg  unentschieden.8)  Um  diese  Zeit  wurde 
Carrinas  von  Pompejus  und  Crassus  bei  Spuletium  in  Umbrien 
mit  einem  Verluste  von  3000  Mann  geschlagen  und  von  ihnen 
cingeschlossen;  den  Truppen  Carbos,  welche  ihn  befreien  sollten, 
legte  Sulla  einen  Hinterhalt  und  tüdtete  2000;  doch  entkam  er 
in  einer  finsteren  und  stürmischen  Nacht.9)  Carbo  sah  sich  jetzt 
von  jenen  Legaten  auf  dem  linken  Flügel  und  im  Rücken  be- 
droht, Weshalb,  er  Etrurien  verliess  und  wieder  eine  Stellung  bei 
Ariminum  nahm.  Da  indess  die  Nachricht  bei  ihm  eingieng, 
dass  Präneste  wegen  Mangel  an  Lebensmitteln  sich  nicht  mehr 
halten  könne,  so  schickte  er  Marcius  mit  acht  Logionen  zum 
Entsatz ; vom  Süden  näherten  sich  der  Stadt  zu  gleichem  Zwek- 
ke  und  ohne  Zweifel  noch  Verabredung  der  Lueancr  Marcus 
Laroponius , Gutta  der  Campaner,  und  der  Samnit  Pontius  Tele- 
sinus,  dessen  Name  an  den  caudinischen  Vertrag  erinnerte,  und 
bald  durch , seine  eigenen  Thaten  den  Römern  furchtbar  wur- 
de. "0  Das  Unternehmen  scheiterte  an  der  Wachsamkeit  und 
grösseren  Kriegskunst  der  Feinde,  aber  cs  veranlasste  einen  mör- 
derischen Kampf  vor  den  Thoren  von  Rom.  Marcius  stiess  in 
den  Engpässen  der  Apenninen  unerwartet  auf  Pompejus;  Viele  der 
Seinigen  wurden  erschlagen,  und  als  cs  ihm  gelang,  von  einem 
Hügel,  wohin  er  sich  zurückgezogen  hatte,  unbemerkt  zu  ent- 
fliehen, mochten  die  Truppen  einem  so  schlechten  Führer  nicht 
mehr  folgen;  die  Meisten  giengen  in  ihre  Heimath,  eine  Legion 
blieb  zwar  unter  den  Waffen,  sie  kam  aber  allein  und  ohne  Be- 
fehl wieder  nach  Ariminum,  wo  dann  auch  der  Legat  selbst  mit 
nur  sieben  Cohorten  sich  einfand.11)  Auf  der  andern  Seite  be- 
setzte Sulla  die  Pässe,  durch  welche  die  Italer  nach  Präneste  Vor- 
dringen konnten,  und  Marius  wurde  bei  jedem  Versuche,  durch- 
zubrechen,  von  Ofeila  in  die  Stadt  zurückgeworfen. 

Carbos  Kraft  war  durch  die  Niederlagen  des  Carrinas  und 
Marcius  gelähmt.  Er  stand  jetzt  als  ein  müssiger  Zuschauer 
zwischen  Pompejus  und  Mctellus;  jener  verlegte  ihm  den  Weg 
nach  Rom  und  Präncste  und  dieser  trennte  ihn  vom  Padus;  so 
musste  er  wagen,  um  nicht  unterzugehen.  Aber  er  wagte  unbe- 
sonnen und  beschleunigte  durch  eine  IJebercilung  sein  Verderben. 


8)  App.  1,  40 3 — 405.  !>)  Der«.  1 , 405.  IO)  Deo.  Le.  11)  Du. 
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ln  der  Hoffnung,  Metcllus  unvorbereitet  zu  linden,  erschien  er 
mit  Norbanus  plötzlich  vor  dessen  Lager  bei  Faventia  im  cispa- 
- dänischen  Gallien.  Der  Tag  neigte  sich,  der  Boden  mit  seinen 
dichtbewachsenen  Weinbergen  wurde  ihm  hinderlich  und  die  Fein- 
de,waren  gerüstet;  dennoch  machte  er  den  Angriff,  ln  Kurzem 
bedeckten  10,000  der  SeiuigeU  das  Schlachtfeld;  0000  traten  in 
die  feindlichen  Reihen,  und  die  Uebrigen  zerstreuten  sich  bis  auf 
1000,'  mit  welchen  er  Arretium  erreichte.12)  Metellus  reinigte 
das  ganze  nördliche  Italien;  auch  Ariminum- ergab  sich,  find  die 
vereinzelt  stehenden  Tryppen  giengen  zu  ihm  über,  unter  nn<^p- 
ren  die  Legion  der  Lucaner,  deren  Anführer  P.  Albinovanus  cs 
bald  bereute,  ihr  nicht  gefolgt  zn  sein,  und  nach  geheimen  Un- 
terhandlungen mit  Sulla,  von  welchem  er  a.  88  geächtet  war, 
die  Begnadigung  dadurch  erkaufte,  dass  er  C.  Apnstius,  Fla- 
vius.  Fimhria,  einen  Bruder  des  früher  erwähnten,  nebst  anderen 
Legaten  des  Norbanus  und  Carbo  bei  einem  Mahle  erwürgen  licss. 
Den  Verrath  ahndend  war  Norbanus  nicht  gekommen;  er  flüchte- 
te nach  Rhodus,  und  tödtete  sich  hier,  als  Sulla  Beine  Auslicfe- 
’ rung  verlangte.13! 

Carbo  dagegen  sammelte  in  Etrurien,  dessen  Einwohner  der 
Volkspartei  in  Rom  am  meisten  ergeben  waren,14)  ein  neues  Heer, 
und  entsandte  Damasippus  mit  zwei  Legionen  nebst  anderen  un- 
ter Marcius  und  Carrinas  zur  {Jnterstützung  der  Italer,  welche 
Pruneste  entsetzen  wollten.15)  Auch  schickte  er  Truppen . nach 
dem  cisalpinischen  Gallien.  Als  jene  nicht  durchzudringen  ver- 
mochten, und  diese  bei  Placentia  oder  Fidentio16)  von  M.  Lu- 
cullus  besiegt  wurden,  verliess  er  sein  Heer  bei  Clusium,  30,000 
Mann,  und  rettete  sich  nach  Afrika.17)  An  Beharrlichkeit  und. 
Thätigkeit  hatte  es  ihm  bis  dahin  nicht  gefehlt,  aber  die  stete 


12)  App.  1,  406.  Liv.  88.  Vellej.  28,  I.  setzt  dies«  Gefecht  früher, 
als  die  Schlacht  bei  Sacriportus.  Oros.  5,  20.  13)  App.  1,  c.  Liv.  89. 

Leber  Albioov.  vgl.  App.  1,  38G.  u.  Flor.  3,  21.  }.  7.  14)  Leber 

die  Ursachen  s.  Keferst.  B.  Mars.  S.  79.  A.  25.  Die  Etrusker  biissten 
dafür.  Sallusl.  B.  C.  28.  ed.  Gort.  S.  unten.  15)  App.  1,  40«.  u. 
407  in.  10)  Zwei  einander  nahe  gelegene  Städte,  daher  die  Schlacht, 
weiche  Plut.  irrig  in  eine  frühere  Zeit  aetxt,  nach  beiden  benannt  wird. 
App.  I,  40 0.  IMut.  27.  Liv.  88.  Vellej.  2,  28.  17)  App.  o.  Ltjr.  11,  re. 

Plul.  28  fin.,  Eotrop.  5,  8 (6.)  linst  ihn  von  Ariminum  abgehen. 

Ugjmann,  Geschichte  Hiimi  1t.  JO 
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Theilung  seiner  Kräfte  machte  sie  unnütz,  und  sehr  zur  Unzeit 
zog  er  sich  zurück. 

Denn  da  die  Italer  und  Marianer  daran  vetzwcifclten , sich 
durch  die  Pässe  'und  Fcldcasteilc  den  Weg  nach  Priinestc  zu  iilP- 
nen,  sollte  die  Eroberung  von  Rom  entscheiden.18)  Pontius, 
l.nmponius  und  Gutta  gedachten  durch  dessen  Vernichtung  ihre 
V olker  zu  rachen  und  zu  befreien,  'V  und  ihre  Absicht  war  kein 
Gcheimniss,  aber  Marcius,  Carrinas  und  Damasippus  wurden  von 
ihnen  fortgerissen,  und  konnten  die  Stadt  am  wenigsten  beschü- 
tten, wenn  sie  nicht  am  Kampfe  Theil  nahmen,  in  einer  Nacht 
lagerten  sic  plötzlich  auf  dem  albaner  Berge,  hier  aber,  in  ei- 
ner Entfernung  von  100  Stadien,  hielten  sie  an.20)  Vielleicht 
erwarteten  sie  die  Carbonianef  von  Clusiuin,  ohne  zu  wis- 
sen, dass  diese  durch  I’ompejus  beschäftigt  wurdeiv;  vielleicht 
auch  bedurften  sic  Zeit,  die  Massen  nach  detu  schnellen  Zuge 
z u ''sammeln  und  zum  Angriffe  zu  ordnen.  Am  anderen  Morgen, 
dem  ersten  November,21)  machte  die  kleine  Besatzung  Roms,  von 
Appius  Claudius  und  anderen  vornehmen  Jünglingen  unterstützt, 
einen  Ausfall;  fast  Alle  wurden  das  Opfer  ihrer  Kühnheit,  aber 
sic  verzögerten  den  Sturm;  der  Feind  kam  von  der  Meinung  zu- 
rück, dass  die  Stadt  völlig  wehrlos  sei,  zumal  da  sich  ihm  bald 
eine  Reuterschaar  unter  Baibus  entgegen  warf.  Diese  war  dem 
Heere  Sullas  vorausgeeilt;  er  selbst  traf  um  die  zehnte  römische 
Stunde  ein22)  und  ohne  zu  ruhen,  wie  Dolabella  und  Manlius 
Torquatos  empfahlen , stürzte  er  sich  in  die  Schlacht.  Der  lin- 
ke Flügel  unter  seiner  eigenen  Führung  vermochte  dem  heftigen 
Andrange  der  Verbündeten  nicht  lange  zu  widerstehen;  wie  sehr 
er  auch  durch  das  Beispiel  der  Tapferkeit  seinen  strafenden  Wor- 
ten Nachdruck  gab,  wankten  uud  wichen  seine  Legionen,  und 
bald  wurden  sie  gänzlich  zersprengt:  Einzelne  flüchteten  bis  Prü- 
nestc  zu  Ofella,  und  riethen  zum  schleunigen  Abzüge,  da  Sulla 
todt  und  Alles  verloreu  sei.  Nach  der  ersten  Stunde  der  Nacht 


18)  Die  Starte  der  Italer  giebt  Vellej.  2,  27.  zu  40,000  Mann  an,  die 
Cesammtmacht  App.  1,  405.  zu  70,000,  eben  so  ICutrop.  5,  8.  (5.)  Oro<. 
5,  20.  nennt  80,000.  10)  Vellej,  I.  c.  Flor.  3,  21.  §.  22.  20)  App. 

407.  Vgl.  302.  Plot. 29. giebl  nnr  10 Stadien  an.  21)  Vellej. I.  c,  22)P!nf. 
I.  e.  Nach  Oro«.  1,  e.  um  die  neunte.  Vgl.  App.  407. 


Digiti; 


Google 


SUI.LAE.  (*.  §•  ».)  4G7 

' ' I _ 

bemerkte  jener  ein  Stocken  iuatler  Verfolgung ; -•*)  dann  meldeten 
Boten  des  Crasstts,  dass  der  rechte  Flügel,  welchen  er  befehlig- 
te,2<l)  in  einem  Mutigen  nächtlichen  Kampfe  vor  dem  collinischen 
Thorc  gesiegt  habe,  und  im  Lager  bei  Antemnä  im  Sabinischen 
Lebensmittel  vou  ihm  erwarte.23.)  Ohne  Zweifel  raffte  Sulla  die 
Truppen  zusammen,  welche  zur  Hand  waren,  um  den  Feinden 
nachzusetzcn.  8000  gerietben  in  seine  Gewalt  ;2<0 

an  Todtcn 

und  Verwundeten  zahlte  jeder  Theil  angeblich  50,000. 20  Unter 
den  Anführern  entkamen  Lamponius,  Marcius  undCarrinas;  aber 
die  beiden  letzten  wurden  am  anderen  Tage  ergriffen  und  nieder- 
gemacht  ; 2H)  Damasippus  2S,‘)  und  Abmus 2!0  fielen  im  Gefechte; 
nicht  so  glücklich  war  Pontius  Tclesinus;  schwer  verwundet  cni- 
pfieng  er  als  Gefangener  den  Todesstreich,  und  in  ihm  sein 
Volk;  nur  wer  mit  uns  ein  Joch  abstreift,  wird  gepriesen,  wer 
sich  mit  gleichem  Rechte  und  mit  gleicher  Regeistrung  gegen 
das  unsrige  sträubt,  Wird  verdammt;  kein  Römer  hat  den  edlen 
Samniten,  Italiens  Aristomeucs,  besungen.  Die  .Köpfe  der  er- 
schlagenen Feldherrn  trug  man  als  Siegeszeichen  um  die  Mauern 
von  Präneste. *°) 

In"  der  Nacht  wurde  Sullas  Befehl,  die  Samniten  und  Luca- 
ncr  nicht  zu  begnadigen,  nicht  genau  vollzogen;  3 — 4000  wur- 
den gefangen  und  am  dritten  Tage  nachher  in  einer  Einhegung 
oip  Marsfelde  getödtet,31)  worauf  man  die  Körper  in  die  Tiber 


23)  Vellej.  2,  27.  24)  Flut.  Sali.  27.  Crasa.  «.  App.  1.  c.  23)  Plot. 

30.  20)  App.  1.  c.  I.iv.  88.  Nach  Oros.  S,  20.  11,000,  und  nach  Kutrnp, 

3,  8.(3.)  12,000.  27)  App.  1.  c.  Daraus  würde  folgen , data  das  Heer  der 

Verbündeten  völlig  aufgeriehen  wäre;  Sulla  führte  wohl  kaum  so  viele  in  die 
Seblacht^^  Truppen  vor  Präneste  lurfiebblieben.  28)  Plut,  comp.  I.ysandr. 
c.  Soll.  4.  deutet  an,  dass  auch  Lamponius  dicss  Schicksal  hatte.  28t)  Dio 
fr.  133.  Sallust.  B.  C.  31.  20)  Wohl  nur  ein  zweiter  Name  des  (Jutta. 

App.  1 , 407.  und  das.  (cap.  03.)  Schweigh.  30)  Der  Schlacht  gedenken 
auch  I.iv.  88.  I.uean.  2,  133.  Senec.  de  benef.  5 , IC.  Flor.  3 , 21.  S.  22. 
(A.  V'.)  de  vir.  >11.  73.  Strabo  5,  p.  210.  31)  ln  Villa  publica.  I.iv.  88. 

Val.  31.  0,  2.  tj.  1.  Flor.  3,  21.  g.  24.  Strabo  5,  249.  Dio  fr.  135.  130. 
Wahrscheinlich  ist  von  einem  (Ivile  die  Bede.  Nur  Plut.  30.  nennt  dafür 
den  Cire.  Max.  Pie  angegebene  Zahl  der  Krmordeten  findet  aich  bei 
Strabo;  Oros.  S,  21.  erwähnt  3000,  Diany«.  H.  5,  77.  4000,  eben  so 
Flor.  Plut.  GOOO,  Liv.  8000.  Senec.  de  benef.  2,  10.  zwei  Legionen  und 
• Val.  Max.  vier;  diese  unterscheiden  nicht  zwischen  den  von  Sulla  aner- 

30* 
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warf.31)  Ihr  Geschrei  schreckte  Men  Senat  im  Tempel  der  Bel- 
lona; Sulla  aber  belehrte  ihn,  dass  er  nur  einige  wenige  Em- 
pörer züchtigen  lasse,33)  und  vollendete  seine  Rede.  Zum  An- 
denken an  seinen  Sieg  ordnete  er  circensische  Spiele  an,  welche 
aber  nicht  1.  November,  sondern  27.  Octobcr  gefeiert  wurden.34) 
Bald  nach  der  Schlacht  bei  Rom  zersprengte  Pompejus  das  Heer 
des  Carbo  bei  Clusium35)  uud  Präneste  ergab  sich  an  Ofella,36) 
hIs  man  ihm  jene  blutigen  Trophäen  zeigte,  unter  andern  auch 
den  Kopf  des  M.  Marius  Gratidianus.37)  Dieser  hatte  sich  als 
Prätor  durch  ein  Münzgesetz  bei  dem  Volke  beliebt  gemacht,  wel- 
ches ihm  viele  Statuen  errichtete.38)  Jetzt  wurde  er  in  einem 
Versteck  gefunden  und  über  die  Tiber  zu  dem  Grabe  des  Q.  Ca- 
tulus  geführt,  wo  Catilina  zur  Sühne  für  jenen  und  für  die  Ue- 
brigen , deren  Tod  der  ältere  Marius  verschuldet  hatte,  ihm  die 
Augen  aussteclien , die  Obren  abschneiden,  und  die  Glieder  ein- 
zeln abhauen  oder  zerschmettern  liess.39)  Der  Consul  Marius 
suchte  sich  durch  einen  unterirdischen  Gang  zu  retten ; als  er 
sah,  dass  er  nicht  entrinnen  konnte,  beschloss  er  mit  Pontius 
Telesinus,  dem  jüngeren  Bruder  des  früher  erwähnten,  sich  ge- 
genseitig zu  durchbohren;  jener  fiel,  er  aber  wurde  nur  leicht 
verwundet , w eil  er  den  Streich  mit  der  Hand  auffieng,  und  auf 
sein  Gchciss  von  einem  Sclaven  getödtet.40)  Seinen  Kopf  stell- 

• 

kannten  Burgern  und  den  übrigen , welche  aogar  von  Diony«.  und  Senec. 
Bürger  geneunt  werden.  32)  Val.  M.  1.  c.  33)  Senec.  de  dem.  12. 
Vgl.  App.  1,  407.  August.  de  cir.  Dei  3,  28.  34)  Vellej.  2,  27.  Cic. 

in  Veir.  A.  1,  10.,  ludi  Victoriae.  Ascon.  das.  und  in  Or.  in  fog.  cand. 
p.  01.  ed.  Orell.  Die  Zeit  giebt  d.  caler.d.  Maffaeior,  im  Octob.  in  Verr. 
Flacc.  Fast.  ed.  Foggin.  p.  I 14.  Grut.  p.  133.  Graev.  thei.  AitL  R.  VIII. 
p.  8.  Orell.  Inscr.  II.  p.  400.  35)  App.  1 , 407.  3G)  Das.  (p.  Fron- 
tin. Straf.  2,  0.  §.  3.  37)  Oben  A.  97.  38)  Cic.  de  off.  3,  20.  Plin. 

33,  4G.  (9.)  34,  12.  (4.)  30)  Siraul  humanas  hostias  vidistis.  Sallost. 

Hist.  1.  p.  940.  ed.  Cort,  Q.  Cic.  de  petit.  cons.  3.  Liv.  88.  Val.  M.  9,  2« 

§.  1.  Senec.  de  ira  3,  18.  Lucan.  2,  173  f.  Flor.  3,  21.  §.  26.  Oros.  5, 
21.  Plut.  Süll.  32.  40)  Liv.  88.  Val.  M.  6,  8.  §.2.  Oros.  ü,  2.  (A.V.) 

de  vir.  III.  68.  Auch  Vellej.  2,  27.  §.  4.  u.  5.  hat  diese  Nachricht,  doch 
mag  er  nicht  darüber  entscheiden  , ob  er  nicht  sich  selbst  entleibte,  wie 
Plut.  Süll.  32.  Mar.  40.  und  App.  1 , 408.  erzählen , oder  vom  Feinde  er- 
schlagen wurde.  Vgl.  Eutrop.  $,  8.  (5.)  Strabo  5,  239.  Diod.  fr.  1.  37* 
p.  109.  und  die  Stellen  in:  Julii  Caes.  Dict.  a.  46,  welche  den  Tod  dca 
Petrejus  und  Joba  betreffen. 
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te  man  in  Bom  auf  der  Reducrbühne  zur  Sciiau.  Nach  Sullas 
Ankunft  In  Präneste  wurden  die  Römer  begnadigt,  welche  nicht 
xu  den  Anführern  gehört  hatten;  die  Samniten  verurtheilte  er 
ohne  Untersuchung  und  bald  auch  die  Prünestincr  in  Masse,  da 
cs  zu  viel  Zeit  kostete,  die  Rechtfertigung  des  Einzelnen  zu  bü- 
ren. ihre  Stadt  wurde  geplündert.41-)  Um  so  hartnäckiger  ver- 
theidigten  sich  einige  andere.  M.  Lepidus  öffnete  sich  Norba  in 
Latium  durch  Verrath,  und  auch  jetzt  kämpften  die  Einwohner, 
bis  sie  zuletzt  ihre  Häuser  anzündeten,  um  dem  Feinde  die  Beu- 
te zu  entziehen,  und  einander  selbst  mordeten.4-)  Zwei  Jahre 
hatte  Yolaterrji  in  Etrurien  widerstanden,  ehe  es  auf  Bedingun- 
gen übergieng.43)  In  demselben  Lande  tiel  Populonium  nur  nach 
einer  langen  Belagerung,44)  und  auch  Nola,  wo  eine  samnitische 
Besatzung  lag,  ergab  sich  erst  spät.43)  Ausserhalb  Italiens  dauer- 
te der  Krieg  noch  länger,  und  Sulla  erlebte  das  Ende  nicht. 
Die  Marianer  rüsteten  in  Afrika  mit  dem  numidischen  Könige 
lliarbas,  und  Carbo  kehrte  nach  Sioilien  zurück.46)  Bei  der  An- 
kunft des  Pompejua,  welchen  Sulla  mit  seiner  Stieftochter  Ae- 
inilia  vermählt  hatte,41)  entfloh  er  nach  der  Insel  Cosjra,  und 
wurde  noch  im  J.  82  ergriffen  und  getödtet.  Im  folgenden  siegte 
Pompejus  in  Afrika  über  Cn.  lfomitius  Ahcnobarbus  und  Hiarbas, 
und  nach  Sullas  Tode  kämpfte  er  mit  Q.  Metellus  Pius  in  Spa- 
nien gegen  Sertoriu*,48)  welcher  nach  fruchtlosen  Anstrengungen 
seiner  Feinde  a.  72  durch  Meuchelmord  fiel. 


§ 10. 

(a.  82.)  Die  Proscriptionen.  Sulla  hatte  den  Bürgerkrieg 
nicht  veranlasst,  er  war  für  ihn  Nothwehr  gewesen.  Die  Häup- 
ter der  Volkspartei,  versuchten,  ihm  den  Krieg  mit  Mithridat  zu 
entziehen , zu  welchem  er  durch  Gesetz  und  Verfassung  berufen 
war;  sie  bewirkten,  dass  er  unter  den  dringendsten  Umstünden 
keine  Hülfe  erhielt,  dass  er  und  seine  Anhänger  geächtet,  seine 
Güter  zerstört,  die  Seinigcn  und  die  ihm  günstigen  Optimatcu 

■II)  App.  I'lot.  I.i v.  11.  cc.  f .uran.  2,  103.  Val.  M.  0,  2.  Jj.  1.  Flor. 
3,  21.  §.  27.  Uros.  5,  21.  42)  App.  1,  108.  43)  l.iv.  80.  Slrabo  S,  p. 

223.  41)  Stralio  1.  e.  45)  Liv.  1.  c.  Diodor.  fr.  1.  37.  p.  180.  ed.  Ar- 
gen!. 40)  Oben  A.  17.  47)  l Tb.  S.  33.  Nn.  9.  S.  d.  Oenauerr  über 

diese  Ereignisse  in : Pompe).  Illt.  48)  Oben  S . 8.  A.  8G. 
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vertrieben  oder  gctüdtet  wurden,  uinl  cmpficngen  ihn  bei  seiner 
Rückkehr  als  Feind.  Vieles  und  V iele  hatte  er  zu  rächen,49) 
und  dass  er  dazu  entschlossen  war,  bewies  sein  Verfahren  gegen 
den  älteren  Marius,  da  er  nicht  bloss  alle  von  ihm  ausgehenden 
Gesetze  und  Einrichtungen  aufheben  und  seine  Siegeszeichen  aus 
dem  Capitol  entfernen,40)  sondern  auch  seinen  Körper  aus  den» 
Grabe  nehmen  und  in  den  Anio  werfen  lies*.41)'  Die  Rache  ver- 
schaffte ihm  zugleich  die  Mittel,  seine  Freunde  und  sein  Herr 
zu  belohnen  ,4S)  und  endlich  hoffte  er  die  Volksherrschaft  in  ih- 
ren Urhebern  und  Verteidigern  bis  auf  die  Wurzel  ausznrotten. 43  •» 
Geld  und  Blut  war  demnach  die  Loosung , und  in  Sullas  Gesin- 
nungen lag  die  Ursach  nicht  allein:  die  Herrschsucht  hatte  gar 
keinen  Antheil  daran:  er  wollte  Feinden  und  Freunden  vergelten 
und  die, Ordnung  hersteilen,  ehe  er  sich  zurüekzog.  Schon  war 
fn  den  Schlachten  reichlich  Blut  geflossen,  aber  man  hatte  mit 
dem  eigenen  gezahlt,  und  der  Todten  waren  noch  nicht  genug, 
um  die  Wuth  und  die  Habrucht  der  Lebenden  zu  befriedigen,  und 
bei  einer  noch  immer  drohenden  Stellung  der  Gegner,  bei  der 
Gährung  unter  den  heuen  Bürgern,  die  Verfassung  zu  sichern; 
verbannen  hiess  ausserhalb  Italiens  Massen  bilden,  welche  von 
erbitterten  Provinzen  unterstützt  Rom  verderben  konnten.  Sulla 
wich  aber  nicht  bloss  der  Notwendigkeit,  er  unterlag  nicht 
bloss  dem  Fluche  jeder  staatsbürgerlichen  Umwälzung,  er  fügte 
zu  ihren  Schrceken  das  Entsetzliche,  das  Grässliche  hinzu. 

Am  1.  November  82  hatte  er  bei  Rom  geschlagen,  und  noch 
später  ergab  sich  Präneste;  sein  Befehl,  in  Rom  zu  morden,  ge- 
hört demnach  in  die  letzten  Tage  jenes  Monats  oder  in  den  An- 
fang des  folgenden.  Als  Privatmann  konnte  er  kein  Gesetz  vor- 
ausgehen lassen;  Appian  weis*  nichts  davon , und  Plutarch  sagt 
ausdrücklich  das  Gegenteil; 4<)  sein  Proscriptionsgesetz  betraf 
nur  die  Güter  der  Geächteten  und  es  wurde  in  Centuriat-Corai- 

' 49)  Superavlt  posfea  China  cum  Mario:  (ujn  vero  — Inmina  ci- 

vitatis extineta  an  nt.  Vitus  est  huiiia  vletnrfae  erndelitatem  postea  Sulla. 
Cie.  in  Catil.  3,  10.  50)  Vellcj.  2,  43.  Snet.  Caes.  II.  Plut.  Caes.  0. 

>1)  Cie.  de  leg.  2,  22.  Val.  M.  9,  2.  §.  I.  Vgl.  App.  Mitlir.  p.  311.  und 
nuten  §.  14.  A.  II.  52)  Neque  prius  flnis  iugulandi  fuit,  quam  Sulla 
onnies  suns  diviliia  explcvit.  Sallusf.  R.  C.  51.  ed,  Cnrt.  53)  Ihn  he. 
sliniuite  als  dritter  tfnuptgruud  causa  noliililatia , victoria  nohiliutti.  Cic. 
p.  Roac.  Am.  47  tin.  49.  54)  Süll.  31.  Vgl.  Alex,  ah  Alex.  3,  20. 
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ticn  bestätigt , als  er  schon  Dictator  war.  Nach  seiner  Rück 
kehr  von  Flaueste  eröffn  etc  er  dem  Volke,  dass  er  dessen  Zu- 
stnnd  verbessern,  jede  Widersetzlichkeit  aber  nachsichtslos  ahn- 
den und  die  Treulosen  bestrafen  werde,  welche  nach  dem  zwi 
Neben  ihm  und  dem  C'onsul  Scipio  geschlossenen  Vertrage  die 
Waffen  nicht  niedcrgelegt  haben,  •‘•‘l  Die  Krieger  vollzogen  das 
unbestimmte  Todesurthcil  und  „der  Sieg  der  guten  Sache  wurde 
gemissbraucht.“4*)  Tausende  waren  gefallen,91)  als  (J.  Metellus 
Pius  in  einer  Senatsversammlung  Sulla  aullordcrte,  diejenigen 
xu  nennen,  welche  sterben  sollten,  und  dadurch  die  Uebrigin 
..  von  der  Furcht  zu  befreien ; 481  Q.  Catulus  fragte , mit  wem  man 
sich  des  Sieges  erfreuen  könne,  wenn  man  nach  den  Bewaffneten  , 
nun  auch  die  Wehrlosen  toilte?49)  worauf  der  Ccnturio  L.  Futi- 
dius  die  Namen  der  Verurtheiltcn  auf  einer  Tafel  bekannt  zu  ma- 
chen empfahl.0“)  Die  Tafel  wurde  ausgehängt,  und  ihr  folgten 
bald  andere. 01 J Namentlich  und  ohne  gerichtliche  Untersuchung62) 
hczeichnetc  Sulla  in  einem  öffentlichen  Anschläge  die  Menschen, 
welche  zu  tüdten  er  jeden  ermächtigte , und  damit  es  nioht  an 
Henkern  fehlte,  setzte  er  auf  den  Kopf  der  Geächteten  einen 
Preis  von  zwei  Talenten  ;6:D  wer  sie  verbergen  würde,  sollte  als 
ihr  Mitschuldiger  büssen.64)  Durch  die  Ergänzungen  der  Liste 
wurde  ihr  angeblicher  Zweck  vereitelt;  sie  beruhigte  niemanden, 
und  wer  auf  den  Markt  gieng,  gcrieth  in  Verdacht,  weil  er  zu 
furchten  schien,  wer  nicht  gieng,  ebenfalls.64)  Oft  erhob  der 

55)  App.  I,  409.  *»ben  §.  8.  A.  80.  50)  Cic.  de  off.  2,  8.  57)  Oros 

5 , 21.:  9000.  58)  Plularch  I.  c.  erwähnt  in  diesem  ZuianiDienhniu. 

Irrig  einen  jungen  Senator  Cajus  Mctell.;  der  Redner  mochte  von  Catulur 
unterstützt  werden,  darin  liegt  kein  Widersprach,  und  auch  Pompejit. 
Beispiel  beweis’!,  wie  viel  man  wagen  durfte',  wenn  man  sich  als  trei. 
bewährte.  59)  Oros.  1.  c.  00)  Sein  Name  findet  steh  in  verschiede 
nen  Formen,  aber  ausser  Orosius  las  auch  Pint.  I,  c.  in  einer  seine. 
Quellen,  dasi  er  einen  Anschlag  gefordert  habe,  Wogegen  Flor.  3,  21. 

§.  25.  ihm  die  Worte  des  Catulus  in  (len  Mund  legt.  Selbst  gemein. 
'Soldaten  wurden  Senatoren,  Sali.  K.  C.  37,  und  Futidtus,  ein  Primipi- 
lar, (Oros.)  scheint  Sulla  niebt  bloss  int  Felde,  Sündern  auch  aut  eint 
Behandelte  Art  gedient  su  haben  , und  deshalb  vor  Anderen  befördert  zr 
■ein.  Sali.  li.  1.  p.  942.  td.  Carl.  CI). Uv.  88.  l)io  fr.  137.  Diudoi- 
fr.  1.  38.  3t^|  p.  211.  Flor.  1.  e.  92)  Cic.  p.  dout.  17.  93)  Pint.  3! 

Vellej.  2,  28.  §.  3.  Plut.  Cato  M.  17.:  12,000  Denare.  94)  App.  1,  lu' 

Plut.  I.  c.  Cie.  itt  Verr.  I,  47.  05)  l>io  137. 
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besser  unterrichtete  Mörder  seinen  Arm , während  man  vor  der 
Tafel  stand  oder'  uacli  der  Entdeckung,  dass  man  genannt  sei, 
7.u  entfliehen  versuchte.  Andere  beweinen  war  verpönt,  und  er- 
künstelte Freude  über  den  Untergang  der  Verbrecher  rettete 
nicht. se)  Zu  jeder  Zeit  und  an  jedem  Orte,  auch  im  eigenen 
Hause  und  an  heiliger  Stätte,  war  man  dem ‘Tode  verfallen,61) 
und  der  galt  für  beneidenswert!),  welchen  nicht  die  Gattinn  preis 
gab,68)  der  Blutsfreund,  der  Bruder  erschlug,69)  oder  der  vom 
Schicksal  ereilt  wurde,  ohne  es  zu  .ahnden, 10)  Auch  im  Bewusst- 
sein der  Unschuld  im  Sinne  der  Herrschenden  lag  keine  Bürg- 
schaft. Mit  und  ohne  Absicht  wurden  die  Namen  verwechselt, 
und  Privatfeinde  oder  Reiche,11)  oder  solche,  welche  man  bereits 
getödtet  hatte,  wie  Catilina  seinen  Bruder,12)  und  Sulla  nicht 
hasste,  nicht  einmal  kannte,  im  Verzeichnisse  auffiihren  zu  las- 
sen, fand  keine  Schwierigkeit.13)  Und  auch  diese  wurde  über- 
flüssig; die  l’roscription  hatte  sich  der  gerichtlichen  Klage  über- 
hoben, und  bald  überhob  man  sich  der  Proscription;  es  war  vor- 
auszusehen; wo  die  Menge  die  Urtheile  vollzieht,  da  wirft  s-s 
sich  zur  Richtcrinn  auf.  Selbst  Sullaner  wurden  erwürgt.11) 
Zu  lockend  war  die  Ungebundenheit,  der  verheissene  Lohn,  die 
Gewissheit,  dass  jeder  selbst  für  seinen  Tod  Zahlung  leistete, 
der  Erwerb  seiner  Güter,  die  Vernichtung  der  Schuldbücher  mit 
ihrem  Inhaber,  die  Süssigkcit  der  Rache  und  die  Gunst  des  Herr- 
schers. Man  brachte  ihm  die  Köpfe  der  Ermordeten  in  sein 
Haus13)  oder  auf  den  Markt;16)  dann  wurden  sie  auf  der  Red- 
nerbühne ausgestellt,11)  wie  früher  der  Kopf  Ues  Sulpicius, 18)  undi 
als  hier  der  Raum  fehlte,  am  scrvilischen  Brunnen.19) 

Die  sullanische  Erudte80)  beschrankte  sich  nicht  auf  Rom; 

CG)  Oros,  5,  21.  u.  Diodor.  1.  c. : I.ollius.  67)  Cie.  p.  Rose.  Am. 
43.  App.  Rio  II.  re.  68).I,iv.  80.:  Mutilu».  09)Catilins.  S.  unten. 
70)  Dio  1.  c.  71)  Ilers.  130.  137.  Plut.  31.  Sali.  B.  C.  51.  Hist.  1.  p. 
941.  Val.  M.  0,  2.  {.  1.  .72)  Plut.  Soll.  32.  Cic.  10.  Vgl.  Q.  Cie.  de 

pel.  cons.  2.  Dio  137.  Oros.  1.  c.  Asron.  su  Cie.  in  tog.  cand.  p.  04.  ed. 
Orell.  73)  Cic.  p.  Rose.  Am.  43.  p.  Cluenl.  8.  Flor.  3,  21.  §.  25.  Oros. 
1.  c.  74)  Oros.  5,  21.  Vgl.  Vellej.  2,  28.  $.  4.  73)  Plot.  Cato  »1.  3. 

Val.  M.  3,  1.  §.  2.  u.  9,  2.  §•  1.  70)  Plut.  Süll.  32.  App.  1,  409. 

77)  Dio  139.  78)  Vellej.  2,  19/  Oben  §.  3.  A.  50.  7I§  In  d.  nach- 

maligen achten  Region.  Cic.  p.  Kose.  Am.  32.  Senec.  de  Provid.  3. 
SO)  Cic.  l'arad.  VI.  2. 
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auch  das  fibrige  Italien  traf  der  Bann,  so  weit  es  die  Marianer 
unterstützt  hatte  oder  Zur  Ausstattung  der  Sieger  bestimmt  war. 
In  den  Städten,  welche  zum  Theil  ihre  Bürger  und  Mauern  ver- 
loren, und  auf  dem  Lande  wurden  Viele  getüdtet,  und  die  An- 
deren mit  grossen  Geldstrafen  und  Lieferungen  ieimgesucht,  oder 
auch  ihres  Eigenthums  gänzlich  beraubt. 81) 

Von  der  Zahl  der  Erschlagenen  war  man  gleich  anfangs 
nicht  genau  unterrichtet,  eben  weil  die  Tafeln  nicht  darüber  ent- 
schieden. Wenn  Plutarch  meldet, M)  auf  der  ersten  seien  SO 
geächtet,  am  dritten  Tage  auf  einer  anderen  220,  und  dann  wie- 
der eben  so  viele,  doch  habe  Sulla  sich  Vorbehalten  Andere,  an 
welche  er  sich  jetzt  nicht  erinnere,  hinzuzufügen,  so  ist  diess 
eben  so  unbestimmt,  als  die  Nachricht  bei  Appian,84)  nach  wel- 
eher  gegen  40  Senatoren  und  etwa  1600  Ritter,  und  später 
auch  noch  andere  Senatoren  proscribirt  wurden.  Florus83)  nennt 
2000  Senatoren  und  Ritter,  welche  letzteren  das  Blutbad  unter 
Marius  und  Cinna  ganz  vorzüglich  zu  ihrer  Bereicherung  benutzt 
und  deshalb  den  Namen  Saccularii  erhalten  hatten.8*)  Nach  Va- 
lerius Maximus87)  waren  der  Geächteten  überhaupt  4700.  Auch 
ist  von  100  — 88)  und  150,000  die  Rede,89)  und  unter  diesen 
von  1 5 Consularen , 90  Senatoren  und  2600  Rittern  ,*°)  dann 
aber  sind  solche  eingeschlossen,  welche  im  Bürgerkriege  und 
selbst  im  marsisChen  in  Schlachten  fielen,  und  deren  waren  weit 
mehr.  Alle  diese  Rechnungen  trügen  demnach,91)  zumal  da  Vio* 


81)  Uv.  88.  App.  I.  e.  Plot.  31.  Dionys.  H.  5,  77.  Marius,  sagt  Flor.  4,  3. 

§.  2.,  wülhete  nur  in  der  Stadt,  Sulla  auch  in  Italien,  und  nnter  Cäsar  und 
l'ompejoa  ergriffen  die  Flammen  des  Bürgerkriegs  auch  die  Provinzen  und 
andere  Linder.  Aehnlichei  äusaert  Cie,  de  off.  2,  8.  — Victoria  foedior 
— und  doch  proacribirte  Casar  nicht,  wie  man  nach  jedem  seiner  Feld- 
züge fürchtete,  weil  man  ihn  nicht  kannte.  S.  unten  $.  11.  A.  G2. 
82)  Cic.  in  Calil.  3,  10.  llitus  est  — Sulla,  ne  diel  quidem  opua  est, 
quanta  diminutione  civium.  83)  Süll.  31.  '84)  1,  409.  85)  3,  21. 

25.  Auguilin.  de  cir.  Del  3,  28.  86)  Aaeon.  zu  Cie.  in  tog.  cand. 

p.  90.  ed.  Orell.  87)  9,  2.  §.  1.  88)  App.  I,  415.  Obseq.  118. 

89)  Kulrop.  5,  9.  (0.)  Oros.  5 ( 22.  90)  App.  1.  c.  Nach  Fjitrop.  und  , 

Oros.  II.  ce.  24  Consnlare,  7 Frätorier,  GO  Aedilitier  und  etwa  200  Se- 
natoren , zu  welchen  jene  freilich  auch  gehörten.  91)  Quis  autera  illos 
polest  computare,  quos  in  orbe  passim,  quizquis  voluil , occldlt I Flor. 

3,  21.  {.  25. 
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Ic  entkamen,®2)  während  mancher  ihrer  Verfolger  später  untci 
der  Quastur  des  M.  Cato  dein  Schatze  das  Blutgeld  erstatten 
musste,93)  oder  auch  a.  04  besonders  auf  Cäsars  Betrieb  wegen 
Biirgermord  verurtbeilt  wurde,94)  obgleich  Sullas  Gesetz  de  si- 
cariis  es  nicht  ertaubte.95) 

Nach  der  Schlacht  hei  Rom  und  dem  Falle  von  Präneste  beeilten 
sich  Senat  und  Volk,  Sulla  durch  Ehrcnbeschliisse  zu  huldigen. 
Fr  hielt  sich  für  den  Günstling  des  Glücks  und  liebte  es  nicht, 
dass  man  die  Ursach  seiner  Erfolge  in  ihm  selbst  suchte.  Be- 
reits früher  hatte  er  seine  Kinder  ron  Metella  Faustus  und  Fau- 
sta  genannt,96)  und  noch  wenige  Tage  vor  seinem  Tode  erinner- 
te er  in  seinen  Denkwürdigkeiten  an  die  Vorhersagung  der  Chal- 
däer, dass  er  im  Genüsse  des  Glücks  sterben  werde.97)  Demnach 
gab  er  sich  den  Namen  Felix,  als  der  jüngere  Marius  nicht  inehr 
war,98)  pnd  man  errichtete  ihm  auf  der  Rednerbühne  eine  ver- 
goldete Statue  zu  Pferde99)  mit  der  Inschrift:  Cornclio  Sullae 
(mperatori  Felici , l00>  nicht  aus  Zwang.1)  da  nur  Männer  seiner 
Partei  in  der  Curie  sich  einfanden.  Die  Redner  dieser  Zeit  He- 
ssen den  grossen  Vorzug  des  Dictator  nicht  unerwähnt;2)  man 
erdichtete  Mährcheu,  nach  welchen  er  ihm  schon  als  Säugling 
und  dann  durch  die  Form  der  Leber  bei  einem  Opfer  verheissen 
war,3 * * * * 08)  und  gab  sich  das  Ansehn,  als  ob  mun  durch  das  Unbe- 

02)  Slrabo  5,  223.  Plln,  7,  43.  Dlo  47,  11.  1 Th.  S.  37«.  A. 

T7.  03)  Plot.  Cato  M.  17.  Dio  47,  0.  01)  Cie.  p.  I.igar.  4 Tin. 

Kuef.  Cacs.  11.  Dio  37,  10.  Ascon.  zu  Cie.  in  log.  cand.  p.  01.  Cäsar 

war  in  den  Gerichten  de  Sicariia  iudex  quaestionis,  und  benutzte  riiess, 

wie  jede  Gelegenheit,  die  tullanische  Verfassung  zu  untergraben.  95)  S. 

unten  §.  12.  A.  100.  96)  S.  unten  No.  16.  u.  19.  07)  Plut.  37. 

08)  Veilej.  2,  27.  §.  5.  PIu{.  34.  laut  es  erst  a.  81  nach  seinem  Trium- 
phe geschehen,  App.  1,  410.  410.  Sallust.  R.  J.  05.  Senec.  cons.  ad  Marc. 
12.  Val.  M.  6,  4.  SS.  4.  0,  0.  §.  6.  0,  2.  §.  1.  Plin.  T,  44.  (43.)  (A.  V.) 
de  vir.  ill.  75.  Vaiil,  Cornel.  No.  82.  83,  Eckli.  5,  p.  190  f.  Spanh.  de 
praest.  nun).  II.  p.  53.  72.  226.  Ders.  p.  74.:  F.paphrodllus  Graeci*  idem 
qui  l.atinis  Felix  seu  Venoatus,  a felirissimo  Veneris  iaetu  in  taloruui 
lusu.  09)  Cie.  0 Phil.  6.  App.  I,  410  Veilej.  2,  61.  ?.  3.  Suel  Caes 
73.  1 Th.  S.  236.  A.  96.  S.  239.  A.  34.  100)  App.  I.  e.  Naeli  dei 

Schlacht  hei  Pharsalns  wurde  die  Stnlae  umgeworfen  und  Cäsar  stellte  sie 
wieder  auf.  Dio  42,  18.  43,  49.  Suel.  I.  c.  J)  t'le.  5 Phil.  15. 
2)  Die.  p.  Rose.  Aui.  8.  47.  Vgl.  Brot.  90.  3)  (A.  V.)  de  vir.  ill.  75. 

Alex,  ab  Alex.  5,  25. 
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dcutendste,  welches  er  berührt  oder  getragen  habe,  Antheil  daran 
erhalte.4) 

in  dem  Senatsheschlusse  wurde  er  nach  Einigen  auch  Epa- 
phroditus  genannt.1)  Nach  seiner  Meinung  stand  er  unter  dem 
besonderen  Schutze  der  Yrenus,  welche  ihm  nicht  bloss  bei  den 
Frauen,  sondern  auch  im  Felde  den  Sieg  verschaffte.  Mars  und 
Venus  Victrix  weihte  er  die  Trophäen  nach  der  Schlacht  bei 
Chäronea,*)  und  in  Schreiben  an  die  Griechen,  nicht  erst  als 
Dictator,  wie  Diodor  sagt,))  legte  er  sich  auch  jenen  Namen 
hei.  Seine  Verdienste  um  die  Vergrösserung  des  Reichs  erkannte 
inan  dadurch  an,  dass  man  ihm  die  Befugniss  gab,  das  Ponni- 
rium  weiter  hinauszurücken.8) 

Wie  sehr  diess.  Alles  seiner  Eitelkeit  schmeichelte , so  Terlor 
er  doch  sein  Ziel  nicht  aus  den  Augen,  die  Herstellung  der  Re- 
publik in  seinem  Sinne,  eine  Verfassung,  welche  den  Opthnateu 
die  Herrschaft  sicherte.  Um  sie  zu  begründen,  genügte  es  nicht, 
dass  *hr  als  Sieger  eine  unumschränkte  Gewalt  besass , sondern 
sie  'fiwfif-tc  ihm  vom  Staate  wenigstens  scheinbar  zugestanden  und 
Überträgen  werden.  Die  beiden  Consuln,  Marius  und  Carbo,  wa- 
ren gestorben,  und  er  drang  gegen  Ende  des  Jahrs  bei  dem  Se- 
nat auf  die  Ernennung  eines  Zwischcnkönigs,  wie  man  glaubte, 
zum  Behuf  der  Consular -Comitien.  Als  erster  Zwischenkönig 
konnte  L.  Valerius  Flaccus  nach  dem  Herkommen  nicht  den  Vor- 
sitz führen , sondern  nur  einer  der  folgenden.  Diess  war  aber  , 
auch  nicht  seine  Bestimmung.  Sulla,  welcher  sich  des  guten 
Scheins  wegen  von  Rom  entfernte , hatte  sich  mit  ihm  geeinigt, 
und  nur  zur  Rechtfertigung  seines  Geschäftsträgers  eröffuete  er 
ihm  schriftlieh  den  Wunsch , dass  er  das  Volk  befragen  möge, 
ob  es  bei  dem  jetzigen  gefahrvollen  Zustande  des  Reichs  eine 
Dictatur  von  unbestimmter  Dauer  für  zweckmässig  halte;  in  die- 
sem Falle  sei  er  bereit,  sic  zu  übernehmen.9)  Nicht  dem  Volke, 
sondern  dem  Senat  stand  es  zu,  darüber  zu  entscheiden,  und 
eben  so  wenig  gebührte  ihm  die  Ernennung;  deshalb  wird  von 
Mehreren  behauptet,  Sulla  habe  sich  zum  Tyrannen  aufgewor- 

4)  Plot.  35.  5)  App.  1 , 4 IQ.  C)  Plot.  10.  Alex,  ab  Alex.  1 , 22. 

ond  die  Münaen.  S.  §.  8.  A.  23.  7)  Fr.  I.  37.  p.  190.  ed.  Arg.  Plol. 

34.  and  de  forton.  Rom.  4.  8)  Tncit.  A.  12,  23.  Gell.  13,  14.  Seaei-, 

de  farer,  vit.  14.  Fest.  v.  Prosiuiarioro.  9)  App.  1,  411.  412. 
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fen.10)  Flaccns  mnchte  in  einer  Rogation,  welche  bestätigt  wur- 
de, lex  Valeria , den  Antrag,  dass  jener  zur  Befestigung  der 
Ordnung  und  der  Ruhe  Dictator  werden,  und  so  laqge , als  er 
es  für  nöthig  erachte,  im  Amte  bleiben, n)  dass  Alles,  was  er 
als  Consul  und  spater  verfügt  habe,  gültig  sein,12)  und  die 
Staatsverwaltung, 111  die  gesetzgebende •*)  und  die  oberste  rich- 
terliche Gewalt13)  auf  ihn  übergehen  solle.  Gut  und  Blut  der 
Bürger,  das  ganze  Reich  wurde  der  Willkühr  eines  Einzigen 
preis  gegeben,16)  nachdem  Rom  seit  120  Jahren17)  keinen  Di- 
ctator gehabt  batte-  Sulla  kam  in  die  Stadt  zurück,  er  wählte 
Flaccus  zum  Magister  cijuitum 18)  und  die  Römer  überreichten 
ihm  ein  Beil  mit  einem  goldenen  Kranze. 19)  Ausser  den  21 
Lieferen  begleitete  ihn  eine  Leibwache  und.  eine  grosse  Anzahl 
von  Optimaten. 

Seinen  Gegnern  wir  er  nun  freilich  König  und  Tyrann,  und 
die.  Geschichtschreiber,  welche  voraussetzen,  dass  eben  diess  sein 
Ziel  gewesen  sei,  linden  es  befremdlich,  dass  er  für  das  nächste 
Jahr  Consuln  wühlen  liess. 3I)  Nach  Appian  wollte  cij^dauurch 
täuschen,  als  ob  die  rcpublicanische  Verfassung  lortbcstebg,  wäh- 
rend ihm  nichts  wichtiger  war,  als  ihr  durch  eine  aristocratische 
Grundlage,  durch  die  Abschaffung  der  Gesetze  und  Einrichtun- 
gen, welche  die  Gracchen  und  später  lebende  Volkshüupter  ver- 
anlasst hatten,  Festigkeit  zu  geben.  In  diesem  Jahre  konnten 
nur  noch  die  Consular - Comitien  Statt  linden;  das  Wahlgesetz 

10)  App.  1,  350.  411.  Plot.  33.  u.  comp.  I,ys.  c.  Süll.  1. 
Dionys.  H.  5,  77.  Ssllust.  H.  1,  036.  036.  Es  gereichte  Solls  so  eini- 
ger Entschuldigung,  dass  Rom  keine  Consuln  hatte.  Ala  210  v.  Chr.  ein 
Consul  abwesend  war,  und  der  Andere  sich  weigerte,  einen  Dictator  in 
Italien  zu  ernennen,  wurde  dorch  einen  Senatalieschluss  die  Wahl  dem 
Volke  überlassen.  Liv.  27,  5.  Es  wählte  später  auch  Cäsar.  S.  Caea. 
Dict.  a.  4p.  11)  App.  1,  350.  412.  Cic.  ad  Alt  0,  15.  $.  I.  de  fin. . 

3,  22.  Brut.  90.  9t}.  I.lv.  80.  Vellej.  2,  28.  Oros.  5,  21.  Diodor.  fr.  I. 
37.  p.  100.  ed.  Arg.  Fast,  capit.  12)  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2.  App.  1, 
410.  Plut.  33.  13)  Plut.  1.  c.  14)  Cic.  in  Verr.  3,  35.  App.  1,  412. 

15)  Cic.  de  leg.  1,  15.  in  Verr.  I.  c.  Plut.  App.  II.  ec.  10). Cic.  in 
Verr.  1.  e.  2 Phil.  41.  (42.)  Sallust.  H.  I , 030.  067.  970.  17)  Piut.  33. 

Vellej.  2,  28.  App.  1,  350.  seit  langer  Zeit;  das.  411  fin.  ist  die  I.esart 
falsch.  Zuletzt  war  a.  202  v.  Chr.  — 552  a.  u.  C.  Servilius  Dictator  ge- 
wraen.  l.iv.  30,  39.  Fast.  cap.  18)  Fast.  cap.  10)  App.  I,  411.  \ 
» l.iv.  80.  App.  1,  112.  115.  Sallust.  H.  1 , 937.  2t)  App.  1,  412- 
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und  die  Bestrafung  des  Ungehorsams,  dessen  Ofella  sieh  schuldig 
machte,  gehört  dem  folgenden  an.*16! 

§ 11.  , 

a.  81  unter  dem  Consulat  des  M.  Tullius  Decula  und,  Cn. 

Dolabelia22!  triumphirte  Sulla  20.  und  30.  Januar23!  über  Mi- 
thridat.24!  Darin  lag  keine  Anmassung,  obgleich  er  den  König 
nicht  entthront  hatte,23!  und  eben  so  wenig  war  das  Verlangen 
nach  dieser  Feier  die  Ursach,  dass  er  ihn  nicht  entthronte,***! 
aber  Vielen  mochte  sie  nach  den  Vorgängen  in  Rom  unzeitig  » 

scheinen,  wie  später  die  Triumphe  des  Plancus  und  Lepidus  nach 
den  Proscriptionen  des  J.  43. 27!  Man  sah  nur  das  Bild  griechi- 
scher und  asiatischer  Städte,28!  und  am  ersten  Tage  nur  Beute 
aus  dem  mithridatischen  Kriege,  unter  Anderem  15,000  Pfund 
Gold  und  115,000  Pf.  Silber,  am  zweiten  jedoch  auch  die  vom 
jüngeren  Marius  aus  den  Tempeln  entnommenen  13,000  Pf.  Gold 
und  6,000  Pf.  Silber, 2S!  und  noch  mehr  bewiesen  die  bekränz- 
ten Flüchtlinge,  deren  Rückkehr  Sulla  bewirkt  hatte,  und  ihre  • 

Danksagungen,  dass  zugleich  der  Sieg  einer  Partei  nach  bürger- 
lichen Unruhen  gefeiert  wurde. 3Ü!  Auch  Murina  hielt  einen 
Triumph  über  Mithridat,  von  welchem  er  geschlagen  war;  doch 
geschah  es  nicht  im  Anfänge  des  Jahrs,  da  er  jetzt  erst  wieder 
nach  Rom  kam.31!  , 

Dem  Dictator  fehlte  es  nun  nicht  an  Müsse  und  scheinbar  „ i 
auch  nicht  an  der  äusseren  Bcfugniss,  das  alte  Gerüst  der  Ari- 
stocratie  wieder  aufzuführen , zugleich  aber  solche  Massregeln  zn 

alt)  S.  unten  A.  81.  22)  App.  1.  e.  Cic.  de  leg.  «gr.  2,  14.  Gell.  15, 

28.  Falt.-  csp.  23)  In  d.  Feit.  cap.  ist  nur  der  letzte  Tag  angegeben, 

(eben  so  Onupbr.  Panv.  triuniph.  p.  208.  ed.  Venet.)  an  welchem  der 

Dictator  selbst  auftrat,  nachdem  schon  am  vorigen  ein  Theit  der  Beute 

znr  Schau  getragen  war.  (S.  im  Folgenden  die  Bemerkung  über  deu 

Triumph  des  Pompejua  im  J.  Gl.)  Aua  Filii.  33,  0.  (1.)  ergiebt  sich,  , ‘ 

dass  der  Aufzug  zwei  Tsge  dauerte.  24)  App.  1,  413.  Kutrnp.  5,  9.(0.) 

lirain.  Coruel.  p.  72.  Goltz  Fast.  a.  071.  Vaiti.  Cornel.  No.  79.  Fckh.  1.  I 

p.  190.  25)  Cic.  p.  leg.  Maull.  3.  20)  FJor.  3,5.  5.  11.  27)  1 Th. 

S.  3SO.  28)  Val.  M.  2 , 8.  §.  7.  29)  Plin.  I.  c.  Oben  §.  9.  A.  I. 

30)  Plut.  34.  31)  Cic.  1.  c.  u.  p.  Maren.  5.  Onophr.  Paar.  I.  c.  ln  , 

den  capit.  Fasten  ist  hier  eine  Lücke.  Vgl.  oben  §.  8 Sn.  lieber  die  Un- 
ternehmungen des  Pompejus  in  Africa,und  des  Sartorius  in  Spanien  s. 

Poinppj.  Illv. 
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ergreifen,  wodurch  er  die  Seiuigcu  für  die  gute  Sache  noch 
mehr  zu  gewinnen  und  sie  zu  starken  und  die  Gegner  fiir  im- 
mer zu  lähmen  gedacht«.  Die  Zahl  derer,  welche  er  dadurch 
ins  Unglück  stürzte,  ist  nicht  zu  berechnen,  und  deshalb  insbe- 
sondere werden  die  Proscriptionen  seine  Erfindung  genannt.22) 

Bei  der  Untersuchung  über  seine  Gesetze  wird  cs  nicht  im- 
mer gelingen,  sie  genau  zu  sondern,  und  damit  anzugeben,  wel- 
che Bestimmungen  demselben  oder  mehreren  angehörten;  manche 
folgten  auch  ohne  Zweifel  erst  im  J.  80,  da  Sulla  zunächst  nur 
das  Dringendste  verfügte.  AIs  Dictator  gab  er  ein  vom  Volke 
in  den  Centuriat-Comitien33)  bestätigtes  Proscriptions -Gesetz, 
welches  im  Wesentlichen  schon  in  jenem  valerischcn  enthalten 
war,  daher  Cicero  nach  seiner  Behauptung  nicht  wusste,  ob  cs 
so  oder  das  cornelische  zu  nennen  sei.3*)  Darnach  sollten  die 
Güter  der  Geächteten  und  der  Römer  und 'Italer,  welche  in  den 
feindlichen  Reihen  gedient  hatten,  verkauft  werden,33)  die  Söhne 
und  Enkel  der  Geächteten  sollten  das  Recht  verlieren,  ihre  Vä- 
ter zu  beerben  und  zu  Ehrensteilen  zu  gelangen,  und  die  Studte 
von  der  feindlichen  Partei  das  Bürgerrecht  und  ihre  Ländereien, 
jedoch  so,  dass'die  Verfolgungen  aller  Art,  welche  *uun  freilich 
viel  länger  dauerten,36)  mit  dem  1.  Juni  (81)  sich  endigten.33) 

Bei  der  Versteigerung  der  Güter  auf  den»  Markte38)  wurden 
Rechnungen  geführt,  als  werde  das  Geld  in  den  Schatz  fliessen;3®) 
gleichwohl  verbarg  Sulla  die  Absicht,  sich  und  seine  Partei  zu 
entschädigen,40)  so  wenig,  dass  er  vom  Verkaufe  seiner  Beute 
sprach.41)  Er  war  meistens  gegenwärtig,42)  und  zürnte  sowohl, 
wenn  man  gar  nicht  bot,43)  als  wenn  man  mehr  bot  als  die  Be- 
günstigten,44) welches  leicht  geschehen  konnte,  da  sie  die  Sa- 
chen für  einen  geringen  Preis  erhielten.43)  Oft  wurde  das  Geld 

3'i)  App.  1, 409.  Liv.  88.  Vellej.  2,  25.  g.  3.  28.  §.  3.  Flor.  3,  21.  . 

§.  25.  obseq.  118.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  75.  Vgl.  Cie.  de  fin.  3,  22. 

Claudia».  de  IV.  cona.  Honor.  114.  33)  Cie.  p.  dom.  30.  34)  p.  Kose. 

Am.  -13.  de  leg.  «gr.  3,  2.3.  35)  p.  Roic.  Am.  1.  e.  Veile].  2,  28.  5.4. 

3G)  p.  Kose.  Am.  44.  37)  Daa.  38)  Cic.de  offie.  2,  8.23.  p.  Quint. 

24.  Ascon.  «rg.  Or.  p.  Scaur,  in.  39)  p.  Roac.  Am.  1.  e.  1,'nlen  A.  50. 

40)  S.  §.  0.  A.  28.  41)  Cie.  in  Verr.  3,  35.  de  leg.  agr.  2,  21.  de 

off.  2,  8.  Flut.  Craaa.  2.  comp.  Ljfa.  cum  Süll.  3.  Salluaf.  H.  1,  941. 

42)  Cie.  de  leg.  agr.  I.  c.  Plul.  Soll.  33.  43)  Salluaf.  I.  c.  44)  Flut, 

t-mup.  I.ja.  c.  Süll.  3.  45)  Cie.  p.  Kose,  Am.  2.  Flut.  I.  r.  u.  Cie.  3. 
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nicht  von  ihnen  gefordert,46)  und  Anderes  verschenkte  der  Dicta- 
tor  sogleich,  nicht  bloss  zur  Belohnung  für  Kriegsdienste,  son- 
dern auch  an  seine  Gemahlinn  Aletella  ,4*)  an  schöne  Frauen, 

Mimen  und  Citherspielerinuen.48)  Vor  Anderen  benutzten  diese 
Freigebigkeit  P.  Sulla,49)  Al.  Crassus,50)  Vettius,  der  Picener,51) 

Sex.  Nävius,52)  Chrvsogonas , Sullas  Freigelassener,  welcher  die  ' 

Güter  des  Sex.  Roscius,  angeblich  250  Talente  an  Werth,  für 
2000  Denare  erstand , 53)  und  Valgius , der  Schwiegervater  des 
P.  Servilius  Kultus,  dessen  Ackergesetz  v.  J.  C3  nach  Cicero 
auch  den  Zweck  hatte,  jenem  ein  gesichertes  Eigenthum  zu  ver- 
schallen.14) Dennoch  wurde  eine  beträchtliche  Summe  erübrigt,55) 
und  auf  den  Antrag  des  Cn.  Lentulus  Clodianus  Cos.  72  nahm 
man  später  diejenigen  für  den  Schatz  in  Anspruch,  welchen  Sul- 
la die  Zahlung  erlassen  hatte,58) 

Einziehung  des  A ermögeus  ist  von  jeher  eine  verrufene  Strafe 
gewesen,  weil  sie  auch  unschuldige  Nachkommen  trifft;  hier  wur- 
den sie  noch  ausdrücklich  vom  väterlichen  Erbe  und  von  allen 
Ehrenstellen  ausgeschlossen,5'*)  damit  sie  nicht  Gelegenheit  er- 
hielten, die  Verfassung  aufzuheben.  Aus  diesem  Grunde  wider- 
setzte sich  Cicero  a.  63,  als  man  ihnen  ihre  Rechte  wiedergeben 
wollte,58)  und  erst  Cäsar  befreite  sie  a.  49  von  dem  empören- 
den Banne,59)  zugleich  ein  Vorwurf  für  Pompejus,  „welcher  mit 
Sulla  gewüthet  hatte.“60) 

Dag  cornelische  Gesetz  ermächtigte  den  Herrscher,  in  Ita- 

40)  Sallust.  H.  4,  980.  Gell.  18,  4.  47)  1 Tb.  8.  28.  A.  Dl.  Caeclli 
* No.  22.  48)  Flut.  33.  Cie.  de  leg.  agr.  2,  29.  de  dffic.  I,  14.  Salluaf. 

H.  1,  041.  Val.  M.  7,  5.  g.  5.  40) 'Unten  No.  23  in.  . 50)  Flut  Crses.  ' 

2.  comp.  Nie.  c.  Crass.  1*  51)  Salluat.  1.  c.  52)  Cic.  p.  Quint.  21. 

53)  So  Flut.  Cic.  3.  Cic.  p.  Rose.  Am  er.  2.  cfr.  11.  43.  dnob.  millib.  nutn- 
inum.  54)  De  leg.  agr.  3,  1.  2.  3.  4.  S.  Caea.  Diet.  a.  G3.  Auch  bei 
dem  Ackergeselle  des  I..  Flavius  kam  man  auf  diese  Angelegenheiten 
zorüek.  S.  Pompej.  Ulr.  a.  60.  55)  l.ir.  89.  56)  Salluat.  H.  4 , 080. 

Gell.  18,  4.  Cic.  in  Verr.  3,  35.  Unten  Cornel.  Cent.  No.  26.  57)  Cic.  % 

p.  Mur.  24.  I.ir.  89.  Salluat.  B.  C.  37.  Hist.  1 , 038.  Vellej.  2,  28.  §.4. 

Seuec.  de  ira  2,  34.  Dionys.  H.  8,  80.  Flut.  Süll.  31.  Cic.  12.  Caca.  37. 
o.  hier  die  ff.  A.  58)  in  Pison.  2.  Flut,  Cic.  12.  Seine  Bede  ober  dio 
Söhne  der  l’roacrib.  erwähnt  Cic.  ad  All.  2,  1.  §.  2.  Vgl.  Quintil.  1],  i, 

§.  85.  ed.  Spald.  Flin.  7,  31.  (30.)  50)  Pint.  Caea.  37.  Dio  41,  18. 

15,  17.  Vellej.  2,  13.  g.  4.  Suet.  Caea.  41.  S.  Caca.  Diel.  r.  4D. 
litt)  ad  AH.  9,  1 1. 
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lien  Colonien  anzulogen.  Er  entzog  den  feindlich  gesinnten  Mu- 
nicipicn  und  anderen  Städten  das  Bürgerrecht  und  verlieh  ihre 
Häuser,  Aeckcr,  Seen  und  was  sie  ausserdem  besassen,  seinen 
Kriegern,  sie  zu  belohnen, 6|)  und  in  ihjien  der  Verfassung,  von 
deren  Erhaltung  die  ihrige  abhieng,  eine  Stütze  zu  sichern.62) 
So  entstanden  Militär- Colonien  neuer  Art;  die  Bevölkerung  ei- 
nes grossen  Theils  der  Halbinsel  veränderte  sich;  1 20,000  63) 
siedelten  sich  an , nicht  als  Colonisten  im  bisherigen  Sinne  des 
Wortes,  sondern  im  vollen  Genüsse  des  Bürgerrechts,  welches 
von  den  Italern  im  Bundesgenossen -Kriege  erkämpft  war,  und 
nun  auf  sie  ühergieng.  Vor  Anderen  litt  Samnium,  denn  „Sulla 
ruhte  nicht,  bis  er  dessen  Einwohner  vertilgt  oder  vertrieben 
hatte,  weil  Rom  sich  nie  der  Ruhe  erfreuen  konnte,  so  lange  es 
Samniten  gab;“64-*  ferner  Lucanien,  wo  alle  Eigentümlichkeit 
des  Volks  verschwand,  und  bald  nur  Römer  gesehen  wurden,65) 
und  Etrurien.  Hier  schlug  Catilina  sein  Lager  auf,  und  jlie 
Erwartung,  dass  sowohl  die  alten  Besitzer,  als  die  durch  Schwel- 
gerei nun  ebenfalls  verarmten  neucYi , aus  Füsulä66)  und  vielen 
anderen  Ortschaften  ihm  Zuströmen  würden,  täuschte  ihn  nicht. *0 
Obgleich  nun  auch  hei  dieser  Spende  die  Freunde  Sullas  nicht 
vergessen  wurden,  so  fand  sich  doch  nach  der  Zeit  viel  herren- 
loses Gut,  welches  eingezogen  und  nicht  angewiesen  war,  und 
dessen  man  sich  nach  Willkühr  bemächtigte ; 68)  die  Volater- 
rancr  und  Arretiner  wurden  auch  durch  einen  glücklichen  Zu- 


01)  Sallust.  H.  1,  030.:  Plebis  innoxiae  patriis  «edes  occupsvere 
pauci  satellites,  mercedem  tcelerum.  Tacit.  A.  1 4 , 37.  62)  App.  1 , 410. 

Cic.  p.  dom.  30.:  Populus  K.  L.  Sulla  dictatore  ferente,  comitiis  centu- 
Viatis,  mnnicipiis  eivitalem  ademit;  ademit  iiidera  agros.  De  agris  ratum 
eit;  fuit  enlm  populi  poteitas:  de  ciritate  ne  tarn  diu  quidem  valuit,  quam 
diu  ita  Sollaui  temporis  artna  valuerunt.  Flor.  3,  21.  §.  27.  Plut.  Süll.  31. 
Dio  136.  üben  J.  10.  A.  Sl.  63)  App.  1,  416.  Derselbe  413  rech- 
net 23,  und  Liv.  69  sogar  47  Legionen.  Sultan!  houiines.  Cic.  de  leg. 
agr.  3,  I.  ad  Att.  1,  19,  §.  4.  64)  Strabo  5,  249.,  welcher  auch  be- 

merkt, dass  hier  die  meisten  Städte  in  seiner  Zeit  in  Trümmern  lagen 
oder  zu  unbedeutenden  Flecken  herabgeiuuken  waren.  Bovianum.  erhiel- 
ten Soldaten  der  eilten  Legion.  Plin.  3,  17.  (12.)  65)  Strabo  6,  254. 

60)  Cic.  in  Catil.  2,  9.  3,0.  p.  Mur.  24.  07)  Satlust.  B.  C.  28.  Cic. 

1.  c.  24.:  Turba  diisitnillimo  ex  genere.  in  Catil.  2,  9.  Vgl.  Flor.  3,  21. 
» 17.  Plot.  Cic.  10.  08)  Cic.  de  I.  agr.  3,3. 

I * 


Digitized  by  Google 


1 


BULLAE.  (8.  §.  ll.J  481 

fall  bei  der  Verkeilung  verschont  und  später  vom  Senat  als 
Bürger  anerkannt.  «») 


Sullas  Gesetzgebung  bezweckte  das  Unmögliche,  die  Erhal- 
tung der  Republik  durch  Optimaten- Herrschaft,  und  wenn  das 
Mittel  Beifall  verdiente , so  wurde  doch  dessen  Wirksamkeit  da- 
durch geschwächt  sein,  dass  er  nicht  folgerecht  handelte.  Es  ge- 
reicht ihm  nicht  unbedingt  xum  Vorwurfe,  weil  er  nicht  äusser- 
lich  frei  war,  nicht  über  den  Parteien  stand,  die  Nobilitüt  ihn 
als  ihr  Haupt,  die  Menge,  durch  welche  er  gesiegt  hatte,  ihn 
als  ihren  Schuldner  in  Anspruch  nahm ; aber  er  war  auch  inner- 
lich nicht  frei,  in  dem  Wahne  befangen,  dass  er  jene  Ansprüche 
gegen  einander  ausgieichen,  durch  den  Arm  der  Menge  sein  Werk 
befestigen  könne,  und  ein  Sclav  seiner  Leidenschaften.«»4) 

Seit  dem  marsischen  Kriege  stimmten  häufig  Unbefugte  in 
den  Comitien,  Fremde  und  Selaven;  eine  strenge  Aufsicht  konn- 
te nicht  Statt  finden,  und  Ehrgeizige  und  Meuterer  benutzten 
es,  um  durch  erkaufte  Banden  auf  die  Beschlüsse  zu  wirken. 
Bei  der  grossen  Zahl  der  Berechtigten  war  dag  Uebel  vorauszu- 
sehen, und  Sulla  beförderte  es,  da  er  nicht  nur  Spaniern  und 
Galliern,70)  sondern  auch  10,000  Selaven,  welche  nach  ihm  als 
ihrem  Patron  Cornelier  genannt  wurden,  Freiheit  und  Bürgerrecht 
gab,  um  über  eine  Faction  im  Volke  zu  gebieten.7«)  Aus  dem- 
selben Grunde  bereicherte  er  sie,  einen  Chrysogonus,72)  Tarru- 
la  und  Scyrrus7*)  mit  den  Gütern  der  Ermordeten. 

Es  hätte  ihm  nicht  entgehen  sollen,  dass  der  krankhafte 
Zustand  des  Reichs  zunächst  durch  den  Senat  verschuldet  war, 
mithin  durch  die  oberen  Classcn  der  Gesellschaft,  aus  welchen 
er  seine  Mitglieder  empfieng;  er  musste  ihr  Erzieher  werden;  «4) 
ihre  sittliche  Wiedergeburt  war  das  geeignetste  Mittel,  dem  Staats- 
gebäude Festigkeit  zu  geben;  ob  sie  möglich  sei,  kam  nicht  in 
Betracht,  der  Versuch  war  unerlässlich,  und  er  durfte  sich  nicht 


09)  Clc.  p.  Caecin.  SS.  p.  dom.  30.  ad  Att.  1,  19.  4.  ad  Farn.  13 

4.  Vgl.  Frontin.  de  colon.  o.  unten.  0 Ob)  8.  unten  §.  15  70)  Cie’ 

p.  Arcb.  10.  71)  App.  1,  411.  410.  S.  oben  S-  S.  A.  40.  u.  43.' 

72)  Oben  A.  53.  73)  SaUust.  H.  1 , 942.  73*)  I.  ordo  vitio  e.reto, 

caeten.  .peclmen  e.to  _ Id  aute«fi  diffieile  facta  e.t,  ui.i  edac.tion. 
ousdam  et  diseipliaa.  _ ut  «„in,  enpiditatibu,  principnm  et  vitii.  inficl 
ide  tota  rivltas:  sie  emendad  et  corrigi  eoatinenlia  etc.  Clc.  de  leg. 
* 

Dnuaana,  <3»,cM,bt#  Komi  U.  , q. 


\ 
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auf  Gcietze  gegen  einzelne  Verbrechen  4uml  Ausschweifungen  be- 
schränken. Sulla  begnügte  sich , <len  Senat  zu  ergänzen , wel- 
cher durch  Krieg  und  Proscriptionen  gelichtet  war;  er  ersetzte 
den  Abgang  diirch  Lagergenossen,  durch  Menschen  ohne  Bil- 
dung,™.* und  durch  300  der  angesehusten  Ritter,  über  welche 
das  Volk  stimmte.  7Q 

Es  war  nicht  dazu  berechtigt,  und  der  Ritterstand  mit  besonde- 
rer Härte  verfolgt;76)  überall  zeigte  sich  Widerspruch  oder  Will- 
kühr;  das  Alto  wurde  nicht  verjüngt,  nicht  zeitgemäss  verbessert, 
nur  verändert,  und  das  Neue  trug  nicht  die  Farbe  einer  ehr- 
würdigen Vorzeit;  das  Staatsgebäude  bestand  aus  Trümmern  und 
Stückwerk,  es  verrieth  keine  Alles  durchdringende  Idee,  keine 
innere  Nothweudigkeit.  Ein  cornelisches  Gesetz  untersagte,  Aetn- 
ter  zu  übergehen;17-*  man  sollte  wie  vor  den  bürgerlichen  Un- 
ruhen7’’-) Quästor  gewesen  sein,  ehe  man  Prätor,  und  Prätor, 
che  man  Consul  wurde.79)  Lucretius  Ofella80)  verlangte  das  Con-, 
•nlat,  obgleich  er  nicht  Prätor  gewesen  war,  und  wurde  auf  Sui- 
• las  Befehl  getödtet. 8,1  Ferner  sollte  älteren  Bestimmungen  ge- 

n ■'  k 

74)  Dionys.  II.  5,  77.  Sali.  B.  C.  37.  73)  App.  ),  380.  setzt  dies«  unrich- 

tig in  dai  J.  88,  wie  er  im  Betreff  der  Comitien  irrt.  S.  dar.  413.  n.  unten 
§.  12.  A-  88. 1.iv-  80.  70)  Oben  §.  10.  A.  80.  77)  Petitionem  extraordina- 

rism.  Cic.  Brut.  GS.Vgi.  de  bar.  r.  20  fin.  78)  l.iv.  32,  7.  Plut.  Flamin.  2. 
79)  App.  1,  412.  420.  80)  Oben  {.  0.  A.  30.  81)  Wahrscheinlich  im  J.  81. 
Oben  §.  10  fin.  Uv.  80.  App.  1,  413.  Plut.  Süll.  33.  cemp.  I,ya.  c.  Süll. 
2.  Dio  37,  10.  Der  Mörder  war  nach  Aacon.  in  Cfc.  In  tog.  eand.  p.  03. 
ed.  Oreil.  L.  Betiiemi».  Pompejus  wurde  a.  70  Consul,  ohne  die  nntern 
Aemter  bekleidet  zu  haben.  Pomp.  Illv.  a.  00  u.  70.  Dolabella,  war  nicht 
Prätor  gewesen,  alz  er  ft.  44  durch  Cäsar  du  Conanlit  erhielt.  S.  dor- 
ne). Dolab.  Eine  ähnliche  Vergünstigung  forderte  Cicero  a.  43  vom  Se- 
nkt für  Octavian , 1 Th.  S.  237.  A.  11.;  d»a  Gesetz  wurde  also  noch  als 
gültig  betrachtet,  wenn  nicht  Machtsprüche  entschieden.  Ci«.  5 Phil.  17. 
11,  5.  Die  Aedilität  erwähnt  es  nicht,  doch  wohl,  weil  sie  grosse  Ko- 
tten verursachte,  ohne  aofort  die  Aoasicht  zur  Entschädigung  in  den  Pro- 
vinzen so  eröffnen,  und  weil  die  Ablehnung  sich  ohnehin  dnreh  die  Un- 
gunst des  Volks  bei  der  Bewerbung  uni  höhere  Stellen  bestrafte.  App. 
Clan  di  us  Cos.  54  war  nicht  Aedil,  Clsudil  No.  41.  Cic.  p.  dom.  43.  Ala 
Furnius,  der  Legat  des  Plänens  in  Gallien,  «ich  im  Jahre  43  mit  lieber- 
gehung  jenes  Amtes  um  die  Prätur  bewerben  wollte,  suchte  Cicero  ihn 
durch  ganz  andere  Gründe  als  durch  die  Versreisung  auf  Sullas  Geaeta 
davon  abzuhalten,  und  schrieb  ihm  unter  Anderem  , Wenn  du  Aedil  gewe- 
sen wärst,  so  würdest  da  erst  nach  zwei  Jahren  Prätor  werden  können  ; 
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m£ssM)  niemand  binnen' zehn  Jahren  dasselbe  Amt  zum  zweiten 
Male  übernehmen.83)  Das  Gesetz  brachte  aber  dadurch  zugleich 
einen  Riss  in  die  alte  Verfassung,  dass  es  ein  Amt  unmittelbar 
nach  dem  anderen,  ohne  eine  Zwischenzeit  von  zwei  Jahren  zu 
verwalten  erlaubte. 

9 12. 

(a.  81.  807)  Auch  in  der  Gewalt  der  Volkstribnne  bekämpf- 
te liulla  ein  Symptom.  Sic  hatte  sich  aus  einer  Vertheidigungs- 
in  eine  Angriffswaffe  verwandelt,  in  einen  Haupthebel  ehrgeiziger 
Entwürfe.  Redliche  Tribüne  waren  über  ihr  Ziel  hinausgegan- 
gen, weil  die  Feinde  des  Volks  alle  Schranken  durchbrachen; 
die  schlechtgesinnten  handelten  grösstentheils  im  Dienste  der  Op- 
timaten  und  durch  eine  Classe  von  Bürgern,  welche  wiederum 
vorzüglich  die  Optimalen  durch  verweigerten  Ackerbesitz,  durch 
Bestechungen,  Spenden  und  durch  ihr  Beispiel  in  einen  dürfti- 
gen, arbeitsscheuen  und  sittenlosen  Pdbel,  in  eine  schlagfertige 
Bande  mit  dem  Stimmrecht  umgeschaffen  hatten.  Nicht  dia 
Staatseinrichtung  trägt  die  Schuld,  wenn  sie  gemisshraucht  wird, 
und  in  einer  ebenfalls  durch  Missbrauch  regierenden  Kaste  schirmt 
man  nicht  den  Staat,  obgleich  schon  die  römische  Nobilität  den 
Kunstgriff  kannte,  sich  für  die  Stütze  des  Staats  zu  erklären, 
ja  sich  als  Eins  mit  ihm  zu  geben.  Man  bedurfte  ein  Gegenge- 
wicht; statt  ihm  mit- Besonnenheit  zu  nehmen  oder  zuzulegen, 
warf  Sulla  eine  wesenlose  Missgestalt  in  die  Wagschaale;  er  ent- 
zog dem  Tribunal  Würde  und  Einfluss.  Diess  steht  fest,  so  we- 
nig man  sich  bei  dem  Mangel  an  befriedigenden  Nachrichten  über 
den  Inhalt  seines  Gesetzes  vollkommen  einigen  wird.8*# 

nur  an  die  Zeit  erinnerte  er,  welche  herkömmlich  zwilchen  den  Aemtern 
leg.  ad  Fern.  10,  25.  20.  1 Tb.  S.  170.  n.  hier  A.  81.  82)  Liv.  7,  42. 

Vgl.  10,  13.  83)  App.  1,  413.  84)  Cie.  Acsd.  prior.  2,  1.  El  er- 

giebt  lieh  indem  am  Cie.  ad  Fsm.  10,  25.  n.  12,  2.,  den  es  Regel  blieb, 
von  der  Aedilitit  ab  immer  ent  nach  zwei  Jahren  ein  höhere!  Amt  an- 
zutreten. 84)  Die  Alten  •prechen  bald  von  einer  gänzlichen  Aufhebung 
der  tribnniciicben  Gewalt,  nnd  dem  gemäzz  von  deren  Heritellung,  Ssl- 
lnst.  H.  1,  942.  950.  3,  9C7.  B.  C.  38.  ed.  Cort.  Pint.  Pomp.  31.  Azcon. 
in  Cie.  Div.  in  Caecii.  3.  p.  102.  ed.  Orell,  bald  nur  von  ihrer  Bezchrän- 
kung,  Caei.  B.  C.  1,  T.  Dir.  89,  Ditmji.  H.  5,  77.  VeUej.  2,  30.  Tarif- 
A.  8,  27.  Snet.  Ca«.  5.  (A.  V,)  de  vir.  Ul.  75,  App.  1,  386.  3,  445- 

31* 
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Durch  die  Verwaltung  de»  Tribunnts  verlor  man  das  Recht, 
sich  um  höhere  Ehrenstellen  zu  bewerben.85)  Wer  sich  also  durch 
Talent,  Geburt  und  Reichthum  zu  diesen  berufen  fühlte,  über- 
nahm es  nicht,  man  durfte  hoffen,  das  Amt  werde  durch  die  Be- 
amten verächtlich  werden. 

Die  Tribüne  sollten  ferner  nicht  mehr  befugt  sein , Gesetze 
bei  dem  Volke  zu  beantragen,86!  oder  auch  nur  in  dessen  Ver- 
sammlungen Reden  zu  halten.81)  Oeffentlichen  Tadel  durch  An- 
wälte des  Volks  hatte  die  Partei  der  Optimaten  nun  nicht  mehr 
zu  fürchten,  keine  missfällige  Beleuchtung  ihrer  Schritte,  desto 
mehr  aber  geheime  Aufreizung.  Doch  wurden  die  Tribut- Comi- 
tien  nicht  aufgehoben,  wie  Appian  andeutet.88)  Wenn  auch  sei- 
ne Bemerkung  in  einer  anderen  Stelle,  die  Tribus  haben  bei  der 
Ergänzung  des  Senats  gestimmt,89)  dem  weniger  widerspricht  als 
sie  auf  einem  Irrthume  beruht,  so  fern  jeder- Bürger  in  einer 
Centurie  auch  zu  einer  Tribus  gehörto,  so  .mussten  doch  jene 
Volksversammlungen  zur  Wahl  der  niederen  Magistrate  fortbeste- 
hen,  von  welcher  nirgends  gesagt  wird,  dass  sie  in  Centuriat- 
Comitien  Statt  gefunden  habe;  sie  sollten  nur  die  gesetzgebende 
Gewalt  nicht  mehr  ausüben , und  dies»  liegt  auch  in  Cicero» 
Nachricht  von  den  Verhandlungen  zwischen  Sulla  und  Scipio.  9°) 
Selbst  das  Recht,  Einspruch  zu  thun,  das  Einzige,  welches  den 
Tribunen  verblieb,  wurde  von  Sulla  beschränkt. s|)  Et  scheint, 
dass  sie  nur  noch  die  Personen  und  das  Eigenthum  des  Bürgers 
gegen  die  Willkühr  der  Gerichte  und  der  Magistrate,  z.  B.  bei 
Aushebungen,  in  Schutz  nehmen  durften.92)  Die  Angabe,  pach 

85)  App.  1,  413.  Ascon.  in  Cic.  Cornel.  p.  66.  n.  78.  80)  Liv.  89. 

87)  Cic.  p.  Clneat.  40.  de  leg.  3,  9.  88)  1,  386.  80)  1,  413.  üben 

{.  11.  A.  75.  00)  13  Phil.  11.  Oben  $.  8.  A.  86.  91)  Cset.  B.  C. 

1 , 5.  7.  92)  Cie.  de  leg.  3,  0.:  Qnsroobrem  in  ista  quidem  re  vehe- 

menter Sollen]  probo , qui  tribonis  pl.  los  lege  iniorise  fsciendae  poteita- 
tem  ademerit,  soxilii  ferendi  reliquerit.  Vgl.  I.ir.  38,  00.:  Fannios  pro- 
nontisvlt,  praetor!  non  intercedere  tribonoe,  quo  minm  aus  poteilat« 
ntator.  Den.  42,  32  (in.:  Caeteri  (tribuni)  cognitoroi  se,  de  qoo  ap- 
pellati  esient,  ajebant,  et,  ei  injuria  fieret,  auxilium  eivibue  latoroe. 
Cicero»  Worte  in  Verr.  1,  60. : Q.  Opitniua  (tr.  pl.  a.  75)  addocto«  eat 
io  iodiciom,  (a.  74)  rerbo,  quod,  cum  einet  Iribunni  pl.  Intereeialiaet 
contra  legem  Corneliam:  revere,  quod  in  frilunato  dixiiiet  contra  alicoiua 
hominis  nobilii  (Aicon.:  Q.  Catoli)  voluntalem,  werden  ron  Aiconiua 
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welcher  Ihr  Amt  Senatoren  Vorbehalten  wurde,  mag  Appian  nicht 
verbürgen  ;»*)  sie  findet  lieh  nur  bei  ihm,  und  würde  Glaubeu 
verdienen,  wenn  Sulla  die  Tribüne  hätte  ausxeichnen  wollen. 

Nach  Tacitm  vermehrte  er  die  Zahl  der  Quästoren  von  8 
auf  20,  damit  cs  für  die  Gerichte  nicht  an  Senttoi'cn  fehlte;*4) 
er  wollte  aber  auch  sein»  Anhänger  ablinden,  wie  Diu  bei  einer 
ähnlichen  Gelegenheit  von  Cäsar  sagt,99)  uud  nur  das  Volk  wähl* 
te,  nicht  auch  die  Consuln.  96> 

Zu  den  sechs  Prätoren  kamen  zwei  hinzu,  nicht  vier,91)  zum 
Behuf  der  Quaestiones  perpetuae.")  Mit  Ausschluss  der  Civil- 
prätoren,  welche  die  Jnrisdiction  hatten,  des  prätor  urbanus  und 
peregrinus,  sollten  die  Anderen  das  ganze  Jahr  hindurch  im  Auf- 
träge des  Volks  in  Gerichten  über  Verbrechen  den  Vorsitz  füh- 
ren, und  da  der  Quästionen,  über  welche  die  designirten  Präto- 
ren loos’ten,")  seit  Sulla  mehr  waren,  so  übernahm  mitunter 


(p.  200.  ed.  Orell.)  so  erkMrt,  Opiminz  habe  ein  Gesetz  empfohlen,  wo- 
durch den  Tribunen  such  die  übrigen  Aemter  wieder  xngänglieh  werden  , 

sollten,  mithin  das  aurelisehe  v.  J.  75.  Dagegen  bemerkt  Ferrutius 
(Kpist.  2,  10.),  dass  lnterccdere  und  persuadere  nicht  denselben  Sinn  ha- 
ben, er  Irrt  aber  selbst  in  der  Behauptung,  Sulla  habe  den  Tribunen  das 
Recht  dea  Einspruchs  genommen.  Opim.  hatte  die  Optimalen  durch  die 
Unterstützung  jener  Rogation  gereist;  um  sich  xu  rächen,  beschuldigten 
■ie  ihn,  dass  er  als  Tribun  dem  cornelischen  Gesetze  zuwider  intercedirt 
habe,  also  gegen  einen  Senatz-  oder  Volktbeschluzi.  93)  1,  413. 

Suet.  Octav.  10.  n.  40.  bestätigt  sie  nicht , die  letzte  Stelle  um  so  weni- 
ger, da  Auguztus  sich  nicht  an  Sullas  Gesetze  band.  Aber  auch  in  der 
ersten  wird  nur  gesagt , Oelavian  habe  Tribun  werden  Wollen , jobgleicb 
er  Patricier  war,  und  die  Quäatnr,  das  erste  Amt,  um  welches  man  sich 
bewarb,  noch  nicht  verwaltet  und  dadurch  die  Würde  eines  Senator  er- 
halten hatte.  Cladiua  wurde  Plebejer,  ehe  er  das  Tribnnat  übernahm, 
obgleich  er  schon  Senator  war.  Auf  plebejische  Senatoren  wird  aber  daa 
angebliche  Gesetz  nicht  beschränkt.  (bi)  A.  II,  22.  Vgl.  Liv.  ep.  15. 
n.  unten  §.  13.  A.  50.  05)  43,  47.  OC)  P.  Vatiniua  wurde  nach  der 

Versicherung  seines  Feindet  (in  Valin.  5.)  nur  auf  das  Fürwort  eines 
Contula  für  das  Jahr  G3  zum  Qnäztor  gewählt,  weiches  Pigh.  3.  p.  201. 
n.  A.  (f.nzac  ilnrteas.  p.  14.)  zu  der  Meinung  verleitet  hat,  die  Hälfte 
der  Quältoren  sei  zur  Abkürzung  des  Geschäfts  von  einem  f ontul  ernannt. 

97)  Pompon,  de  orig.  iur. , welchem  Sigon.  de  iudic.  2,  3t.  folgt;  erst 
unter  Cäsar  gab  es  zehn,  Dio  43,  51.  (Pomp.  I.  c.  swölf)  and  daun  vier, 
lehn  und  sechzehn.  Dio  43,  47.  -51.  Suet.  Caaz.  41.  08)  Calpurn. 

No.  10  00)  Cie.  in  Verr,  A.  1,  8. 
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ein  Prätor  mehrere,  oder  man  ernannte  nur  einen  iudex  quae- 
stionis;  wie  die  Untersuchungen  unter  die  Einzelnen  vertheilt 
wurden,  ist  ungewiss. 

Zu  den  Criminalgesetzen  des  Dictator  gehörte  die  lex  de  sica- 
riis.  Sie  war  überhaupt  gegen  das  Verbrechen  der  Tödtung  ge- 
richtet , nicht  bloss  gegen  diejenigen , nach  welchen  sie  gewöhn- 
lich benannt  wird,  sondern  auch  gegen  Giftmischer,  Brandstif- 
ter, Vatermörder,  gegen  falsche  Zeugen,  auf  deren  Aussage  je- 
mand wegen  eines  Capital- Vergehens  vcrurthe’lt  war,  und  ge- 
gen Magistrate,  welche  die  peinliche  Anklage  und  Verurtheilung 
eines  Unschuldigen  bewirkt  hatten.  Die  Mörder  der  Proscribir- 
ten  wurden  ausgenommen,100)  nach  Einigen  dagegen  auch  die 
Injurien  in  diesem  Gesetze  verpönt , obgleich  sie  die  Rechtspfle- 
ge in  Privatsachen  angiengen.  Den  Anklägern  der  Sclaven,  wel- 
che ihre  Herren  getödtet  hatten,  versprach  es  Belohnungen.  Das 
erste  Capitel  handelte  de  sicariisU  und  das  fünfte  de  veneficis; 
übrigens  ist  die  Ordnung,  in  welcher  der  einzelnen  Verbrechen 
gedacht  wurde,  nicht  zu  ermitteln.2) 

Die  lei  Cornelia  de  falso  verpönte  betrügerische  Handlungen, 
■.  B.  in  Beziehung  auf  Testamente,  testamentaria,3)  und  auf 


100)  8aet.  Cses.  11.  Oberf  {.  10.  A.  94.  u.  93.  1)  Capite  prima 

legis  Cornel.  de  »iesriis  caretor,  ut  praetor  iudexque  quaestioaia  — quae- 
rat  com  iodieibna  — da  capite  eiaa,  qai  com  telo  ambularerit,  bominis 
necandi  furtive'  faciendi  causa,  bominemre  occiderit,  cuiua  id  dolo  malo 
factum  fuerit.  Llpian.  lib.  VII.  de  offic.  procona.  in  Collat.  leg.  Rom.  et 
Uosaic.  n.  Paul.  Recept.  Sentent.  lib.  S.  tit.  23.  2)  Einige  Bruchatücke 

des  Gesetzes  giebt  Cic.  p.  Cluent.  34.  Hier  wird  es  nur  der  Vollständig- 
keit wegen  erwähnt,  nnd  verweise  ich  auf  Sauio  Ubserr.  ad  leg.  Cor- 
Bel.  de  Sicariis,  Birnbaum  im  Neuen  Arebir  des  Griminalrechts  Ton  Abegg 
u.  A.  14  Bd.  22  St.  und  auf  Vockestaert  Diss.  de  Sulla  legislatore  und  die 
übrigen  Schriften  der  Rechtsgelehrten,  welrhe  sie  nennen.  Die  peinliche 
Rechtspflege  unter  den  Römern  liegt  auch  dem  Historiker  nahe,  und  Mo- 
nographien von  Juristen,  wie  jene,  können  ihm  nur  höchst  erwünscht 
sein;  möchten  noch  viele  folgen.  3)  Cic.  in  Verr.  1,  42.  de  N. D.  3,  30. 
Suet.  Octav.  33.  Man  sollte  Testamente  nicht  unterschlagen,  verfälschen 
oder  unterschieben  u.  s.  f.  Digest.  1.  48.  tit.  IO.  lex  2.  Paul.  R.  Sent.  lib. 
3.  c.  4.  und  auch  für  den  Fall  nahm  das  Gesetz  sie  in  Schutz,  neu  der 
Testirende  im  Kriege  in  der  Gefangenschaft  gestorben  war.  Dig.  1.  28. 
tit.  1.  I.  12. 
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Münzen,  nummaria,*)  Maas«  und  Gewicht,  und  den  Kauf  oder 
Verkauf  der  Freien. 5)  Durch  SenatsbeschlüBse  erhielt  sic  wie 
die  vorige,  eine  grössere  Ausdehnung. st)  * 

Gleich  nothwendig  war  das  Majestätsgesetz,8)  wodurch  die 
lex  Appuleia  maiestatis  des  Tribuns  L.  Appulejus  Satuminus  vom 
J.  102,7)  und  die  1.  Varia  des  Tribuns  Q.  Varius  Hjbrida  v. 

J.  Ol8)  erweitert  und  der  Begriff  des  Majestätsverbrechens  genauer 
bestimmt  wurde,  Darnach  war  Majestätsverbrecher,  wer  der  Eh- 
re und  Sicherheit  des  Reichs  dadurch  Eintrag  that,®)  dass  er  ei- 
nen Tribun  an  der  Intercession  oder  einen  Magistrat  an  der  Ver- 
waltung seines  Amtes  hinderte;10  die  Rechte  und  die  Würde  ** 
seines  eigenen  Amtes  nicht  behauptete;11)  aus  eigener  Machtfiille 
Krieg  führte  und  mit  dem  Heere  die  Gränzen  seiner  Provinz 
überschritt;11)  dass  er  einen  Aufstand  unter  den  Truppen  erreg- 
te1*) oder  sie  dem  Feinde  übergab,1*)  und  feindliche  Anführer 
oder  Seeräuber  für  Geld  oder  sonst,  ohne  dazu  ermächtigt  zu 
sein,  in  Freiheit  setzte.1*)  Frauen18)  und  Sclaven11)  sollten  bei 
Klagen  dieser  Art  als  Zeugen  zugelassen  werden.  Hier  wurden 
zwar  nur  Handlungen,  nicht  wie  in  der  Kaiserzeit  auch  Worte 

4)  Cie.  InVerr.  1,42.  u.  das,  Ascon. : ne  qnia  privatns  pecuniam  faeeret, 
welches  so  wenig  sagt.  Oig.  üb.  43.  tit.  10.  lex  U.  Psnl.  R.  S.  lib.  5.  tlt. 

35.  Oie.  de  ofBc.  3,  20.:  lactsbstor  enim  temporibos  i|lii  nnraraus,  sie  nt 
nemo  posset  scire,  quid  haberet.  S)  Appulej.  Metttn,  8.  p.  160.  cd. 

Alteb.  5h)  Heinece.  Antiqn.  R.  cd.  Haubold.  lib.  4.  tit.  18.  }.'03.  G)  Vgl. 
ausser  den  von  Haubold  Instit.  iur.  K.  cd.  Otto  p.  04.  sageführten  Sohrif- 
ten,  die  nicht  erschöpfende  Zusammenstellung  bei  Sigon.  de  indic.  2,  20., 
die  Krgänsong  ln  Heinecc.  Ant.  R.  lib.  4.  tit.  18.  $.  48.  und  bei  Dleclf, 
Criminalrecht  d.  Rom.  S.  77 1}  wo  auch  derer  gedacht  wird,  welche  diese 
Gesetz  Sulla  absprechen  oder  behaupten,  dass  dessen  Inhalt  anbekannt  sei. 

7)  Cegen  diejenigen,  welche  böslich  das  Heer  verliessen.  Cic.  de  or.  2, 

35.  48.  49.  8)  «egen  Aufreizung  d.  ital.  Bundesgenossen  zum  Auf- 
stande. App.  1,  373.  1 Th.  S.  28.  A.  83.  0)  Cic.  de  or.  3,  39.—  Ma- 

festas  eat  amplitudo  ac  dignitas  civitatis.  Auct.  llhr.  ad  Herenn.  2,^3. 

Maieslatem  is  minult,  qui  ea  tollit,  ex  quibus  rehua  civitatis  amplitudo 
constat.  Die  Strafe  war  aquae  et  ignia  interdictio ; man  gieng  ins  Exil,  \ 
uud  es  gehörte  zu  den  Ausnahmen,  wenn  man  jetzt  noch  Bürger  hinrich- 
ten liess , z.  B.  die  Mitschuldigen  des  Calilina.  S.  Dieck  8.  25.  26.  29  f. 

10)  Ascon.  arg.  Cornel.  p.  60.  61.  ed.  Grell.  11)  Cic.  in  Verr.  1,  33. 

12)  Cie.  iir  Pison.  21.  13)  p.  Cluent.  33j  11)  Cie.  de  or.  2,  *9.  , 

15)  in  Verr.  1,  5.  IC)  Digest.  11b.  48.  tit.  4.  lex  8.  17)  Sailuat. 

B.  C.  30.  * 
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verpönt,18)  dennoch  konnte  man  das  Gesetz  leicht  missbrauchen, 
um  Handlungen  zu  Verbrechen  zu  stempeln. '*) 

Auf  der  anderen  Seite  wurden  die  Optimaten,  welche  fast 
allein  zu  Vergehen  der  Art  Gelegenheit  fanden,  durch  geschärfte 
Strafen  nicht  gezügelt.  Nicht  der  Ehrgeiz,  sondern  die  Habsucht 
war  die  Hauptursach  des  Lehels ; man  wollte  glänzen  und  schwel- 
gen ,i0)  oder  auch  nur  unendlich  viel  besitzen, . in  Zeiten,  wo 
das  Geld  der  Maassstab  für  den  Werth  des  Mannes  war.21)  Die 
Gesetze,  der  treueste  Sittenspiegel,  bestätigen  es;  sie  verfolgten 
das  Verbrechen  mit  immer  ernstlicheren  Drohungen,15)  und  wur- 
• den  immer  wortreicher,  abzuschrecken  und  Fälle  vorzusehen,  und 
man  spottete  ihrer,  zumal  da  Mancher  zur  Nobilität  gelangte, 
ohne  zu  dem  Aufwande,  welchen  der'  Stand  zu  fordern  schien, 
die  Mittel  zu  haben,  und  Andere  durch  Bestechungen  und  Spie- 
le vom  Volke  die  Ehrenstellen  erkauften.  Diese  sollten  entschä- 
digen' und  Ueberfluss  gewähren;  Alles  wurde  Erwerbsquelle, 
das  Amt  in  der  Stadt  und  in  der  Provinz,  und  selbst  das  Rich- 
tergeschäft.* 

Daher  die  Gesetze  über  die  Repetundcn.  Das  Erste,  das 
calpurnische  v.  J.  149,  w’odurch  die  Einführung  der  quaestiones 
perpetuae  veranlasst  wurde,  betraf  nur  die  Erpressungen  der 
Provincial- Beamten,  und  verurtheilte  zum  Schadenersatz.23)  Ob 
die  lex  Junia,  ans  ungewisser  Zeit,  die  Strafe  des  Exils  hinzu- 
fügte, ist  zweifelhaft.24)  C.  Servilius  Glaucia  nahm  als  V.  Tri- 

18)  Tacit.  A.  1 , 72.  Facta  argoebautnr,  dieta  Importe  erant. 
19)  Cic.  ad  Farn.  3,  11.:  Ra  eat  maieatatis  via,  et  aic  involuta,  nt  in 
quemvla  impune  declamare  liceat.  De  or.  2f  25  fin.  Atom.  MarcelL  19, 
12.  i.  17.  cd-  Wagn.  et  Erfnrdt.  20)  Diversa  inter  ae  mala,  laxuris 
stqne  avaritia.  Sallust.  B.  C.  5.  ed.  Cort.  21)  Plot.  Craaa.  2.  Dio  40, 
27.  Plln.  33,  47*  (9.)  Cato  belehrte  Ptolemäua:  ganz  Aegypten  in  Sil* 
ber  verwandelt,  werde  die  Grossen  in  Rom  nicht  befriedigen.  Plot.  Cato 
M.  35.  22)  Proxiraae  qaaeque  (legea  de  repetond.)  doriorea.  Cie.  de  off. 

» 2,  21.  23)  Calporn.  No.  16,  24)  Dass  aie  der  Zeit  nach  zwischen 

der  calpurnischeu  ond  aervilisehen  in  der  Mitte  steht,  beweisen  die  Bruch- 
stücke der  Letzteren , denn  sie  wird , wie  jene , darin  erwähnt.  Wenn 
M.  Juniua  Pennus,  V.  Trib.  a.  126,  ihr  Urheber  wäre,  wie  Sigonioa  an- 
nimmt, ao  würde  Cicero  Brot.  28.  daraof  hingedeutet  haben;  auch  hiesa 
der  Vater  jenes  Juuitis  Marcus,  (Cie.  1.  c.)  der  Vater  des  Unarigeo  da- 
gegen Decimna.  S.  Klenze  Frsgin.  leg.  Servil,  repet-  proleg.  X.  adn.  40. 
u.  p.  88.  • 
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bun  um  d.  J.  10425)  in  seinem  Gesetze  auch  die  städtischen 
Magistrate,  jedoch  erst,  wenn  sie  niedergelegt  hatten,  und  die 
Richter  in  Anspruch,  und  diejenigen,  welchen  als  Erben  oder 
sonst  ein  Theil  des  unrechtmässig  Erworbenen  zugeflossen  war, 2S) 
und  gestattete  zum  Nachtheil  des  Beklagten  eine  zweite  Action, 
so  dass  beide  Parteien  und  die  Zeugen  nochmals  gehört  wurden. 
(comperendinatio.)27)  Wenn  der  Prfitor  450  Richter  gewühlt 
hatte,  welche  das  Jahr  hindurch  richteten,  so  sollte  der  Kläger 
100  unter  diesen  seinem  Gegner  in  Vorschlag  bringen,  welcher 
60  unter  ihnen  wühlte.  Ausser  dem  Schadenersatz  traf  den  Ver- 
urteilten die  StrAfe  des  Exils.28)  In  der' lex  Acilia  des  V.  Tri- 
buns M’.  Acilius  Glabrio  v.  J.  1 01  wurde  die  zweite  Action  un- 
tersagt.29) Sullas  Gesetz,  lex  Cornelia  repetundarum , welches 
bis  zur  Julia  oder  bis  zum  J.  59  gültig  blieb,  behielt  Vieles 
vom  serrilischen  bei,  unterschied  sich  ober  wesentlich  dadurch 
von  ihm,  dass  die  Richter  nicht  gewühlt,  sondern  durch  das 
Loos  bestimmt  werden  sollten.*“)  Der  Prätor  durfte  eine  zweite 
Action  anordnen, 3|)  und  das  Urtheil  aussetzen,  wenn  die  Rich- 
ter keine  feste  Ueberzeugung  gewonnen  hatten.'32)  Nach  diesem 

25)  Das  Jahr  »ein tri  Tribunal«  lat  unbekannt.  Bruchstücke , »ei- 
ne» Geaetae»,  xn  welchen  dann  noch  mehrere  hinxngekommen  aind, 
fand  C.  Sigonin»  ln  Padua,  im  Musentn  des  Card.  Berabo.  Er  hat  »ie 
In  seiner  Schrift  de  iudiciia  2,  27.  mitgetheiit.  Ausserdem  s.  Klenxe  ln 
dem  angeführten  Werke.  Serviliu»  würde  auch  die  1.  Acilia  nennen, 
wenn  sie  älter  wäre,,  al»  die  aeinige,  wie  Ferrat.  Epi»t.  1,  10.  zu  be- 
weiien  »acht.  26)  p.  Rabir.  poat.  4.  Ad  quo»  ea  pecunia,  quam  i»  ce- 
perit,  qui  damnatu»  »it,  pervenerit.  — Sin  hoc  totidem  verbis  tranala- 
tum  caput  eat,  quod  fuil  non  modo  in  Cornelia,  »ed  etiam  ante  in  lege 
Serrilia  etc.  27)  Cie.  in  Verr.  1,  0. : Glaucia  primus  tulit,  ut  cotupe- 
rendinaretur  reu»;  autea  Tel  iudicari  primo  pnterat,  vel  ainpline  pro- 
nuntiari.  lieber  die  Behanptnng  des  Aaconiu»,  (in  Cie.  Or.  in  Vyr,  1.  c.) 
enmperendineto  iudicio  dirit  prior  defemor,  *.  Ferrat.  Ep.  1,9.,  wo  aia 
widerlegt  und  geaeigt  wird,  daie  in  beiden  Aetionen  der  Kläger  zuerst 
sprach.  28)  Klenxe  Tcrmothet,  nur  wenn  der  Beklagte  Rom  verlies« 
und  ina  Exil  gieng,  ohne  das  Urtheil  zu  erwarte«.'  Proleg.  XII.  «du.  52. 
U.  p.  48.  29)  Cie.  in  Verr.  1,  9.  Ego  tibi  Hlam  Aeiliam  reatitao,  qua 

lege  mulli  semel  aeeuaati,  aemel  dieta  causa,  semel  auditis  tqstibu»  eon- 
demnati  »unt.  S.  oben  A.  25.  30)  Aacon.  zu  Cie.  in  Verr.  Act  1,  6.  u.  lib.  1, 

61.  3i)  Cic.  in  Verr.  1,  9.  Adinio  enim  eomperendinatura  — quod  habet  lex 

in  ae  luolestisiimum,  bis  ut  cauaa  diratur  etc.  32)  Aacon.  In  Cie.  1.  e.  (p.  1 64. 
ed.  Ortll.)  Kam  cum  condemnandi  nota  esset  C.  litera,  abtolrendi  A, 
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Gesetze  konnten  städtische  und  Provincial  -Magistrate  und  nach- 
lässige oder  bestechliche  Richter31)  belangt  werden.  Sie  sollten 
den  Schaden  ersetzen,  auch  diejenigen,  welchen  der  unrechtmä- 
ssige Erwerb  Gewinn  gebracht  hatte,  und  mit  dem  Exil  büssen. 

§ 13. 

Wenn  der  Dictator  die  Optimaten  dadurch  beschränken  woll- 
te, so  erleichterte  er  es  ihnen  durch  seine  lex  iudiciaria  v.  J. 
8ü,34)  sich  der  Strafe  zu  entziehen,  daher  jene  andere  unwirk- 
sam blieb. 3S)  Die  Geschwornen  oder  iudices,  welche  in  Folge 
des  calpurnischen  Gesetzes  über  Repetunden  zunächst  über  das 
ln  ihm  verpönte  Verbrechen  und  dann  auch  über  andere  richte- 
ten und  aus  einem  Jährlichen  album  durch  Wahl  oder  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  gehörten  anfangs  zu  den  Senatoren.16) 
Schon  Tib.  Gracchus  wollte  diese  durch  die  Ritter  ersetzen,31) 
und  sein  Bruder  Cajus  bewirkte  a.  122  in  seinem  zweiten  Tri- 
bunat  durch  die  1.  Sempronia  iudic. , was  ihm  nicht  gelungen 
war.38>  Durch  die  I.  Servilia  des  Consuls  Q.  Servilius  Cäpio  r. 
J.  106  wurden  die  Gerichte  wieder  ausschliesslich  dem  Senat 
übertragen,39)  welchem  das  Gesetz  des  Tribuns  C.  Servilius 
Glaucia  sie  um  d.  J.  104*°)  zu  Gunsten  der  Ritter  entzog.41) 
Der  Tribun  M.  Livius  Drusus  versuchte  im  J.  91  , sie  dem  Se- 
nat zuzuwenden,  welcher  300  Ritter  aufnehmen  sollte;  so  hoffte 
er  beide  Theile  zu  befriedigen  und  für  seine  anderen  Pläne  zu 
gewinnen,  aber  beide  fühlten  sich  gekränkt;43)  die  L Livia  iudic. 

aropliandi  lignum  N.  L.  dihant,  quo  significabant , noq,  liquere:  unde  am- 
pliatio  neteebstur.  33)  p.  Cloent.  37.  34)  Sie  batte  zehn  Jahre  Gül- 
tigkeit, Cie.  ln  Verr.  A.  1,  13.  bis  zur  I.  Aurelia  v.  J.  70.  33)  Dass 

beide  eine  und  dieselbe  waren,  ist  deshalb  nicht  anzunebmen,  weil  ja 
nicht  bloss  in  den  Gerichten  über  Repetunden  die  Richter  Senatoren  sein 
sollten.  80)  Plut.  T.  Gracch.  10.  Bio  fr.  88.  87)  Dies.  II.  ce. 

38)  Plut.  C.  Graceb.  5.  0.  App.  1,  303.  Vellej.  2,  6.  }.  3.  13.  {.  2. 
32.  g.  3.  39)  Clc.  de  Invent.  1 , 40.  Brut.  43.  44.  de  or.  1 , 52.  2,  48. 

49.  Taelt.  A.  12,  00.  “Gruter.  p.  408.  No.  5.  Die  irrige  Angabe  des 
Obseq.  101,  nsch  welcher  Senatoren  und  Ritter  richten  sollten,  ist  in 
Sigon.  de  aptiqoo  iur.  c7v.  Rom.  2,  18.  und  aus  diesem  in  Heinecc.  Antiqu. 
R.  4.  tit.  18.  g.  10.  uuj  in  andere  Schriften  übergegangen.  Der  (1.  Cäpio, 
welcher  nach  Clc.  Brut.  02.  den  Rittern  ergeben  war,  ist  ein  Anderer } 
s.  Wetzel  das.  40)  Oben  A.  25.  41)  Cic.  p,  Scaur.  ln.  Brut.  02. 

42)  App.  1,  371.  872.  Llv.  71.  VeUej.  2,  13.  (A.  V.)  de  vir.  UL  00. 
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wurde  auf  den  Antrag  de»  Consuls  Mareius  Philippus  und  unter  .* 
dem  Vorgeben,  dass  gegen  die  Auspicien  gefehlt  sei,  in  demsel- 
ben Jahre  wieder  aufgehoben.43)  Daher  sagt  Asconiu»,44)  die 
Ritter  haben  gerichtet,  als  a.  89  die  1.  Plautia  des  Tribuns  M. 

Pkutius  Silranus  bestimmte,  dass  die  einzelnen  Tribus  je  fünf- 
zehn wählen  und  diese  richten  sollten,  und  dadurch  bewirkte, 
dass  auch  Senatoren  und  einige  Plebejer  Antheil  erhielten. 4S)  Da  • 

dieser  nun  für  den  Senat  stets  nur  von  kurzer  Dauer  oder  un- 
bedeutend war,  so  sagt  Cicero,  vor  Snltas  Gesetze  haben  die 
Ritter  fast  50  Jahr  gerichtet, 46)  und  Vellejus,41)  der  Senat  habe 
die  Gerichte,  welche  ihm  durch  C.  Gracchus  entzogen  seien, 
durch  Sulla  wieder  erhalten.  Jener  rühmt,  übertrieben,  wie  er 
die  Senatoren  als  Richter  übertrieben  tadelt,  gegen  die  Richter 
sei  in  der  langen  Zeit  auch  nicht  einmal  der  Verdacht  einer 
Bestechung  entstanden.48) 

Sulla  nahm  andere  Rücksichten.48)  Nach  seinem  Gesetze  ▼. 

J.  86  sollten , wie  vor  dem  sempronischen  nur  Senatoren  rich- 
ten;50) es  galt  noch  a.  70,  als  Cicero  gegen  Verres  auftrat,51) 
und  gestattete  unter  den  Richtern,  welche  durch  das  Loos  be- 
stimmt wurden,  jeder  Partei  nur  drei  zu  verwerfen,  dem  Senator 
Jedoch  mehr;5*)  wogegen  es  vom  Beklagten  abhieng,  ob  man 
laut  oder  mit  Tafeln  stimmte.53) 

Die  Optimaten  wurden  ihre  eigenen  Richter  und  das  corne- 
lische  Gesetz  über  die  Provinzen  verschaffte  ihnen  Gelegenheit, 
diese  länger  als  zuvor  zu  berauben.  Dem  betreffenden  Gesetze 


43)  Cie.  de  leg.  3,  6.  u.  12.  Flor.  3,  17.  j.  8.  Alton,  in  Cornel.  p. 
08.  ed.  Urell.  44)  in  Cornel.  p.  59.  45)  Cie.  p.  Cornel.  p 79.  Memoria 
teneo,  cum  priranm  lenatoree  enm  equitibui  Rom.  lege  Plotia  iudiearent 
ftc.  n.  das.  Alcon.  46)  in  Verr.  A.  1 , 13.  45)  2,  32.  {.3.  48)  Cie.  I.e." 

49)  p.  Cloent.  55.  Homo  a popull  causa  remotissimus.  — Pro  illo  odio, 

quod  habuit  in  equestrem  nrdinem  etc.  Oben  $.  10.  A.  86.  50)  Cie.  in 

Verr.  A.  1 , 13,  Ascon.  zu  Divip.  in  Caeeil.  3.  Taeit.  A.  11,  22.  £1)  Cie. 

Dir.  ln  Caecll.  3.  u.  das.  Ascon.  in  Verr.  A.  1,  10.  lib.  1,  61.  In  dem- 

selben Jahre  wurde  es  durch  das  aureliscbe  des  Prätor  L.  Aureliua  Cotta 
aufgehoben,  weichet  die  Gerichte  den  Senatoren  und  Sehatstribunen  über- 
trug. S.  Pompej.  III».  a.  70.  52)  in  Verr.  A.  1 , 6.  lib.  2,  31.  Manut. 

das.  I.  p.  166.:  ln  eo  lenatorum  existimationi  Sulla  consuluit,  53)  p. 
l'loent.  10.  lieber  die  Wirkungen  dieses  Gesetzes  st  nuten  {,  15.  A. 
72  t. 
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des  C.  Gracchus  gemäss  beschloss  der  Senat,  und  zwar  jährlich,44) 
Tor  der  Wahl  der  Consuln , welche  Provinzen  diese  nach  dem. 
Consulat  übernehmen  sollten,’  und  niemand  durfte  Einspruch 
thun.ss)  Die  Consuln  loos’ten  oder  verglichen  sich  nach  der 
\Vahl.4*)  Die  Befugniss  aber,  ein  Heer  zu  befehligen  und  Krieg 
zu  führen,  imperium  militare,  wurde  den  Statthaltern  durch  ein 
Curiatgesetz  ertheilt,  weil  dazu  das  Recht  der  Auspicien  erfor- 
derlich war , 57)  und  gegen  dieses  Gesetz,  welches  die  Civilver- 
waltung  nicht  angieng,  erfolgte  oft  tribunicischer  Einspruch.  58> 
Das  comelisehe  liess  nicht  nur  den  Senat  im  Besitze  des  Rechts, 
die  Consular- Provinzen  zu  bestimmen,49)  sondern  der  Statthal- 
ter sollte  auch  bleiben,  bis  der  Senat,  welcher  dadurch  an  An- 
sehn  und  Einfluss  gewann,60)  ihm  einen  Nachfolger  schickte,61) 

94)  Cic.  p.  dom.  9.  de  prov.  cons.  2.  p.  Bslb,  27.  ad  Fam.  1 , 7.  §.  6. 
55)  de  prov.  cons.  7.  8.  Ssllost.  B.  log.  27.  5G)  Claudii  No.  41.  a.  $4. 

57)  Cic,  de  leg.  agr.  2,  12.  de  divin.  2,  £6.  Belllcam  rem  adminislrari 
maiores  nostrl,  nisi  aoipicato,  noluerunt,  Liv.  5,  52.  Jetzt  vertraten 
30  Dieteren  die  Carlen.  Comitia  ad  speclem  — per  triginta  lictores,  au- 
apiciorum  causa  adumbrata.  Cic.  de  leg.  agr.  I.  c.  58)  Cie.  de  leg.  agr. 

1.  c.  I)at  Marius  u,  A. , welche  auf  eine  verfaaiongawidrige  Art  Pro- 

vinzen erhielten,  es  ala  überflüssig  betrachteten,  wird  de  divin.  1.  c.  be- 
merkt. 59)  de  prov.  cona.  2.  60)  Daa  Curiatgesetz , der  Volksbe- 

schluas  also , wie  man  es  ansah  , verlieh  das  Imperium  milit.  nur  auf^in 
Jahr,  ad  Famil.  15,  0.  u.  14.  Ne  quid  accedat  temporis  ad  id,  quod 
tu  mihi  et  senatus  conaulto  et  lege  finisti.  — Ne  quid  mihi  ad  hanc 
provinciara,  quam  et  senatus,  et  popuiua  annuara  esse  voluit,  temporis 
prorogetur;  es  wurde  nun  aber  als  gültig  angesehen,  ohne  Erneuerung, 
so  lange  als  es  dem  Senat  beliebte.  01)  ad  Fam.  1,9.  g.  12.  Appius 
(Cos.  54)  dixit  i — aese,  si  licitum  esset,  legem  curiatam  ferre,  sortito- 
rum  esse  cum  College:  si  curiata  lex  non  esset,  se  paraturom , libiqae 
successaram : (I.entuto  in  Cillcia)  legem  curiatam  consuli  opus  esse , ne- 
cesse  non  esse:  se , quoniam  ex  8.  C.  provinciam  haberot,  lege  Cornelia 
Imperium  habiturum,  quoad  in  urbem  introisset.  Vgl.  ad  All.  4 , 10.  g.5. 
ad  Qu.  fr.  3,  2.  g.  2.  u.  Claudii  No.  41.  Sigonius  de  antiquo  iure  provinc. 

2,  1.  n.  3,  11.  lässt  Appius  das  corne).  Gesetz  missverstehen  oder  ab- 
sichtlich falsch  erklären,  als  könne  er  auch  ohne  Curiatgesetz  Heerführer 
sein;  er  wollte  vielmehr  darauf  Versieht  leisten,  wenn  es  sein  musste; 
Cilieien,  sagt  er,  sei  nach  dem  Senatsbeschluss  eine  consulariache  Pro- 
vinz, und  komme  ihm  zu,  und  nach  Sullas  Gesetse  werde  er  es  verwal- 
ten, (das  imperium,  die  Civil- Verwaltung  haben)  bis  der  Senat  ihn  ab- 
rufe,  und  er  wieder  nach  Rom  komme.  Daher  muss  man  auch  die  Worte: 
legem  cor.  consuli  opus  eise  etc,  nicht  mit  Sigonius  blosi  auf  das  viatl- 
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dann  aber  binnen  30  Tagen  aich  entfernen, fV  und  die  Provinz 
nicht  zu  unmütsigen  Auigaben  für  Gesandtschaften  veranlassen, 
welche  den  'Zweck  hatten,  «eine  Verwaltung  in  Rom  zu  loben.63) 

Auch  Sullas  Gesetz  über  die  Prieiterthümer  verrieth  die  Ab- 
sicht, die  Rechte  des  Volks  zu  beschranken.  Durch  die  fex  Ogu- 
leia  v.  J.  300  — 454  a.  u.  war  die  Zahl  der  Augurn  auf  9, 
und  die  der  Pontifen  auf  8 vermehrt.6*)  Die  Collegien  ergänz- 
ten sich  selbst;  (Gooptation)65)  man  findet  nur,  dass  die  Wahl 
des  Pontifex  Maximus66)  und  des  Curio  Maximus61)  dem  Volke 
überlassen  wurde.  Bereits  der  Tribun-  C.  Licinius  Crassus  ver- 
suchte a.  145,  ihm  auch  in  Beziehung  auf  die  übrigen  Priester 
dicss  Recht  zuzuwenden,  welches  insbesondere  der  Prätor  C.  Lü- 
Iius  verhinderte.68)  Mit  besserem  Erfolge  erneuerte  den  Antrag 
a.  104  der  Tribun  Cn.  Domitius  Ahenobarbus.69)  Sulla  führte 
jetzt  die  Cooptation  wieder  ein,10)  und  vermehrte  die  Zahl  der 
Pontifen,11)  Augurn  und  der  Priester,  welche  die  sibyllinischcn 
Bücher  aufbewahrten,12)  auf  fünfzehn.13) 

Für  Glauben  und  Sittlichkeit  wurde  nichts  damit  gewonnen. 
Wie  fern  der  Dictator  wenigstens  ahndete  * dass  er  nicht  bloss 

seine  Partei  erheben,  sondern  seine  Blicke  auch  auf  das  häusli- 

- 

cum,  sondern  auf  die  ganze  Ausstattung  durch  den  Senat  bestehen,  wel- 
che dann  erfolgte,  wenn  eine  lex  curiata  das  lmper.  militare  verlie- 
hen hatte.  62)  ad  Fam.  3 , 0.  03)  Das.  3 , 8.  o.  10.  }.  3.  04)  Llr. 

10,  0.  OS)  Dionys.  H.  3,  73.  60)  Lfv.  25,  5.  07)  Das.  27,  8. 

68)  Cie.  de  amic.  25.  Brut.  21.  de  nat.  Deor,  3,  2.  69)  S,  Domitii, 

wo  sich  das  Weitere  findet,  auch  über  die  abweichenden  Zeitangaben  des 
Aaconius  und  Vellejus.  70)  Ascon.  zu  Cie.  Div.  in  Caeeil.  3.  Dio  37,  37. 
71)  Ihr  Collegium  bestand  aus  15,  als  es  Ober  Ciceros  Haus  sein  Gut- 
achten abgab , nicht  aus  mehr,  wie  Ferrat.  sei.  quaest.  de  Rom.  rep.  2,  4. 
annimmt.  S.  Clsudii  No.  43.  J.  19.  72)  Diese  waren  bei  dem  Brande 

im  Capitol  durch  das  Feuer  vernichtet,  (oben  j.  8.  A.  89.)  und  Solls 
sammelte,  was  sich  anderswo  erhalten  batte,  wobei  viel  Unechtes  aufge- 
nommen wurde.  Dionys.  H.  4,  62.  Tacit.  A.  6,  12.  Suet.  Octav.  31. 
Tarqoin  vertraute  nach  der  Sage  die  sibyll.  B.  zwei  Patriciern  an,  dann 
wurden  zehn  und  jetzt  funfsebn  zu  diesem  Geschäfte  bestimmt.  Dionys. 
H.  1.  e.  Gell.  I,  12.  u.  19.  Serv.  zu  Virg.  Aen.  0,  71.  Laetant.  de  falsa 
rel.  1,  6.  73)  Liv.  89.  Tacit.  1.  e.  Dio  42,  51.  (A.  V.)  da  vir.  UL  75. 

Durch  das  Gesetz  des  Trib.  T.  Atius  Labicnna  v,  J.  63,  trat  diel.  Domitia 
wieder  in  Kraft,  jedoch  nicht  ohne  Veränderungen.  S.  Caes,  Dict.  a.  63. 
M.  Antonius  liess  a.  44  nach  Casars  Tode  den  Pont.  M.  durch  dis  Pon- 
tifen wählen.  1 Th.  S.  15,  A.  72.  n.  S.  117.  A.  90. 
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che  und  Privatleben  richten  müsse,  lat  aus  seinem  Gesetze  über 
die  Ehe  nicht  zu  ersehen,  da  nähere  Nachrichten  darüber  feh- 
len.14) Ein  anderes,  welches  den  Aufwand  bei  Gastgelagen  und 
Leichenbegängnissen  beschränkte,75)  war  sehr  strenge,  wenn  es 
an  gewöhnlichen  Tagen  nur  drei  und  übrigens  nur  300  Sester- 
tien  auf  ein  Mahl  zu  verwenden  erlaubte,74)  aber  auch  völlig 
1 unzweckniässig , da  es  den  Reichen  und  den  Armen  an  dieselbe 
Regel  band.  Zugleich  Betzte  es  den  Preis  der  Lebensmittel  her- 
ab; diess  gieng  jedoch  besonders  solche  an,  welche  die  Schwel- 
ger liebten,77)  so  dass  der  weniger  Begüterte  sich  dadurch  ver- 
leitet sah,  sie  auch  zu  kaufen. 

§ 14. 

Sulla  gab  nicht  das  Beispiel  der  Massigkeit.  Zu  seinen  Or- 
gien und  noch  mehr'  zur  Befriedigung  seines  Gefolgs  bedurfte  er 
Geld.  Deshalb  schickte  er  dem  reichen  Aegypten  a.  81 7S)  in 
Alexander  2.  einen  König,  vielleicht  für  eine  ausdrücklich  be- 
dungene Summe.79)  Alexander  1.,  der  Vater  des  jungen  Fürsten, 
hatte  Aegypten  in  einem  Aufstande  verlassen , und  sein  Sohn 
war  von  den  Coern  an  den  König  von  Pontua  ausgeliefert,  von 
Welchem  er  im  mitbridatischen  Kriege  zu  Sulla  entfloh.80)  Da 
Lathurus,  den  Bruder  seines  Vaters,  nach  dessen  Vertreibung  er 
zum  zweiten  Male  zur  Regierung  gelangte,  nur  eine  rechtmässi- 
ge Tochter ■,  Berenice,  überlebte,  so  wünschte  man  in  Aegypten, 
dass  sie  sich  mit  Alexander  2.  verbinden  möge , welcher  in  Rom 

74)  Plut.  comp.  Ly».  e.  Süll»  3.  75)  Der«.  1.  c.  u.  Süll.  35. 

70)  Gell.  2,  24.  Vgl.  Alex,  ab  Alex.  6,  14.  77)  Macrob.  Saf.  2,  13. 

Pigh.  3,  2G4.  glaubt,  Sulla  habe  bewirken  wollen,  dass  man  wenige  j 
Waaren  der  Art  aut  dtn  Markt  brachte,  weil  nun  der  Gewinn  bei  dem 
Verkaufe  geringer  war  i eine  gut  gemeinte  Ehrenrettung.  78)  Nach 
App.  1,  414  ein  Jahr  zuvor,  ehe  er  (a.  80)  mit  Metellos  Pius  Contul  war. 
70)  Die' Söhne  des  Ptolem.  Physcon  (Evergetes  in  Euseb.  Chr.Gr.  p.  225. 
Gern.  Cleopatra)  waren  Lathurus  (Suter  bei  Euseb.  1.  c.  u.  Diog.  Laert. 
2,  111.  Philometor  bei  Paus.  1,  0.)  und  Alexander  I.  Jener  hinterlieas 
nur  eins  rechtmässige  Tochter  Berenice,  (Cleopatra,  wie  alle  »gypt.  Kö- 
niginnen vom  Stamm  der  l.agiden  auch  genannt  wurden,)  und  natürliche 
Söhne,  Auletes  und  Plolemiua  (in  Cyprus  Claudii  No.  43.  {.  11.),  und  Ale- 
xander einen  Sohn,  Alexander  2.  Vgl,  die  von  Mai  Tierausgcg.  Fragen, 
der  Rede  Cicero»  de  rege  Alexandrino.  80)  App.  1.  e.  u.  Milhrid.  p. 
185.  Euseb.  1.  c. 

» 
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unter  Sullas  Schutze  lebte,  und  dieser  genehmigte  es.  Der  Kö- 
nig verfolgte  nicht  bloss  die  Feinde  seines  Vaters,  um  den  För- 
derungen des  Dictator  und  seiner  Gläubiger  in  Rom  zu  genü- 
gen, und  schon  am  neunzehnten  Tage  nach  seiner  Vermählung  ' 
tüdtete  er  Berenice.  Viel  später  wurde  er  selbst  durch  die  Ale- 
xandriner vom  Throne  gestürzt.81) 

Da  Sulla  nicht  die  Ansicht  hatte,  zu  herrschen,  so  ist  auch 
nicht  mit  Appian  auzunehmen,  dass  er  a.  80  mit  Q.  Metellus 
Pius  Cos.  II.  geworden  sei,  um  diese  Absicht  zu  verbergen.82! 

Er  bestimmte  Spanien,  wo  die  Marianer  unter  Sertorius  sich  be-  ' 
haupteten , seinem  Collegen  ,8V  und  gestattete  Pompejus  auf  des- 
sen, dringendes  Verlangen  über.lliarbas  zu  triumpbiren,  obgleich 
er  noch  nicht  Senator  war.84) 

. Im  Staate  schien  nun  Alles  im  rechten  Gefüge  zu  sein.  Sulla 
hatte  diesen  Zeitpunct  mit  Ungeduld  erwartet,  wie  die  Folg« 
lehrt.  Von  jetzt  an  gedachte  er  aus  der  Ferne  und  durch  seinen 
Namen  zu  wirken,  unmittelbar  nur  dann,  wenn.es  irgendwo 
des  eisernen  Arms  noch  bedürfen  werde;  er  wollte  feiern  und 
gemessen.  Daher  nahm  er  das  Consulat  nicht  an , als  er  auch 
für  d.  J.  79  gewählt  wurde;  bald  nachher  legte  er  in  einer  . 
Volksversammlung  als  Dictator  nieder.88)  Er  ist  dadurch  ein' 
Räthsel  für  alle  Zeiten,  eine  unerklärliche  Erscheinung  geworden; 
wegwerfen,  was  man  mit  der  höchsten  Anstrengung  erstrebt  hat; 

— war  es  Ueberdrussf 8S)  Wollte  er  beweisen,  dass  es  ein 
Wahn  sei,  wenn  man  die  Dictatur  für  sein  einziges  Asyl  hielt?82) 

Er  hatte  nichts  erstrebt,  weder  jetst  noch  je,  sondern  nur  an- 
genommen, was  das  Schicksal,  sein  Glück,  wie  er  es  nannte, 
ihm  entgegen  brachte;  auch  gab  er  nichts  auf,  was  festzuhalten 
je  seine  Absicht  gewesen  war;  in  die  Rolle  des  Parteihauptes 
und  des  Wiederherstellers  der  Republik  war  er  hineingescho- 
ben , und  früher  alltreten  hiess  sich  und  die  Nobilität  unter  den 
Trümmern  des  Staats  begraben.  So  wird  man  doch  mit  Ap- 


• 81)  Dies*  erhellt  aus  d.  Zeit,,  in  welcher  Auletea  zur  Regierung  ge- 
langte. App.  1,  414.  lässt  ihn  seihst  schon  am  neunsebnten  Tage  gewalt- 
sam endigen.  82)  App.  I.  c.  Cic.  in  Verr.  1,  50.  Gell.  15,  28.  Caecilil 

N.  24.  85)  S.  rompej.  IIIv.  84)  Das.  a.  80.  a.  hier  §.  9 fin.  85)  App. 
1,  415.  2,  495.  Pint.  34.  (A.  V.)  de  vir.  UL  75.  Oros.  5, 22.  80)  App. 

1, 415.  416.  87)  Monteiqnien  Dialogue  de  Sytta  et  d’Encrale. 
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pian88)  über  die  Kühnheit  erstaunen,  mit  welcher  er  sich  erbot,  Re- 
chenschaft abzulegen,  und  wehrlos,  ein  Privatmann  auf  dem  Markte 
seine  Ankläger  erwartete,  von  Menschen  umgeben,  welche  durch 
ihn  ihrer  Verwandten  und  ihres  Vermögens  beraubt  waren,  von 
einer  Jugend,  über  welche  er  den  Fluch  gesprochen  hatte:  aber 
die  Getreuen  in  und  ausser  der  Stadt,  die  Cornelier,  die  Vete- 
ranen machten  einen  Volks -Aufstand  unmöglich,89)  und  begün- 
stigte Optimaten  begleiteten  ihn,  Meuchelmord  war  jetzt  wenig- 
stens nicht  mehr  zu  fürchten,  als  zuvor.  Unbelästigt  kehrte  er 
in  seine  Wohnung  zurück. ®°) 

Er  begab  sich  nach  Puteoli  (Dicäarchia)  an  der  campani- 
schen  Küste  auf  sein  Landgut,91)  und  vereinigte  hier,  was  Geist 
und  Sinne  erfreuen  konnte.  Auch  die  Büchersammlung  wurde 
nicht  vergessen,92)  um  nach  Ausschweifungen  in  Liebe  und  Wein,95) 
nach  Jagd  und  Fischfang94)  Abwechslung  zu  gewähren  und  durch 
den  Ernst  den  Scherz  zu  würzen. 

, a.  78.  Bald  aber  mahnte  ein  Traum  ihn  an  das  Ende,95) 
und  er  machte  sein  Testament.  Den  zehnten  Theil  seines  Ver- 
mögens hatte  er  schon  früher  Hercules  geweiht,98)  jetzt  wurden 
die  Freunde  bedacht,  und  wenn  es  immer  für  eine  Beleidigung 
oder  Schande  galt,  in  einem  näheren  Verhältnisse  vom  Erblasser 
übergangen  zu  werden,  so  musste  es  Pompejus  besonders  schmerz- 
lich sein,  dass  er,  und  er  allein  von  Sulla  nichts  erhielt,  wel- 
cher ihn  nie  geliebt  hatte  und  auch  nicht  ihn,  sondern  L.  Lu- 
cullus  zum  Vormunde  seines  Sohns  ernannte  und  ihm  seine  Denk- 
würdigkeiten widmete.92) 

5 

88)  1,  350.  415.  80)  App.  1,  410.  00)  So  App.  I,  450.  Nach  1,  415. 
verfolgte  ihn  ein  junger  Mann  mit  Schmähungen  und  er  erwiederte:  du 
wirst  bewirken , dass  man  känftig  der  Herrschaft  nicht  entsagt.  Die  Er- 
zählung ist  vielleicht  durch  Casars  Aeusserung  veranlasst : Sulla  habe  sich 
als  ein  Anfänger  im  Dictiren  gezeigt,  als  er  die  Dictatur  niederlegte,* 
(ein  Wortspiel  mit  magister  populi  (dietator)  u.  magister  ludi.  Vgl.  Cie. 
ad  Fam.  7,  35.)  Suet.  Caes.  77.  91)  App.  1 , 416.  nennt  Cumä.  Stra®r> 
5,  345.  ’lb  ii  jrporepov  /ib  (Dieaearchia)  Intimor  Kr/iatur.  Plut.  3.7. 
Val.  M.  9,  3.  $ 8.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  75.  02)  ad  Alt.  4,  10.  03)  Flut. 

36.  9t)  App.  n.  Cie.  II.  ce.  05)  App.  1.  c.  Plot.  37.  Plin.  7,  44.  (43.) 

06)  Plut,  35.  Vgl.  Plut.  Craas.  2.  07)  Plut.  Soll,  38.  Pomp.  15.  Lncull. 

4,  Unten  $•  15.  A.  20.  ' 
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' Sulla  starb  in  diesem  Jahre,98)  im  sechzigsten  seines  Al- 
ters.09) Ein  Blutsturz  war  die  unmittelbare  Ursach  seines  To- 
des, schon  Torher  aber  wurde  er  von  der  Phthiriasis100)  heim- 
gesucht.  Ausdrückliche  Zeugnisse  verbürgen  es. l)  Das  Fieber, 
dessen  Appian  gedenkt,  ohne  mehr  zu  sagen,2)  konnte  freilich 
nicht  fehlen,  und  eine  starke  Gemüthsbewegung  kam  hinzu.  Gra- 
nius,  ein  Decurio  Kn  Puteoli , zögerte,  den  Beitrag  der  Stadt 
zum  Aufbau  des  Capitols  za  entrichten,  weil  er  nach ' Sullas  Ab- 
leben nicht  zu  zahlen  hoffte;  dieser  empfieng  ihn  mit  den  hef- 
tigsten Vorwürfen,  und  befahl  ihn  hinzurichten;  der  Zorn  und 
die  körperliche  Anstrengung  hatte  einen  Blutsturz  zur  Folge,  an 
welchem  er  starb.3)  Ohnerachtet  jener  anderen  Krankheit  hatte 
er  sich  noch  zuletzt  mit  den  Angelegenheiten  von  Puteoli  be- 
schäftigt, wo  Streitigkeiten  entstanden  waren,  und  zwei  Tage 
vor.,  seinem  Tode  das  zwei  und  zwanzigste  Buch  seiner  Denk- 
würdigkeiten vollendet.8)  Er  konnte  darin  rühmen,  dass  die 
Vorhersagung  der  Chaldäer , er  werde  stets  glücklich  sein , sich 
bewährt  habe,  denn  sein  Glanz  und  seine  Macht  waren  nicht  er- 
loschen, und  in  demselben  Sinne  machte  er  die  Bemerkung,  cs 
bleibe  ihm  nichts  zu  wünschen  übrig , als  die  Einweihung  des 
Capitols.5)  • 

M»  Lcpidus,  der  Consul,  dessen  Wahl  Pompejus  in  seiner 
ewigen  Verblendung  befördert  hatte,6)  und  die  anderen  Feinde 
der  bestehenden  Ordnung  verweigerten  ihm  ein  öffentliches  Lei- 
ehenbegängniss.1)  Wenn  sie  durchdrangen,  so  war  ihre  Ueber- 
lcgenheit  bewiesen  und  Sulla  als  Tyrann  verdammt;  die  Aufhe- 


08)  I.iv.  00.  Cic.  in  Verr.  1 , 30.  p.  Caecin.  33.  Tselt.  A.  1,1. 
Plut.  37.  Oros.  5,  22  n.  die  ff.  A.  09)  Val.  M.  9,  3.  §.  8.  App. 

1,  410  fin.  S.  den  Anfang  dieeer  No.  100)  Plin.  20,  8G.  (13.)  Na»- 
canfur  in  isngnine  ipso  hominis  animalia  (pediculi,  Plin,  11,  30.  (33.)  tx- 
etura  corpus.  Vgl.  Aristot.  11.  A.  5,  31.  1)  Plin.  11.  ec.  n.  7,  44. 

(43.)  (A.  V.)  de  vir.  111.  75.  Panssn.  1,  20.  Plut.  Soll.  30.  Dieter  nennt 
auch  andere  Opfer  der  Phthlr.  Alcman,  (Plin  11,  39.)  Pherecydet,  (Arist. 

Le.  Diog.  L.  l.{.  118.  Vgl.  4.  §.  4.  Pens.  1,  20.)  Caliisthenes  .den  Oljn- 
thier  n.  Kuuut,  den  Urheber  des  Sclavenkriegs  in  Sicilien.  (Diodor.  Sic. 
fr.  1.  31.  Vol.  X.  p.  112  ed.  Argent.)  2)  1 , 410.  3)  Val.  M.  9,  3. 

$.  8.  Pint.  37.  4)  Plul.  I.  c.  5)  Plin.  7,  44.  (43.)  Tacit.  A.  3,  73.  Oben 

§.  8.  A.  90.  C)  Pompej.  lilv.  a.  79.  7)  Plut.  Snll.  38.  Pomp.  15.  ’ 

App.  1,  410.  Liv.  91. 

Drumaon,  Geschichte  Komi  II.  32 
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bung  seiner  Gesetze  und  Einrichtungen  musste  unausbleiblich 
folgen.  Ihre  Gegner  verkannten  diese  nicht;  sie  riefen  die  Ve- 
teranen in  den  Colonien  jjuf,  deren  Interessfe  mit  dem  Ihrigen 
zusammen  fiel,  und  der  Soldat  entschied.  Vor  Anderen  regten 
sich  unter  den  Optimaten  Q.  Catulus,  L.  Lucullus  und  Cn.  Pom- 
pejus,  jene  voll  Eifer  für  ihre  Partei,  und  dieser,  um  seine 

Macht  zu  beurkunden. 8)  Nach  einem  Senats -Beschlüsse  sollte 

« 

Sulla  auf  dem  Marsfelde  begraben  werden,  die  höchste  Belohnung 
ausgezeichneter  Verdienste  und  Tugenden.  #)  Man  brachte  die  kö- 
niglich geschmückte  Leiche  in  einer  vergoldeten  Sänfte  mit  den 
Dictator- Insignien  und  unter  dem  Schutze  der  Veteranen  von 
Puteoli  nach  Korn,  liier  empfiengen  sie  der  Senat,  die  Magi- 
strate, die  Priester  und  Vestalinnen.  Sic  geleiteten  sie  nach  dem 
Markte,  und  als  die  Leichenrede  gehalten  war,  trugen  Senatoren 
die  Sänfte  in  feierlichem  Aufzuge10)  nach  den»  Marsfclde,  wo 
man  Sullas  Körper  seinem  Willen  gemäss  verbrannte,1')  und  ihm 
ein  Grabmal  errichtete.12) 


§ 15. 

Sulla  war  schön,  ehe  das  Laster  ihn  zeichnete.  Er  bezeug- 
te cs  sich  selbst,13)  und  die  Gunst  der  l’rauen  scheint  es  zu  be- 
stätigen. Seine  Augen  waren  blau,  und  seine  Haare  blond.11) 
Aber  er  alterte  äusscriich  vor  der  Zeit;  nur  der  Zorn  und  wi- 


8)  Pint.  II.  ce.  u.  I.dcuII.  4.1.  Comp.  Agesil.  e.  Pomp.  1.  App.  1 , 417. 
9)  S.  1 Th.  8.  101.  A.  47.  u.  49.  10)  Serv.  su  Virg.  Aen.  0,  801.: 

Ad  funerit  huiua  (Marcelli)  honorem  Auguatus  aexeentos  lecloa  inlrars 

ri  vitalem  iuaait;  hoc  euim  npuil  maiorea  gloriosum  fuerat.  Ktiam  daba- 
tur  pro  qualitalc  fortonac;  nam  Sulla  sex  raillia  habult.  Vgl.  Dena.  zu 
Aen.  5 , 4.  Auch  die  Krauen  der  Optimaten  aparten  bei  dieser  Sieges- 
feier nicht;  aie  warfen  Massen  von  Weihrauch  auf  den  Scheiterhaufen. 
Piut,  38.  11)  Ea  war  bisher  unter  den  patriciachcn  Corncliern  nicht 

üblich  gewesen;  er  fürchtete,  daaa  man  an  seinen  Gebeinen  rächte,  waa 
er  an  Itlariua  gethan  halte.  Cie.  de  leg.  2,  22.  Alex,  ab  Alex.  3,  2. 
Oben  §.  10.  A.  51.  Seitdem  wurde  ea  in  aeinem  Geachlechte  Sitte,  die 
Todten  au  verbrennen,  ad  Fam.  15,  17.  §.  2.  12)  App.  1,  417.  418. 

Piut.  11.  ec.  I.iv.  90.  13)  Plut.  G.  14)  Daa.  2,  0.  lieber  aeir.en  Kör- 

per wird  Dig.  XIIX.  tit.  XVI.  I.  IV.  bemertt : Qui  cum  nno  tealirulo  na- 
lua  eat,  quive  amiait,  eure  militabil.  — Nam  et  ducea  Sulla  et  Cotta 
memorantur  eo  habitn  fufaae  naturae- 


Digitized  by  Googl 


SULLAE.  (8.  §.  15.)  499 

drigc  Auswüchse  färbten  sein  bleiches  Gesicht,15)  und  Blick  und 
Miene  verricthen  nur  noch  Lüsternheit  und  Hohn.  *6)  Seine  Aus- 
schweifungen bestraften  sich  auch  durch  Krankheit; ,2)  doch  un- 
terlag er  erst  dann,  als  er  dem  gewöhnlichen  Lebensziele  nahe 
war;  er  ertrug  die  Beschwerden  des  Krieges  und  künipfte  voran; 
der  Schwächling  ist  feig.18)  ln  einem  starken  Körper  wohnte 
ein  noch  stärkerer  Geist.  1*)  Für  Sulla  bedurfte  es  keiner  Lehr- 
zeit, kaum  der  Erfahrung,  um  im  Rathe  und  im  Felde  der  Er- 
Bte  zu  sein;20!  er  erhaschte  tändelnd,  was  Andere  erringen,  und 
lebte  seinem  Genius,  weil  er  seiner  gewiss  war.  Die  Umstände 
erlaubten  ihm  nicht,  den  öffentlichen  Angelegenheiten  immer 
fremd  zu  bleiben , aber  lange  liess  er  sich  von  den  Wogen  der 
Politik  schaukeln,  unbekümmert,  wer  das  Steuer  hielt;  erst  als 
man  ihm  streitig  machte,  was  ihm  gebührte,  und  er  sich  zur 
Verteidigung  gezwungen  sah,  als  man  ihn  ächtete  und  seine 
Feinde  als  Partei  die  Optimaten  verfolgten,  erst  dann  wurde 
auch  er  das  Haupt  einer  Partei  und  ungesucht  fiel  ihm  als  Sie- 
ger zugleich  das  Ruder  zu.  Ohne  gelehrt  zu  sein  oder  sich  an- 
ders als  zu  seiner  Unterhaltung  mit  der  Literatur  gu  beschäfti- 
gen, war  er  doch  selbst  mit  der  griechischen  vertraut.21.)  Da- 
her galt  ihm  die  Bibliothek  des  'feiere  Apcllicon,  deren  er  sich 
nach  der  Eroberung  Athens  bemächtigte,  und  worin  sich  als 
Nachlass  des  Neleus  die  Schriften  des  Aristoteles  und  Theophrast 
befanden,  für  einen  werthvollen  Erwerb.22)  Von  ihm  selbst  er- 
hielt man  Denkwürdigkeiten  seines  Lebens;23)  doch  vollendete  er  • 
nur  das  zwei  und  zwanzigste  Buch.25)  Er  schrieb  lateinisch,25) 
und*  widmete  sein  Werk  L.  Lucullus,  weil  dieser  ihm  am  mei- 


15)  Senec.  ep.  11.  Plot.  2.  8.  No.  4.  A.  89.  90.  u.  hier  §.  5.  A.  7. 
16)  Plut.  2.  17)  Oben  $.  7.  A.  53.  18)  Neque  conailio  neque  mann 

priorera  alium  pati.  Salluit.  B.  lug.  90.  ed.  Cort.  Das.  107.  Plut.  9.  21.29. 
App.  B.  Mithr.  198.  202  fin.  B.  C.  1,  388.  19)  Animus  ingem.  Sali. 

I.  c.  9 i.  20)  Das.  96.  Rudis  autea  et  iguarus  belli , aollertissimua  om- 

nium  in  paucia  tempeatatibua  (actus  eat.  21)  Salluat.  B.  1.  95.  22)  Strabo 

13,  608.  G09.  Plut.  20.  Vgl.  Cie.  ad  Att.  4,  10.  23)  Plut.  Süll,  C.  14. 

17.  27.  37.  Mar.  25.  35.  I.ncull.  4 , 4.  (teil.  1,  12.  20.  Priseian.  9,  3. 
24)  Plut,  Süll.  37.  25)  Uell.  20,  0.  Heeren  lat  der  Meinung,  dass  er 

griechisch  geschrieben  habe.  De  Font.  Plutsrchi  in  Comment.  rcc.  Got- 
ting, Vol.  4.  T.  4.  p.  IOC. 
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sten  geeignet  zu  sein  schien,  es  zu  überarbeiten  und  zu  feilen.20) 
Treue  durfte  man  nicht  Ton  ihm  erwarten,  denn  man  sollte 
überall  sein  Glück  und  den  Zorn  der  Götter  und  des  Schicksals 
gegen  die  Feinde  ihres  Lieblings  erkennen, 2J)  unter  Anderem 
darin,  dass  er  in  den  Schlachten  wenig  Menschen  verlor. **) 
Daher  hielt  Plinius  seine  Nachrichten  für  unverbürgt,*9)  und  so- 
gar Plutarch,  welcher  ihm  vorzugsweise  folgt,  konnte  sich  mit- 
unter des  Zweifels  nicht  erwehren.30)  Dagegen  zeigte  sich  in 
seinen  Commentaren  wie  in  seinen  Reden31)  der  gute  Geschmack 
eines  fein  gebildeten  Römers,  welcher  einen  schlechten  Dichter 
unter  der  Bedingung  belohnte,  nicht  mehr  zu  schreiben,32)  und 
wohl  auch  im  Umgänge,  wie  wenig  er  übrigens  wühlte,  das 
Gemeine  und  Geistlose  zurückwies. 

Die  Alten  sind  sichtbar  in  Verlegenheit,  so  oft  sie  veran- 
lasst werden , sich  über  seinen  sittlichen  Werth  zu  äussern.  Sie 
finden  hei  den  scheinbaren  Widersprüchen  in  seinem  Character 
keinen  anderen  Ausweg,  als  dass  sie  einen  Sulla  vor  und  nach 
dem  Siege  unterscheiden.  Jener  bezeigte  sich  gegen  das  römi- 
sche Volk  wie  Scipio,  dieser  wie  Hannibal;  jener  war  milde, 
.dieser  grausam,  jener  anspruchslos,  dieser  voll  Herrschsucht.*3) 
So  erblickt  man  die  Gränzlinie  zwischen  Tugend  und  Laster  und 
zu  beiden  Seiten  schroffe  Gegensätze  ohne  Uebcrgang.  Wenn 
man  aber  auch  einen  so  plötzlichen  Abfall  von  sich  selbst  für 
möglich  halten  und  nicht  nach  dem  Grunde  fragen  wollte,  so 
werden  bei  einer  solchen  Unterscheidung  nicht  einmal  die  äusse- 
ren Erscheinungen  zusammengefasst.  Denn  der  Herrschsüchtige 
endigte  nicht  als  Herrscher,  er  entsagte;  er  entfesselte  den  Mord 


26)  Plut.  Salt.  6.  Lucull.  1.  4.  Wenn  Solls!  Freigelassener  Corne- 
lius Epicadua  da«  .Fehlende  hinsusetste,  (Snet.  de  ill.  gramm.  12.)  «o  war 
dien  ein  Unternehmen  von  ganz  anderer  Art,  wozu  er  hochatena  von 
dem  Sohne  de»  Verf.  anfgefordert  «ein  mochte.  Der  Name  Epicadu«  fin- 
det aich  auch  «on»i.  Atinii  Einleitung  A.  5.  ?")  Plut.  Süll.  G.  17.  37. 

Mar.  25  . 20.  28)  Der*.  Süll.  10.  28.  20)  22,  fl.  30)  Süll.’ 5.  Er 

fcat  auch  andere  Quellen  verglichen,  Juba,  (Süll.  10.  Sertor.  0.)  Fene- 
etella,  (Süll.  28.)  Salluat,  (comp.  Ly«,  c.  Süll.  3.)  C.  Piao  (Mar.  45.)  o.  a.  f. 
aber  ohne  Gewinn  für  die  Critilc.  31)  Sallnat.  B.  Ing.  05.  102.  32)  Cic. 

p.  Arch.  poet.  10.  33)  Val.  M.  6,  0.  5.  6.  u.  0,  2.  §.  1.  Cic.  de  off. 

2,  8.  Salluit.  1.  c.  05.  n.  B.  C.  II.  Vellej.2,  17.  u.  25.  §.  3.  Flor.  3,21. 
Dio  135. 
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und  riss  alle  Schranken  der  bürgerlichen  Gesellschaft  ^nieder, 
dann  aber  verpönte  er  den  Mord,  und  stellte  die  Schranken  wie- 
der her.  Es  giebt  Laster  und  Verbrechen,  welche  der  Gelegen- 
heit bedürfen;  wer  diese  benutzt,  der  entartet  nicht,  er  ent- 
schleiert sich  nur;  in  politischen  Stürmen  ferner  wird  der  Fre- 
vel oft  zur  Nothwendigkeit ; sie  rechtfertigt  den  Frevler  nicht, 
aber  sie  wälzt  einen  Theil  der  Schuld  von  ihm  ab , und  nicht 
unbedingt  kann  man  von  der  That  auf  die  Gesinnung  schliessen ; 
die  Geschichte  endlich  nennt  ausgezeichnete  Menschen,  welche 
sich  ermannten,  wenn  sie  gesunken  waren  und  sich  mit  um  so 
grösserer  Spannkraft  zu  einem  für  Andere  unerreichbaren  Ziele 
emporschwangen.  Wir  werden  sehen,  wie  fern  diess  auf  Sulla 
anzuwenden  ist.  Die  Schriftsteller  des  Altcrthums  bezeichnen 
nur  die  beiden  Pole  seines  sittlichen  Lebens;  es  ist  ihnen  schmerz- 
lich, dass  der  ausserordentliche  Mann  die  Probe  nicht  besser  be- 
stand , und  unbegreiflich , dass  er  von  den  Leichen  soiner  Er- 
würgten umgeben  sich  glücklich  nennen  konnte.34)  Seine  Zeit- 
genossen waren  am  wenigsten  unbefangen ; er  brachte  eine  Par- 
tei zu  Ehren  und  ihr  Verhältniss  zu  dieser  entschied  meistens 
über  ihr  Urtheil.15)  Als  Cicero  zuerst  öffentlich  auftrat,  konnte 
er  sich  nicht  freimüthig  aussprechen , weil  Sulla  ihn  hörte.3*) 
Seit  seinem  Consulat  eiferte  er  für  die  Nobilität,  so  weit  nicht 
die  Furcht  vor  Catilinas  Rächern  und  insbesondere  vor  Clodius  ihn 
auf  die  andere  Seite  zog.  Der  Vertheidiger  der  Optimatcn-Rechte 
war  ihm  vcrehrlich,37)  und  er  bedauerte  nur,  dass  der  Gefeierte 
nicht  sofort  nach  dem  Siege  dem  Senat  die  Zügel  übergab,  dass 
er  sein  Werk  durch  eine  immerwährende  Dictatur  und  durch 
Proscriptionen  schändete,18)  und  er  nicht  bloss  der  Erste  im 
Volke,  sondern  auch  der  Erste  aller  Schwelger,  Räuber  und  Mör- 
der war.39)  Wenn  er  ihn  mit  Cäsar  vergleicht,  welcher  ihn  auf 
l’hilosophiren  und  Schreiben  beschränkt  hatte,  so  ist  dieser  der 

t 

34)  Val.  M.  11.  ee.  35)  Sallast.  H.  1 , p.  936.  ei.  Corte.  30)  p. 
Rose.  Am.  43.  44.  45.  47.  Brat.  00.  37)  Seine  Sache  war  ho- 

nesta esnsa;  de  offit.  2,  8.  Sullsna  confer»,  in  quibus  oinnia  genere  ipso 
praeelarissima  fueroat,  moderalione  paulo  minus  temperata.  ad  Alt.  1 1,  21. 
de  leg.  3,  8.  38)  in  Verr,  3,  35.  de  har.  r.  25.  de  leg.  1,  15.  30)  Rectioa 

/ uagiiter  popnli  (ia  enim  est  dictator)  quam  Sulla,  qui  tri  um  pealiferorum 
tiliorum,  luxuriae,  ararüiac,  crudelitatis  magistcr  fuit.  de  fin,  3,  22, 
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Schlcclijere.40)  Die  Rhetoren  und  Sophisten  aber  suchten  auch  in 
diesem  Theile  der  Geschichte  nur  Stbff  zur  Redeiibung.41) 

Gegen  den  Vorwurf,  dass  Sulla  stets  bis  in  das  späteste 
Alter  und  ohne  Maass  der  sinnlichen  Liebe  ergeben  war,  hat  ihn 
niemand  in  Schute  genommen.42)  Er  buhlte  mit  Frauen,  mit 
öffentlichen  Dirnen,  unter  welchen  Nicopolis  ihn  zum  Erben  ein- 
setzte,43) mit  Cytherspielcrinnen  und  Tänzerinnen,  mit  dem 
Schauspieler  Metrobius  und  mit  underen  Männern  und  Lustkna- 
ben,44) und  das  Laster  war  sein  Stolz,  denn  auch  in  dieser 
Hinsicht  begünstigte  ihn  das  Glück.45)  Durch  Völlerei  wurde 
die  Leidenschaft  genährt,  und  Gesang,  Musik  und  Tanz  sollten 
doch  auch  nur  durch  einen  feineren  Reiz  das  Verlangen  wecken 
und  durch  üppige  Bilder  einen  geistigen  Rausch  unterhalten.  Bei 
Tische  durfte  nie  von  Geschäften  die  Rede  sein  ,4®)  und  Mimen 
und  Possenreisser,  mit  welchen  Sulla  schon  in  der  Jugend  ver- 
kehrte, blieben  auch  später  in  müssigen  Stunden  sein  liebster 
Umgang , ein  Roscius , Sorix , Metrobius  u.  A. ; 41)  man  suchte 
einander  an  Witz  und  Laune  zu  übertreflen  und  der  Dictator 
nahm  an  diesem  Wettstreit  Theil.4*) 

Bei  einer  solchen  Lebensweise  waren  seine  Nerven  überreizt; 
seine  aufgeregte  Einbildungskraft  suchte  auch  in 'den  Geheimnis- 
sen der  Religion  Befriedigung,  die  Sinnlichkeit  zog  ihn  zum 
Uebersinnlichen.  Doch  war  er  auch  der  Meinung,  dass  er  unter 
der  besonderen  Obhut  der  Götter  stehe  und  er  nur  auf  ihre 
Winke  achten  dürfe,  um  glücklich  zu  sein;  cs  schmeichelte  sei- 
ner Eitelkeit,  wenn  dieser  Glaube  allgemein  wurde  und  oft  for- 
derte es  ihn  bei  seinen  Unternehmungen;  man  kann  daher  nicht 
immer  Wahn  und  Täuschung  unterscheiden.  Nach  dem  mithri- 
datischcn  Kriege  liess  er  sich  in  Attica  in  die  eleusinischcn  My- 
sterien einweihen.49)  Auch  trug  er  in  den  Schlachten  ein  klei- 
nes Apollebild  aus  Delphi,  welches  er  vor  den  Augen  des  Heers 
mit  der  Bitte  an  die  Gottheit  umfasste,  ihm  den  verbeissenen 


40)  ad  Alt.  II,  SI.  de  offic.  2,  8.  8 Phil.  2 fin.  (3.)  41)  Seneca  eon- 
sol.  ad  Marc.  12.  42)  Plot.  2.  comp.  I.ya.  c.  Süll.  3.  Sallnit.  B.  lag.  05. 

Val.  M.  0,  9.  s.  0.  43)  Plut.  2.  44)  Der».  3G.  45)  Oer».  34. 

Oben  {.  10.  A.  5.  46)  Plot.  2.  47)  Der».  36.  vgl.  2,  33.  38)  Der».  2. 

Val.  »1.  1.  c.  49)  Plut.  26. 
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Sieg  zu  geben.5")  Dies»  schien  berechnet  zu  sein,  aber  es  un- 
terliegt keinem  Zweifel,  dass  er  dem  Aberglauben  verfallen  war. 
in  seinen  Denkwürdigkeiten  wurde  keine  Vurhersagung  und  kein 
Anzeichen  verschwiegen;  er  bemerkte  darin  noch  kurz  vor  sei- 
nem Tode,*  dass  ihm  von  Chaldäern51)  im  Gefolge  der  parthi- 
■chen  Gesandtschaft  ein  ununterbrochenes  Glück  verkündigt  sei.52) 
Seinen  Siegen  giengen  Orakel  voraus ; 53)  Träume  und  nächtliche 
Eingebungen  leiteten  ihn,54)  und  er  empfahl  Lucullus,  sie  als' 
die  sichersten  Führer  zu  betrachten.55)  Jeder  ungewöhnliche  Zu- 
fall, das  Hervorbrechen  eines  vulcanischen  Feuers,55)  eine  Schlan- 
ge, welche  sich  dem  Altar  entwand,  während  er  opferte,51)  Er- 
scheinungen in  der  Luft,58)  besonders  aber  in  Opferthieren  hat- 
ten die  grösste  Wichtigkeit  für  ihn.  Für  so  viele  Gunst  der 
Götter  bewies  er  ihnen  seine  Dankbarkeit,59)  doch  hielt  sie  ihn 
nicht  ab,  in  der  Noth  ihre  Tempel  zu  plündern  und  die  Priester 
zu  verspotten,  wenn  sie  ihn  durch  Gaukeleien  zu  schrecken  ver- 
suchten.5") Auch  den  Menschen  frommte  sein  Glaube  nicht;  er 
trennte  sich  von  Metella , als  sie  schwer  erkrankte , und  schickte 
sie  auf  dem  Sterbebette  in  ein  anderes  Haus,  damit  das  Seinige 
nicht  durch  einen  *Todten  unrein  würde.61) 

Die  Köpfe  der  Geächteten  durfte  man  ihm  überbringen , sie 
entweihten  seine  Wohnung  nicht,  und  weit  entfernt,  sein  Ver- 
trauen zu  den  Göttern  wankend  zu  machen,  bestärkten  ihn  die 
Proscriptionen  in  seinem  Wahne,  da  kein  Anderer  wie  er  Freun- 
den und  Feinden  hatte  vergelten  können.62)  Vor  seiner  zweiten 
Rückkehr  aus  Asien  mochte  man  ihn  solcher  Gräuel  nicht  für 
fähig  halten;  man  sah  ihn  Tag  und  Nacht  mit  der  Gottheit  be- 
schäftigt, durch  seine  Bildung  über  Viele  hervorragen,  sich  je- 
dem Lebensgenüsse  hingeben,  durch  Scherz  und  geistvolle  Rede 
seinen  Kreis  erheitern  und  bei  Leiden  Anderer  weinen.63)  Aber 
diese  Titränen  bezeichneten  nur  den  sinnlich  Erregbaren.  Die 


50)  Val.  M.  1,  2.  §.  2.  Frout.  Slrat.  I,  II.  §.  11.  Plot.  20.  51)  Vou 

Plut.  Soll.  5.  in  einen  Chalcidenaer  verwandelt.  52)  Plut.  37.  Vellej.  2, 

24.  8-  3 Oben  §.  2.  A.  13.  53)  Plut.  17.  54)  Iler«.  9.  28.  37.  App.  1, 

Aid.  55)  rtut.  Süll.  0.  vgl.  Laenll.  23.  50)  Der«.  0.  57)  Cie.  de  divin. 

1 , 33.  2,  30.  Val.  M,  1,  c.  §.  4.  Obieq.  110.  Plut.  9.  58)  Plut.  27, 

Pli».  2,  55.  (54.)  59)  Oben  §.  8.  A.  85.  §■  14.  A.  90.  00)  Oben  9. 

5.  A.  1.  01)  Plut.  33.  02)  Der«.  38.  03)  Der«.  30. 
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Menschen  waren  ihm  gleichgültig,  er  gebrauchte  sie  nur.  Wenn 
sie  im  Felde  oder  bei  seinen  schwelgerischen  Festen  sich  bewähr- 
ten, so  war  er  übrigens  leicht  befriedigt.64)  Er  forderte  keine 
Liebe  ron  ihnen,  nnr  Treue,  «nd  um  deren  gewiss  zu  sein, 
wandte  er  sich  an  ihre  Habsucht  und  Eitelkeit.  Je*  leichter  er 
sie  erkaufte,  desto  mehr  verwandelte  sich  seine  Gleichgültigkeit 
in  Verachtung.  Bei  diesen  Gesinnungen  war  das  Schrecklichste 
zu  fürchten,  wenn  man  ihn  zum  Zorne  reizte;65)  und  er  hielt 
seine  Feinde  überdiess  für  Feinde  der  Götter,  deren  Beschluss, 
ihn  zu  beglücken , sie  vereiteln  wollten.  Die  sittliche  Kraft, 
ohne  welche  kein  Vergeben  und  Vergessen  möglich  ist,  war  nie 
in  ihm  gewesen,  oder  die  Wollust,  welche  sich  an  fremdem 
Schmerze  weidet  und  daher  oft  die  Gefährtinn  der  Grausamkeit 
ist,  hatte  sie  in  ihm  erstickt.  So  vergalt  er  ohne  Maass;  das 
Morden  wurde  durch  ihn  zur  Kunst,  erfinderisch  lieh  er  dem 
Tode  unzählige  Gestalten,  um  die  Quaalen  der  Opfer  zu  vermehren. 

Die  Geschichte  bezeugt  ihm , dass  er  nicht  w ie  die  griechi- 
schen Tyrannen  aus  Ehrgeiz  und  Herrschsucht  sich  selbst  in  die 
Noth Wendigkeit  versetzt  hatte,  gegen  seine  Mitbürger  zu  wüthen. 
Man  nehme  die  letzten  zehn  Jahre  aus  seinem  Leben  und  er  er- 
scheint in  seinen  Bestrebungen  als  ein  gewöhnlicher  Optimat,  ja 
er  begehrte  kaum  und  erst  spät,  was  er  als  solcher  erreichen 
konnte.  Cäsar  entwarf  schon  als  Jüngling  einen  Plan,  welchen 
er  bis  zu  seinem  Tode  festhielt,  Sulla  dagegen  verlangte  nur 
sein  Recht;  er  vertheidigte  sich,  als  man  es  ihm  streitig  machte, 
und  trat  zurück,  als  er  cs  erzwdngen  und  sich  gerächt  hatte. 
Aber  er  war  eitel;  er  legte  Werth  auf  sein  Acusseres  und  liebte 
den  Putz;66)  am  meisten*  schmeichelte  ihm  jedoch  sein  Glück, 
und  man  konnte  sich  seiner  Gunst  nicht  mehr  versichern,  als 
wenn  man  cs  anerkannte.65) 

Aus  dem  Allen  geht  hervor,  dass  die  Wiedergeburt  der  Re- 
pyblik  au  sich  unmöglich  war,  und  dass  auch  im  entgegenge- 
setzten Falle  Sulla  sich  nicht  dazu  eignete,  sie  zu  bewirken, 
lim  den  Zustand  der  Römer  zu  verbessern,  musste  man  mit  der 

» 

Gl)  Amicitia  facilis.  Salltiat.  B.  lag.  05.  65)  t.  Marius  in  Iracnn- 

dia  peraeverana,  1,.  Sulla  vehement.  11  Phil.  1.  CG)  Plut.  G.  Cie.  p.  I!a- 
bir.  Poat.  IO.  Val.  M.  3,6.  $.  3.  S.  den  Anfang  dieses  $.  G7)  Oben 

$.  10.  A.  96  I. 
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Verbesserung  der  Sitten,  mit  der  Volkserziehung  den  Anfang 
machen,  diese  aber  hatte  grosse  Schwierigkeiten,  da  es  sich 
nicht  darum  handelte,  ein  jugendliches  und  bildsames  Volk  der 
Tugend  zu  gewinnen,  sondern  ein  entartetes  zunächst  Tom  La- 
ster zu  entwöhnen , wie  es  jetzt  stand , nur  eine  Aufgabe  für 
einen  Monarchen.  Rom  verabscheute  die  Monarchie  und  war 
noch  stark  genug,  sich  ihrer  zu  erwehren ; auch  der  Ausgezeich- 
netste konnte  nur  im  Dienste  einer  Partei  das  Ruder  führen, 
und  nur  so  lange,  bis  ihr  der  Sieg  gesichert  war.68)  Sullas 
Dictatur  glich  der  Regierung  schwacher  Fürsten,  welche  einer 
Kaste  anheim  fallen;  er  vermochte  die  streitigen  Interessen  nicht 
gegen  einander  auszugleichen,  und  keine  Einheit  der  Bestrebun- 
gen herzustellen.  Die  Nobilitit  wurde  zur  Trägerinn  der  Repu- 
blik, zur  Stütze  des  Staats  bestimmt,  und  erhielt  als  solche 
durch  bedeutende  Vorrechte  eine  äussere  Weihe ; ein  auf  innere 
Vorzüge,  auf  sittliche  Würde  gegründetes  Ansehn  und  Vertrauen 
schien  überflüssig.  Die  schon  früher  angemassten  Vorrechte  wur- 
den ihr  durch  die  cornelischen  Gesetze  wieder  gegeben  und  ver- 
mehrt; die  Gesetze  aber  bedurften  selbst  des  Schutzes  und  nmn 
erwartete  ihn  von  den  Veteranen.  Sie  gewährten  ihn  aus  Eigen- 
nutz, um  im  Besitze  ihrer  Güter  zu  bleiben;  unter  veränderten 
Umständen  mussten  sie  eben  so  bereit  sein,  zum  Umsturz  der 
Verfassung  mitzuwirken,  (la  sie  übrigens  mit  den  Optimaten 
nichts  gemein  hatten.  Wenn  dieses  Gegengewicht  verschwand, 
so  konnte  die  Volkspartei  sich  wieder  erheben;  sie  war  unter- 
drückt, aber  nicht  vertilgt;  seit  Rom  sein  Bürgerrecht  mit  Ita- 
lien theilte,  verbreitete  sic  sich  über  die  ganze  Halbinsel;  Mü- 
ssiggang  und  Schwelgerei,  das  Laster  also  und  als  dessen  Folgo 
die  Verarmung,  verstärkte  sife  durch  jene  Veteranen,  und  aber- 
mals das  Laster,  Verschwendung,  Rachsucht  und  Ehrgeiz  liess 
sie  unter  den  Optimaten  selbst  Führer  linden,  M.  Lepidus,  Ca- 
tilina,  Clodius,  Cäsar  und  deren  Helfer. 

Cicero  bezeichncte  unter  Sullas  Dictatur6*)  und  später  im 

68)  §.  3 in.  60)  p.  Rose.  Amer.  43.:  Quid  rairamur,  T,.  Sul. 
lam  cum  — imprrii  maiestatera,  quam  arrais  receperat,  legibus  eon- 
lirmaret,  aliqua  animadvcrlere  nou  potuissel  Das.  47.:  Quae  perfe- 
cta esse,  et  suum  cuiqne  honorem  et  gradum  redditom,  gaudeo)  — ea- 
que  omoia  deorum  roluntate,  Studio  popult  Romaui,  eonsilio  et  impe- 
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Ceiate  der  Partei , welcher  er  nun  nngehörte , den  Sieg  der  No- 
Lilitiit  all  die  Verjüngung  der  Republik. 10)  Ehe  er  zu  den  höhe- 
ren Aemtern  gelangte,  äusserte  er  in  den  Vcrrincn,  nur  aus 
Furcht  vor  grüneren  Uebeln  laue  man  die  cornclischen  Gesetze 
bestehen. T|)  Dem  Sachwalter  missfiel  insbesondere  das  Richter- 
amt  des  Senats;  in  dem  Bilde,  welches  er  von  ihm  entwirft, 
sind  die  Farben  stark  aufgetragen,  ober  die  Thatsachen  sprechen 
selbst,12)  Ohnerachtet  der  schonenden  Bemerkung,  dass  diese 
Rechtspflege  nur  wegen  der  Schlechtigkeit  und  Frechheit  einiger 
Wenigen  verrufen  sei,13)  erwähnt  er  das  allgemeine  Verlangen, 
sic  in  anderen  Händen  zu  sehen.  Nur  daraus  erkläre  sich  die 
Sehnsucht  des  Volks  nach  der  Herstellung  der  tribunioischen  Ge- 
walt, wie  Q.  Catulus  in  der  Curie  bezeugt  habe;  durch  die  Fre- 
vel der  Richter  sei  cs  sogar  mit  der  ccnsorischen  Rüge  versöhnt, 
von  welcher  es  die  Ausstossung  der  Unwürdigen  hoffe.14)  Man 
hübe  sich  bestechen  lassen,  von  beiden  Parteien  Geld  angenom- 
men, verschiedenfarbige  Tafeln  vertheilt,  um  der  erkauften  Stim- 
men gewiss  zu  sein,  und  ohne  Untersuchung  verdammt.13)  Fast 
fünfzig  Jahre  seien  die  Ritter  Richter  gewesen,  und  nie  habe  sie 
auch  nur  ein  Verdacht  der  Art  getroffen.1®)  Auch  als  Prätor 
a.  CG  gedachte  er  in  der  Rede  für  Clucntius11)  der  Beschwerden 
des  Volks  über  die  ehemaligen  senatorischcn  Gerichte,  und  noch 
weit  mehr  litten  die  Provinzen,  welche  scbaamlos  geplündert  und 
von  den  Genossen  der  Räuber  nicht  gehört  wurden.  In  anderen 
Beziehungen  erscheint  die  Nobilität  eben  so  verächtlich.  Sie  ei- 
ferte unter  dem  Namen  und  mit  dem  Ansehn  des  Senats  gegeu 
alle  Neuerer  und  für  das  allgemeine  Beste,  in  der  That  aber 
wollte  sie  sich  nur  im  Besitze  ihrer  Vorrechte  behaupten;  wer 

rio  et  feliritate  L.  Suiiae  gesta  eaae,  intelligo.  Das.  (in.:  Non  modo 
non  laedetur  causa  noliilitalii,  ai  latia  hominibui  reaiitetia,  verum  eliarn 
ornaliitur.  Ein  leiaer  Tadel  folgt  doch  ichon  hier,  40  in.  70)  p.  dom. 
J<’. : I..  Sulla  rictor,  repuhlica  reeuperata  etc.  8 Pbil.  2 tin.  (3.)  Ruraus 
cum  Mario  et  Carhone  Sulla  (hclluin  gesail),  ne  doutinareiitur  indigni. 
lirut.  03.:  Inter  profectionem  redituruque  L.  Sullae  sine  iure  (uit  et  aine 
nlla  dignitate  rriputiüca.  Vgl.  Dio  52,  13.  71)  3,  33.  72)  in  Verr. 

A.  1,  13.  Da«.  2 , 31  (in.  apottend:  l'raeclarae  lege»  Cornelia?.  73)  Dax. 
I,  12.  71)  Diviu.  in  CacciL  3.  A.  1 , IS.  73)  A.  1,  13.  I)iv.  in 

Caec.  7.  Aaron,  das.  au  c.  3.:  Srnatoriua  ordo  iudicavit  per  derem  an- 
no» turpiter.  70)  A.  1 , 13.  77)  28. 
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diese  angriff,  wurde  als  Unruhstifter  und  Volksaufwiegler  ver- 
schrien.78) 

Aber  auch  von  der  inneren  Nichtigkeit  seines  Unternehmens 
abgesehen,  konnte  Sulla  nie  „ein  zweiter  Romulus“  werden.7*) 
Seine  Heilmittel  waren  ärger  als  das  Uebel.80)  Durch  Blutver- 
giessen  bahnte  er  sich  den  Weg  sur  Gesetzgebung,  und  sein  Le- 
ben stand  mit  dieser  in  stetem  Widerspruche.  Durch  die  Pro- 
scriptionen verlor  sich  die  ohnehin  geringe  Achtung  vor  Magi- 
strat, Gesetz  und  Eigenthum;  die  Gewalt  erhob  sich  über  das 
Recht;  die  Krieger  geboten;  sie  waren  im  Felde  durch  Sullas 
Nachsicht  von  der  Zucht  entwöhnt,81)  und  ehrten  noyh  weniger 
die  Pflichten  des  Bürgers;  durch  ihn  selbst  waren  sie  dazu  an- 
geleitet, von  ihren  Anführern  Rechenschaft8*)  und  Geschenke  zu 
fordern,88)  sie  zu  verlassen  oder  zu  tödten,84)  fremdes  Gut  als 
das  Ihrige  zu  betrachten  und  cs  massig  zu  verschwenden.84)  ln 
ihren  C'olonien  erhielten  sie  einen  Vereinigungspnnct,  und  um 
so  frecher  begehrten  sie,  als  ihnen  vom  Raube  nichts  mehr  übrig 
blieb,  von  neuem  zu  rauben;86)  sie  wurden  der  Schrecken  der 
Optimalen  ,87)  und  gleiche  Verzweiflung  machte  die  vorigen  Be- 
sitzer ihrer  Güter  zu  ihren  Bundesgenossen.88)  So  untergrub 
Sulla  sein  Werk , che  und  während  er  es  schuf,  und'  durch  sein 

Beispiel  schien  er  zu  dessen  Zerstörung  aufzufordern.  Sein  Ge- 

m 

setz  beschränkte  den  Aufwand,  und  er  gab  dem  Volke  tagelang 
ein  so  schwelgerisches  Mahl , dass  viele  Lebensmittel , und  die 
kostbarsten,  in  die  Tiber  geworfen  wurden;  dem  entsprach  das 
Leichcnbegäugniss  der  Metclla.89)  Er  gebot  eheliche  Treue  und 


78)  Salluat.  B.  C.  38.:  Per  Ula  tempora  qnieunqne  remp,  agitavere, 
boncatia  nomiaihira,  alii,  sieuti  populi  iura  dttenderent,  pari,  quo  senati 
auetnritaa  ntaxuma  forct,  bonnm  publicum  aimulantea,  pro  aua  quiaque 
potentia  rer  Ul, int.  B.  lug.  41.:  Nsmque  coepere  nobilitaa  dignitafem, 
popuiua  likertatem  in  lubidinem  vertere:  libi  quiaque  ducere,  trübere, 
rapere.  Ila  otnnia  in  duaa  partia  abitracta  aunt.  Reap.  quae  media  fuerat, 
dilaccrata.  70)  Salliift.  H.  i , p.  037.  80)  Scneea  de  benef.  3,  in. 

81)  Salluat.  B.  C.  II.  82)  Phil.  21  fin.  83)  Daa.  12  fln.  81)  Das. 
1.  r.  o.  ß.  85>  Salln>t.  I.  e.  «ß)  Oben  §.  11.  A.  01  (.  87)  Salluat. 

H.  C.  16.:  Sullani  inihlea,  largiua  auo  uai,  rapinarum  et  viejoriae  ve- 
leria  niemorca,  rivile  beljum  exoptabant.  Cie.  in  Catil.  2,  0.  g.  R. 
88)  Salluat.  B.  C.  28  fia-  80)  Plot.  33.  - 
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lebte  Im  Ehebruch.80)  Er  untersagte  den  Betrug,  und  erinner- 
te durch  jeden  Abdruck  seines  Siegelrings  an  den  schändlichsten 
Yerrnth.81)  Er  verpönte  den  Mord  und  Hess  Lucretius  Ofella 
und  Granius  ohne  Urtheil  und  Recht  tödten.92)  Er  gab  ein  Ma- 
jestütsgesetx , und  verhöhnte  die  Majestät  des  römischen  Volkes 
mehr  als  Alle.93) 

9.  Ria.  Erste  Gemahlinn  des  Dictator  Sulla.9311) 

10.  Aelia.  Sullas  zweite  Gemahlinn.94) 

11.  Coelia.  Dritte  Gemahlinn  Sullas,  welcher  .sich  angeb- 
lich wegen  ihrer  Unfruchtbarkeit  von  ibr  trennte.  Er  erklärte, 
dass  er  übrigens  mit  ihr  zufrieden  sei,  und  machte  ihr  Geschen- 
ke, heirathete  aber  nach  wenigen  Tagen  Cacilia.93) 

12.  Cäeilia.  (Metella.)  Sullas  vierte  Gemahlinn.  Mutter 
der  Zwillingsgeschwistcr  Eaustus  und  Fausta.96) 

13.  Valeria.  Tochter  des  M.  Valerius  Messala97)  und  in 
einer  früheren  Ehe  geschieden.  Sulla  heirathete  sie  gegen  das 
Ende  seines  Lebens,  weil  sie  ihm  zu  schmeicheln  wusste;  sie  be- 
rührte ihn,  um  Antheil  an  seinem  Glücke  zu  erhalten.  Bald 
nach  seinem  Tode  gebar  sie  eine  Tochter.98) 

14.  Cornelia.  Tochter  des  Dictator  Sulla  von  No.  9.") 
Vermählt  mit  Q.  Pompejus  Rufus,  welcher  o.  88  auf  Anstiften 
des  Tribuns  Sulpicius  getödtet  wurde.100)  Ihr  Sohn  Q.  Pompe- 
jus suchte  a.  52  nach  Clodius  Tode  als  Milos  Feind  den  Pöbel 
aufzureizen.1)  Die  Genealogen  verwechseln  sie  mit  Fausta,  Sul- 
las Tochter  von  No.  12;  diese  konnte  a.  88  noch  nicht  ver- 


00)  Das.  30.  ’u.  comp.  I.ys.  e.  Soll.  3.  01)  Oben  {■  1.  A.  4. 

Da»  er  auch  einen  anderen  Siegelring  batte,  in  welchen  drei  Trophäen 
eingegraben  waren,  meldet  Dio  42,  18.  S.  Eckh.  5.  p.  104.  02)  Oben 

§.  II.  A.  81.  $.  14.  A.  3.  03)  Oben  $.  3.  A.  48.  03&)  Pint.  Sulla  0. 

n.  das.  Reitlce.  Vielleicht  ist  Julia  zu  lesen.  Man  darf  sie  aber  nicht 
Obergehen,  da  Plutarch  ihren  Namen  in  Salles  Denkwürdigkeiten  fand, 
welcher  eine  Tochter  mit  ihr  ersengte.  ITnten  No.  14.  04)  Pint.  I.  c. 

05)  Ders.  1.  c.  06)  Caecilii  No.  22.  n.  hier  nuten  No.  10.  u.  10. 
07)  Pint.  Süll.  35.  nennt  aie  die  Schwester  des 'Redners  Q.  Hortensias, 
dessen  Schwester  vielmehr  mit  einem  Valerias  Messala  vermählt  war.  S. 
Hortensli.  08)  Plot.  35.  37  in.  Unten  No.  20.  99)  Plut.  0.  100)  Liv. 

77.  Vellej.  2,  18  An.  Pint.  Sulla  8.  App.  1,  381.  Dio  40,  45.  Ascon. 
arg.  Milon.  p.  34.  ed.  Orell.  Oben  No.  8.  $.  3.  A.  42b.  u.  Pompeii. 
1)  Claudii  No.  43.  }.  22.  23. 
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heirathet  sein;  ihr  Bruder,  mit  welchem  sie  geboren  wurde,  war 
a.  78  noch  minderjährig.2 *) 

15.  Cornelius  Sulla.  Sohn  des  Dictator  von  Cäcilia,  und 
wahrscheinlich  nach  dem  Vater  Lucius  genannt.  Er  starb  wäh- 
rend des  Bürgerkriegs  um  d.  J.  82,  oder  doch  bald  nachher.2) 

16.  Faustus  Cornelius  Sulla.  Sohn  des  Dictator  von  Cii- 
cilia;4 *)  mit  Fausta,  seiner  Zwillingsschwester,8)  nicht  lange  vor 
d.  1.  88  oder  vor  dem  ersten  Consulate  des  Vaters  geboren,  6 *> 
welcher  durch  den  Namen  seiner  Kinder  an  sein  Glück  erinnern 
wollte.  Faustus  findet  sich  auch  auf  den  Münzen  dieses  Sulla;1) 
es  wurde  ^erbliche  Bezeichnung,  und  zwar  als  Vorname,8)  ob- 
gleich manche  Schriftsteller  es  nachsetzen.  Als  der  Vater  a.  78 
starb,  war  Faustus  noch  nicht  erwachsen,'  und  L.  Lucullus  über- 
nahm die  Vormundschaft.9)  Sein  Streit  mit  C.  Cassius,  welcher 
ihn  in  der  Schule  züchtigte,  weil  er  sich  übermüthig  seiner  Ab- 
kunft rühmte,  und  die  Römer  einst  auch  zu  proscribiren  drohte, 
beweis’t  nichts,  als  dass  er  nun  eben  noch  Schüler  war.10)  Er 
wurde  von  den  Gegnern  der  sudanischen  Verfassung  bald  hart 
bedrängt,  da  er  die  öffentlichen  Gelder  ersetzen  sollte,  welche 
sein  Vater  erhalten  oder  auch  als  Dictator  aus  dem  Schatze  ent- 
nommen und  willkührlich  angewiesen  hatte.  Der  Senat  wusste 
die  Untersuchung  mehrmals  zu  verhindern;  er  musste  fürchten, 
dass  sie  sich  auf  Viele  seiner  Mitglieder  ausdehnte  und  die  Staats- 
Einrichtungen  überhaupt  erschütterte;  deshalb  fand  eres  unbillig, 
jemanden  nach  dem  Verlaufe  so  vieler  Jahre  in  dieser  Angelegen- 
heit zu  beunruhigen.11)  Ein  Volkstribun  erneuerte  den  Antrag  im 
J.  66,  weil  er  auch  nach  der  Herstellung  der  tribunicischen  Rechte 
gegen  die  Sulla  erbittert  war,  und  das  Gericht,  bei  welchem  Kla- 
gen über  Peculat  anhängig  gemacht  wurden , erklärte  unter  dem 
Vorsitze  des  Prätor  L.  Orchinius,  es  könne  diese  nicht  anneh- 

2)  Unten  No.  10.  3)  Seneca  cons.  ad  Marc.  12.  Pint.  Soll.  87. 

4)  Plut.  Soll.  22.  37.  S)  Das.  34.  C)  Oers.  11.  ec.  7)  Ursln.  Cornel. 

p.  74.  Spanb.  praeif.  nuni.  2 , p.  53.  72  f.  220.  Vaillant.  Cornel.  No.  32 

— 80.  Eckb.  5,  102.  8)  Taelt.  A.  12,  52.  Suet.  Caes.  27.  Aicbn.  io 

Cic.  or.  p.  Scaur.  p.  20.  ed.  Orell.  und  die  Inschriften  bei  Gruter.  p.  113. 

No.  2.  Fabretti  csp.  1.  p.  22.  23.  Orell.  Inser.  No.  2713,  0)  Cie.  in  Verr. 

1,50.  Plut,  Süll,  37.  I.ucnll.  4.  Poinpej.  15.  App.  1,  417.  10)  Plut.  Brut. 

9.  Val.  M.  3,  1.  8-  3-  Cassii  No.  13.  11)  Cic.  p.  Cornel.  p.  72.  ed. 

Orell.  u.  das.  Aicon. 
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wogen  Erpressungen  angeklagt  wurde.22)  Der  Senat  beauftragte 
ihn  a.  52  nach  der  Ermordung  des  Clodius  die  hostilische  Curie 
wieder  aufzubauen,*  welche  ihm  und  seinem  Vater  zu  Ehren  die 
comelische  genannt  werden  sollte.23)  Zu  höheren  Aemtern  ge- 
langte er  nicht,  weil  der  Bürgerkrieg  ihn  in  seiner  Laufbahn 
unterbrach.  Er  war  ihm  an  sich  erwünscht,  denn  ein  ungere- 
geltes Leben  hatte  ihn  in  Schulden  gestürzt23*)  und  als  Schwie- 
gersohn schloss  er  sich  an  Ponipejus  an.24)  Man  wollte  ihn  a.  49 
mit  dem  Titel  eines  Propriitor  nach  Mauritanien  schicken , wel- 
ches der  V.  Tribun  Philippus  verhinderte.25)  Daher  folgte  er 
Ponipejus  über  das  Meer,2*)  und  stand  a.  48  zur  Zeit  der  Ge- 
fechte bei  Dyrrhachium  in  Maccdonien,  wo  aber  nicht  er,  son- 
dern Metcllus  Scipio  gegen  Cn.  Domitius  Caivinus  befehligte.24) 
Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  an  welcher  er  Theil  nahm, 
flüchtete  er  über  Pntrü  und  dann  weiter  mit  M.  Cato  über  Cy- 
rene  nach  der  Provinz  Afrika.28)  Hier  entschied  a.  40  der  Tag 
von  Thapsus  auch  über  ihn.  Er  vereinigte  sich  bei  Utika  mit 
zersprengten  Reutern,  und  zog  mit  ihnen  nach  Mauritanien,  um 
sich  nach  Spanien  einzuschiffen.  Seine  Gemahlinn  Pompcja  und 
seine  Kinder  nebst  L.  Afranius  begleiteten  ihn.28)  Unerwartet 
sticssen  sie  auf  P.  Sittius,  einen  Römer,  welcher  in  diesen  Ge- 
genden den  Krieg  für  eigene  Rechnung  geführt  und  sich  zuletzt 
für  Cäsar  erklärt  hatte.3")  Nach  einem  kurzen  Gefechte  mussten 
sie  sich  an  ihn  ergeben;  sie  wurden  an  Cäsar  ausgeliefert,  und 
Afranius  und  Faustus  von  dessen  Soldaten  in  einem  Auflaufe  er- 
mordet. Ohne  Zweifel  handelten  diese  nicht  bloss  aus  Hass  und 
aus  eigenem  Antriebe;  die  Volksjustiz  überhob  den  Feldherrn  des 
Richtcramts.31)  Aber  unrichtig  melden  Fiorus  und  Orosius,32)  auch 

32)  1 Tb.  S.  31.  A.  23.  u.  33.  23)  Claudii  No.  4|.  22.  23*)  sä  AM. 

0,  II.  24)  Unten  No.  17.  25)  CSei,  B.«C.  1,  0.  20)  sä  Alt.  9,  1.  27)  Die 
41,51.  Vfet.  Cae*.  B.  C.  3,  34.30.  28)  Dio  42,  13.  F.utrop.  0,23.(18.) 

20)  B.  Afric.  87.  05.  Nach  App.  2,  400.  blieb  Pompeja  in  UtiU,  und 
wurde  hier  gefangen.  Er  verdient  aii  sieh  weniger  Glauben,  und  Sulla 
Itonnte  die  Seinigen  wobl  kaum  an  einem  Orte  zurdrldassen,  wo  sie  an- 
fehlbar in  die  Gewalt  des  Feindes  gerathen  mussten.  SO)  Mehr  über 
Ihn  und  Ober  diese  Ereignisse  In:  Caes.  Dict.  a.  40.  31)  B.  Aflric.  95, 

r,lv.  ep.  114.  Suet.  Caes.  75.  (A.  Viel.)  de  vir.  ill.  78.  Eutrop.  6,  23.(18.) 
Flor.  4,  2.  {.  90.  Oros.  6,  10.  Vgt.'Cle.  ad  Farn.  0,  18.  Plu«.  Caes.  53. 
u.  d.  I Th.  S.  39.  A.  3,  32)  II,  ec. 
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Pompeja  sei  mit  ihren  Kindern  getüdtet;  Cäsar  erlaubte  ihr,  sein 
Lager  zu  verlassen.*3) 

Seinem  Vater  glich  Faustus  nur  als  Verschwender,  und  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  ihm  auch  in  der  Bildung  nach- 
stand, und  daher  die  ererbte  Bibliothek  wenig  Wcrtli  für  ihn 
hatte.3« 

17.  Pompeja.  Gemahlinn  des  Vorigen,  Tochter  des  Tri- 
umvir  Pompejus.35) 

18.  Cornelia.  Tochter  der  Vorigen.  Faustus  hinterliess 
zwei  Kinder.36)  Das  Geschlecht  und  die  Schicksale  des  Einen, 
welches  den  Vater  nicht  lange  überlebt  zu  hoben  scheint,  sind 
unbekannt.  Cornelia  vermählte  sich  mit  Aeuiilius  I.epidus,  und 
in  dieser  Ehe  wurden  Manius  Lepidus37)  und  Lepida  erzeugt.36) 

19.  Fausta.  Zwillingsschwester  von  N.  16.39)  Ihr  erster 
Gemahl  C.  Memmius  wurde  wahrscheinlich  durch  ihre  Ausschwei- 

/ fungen  veranlasst,  sich  von  ihr  zu  trennen.*0)  Aus  dieser  Ehe 
stammte  C.  Memmius,  welcher  a.  51  für  Scqurus  bat,  den  Stief- 
bruder seiner  Mutter,  als  er  wegen  Erpressungen  angcklagt  wur- 
de.41) Am  Ende  des  J.  55  heirathete  Fausta  T.  Annius  Milo.41) 

Er  züchtigte  C.  Sallustius,  mit  welchem  er  sie  im  Ehebrüche  be- 
traf,43) und  jener  rächte  sich  a.  52  nach  Clodius  Ermordung.4*) 

20.  Postuma.  Schwester  der  Vorigen  und  erst  nach  dem 
Tode  des  Dictotor  Sulla  von  Valeria  geboren.45) 

*3)  B.  Atrie.  I.  e.  u.  App.  3,  400.  Unten  No.  17.  »4)  Cie.  ad  Alt. 

4,  10.  35)  8.  Pompeji.  36)  App.  2 , 400.  B.  Atric.  05.  Flor.  4,  3. 

$.  90.  (wo  schon  Perison.  Dill.  hilf,  de  duobui  raaxime  insign.  Flori  locis 
für  patrnelibill  parvulis  lles't)  Oroi.  6,  10.  37)  Tacit.  A.  3,  32. 

38)  Den.  I.  c.  Coi  (Lepidae)  »per  Aemiliorum  decus  L.  Sulla  ae  Cn. 
Pompe!»  proavi  erant.  Das.  33. : Deitinata  qnondam  nxor  D.  Caeiari 
ac  divo  Aogusto  nur».  Sneton.  Tib,  40.  30)  S.  das.  A.  4 f.  Sie  iit 

von  ihrer  älteren  Stiefschwester  Cornelia,  Gemahlinn  des  Q.  Pompej» 
Ruf»,  so  unterscheiden.  Oben  No.  14.  40)  Ascon.  in  Clc.  or.  p.  Scaur, 

p.  20.  ed.  Orell.  Cie.  p.  Süll.  10.  , 41)  Ascon.  1,  c.  1 Tb.  S.  31. 

42)  ad  Att.  4,  13.  5,  8.  u.  Ascon.  1.  c.  und  in  Miion.  p.  33.  n.  35. 

Cie.  p.  Miion.  10.  43)  Horat.  Sjerm.  1,2.  v.  48.  n.  G4.  u.  das.  Ascon.  , 

u.  Porphyr.  Gell.  17,  18.  44)  Clandii  No.  43.  §.  22.  45)  Plut.  Süll. 

37.  Oben  No.  13.  Manutiui  vermutbet,  (Comment.  in  Cie.  ad  Farn.  8,  7.) 
sie  habe  sich  mit  Cornificius  verheirathet , und  schlägt  demnach  vor,  statt 
Cornifici»  adolescens  Orestillae  fliiam  sibi  despondit:  Cornif.  adoleacen- 
liorem  Sullae  filiam  sibi  desp.  au  lesen,  weil  sich  in  einer  Handschrift 


Digitized  by  Google 


SULLAE. 


(21)  513 

21.  Cornelia.  Schwester  des  Dictator  Sulla,  und  wahr- 
scheinlich älter  als  er,  da  er  ihrem  Sohne  von-  Nonius  schon  im 
J.  $8  ein  Amt  bestimmen  konnte,  welches  er  jedoch  nicht  er- 
hielt.4*) 

22.  Servius  Cornelius  Sulla.  Bruder  Mes  Dictator.  Meh- 
rere Genealogen  nennen  ihn  Publius.  Allein  der  P.  Sulla,  wel- 
cher a.  66  wegen  gesetzwidriger  Bewerbung  um  das  Consulat 
verurtheilt , a.  62  von  L.  Torquatus  einer  Verschwörung  gegen 
den  Staat  und  des  Einverständnisses  mit  Catilina  beschuldigt  wur- 
de , und  unter  Sulla  und  Cäsar  durch  den  Kauf  eingezogener 
Güter  sich  zu  bereichern  suchte,  war  eine  und  dieselbe  Person.47) 
Er  wird  der  Brudersohn  des  Dictator4*)  .und  der  Sohn  des  Ser- 
vius genannt.40)  P.  Sulla,  dessen  Tod  Cicero  im  J.  45  meldet, 
kaufte  zu  Cäsars  Zeit  die  Güter  der  Verurtheilten,  er  kaufte  aber 
auch  schon  während  der  Proscriptionen  unter  Sulla.50)  Man  hat 
keinen  Grund,  diesen  von  dem  designirten  Consul  zu  unterschei- 
den. Wenn  er  sich  a.  66  um  das  Consulat  bewarb , so  war  er 
unter  Sullas  Dietatur  schon  erwachsen , und  im  Stande,  auf  sei- 
ne Bereicherung  zu  denken.  Dass  aber  Cicero  jenen  seinen  „Ver- 
wandten,u nicht  seinen  Oheim,  nennt,51)  kann  nicht  befremden, 
da  er  nur  sagen  will,  Publius  habe  die  Verwandtschaft  benutzt, 
und  eben  so  wenig,  dass  er  in  späterer  Zeit  von  einem  Manne 
mit  Verachtung  spricht,  welchen  er  einst  vertbeidigt  hatte. 

23.  P.  Cornelius  Sulla.  Sohn  des  Vorigen.50)  Der  Dicia- 
tor  begünstigte  seine  Verwandte,  als  er  die  Güter  der  Geächte- 
ten versteigern  licss;  sie  erhielten  sie  für  einen  gcringA  Preis 
oder  umsonst,53)  und  vor  anderen  machte  Publius  Gebrauch  da- 

•dolescentiorem  illo  findet;  man  sieht  leicht,  wie  diese  Lesart  entstehen 
konnte,  und  Poituma  war  in  der  Zeit,  wo  Coelina  diess  an  Cicero  schrieb, 
28  Jahre  alt.  Kine  gewöhidKche  Heirathsanieige  stimmt  auch  weder  zu 
dem  übrigen  Inhalte  des  Briefes,  noch  so  Ciceros  Wünschen,  welchen  nach 
anstössigen  Stadt-  und  Familiengeschichten  verlangte.  Coelii  No.  5.  §.  2. 
46)  Flut.  Soll.  10.  Oben  No.  8.  §.  3.  A.  56.  47)  Cic.  p.  Sulla  1 , 26. 

27.  31.  S.  No.  23.  48)  Oio  30,  27.  49)  Sallust.  B.  C-  IT.  ed.  Cort. 

P.  et  Servius  Sullae,  Servil  filii.  Dieser  hatte  entweder  einen  älteren 
Sohn  verloren,  ehe  der  dritte  geboren  war,  so  dass  er  diesen  wieder  nach 
aich  nannte , oder  Sallust  stellt  Publius  nur  als  den  bekannteren  voran, 
50)  de  offie.  2,  8.  ad  Fam,  0,  10.  15,  17.19.  51)  de  offic.  1.  e.  Quam 

(haatam  cruentam)  P.  Sulla  cum  vibrasaet,  dietatore  propinquo  suo. 

52)  S.  No.  22.  53)  Obtn  No.  8.  §.  11.  A.  38  f, 

Ommatin,  Ge.chichts  Koma  II. 
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von.5*)  Als  »ein  Anwalt  rühmte  Cicero  nur  d»a  grosse  Verdienst,  das« 
er  durch  »ein  Fürwort  Vielen  da»  Leben  gerettet  habe.*4)  Nach 
den  Consular-  Comitien  de»  J.  66,  in  welchen  er  mit  P.  Autronius 
Pätu»  gewählt  war,5*)  wurden  beide  wegen  Amtserschleichung  be- 
langt und  verurthellt. 51)  An  ihrer  Stelle  erhielten  L.  Cotta  und 
L.  Torquatus  das  Consuiat.58)  Aber  nicht  dieser  Torquatus  war 
Sullas  Ankläger,  wie  fast  allgemein  angenommen  wird,  sondern 
sein  Sohn  Lucius,  derselbe,  welcher  im  J.  02  gegen  ihn  auf- 
trat.5*) Er  versicherte,  das»  die  Wahl  des  Vaters  nur  durch  Be- 
stechungen vereitelt  sei,  und  man  auf  dem  Markte  bloss  wieder 
erkämpfe,  was  man  auf  dem  Marsfelde  verloren  habe,*®)  und  trug 
den  Sieg  davon,  obgleich  Freunde  seines  eigenen  Hauses,  ange- 
sehene Männer,  den  Beklagten  vertheidigten  und  lobten.61)  Das 
Gesetx , welches  hier  in  Anwendung  kam,  war  das  calpurnische 
vom  J.  67,  nach  welchem  der  Schuldige  von  den  Acmtern  und 
vom  Senat  ausgeschlossen  und  zu  einer  Geldbusse  ,**)  aber  nicht 
zum  Exil,63)  verurtheilt  wurde.  Autronius  hoiTte  die  gerichtli- 
chen Verhandlungen  gewaltsam  zu  unterbrechen;  er  veranlasst« 
einen  Auflauf,  und  es  flogen  Steine,6*)  während  Sulla  angeblich 
sein  Schicksal  ruhig  ertrug  und  sich  ntfr  aus  Schmerz  und  Schaam, 

54)  No.  22.  A.  50.  Unten  A.  52.  55)  p.  Sulla  20.  50)  Das.  23.  32. 

Or.  in  tog.  eand.  p.  88.  u.  das.  Aseon.  Sallust.  B.  C.  18.  Die  56  , 27. 
57)  Cic.  p.  Sulla  1.  5.  13.  17.  22.  23.  26.  51.  32.  Or.  in  tog.  cand.  I.  c. 
p.  CorncL.  p.  74.  Sallust.  I.  c.  Llv.  101.  Suet.  Cae».  0.  Dio  36,  27.  u. 
37,  25.  58)  Cic.  p.  Sulla  4.  17.  18.  Dio  30,  27.  50)  Dio  I.  e.  nennt 

Cotta  und  dessen  Collegen  als  Ankläger,  und  Aseon.  In  Coruel.  p.  74. 
berichte*  P.  Sullam  et  P.  Autronium  — quorum  »Herum  L.  Cotta,  al- 
terum  L.  Torquatus  — ambitus  damnarant  et  in  eorum  locum  creati  erant ; 
Wogegen  Cicero  de  fin.  2,  19.  an  den  jüngeren  Torquatus  folgende  Worte 
richtet:  Quid  eniml  te  ipeum  — voluptasne  induxit,  ut  adolescentulos 

eriperes  p.  Sullae  consulatum  1 quem  cum  a^  patrem  tuum  retulisses  etc. 
Darnach  sind  nun  auch  die  Stellen  in  der  Rede  für  Sulla  *u  erklären: 
Ereptum  (consulatum)  repetere  vos  clamitabatis.  (17  fin.)  Honor  ad  pa- 
trem, insigniä  honoris  ad  te  delata  suut.  (18  in.)  Te  ipaum  Um,  Tor- 
quate,  explctom  esse  huius  miseriis  par  erat.  Et  si  nihil  aliud  Sullae, 
nisi  consulatum  abstnlissetis , tarnen  eo  vos  contentos  esse  oportebat. 
60)  p.  Süll.  17.  01)  Da».  02)  Din  30,  21.  37,  25.  Aseon.  in  Cornel. 

p.  68.  Calpurn.  No.  31.  63)  p.  Süll.  26.  Cum  lege  retineretur,  ipse 

se  exilio  paer.e  inultavit.  Cicero  fügte  als  Consul  in  der  lex  Tullia  de 
ambitu  die  Strafe  des  Exils  hinsn.  Cie.  p.  Mur.  32.  41.  p.  Sexl.  01.  in 
Vatin.  15.  Dio  37,  29.  04)  p.  Sulla  5.  „ 


Digitized  by  Googl 


SULLAE, 


515 


(23.) 

nicht  um  Meutereien  zu  stiften,  den  Blicken  der  Menschen  entzog. 
Auch  wusste  abermals  Cicero  als  sein  Anwalt,  dass  L.  Cüeilius, 
sein  Bruder,  **)  in  seinem  Tribunat  a.  63  nur  auf  gesetzlichem 
Wege  eine  Milderung  Iler  Strafe  bewirken,  ihm  Aemter  und  Cu- 
rie wieder  zugänglich  machen, s1)  nicht  aber  gegen  das ‘Gericht 
und  gegen  die  Gültigkeit  seines  Urtheils  sich  auflehnen  wollte. 
Als  Cicero,  der  Consul,  den  Senat  auf  das  Capitol  berief,  er- 
klärte der  Prätor  Q.  Metellus  im  Namen  Sullas,  dieser  wünsche 
nicht,  dass  eine  Rogation  der  Art  an  das  Volk  gelange,  welches 
nun  auch  unterblieb.  **) 

Andere  waren  von  seiner  Mässigung  und  Ergebung  weniger 
überzeugt.  Sie  behaupteten,  er  habe  sich  mit  Autronius,  Cati- 
lina,  Cn.  Pi*o,®05 * * * 9 *)  Varguntejus  und  deren  Genossen  verbunden, 
um  am  ersten  Januar  65  die  Consuln  Cotta  und  Torquatu»  und 
einen  Theil  der  Senatoren  zu  ermorden ; M)  ihm  selbst  oder'Ca- 
tilina  und  Autronius  sei  das  Consulat  bestimmt  gewesen11)  und 
Piso  die  Verwaltung  der  beiden  Spanien. n)  Folgt  man  Sallust,* 
welcher  hier  am  meisten  Glauben  verdient,  so  wurde  der  An- 
schlag vom  Senat  entdeckt  und  durch  Wachen11)  und  andere  ge- 
eignete Massregeln  vereitelt  Er  sollte  nun  am  ö Februar  aus- 
geführt werden;  allein  Catilina  gab  aus  Uebereilung  das  Zeichen 


05)  Das.  1.  5.  25.  26.  66)  S.  unten  No.  24.  }.  37.  67)  Dia 

57,  25.  68)  p.  Sulla  22.  23.  Dio  1.  e.  60)  CaJpnrnil  No.  25. 

70)  p.  Soll.  4.:  Düse  coniurstioues  abs  te,  Torquate,  conelituuntor;  uns, 

quae  Lepldo  et  Volatio  consulibus,  (a.  66)  patre  tuo  coniule  designato, 
(acta  esse  dicitur:  altera,  qoae  me  consule.  Harum  in  utraque  Sullam 
dici«  fuiite.  p.  Sulla  24.:  S1  furorem  incredibitem  biennlo  ante  coneep- 
tum  erupiue  in  meo  consulatn  ecaipai,  me  hoc  demonstrasse  dicis,  Sul- 
lam in  itla  foisae  superiore  eoniuralione.  Auch  Andere  sind  der  Mei- 
nung, da»  er  in  die  erste  Verschwärung  verwickelt  ur.  Liv.  101.  Suet 
Caes.  0.  Dio  36,  27.  Sallust.  B.  C.  17.  18.  sagt  dien  nicht  ausdrücklich, 
aber  er  bezeichnet  ihn  im  Allgemeinen  als  einen  Mitschuldigen  des  Cati. 
lina.  71)  Nach  Suet.  I.  c.  Sulla  und  Autronius ; nach  Sallust.  1.  e.  die- 
sem und  Catilina;  das  Letzte  schien  a.  62  auch  Torquatus  anzunehmen, 
weshalb  Cicero  p.  Soll.  24.  erwiedert,  wenn  Catilina  (für  das  J.  65)  das 
Consulat  erhalten  sollte,  so  folgt,  dass  Sulla  es  nicht  verlangte,  es  be- 

weis’t  dessen  Unschuld.  Aber  der  Ankläger  sagte  nur,  er  habe  Catilina 

den  Weg  zu  dieser  Würde  bahnen  wollen,  welches  er  am  sichersten 

erreichen  konnte , wenn  er  selbst  Consnl  wurde.  72)  Calpurn.  No. 
25.  73)  Vgl.  Dio  36,  27. 
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vor  der  Curie,  ehe  alle  Bewaffnete  versammelt  waren;  die  An- 
wesenden hielten  »bei  ihrer  geringen  Zahl  das  Unternehmen  für 
au  gewagt7*.)  Anders  erzählt  Sueton;15)  er  fand,  dass  auch 
1ML  Crassus  und  Cäsar  verdächtig  wurdet,  dass  jener  Dictator 
und  dieser  Magister  Equ.  werden  und  sie  den  Verurtheilten,  Sul- 
la und  Autronius  das  Consulat  verschaffen  sollten,  dass  aber  Cras- 
sus  aus  Reue  oder  Furcht  nicht  erschien,  und  nun  auch  Cäsar 
nicht  das  verabredete  Zeichen  gab.  Sueton  entnahm  nach  eige- 
nem Geständnisse  diese  Nachricht  aus  den  Edicten  und  Schriften 
* der  heftigsten  Feinde  Cäsars,  welche  ihm  nicht  niv  schaden  woll- 
ten, sondern  auch  seinen  Plan  nicht  begriffen;  stets  schürte  er 
das  Feuer  zum  Nachtheile  der  senatorischen  Faction,  aber  so, 
dass  das  Gesetz  ihn  nicht  erreichen  konnte,  und  durch  eine  Zer- 
trümmerung des  Staates  würde  er  seine  eigenen  Absichten  verei- 
telt haben.734)  Auch  der  reiche  Crassus  wünschte  sie  nicht;  die 
Bestürzung  der  Optimaten,  welche  einst  Ponipejus  auf  seine  Ko- 
sten ausgezeichnet  hatten,  gewährte  ihm  ein  angenehmes  Schau- 
spiel, und  weil  man  diess  wusste,  liess  man  aus  Hass  und  Arg- 
wohn ihn  die  Hauptrolle  unter  den  Verschworenen  übernehmen. 75r) 
Indes«  hatte  der  Senat  nicht  den  Mutli,  eine  Untersuchung  zu 
veranlassen , weil  es  an  Beweisen  fehlte;  er  schickte  sogar  Piso 
nach  Spanien,  damit  der  kühne  Schwelger  nicht  mehr  gefährlich 
würde.76)  * 

Als  aber  unter  Ciceros  Consulat  die  catilinarische  Verschwö- 
rung entdeckt  und  an  Mehreren  mit  dem  Tode  bestraft  war,  wur- 
de a.  62 71)  auch  Sulla  von  dem  jüngem  L.  Torquatus,  einem 
Sohne  des  Consuls  vom  i.  05, 781  als  Mitschuldiger  belangt. 
Dieser  behauptete,  er  habe  sowqhl  an  der  Verschwörung  vom 
J.  06  Theil  genommen,  als  an  der  zweiten  ,T9) 

wie  die  Aussage 

der  Allobrogen  Jjewcise;80)  er  habe  eine  Bande  von  Fechtern  er- 
richtet, angeblich  zu  den  Spielen  des  Faustus , 80  seinen  Freund 


7-1)  Sallust.  B.  C.  1-8.  Vgl.  Cie.  ln  leg.  catid.  p.  OS.  u.  du.  Ascoa. 
p.  Sulla  4.  5.  241  in  Calil.  1,0.  p.  Mur.  38.  Ltv.  101,  Dio  1.  e. 
75)  Cse’s.  0.  754)  S.  Cset.  Dkl.  n.  GO.*  7*')  Säet.  1.  e.  Sallust.  B.  C. 

17,  Ascan.  iu  Ck.  m log.  cand.  p.  83.  S.  Lkinii  Cr«**.  IHr,  7G)  CaU 
purn.  I.  e.  77)  p.  Sulla  3.  u.  7.  nennt  Cicero  sich  einen  Privatmann  - 
und  14.  u.  32.  deutet  er  darauf  hin,  das«  er  es  erst  seit  Kursen  war- 
78)  Das.  1.  3.  7.  10.  12.  10.  17.  79)  Da«.  4,  24.  BO)  Da».  13. 

81)  Da*.  1!*.  Oben  Ido.  10.  A.  18.  * 
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P.  Cincius  nach  Spanien  geschickt,  um  dort  Uuruhen  zu  erre- 
gen,*®)  und  für  Catilina  mit  den  Pompejanern  unterhandelt.8*) 
Obgleich  Torquatus  mit  Cicero  seit  dessen  Prätur  in  eine  nähere 
Verbindung  getreten  war,  um  sich  zum  Staatsmann  und  Redner  , 
( zu  bitdbn,84)  so  erlaubte  er  sich  doch  manche  bittere  Bemerkung 
auch  über  ihn,  da  er  mit  Hortensius  den  Gegner  yertheidigte:  gegen 
Autronius  und  Andere  habe  er  Zeugniss  abgelegt,  und  den  nicht 
minder  Schuldigen,  welcher  ohne  einen  solchen  Beistand  das  Ge- 
richt nicht  erwartet  haben  würde,  nehme  er  in  Schutz; 8i>  er 
verfahre  mit  einer  unerträglichen  Willkühr,  wie  ein  König,  und 
doch  sei  er  aus  einem  Municipium  gebürtig,  ein  Fremder;86)  so- 
gar die  Urkunden  über  die  Vernehmung  der  Allobrogen  seien  zu 
Gunsten  Sullas  von  ihm  verfälscht,81)  P.  Lentulus  dagegen  und 
%eine  Unglucksgefahrten  hingerichtet,  eine  beklagenswertheThat.88) 
Zuletst  drohte  er,  die  Sclaven  Sullas  auf  dar  Folter  befragen  , 
za  lassen.8*)  • I 

( Für  diesen  verwandten  sich  viele  angesehene  Männer,  und 
auch  Einwohner  von  Pompeji,  wohin  er  eine  Colonie  geführt 
hatte.80)  Die  beiden  Sachwalter  waren  übereiagekommen , dass 
Hortensius  ihn  in  Betreff  der  ersten  Verschwörung  rechtfertigen 
sollte,  da  er  als  Freund  des  älteren  Torquatus  die  früheren  Er- 
eignisse am  genauesten  kannte.81)  Cicero,  wclch'etn  zu  seiner 
grossen  Genugthuung  die  Schlussrede  überlassen  war , erhielt 
durch  den  gegen  ihn  persönlich  gerichteten  Angriff  Gelegenheit, 
viel  von  sich  selbst  zu  sprechen,  **>  sich  zu  vertheidigen  und  zu 
rühmen,  und  auf  Hortensius  als  Staatsmann  stolz  herabzusehen; 
und  er -benutzte  sie  mit  so  viel  Kunst,  dass  er  immer  zugleich 
auch  seine  Pflicht  als  Anwalt  erfüllte.9*)  Der  Kläger,  sagt  er,' 
habe  sich  beleidigend  über  ihn  geäussert,  weil  er  in  ihm 
dem  Gegner  zu  schaden  hoffe;  aus  Rücksicht  auf  seine  Jugend 
und  Unerfahrenheit  und  ihre  bisherigen  Verhältnisse  wolle  er  sei- 
nen Zorn  massigen  und  ihn  seine  Ueberlegenheit  nicht  fühlen 

82)  p.  Solls  20.  83)  Das.  21.  84)  Das.  12.  IS.  10.  85)  2.  3. 

5.  T.  17.  18.  30.  80)  7.  8.  10.  Torquatus  war  Patrider.  Vgl.  da«.  8 in.  • • . 

87)  14.  15.  88)  10.  11.  89)  28.  Vgl.  p.  »Ilion.  22.  SO)  p.  Sulla  2 

21.  91)  4.  5.  Vgl.  1.  o.  2.  92)  1. 12.  93)  1.1  SU  boc  ego  sentio,  «j 

mei  facti  rationem  vobls  probavero,  causam  quoque  me  P.  Sollse  pro- 
baturnm. 
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lassen.*4)  Es  befremde,  von  ihm  zu  hören,  ohne  Cicero*  Ein- 
mischung werde  Sulla  landflüchtig  geworden  und  weder  Horten- 
sias noch  ein  Anderer  zu  seinem  Beistände  erschienen  sein;  als 
ob  die  ehrenwerthen  Männer  nicht  ihr  eigenes  Urtheil  haben. BS) 
Ciceros  Stellung  in  diesem  Gerichte  entkräfte  den  VorwuÄ,  das* 
er  in  seinem  Consnlat  grausam  verfahren  sei,  sie  beweise,  wia 
sehr  er  Schuldige  und  Unschuldige  unterscheide.  **)  Wenn  aber 
Sulla  nach  seiner  Ueberzeugung  zu  den  Letzteren  gehöre,  so  ha- 
be er  vor  Anderen  den  Beruf,  diese  Ueberzeugung  auszusprechen. 
Hortensius  Rede  über  die  erste  Verschwörung  sei  unübertrefflich, 
doch  habe  man  ihm  um  so  mehr  geglaubt,  da  man  wisse,  wia 
genau  er  als  Hausfreund  der  Torquatus  von  den  fraglichen  Er- 
eignissen unterrichtet  sei.  Wenn  nun  ein  Mann,  welcher  die 
andere  Verschwörung  entdeckt  und  unterdrückt  habe,  der  folg-* 
lieh  über  Sullas  Vheilnahme  noch  weit  mehr  Schmerz  würde  em- 
pfinden müssen,  als  Horftnsius,  der  durch  die  Begünstigung  ei- 
nes Verschworenen  seinem  eigenen  Werke  schaden  würde,  wenn 
' ein  solcher  Mann  erkläre,  der  Beklagte  sei  nicht  schuldig,  ea 
hafte  nicht  einmal  ein  Verdacht  auf  ihm,  so  dürfe  er  wohl  noch 
viel  mehr  erwarten,  dass  man  ihm  glaube.*7)  Diess  fühle  Hor- 
tensias, er  fürchte  das  Gewicht  seiner  Worte,  daher  der  Angriff, 
wodurch  er  ihm  das  Vertrauen  der  Richter  entziehen  wolle. 

Allerdings  habe  Autronius  den  Redner  flehentlich  ersucht, 
für  ihn^nifzutreten,  und  dieser,  sein  Mitschüler,  sein  Jugend- 
freund, sein  College  in  der  Qnästur  es  gern  vergessen,  dass  von 
jenem  ein  Anschlag  gegen  sein  Leben  gemacht  sei,  aber  der  Ge- 
danke an  das  Vaterland  habe  ihm  nicht  erlaubt,  einen  Verbre- 
cher zu  vertheidigen,  dessen  Mitschuldige  er  für  ihren  Frevel 
habe  büssen  lassen;  Sullas  Sache  sei  dagegen  von  der  Art,  dass 
er  dem  ihm  angeborenen  Mitleiden  Raum  geben  könne. **)  Ei- 
nen Fremden  nenne  man  ihn,  und  doch  sei  sein  Name  in  Rom 
wohl  bekannt,  fest  begründet  und  weit  verbreitet  sein  Ruf. 
Nicht  Alle  können  Patricier  sein;  möge  Torquatus  sich  hüten, 
dass  seine  Mitbewerber  ihn  nicht  nach  solcher  Grosssprecherei  au* 
dem  Schlafe  wecken , und  ihn  verhindern , ihnen  an  Ehren  vor- 

01)  1.  16.  05)  7.  06)  3.  0.  10.  51.  32.  97)  1.  5.  0.  0.  11.: 

Maxime  voce,  ut  omaes  exaadire  poseint,  dico,  «emperque  dicam: 

ego  consul  etc.  14.  30.  08)  6. 
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xugehen,  wenn  er  eie  nicht  an  inneren  Vorzügen  übertreffe. **) 

Man  nenne  ihn  König;  wenn  der  den  Namen  verdiene,  welcher  ■ • 

keines  Menschen  und  keiner  Begierde  Sclav  sei,  sich  freimüthig 
Im  Reden  und  kühn  im  Handeln  seige,  so  lehne  er  ihn  nicht 
ab ; nie  aber  habe  er  für  seine  Thaten  einen  Lohn  gefordert,  und 
auch  jetzt  begehre  er  nicht,  in  die  Provinzen  zu  gehen  und 
Triumphe  zu  suchen,  sondern  nur  ferner  in  der  Curie  und  auf 
dem  Markte  nützlich  zu  werden. ,Q0)  Eine  Verfälschung  der  Ur- 
kunden aber  sei  unmöglich  gewesen.  Im  Senat  habe  er  die  An- 
geber vernommen,  im  Senat  und  durch  Senatoren  ihre  Aussagen 
aufzeichnen  lassen  und  sie  durch  zahllose  Abschriften  zur  allge- 
meinen Kenntnis«  gebracht;  überdies«  sei  die  Sache  im  frischen  • 
Andenken;  warum  denn  Torquatus,  welcher  damals  täglich  in 
Ciceros  Hause  verkehrte  und  den  Betrug 'leicht  entdecken  konn- 
te, so  lange  geschwiegen  habe  TU  Auch  seinen  Schmerz  über 
den  Tod  der  Verschworenen  begreife  man  nicht,  da  er  eben  selb# 
einen  Bürger  als  Verschworenen  auf  Tod  und  Leben  anklage.1) 

. So  erregte  Cicero  für  diesen  ein  günstiges  Vorurtheil.  Nach 
seiner  Angabe  wurde  Sulla  im  J.  (iö  nur  bestraft,  weil  er  nun 
einmal  mit  Autronius  sieh  beworben  hatte,  and  weil  der  Hass 
gegen  den  Rinpn  auch  dem  Anderen  schadete;1)  er  TÜbmte  sein 
Verhalten  nach  dem  Gezjphte4^  und  nahm  als  entschieden  an, 
dass  er  in  Hinsicht  auf  die  erste  Verschwörung  durch  Hortensius 
von  Jedem  Verdachte  befreit  sei.1)  Diess  Alles  und  die  Gegen- 
wart der  Männer,  welche  ihm  ihre  Theilnahme  bewiesen,  schien 
ihm  seine  Unschuld  auch  in  Betreff  der  zweiten  zu  verbürgen.8) 

Doch  hier  befand  sich  der  Consul  des  J.  63  auf  einem  Gebiete, 
wo  ihm  bei  seinen  sorgfältigen  Untersuchungen  nichts  hatte  ent- 
gehen können,  und  er  durfte  versichern,  dass  sich  nicht  die  ge- 
ringste Spur  von  einem  Einverständnisse  zwischen  Sulla  und  Ca- 
tilina  gezeigt  habe,  weder  bei  der  Vernehmung  der  Allobrogen, 
noch  in  den  aufgefangenen  Briefen,  noch  auf  irgend  eine  andere 
Art.1)  Die  Gallier  fragten  L.  Cassius,  wie  Sulla  gesinnt  sei; 
sie  fragten  aber  nur,  weil  sie  vernommen  hatten,  dass  dieser 
mit  Autronius  verurtheilt  war,  und  sie  daher  voraussetzten,  wie 
der  Eine , so  werde  ^such  der  Andere  zu  den  Verschworenen  ge- 

. 99)  8.  100)  8.  0.  1)  14.  IS.  .2)  10.  3)  1.  23.  4)  1.  20 

5)  I.  5.  C)  2.4.  7)  3.  13.  30.  31.  Sallott.  B.  C.  40.  47. 
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hören.  Wie  gehr  Cassius  wünschen  musste,  sie  in  dieser  Mei- 
nung zu  bestärken,  so  erwiederte  er  doch  nur,  er  wisse  es  nicht; 
er  wagte  nicht,  mehr  zu  sagen,  ein  Mensch,  welcher  von  Allem 
genau  unterrichtet  war;  indem  er  auswich,  sprach  er  Sulla  frei.*) 
ln  der  That  hatte  der  Beklagte  keine  Gemeinschaft  mit  den  Häup- 
tern der  Verschwörung;8)  er  war  nicht  ouf  dem  Marsfelde,  als 
t Catilina  am  Tage  der  Consular  - Comitien  Cicero  ermorden  wollte, 
und  als  jener  die  Stadt  verliess  und  seine  Mordbrenner  zurück- 
blieben,  lebte  er  ruhig  an  einem  entfernten  und  verdachtlosen 
Orte,  in  Nteapel. 10)  Folglich  kaufte  er  nicht  Gladiatoren,  am 
seine  Mitbürger  zu  tödten  oder  den  Antrag  des  Cäciiius  zu  un- 
terstützen,11) sondern  weil  Faustus  ihn  wie  mehrere  Andere  zum 
Behuf  seiner  Spiele  um  diesen  DieBst  ersucht  batte.  lV  Auch 
entsandte  er  Cincius  nicht  nach  Spanien,  die  Provincialen  auf- 
zureizen; Cinciuq  reis’te  schon  ein  Jahr  vor  Ciceros  Consulat, 
er  war  dessen  Freund  und  strafbaren  Umtrieben  immer  fremd; 
und  wie  ungereimt,  wenn  man  glaubt,  ein  Meuterer  werde  sich 
im  Augenblicke  der  Entscheidung  von  seinem  Vertrauten  tren- 
nen. IS)  Die  Pompejaner  ferner  wurden  Catilina  nicht  durch  Sulla 
gewonnen,  denn  sie  haben  sich  mit  Catilina  nie  befasst.1*)  Aber 
Cicero  selyieb  in  seinen  Briefen  an  Pompejus  in  Asien,  in  sei- 
nem Consulat  sei  zum  Ausbruche  gekommen,  was  man  zwei  Jahr 
früher  beschlossen  habe;  damit,  sagt  man,  sei  Sullas  Theilnahme 
au  der  ersten  Verschwörung  zugegeben;  nur  dann,  antwortet  Ci- 
cero, wenn  er  je  hätte  glauben  können,  Piso,  Catilina  und  die 
Uebrigen  seien  nicht  verwegen  genug  gewesen , ihren  Plan  ohne 
Sulla  auszuführen,  und  Torquatus  behaupte  ja  selbst,  nicht  ful? 
diesen,  sondern  für  Catilina  habe  man  das  Consulat  erzwingen 
wollen. I6) 

Endlich  beleuchtet  der  Redner , gegen  die  Gewohnheit  zu- 
letzt, den  Character  und  die  Sitten  des  Beklagten,  damit  man 
sich  überzeuge,  dass  er  des  angeschuldigtcn  Verbrechens  nicht 
fähig  sei. ,#)  Die  Schwäche  seiner  Beweisführung , bei  Welcher 
doch  Alles  darau/  hinauslief,  er,  der  Consul  des  J.  63,  aber  auch 


* 8)  13.  0)  5.  10)  5.18.10.20.  11)  10. 22.  <».en  A.  00.  12)  p.  Sul- 
la II.  ec.  Oben  No.  10.  A.  18.  13)  p.  Sulla  20.  14)  21.  15)  24.  16)  24 
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der  gerichtliche  Anwalt  Sullas,  verpfände  iein  Wort,1?)  musste 
jedem  fühlbar  werden,  uqd  wie  lange  er  nun  auch  aus  diesem 
Grunde  bei  dem  Gegenstände  verweilt,  welchen  er  als  besonders 
wichtig  hervorhebt,  so  beruht  doch  das  Meiste  auf  allgemeinen 
und  unerwiesenen  Angaben  und  Versicherungen,18)  auf  Verglei- 
chungen mit  Catilina,  Autronius  u.  A.,  wodurch  der  Client  gün- 
stiger gestellt  werden  soll,19)  oder  auf  Voraussetzungen,  deren 
Richtigkeit  Torquatus  grösstentheils  läugnete.  Zum  Schluss  wird 
deA  Richtern  nochmals  zugemuthet,  die  Bürgschaft  des  Retters 
der  Republik  anzunehmen.20) 

Sulla  wurde  freigesprochen,  wie  aus  dem  noch  übrigen 
Theile  seiner  Lebensgeschichte  erhellt;  dennoch  kann  man  seine 
Schuld  kaum  bezweifeln.  Nicht  bloss  Sallust,  "die  offenkundige. 
Verbindung  seines  Bruders  mit  Catilina,21)  sondern  auch  sein 
eigenes  früheres  Verhalten  und  die  öffentliche  Meinung , welche 
sogar  Fremde,  die  Allobrogen,  vcranlasste,  ihn  für  einen  Mitver- 
schworenen zu  halten,  zeugt  gänzlich  gegen  ihn,  am  meisten 
jedoch  CiceTos  Verlegenheit,  obgleich  er  sie  mit  einem  grossen 
Aufwands  von  Kunst  zu  verbergen  sucht.  Wichtige  Gründe 
mochten  ihn 'bestimmen,  sich  dem  Beklagten  nicht  zu  versagen, 
wie  er  aus  wichtigen  Gründen  in  seinem  Consulat  Cäsar  und 
Crassus  schonte,  und.es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Sulla 
ihm  zum  Ankäufe,  seines  Hauses  auf  dem  Palatium  Geld  geliehef 
hatte.22)  In  Urkunden,  welche  du^fh  die  Hände  seiner  Schreiber 
giengen,22)  konnte  man  leicht  einen  Namen  tilgen,  und  wie  oft 
sprach  er  als  Sachwalter  gegen  besseres  Wissen?  Dass  .Faustus 
Spiele  nahe  bevorstanden , als  Sulla  Fechter  kaufte,  iät  falsch, 
und  durch  nichts  wird  erhärtet,  dass  dieser  nicht  als  Sendling 
Catilinas  sich  nach  Neapel  begab,  um  auf  Pompeji  zu  wirken. 
Cicero  berührt  diese  beiden  Klagpuncte;  er  bricht  ab,  und  kehrt 
nach  fremdartigen  Erörterungen  zu  ihnen  zurück,  wie  er  za 


• 

17)  30.:  Qnid  ergo?  Hoc  tibi  smoil,  dieet  forte  qaispisai,  ut,  quia  tu 
defenderis,  Innocens  Indicetor?  18)30.27.38.  19)25.27.  20)  29  in. 

30.  31.  31)  Sallust,  B.  C.  17.  Cie.  p.  Sulla  3.  Vgl.  Flor.  4,  1.  §.  3. 

32)  Gell.  13 , 12.  Cieeros  Schulden  würden  durch  jieseo  Kant,  welchen 
er  sieh  nach  seinem  Siege  über  Calilias  nicht  erlassen  so  können  glaub- 
te, sehr  vermehrt,  ad  Farn.  5,  t.  ad  Alt.  1,  13.  23)  p.  Solla  15. 
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thun  pflegt,  wenn  er  die  Einlicht  in  die  wahre  Sachlage  er- 
schweren will.  Sein  Sieg  war  fndess  einer  nächtigen  Partei  er- 
wünscht, welche  ihn  seihst  gegen  die  Freunde  der  Verschworenen 
schützen  sollte,  und  auch  diess  blieb  nicht  ohne  Einfluss. 

Gleichwohl  wurde  er  verbannt.  Nach  seiner  Herstellung  be- 
nutzte Clodius*  bei  dem  Angriffe  eof  Milos  Haus  im  November 
57  die  Wohnung  des  Sulla  als  Waffcnplatz;  es  konnte  kaum  ge- 
gen den  Wilten  des  Besitzers  geschehen,  welcher  dann  im  Senat 
sich  zu  rechtfertigen  suchte.**)  Cicero  fühlte  sich  dadurch  ver- 
letzt und  im  J.  54  zertiel  Sulla  auch  mit  Pompejus , da  er  sei- 
nen Günstling  A.  Gahinius  nach  dessen  Rückkehr  aus  Syrien  an- 
klagte. Dieser  wurde  von  Anderen  als  Majestät!- Verbrecher  und 
wegen  Erpressungen  belangt,  und  von  Sulla,  dessen  Feind  L. 
Torquatus  dieselbe  Absicht  hatte  umt  zurücktreten  musste,*®) 
wegen  gesetzwidriger  Bewerbung  um  das  Consulat.**)  Mitanklä- 
ger war  sq^p  Stiefsohn  Memmius  und  sein  Bruder  Cficilius;**) 
da  aber  Gabinius  wegen  Erpressungen  ve^ittheilt  wurde , so  en- 
digte sich  damit  auch  der  andere  Process.*8) 

Sulla  hatte  sich  schon  zur  Zeit  des  Catilina  von  der  sena- 
torischen  Faction  losgesagt;  im  Bürgerkriege  focht  <r  unter  Cä- 
sar. Bei  einem  Angriffe  des  Heers  auf  Dyrrhachium  im  J.  48 
blieb  er  im  Lager  und  rettete  eine  hart  bedrängte  Cohorte  durch 
einen  Ausfall,  ohne  jedoch  den  Feind  weit  zu.  verfolgen,  wel- 
ches man  tadelte,  Cäsar  aber  Entschuldigt,  da  ein  Legat  an  seine 
Befehle  gebunden  sei.**)  Jener  gab  ihm  bei  Pharsalus  dadurch 
einen  noch  grösseren  Beweis  seines  Vertrauens , dass  er  ihn  zum 


• 

34)  ad  Att.  4,  >.  Claodii  Ne.  48.  j.  10.  33)  ad  Qo.  tr.  8,  8.  {.  8. 
ad  Att.  4,  10.  §.  5.  36)  ad  Att.  I.  e.,  wo  «ich  die  Worte:  Non  dubi- 

tans  (Solls)  quin  foris  esaet  (Gabinius)  aus  Cie.  in  PUon.  6.  erklären; 
Piio,  a.  38  Gabinius  College  im  Consulat,  dauerte  gegen  Cicero:  egere, 
foris  esse  Oeblniom,  sine  prorincia  atare  non  poaae.  Cicero  wiederholt 
spottend  den  Auadruck  dea  ihm  glqjch  verhaaaten  Piao,  um  anzudeuten, 
daaa  Sulla  dea  Sieg  hoffe,  weil  der  Beklagte  seine  Geldmittel  bei  der  Be- 
stechung der  Richter,  welche  ihn  rom  Majestitsve'rbrecben  freisprachen, 
eraebdpft  habe.  Darnach  lat  die  Auslegung  des  Manutius  au  ad  Att.  I.  c. 
zu  berichtigen.  Irrig , behauptet  Tilnstall  ep.  ad  Middlet.  p.  114.,  wegen 
jener  Bestechung  sei  Gabinius  angeklagt.  37)  lieber  Beide  s.  unten  No.  24. 
28)  8.  Gabln li.  30)  Caea.  B.  C.  8,  51.  n.  61  fin. 
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Anführer  de«  rechten  Flügel«  ernannte.30)  Ehe  der  Dletator 
Asien  verlicss,  beauftragte  er  ihn  nebst  Anderen  im  J,  47,  die 
Legionen,  welche  «um  Kriege  mit  den  Pompejanern  in  Afrika 
bestimmt  waren,  aus  Italien  nach  Sicilien  überxusetxen;  Cicero 
bürte  in  Brundusium,  er  sei  von  der  dreizehnten  Legion  mit 
Stcinwürfen  empfangen,  weil  sie  xuvor  das  rersprochene  Geld 
▼erlange  , und  w.erde  sich  in  jenem  Hafen  wieder  einschiffen.  *0 
Er  selbst  verschaffte  sich  bald  durch  den  wohlfeilen  Kauf  einge- 
sogener Güter  den  Lohn, -welcher  ihm  «für  den  höchsten  galt, 
ohne  den  Hass  der  Besiegten  und  ihrer  Freunde  xu  fürchten.1*) 
Als  er  im  J.  45  auf  einer  Reise  starb,  üusserte  Cicero,  er  sei 
nach  Einigen  von  Räubern  erschlagen,  nach  Anderen  habe  eina 
Un Verdaulichkeit  seinen  Tod  veranlasst,  das  Volk  kümmere  sich 
nicht  darum,  ihm  genüge  es,  xu  wissen,  dass  er  nicht  mehr 
lebe.«) 

24.  P.  Cornelius  Sulla.  Sohn  des  Vorigen.14)  Dieser  hin- 
terliess  aber  auch  einen  Stiefsohn  M«mmius,is)  dessen  leiblicher 
Vater  sich  wahrscheinlich  nicht  bloss  von  Fausta,«)  sondern  auoh 
▼on  einer  anderen  Gemahlinn  trennte,  welche  dann  P.  Sulla 
(No.  23.)  heirathete.  L.  Cäcilius  aber,  dessen  Cicero  gedenkt,«) 
war  nicht  von  Mutterseite  der  Bruder  des  jüngeren  Memmius,«) 
sondern  der  Bruder  des  P.  Sulla,  (No.  23.)«)  dessen  Mutter 
folglich  auch  mit  einem  Cücilius  vermählt  gewesen  war. 

25.  Servius  Cornelius  Sulla.  S.  F.4°)  Bruder  von  No.  23. 
Er  nahm  an  der  catilinarischen  Verschwörung  Theil,41)  und  seine 


30)  Bei  welchem  er  freilich  sich  auch  selbst  befand.  Caes.  ' 

1.  e,  3,  80.  App.  3,  473.  S.  Caes.  Dict.  a.  48.  31)  ad  Att,  11, 

21.  32.  Vgl.  ep.  30.  a.  Caes.  a.  47.  >2)  de  offlc.  3,  8.,  ad  Fam.  9, 

10.  15,  IT.  10.  Oben  A.  34.  33)  ad  Farn.  15,  17.  n.  die  vorige  A. 

34)  ad  Fam.  15,  17.:  P.  Snllam  patrem  mortonm  habcbamot.  p.  Sulla 
31.  35)  ad  Qu.  fr.  3 , 3.  36)  Oben  No.  10.  37)  ad  Qu.  fr.  L e. 

Gabinlum  de  amblto  rennt  fecit  P.  Soll«,  snbscrlbente  pririgno  Mein- 
mio, fratre  Caeeilii  Sullae  Slio.  38)  So  Peyron  so  Cie.  p.  Seanr.  p. 
235.  Auch  die  Krkiärong  de«  Mannt,  befriedigt  nicht:  fratre  uterino, 
quam  eit  Caecüiae  gentis;  nam  Soll«  Cornelia«.  30)  p.  Süll»  22.  33. 
Aach  e.  32.:  ot  — rnra  fratre  — lagere  lioeat,  tat  von  Cäciliue, 
nicht  von  dem  vcrorlheilten  Serviu»  Sülle  (unten  No.  25.)  die  Rede. 

40)  Sallost.  B.  C.  17.  ed.  Cort.  41)  Den.  1.  e.  u.  47.  Cie.  p.  Sulla 

2.  Flor.  4,  1.  • 
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Schuld  war  so  erwiesen,  dass  niemand  ihn  rertheidigen  mochte,42) 
doch  wurde  er  nicht  zum  Tode  verurtheilt.4*)  • 

< . 42)  Cie.  L o.  43)  Unter  den  Fünf,  welche  Cicero  hinrichten  Heu, 
befand  er  aich  nidhtj  Salluat.  B.  C.  35.  Cic.  p.  Snlla  11.,  auch  nicht 
■nter  den  vier  Abweaenden , gegen  welche  Silanue  die  Todeaatrete  bean- 
tragte. Sali.  1.  c.  50.:  Tum  D.  Iuniua  Silenui  — de  bin , qui  in  cualo- 
diia  tenebantnr,  praeterea  de  L.  Caaalo,  P.  Furio,  P.  L'mbreno,  Q.  An. 
nio,  (I  deprehenai  forent,  aupplictum  aemendum  decreverat.  Cic.  ln  Ce- 
til. t,  0.:  Novem  hominugi  perditiaaimorum  poeun  rep.  conaervata  etc. 
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XIII.  CORNELII. 


B.  L en  t u 1 1. 


i.  L Cornelias  Lentnlas. 

e.  390  v.  Chr.  — 30(  «.  u. 

S.  L.  Lentulus. 

Cot.  327  — 427, 

3.  8er.  Lentulus. 

Cot.  303  — 451. 

4.  Ti.  Lentulus. 

5.  L.  Lentulus. 

Cot.  215  — 479. 


8-  L.  Lent.  CauUinus. 

aed.  cur.  209  — 545. 
] 1.  €n.  Lentulus. 

C’o*.  201  —551. 

13.  l'  Cent.  Lupus. 
Cot.  156—598. 


9.  P.  Lent.  Caudinus. 
pr.  203  — 551. 


20.  P.  Lentul. 

21.  P.  Lent.  Spinther. 
Cot.  57  — 697. 


H.  Lentulus. 
pr.  134—620. 

18.  Cn.  Lentulns. 

Cot.  97  — 657. 

2t.  C.  Lentulnt.  26.Cn.  Lent.  Clodianua. 
1. 199— ^55.  Cot.  72—  682. 


pr.  214  — 540. 

12.  L.  Lentulus. 

Cot.  199  — 555. 

16.  P.  Lentulus. 

• Cot.  tuff : 162—592. 

17.  P.  Lentulus.  * f 

, 18.  P.  Lentulus  Sura.— 19.  Ialia, 
Cot.  71  — 683. 

Catil.  toc. 


22.  P.  Lent.  Spinther. 
prot/u.  44  — 710. 
—23.  Metella. 

29.  Ser.  Lentulus. 

aed.  cur.  207  — 54T. 


25.  Cn.  Lentulus.  27.  Cn.  Lent.  Clodianus. 
Cot.  146—608. 

28.  L.  Lent.  Crus. 

Cot.  49  — 705. 


>30.  Ser.  Lentulus. 
pr.  169 — 585. 


31.  P.  Lentulus. 
e.  171  — 583. 


33.  L. Lentulus. 
c.  J 68—  586. 


32.  L.  Lentulus.  ~ 
pr.  140  — 614. 

34.  Cn.  Lent.  Vati«, 
f.  56  — 698. 

35.  L.  Lent.  Niger. 

Fl.  Mart.  c.  57  — 647. 
— 36.  Public*«. 

37.  I«.  Lentulus. 

FL  Mart. 

38.  Lent.  Cmtcellio. 

— 39.  Sulpicia. 


T.eululi  Maretllini  8.  in:  Claudii  Mure  tili. 
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XT1L  C o r n e 1 i L 

B.  Lentuli, 

P atTiciach.44) 

Ihr  Name  wurde  Ton  lens  abgeleitet;  man  glaubte}  dass  sie 
einst  auf  ihren  Eeldern’gute  Linsen  gebaut  haben. 

1.  L.  Cornelius  Lentulus.  390  t.  Chr.  auf  dem  Capitol, 
als  die  Gallier  Rom  genommen  hatten;  er  allein  unter  den  Se- 
natoren stimmte  dafür,  dass  man  den  Feind  nicht  mit  Golde  ab- 
linden, sondern  sich  durchschlagen  müsse.46) 

2.  L.  Lentulus.  Sohn  des^  Vorigen.47)  Cos.  327.  Man 
fürchtete  die  Erneuerung  des  Kriegs  mit  den  Samniten , welche 

mit  einem  Heere  beobachten  musste. 48)  a.  321  stand  er  als 
Legat  bei  Caudium,  und  rieth  den  Consuln , sur  Rettung  der 
Legionen  die  Bedingungen  der  Samniten  ansunehmen.  49J  Dikta- 
tor 320. 50)  Da  Rom  in  diesem  J.  mehrere  Dictatoren  hatte,  so 
aweifelt  Lirius,  ob  dieser  bei  Caudium  und  Luceria  durch  seine 
Thaten  die  erlittene  Schmach  am  Feinde  rächte;  der  Beiname 
Caudinus,  welcher  seinen  Nachkommen  beigelegt  wird,  scheint 
für  ihn  su  sprechen.566) 

3.  Servius  Lentulus.  Cn.  F.  Cn.  N.51)  Cos.  303. 5I) 

4.  Tiberius  Lentulus.  ' Sohn  des  Vorigen.59) 

44)  8allust.  B.  C.  55.  ed.  Cort.  u.  HUt.  bei  Gell.  18,  4.  Plut.  Cie. 

17.  Cic.  ad  Fam.  3,  7.:  lillam  Appietatera  et  Lentulltalem  valere  apud 
me  plus,  quam  Ornaments  vlrtutia,  exiitimasf  Die  Plebejer  dieaei  Na- 
mena,  a.  B.  d.  V.Trib.  Cn.  Lentulus  (Cic.  p.  leg.  Manil.  19.)  waren  Nach- 
kommen  von  Freigelaaaenen.  45)  Plin.  18,  3.  Cie.  ad  Att.  1,  19.:  — 
et,  tÄ  M tj]  paxij  fttfor , Lentulus,  Clodianl  filius.  46)  Llv.  9,4.  Aof 
das  Zeugnisa  dea  Diod.  Sic.  11  , 52.  u.  der  Fast.  Sie.  (a.  276  a.  u.:  Ae- 
miliua  u.  Herculinua)  der  Geackichte  dea  i,  478  v.  Chr.  mit  Pigh.  1,  107. 
einen  Cos.  suff.  C.  Cornel.  Lent.  Eaquilinus  auf/.udringen,  lat  sehr  gewagt. 

Llv.  2,  49.  Dionys.  H.  0,  16.  u.  Casaiod.  erwähnen  nur  Aemilius  und 
Serviliua,  an  dessen  Stelle  Lentulua  gewählt  sein  soll,  und  io  den  last, 
cap.  findet  sieh  hier  e.  Lücke.  47)  Llv.  0,  4.  48)  Dera.  8,  22.  23, 

40)  Dera.  9,  4.  50)  Dera.  9,  15.  Plin.  33,  11.  (2.)  Fast,  capit. 

504)  S.  unten  No.  0.  61)  Fast.  cap.  a.  459  a.  u.  82)  Llv.  10,  1.  Diod. 

Sic.  20,  102.  53)  S.  No.  5.  • 
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A.  L.  Cornelias  Lentulus.  Ti.  F.  Set.  N.64)  Sohn  des 
Vorigen.  Cos.  275.  Triumphirt  in  diesem  Jahre  über  die  Sam- 
niten. 55)  Dass  er  sieh  zuerst  Caudinns  genannt  habe,  geht  ans 
den  Fasten,  welche  hier  lückenhaft  sind,  nicht  hervor.  . 

6.  L.  Lentulus  Caudinus.  L.  F.  Ti.  N.56)  Sohn  des  Vo- 
rigen. Der  Erste,  welchen  die  Fasten  mit  diesem  Vornamen 
auffuhren,  da  sie  aber  nicht  vollständig  sind,  so  mögen  schon 
Andere  zu  Ehren  des  L.  Lentulus  (No.  2.)  ihn  angenommen  ha- 
ben. Die  Zeit  seiner  niederen  Aemter  ist  unbekannt. n)  Pont. 
Max.58)  Cos.  237. 59)  bekriegt -die  Ligurer,  über  weiche  er  trium- 
phirt.6«) f 2I3.«0 

7.  P.  Lentulus  Caudinus.  L.  F.  TL  N.6J)  Bruder  des 
Vorigen.  Cos.  236. 63) 

8.  L.  Lentulus  Caudinus.  L.  F.  L.  N.  Sohn  von  No.  6. 

Curul.  Aedil  a.  2UD.*1)  • 

0.  P.  Lentulus  Caudinus.  Bruder  des  Vorigen.  210  Le- 
gat des  P.  Scipio  in  Spanien.65)  Prätor  203. “W  Einer  der 
sehn  Gesandten,  welche  der  Senat  nach  dem  Kriege  mit  Philipp 
a.  106  nach  Macedonien  schickte.66) 

10.  P.  Lentulus.  P.  F.  L.  N.  Sohn  von  No.  7.  Prätor 
214. *0.  Seine  Provinz  Sicitien  verwaltete  er  auch  in  den  beiden 
folgenden  Jahren  213  und  212  als  Proprätor.68)  a.  189  nach 
der  Besiegung  des  Antiochus  von  Syrien  gieng  er  mit  neun  An- 
deren als  Gesandter  nach  dem  Osten.69) 

11.  Cn.  Lentulus.  L.  F.  L.  N.10)  Quästor  212. n)  Curu- 
liseher  Aedil  204  mit  seinem'  Bruder.  (No.  12.)1*)  Cos.  201.1,J 
Er  wünschte  den  lyieg  mit  Carthago  zu  endigen;  der  Senat  be- 
schloss aber,  dass  P.  Scipio  die  Truppen  auch  ferner  anführep, 
und  der  Consul,  welchem  der  Oberbefehl  über  die,  Flotte  zufiel«, 

" • 

54)  Fast.  cap.  a.  478.  55)  Das.  56)  Fast.  etp.  a.  516.  57)  Ela 

Denar  nennt  ihn  and  Papirias  Mato  als  eur.  Aediien.  Vaill.  Cornel.  No. 
18.  I’apir.  No.  1.  58)  Liv.  22,  10.  56)  Fast.  cap.  Botrop.  3,  2.  Cas- 

aiod.  GO)  Fast.  cap.  Liv,  20.  Entrop.  1.  e.  Zonar.  8,  18.  61)  Liv.  25,  3. 
G2)  Goiti  Fast.  a.  517.  VailJ.  Cornel.  No.  19.  Spanh.  pr.  num.  II.  p. 
220.  03)  Fast.  cap.  Cassiod.  Censor  de  d.  nat.  17.  Zonar.  8,  18. 

04)  Liv.  27,  21.  65)  Ders.  26,  48.  65*)  Liv.  29,  10.  30,  1. 

06)  Ders.  33,  35.  39.  67)  Ders.  24,  9.  68)  Ders.  34,  10.  44.  25,  ’ 

3.  20,  1.  69)  Ders.  37,  55.  70)  Fast.  cap.  a.  552.  71)  Liv.  35, 

17.  72)  Ders.  29,  11.  73)  Ders.  30,  40,  44. 
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nach  Sicillen,  und  wenn  es  nSthig  sein  würde , nach  Afrika  ge- 
hen sollte.  Scipio , sagte  man,  habe  oft  geüussert,  nur  dem 
Ehrgeise  des  Lentulus  sei  es  zuzuschreiben,  dass  er  Carthago 
nicht  zerstört  habe. 7*!  Procos.  im  diesseitigen  Spanien  1 99. 7i> 
Wegen  der  Thatcn  in  dieser  Provinz  hielt  er  196  eine  Ovation.7®! 

12.  L.  Lentulus.  L.  F.  L.  N.77!  Bruder  des  Vorigen. 
Prätor  21 1.78)  Statthalter  in  Sardinien.78!  Ihm  und  L.  Manlius 
Acidinus  übergab  P.  Scipio  206  Spanien,  als  er  nach  Rom  zu- 
rückgieng.  8°)  Lentulus  blieb  bis  zum  J.  200. 811  In  dieser  Zeit, 
a.  204,  war  er  zugleich  abwesend  curul.  Aedil  mit  seinem  Bruder 
Cneus.8*!  Er  übernahm  das  Amt,  welchem  er  sich  früher  ent- 
zogen hatte,  um  zum  Behuf  seiner  Bewerbung  um  das  Consulat 
sich  durch  Spiele  bei  dem  Volke  beliebt  zu  machen.83!  Im  J. 
200  verlangte  er  den  Triumph ; der  Senat  erkannte  seine  Ver- 
dienste an,  bewilligte  aber  nur  eine  Ovation,  da  er  nicht  als 
Dictator,  Consul  oder  Prätor,  sondern  ausserordentlich  als  Pro- 
consul  das  Heer  befehligt  habe.  Bei  seinem  Aufzuge  sah  man 
viel  erbeutetes  Gold  und  Silber.8*!  Cos.  199,8i!  worauf  er  im 
folgenden  Jahre  Gallien  verwaltete.  861  Wahrscheinlich  ist  er  der- 
selbe, welcher  213  deccmvir  sacrorum  wurde,  und  173  starb.87! 

13.  L.  Lentulus  Lupus.  Cn.  F.  L.  N.88)  Sobn  von  No. 
11.  Curul.  Aedil  a.  163. 88!  Cos.  1S6.9°!  Censor  147.9*! 


.74)  Ders.  *0,  40  — 44.  75)  Ders.  31,  50.  33,  27.  70)  Der».  33,  27. 
77)  Fast.  cap.  a.  554.  VaJll.  Cornel.  No.  28.  78 ) Lir.  25,  41.  79)  Da«. 

25,  41  fln.  26,  1.  80)  Den.  28,  38.  81)  Der».  20,  2.  II.  13-  30,  41.  31,  20. 
82)  Der».  29,  II.  83)  Nach  ».  Ankunft  in  Rom  sArde  er  »ogleirh  »um 
CSnsul  gewählt,  folglich  war  er  Prätor  gewesen,  ehe  er  nach  Spanien 
gieng;  anfang»  halte  er  »Ich  der  Aedilität  tiberheben  wollen,  welche»  ge- 
•tattet  war,  dann  aber  änderte  er  a,  Knfschluss,  vielleicht  auch , um  mit  d. 
Bruder  die  Kosten  gemeinschaftlich  su  tragen.  Da»  Beispiel  einer  solchen 
Abweichung  von  der  Folge  der  Aemter  ist  freilich  selten ; aber  man  lins 
das  Herkommen  auch  sonst  wohl  unbeachtet ; Livina  spricht  25 , 2.  von 
der  legitima  aetas,  und  erwähnt  Aedilen,  welche  204  als  solche  su  Prä- 
toren gewählt  worden,  29,  39.  Vgl.  unten  No.  18.  A.  15.  84)  Liv.  31, 

20.  Vaill.  U c.  85)  Liv.  31,  49.  32,  1.  2.  80)  Der«.  32,  8.  0. 

87)  Ders.  25,  2.  42,  10.  88)  Fast.  cap.  a.  597.  Lnpus.  Das.  Vgl. 

Bckb.  2,  p.  302.»  89)  Titul.  Heautontim.  Terentli.  3)0)  Fast.  cap. 
I.  r.  Cie.  Brut.  20.  Obieq.  75.  91)  Fast.  cap.  a.  6 OG.  Tal.  M.  6, 

0.  §.  10. 
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14.  Lentulus.  Prätor.  Zur  Zeit  des  Sclavenkriegcs  um 
134  in  Sieilten  geschlagen.93) 

13.  Cn.  Lentulus.  Vielleicht  der  Sohn  des  Vorigen  und* 
Adoptiv- Vater  von  No.  26.  Cos.  97. M) 

, 16.  P.  Lentulus.  L.  F.  L.  N.94)  Wahrscheinlich  der  Sohn 

von  No.  12.  Als  curulischer  Aedil  gab  er  169  mit  seinem  Col- 
legen  P.  Scipio  Nasica  cirpensische  Spiele,  bei  welchen  man  Bä- 
ren und  Elephanten  sah.95)  Im  folgenden  Jahre  gieng  er  mit 
zwei  Anderen  zu  Perseus,  Könige  von  Macedonien,  als  dieser 
auf  Unterhandlungen  antrug;  doch  einigte  man  sich  nicht.96) 
Cos.  suff.  mit  Cn.  Domitius  a.  162,97)  weil  bei  der  Wahl  der 
Consuln  angeblich  in  den  Auspicien  gefehlt  war,  und  sie  daher 
niederlegen  mussten. 981  Princeps  senatus. ")  Er  erreichte  ein 
hohes  Alter,  da  er  121  unter  dem  Consulat  des  L.  Opimius  als 
Gegner  des  C.  Gracchus  verwundet  wurde.  I00> 

17..  P.  Lentulus.  Nur  als  Vater  des  Folgenden  bekannt. 

18.  P.  Lentulus  Sura.1)  P.  F.  P.  N.  Enkel  von  No.  16.3) 

Quästor  a.  81.*)  Vor  ihm  und  seinem  Collegen  L.  Triarius 
musste  C.  Verres,  welcher  im  Bürgerkriege  Quästor  des  Cn.  Carbo 

(Cos.  111.  a.  82}  gewesen  war  und  ihn  im  cisalpinischen  Gallien 

verlassen  hatte,  von  dem  ihm  anvertrauten  Gelde  Rechenschaft 
geben.4)  Er  selbst  gerieth  in  den  Verdacht  der  Untreue  und 
wurde  deshalb  zur  Verantwortung  gezogen.  Wenn  das  Gericht 
ihn  freispracb , 51  so  muss  er  sich  wenigstens  scheinbar  gerecht- 

92)  Flor.  3,  10.  §,  7.  giebt  d.  Vornamen  nicht  an.  Ohne  Beweis  nennt 
ihn  Pigh.  2,  496.  P.  Cent.  Cn.  F.  L.  N.  u.  Prätor  a.  136.  Aach  das 
Zeitvcrhältniaa  erlaubt  nicht  anxunehmen,  dass  No.  11.  aein  Vater  gewe- 
sen sei.  93)  PUn.  10,  2.  30,  3.  (1.)  Obseq.  108.  Caaaiod.  Faatl  Sic.  a* 
OSO.  04). Fast.  cäp.  a.  591.  05)  I.iv.  44,  18.  90)  Den.  45,  4. 

07)  Fast.  cap.  I.  e.  08)  Clc.  de  nat.  D.  2,  4.  de  dirin.  2,  35.  Val.  M. 
1,  1.  §.  3.  09)  Cic.  Brut.  28.  Divin.  ln  Caecil.  21.  de  or.  1,  48. 

100)  in  Catil.  4,  0.  8 Phil.  4.  VaL  M.  5,  2.  §.  2.  Alle  Beieichnangen 
des  Lientulus  in  diesen  Stellen  beweisen,  dass  von  dem  Consul  d.  i.  162 
die  Rede  ist , obgleich  U'etzel  zu  Brut.  I.  c.  es  wegen  des  Zeitverhältnis- 
aes  in  Zweifel  zieht.  1)  Sura.  S.  unten  A.  7.  2)  Cie.  in  Catil.  3,  6. 

4,  0.  Dio  46,  20  fin.  Nicht  dessen  Sohn.  Aseon.  zu  Cic.  Divin.  in  Caecil. 
21.  3)  Nicht  unter  Sulla  in  Asien,  wie  Wetzel  zu  Cic.  Brut.  90  aus 

Plut.  Cie.  17.  schliesst,  sondern  unter  dessen  Dictatur,  4)  ln  Verr.  1, 
14.  Vgl.  12  u.  13.  5)  ad  AU.  1,  16.  $.  5.  in  Clodinm  et  Cur.  p.  81. 

ed.  Peyr.  et  Beier.  * 

Druinsnn,  Geschichte  Kons  II.  34 
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fertigt  hüben.  Damit  ist  zu  vereinigen,  «lass  er  seinen  Richtern 
verächtlich  begegnete,  wenn  auch  auf  eine  andere  Art,  als  Plu- 
’tarch  6)  es  darstellt,  ihnen  seine  Beine  zeigte,  etwa  mit  der  Be- 
merkung, er  sei  unschuldig,  sonst  wolle  er  b&sscn,  wie  Knabrn 
bei  dem  Ballspiele,  welche  an  diesem  Thcile  des  Körpers  gestraft 
zu  werden  pflegten,  wenn  sie  Fehler  machten.  Seitdem  soll  er 
Sura  genannt  sein.1)  Auch  später  nahm  eine  Klage  einen  glück- 
lichen Ausgang  für  ihn;  er  verdankte  diess  einer  Mehrzahl  von 
zwei  Stimmen , und  bedauerte , eine  überflüssige  erkauft  zu  ha- 
ben; Näheres  findet  sich  nicht.8) 

• Prätor  I.  a.  75,0>  und  Quäsitor  bei  Klagen  über  Erpressun- 
gen. Terentius  Varro,  welchen  Q.  Hortensius  rertheidigte,  wurde 
von  Appius  Claudius  bei  ihm  belangt  und  freigesproeben.  1®J 

Cos.  a.  71.11)  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  von  den  Cen- 
soren  L.  Gellius12)  und  Cn.  Lentulus  Clodianus IS)  mit  63  Ande- 
ren wegen  seines  unsittlichen  Lebens  aus  dem  Senat  gestossen.18)  v 
Um  sich  den  Weg  zur  Curie  wieder  zu  öffnen,  übernahm  er  a. 
63  zum  zweiten  Male  die  Prätur. ,s)  Amt  und  Hang  sollten  ihm 
als  Mitverschworenen  Catilinas  Einfluss  verschaffen.  Diesem  hat- 
ten Ehrgeiz,  Rachgier  gegen  die  senatorische  Faction,  Schulden 
und  ein  beschränkter  Verstand  ihn  schon  früher  zugeführt.  •*) 
Sein  Ahnenstolz  erinnerte  ihn  an  Männer  seines  Geschlechts,  wel- 
che einst  über  Rom  geboten,  L.  Cornelius  Cinna,  Cos.  87  — 84. 
und  L.  Cornelius  Sulla.  Vielleicht  erhielt  man  nach  dem  Bran- 
de im  Capitol  a.  83,7>  unter  anderen  unächtcn  sibvllinischen 

8)  Cie.  17.  7)  Man  weist,  da»«  die  Römer  snf  geringe  Ver- 

anlassung mit  tnlchen  Bezeichnungen  lehr  freigebig  waren.  Der  Beina- 
me Sura  findet  tich  auch  in  anderen  Geschlechtern  (Snet.  Domit.  13. 
Dio  88,  9.  15.  Plin.  7,  10.  (12.)  u.  «.)  und  einem  anderen  acheint  auch 
P.  Sara  anzugehören,  denen  IJv.  (22,  31.)  bei  d.  1.  217  gedenkt.  Wäre 
er  ein  Ahnherr  untere«  I.entulua  gewesen,  «o  begreift  man  nicht,  warum 
nicht  auch  No.  16.  Sura  genannt  wird.  ’ 8)  Plut.  u.  Cie.  11.  ce.  9)'A«con. 
in  Cie.  Dirin.  in  Caecil.  7.  Vellej.  2,  34,  Plut.  Cie.  17.  10)  Asron.  I.  c. 

Acrou  zu  Horat.  Herrn.  11,  1.  v.  49.  Claudii  No.  41.  und  Horten«!!. 
11)  Cassiod.  Kaiti  Sie.  a.  082.  Katrop.  6,  8.  (7.)  Daher  consularis, 
Vellej.  2,  34.  Dio  S7,  30.  12)  Gell.  5,  0.  13)  S.  unten  No.  2«. 

14)  Plot.  Cie.  17.  Dio  37,  30.  Vgl.  Uv.  98.  Cie.  p.  Cluent.  42.  1 Th. 

S.  533.  A.  79.  IS)  Uv.  102.  Sallust.  B.  C.  17.  u.  46.  ed.  Corl.  Vellej. 
Plut.  Dio  11.  ce.  n.  Dio  40,  20.  Vgl.  40,  63.  42,  52.  10)  Sallu«t.  17. 

17)  Cornelii  Holl.  No.  8.  j.  8.  A.  89. 
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Sprüchen18)  auch  den,  dass  drei  Corncliern  die  Regierung  be- 
stimmt sei;  Lcntulus  glaubte  der  Dritte  su  sein,  und  haruspices 
bestärkten  ihn  darin,  worauf  er  die  allobrogischen  Gesandten  und 
Andere  davon  zu  überzeugen  suchte.  Kurzsichtig  hoffte  er,  sei- 
ne Genossen,  ein  Catilina,  werden  sich  ihm  uuterordnen.19) 

Als  jener  in  das  Lager  des  C.  Manlius  nach  Etrurien  ab- 
gieng,  mit  dem  Versprechen,  ein  Heer  herbeizuführen,  blieben 
die  beiden  Cornelier  Lentulus  und  Cethegus  mit  anderen  Ver- 
schworenen in  der  Stadt  Sie  sollten  mit  Feuer  und  Schwerdt * 
die  Bahn  brechen,  vor  Allem  den  Consul  Cicero  ermorden,20)  und 
nur  die  Familie  des  Pompejus  schonen,  damit  sie  nach  dessen 
Rückkehr  vom  mithridatischen  Kriege  bei  den  Unterhandlungen 
zu  Geissein  diente.21)  Sich  selbst  überlassen  vermochten  sie  nichts; 
den  furchtlosen  Cethegus  hemmte  Lentulus,  welcher  zwar  nicht 
unthätig  war,  aber  doch  nur  ängstlich  vorbereitete,  was  er  aus- 
zuführen nicht  wagte,  weil  er  des  Erfolgs  vollkommen  gewiss 
sein  wollte.22)  So  zögerte  er  zur  Unzeit  und  knüpfte  die  un- 
heilvolle Verbindung  mit  den  Gesandten  der  Allobrogen  an.  Er 
hoffte , die  ohnehin  unzufriedenen  Provinzialen  würden  Hülfe 
schicken,  besonders  Reuterei,  und  liess  ihnen  durch  P.  Unibre- 
nus  , welcher  in  Privat  - Geschäften  in  Gallien  sich  aufgehalten 
hatte,  durch  P.  Furius  und  Q.  Manlius  Chilo  Anträge  machen.23) 
Cicero  wurde  davon  unterrichtet;  er  gewann  die  Gallier,  und  sie 
verschafften  ihm  die  urkundlichen  Beweise , deren  er  bedurfte. 
Auf  sein  Anstiftcu  entlockten  sie  den  Verschworenen  Beglaubi- 
gungs-Schreiben an  ihr  Volk,  und  Lentulus  gab  überdiess  T. 
Vulturcius,  welcher  sie  nach  Etrurien  begleiten  sollte,  einen  Brief 
an  Catilina,  worin  er  ihn,  ohne  sich  zu  nennen,  zu  kräftigen 
Massregeln  aufforderte;  mündlich  fügte  er  hinzu,  'Catilina  möge 
eilen,  in  Rom  sei  Alles  bereit.24)  Bei  ihrer  Abreise  wurden  die 
Allobrogen  nebst  Vulturcius  angehalten.  Cicero  entbot  die  Ver- 
schworenen zu  sich  und  sie  erschienen,  Lentulus  zuletzt;  ihn, 
den  Prätor , führte  jener  selbst , die  fiebrigen  eine  Wache  nach 

18)  Taclt.  A.  0,  12.  Suet.  Oetav.  3t.  10)  Sallust.  47.  Cie.  Catil. 

3,4.  4,  1.  0.  Plut.  Cie.  17.  App.  2,  13«.  Flor.  4,1.  §.  8.  20)  Sal- 
lust, 32.  43.  Plut.  Cie.  18.  Caes.  7.  App.  2,  429  fin.  Flor.  I.  r.  21)  Pint. 
Cie.  17.  22)  Cie.  Catil.  3,  4.  7.  4,  0.  Brut.  60.  Sallust.  30.  43. 

Dio  37,  32.  23)  Cie.  Catil.  3,  2.  4.  0.  4 , 6.  Sallust.  40.  24)  Cie. 

Catil.  3,  2.  4.  5.  9.  Sallnst.  44. 

34* 
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«1cm  Tempel  der  Concordia  ln  den  Senat.*5)  Hier  vernahm  man 
Vulturcius  und  dann  die  Gallier;  auch  diese  bekannten,  dass  sie 
Aufträge  und  Briefe  erhalten  und  von  Lentulus  gehört  haben, 
ihm  sei  die  Herrschaft  in  Rom  bestimmt,  und  dieses  Jahr,  das 
zehnte  nach  der  Freisprechung  der  vestalischen  Jungfrauen 
das  zwanzigste  nach  dem  Brande  im  Capitol,  verhängnissvoll  für 
Rom.27)  Anfangs  läugnetc  er,  obgleich  man  ihm  sein  Siegel 
zeigte;  als  aber  die  Gallier  in  seiner  Gegenwart  ihre  Aussagen 
* wiederholten,  wurde  er  bestürzt  und  gestand.  Der  Senat  entsetz- 
te ihn  seines  Amtes28)  und  übergab  ihn  dem  Aedil  P.  Lentulus 
Spinther  zum  freien  Gewahrsam.29)  Auf  die  Nachricht,  dass 
Freigelassene  und  Clienten  Lentulus  und  Cethegus  der  Haft  ent- 
reissen  wollten,30)  eilte  Cii^ro,  »den  Senat  zu  versammeln,  wel- 
cher als  ausserordentliches  Gericht  seinem  Wunsche  gemäss  die 
Verschworenen  zum  Tode  verurtheilte.3')  Der  Consul  fürchtete 
auch  jetzt  noch,  seine  Opfer  zu  verlieren;  er  Hess  daher  das 
Urtheil  unverzüglich  noch  in  der  Nacht  desselben  Tages,  am 
fünften  Decembcr,32)  vollziehen,  und  begleitete  Lentulus  mit  gro- 
ssem Gepränge  vom  Palatin  über  die  heilige  Strasse  und  den 
Markt  in  den  Kerker  am  Capitolin,  wo  er  im  Tullianum  mit  ei- 
nem Stricke  erwürgt  wurde.33)  Sein  Stiefsohn  M.  Antonius  be- 
hauptete später,  Cicero  habe  ihm  nicht  gestattet , ' den  Leichnam 
zu  begraben.31) 

Lentulus  hatte  eine  schöne , würdevolle  Gestalt , und  eine 
starke  und  wohltöncnde  Stimme.35)  Uebrigcns  galt  von  ihm, 
was  Q.  Oppius  von  seinem  Geschlcchtc  im  Allgemeinen  sagte: 
es. werde  dadurch  untergehen,  dass  es  sich  fortpflanze.36)  Er 


25)  Cie.  Catil.  3,  3.  0.  Sallosf.  4G.  26)  Vgl.  Cie.  Brat.  07.  27)  Cie.  Cs- 
(il.  3,  4.  Ssllust.  47.  2«)  Cie.  Cst.  3,  6.  4,  3.  Tlut.  Cie.  19.  App.  2,  430. 
Dio  37,  34.  29)  Cie.  Cst.  4,  3.  p.  red.  sd  Quir.  6.  Ssllast.  47.  Plwt. 

Cic.  10.  22.  App.  Dioll.cc.  30)  <-ic.  Cat.  4 , 8.  SaIIubI.  50.  Di»  37,  35. 
31)  SalJunt.  App.  Dio  II.  ec.  Plut.  Cic. 20  f.  32)  p.  Flacc.  40:  O nonae 
*IUe  Decemhres,  qnae  nie  consule  fuiatic ! ad  Kam.  1,  0.  j.  4.  33)  Sal- 

Innt.  55.  Cic.  2 Phil.  7.  (8.)  Liv.  cp.  102.  Vellej.  2,  34.  Plut.  Cic.  22. 
Anton.  2.  App.  2,  431.  Dio  37,  30.  u.  46,  20.  34)  2 Phil.  7.  (8.) 

Plut.  Anton.  2.  erklärt  dies*  für  eine  Verläurodung.  35)  Cic.  Brut.  00. 
VgT.  das.  04.  u.  90.  30)  Quintil.  5,  3.  §.  07.  cd.  Spald.  P.  Oppin*  di- 

xit  de  genere  Lentiilorum  , mm  nfiidae  mlnore*  pnrcntibn»  liberi  e**ent, 
naacendo  Interitnrnm. 
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dachte  und  sprach  langsam;*7)  keck  und  schaamlos  in  Worten 
und  Geberden,38)  war  er  unentschlossen  und  feig,  wenn  er  han- 
deln sollte;  das  Verbrechen  schreckte  ihn  nicht,  aber  die  Gefahr; 
ein  grosses  Unternehmen  zu  leiten  fehlte  ihm  auch  die  Kraft. 

Seine  Ausschweifungen  und  ihre  Folgen,  der  Verlust  der  bürger- 
lichen Ehre  und  ein  zerrüttetes  Vermögen  Hessen  ihm  keine 
Wahl,  als  Catilina  dem  Schiffbrüchigen  einen  Hafen  zeigte. 

19.  Julia.  Gemahlinn  des  Vorigen.  Tochter  des  L.  Julius 
Cäsar  Cos.  a.  90.  Früher  mit  M.  Antonius  Cretieus  Pr.  75  ver- 
mählt, und  Mutter  des  Triumphir  M.  Antonius.39) 

20.  P.  Lentulus.  L.  F.  Vater  des  Folgenden  und  übri- 
gens unbekannt.40) 

21.  P.  Lentulus  Spinther.  P.  F.  L.  N.41)  Den  Beinamen 
gab  man  ihm  aus  Scherz,  aber  auch , um  ihn  bei  der  grossen 
Zahl  der  Lentulus  von  den  Uehrigen  zu  unterscheiden,  wegen 
seiner  Aehnlichkeit  mit  dem  Schauspieler  Spinther.  Weil  sein 
nachmaliger  College  im  Consulat,  Metellus  Nepos,42)  einem  an- 
deren Schauspieler  Pamphitus  glich,  so  heben  die  Alten  dieses 
Zusammentreffen  bei  Consuln  desselben  Jahrs  hervor,  ohne  damit 
zu  läugnen,  dass  Lentulus  schon  früher  so  genannt  sei;43)  er 
setzte  den  Namen,  welcher  erblich  wurde,  als  Proprätor  von  Spa- 
nien auf  seine  Münzen,44)  um  nur  nicht  iftit  Anderen  verwech- 
selt zu  werden.  Obgleich  nun  Cicero  in  Briefen  an  ihn  sich  die- 
ser Bezeichnung  enthielt,45)  so  liegt  doch  kein  Spott,  keine 
Aeusserung  des  Hasses  gegen  den  Pompcjaner  darin,  wie  Mauu- 
tius  meint,46)  wenn  Cäsar  sie  hinzufügt.47). 

§ 1.  . • ' \ 

CuTulischer  Aedil  a.  63  unter  Ciccros  Consulat,48)  und  von 

37)  Cic.  1.  c.  38)  Seneca  de  ira  3 , 38.  Cie.  p.  Sulla  25. 

30)  8.  lulii.  40)  S.  No.  21  in.  41)  P.  F.  Fast.  cap.  a.  G06.  auf 

den  Denaren  Golts  Fast.  a.  G98,  und  Cistophoren,  F.ckh.  4,  300.  1.. 

V.  findet  sich  auf  einigen  anderen  seiner  Münzen.  Eckh.  5,  183.  ‘ 

42)  Caecilii  No.  18.  43)  Plin.  7,  10.  (12.)  Duintil.  G,  3.  §.  57.  Val. 

M.  9,  14.  §.  4.  44)  Kckk.  5,  p.  182.  45)  Der  Sohn  heisst  ad  AU. 

13 , 10.  lediglieh  Spinther.  4G)  Comm.  sn  Cic.  ad  Fam.  1 , 1 in.  47)  B.  C.  ^ 

1,  15.  22.  Vgl.  Plut.  Pompej.  49.  u.  A.  Die  Bedeutung  des  Wortes  ist 
hier  gleichgültig.  Fest.:  Spinther  vocabatur  arniülae  genns,  quod  mutie- 
ret autiquae  gerere  solebant  bracchio  tumnio  sinistro.  Flaut.  Menaechm. 

3 , 3.  v.  4.  Priseian.  lih.  5.  p.  040.  ed.  Putsch.  48)  Cic.  p.  red.  ad  Quir. 

G.  de  offic.  2,  IG.  Sallust.  B.  C.  47.  Plin.  0,  G3.  (39.) 
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diesem  wegen  seines  Eifer*  für  die  Republik  gelobt;49)  ihm  wur- 
de Lentulus  Sura  nach  dessen  Verhaftung  übergeben.50)  Seine 
Spiele  waren  ausgezeichnet.51)  Doch  gab  es  Anstoss,  dass  er 
seine  Toga  mit  tyrischem  Purpur  besetzte.51) 

Als  Prätor  bedeckte  er  a.  60  bei  den  Apollinarspielen  den 
Theil  des  Theaters,  wo  die  Zuschauer  sassen,  mit  feinem  Zeuge, 
damit  sie  im  Schatten  waren  ~ die  Scene  verzierte  er  mit  Sil- 
ber.53) Nach  seinem  eigenen  Geständnisse  verdankte  er  es  Cä- 
sar, dass  er  a.  59  dass  diesseitige  Spanien  als  Proprätor  zur 
Provinz  erhielt.54)  Er  blieb  dort  noch  einen  Theil  des  J.  58. 55) 
Dann  bewarb  er  sich  um  das  Consulat , und  wurde  dabei  wieder 
von  Cäsar  unterstützt.5*)  Seine  Wahl  erregte  Hoffnungen  in  Ci- 
cero, da  er  nicht  nur  gegen  dessen  Verwandte  sich  sogleich  be- 
reit erklärte,  seine  Herstellung  zu  bewirken,  sondern  es  ihm  auch 
selbst  schrieb,  und  auf  Ponipejus,  den  Triumvir,  grossen  Ein- 
fluss, zu  haben  schien.57)  Indess  sollten  auch  Andere,  insbeson- 
dere die  Tribüne  des  folgenden  Jahrs  dazu  beitragen , Ciceros 
Exil  zu  endigen;  daher  rügte  er  die  Eile,  mit  welcher  man  die 
künftigen  Consuln  für  ihre  Provinzen  ausgestattet  habe,  ehe  die 
Tribüne  ihr  Amt  antraten;  er  fürchtete,  sie  werden  sich  ver- 
letzt fühlen  und  nun  seinen  Freunden  hinderlich  sein.58) 

> Lentulus  brachte’  an  demselben  Tage , an  welchem  er  das 
Consulat  übernahm,  58l>)  am  1.  Januar  57  die  Angelegenheit  des 
Verbannten  zur  Sprache,  welcher  zurückgerufen  wurde,59)  und 
seitdem  in  Schriften  und  Reden  keine  Worte  finden  konnte,  ihm, 
„seinem  Rächer,  seinem  Retter  und  Schutzgott“  seine  Dankbar- 
keit zu  bezeugen.®0)  Allein  die  Entschädigung,  welche  der  Se- 
nat ihm  für  seine  im  Privatstreite  erlittenen  Verluste  zugestand, 


49)  ad  Qulr.  1.  c.  50)  Oben  No.  18.  A.29.  51)  Cie.  de  öffie.  1.  c.  ad  Farn. 

1,  7.  5-  5-  PH*.  36,  12.  (7.)  52)  Plin.  9,  63.  53)  Plin.  19,  6.  (1.)  Val. 

M.  2,  4.  §.  0.  Q.  Catuloa,  cainpanam  imitatua  luxuriam , primua  apectan- 
tium  conaeaaum  velorum  umbraculia  texit.  Sceuam  — argentatia  chora- 
giia  P.  Lenf.  Spinther  adornavit..  Jcnea  nennt  Vilrnr.  de  arch.  I.  10.  praef. 
velorum  Inductionea.  54)  Caea.  B.  C.  1 , 22.  Cic.  ad  Fam.  1,9.  g,  4. 

und  die  Münzen  bei  Kckh.  5,  p.  182.  55)  Cic.  ad  Fam.  1.  c.  56)  Caes, 

1.  c.  57)  ad  Qu.  fr.  1 , 4.  g.  4.  ad  AU.  3,  22.  58)  ad  Alt.  3,  24. 

Claudii  No.  43.  $.  14.  555)  S.  die  Stellen  in  Caecil.  No.  18.  A.  82.  n. 

Cic.  p.  red.  ad  Quir.  6.  ad  Fam.  1 , 7.  §.  5.  59)  Claudii  No.  43.  $.  15. 

60)  ad  Fam.  1,1.  p.  red.  ln  aen,  9.  ad  Quir.  f.  6.  p.  Seit.  09.  p.  Mil.  15. 
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genügte  ihm  nicht,  und  er  rnass  zum  Theii  Lentulut  die  Schuld 
hei.  6|)  Bald  erregte  der  Consul  auch  die  Unzufriedenheit  der 
Aristocratie.  In  Roui  entstand  eine  grosse  Theurung,  und  Clo- 
dius  erklärte  sie  für  eine  Folge  von  Cicero*  Rückkehr;  um  die- 
Menge  zu  beschwichtigen,  trug  dieser  darauf  an,  dass  man  Pom- 
pejus  ausserordentlich  und  mit  ausgedehnten  Rechten  die  Aufsicht 
über  die  Zufuhr  übertragen  möge.1’-)  Die  Optimalen  zürnten, 
wogegen  Lentulus  willig  die  Hand  bot,  weil  er  den  Triuiuvir 
eu  beschäftigen  und  an  der  Herstellung  des  Ptolemäus  Auletes, 
Königs  von  Aegypten,  zu  hindern  wünschte. ®3) 

In  der  römischen  Geschichte  wird  dieses  Fürsten  vielfach 
gedacht.  Ptolemäus  Physcon  hinterlicss  zwei  Söhne,  Lathurus 
und  Alexander  I.64)  Jenen  überlebten  nebst  einer  rechtmässigen 
Tochter,  Berenice,  zwei  natürliche  Söhne  Auletes  und  Ptolemäus. 
Der  Aeltere  erhielt  diesen  Namen,  weil  er  öffentlich  als  Flöten- 
spieler auftrat,  ein  schaamloser  Schwelger; 65 ) dem  Jüngeren  ent- 
riss M.  Cato  auf  Betrieb  des  P.  Clodius  die  insei  Cypern.6®) 
Nach  dem  Tode  des  Lathurus  folgte  dessen  Tochter  Berenice, 
(Cleopatra)  mit  welcher  sein  Brudersohn  Alexander  II.  unter  Sul- 
las Vermittlung  a.  81  sich  vermählte. S1)  Als  dieser  durch  sei- 
ne Unterthanen  gestürzt  war,  wurde  Auletes  König.  Er  fürch- 
tete nicht  ohne  Grund,  seinen  Throu  zu  verlieren;  a.  65  erin- 
nerten sowohl  Cäsar  als  Crassus  an  ein  angebliches  Testament 
Alexander  I.,  in  welchem  Aegypten  den  Römern  vermacht  sei; ®8) 
das  Ackergesetz  des  Servilius  Kultus  nahm  a.  63  das  Land  von 
neuem  in  Anspruch, ®*J  und  die  uneheliche  Geburt  des  Königs 
schien  seine  Gegner  zu  begünstigen.  Doch  sicherte  er  sich  von 
dieser  Seite  durch  Geld.  Er  zahlte  oder  versprach  a.  59  dem 
Consul  Cäsar  und  anderen  römischen  Grossen  fast  6000  Ta- 
lente,10) und  wurde  iu  einem  Senats-  und  Volksbeschlusse 
zum  Freunde  und  Bundesgenossen  erhoben,  und  damit  aner- 

61)  Mults  feeit,  quare,  sl  fas  esset,  iure  ei  succensere  possemus.  ad 
Qu.  fr.  2,  2 fin.  62)  Clandil  No.  43.  £.  IS.  63)  Cic.  ad  Alt.  4,  1.  $■  2. 
ad  Fam.  1,  1.  g.  2. : Coi  (Poropeio)  qui  uolunt,  iidem  tibi,  quod  cum  or- 
nasti,  non  sunt  arnici.  Plut.  Pomp.  49.  64)  Sullae  No.  8.  §.  14.  A.  70. 

ÜS)  Slrabo  17,  705.  706.  Athen.'  5.  p.  206.  ed.  Casaub.  Cic.  de  leg.  agr. 
2,  16.  60)  Claudii  No.  43.  g.  11.  67)  Sullae  1.  e.  68)  Claudii  1.  c. 

Caes.  Diel.  a.  65.  09)  Caes.  Dict.  a.  63.  70)  Suet.  Caes.  54.  Dlo 

30,  12.  Plut.  Caes.  18. 
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kannt.71)  Nun  aber  zerfiel  er  mit  seinem  Volke,  weil  er  die  zum 
Theil  erborgten  Summen  mit  Härte  eintrieb  und  sich  den  Unterneh- 
mungen Roms  gegen  Cypern  nicht  widersetzte.7*)  Bei  der  zu- 
nehmenden Gährung  vcrlicss  er  Aegypten  im  J.  67 , und  warf 
sich  in  die  Arme  der  Römer. 7S)  L)a  er  sich  vorzüglich  an  Pom- 
pejus  anschloss,  so  erdichteten  dessen  Feinde,  TheophaneS  aus 
Mitylene,  der  Günstling  des  Triumvir,  habe  ihn  zur  Flucht  über- 
reden müssen,  damit  jener  den  Auftrag  erhielte,  ihn  wieder  ein- 
zusetzen, und  dadurch  den  Oberbefehl  über  Flotte  und  Htyr.7®) 
Die  Alexandriner  wussten  anfangs  nicht,  ob  er  lebte  und  wo  er 
■ich  befand,  und  wählten  seine  älteste  Tochter  Berenice  zur  Kö- 
niginn.73)  Auf  seiner  Reise  tTaf  er  in  Rhodus  mit  Cato  zusam- 
men, welcher  hier  gegen  Cypern  rüstete,  und  ihn  mit  dem  Stol- 
ze eines  römischen  Optimaten  empfieng,  so  etwa  wie  im  Mittel- 
alter  ein  Nobile  von  Venedig  einen  byzantinischen  Kaiser,  ihm 
aber  doch  den  Rath  gab,  sich  unter  seiner  Vermittlung  mit  den 
Aegyptiern  zu  versöhnen,  und  nicht  nach  Rom  zu  gehen,  weil 
ihn  nur  Demüthigungen  erwarteten,  und  es  ihm  nie  gelingen 
W'erde,  die  Habsucht  der  Grossen  zu  befriedigen.7®)  Seine  Hof- 
Icute  waren  dieser  Meinung  nicht,  und  die  Warnung  wurde 
überhört. 

Anfangs  schien  der  Erfolg  ihn  zu  rechtfertigen,  denn  Pom- 
pejus  nahm  ihn  in  Rom  in  seine  Wohnung  auf,77)  aus  Dankbar- 
keit, so  sagte  man;  der  König  hatte  ihm  im  inithridatischen 
Kriege  Truppen,  eine  goldene  Krone  und  andere  Geschenke  nach 
Judäa  geschickt.78)  Aber  Pompejus  allein  vermochte  nichts;  er 
beförderte  Ciceros  Rückkehr  aus  dem  Exil , weil  er  selbst  Hülfe 
bedurfte , und  ohne  Tact  und  Gewandtheit  kündigte  er  sich  öf- 
fentlich als  Beschützer  des  Vertriebenen  an,  und  verrieth  dadurch 
zum  Schrecken  der  regierenden  Partei  seine  Absicht,  mit  einer 
bewaffneten  Macht  nach  Aegypten  zu  gehen,  und  wie  man  fürch- 
tete als  König  von  Rom  zurückzukommen.  Auch  der  Consul 


71)  Cses.  B.  «.  3,  107.  Cie.  in  Valin.  12.  p.  Rabir.  Post.  S.  ad  Alt. 
2,  9.  u.  10.  Vgl.  2,  5.  o.  Olaudii  No.  43.  §.  5.  g.  K.  72)  Dio  1.  c. 
73)  Dio  I.  c.  Plot.  Pomp.  49.  Calo  m.  35.  Strabo  17,  790.  74)  Piul. 

Pomp.  1,  c.  75)  Dio  30,  13.  Strabo  1.  c.  Porphyr,  in  Kusch.  Chrou. 
p.  220.  ed.  Scalig.  76)  Plut.  Calo  m.  I.  c.  77)  Strabo  1.  c.  Dio  39,  14. 

78)  App.  Mithr.  251.  Joseph.  A.  J.  14,  3 in. 
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Lentulus , welchem  Cilicien  zur  Provinz  bestimmt  war , sehnte 
sich  nach  dem  Nil,  wo  er  eine  rejche  Goldquclle  zu  finden  hoff-  , 
te.  Dadurch  vermehrten  «ich  die  Schwierigkeiten;  einer  hemmte 
den  Andern , und  der  Schützling  kam  nicht  zum  Ziel.  Das 
Haupthinderniss  war  «her  der  bodenlose  Schlund,  welchen  er 
nicht  füllen  fconnte;  Catos  Wort  bewährte  sich;  er  war  nicht 
* reich  genug.  Man  nahm,  was  er  bot,  und  lieh,  um  zu  wuchern, 
unter  Anderen  C.  Rabirius  Postumus  T9)  und  M.  Coelius.80)  An 
• Sicherheit,  glaubte  man,  fehle  e»  nicht,  da  die  Verschreibungen 
auf  Pompejus  albanischem  Gute,  gleichsam  unter  dessen  Bürg- 
schaft gemacht  wurden  ;81)  doch  sahen  sich  die  Meisten  später 
'getäuscht.8®  Die  Nachricht,  Auletes  sei  in  Rom,  bestimmte  die 
Alexandriner,  sich  durch  hundert  Gesandte,  deren  Wortführer 
Dio,  der  Academiker,  war,  gegen  seine  Anklagen  zu  vertheidlgen, 
und  auch  ihre  Beschwerden  vorzubringen. Auf  Befehl  des  Kö- 
nigs wurden  Mehrere  schon  auf  der  Reise  und  Andere  in  Rom 
selbst  ermordet,  und  die  Uebrigen  wagten  nicht,  ihn  deshalb  zu 
belangen;  sogar  Dio  schwieg,  ohne  dadurch  einem  gleichen  Schick- 
sale zu  entgehen,  als  M.  Favonius  im  Senat  jene  Verbrechen  und 
die  Bestechungen  rügte.8*)  # 

Lentulus  veranlasste  einen  Senatsbeschluss,  nach  welchem 
der  Consul,  welchem  Cilicien  als  Provinz  zufallen  würde,  den  Kö- 
nig zurückführen  sollte.83)  Damit  wurde  einer  ausserordentlichen 
Sendung  des  Pompejus  vorgebeugt,  und  Leiftulus  erhielt  Cilicien  ' 
und  Cyprus  selbst.88-)  Er  war  gegen  Ende  des  Jahrs  im  Begriff, 
dahin  abzugehen,  und  Auletes  mit  Zurücklassung  eines  Geschäfts- 
trägers Ammonius81)  nach  Ephesus  gereis’t,  als  C.  Cato  10.  De- 
cember  das  V.  Tribunat  übernahm,88)  und  der  Blitz  eine  Statue 
des  Jupiter  auf  dem  albanischen  Berge  niederwarf.89)  Man  be- 

70)  Cic.  p.  Rsbir.  Post.  3.  80)  ad  Fam.  8,  4.  Vgl.  I,  1.  Res  agitur  per 

eoidtin  creditore«  etc.  u.  7,  17.  81)  p.  Rakir.  P.  I.  e.  82)  ad  Fam.  7, 

17,  — Nec  tibi  in  mentem  reniekat,  ees  ipso«,  ifui  cnm  syngraphis 

venisaent  Alexandriam , numum  adliuc  nullum  auferre  poluisse.  83)  Stra- 
bo  17,  790.  Dio  39,  13.  84)  Dio  39,  14.  Das  Genauere  über  Dioa 

Tod  s.  in:  Claudii  No.  47.  n.  Coelii  No.  5.  85)  ad  Fam.  1,  1.  Jj.  2. 

1,7.$.  3.  80)  Das.  1,7.  §.  3.  87)  ad  Fam.  1,  1.  88)  S-  Fenestella 

bei  Non.  Marcel),  de  vera  sign.  serm.  p.  385.  ed.  Lips.  1820.  Nach 
Dio  39,  10.  entfernte  sieb  der  König  erat  im  folgenden  Jahre.  89)  Dio 
39,  15. 
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fragte  die  sibyllinischen  Bücher,  und  fand  einen  Spruch  des  In- 
halte, dass  Rom  Gefahr  drohe,  Wenn  ca  einen  vertriebenen  ägyp- 
tischen König  mit  Waffengewalt  wieder  einsetzte.  *°)  C.  Cato, 
ein  Feind  des  Lentulus,91)  Hess  diese  Warnung,  welche  zu  ge- 
legen kam,  um  nicht  erdichtet  zu  sein,93-)  durch  die  I'unfzebn- 
Mäuner93)  dem  Volke  vorlesen.  9G 

Diess  führte  im  Anfänge  des  J.  56  zu  lebhaften  Erörterungen.  • 
Der  Senat  beschloss  auf  den  Antrag  des  Consuls  Cn.  Lentulu* 
Marcellinus,93)  welcher  die  religiösen  Bedenken  geltend  machte,96) 
die  Republik  scheine  gefährdet,  wenn  mau  den  König  mit  einem 
Heere  unterstütze.97)  Bei  der  Erbitterung  der  Alexandriner  war 
seine  Sache  damit  aufgegeben ; nur  aus  Habsucht  konnten  seine 
eigennützigen  Gönner  und  Gläubiger  sich  noch  mit  ihr  befassen, 
wenn  man  nicht  hoffen  durfte,  sie  anders  ztl  wenden.  Im  Senat 
wurde  darüber' verhandelt,  was  nun  übrigens  für  den  Bundesge- 
nossen geschehen  könne.  M.  Bibulus  war  der  Meinung,  dass 
drei  Gesandte  ihu  nach  Aegypten  begleiten  sollten,  jedoch  keiner, 
welcher  schon  mit  einem  öffentlichen  Geschäfte  beauftragt  sei.98) 

Q.  Hortcnsius  erklärte  sich  für  Leutulus,  unter  der  Bedingung, 
dass  sein  Heer  nicht  4sitwirke ;")  der  Consular  L.  Yolcatius 
Tullus  sprach  für  Pompejus,  dem  Anträge  des  Tribuns  P.  Ruti- 
lius  Lupus  geinäss. ,IM>)  Das  Gutachten  des  Bibulus  wurde  ver- 
worfen. ')  AU  man  über  Hortensius  Vorschlag  stimmen  wollte, 
verlangte  Lupus,  dass  der  seinige  als  der  ältere  vorgehe,  ohne 
seine  Absicht  zu  erreichen;2)  indess  nahm  dieser  Streit  die  Zeit 
hinweg,  und  es  war  den  Conanin  erwünscht,  weil  sie  wollten, 
dass  Bibulus  durchdrang.  Ueberall  Hess  man  sich  nur  vom  In- 
teresse der  Partei  oder  vom  persönlichen  leiten.  Crassus  war 
für  drei  Gesandte,  und  er  schloss  Pompejus  nicht  aus.3)  Ent- 
schiedener begünstigte  diesen  der  Tribun  L.  Caniniüs  Gallus:  er 

* 

90)  Ders.  L c.  Cie.  ad  Fsm.  1,  7.  §.  3.  App.  Mitbr.  p.  251.  I.u- 
e»n,  8,  824.  91)'  Feneat.  I.  c.  92)  Von  den  Gegnern  des  Pompejus; 

«d  Kam.  1,1.  n.  4.  Sie  schadeten  dadurch  such  I.entulus.  93)  Sullae 
Mo.  8.  }.  13.  A.  73.  94)  Dio  39,  15.  IG.  95)  Claudii  Msrcell.  No.  31. 

90)  sd  Fsm.  1,  1.  §.  1,  0/)  sd  Qu.  fr.  2,  2.  §.  5.  2 Phil.  19.  Dio 

39,  IG.  08)  Folglich  such  Pompejus  nicht.  Oben  A.  02.  sd  Kam.  1, 

1.  2.  4 in.  99)  ad  Kaiu.  1,  2.  100)  Das.  1,  1.  3.  4.  1)  Das.  1, 

2.  4.  2)  Das.  1,2.  3)  Das.  1,1. 
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solle  mit  zwei  Lictoren  noch  Aegypten  gehen.4)  Auch  L.  Afra- 
nius,  Scribonius  Libo  und  P.  Ploutius  Hypsäus  verwendeten  sich 
für  ihn;  für  Lentuius  dagegen  ausser  Hortensius  und  dem  Tribnn 
L.  Racilius5)  unter  den  Consularen  nur  L.  Lucullus  aus  Hass  t 
gegen  Pompejus6)  und  angeblich  CiceTO.7)  Endlich  beschloss  man 
nach  dem  Gutachten  des  Consulars  P.  Servilius  Isauricus,8)  den 
König  gar  nicht  herxustellen , und  diess  wurde  ohnerachtet  des 
tribunicischen  Einspruchs  niedergeschrieben.9)  ln  den  übrigen 
( Tagen  des  Januar  konnte  nach  dem  Gesetze  des  Pupius , und 
auch  im  Februar  nach  dem  gabinischen  der  Senat  sieh  nicht  ver- 
sammeln , wenn  nicht  zuvor  die  Gesandten  gehört  oder  auf  eine 
andere  Zeit  bcschieden  waren,10)  und  der  Consul  Marcellinus 
trug  nicht  darauf  au,  damit  man  sich  nicht  mit  den  ägyptischen 
beschäftigte;  am  1.  Februar  liess  er  die  Verhandlungen  über  ihre 
Angelegenheiten  bis  zum  13.  aussetzen.11)  Um  zu  verhüten, 
dass  Caninius  sich  zu  Gunsten  des  Pompejus  mit  einer  Rogation 
an  das  Volk  wandte,  entzog  er  ihm  die  Comitial-Tage,  nament- 
lich durch  die  Erneuerung  der  lateinischen  Ferien,  obgleich  es 
ohnehin  nicht  an  Supplicntionen  fehlte.  •*)  Pompejus  sah  sich 
in  den  Streit  stoischen  Clodius  und  Milo  verwickelt,  und  die 
Sache  des  Auletes  ruhte,  bis  A.  Gabinius  a.  5 5 aus  eigener 
Machtfülie  ihn  den  Aegyptiern  wieder  aufdrang. IJ) 

In  den  Berichten  an  Lentuius  rügt  Cicero  wiederholt  die 
Verstellung  des  Pompejus.  Dieser  äusserte  nicht  nur  gegen  ihn, 
sondern  auch  in  der  Curie,  dass  er  dem  Proconsul  von  Cilicien, 
welcher  ihm  nun  auch  ein  verbindliches  Schreiben  schickte,14) 
verpflichtet  sei,  und  dass  es  ihn  freuen  werde,  wenn  man  dessen 
Wünsche  erfülle. ,ä)  lndcss  erschien  er  selten  im  Senat16)  und 


4)  Pint.  Pomp.  40.  Dio  30,  16.  ad  Qu.  fr.  2,  6.  §.  4.  Vgl.  2,  2.  $.  5.  ad 
Farn.  1,  2.  n.  oben  Caninli  No.  6.  A.  43.  3)  ad  Farn.  1,  7.  6)  Das.  1,  5. 

7)  Das.  1,  1.  §.  2.  ad  Qu.  (r.  2,  2.  j.  5.  Seine  Rede  de  rege  Alexan- 

drino,  deren  Fragmente  Mal  aus  den  ambrosian.  Palimpsesten  heraosge- 
geben  bat,  erwähnen  Aqnila  de  Nominib.  Figur. : Qualia  sunt  kaec  de  rege 

Ptolemaeo  apud  Cicsrouera:  DitScilis  ratio  belli  gerendi,  nt  plena  fidel, 
ptena  pietatis  etc.  n.  Fortnnatianus  in  Pithoei  Rhetor,  anltq.  $}.  de  par- 
titione  et  de'argum.  *)  ad  Kam.  1,1.  °)  Senates  auctoritas.  ad  Fam. 

1,7.$.  3.  10)  ad  Fam.  1,  4.  11)  ad  Qn.  fr.  2,  3.  12)  ad  Qn.  IV. 

2,0.$.  4.  II)  S.  Gabinil.  14)  ad  Fam.  1,7.  $.2.  15)  ad  Fam. 

1,  1.  16)  Das.  1,  7.  $.  2.  , ' 

, * 
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wirkte  nach  seiner  Gewohnheit  durch  V.  Tribüne  und  Freunde. n) 
Clodius  verfehlte  nicht,  sich  öffentlich  und  ohne  olle  Schonung 
über  seine  Ränke  auszusprechen.18) 

Aber  auch  Cicero  blieb  sich  gleich.  Er  hatte  in  dieser  Zeit 
keinen  Gedanken  als  C’lodius  und  ein  zweites  Exil.19)  Unter 
Leutulus  thätiger  Mitwirkung  war  er  zurückgerufen;  Pompejus 
sollte  verhindern,  dass  man  ihn  von  neuem  furtschickte;  Beide 
traten  als  Nebenbuhler  auf,  und  Beide  rechneten  auf  ihn.  So 
wenig  er  vermochte,  so  musste  er  sein  Gutachten  abgeben,  und 
es  galt , sich  durchzuwinden.  Den  Abwesenden  fand  er  mit  Wor- 
ten ab,  mit  Danksagungen, M)  mit  der  wiederholten  Versicherung, 
dass  er  ihm  mit  allem  Eifer  diene,21)  mit  einigen  Ausfällen  auf 
Pompejus  und  auf  die  Neider  des  Proconsuls,  wobei  er  sich  je- 
doch wegen  des  ungewissen  Schicksals  der  Briefe  Vorsicht  em- 
pfahl,22) und  mit  dem  Bedauern,  dass  der  sibyllinische  Spruch 
hinderlich  sei.23)  Dann  folgte  der  Rath , sieh  in  Geduld  zu  fas- 
sen,21) oder  zu  thun,  was  später  Gabinius  thnt,  weder  auf  den 
Senat  noch  auf  die  sibyllinischen  Bücher  Rücksicht  zu  nehmen, 
so  fern  er  eines  glücklichen  Ausgangs  gewiss  sei,  denn  nur  nach 
diesem  werde  man  ihn  richten , sonst  aber  Auletes  bei  seiner 
Rückkehr  nach  Aegypten  insgeheim  zu  unterstützen.25)  Der 
Statthalter  begriff  den  Sinn  der  langen  Rede , dankte  aber  für 
so  viele  Bemühungen,29)  da  er  seinen  Freund  auch  bei  der  Be- 
werbung um  den  Triumph  bedurfte.*  lndess  suchte  sich  Cicero 
auf  jede  Art  Pompejus  zu  nähern;27)  ihre  genaue  Verbindung 
sollte  bemerklich  werden  und  die  Gegner,  die  Rächer  Catilinas 
schrecken;  seinem  Bruder  aber  gab  er  die  Versicherung,  er  habe 
seine  Pflichten  gegen  Lcntulus  vollkommen  erfüllt,  und  in  eben 
dem  Maasse  die  Wünsche  des  Pompejus.28)  Ohne  Zweifel  befand 


17)  Das.  I,  1.  2.  7.  ad  Qu.  fr.  2,2.  $.5.  18)  ad  Qu.  fr.  2, <3. 

Clsudii  No.  43.  $•  20.  10)  ad  Farn.  1,7.  §.  S.  8.  $.  2.  Claudii  1.  c. 

u.  Clsudii  Marcetl.  No.  31.  20)  ad  Farn.  1,  4.  5.  7.  8.  21)  Das.  1,  2. 

S-  3.:  Nos  — digniutam  nostram  — retinebiraua.  Das.  1,  4.:  Qu  um 
in  senetu  pulcherrime  stareinus.  Das.  1,  5 in.:  Alexandrias  causa, 
quae  nobis  adbuc  inlegra  esl.  22)  Das.  1 , 7 ln.  vgl.  §.  2.  u,  1,  5. 
23)  Das.  1,  1.  24)  Das.  1 , 5.  0.  25)  Das.  1,  7.  1 Tb.  8.  181  f. 

2b)  ad  Fam.  I.  c.  u.  1 , 0 io.  27)  Das.  1,2.  $.2.  1,7.  $.2.  28)  ad 

Qu.  fr,  2,  2.  g.  5.:  In  ea  re  nos  et  officio  erga  Leutulum  mixifice,  et 
ruluntali  l'omjicii  pracclare  satisfecimus. 
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er  sich  in  seinem  Verhältnisse  zu  den  Triumvirn,  welche  ihn  in 
den  Hintergrund  drängten,  in  einer  unnatürlichen,  unbequemen, 
und  seinem  Kufe  nachtheiligen  Lage;39)  er  wollte  daher  nicht, 
dass  ihre  Macht  durch  einen  siegreichen  Feldzug  am  Nil  ver- 
mehrt würde;  aber  Alles  überwog,  Clodius  gegenüber,  die  Furcht 
Tor  ihrem  Zorn. 

§ 2- 

Lentulus  verwaltete  Cilicien  und  Cjprus30)  vom  J.  56  bis 
zum  Juli  53,  wo  ihm  Appius  Claudius  folgte,31)  obgleich  sein 
Feind,  der  Tribun  C.  Cato,32)  zur  Zeit  der  Verhandlungen  über 
Auletes  in  einem  Gesetzentwürfe  darauf  antrug,  ihn  abzurufen, 
und  sein  Sohn  deshalb  Trauer  anlegtc;  die  Bestätigung  wurde 
durch  die  Beschränkung  der  Comitial- Tage  verhindert.33)  Von 
seinen  Thaten  und  Einrichtungen  wird  wenig  gemeldet.  Cicero 
deutet  auf  einen  Streit  mit  den  Pächtern  hin , gegen  welche  er 
die  Provincialen  in  Schutz  nahm,  und  lobt  seine  Gerechtigkeit, 
empfehlt  ihm  aber  bei  dem  grossen  !' in  Iltisse  der  Ritter,  sich 
mit  ihnen  zu  versöhnen,34)  und  also  nachsichtig  zu  »ein;  die 
Klugheit  vor  dem  Recht.  Um  sich  den  Weg  zum  Triumph  zu  , 
bahnen,  unternahm  er,,  wie  später  Cicero  als  Nachfolger  des  Ap- 
pius, einen  gefahrlosen  Feldzug  gegen  die  Bewohner  des  Ama- 
nus , und  wurde  Imperator.  Jener  bezweifelte  seine  Verdienste 
so  wenig,  dass  er  ihm  Glück  wünschte,  und  sich  bet  Senatoren 
und  Magistraten  in  Betreff  der  Supplication  zu  verwenden  ver- 
sprach.34) Dem  Herkommen  gemäss  erwies  er  Appius  im  Sommer 
53  die  Aufmerksamkeit,  ihm  entgegen  zu  gehen.36)  Er  trium- 
phirte  aber  erst  im  J.  51,  als  Cicero  bereits  in  Cilicien  stand;33) 
bis  dahin  wurde  ihm  diese  Ehre  auf  Betrieb  seiner  Feinde  ver- 
weigert, welche  sein  Anrecht  an  den  Imperator -Titel  nicht  so 
willig  anerkannten,  als  der  Redner.  Dieser  erwartete  nun  nach 
den  Thaten  im  Amanus  gleiche  Dienste,  und  Coelius  meldete 

* 

29)  ad  Farn,  1 , J).  §.  2 — 6.  30)  Oben  ?.  1.  A.  8«.  Iio  December 

57  war  er  nicht  mehr  in  Rnm.  ad  Qo.  fr.  2 , 1 in.  Claudii  No.  43. 

$.  10  fin.  31)  ad  Fam.  3,  7.  g.  3.  Claudii  No.  41.  g.  3 in.  32)  Oben 
g.  1.  A,  88.  33)  ad  (tu.  fr.  2,  3 in.  2,  C fia.  ad  Fam.  1 , 5 fin.  p. 

Sext.  69.  Oben  §.  1.  A.  12.  34)  ad  Fam.  1 , 0 fin.  35)  Dal.  1,8.  g. 

4.  1,  9 in.  und  die  Ciitophoren  hei  Kelch.  4,  3CO.  5,  184.  36)  ad 

Farn.  3,  7.  g.  3.  37)  »d  Atl.  5.  21.  g.  .3. 

* 
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ihm  im  J.  50,  dass  Lentulus  das  Dankfest,  welches  er  wünsche, 
als  seine  eigene  Angelegenheit  betrachte. 3*) 

Um  dieselbe  Zeit  bot  er  sein  Landgut  bei  Tusculum  feil;31) 
es  scheint  daher,  dass  er  in  der  Provinz  sich  nicht  bereicherte; 
auch  belangte  man  ihn  nicht  wegen  Erpressungen,  obgleich  Viele 
einen  Anlass  dazu  gern  benutzt  haben  würden.  Wenn  indes* 
sein  Vermögen  zerrüttet  war,  so  konnte  eine  Umkehr  der  Dinge 
> auch  ihm  nur  erwünscht  sein.  Ais  Optimat  focht  er  im  J.  49 
im  Heere  der  Aristocratie , mit  dessen  Oberanführer  der  Krieg 
ihn  versöhnte.  Er  hatte  sich  nie  im  Felde  hervorgethan , und 
jetzt  waren  die  Umstände  von  der  Art,  dass  auch  ein  Besserer 
nichts  leisten  konnte.  Man  schickte  ihn  mit  zehn  Cohorten  nach 
Asculum  im  Picenischen.  Bei  Cüsars  Annäherung  ergriff  er  die 
Flucht,  und  ein  grosser  Theil  seiner  Truppen  zerstreute  sich.40) 
Doch  vereinigte  er  sich  in  Cortitiium  mit  Domitius  Ahenobarbu*. 
Als  Cäsar  um  die  Mitte  des  Februar  vor  der  Stadt  erschien,  und 
die  Uebergabe  unvermeidlich  wurde,  bat  er  um  eine  Unterredung 
und  in  dieser  um  Gnade;  er  vertraute  dem  Sieger,  wie  er  sagte, 
da  er  ihm  schon  die  Aufnahme  in  das  Collegium  der  Pontifen,  40°) 
die  Verwaltung  Spaniens  nach  der  Prätur  und  zum  Theil  auch 
das  Consulat  verdankte.  Die  Antwort  war  beruhigend,  und  nicht 
bloss  für  ihn;  er  überbrachte  sie  der  Besatzung,  welche  die 
Thore  öffnete.  Alle  Gefangenen  von  Rang  wurden  unverletzt 
entlassen,  und  die  Uebrigen  schwuren  Casar.41)  Anfangs  war 
Cicero  ungewiss,  wohin  Lentulus  sich  gewandt  habe;  es  machte 
ihn  seines  eigenen  Rufes  wegen  besorgt,  weil  er  fürchtete,  dass 
•er  mit  Domitius  zu  Pompejus  gegangen  sei,  während  er  aufsei- 
nen Gütern  zögerte.42)  Dann  meldete  man  ihm,  er  sei  auf  sei- 
nem Puteolanum;  sogleich  schrieb  er  ihm,  und  aih  20.  März  er- 
wartete er  ihn  selbst.43)  Er  hoffte,  der  Mann,  welcher  wegen 
seines  Eifers  für  die  Republik  von  ihm  gepriesen  war,  werde  in 
der  Ueberzeugung,  seinen  Pflichten  genügt  zu  haben,  nun  ruhen; 

38)  ad  Kam.  8,  11.  g.  I.  39)  ad  Att.  6,  1.  g.  30.  In  der  Hoff- 
nung, einen  reichen  Krennd  zu  beerben,  iahen  er  oder  sein  Sobn  sich 
getäuscht.  Val.  M.  7,  8.  g.  8.  40)  Caes.  B.  C.  I,  15.  16.  Cic.  ad  Att. 

7,  23.  24.  I.ucan.  2,.  469.  40*')  Caes.  I.  r.  Clc.  de  har.  r.  0.  10. 

41)  Caes.  B.  C.  1 , 23.  23.  Cic.  ad  Alt.  9,  13.  g.  7.  Liv.  109,  wo  die 
Lesart  l ucius  l.enl.  falsch  ist.  S.  Caes.  Diel,  a,  49.  43)  ad  Att.  8, 

12.  14.  9,  I.  43)  lla«. 9,  11.  13.  §.7.  9,  15. 
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das  Beispiel  der  übrigen  Consulare  sollte  ihn  rechtfertigen.  Man 
hat  nun  auch  zum  Theil  angenommen,  Lentulut  sei  in  diesem 
Kriege  nicht  wifder  aufgetreten,  sondern  erst  nach  Cüsars  Tode 
für  die  Verschworenen  gegen  dio  Triutuvirn;44)  allein  er  erfüllte 
Ciceros  Wünsche  nicht,  und  da  dieser  im  Anfänge  des  Juni  Ita- 
lien verliess,  als  er  es  nach  dem  Vorgänge  anderer  angesehener 
Männer  nicht  mehr  vermeiden  konnte,45)  so  begab  sich  Lentulus 
wahrscheinlich  schon  früher  zu  Pompejus. 

Von  Cäsar  durfte  er  nur  Duldung  erwarten,  vom  Siege  sei- 
ner Partei  dagegen  grossen  Gewinn,  wenn  er  ihr  treu  blieb, 
und  ihr  Heer  war  zahlreich,  ihrer  Flotte  vermochte  der  Feind 
nichts  entgegenzusetzen.  So  fand  er  sich  ein,  und  theilte  ihre 
Verblendung.  Denn  er  stritt  a.  48  in  Thessalien  mit  Metellus 
Scipio  und  Domitius  über  das  Amt  des  Oberpontifen , dessen  Er- 
ledigung durch  Casars  Tod  oder  Niederlage  ihnen  nicht  zweifel- 
haft war;46)  als  der  Aeltere  verlangte  er  den  Vorzug.  Nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  folgte  er  Pompejus  mit  L.  Lentulus,  dem 
Consul  des  vorigen  Jahrs,41)  und  entkam,  als  der  Obcrfeldhcrr 
an  der  ägyptischen  KüBte  ermordet  wurde. 

im  J.  47  hörte  Cicero  in  Brundusiuns,  Lentulus  sei  in  Rho- 
dus,  wahrscheinlich  um  den  Dictator  bei  seiner  Rückkehr  aus 
Aegypten  zu  empfangen,  und  sich  mit  ihm  zu  versöhnen;  sein 
Sohn  befinde  sich  in  Alexandrien.48)  Andere  Nachrichten  fehlen. 
Wenn  Cäsar,  welcher  den  Abfall  nach  der  Begnadigung  schwer 
versieh,  ihn  hätte  tödten  lassen,  so  würde  dessen  gedacht  sein; 
auch  findet  man  nicht,  dass  er  auf  dessen  Befehl  oder  aus  eige- 
ltem Entschlüsse  seinen  Aufenthalt  im  Osten  verlängerte;46)  es 
scheint  daher,  dass  er  bald  nach  Pompejus  starb,  vielleicht  auf 
jener  Insei;  das  Ende  des  Bürgerkriegs  erlebte  er  nicht.50)  In 
einer  viel  bewegten , thatcnreichen  Zeit  zählte  er  in  Krieg  und 
Frieden  nur  in  der  Menge;  als  Redner  verdankte  er  Alles  dem 
Fleisse  und  der  Kunst,  nichts  der  Natur.51) 


44)  f rtin.  Cornel.  p.  76.  Vaill.  Corn.  No.  48.  S.  »inten  No.  22. 
45)  ad  Farn.  14,  7.  40)  Caes.  B.  C.  3 , 83.  Flut,  l’onip,  07.  Caes.  42. 

App.  2,  471.  47)  Caes.  B.  C.  3,  102.  Cie.  ad  Fan».  12,  II.  §.  2. 

Flut.  Pomp.  73.  I.uean.  8,  328.  (I..  I.ent.)  Unten  No.  'Ap.  A.  25.  Das 
Genauere  in  Pomp.  Ille.  a.  48.  48)  ad  All.  II  , 13  in.  19)  Val.  CJaudii 
Marrrll.  No.  12.  50)  Cie.  Brut.  77.  51)  Das. 
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22.  P.  Lcntulu*  Spinther.  P.  F.  P.  N.5*)  Sohn  des  Vo- 
rigen.53) Der  *Beiname  vererbte  sieh  auf  ihn.5*)  Geboren  um 
das  Jahr  74  , denn  er  erhielt  a.  57  die  männliche  Toga.55)  In 
diesem  Jahre  wurde  er  auf  eine  widerrechtliche  Art  Augur.  Da 
der  Comeüer  Faustus  Sulla  dem  Priester -Collegium  schon  nnge- 
hörte,  und  Zwei  aus  demselben  Geschlechte  aufzunehmen  nicht 
gestattet  war,  so  licss  man  Lentulus  zum  Schein  von  Manliua 
Torquatus  adoptiren.56)  Er  begleitete  seinen  Vater  nicht  nach 
Cilicien,  sondern  war  a.  56  in  Rom,  als  der  Tribun  C.  Cato 
jenen  durch  ein  Gesetz  aus  der  Provinz  zu  entfernen  versuchte, 
und  erschien  im  Trauergewande.51)  Dagegen  folgte  er  ihm  a.  49 
über  das  Meer  zu  Pompejus.  Es  ist  nicht  glaublich,  dass  er 
später  rcis'te,  als  in  Thessalien  entschieden  war,  und  a.  47  war 
er  im  Osten,  denn  in  Italien  verbreitete  sich  das  Gerücht,  er 
habe  sich  zu  Cäsar  nach  Alexandrien  begehen,  doch  wohl,  um 
für  den  Vater  und  für  sich  selbst  zu  bitten.58) 

Der  Dictator  begnadigte  ihn,  und  er  kam  nach  Italien  zu- 
rück. Hier  trennte  er  sich  im  J.  45  von  seiner  Gemahlinn  Me- 
tella,  welche  ihm  nicht  treu  war.59)  Im  Sommer  dieses  J.  wurde 
Cicero  auf  dem  Lande  in  einem  Briefe  des  M.  Brutus  sein  Be- 
such angekündigt.*0)  Er  stand  folglich  mit  Casars  Mörder  in 
einiger  Verbindung,  und  rühmte  dann  a.  44,  auch  an  der  That 
des  15.  Märzes  Theil  genommen  zu  haben;  zu  dem  Ende  gieng 
er  zu  den  Verschworenen  auf  das  C apitol. 6I)  Der  Senat  schickte 
ihn  ausserordentlich  als  Proquustor  nach  der  Provinz  Asia,  wel- 
che der  Proconsul  C.  Trebonius,  der  Mitschuldige  des  Brutus, 


52)  Die  Ueberschrift  zu  Cie.  ad  Fam.  12,  15.  53)  ad  Fam.  1, 

7.  ad  Qu.  fr.  2,  3 in.  p.  Sext.  GO.  Dia  30,  17.  und  hier  die  f.  AA. 
51)  ad  AU.  13,  10.  $.5.  Dio  1.  c.  App.  2,  503.  Die  Münzen  unten  A.  58. 
55)  Cie.  p.  Sext.  60.  56)  Dio  1.  e.  Cie.  I.  e.  Aut  den  Münzen  Ursin. 

Cornel.  p.  76.  Vaill.  Cornel.  No.  48  — 61.  (wo  in  der  Erklärung  statt 
■einer  irrig  der  Vater  genannt  wird)  Spanh.  praeit.  num.  2,  p.  48.  Eckh. 
5,  p.  184.  erinnert  er  durch  den  Augurstab  an  das  Prieslerthum , aber 
nie  an  seine  Adoption,  deren  er  auch  in  den  Ueberschriften  seiner  Briefe 
ad  Fam.  12,  14.  15.  nie  gedenkt.  Zu  seinem  Augural -Schmause  war 
auch  Cicero  eingeladen,  ad  Fam.  7,  20.  5^  ad  Qu.  fr.  2,  3 in.  Vgl. 

ad  Fam.  1*  7 fin.  und  oben  No.  21.  5.  2 in.  58)  ad  Att.  11,  13  In. 
Oben  No.  21.  }.  2.  A.  48.  59)  Caeeilii  No.  58.  GO)  ad  All.  13,  IO. 

Gl)  ad  Fam.  12,  14.  {.  4.  Plut.  Caei.  G7.  App.  2,  503.  1 Th.  8.  82.  Al  2. 
Drain,  u.  Vaill.  erzählen  die»  vom  Vater.  Oben  No.  21.  $.  2.  A.  44. 
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übernahm.  CJ)  Dieser  unterstützte  C.  Cassius , als  er  nach  Sy- 
rien gieng , und  wurde  von  P.  Dolabella  a.  43  getödtet.  Wäh- 
rend Cassius  und  Dolabella  um  den  Besitz  von  Syrien  kämpften, 
legte  sich  Lentulus  den  Titel  eines  Proquästor  und  Proprator 
bei , **)  und  berichtete  über  seine  Verdienste  mit  schaamloser 
Uebertreibung  nach  Rom,  damit  man  ihn  als  Nachfolger  des  Tre- 
bonius  in  Asia  bestätigte.  Darnach  versorgte  er  Cassius  mit 
Gelde  und  gewann  ihm  die  Rcuterei  des  Dolabella,  er  verfolgte 
dessen  Schilfe,  rettete  einen  grossen  Theil  der  öffentlichen  Cas- 
sen,  und  suchte  auch  die  Rhodier  in  Thiitigkeit  zu  setzen..  Der 
Ton,  in  welchem  er  schrieb,  stimmte  zu  den  Gesinnungen  der 
herrschenden  Partei  in  Rom;  man  sollte  ihn  für  den  treuesten 
Vertheidiger  der  Republik  gegen  „die  Latronen“  halten. 6W 

Bald  nachher  vereinigten  sich  Cassius  und  Brutus  in  Vor- 
derasien, und  Lentulus  liess  Geld  mit  ihren  Namen,  dem  Bilde' 
der  Freiheit  und  auch  mit  der  Inschrift  iibertas  für  sie  prägen.69) 
Er  begleitete  Cassius  auf  dem  Fkldzuge  gegen  die  Rbodier,  und 
focht  unter  Brutus  in  Lycien.  6°)  Folglich  entfloh  ein  anderer 
Römer  aus  seinem  Geschlcchte  während  der  Proscriptionen  von 
Italien  zu  Sex.  Pompejus  nach  Sicilien.61)  Auch  wurde  er  nicht 
a.  42  nach  den  Schlachten  bei  Philippi  auf  Octavians  Befehl  ge- 
tödtet.M>  Aber  er  war  ohne  Zweifel  mit  den  Verschworenen 
geächtet.  Dennoch  vergab  ihm  Octavian.  Denn  sein  Name  er- 
scheint mit  den  Augural-lnsignien  auf  Denaren,  welche  jenen 
Augustus  nennen;  zugleich  ein  Beweis,  dass  er  wenigstens  bis 
zum  Jahre  27  v.  Chr.  lebte,  in  welchem  der  Kaiser  diesen  Titel 
erhielt.")  Ein  Ehrgeiz  ohne  Kraft  stürzte  ihn  in  Gefahren; 
den  Mangel  an  Verdiensten  suchte  er  durch  Ruhmredigkeit  zu 
verbergen;  ohne  Grundsätze  und  voll  Selbstsucht  nannte  er  sich 


62)  Cie.  11  Phil.  2.  Dio  47,  26.  63)  ad  Fam.  12,  15.  die  Uebereehrift. 

64)  ad  Farn.  12,  14.  15.  8.  das  (Genauere  in:  Caasii  No.  13.  {.  5. 

65)  Oben  A.  50.  60)  App.  4,  031.  636.  Caifii  1.  c.  §.  0.  67)  App. 

4,  612.  68)  Dieu  bebaoptet  Manul,  zu  Cic.  ad  Fam.  1,  7 fin.  Aus 

Plutareha  allgemeiner  Aemterung  Im  Caesar  67.  folgt  es  nicht,  und  es 
wird  durch  die  letzlen  Nachrichten  von  ihm  widerlegt,  S.  unten.  69)  Oben 
A.  56.  Er  liess  die  Münsen  nicht  als  lliv.  monetalis  schlagen,  wie  Eck b. 

5,  185.  gegen  Vaill.  u.  Haverr.  bemerkt,  denn  mit  diesem  untergeordne- 
ten Amte  endigte  man  nicht. 

DnimetiQ,  Geschichte  Kerns  II. 
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Casars  Mörder , und  pries  dann  unter  veränderten  Umstünden  Cä- 
sar auf  seinen  Münzen  als  Gott.10) 

23.  Metella.1') 

2-1.  C.  I.entulus.  a.  190  lllv.  colon.  dcduc.  mit  P.  und 
Sex.  Aelius  Pütus.12) 

25.  Cn.  I.entulus.  Vielleicht  ein  jüngerer  Sohn  des  Vori- 
gen. Cos.  146  mit  L.  Mtimmius.13) 

26.  Cn.  Lentulus  Clodianus,14)  ein  Claudier,  welcher  von 
einem  Lentulus  adoptirt  wurde,  nach  Namen  und  Zeitvcrhültniss 
von  No.  15. 15)  Die  Jahre,  in  welchen  er  die  niederen  Aemter 
und  die  Prätur  verwaltete,  sind  unbekannt.  Cos.  a.  72  mit  L. 
Gellius.16)  Sie  trugen  darauf  an,  dass  diejenigen,  welche  mit 
Zuziehung  der  ihm  beigegebenen  Beamten  von  Cn.  Pompcjus  ein- 
zeln das  Bürgerrecht  erhalten  haben,  römische  Bürger  sein 
und  in  einem  anderen  Gesetzentwürfe,  dass  Abwesende  in  den 
Provinzen  nicht  wegen  Capital- Vergehen  belangt  werden  soll- 
ten.1*) Die  Einwohner  von  Himcra  in  Sicilien,  welches  von  den 
Carthagcrn  zerstört  war,  hatten  sich  unter  dem  Schutze  des  jün- 
geren Scipio  Africanus  im  nahen  Thermä  angebaut,  und  auch 
die  vom  Feinde  geraubten  Kunstschätze  durch  ihn  wieder  bekom- 
men. Nach  diesen  verlangte  Verres,  den  Statthalter  der  Insel, 
und  als  sein  Gastfreund 1S)  Sthcnius,  ein  angesehener  Thermita- 
ner,  ihm  hinderlich  wurde,  licss  er  ihn  der  Verfälschung  öffent- 
licher Urkunden  beschuldigen.  Der  Verfolgte  entfloh  nach  Hum, 
und  wurde  abwesend  zu  einer  Geldbusse  verurthcilt.80)  Dann 
klagte  Pacilius  ihn  auf  Anstiften  des  Verres  wegen  eines  Capi- 
tal-Vergehens  an;  er  sollte  am  1.  Deccmbcr  in  Sjracus  Rieh 


70)  S.  die  vorige  A.  71)  Caecilii  No.  30.  72)  Lir.  32, 2.  73)  In 

d.  Fast.  cap.  fehlen  ad  a.  607  seine  Namen  bis  auf : Lentulus.  Cie.  ad 
Alt.  13,  33.  §.  4.  Vellej.  1,  12.  $.  5.  Cassiodor.  74)  Clodianus.  Cie. 
ad  Att.  1 , 19.  §,2.  Gell.  13,  4.  *$)  Vgl.  Clandii  Marcel).  No.  29.  A.  09. 

Er  ist  vielfach  verwechselt,  auch  mit  Cn.  Lentulus  Marcelliuus,  obgleich 
dieser  a.  S9  Prätor,  und  er  viel  früher  Conaul  war.  Daa.  No.  31. 
76)  Cie,  in  Vcrr.  2,  39.  |>.  Halb.  8.  14.  Liv.  90.  Den  Beschluss  über  die 
Thermenser  bei  Gruter.  p.  500.  u.  Orell.  lnscr.  No.  3673.  (S.  Dirkaen 
Versuche  zur  Kritik  n.  s.  w.  S.  162.)  u.  hier  die  folg.  AA.  77)  Ka  be- 
zieht sich  auf  die  Zeit,  wo  Pompejos  in  Spanien  gegen  Sertorius  focht. 
Cie.  p.  Halb.  fl.  ec.  Plin.  5,  5.  Pomp.  lllv.  a.  72.  Loten  Cornciii  Baib. 
78)  Cie.  Verr.  2,  39.  70)  Verr.  3,  7.  5,  42.  SO)  Das.  2,  38. 
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stellen.  Die  Freunde  des  Verrcs  bewirkten,  dass  im  Senat  der 
Beschloss  über  jenen  Antrag  der  Consoln,  welcher  den  Zweck 
hatte,  die  Vorladung  ungültig  zu  machen,  sich  verzögerte,81) 
und  so  erfolgte  in  Abwesenheit  des  Sthenius  die  Verurteilung. 82) 
Ausserdem  nahm  Lentulus  in  einem  Gesetze  die  Käufer  eingezo- 
gener  Güter  in  Anspruch,  welchen  die  Zahlung  von  Sulla  erlas- 
sen war. 83)  Im  Kriege  mit  Spartacus  hatte  er  das  Schicksal  sei- 
nes Collegen;  auch  er  wurde  geschlagen.84)  , 

Beide  übernahmen  a.  70  die  Censur,85)  und  stiessen  64  aus 
den  Senat,86)  unter  Anderen  P.  Lentulus  Sura81)  und  C.  Anto- 
nius Cos.  OS;88)  doch  wurden  die  Meisten  später  nicht  nur  wie- 
der aufgenommen , sondern  auch  von  den  Gerichten  freigespro- 
chen.89)  Die  Censorcn  hielten  ein  Lustrum;  bei  der  Volkszäh- 
liing  fanden  sich  450000  Bürger.98)  Auch  Poinpejus  der  Grosse 
erschien  bescheiden  als  Ritter,  um  auf  die  gewöhnlichen  Fragen 
eine  stolze  Antwort  zu  geben.91)  Lentulus  und  Gellius  waren 
im  Kriege  mit  den  Seeräubern  a.  67  und  66  als  Legaten  ihm 
untergeordnet.92)  Jener  stimmte  auch  a.  G6  für  das  manilische 
Gesetz , um  ihm  den  Oberbefehl  gegen  Mitbridat  zu  verschaffen, - 
weshalb  Cicero  seiner  mit  vielem  Lobe  gedenkt.98)  Auf  der  Red- 
nerbühne zeigte  er  wenig  Geist;  aber  seine  Stimme  war  wohl- 
tönend und  sein  Vortrag  ausgezeichnet.94) 

27.  Cn.  Lentulus  Clodianus.  Sohn  des  Vorigen.  Auf  ein 
Gerücht,  dass  die  Helvetier  in  Gallien  cinfallen  würden,  beauf- 
tragte der  Senat  a.  60  ihn , Q.  Meteilus  Creticus  und  L.  Flac- 
cus,  sich  in  die  Provinz  zu  begeben  und  bis  zur  Ankunft  der  - 
t.  ’ • 


81)  Das.  2,  30.  41.  82)  Das.  2,  40.  83)  Sallusf.  bei  Gell.  18,4. 

Oben  Sullae  No.  8.  §.  11.  A.  SC.  81)  Nicht  all  Contular,  wie  Flor.  &, 
' 20.  §.  10.  berichtet.  I.lv,  OG.  Plutarcb.  Crais.  9.  App.  1 , 424.  Bulrop. 
0,  7.  (6.)  Duobua  airoül  Rom.  coniullbua  victis.  Oroi.  S,  24.  83)  Cic. 

Verr.  8,7.  p-  Clucnt.  42.  p.  Flacc.  10.  Lir.  98.  Atcon.  in  Verr.  A.  1.  18. 
Flut.  Pomp.  22.  Val.  M.  5,0.  §.  1.  Gell.  5,0.  u.  die  Slellen  im  Folg. 
80)  f.iv,  o.  Cic.  p.  Cloent.  II.  cc.  87)  Oben  No.  18.  A.  14.  88)  1 Tb. 

8.  533.  A.  79.  8«)  Cic.  pi  Clucnt.  1.  c.  00)  Liv.  u.  Aacon.  II.  cc. 

01)  Plut.  Pomp.  22.  Apophth.  Vol.  8.  p.  160.  ed.  Butt.  Zonar.  10,  2. 
8.  Pomp.  lllv.  a.  70.  02)  App.  Mithr.  p.  230.  Flor.  3,6.  §.  8 f.  8. 

Tompcj.  Illv.  a.  67.  03)  Cic,  p.  lege  Manil.  23.  Pomp,  lllv,  a.  66. 

04)  Cic.  Brut.  Cti. 

35  * 
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fonsuln  die  erforderlichen  Massregeln  zu  treffen.  Doch  wurde 
man  bald  durch  andere  Nachrichten  beruhigt.95) 

28.  L.  Lentuius  Crus.96)  Man  weis«  nicht,  ob  er  diesen 
Beinamen  zuerst  erhielt  oder  ihn  erbte.  Seine  Abkunft  ist  unbe- 
kannt. Er  kann  aber  nicht  der  Römer  sein , von  welchem  Ci- 
cero sagt,  er  sei  unter  Sulla  Schreiber  und  unter  Ciisarg  Dicta- 
tur  städtischer  Quästor  gewesen,  und  habe  unter  Beider  Herr- 
schaft den  Verkauf  eingezogener  Güter  zu  seinem  Vortheile  be- 
nutzt,9*) ohne  Zweifel  der  Schreiber  Cornelius,  welchen  Sallust 
erwähnt,  einer  der  10,000,  welche  von  Sulla  mit  Freiheit  und 
Bürgerrecht  beschenkt  wurden,  und  sich  Cornclier  nannten.98) 

Lentuius  war  a.  61  der  Hauptankläger  des  P.  Clodius,  als 
dieser  das  Fest  der  Bona  Dca  entweiht  batte.99)  a.  59  wählte 
ihn  das  Volk  zum  Prätor,  und  Cicero  rechnete  auf  seinen  Bei- 
stand gegen  Clodius. ,w0)  Allein  auch  in  jener  Eigenschaft  ver- 
mochte er  a.  58  nichts  für  ihn  zu  thun , und  sein  Fürwort  bei 
Pumjiejus,  welchen  er  mit  einigen  Andern  auf  dessen  Albanum 
aufsuchte,  blieb  ohne  Erfolg.')  Man  erhält  keinen  Aufschluss 
darüber,  warum  seine  Wahl  zuin  Consul  sich  verzögerte J aber 
a.  öl  bewarb  er  sich  nicht  um  diese  Würde,  sondern  mit  P. 
Dolabella  um  die  Aufnahme  unter  die  Funfzehnmänner,  welche 
ohnerachtet  seiner  zuversichtlichen  Hoffnung  nicht  Statt  fand.*) 
Glücklicher  war  er  im  folgenden  Jahre  in  den  Consular-Comi- 
tien,  weil  man  seine  feindlichen  Gesinnungen  gegen  Cäsar  kann- 
te, dessen  Legaten  Ser.  Sulpicius  Gulha  er  vorgezogen  wurde.*1 
Er  begleitete  mit  seinem  künftigen  Collegen  den  Consul  C.  Mar- 
cellus C.  F.  zu  Pompcjus,  um  ihn  zur  Vcrtheidigung  der  Repu- 
blik aufzufordern  und  zu  ermächtigen.*) 

Das  Jahr  19,  in  welchem  er  mit  C.  Marcellus  M.  F.  Con- 
sul war,5)  versetzte  ihn  in  eine  schwierige  Lage,  und  er  bestand 


!)S)  Cie.  ad  AU.  1,  19.  u.  20.  §.  6.  Caeeilii  No.  29.  1 Tb.  S.  3'. 
A.  89.  90)  Cro«.  Cic.  ad  Karo.  *,  4 in.  97)  de  of*c.  2,  8.  98)  Hitl. 

1.  p.  941.  ed.  fort.  Sullae  No.  8.  $.  11.  A.  71.  99)  Claudii  No.  43. 

§.  2.  A.  8.,  wo  bemerkt  ist,  dass  er  nicht  V.  Tribun  war,  und  Pigh.  Hin 
wiUkührlich  bei  diesem  Jahre  als  curul.  Aedil  aofführt.  100)  ad  Qu.  fr. 
1,  2 Sn.  Claudii  Marcell.  No.  31.  A.  8.  1)  in  Pison.  31.  Clandii  No.43. 

§.  8.  2)  ad  Fam.  S,  4.  Vgl  Sullae  No.  8.  §.  13.  A.  69  — 73.  3)  B. 

Gail.  8,  SO.  4)  Poraprj.  lUv.  a.  50.  5)  S.  die  Stellen  in  Claadji 

Marcell.  No.  13.  A.  4..  Caes.  8.  C.  1 , 1.  Cie.  ad  AU.  8,9.?.  3.  Kehol. 
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die  Probe  nicht.8)  Er  wollte  Krieg  und  beschuldigte  Cicero  der 
Furchtsamkeit,  weil  er  der  eigenen  Sicherheit  wegen  zum  Frie- 
den rieth.1)  Sehr  unbequem  war  ihm  dessen  Wunsch,  am  Vor- 
abende eines  blutigen  Kampfes  zu  triumphiren,  obgleich  diess  zum 
Theil  nur  zum  Vorwände  diente,  unter  welchem  er  »ich  den  be- 
denklichen Verhandlungen  im  Senat  entzog;  sobald  das  Dringend- 
ste beseitigt  sein  würde,  schrieb  er  dem  Imperator  im  Januar, 
werde  er  diese  Angelegenheit  in  der  Curie  zur  Sprache  bringen.8) 
Nichts  aber  schien  ihm  dringender,  als  die  Beschleunigung  des 
Krieges,  welcher  ihn  von  seinen  Schulden  befreien  und  ihm  Macht 
und  Gelegenheit  verschaffen  sollte,  geächtete  Mitbürger  und  die 
Provinzen  zu  berauben,  und  von  den  Königen  für  erbetene  oder 
nicht  abzulehneude  Wohlthaten  Geld  zu  erpressen.9)  Aehnliche 
Klagen  Cicero»  über  die  Grossen  seiner  Partei  sind  immer  vor- 
zugsweise auf  ihn  zu  deuten.10) 

Eia  Schreiben  Casars,  worin  er  seine  Friedens -Bedingun- 
gen vorlegte,  veranlasste  im  Anfänge  des  Januar  eine  grosse 
Aufregung  im  Senat.  Am  meisten  tobte  Lentulus,  und  er  be- 
wirkte mit  Hülfe  Scipios  und  anderer  Freunde  des  Pompejus, 
dass  man  auf  nichts  eingieng.  Die  Tribüne,  welche  zu  Gunsten 
Cäsar»  Einspruch  thaten,  wurden  aus  der  Curie  verwiesen.  Bald 
Vernahm  man,  dass  der  Feind  im  Anzuge  sei;  Viele  flüchteten 
und  verwünschten  den  Einfluss  des  Lentulus.11)  Auch  er  entfern- 
te sich  mit  seinem  Collegen  , ohne  die  üblichen  Opfer  zu  brin-  . 
gen,  oder  den  heiligen  Schatz  zu  retten,  lii  der  grössten  Be- 
stürzung bewaffnete  er  in  Capua  -Casars  Gladiatoren,  welches  so 


Arnbroa.  in  Cie.  Or.  in  Clodlum  et  Cur.  p.  108.  ed.  Peyr.  et  Beier,  und 
liier  im  Folgenden.  Goltz  Fast.  a.  701-  Vaiil.  Cornel.  No.  43  — 4G. 
ü)  Die  Geschichte  des  Bürgerkriegs  und  der  zunächst  vorhergehenden  Ver- 
handlungen findet  sich  in  Pompcj.  Illv.  u.  Caes.  Diel.  a.  49  f. , wo  auch 

I. cntulua  Autheil  beurkundet  ist.  7)  ad  Farn.  0,  21.  8)  Da».  IG,  11. 

J.  3.  0)  Caea.  B.  C.  1,  4.  Veliej.  2,  49.  10)  ad  Farn.  G,  G.:  Victa 

eat  auctoritaa  mea  — ah  iia,  qai  duce  Pompeio  freti , peropportuuam  et 
rebua  domeatieia,  et  enpiditalibus  auia  illiui  belli  victoriam  fore  putabant, 
ad  Farn.  7, '3.:  Extra  ducem  paucoique  praeterea,  (de  principibna  loguor) 
reiiqtti  priniura  in  ipso  hello  rapaees;  deiude  in  oratiene  iia  crudeiel , ut 
ipaara  victoriam  borrereui ; inaxiiumu  aoleui  aea  alienum  auipliaaiuorum 
virorum.  ad  Att.  11,  0.  §.  3. : I..  vero  I.eutulus  Hortenaii  domuin  tibi, 
et  Caeaaria  hortoa,  et  Buiaa  dcaponderat.  II)  Flut.  Caea.  33. 
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«ehr  missfiel,  «lass  et  sie  dann  unter  Aufsicht  stellte.  Er  rels’te 
hun  unthütig  in  Latium  und  Campanisn  umher.  Cicero  sah  ihn 
23.  Januar  auf  seinem  Formianum,  und  fand  ihn  gänzlich  ver- 
zagt.'2) Dieselbe  Bemerkung  machte  er  am  27ten  zu  Capua, 
wo  die  Consuln  nebst  den  übrigen  Häuptern  seiner  Partei  Reue 
darüber  üusserten,  dass  Cäsars  Vorschläge  nicht  angenommen  wa- 
ren.13) Sie  wussten  nicht,  dass  er  Cäsar  durch  Trebatius  be- 
nachrichtigt hatte , er  werde  an  der  campanischen  Küste  nicht 
gegen  ihn  werben,14)  und  bcschieden  ihn  auf  den  5.  Februar 
nach  Capua,  wo  er  ungern  sich  betreffen  licss,  weil  er  sich  nicht 
verwickeln  mochte,  und  bis  zum  7tcn  bei  Lentulus  blieb;  dann 
meldete  er  Atticus,  nirgends  werden  Truppen  ausgehoben,  Alles 
fliehe.13)  Pompejus  zog  seine  Streitkräfte  in  Apulien  zusammen, 
um  sich  einzuschiffen ; auch  die  Consuln  sollten  ihm  ihre  Mann- 
schaft zuführen  und  in  Capua  eine  Besatzung  zurück  lassen.14) 

Während  Cicero  in  Formiä  beschloss,  „seine  kleinen  Villen 
zu  besuchen,“  erschien  24.  Februar  der  jüngere  Baibus  auf  ei- 
ner Reise  zu  Lentulus,  welchen  er  im  Aufträge  Cäsars  zur  Rück- 
kehr nach  Rom  bewegen  sollte,  damit  er  durch  den  Senat  den 
Frieden  vermittelte;  'zur  Belohnung  wurde  eine  Provinz  verhei- 
ssen.  Der  Consul  wich  ihm  aus  und  gieng  im  Anfänge  des  Mär- 
zes mit  seinem  Collegen  und  einem  Thcile  des  Heers  nach  Illy- 
rien. n)  Es  ist  sehr  glaublich,  dass  auch  Cicero,  um  nicht  als 
Abtrünniger  allein  zu  stehen,  ihn  zurückzuhalten  suchte,  wes- 
halb Cäsar  ihm  durch  Baibus  danken  liess.  '*)  Ihm  wenigstens 
kam  cs  darnach  nicht  zu  Statten,  dass  die  Consuln  „beweglicher 
waren  als  eine  Feder  oder  ein  Blatt.“ 1B)  Man  rüstete  nun  in 
der  östlichen  Hälfte  des  Reichs;  Metellus  Scipio  begab  sich  zu 
dem  Ende  nnch  Syrien,  und  Lentulus,  wahrscheinlich  dieser,  da 
er  als  Consul  mehr  Ansehn  hatte,  nicht  Lentulus  Spinther,  nach 
dem  vorderen  Asien.20) 

Indcss  entwaffnetc  Cäsar  die  Pompejaner  .in  Spanien , und 
a.  >18  folgte  er  dem  Feinde  über  das  ionische  Meer.  Lentulus 

12)  ad  Att.  7,  12.  13)  Das.  7,  15.  14)  Das.  7,  17.  15)  Das.  7,  21.  8, 

11.  B.  Clc.  Brief  an  Pomp.  Vgl.  7,  22.  10)  ad  Att.  8 , C.  §.  2.  8 , 1 1. 

D.  Cic.  Brief  an  Pomp.  8,  12.  A.  Brief  des  Pompej.  an  die  Consuln. 

17)  ad  Alt,  8,0,  $.  2.  u.  3.  8,  15.  Balb.  Brief  an  Cicero.  0,  6 in. 

18)  Das.  8,  15.  19)  Das.  I.  e.  20)  Caes,  B.  C.  3,  4. 
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war  wieder  im  Lager  bei  Dyrrhachium , wo  der  jüngere  Baibus 
mit  grosser  Kühnheit  mehrere  Unterredungen  mit  ihm  hielt,  um 
den  Versuch  Tom  vorigen  Jahre  zu  erneuern.  Obgleich  er  auch 
jetzt  nichts  erreichte,  weil  man  sich  nicht  über  den  Preis  eini- 
gen konnte,  so  liess  er  doch  a.  43  als  Quästor  sein  Unterneh-  ' 
men  in  Gades  in  einem  Schauspiele  darstellen. 21)  Nur  seine  _ 
Verhaftung  hätte  den  Consular  gegen  den  Verdacht  sichert!  können, 
dass  Ir  seinen  Entschluss  von  den  Wechselfällen  des  Kriegs  ab- 
hängig machte.  Cäsar  war  jetzt  nicht  im  Glück;  der  Hunger 
und  eine  Niederlage  nöthigten  ihn  zum  Abzüge , und  unter  den 
Siegern  blieb  nur  Pompejus  besonnen;  die  Uebrigen  und  auch 
Lentulus  stritten  über  Aemter  und  Güter,  bis  ihre  Träume  bei 
Pharsalus  zerstört  wurden.22)  Jener  hatte  an  der  Schlacht  Theil 
genommen,23)  und  begleitete  dann  nebst  Lentulus  Spinthcr  und 
Anderen  Pompejus  auf  der  Flucht.24)  Er  wurde,  wie  es  scheint, 
mit  Lentulus  Spinther  nach  Rbodus  vorausgeschickt,  um  sich  von 
der  Stimmung  der  Einwohner  zu  unterrichten,  und  von  diesen 
nicht  zugelassen.23)  Bei  einer  Bcrathung  an  der  Südküste  von 
Vorderasien  kam  es  in  Frage,  wohin  man  sich  wenden  solle, 
und  nicht  er,  wie  Lucan  sagt,23)  sondern  der  Günstling  des 
Feldherr!) , Theophanes  der  Lesbier,  entschied  gegen  Parthien 
und  Numidien  für  Aegypten.  Pompejus  war  bereits  einen  Tag 
früher  ermordet,  als  Lentulus  von  Cypern  an  der  ägyptischeu 
Küste  eintraf,  wo  Ptolemäus  im  Kriege  mit  seiner  Schwester 
Cleopatra  bei  Feiusium  im  Lager  staud.  Bei  dem  Anblicke  eines 
Scheiterhaufens  am  Berge  Casius  ahndete  er,  was  geschehen  war. 
Dennoch  landete  er; 'die  Käthe  des  jungen  Königs  Hessen  ihn 
ergreifen,  und  bald  nachher  wurde  er  im  Gefängnisse  getödtet.27) 
Sein  Schicksal  verursachte  Qicero  keinen  Kummer,  denn  dieser 
fürchtete  nach  seinem  Abfälle  die  Rache  der  bisherigen  Parteige- 
nossen.28) Mit  Achtung  konnte  er  freilich  des  Mannes  nicht  ge- 
denken , welcher  im  Privatleben  nur  durch  Verschwendung , im 

21)  Vellej.  2,  51.  Cie.  ad  Fam.  10,  32.  22)  Caes.  B.  C.  3,  82. 

App,  2,  470.  471.  ad  AU.  11,  C.  §.  3.  23)  Die  abweichenden  Nach- 

richten über  die  Anführer  des  poiopejau.  Heers  an  diesem  Tage  a.  in : 
Cae».  Diel.  a.  18.  21)  Cae«.  B.  C.  3,  102.  Vellej.  2,  53.  PIul.  Pom- 
pe]. 73.  I.ucan.  8,  328.  25)  taes.  I.  e.  Cie.  ad  Farn.  12,  14.  §.  2. 

20)  I.  c.  443.447.  27)  Caes.  3,  104.  Val.  M.  1,8.$.  9.  Oros.’C,  15. 

Flut.  Pomp.  80.  28)  ad  AU.  11,0. 
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öffentlichen  nur  durch  Verkehrtheit  und  Selbstsucht  sich  bemerk* 
lieh  gemacht  hatte.  Er  rühmte  ihn  als  Ankläger  des  Clodius 
wegen  seiner  Beredsamkeit,  und  war  dann  ungewiss , ob  er  un- 
ter den  Rednern  iniuähle.39) 

29.  Servius  Lentulus.  Curulischer  Aedil  207. 305  Kriegs- 
tribun in  Spanien  205. 3|) 

30.  Ser.  Lentulus.  Ser.  F.  Sohn  des  Vorigen,  a.  171 
gieng  er  mit  seinem  Bruder  Publius  und  dröi  Anderen  aß  Ge- 
sandter nach  Griechenland.31)  Prätor  169;  er  wurde  nach  Sici- 
iien  geschickt.33) 

31.  Publius  Lentulus.  Sec.  F.  Bruder  des  Vorigen,  mit  wel- 
chem er  a.  171  nach  Griechenland  reis’te.34> 

32.  L.  Lentulus.  Ser.  F.  Ser.  N.  Sohn  Ton  No.  30.  Prä- 
tor 140  — 614.3») 

33.  L.  Lentulus  überlrrachte  a.  168  im  Aufträge  des  Con- 
tuls  Aemilius  Paullus  liebst  zwei  Anderen  die  Nachricht  von  der 
Niederlage  des  Perseus  nach  Rom.36) 

34.  Cn.  Lentulus  Vatia.37)  Cicero  erwähnt  ihn  a.  56  in 
den  Nachrichten  von  Cn.  Nerius,  welcher  P.  Sextius,  den  Tri- 
bun des  vorigen  J.  wegen  Bestechung  des  Volks  bei  den  Wahlen 
anklagen  wollte.36) 

35.  L.  Lentulus  Niger.39)  Priester  des  Mars.40)  Die  Wei- 
he erhielt  er  .vom  Augur  L.  Julius  Cäsar,  worauf  ein  schwelge- 
risches Mahl  folgte.41)  Er  bewarb  sich  a.  59  um  das  Consulat, 
welches  die  Triutuvirn  L.  Piso  und  Gabinius  bestimmt  hatten. 
Deshalb  musste  L.  Vettius  auf  Casars  Betrieb  ihn  und  seinen 
Sohn  der  Theilnahme  an  einer  Verschwörung  gegen  Pompejus 
beschuldigen;  aber  der  Angeber  zeigte  sich  ungeschickt  und  war- 

29)  De  har.  r.  17.  Brut.  77.  30)  Liv.  28,  10.  31)  Liv.  29,  2. 

32)  Der«.  42,  37.  47.  49.  5C.  33)  Der«.  43,  11.  15.  34)  S.  A.  32. 

15)  Frontin.  de  aquaed.  art.  7.  3G)  I.iv.  44,  45.  45,  1.  37)  Da  «ich 

oft  in  verschiedenen  Geschlechtern  deriellie  Beiname  findet , so  folgt  nicht, 
da««  Lentulus  von  einem  Servilius  Vatia  adoptirt  wurde.  Auch  war  Co. 
Lentulus,  (Oro«.  5,  24.)  bei  Plutarch  (('ras«.  8.)  mit  dem  Beinamen  Ba- 
tiatu«,  aus  dessen  Fechterschule  in  Capoa  Spartacus  entfloh,  ohne  Zwei- 
fel ein  Anderer,  welcher  nicht  xu  eigenen  .Spielen  in  Rom,  sondern  des 
Erwerbe«  wegen  Gladiatoren  einiibte.  38)  ad  tlu.  fr.  2,  3.  §.  5.  3u)  Ni- 

ger. Ascon.  in  Cie.  Scaur.  Cn.  p.  29.  Grell.  40)  Cit.  ad  Att.  2,  24. 
12,  7.  in  Valin.  10.  41)  Macrob.  Sat.  2,  0. 
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de  auf  eine  gewaltsame  Art  beseitigt.41)  Im  J.  57  gehörte  er 
zu  den  Priester^  welche  darüber  entscheiden  sollten,  ob  Ciceros 
Hausplatz  als  geweiht  zu  betrachten  sei.43)  Dann  wird  er  a. 

56  unter  den  Richtern  des  P.  Sextius  genannt,  als  Mieser  wegen 
Gewalttätigkeiten  belangt  war.44)  Bald  nachher  starb  er  in 
demselben  Jahre,43)  nach  Cicero  ein  Mann  von  edler  Gesinnung, 
sehr  gemässigt  und  voll  Liebe  zum  Vaterlande,46)  das  heisst, 
roll  Hass  gegen  die  Triumvirn  und  gegen  Clodius. 

36.  Publicia.  Gemahlinn  des  Vorigen  und  als  solche  Fla- 
minica.47) 

37.  L.  Lentulur,  L.  F.48-)  Sohn  der  beiden  Vorigen.49) 

Priester  des  Mars.  Angeblich'  a.  50  in  die  Verschwörung  gegen 
Pompejus  verwickelt.30)  Er  bat  für  M.  Scaurus,  als  dieser  a.  54 
wegen  Erpressungen  vor  Gericht  stand,31)  und  klagte  um  dieselbe 
Zeit  Gabinius  als  Majestäts- Verbrecher  an,  gerieth  aber  in  Ver- 
dacht, dass  er  von  ihm  gewonnen  sei.32)  In  den  Philippiken 
wird  er  unter  Antonius  Freunden  aufgefiibrt,  und  auch  er  erhielt 
eine  der  Provinzen,  welche  jener  vor  dem  Abgänge  nach  Mutina 
a.  44  vertheilte,  doch  machte  er  keinen  Gebrauch  davon.33)  Als 
Augustus  a.  20  vom  parthischen  Könige  Phraates  die  Feldzeichen 
des  M.  Crassus  und  M.  Antonius  bekam , und  Mars  Ultor  auf 
dem  Capitolin  einen  Tempel  zu  erbauen  beschloss,  um  sie  darin 
aufzustcllen,  licss  Lentutus  als  Priester  dieses  Gottes  zum  An- 
denken an  das  ruhmvolle  Ereigniss  Münzen  schlagen.34) 

38.  Lentulus  Cruscellio.  Von  unbekannter  Abkunft,  a.  43 

von  den  Triumvirn  geächtet,  entfloh  er  zu  Sex.  Pompejus  nach 
Sicilien,  wohin  seine  Gemahlinn  Sulpieia  wider  den  Willen  ihrer  ( 

Mutter  Julia  ihm  folgte.33) 

39.  Sulpieia.  Gemahlinn  des  Vorigen.38) 

42)  ad  Alt.  2,  24.  in  Yatin.  10.  Claudii.No.  43.  §.  6.  43)  de  har. 

r.  6.  Vgl.  p.  dom.  49.  52.  Claadii  No.  43.  {.  19.  44)  in  Vatin.  1.  c.  ad 

Qu.  fr.  2,  3.  §.  5.  u.  2,  4.  45)  ad  Alt.  4,  0 in.  40)  Da«.  1.  c.  47)  Ma- 
croh. Sat.  2,  9.  48)  ad  AI«.  4,  10.  }.  5.  40)  Da«.  I.  c.  o.  2,  24. 

12,  7.  ad  Qn.  fr.  3,  1.  tj.  7.  A«con.  in  Cic.  Scanr.  fin.  p.  29.  Oreii.,  wo 

alatt  P.  I..  I.ent,  au  leien  iat.  50)  Oben  A.  42.  51)  Aacon.  1.  c.  1 

Th.  S.  *1.  52)  ad  Qu.  fr.  1.  c.  ad  Al«.  4,  10.  8-  5.  *3)  3 PhiL  10. 

1 Th.  S.  208.  54)  Din  54  , 8.  Vaill.  Cornel.  No.  38.  Spanh.  de  praeat. 

nmn.  2,  p.  85.  deutet  sie  anrichtig  auf  den  Vater.  55)  Val.  M.  0, 

7.  8-  3.  App.  4,  012.  1 Th.  S.  377.  50)  VaL  M.  u.  App.  U.  cc. 
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. XIII.  CORNELII. 


C.  Cme  t h e g i. 


1.  M.  Cornelia«  Cethegus. 


2.  M.  Cethrinn. 

3.  M.  Otbffni«. 
Cot.  204  — 550. 

6.  P.  Cethefni*. 

. Cot.  181  — 573. 

8.  M.  Cethegus. 
Cot.  IGO — 50«. 

9.  L.  Cethegu*. 
c.  149  — 605. 

10.  P.  Cethegui. 
t.  88  — G6G. 

11.  C.  Cethegu«. 
Catil.  toc. 


4.  L.  Cetiiesriiii. 

5.  C.  l'ethevut. 
Cot.  107  •*-  557. 

T.  P.  OHieiru*. 
pr.  184— i70.  . 


Xm.  C o r n e I i i. 

C.  Ceihegi. 

P atricisch. 


Sie  erscheinen  erst  seit  dem  dritten  Jahrhundert  vor  Chr. 
unter  den  höheren  Magistraten,  dann  aber  gelangten  sie  au  dem 
grössten  Ansehn. *1)  Horaz  nennt  Cetheger  und  Catonen,  um 
eine  Zeit  zu  bezeichnen,  deren  Sprache  in  der  «einigen  veraltet 
■war,  jedoch  nicht  eine  sehr  entfernte,  da  seine  Worte  sich  auf 
Cato  Censorinus  und  den  Redner  M.  Cethegus  Cos.  204  beziehen.58) 
Auf  eine  alte  Sitte  in  dieser  Familie,  Schultern  und  Arme  nicht 
so  zu  verhüllen , wie  es  der  Anstand  unter  den  Römern  erfor- 
derte , wird  oft  hingedeutet. 5*) 

1.  M.  Cornelius  Cethegus.  Grossvater  von  No.  3 und  5.60) 

1 / 

57)  Jureaal.  Set.  8.  g.  E.S  Quis  Oatillna  tuis  nafalibus , alque  Ce- 
thegi  Inveniet  qoicquam  •nblimiosf  Flor.  4,  1.  §.  3.  Curii , — Ceihegi, 
— quae  familiae?  quae  srnatus  inaignia  t Vgl.  Sallust.  B.  C.  17.  ed.Cort. 
Vellej.  2,  34  Biu  58)  Epist.  2,  2.  v.  110.  117.  A.  Poet. '50.  59)  Horat. 

A.  Poet.  1,  e,  u.  das.' Acr.  u.  Porphyr.  Lucan.  2 , 543.  C,  794.  Vgl.  Sil. 
Ilal.  Pan,  8,  587,  00)  East.  cap.  a.  549  u.  550,  wo  die  Knkel  M.E.A1.  N. 

und  L.  F.  M.  N.  genannt  werden. 

* 
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2.  M.  Cethegus.  M.  F.  Sohn  des  Vorigen.61) 

3.  M.  Cethegus.  M.  F.  M.  N.63)  Sohn  des  Vorigen.  Er 
musste  a.  221  das  Amt  eines  Flamen  niederjegcn,  weil  er  bei 
dem  Opfer  nicht  nach  Vorschrift  -verfahren  war.63)'  213  verwal- 
tete er  die  cUTulische  Aedilitiit,  und  wurde  in  diesem  Jahre  nach 
dem  Tode  des  L.  Lentulus  Pontif.64)  Als  Prätor  gienger211 
nach  Apulien.65)  Die  Censur  übernahm  er  209  mit  P.  Serapro- 
nius  Tuditanus.  Beide  waren  noch  nicht  Consiiln  gewesen;  sie 
hielten  208  ein  lustrum,66)  und  wurden  dann  für  204  zu  Con- 
suln  gewühlt.67)  Cethegus  befehligte  in  Etrurien,68)  und  203  als 
Proconsui  im  cisalpinischen  Gallien.  Hier  schlug  er  mit  dem 
Prätor  Quintilius  Varus  auf  dem  Gebiete  der  lnsubrer  den  Car- 
thager  Mago,  welcher  verwundet  wurde,  und  sich  zwar  einschifftc, 
aber  Africa  nicht  mehr  erreichte.69)  Er  starb  196. 7°)  Q.  En- 
nius,  sein  Zeitgenoss,  rühmte  ihn  im  neunten  Buche  seiner  An- 
nalen als  Redner. 71) 

4.  L.  Cethegus.  M.  F.  Vater  des  Folgenden. 

5.  C.  Cethegus.  L.  F.  M.  J<.12)  Sohn  des  Vorigen.  Statt- 
halter in  Spanien  mit  dem  Titel  eines  Proconsui  a.  200,  ehe  er 
Aedil  gewesen  war.73)  Er  erhielt  einen  grossen  Sieg  über  die 
Eingeborenen,  und  wurde  abwesend  znm  curulischen  Aedil  ge- 
wählt. Als  solcher  gab  er  199  glänzende  römische  Spiele.74) 
Cos.  197  mit  Minucius  Rufus.75)  Beide  blieben  in  Italien,  weil 
die  cisalpinischen  Gallier  sich  empört  hatten.  Cethegus  schlug 
die  lnsubrer  und  Ccnomanen;  .man  bewilligte  ihm  deshalb  ein 
Dankfest  von  vier  Tagen  und  gegen  Ende  des  J.  den  Triumph.756) 


61)  Das.  62) 'Das.  n.  Cie.  Brut.  15.  63)  Val.  M.  1,  ].  §.  4. 

04)  Liv.  25,  2.  33,  42.  Lentuli  No.  6.  65)  Liv.  25,  41  fin.  wird 

dien  ausdrücklich  bemerkt;  sein  College  C.  Snlpicius  erhielt  Sicilien. 
(Das.)  Daher  kann  man  nicht  mit  Pjgh.  2,  182.  bei  Liv.  26,  1.  für;  C. 
Sulpicio,  cui  Sicilia  evenerat  etc.  M.  Cethego  lesen.  60)  I.lv.  27,  11.  30. 
67)  Fast.  cap.  a.  549.  Uv.  20,  11.  13.  Cie.  Brut.  15.  de  See.  4.  68)  Lir. 

29,  13.  09)  Ders.  30,  18.  19.  70)  Dera,  32,  42.  71)  Cic.  Brut. 

16.:  Suaviloquentiara  tribuit.  — I.alrant  enim  iam  quidam  oratorea,  non 
loquuntur.  Das.  18  fin.  de  Sen.  14.  Gell.  12,  2.  72)  Fast.  cap.  556, 

Vaill.  Cornel.  No.  20.  hat  einen  Denar  mit  seinem  Namen,  dessen  Aecht- 
heit  zweifelhaft  ist.  73)  Liv.  31,  49.  50.  74)  Ders.  I.  c.  32,  7 fin. 

75)  Fast.  cap.  I.  c.  Liv.  32,  27.  28.  Cic,  Brut.  18.  Zonar.  0,  IC, 

754)  Uv.  32,  28  — 31.  33,  22.  23.  « 

* 
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Censor  104.  Im  folgenden  Jahre  hielt  er  eia  lustrum,7*)  und 
gieng  dann,  all  er  niedergelcgt  hatte,  mit  P.  Scipio  Africanui 
und  Minijcius  Rufui  nach  Africa,  um  den  Streit  zwischen  Masi- 
niisa  und  Carthago  zu  entscheiden  oder  richtiger,  ihm  neue  Nah- 
rung zu  gehen.17) 

6.  P.  Cethegus.  L.  F.  P.  N.78)  Curulischer  Aedü  187.79) 
Prätor  185.80)  Unter  seinem  Consulat  181  81 ) wurden  angeblich 
Numas  Grab  und  Schriften  gefunden.82)  Er  zog  mit  seinem 
Collegen  Bühius  Taitiphilus  gegen  die  Ligurer,  und  Beide  trium- 
phirten  über  sie  180,  die  Ersten,  welchen  man  diese  Ehre  zu- 
gestand , obgleich  sie  nicht  gefochten  hatten.  M) 

7.  P.  Cethegus.  Prätor  184  . 84> 

8.  M.  Cethegus.  C.  F.  C.  N.8S)  Der  Senat  schickte  ihn 
171  mit  einigen  Anderen  nach  dem  cisalpinischen  Gallien,  um 
sich  zu  überzeugen,  ob  der  Consul  C.  Cassius  aus  eigenem  Ent- 
schlüsse aus  seiner  Provinz  nach  Maccdonien  aufgebrochen  sei.8®) 
Illr.  colon.  ded.  a.  1G9;  er  führte  der  Colonie  Aquileja  auf  de- 
ren Bitte  eine  Verstärkung  zu.|?)  Die  Zeit  seiner  Aedilitöt  und 
Prätur  ist  unbekannt.  Als  Cos.  IGO  trocknete  er  einen  Thcil  der 
pontinischen  Sümpfe  aus,  welcher  in  Saatland  verwandelt  wurde.88) 

0.  L.  Cethegus.  a.  140  Mitankliiger  des  Ser.  Sulpicius 
Galba.  Dieser  wurde  in  Folge  einer  Rogation  des  V.  Trib.  L. 
Scribonius  Libo  beschuldigt,  dass  er  als  Statthalter  in  Spanien 
gegen  sein  gegebenes  Wort  Lusitaner  theils  getödtet,  theils  zu 
Sclaven  verkauft  habe.  M.  Cato  Censorinus,  seiu  erbitterter 
Gegner,  hielt  eine  Rede,  um  die  Bestätigung  der  Rogation  zu 

76)  Den.  34,  44.  35,  9.  77)  Den.  34,  62.  78)  Fast.  eap.  a.  572.  Plin.  13, 
27.  (13.)  79)  Dir.  39,  7.  80)  Den.  30,  23.  81)  Fast.  1.  c.  Liv.  40,  18.  Val. 
M.  2,  5.  {.  1.,  wo  für  Lentulo  Cethego  su  lesen  ist.  82)  Liv.  40  , 29. 
Val.  M.  1,  1.  §.  12.  Plin.  I.  e.  Plot.  Nom.  22.  I.aetant.  1,  22.  83)  Liv. 

40,  38.:  Hi  omnium  primi  nullo  belio  gesto  triumpharnnt.  Vgl.  Das.  c.  18. 
84)  Den.  30,  32.  38.  30.  85)  Fast.  eap.  a.  593.  Dieselbe  Bezeichnung 

»ndet  sich  auf  einem  Denar  bei  Golts  Fast.  a.  593 , welchen  auch  Vaill. 
t'ornel.  No.  24.  aufgenommen  hat.  86)  Liv.  43,  1.  87)  Den.  43,  17. 

vgl.  c.  1.  88)  Den.  ep.  46  fiu. , wo  über  jene  Aemter  niebta  bemerkt 

wird.  Der  Denar  bei  Vaill.  Cornei.  No.  25.  M.  Cetheg.  ex  S.  C.,  kann 
sich  anf  die  Apollinar  - Spiele  belieben,  welche  er  ale  Prätor  gab.  Nack 
leerer  Vermuthung  deutet  ibn  Pigh.  3,  75.  auf  einen  Al.  Cethegus,  weichen 
er  eben  so  willkührlich  M,  F.  C.  N.  nennt,  und  bei  dem  Jahre  120  v.  Chr. 
als  Prätor  auffükrt.  Fast.  eap.  1.  c.  Csssiod.  Titul.  Adelpb.  Terent. 
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bewirken.  Auch  kannte  Livius  drei  Reden  de»  Beklagten  selbst, 
unter  welchen  zwei  gegen  Libos  Antrag  und  eine  gegen  Cethcgu« 
gerichtet  waren.  In  der  Letzten  suchte  er  zu  beweisen,  dass  er 
die  Lnsitaner  habe  tödten  lassen,  weil  ihre  Absicht  gewesen  sei, 
ihn  zu  überfallen,  und  sie  nur  deshalb  unterhandelt  und  neben 
ihm  gelagert  haben.89) 

1 0.  P.  Cethegus. 90)  Von  Sulla  a.  88  mit  C.  Marius  geäch- 
tet, entßoh  er  mit  dem  jüngeren  Marius  und  mit  Anderen  nach 
Kumidien;  doch  verlies»  er  es  bald,  weil  er  fürchtete,  ausgelie- 
fert zu  werden,91)  und  kam  a.  87  mit  den  übrigen  Häuptern 
seiner  Partei  wieder  nach  Rom.  ,Ohne  Grundsätze  und  ohne 
Treue")  schloss  er  sich  a.  83  an  Sulla  an,  als  dieser  aus  Asien 
zurückkehrte,  und  wurde  begnadigt.93)  Er  focht  sogar  in  dem 
Heere,  welches  den  jüngeren  Marius  in  Präneste  belagerte,  und 
täuschte  die  Einwohner  durch  Versprechungen,  um  die  Uebergabe 
zu  befördert!. M)  Nach  Sullas  Tode  gelangte  er  ohnerachtet  sei- 
nes verächtlichen  Privatlebens  durch  Schlauheit,  Ränke  und  Ge- 
wandtheit  zu  grossem  Ansehn,  so  dass  man  sich  um  Provinzen 
und  Ehrenstcllen  bei  ihm  bewarb.93)  Durch  ihn  und  den  Con- 
sul  M.  Cotta  erhielt  M.  Antonius  (Creticus)  a.  74  den  Oberbefehl 
gegen  die  Seeräuber,9*)  und  selbst  Cottas  College,  L.  Lucullus, 
welchen  nach  Cilicien  und  dem  Kriege  mit  Mithridat  verlangte, 
nahm  keinen  Anstand,  seine  Buhlerinn  Precia  in  sein  Interesse 

80)  Liv.  ep.  40.  cif.  de  or.  1,  52.  Brot.  23.  ad  Alt.  12,  8.  5-  4.  VaL 
M.  8,  1.  §.  2.  90)  Publius.  App.  1,  380.  Val.  M.  9,  2.  $.  1.  Vgl.  CIc. 

p.  Ciuent.  31.  Er  wird  von  Middlet.  im  Leben  Ciceros  und  von  De  Bros- 
ses  mit  Catilinas  Mitverscbworenen  verwechselt,  welcher  Csjos  hiess  und 
nach  Sallnst.  B.  C.  52,  ed.  Cort.  noch  jung  war,  als  er  starb.  De  Brosses 
u.  A.  nennen  ihn  ferner  bei  dem  J.  74  V.  Tribun,  einen  Patricler  also, 
von  denen  IJebrrgaogc  so  den  Plebejern  »ich  nirgends  eine  Spur  findet, 
und  denen  Ansebn  in  jener  Zeit  andere  Ursachen  batte.  Auch  erscheint 
er  bei  den  Neuern , wie  bei  den  Alten  all  Prätor  des  Jahres  85  oder  74. 
Die  Jahre,  in  welchen  er  bis  sur  Prälur  stieg  — Consul  wurde  er  nie, 
Cic.  Brot.  48  — sind  anbekannt.  01)  App.  1 , 380.  388.  390.  Sullae 
No.  8.  §.  3.  A.  49.  02)  Proditor.  Sallust.  H.  1 , 952.  93)  App.  1,  399. 

Sullae  No.  8.  §.  8.  A.  71.  04)  Val.  M.  9,  2.  §.  1.  Sullae  No.  8.  §.  0. 

A.  41,  95)  Cie.  Parad.  V.  §<  3.:  Cethego,  homini  non  probatisiimo, 

servire  coegit  (cupiditas)  eos,  qoi  aibi  esse  ampiiasiini  videbautur;  munera 
raittere,  noctu  venire  domum  pd  eum,  precari,  denique  sopplicare.  Flut. 
I.ucull,  5..  C.  90)  Aston,  in  Cic.  Vetr.  2,  3.  S.  1 Tb.  S.  63.  A.  48 
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zu  ziehen,  durch  deren  Vermittlung  er  Reine  Absicht  erreichte. 
AU  Oppianicus  von  seinem  Stiefsohne  Cluentius  angeklagt  wurde, 
und  Stalenus  Geld  gab,  um  es  unter  die  Richter  zu  rertheilen, 
behauptete  dieser,  wie  ein  Gerücht  sagte,  auf  Cethegus  Rath,  er 
habe  vielmehr,  mit  dieser  Summe  eine  Versöhnung  mit  Cluentius 
bewirken  sollen.  98) 

11.'  C.  Cethegus.99.)  Ueber  seine  Familien-Verhältnisse  wird 

nur  bemerkt,  dass  er  mit  L.  Piso  Cos.  58  Geschwisterkind  war.  10°) 

0 

Seine  Verwegenheit  und  sittliche  Entartung  zeigte  sich  früh;  Q. 
Metellus  Pius,  welchen  er  wahrscheinlich  nach  Spanien  begleitete, 
um  sich  in  den  Feldzügen  gegen  Sertorius  zum  Krieger  zu  bil- 
den, wurde  von  ihm  verwundet;  Näheres  weiss  man  nicht.1) 
Ein  wüstes  Leben  stürzte  ihn  in  Schulden,  und  um  so  willkom- 
mener war  ihm  eine  Umwälzung.  Es  ist  daher  sehr  glaublich, 
dass  er  sich  schon  a.  66  mit  Catilina,  Cn.  Piso  u.  A.  gegen  die 
regierende  Partei  verband.*)  a.  63  gehörte  er  ebenfalls  zu  den 
Verschworenen,  aber  keineswegs  als  Prätor,  wie  Appian  sagt  ;*) 
die  Geschichtschreiber  unterscheiden  ihn  in  dieser  Beziehung  auf 
das  Bestimmteste  von  Lentulus  Sura,4)  auch  war  er  noch  jung;9) 
in  den  Senat*)  mochte  ihn  die  Quustur  eingeführt  haben,  denn 
auch  unter  den  Aedilen  wird  er  nicht  erwähnt. 

Der  unglückliche  Ausgang  des  Unternehmens  wurde  wesent- 
lich dadurch  befördert,  dass  der  zaghafte  Lentulus  wegen  seines 
Ranges  und  Alters  nach  Catilinas  Abgänge  von  Rom  die  obere 
Leitung  erhielt,  nicht  der  feurige  und  unerschrockene  Cethegus. 
Diesem  fiel  das  Schwierigste  zu,  die  Ermordung  der  Senatoren 
und  der  übrigen  Optimaten,  welche  sterben  sollten7)  — Cicero 
zu  ermorden  verpflichtete  sich  C.  Cornelius8)  — er  brachte  Dol- 
che und  Schwerdter  zusammen  ,v°)  aber  er  blieb  von  Lentulus  ab- 
hängig, welcher  ohnerachtet  seines  lebhaften  Widerspruchs  die 
Ausführung  verzögerte.10)  In  der  Zwischenzeit  unterhandelte  man 

07)  Flut.  II.  ec.  Cic.  Farad.  1.  c.  OS)  CIc.  p.  Cloent.  31.  00)  Cajos. 

Cie.  CatH.  3,  3.  p.  Süll.  25.  Salluat.  B.  C.  17.  Vgl.  oben  No.  10,  A.  00. 

100)  Cie.  p.  red.  in  Sen.  4.  dom.  24.  Calpurn.  No.  11  in.  Claudii  No.  43. 

§.  13.  A.  14.  1)  Cie.  p.  Süll.  25.  2)  Calpurn.  No.  25.  A.  85. 

3)  2,  428.  4)  Salluat.  B.  C.  46.  47.  Llr.  102.  Flor.  4 , I.  J.  3.  I.en- 

tuli  No.  18.  5)  Salluat.  52.  6)  Dera.  17.  Vellej*2,  34.  }.  3.  7)  Cic. 

Catil.  4,  6.  p.  Süll.  10.  8)  p.  Süll.  G.  18.  tjalluat.  28.  Unten  CorncJii. 

0)  Unten  A,  13.  10)  Csiii.  3,  4.  Sttliuat,  43. 
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mit  den  Geson  Hin  der  Allobrogen , welchen  auch  Cetheguz  ein 
Schreiben  an  ihr  Volk  einhändigte.  *•)  Die  Gesandten  wurden 
angehalten  und  die  VeTschwornen  in  Ciceros  Wohnung  entboten 
und  dann  in  den  Senat  geführt.  1J!  Gleichzeitig  fand  der  Prätor 
C.  Sulpicius  jene  Waffen  im  Hause  des  Cethegus,13)  welcher  ver- 
sicherte, dass  er  sie  aus  Liebhaberei  gesammelt  habe;  man  zeigte 
ihm  aber  seinen  Brief  und  sein  Siegel,  und  er  verstummte. I4) 

So  wurde  er  unter  die  Aufsicht  des  Q.  Corniticius  gestellt,15.! 
und  der  Versuch  seiner  Sclaren  und  Freigelassenen,  ihn  zu. ret- 
ten, beschleunigte  seine  Hinrichtung  im  Tullianum  am  5.  De- 
cember.  Ul>  Bei  einer  an  Wuth  grunzenden  Heftigkeit  und  einem 
Ungestüme,  welcher  keine  Gefahr  kannte,  und  keinen  Verzug 
duldete j eignete  er  sich,  einen  von  Anderen  entworfenen  toll- 
kühnen Plan  auszuführen,  aber  ihm  fehlte  die  geistige  Ueberle- 
genheit,  die  unwiderstehliche  Gewalt,  mit  welcher  Catilina  auf 
seine  Umgebungen  wirkte;  deshalb  vermochte  er  Lentulus  nicht 
zur  raschen  That  mit  sich  fortzureissen. 

11)  'Catil.  3,  4.  5.  Sallust.  44.  Plut.  Cie.  lg.  Lentuli  No.  18. 

12)  I.entuli  ).  c.  13)  Cstil.  3,  3.  S.  Plut.  1.  c.  u.  10.  14)  Cstil.  3,  5. 

Sallust.  47.  15)  CaUl.  3,  0.  Sallust.  47.  App.  2,  430.  10)  Salluit. 

50.  55.  Cic.  p.  Süll.  27.  Plut.  Cie.  22.  App.  I.  c.  Cie.  p.  Sulla  11.; 
Quinque  hominibus  comprehemis  atque  eonfoiiii  — Interim  remp.  li- 
lieravi.  Sallust.  55. : Ita  alle  patrieius  (Leutolos)  — exitum  vitae  invenit. 

De  Cethego,  Statilio,  Gabinio,  Coepario  eodera  modo  supplicium  sumtum. 
Catil.  3,  fl.:  Novem  hoininum  perditiasiraorum  poena  rep.  cooservata 
etc.  nämlich  die  vier  hiuzugerechnet,  welche  dem  Anträge  des  Junius 
Silanus  gemäss  ebenfalls  getfldtet  werden  sollten,  sobald  sie  sur  Haft  ge- 
bracht sein  würden,  L.  Cassius,  P.  Furius,  P.  Umbrenua  und  Q.  Anniua. 
Sallust.  50.  Cassii  No.  24.  17)  Sallust.  32.:  Promta  audacia.  Das.  43.1 

Natura  ferox , vehemens,  manu  promlus,  maxumum  bonum  in  eeleritate 
putabat.  Cic,  Catil.  3,7.:  Cetbegi  furiosa  temeritas.  Catil.  4,6.:  Ver-  * 
satur  mihi  ante  oculos  aspectus  Cetbegi  et  furor , io  vestra  eaede  bacchan- 
lis«  p.  Sulla  27«:  Foedissima  vita  ac  miserrima. 


Digitized  by  Google 


560 


XIII.  CORNELII. 


('•) 


< 


XIII.  CORNELII. 


D.  Dolabella*. 


1.  P.  Cornel.  Dolabella  Maximus. 

Cm.  283  v.  Chr.  — 471  a. 

2.  Cn.  Dnlabella. 


Rex  tuet.  208  — 546. 

3.  Cn.  Dnlabella. 

Cot.  159—595. 

4.  Cn.  Dnlabella. 

Bat urnini  toe. 

f 100  — 654. 

5.  Cn.  Dolabella. 

Cot.  81  — 673. 

9.  P.  Dolabella. 
c.  67  —687. 

10.  P.  Dnlabella.  — 

Cot.  tu ff.  44  — 710. 

13.  P.  Dolabella. 

Cot.  lOnacA  C'Ar.— 763, 


6.  L.  Dolabella. 
JJv.  nav. 

180—574. 

7.  L.  Dolabella. 
e.  98  — 666. 

8.  Cn.  Dolabella. 
pr.  81  — 673. 


11.  Fabla. 

12.  Tnllia. 


14.  Lenlulus. 


Xm.  C o r n e 1 i i. 

D.  Dolabellae. 

Patricisch.*8) 

1.  P.  Cornelius  Dolabella  Mnximus. I9)  Cos.  283.  Er  über- 
wand die  senonischen  Gallier,  welche  den  Prütor  L.  Cäcilius  be- 
siegt und  erschlagen  und  die  römischen  Gesandten  getödtet  hat- 
ten, und  Terwüstete  ihr  Land;10)  die  Römer  legten  hier  die  Co- 
lonie  Sena  an,  die  erste  auf  dem  Gebiete  der  Gallier  in  Italien.21) 
Vielleicht  erhielt  Dolabella  wegen  dieser  That,  durch  welche  er 

18)  Dio  42 , 29.  Tacit.  H.  1 , 88.  Vetmtom  noraen.  19)  PuMius. 
Dionys.  H.  Vol.  4.  p.  2344.  ed.  Ups.  Caitiod.  a.  470.  Eutrop.  2,10.  (S.) 
nennt  ihn  unrichtig  Cneus.  20)  Polyb.  2,  19.  Liv.  ep.  12.  Plin.  3,20. 
(15.)  Dionys.  I.  c.  App.  Samuit.  0,  1.  Kutrop.  i.  e.  Flor.  1,  13  fin. 
Orus.  3,  22.  Augustin,  de  cir.  Dei.  3,  17.  21)  Polyb.  I.  c. 
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den  Ruf  seines  Hauses  gründete,  den  Beinamen  Maximus.22) 

Später  gieng  er  mit  zwei  Anderen  zu  Pyrrhus,  um  eine  Aus- 
wechslung ,dcr  Gefangenen  zu  bewirken.13) 

2.  Cn.  Dolabella.  208  zum  Rex  Sacrorum  gewählt,  -f-  180.2*) 

3.  Cn.  Dolabella.  Cn.  F.  Cn.  N.25)  Nach,  Vornamen  und  . 
Zeitverhfftniss  der  Sohn  des  Vorigen,  a.  105  gab  er  als  curuli- 
scher  Aedil  mit'  seinem  Coliegcn  Sex.  Julius  Cäsar  bei  den  me- 
galcsiscbcn  Spielen  die  Heeyra  des  Terenz.56)  Cos.  159.2J) 

4.  Cn.  Dolabella.  Geschwisterkind  mit  dem  V.  Tribun  L. 
Appulejus  Saturninus,  mit  welchem  er  a.  100  getödtet  Wurde.*8) 
Wahrscheinlich  der  Sohn  des  Vorigen. 

5.  Cn.  Dolabella.  Cn.  F.  Cn.  N.  Sohn  des  Vorigen,  aber 
im  Bürgerkriege  für  Sulla.29)  Er  focht  a.  82  bei  Rom30)  und 
befehligte  dann  eine  Zeitiang  die  Flotte. S|)  Der  Dictator  be- 
lohnte ihn  a.  81  mit  dem  Consulat,32)  eine  Auszeichnung,  mit 
welcher  jetzt  keine  Gewalt  verbunden  war.33)  In  diesem,  Jahre 
trat  Cicero  für  P#  Quintius  auf.3*)  Es  galt  ferner  für  eine  Be- 
günstigung, dass  Dolabella  Macedonien  zur  Provinz  erhielt,  wo 
man  bei  dem  fast  ununterbrochenen  Kampfe  mit  den  Thraciern 
nnd  den  übrigen  Barbaren  der  Umgegend  mit  Gewissheit  auf  den 
Imperator -Titel  rechnen  durfte;  auch  er  triumphirtc  nach  seiner 
Rückkehr.33)  Er  hatte  die  Statthalterschaft  nicht  weniger  in  ei- 
ner anderen  Hinsicht  benutzt.  Cäsar  b/elangtc  ihn  a.  77  wegen 
Erpressungen,  welche  zuletzt  von  Sulla  verpönt  waren,3®)  und 

23)  Fast.  Sic.  a.  470.:  Cou.  Dolab.  et  Maxim,  Caaaiod.  P.  Dolali. 

Onuphr.  Fast.  P.  Com.  Dol.  Maximal.  23)  Dlonya.  1.  c.  24)  I.iv. 

27,  30.  40,  42.  25)  Fall.  cap.  a.  504.  20)  Tito).  Hecyr.  Terent. 

27)  Faat.  cap.  et  Sic.  Caaaiod.  a.  504.  28)  Oroa.  5,  17.:  Co.  Dolabella, 

Satnrnhii  fratcr,  per  foruw  otitorlom  fogiena  — interfectoa  eat.  29)  Flat. 

Solls  28.  Sollae  No.  8.  §.  8.  A.  72.  30)  Plat.  das.  29.  Sollae  No.  8. 

J.  0.  A.  22.  31)  Plot.  Comp.  l.ya.  c.  Solls  2 fin.  32)  ln  d.  Faat.  cap. 

findet  lieh  der  Mairie  seine*  Collegen  Tulliui  Derola , nnd  übrigens  unr 
Cn.  C.  Caaaiod.  Fast.  Sie.  Cie.  deJeg.  agr.  2,  14.  Brot.  92.  Gell.  ,15,  28. 

App-  1 , 412.  33)  App.  I.  c.  34)  Gell,  1.  e.  Cic.  Brut.  90.  35)  Cic. 

in  Pisnn.  19.  Suet,  Caea.  4.  Daa  Jahr  lat  unbekannt;  Onuphr.  Fast,  nennt 
p.  2Ö8.  79  — G7|.  Da  zwilchen  ihm  und  App.  Claodiua,  welcher  s.  78 
nach  Macedonien  ^ieng,  (Claudii  No.  37.)  kein  Anderer  die  Provinz  ver- 
waltete, «o  viel  nran  weiza  , so  kam  er  wahricheinlich  erzt  gegen  F.mle  * 

dieses  Jahres  nach  liom  zurück.  3G)  Cornel-  Sullae  No.  8.  §.  12.  A.30. 

Cazar  fand  aich  erat  nach  Suilaa  Tode  wieder  in  ein , und  batte  daa 

Dnimaim,  Gcaehieble  Itum  12.  ,86 
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hatte  so  viele  Beweise , dass  er  um  Erfolge  nicht  zweifelte ; ST) 
überdies!  sprach  er  init  grosser  Beredtsamkcit.38)  Gleichwohl 
entgieng  Dolahclla  der  Strafe  ,39)  welches  er  weniger  seiner  Ge- 
genrede voll  Schmähungen40)  und  seinen  Vertheidigern  , Q.  Hor- 
tensius  und  C.  Aurelius  Cotta  ,41>  als  dem  Einflüsse  det  senato- 
rischen  Partei  verdankte;  sie  hatte  seit  Sulla  das  l^ehtcramt 
und  alle  Untersuchungen  dieser  Art  waren  ihr  verhasst.  Aber 
der  Kläger  erreichte  seine  Absicht,  ihr  in  der  öffentlichen  Mei- 
nung zu  schaden,  auch  so  fern  sie  richtete,  und  ihren  Gegnern 
zu  beweisen,  dass  sie  auf  ihn  rechnen  könne;  der  Ausgang  der 
Klage  war  ihm  gleichgültig  oder  vielmehr  erwünscht;  er  unterlag 
selten  bei  seinen  Angriffen  gegen  die  Aristocratie,  ohne  eben  da- 
durch im  Vortheile  zu  sein. 

0.  L.  Dolahclla.  Duumvir  navalis. 4S)  Sein  Wunsch , Cn. 
Dolahclla  (No.  2.)  nach  dessen  Tode  180  als  Rex  Sacrorunt  zu 
folgen , wurde  nicht  erfüllt , weil  er  jenem  anderen  Amte  nicht 
entsagen  wollte,  und  der  Pontifex  Max.  C.  Servilius  sich  deshalb 
weigerte,  ihn  zu  weihen.41) 

7.  L.  Dolahclla.  L.  F.  L.  N.44)  Es  ist  daher  glaublich, 
dass  et  der  Enkel  des  Vorigen  war.  Nach  seiner  Priitur  Statt- 
halter im  jenseitigen  Spanien  niit  dem  Titel  eines  Procousul.  Er 
siegte  über  die  l.usitancr  und  triumphirte  28.  Januar  98. 4S) 

' 8.  Cn.  Dolabella.  L.  F.  46J  Vielleicht  der  Sohn  des  Vori- 
gen, und  von  seinem  älteren  Zeitgenossen  No.  ö.  verschieden.41! 

ein  und  zwanzigste  Jahr  schon  snrückgelegt , obgleich  der  A.  Dialog,  de 
orator.  34  das  Gegentheil  sagt;  auch  war  Cicero,  früher  in  Asien,  Zeuge 
des  Processes.  Cic.  Brut.  02.  S.  Caes.  Dict.  in.  u.  a.  77.  37)  Val.  M. 

8,  0.  §.  3.  38)  Val.  M.  1.  c.  Suet.  Caes.  $5.  Gell.  4,  IG.  30)  Plot. 

Caes.  4.  Val.  M.  1.  e.  Suet.  Caes.  4.  Vellej.  2,  43.  Nach  (A.  V.) 
de  vir.  ill.  wurde  er  rerurtheilt.  Ascon.  in  Cie.  Dir.  in  CaeciT.  e.  7. 
(Orell.  p.  1 JO.)  verwechselt  ihn  mit  Cn.  Dolab.  Propr.  in  Cilicien  (unten 
No.  8 ).  Das  Bichtige  findet  sich  in  Cic.  p.  Scaur,  p.  2G.  cd.  Orell. 
40)  Suet.  Caes.  49.  41)  Cic.  Brut.  92.  Val.  M.  1.  c.  42)  Liv.  40,  42. 

43)  Ders.  I.  c.  44)  Fast.  cap.  triiimph.  a.  055,  wenn  hier  nicht  eine 
Lücke  Von  neuerer  Hand  mit  seinem  Namen  ausgefüllt  ist.  45)  Fast.  1.  c. 
Vaill.  Corn.  No.  G2,  Obseq.  10G.  nennt  ihn  nicht.  40)  Vaiil.  Cornel. 
No.  G3.  Wenn  der  Denar  acht  ist,  so  soll  er  an  d?n  Vater  erinnern. 
47)  Ascon.  in  Cic.  p.  Scauro  p.  2G.  Orell.:  Scire  vos  oportet,  duos  eodem 
tempore  fuisse  tt  praenomine  et  nomine  et  rognominc  Dolabeltas.  Horum 
igitur  alterum  Caesar  accusarit,  nee  damnarit;  alteruin  AI.  Scaurna  et  ac- 
euaavit  et  damnarit.  Hers,  in  Verr.  lib.  I.  e.  IS.  p.  IGO.  Inimicos  an* 
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Als  Priitor  a.  8I  ,8>  begünstigte  er  Sex.  Nävius  im  Processe  mit 
P.  Quintius,  den  Bruder  und  Erben  des  damals  verstorbenen  Ca- 
jus,  an  welchen  jener  wegen  eines  in  Gallien  gemeinschaftlich 
mit  ihm  betriebenen  Handels  Forderungen  machte.  Nävius  be- 
hauptete , 1 dass  Publius  sich  nicht  vor  Gericht  gestellt,’  und  das 
Edict  des  Prätor  P.  Burricnus  ihn  berechtigt  habe,  dessen  Güter 
in  Besitz  zu  nehmen;  nach  der  Bestimmung  des  Dolabcila  sollte 
Publius  das  Gegenthcil  beweisen  y wodurch  er  in  Nachtheil  kam, 
so  fern  nun  er  oder  sein  Sachwalter  Cicero  zuerst  auftreten 
musste. 

a.  80  Statthalter  in  Cilicien.50!  Sein  Quästor  war  C.  Mal- 
leolüs , 5I!  und  sein  Legat  C.  Verres.  52!  Als  Ankläger  des  Letz- 
teren sucht  Cicero  dessen  Verbrechen  besonders  hervorzuheben ; 
doch  deutet  er  auch  an,  dass  Dolabcila  für  seine  Untergebenen 
verantwortlich  war,  dass  er  nichts  that,  sic  zu  zügeln,  oder 
anch  nur  s^jn  Missfallen  zu  bezeugen,  dass  er  sie  vielmehr  in 
Schutz  nahm,  die  Beute  mit  ihnen  theilte  und  bei  eigenen  Fre- 
veln ihre  Nachsicht  bedurfte.53!  Vor  seinen  Augen  plünderte 
Verres  schon  auf  der  Reise  nach  der  Provinz  Tempel  und  Pri- 
vatpersonen in  Athen,  Delos,  Samos,  Ilalicarnass,  und  in  ande- 
ren Inseln  und  Städten  Asias,M>  und  daijn  in  Cilicicn  und  Pam- 
phylien,  wo  er  vorzüglich  durch  Getraide- Lieferungen  sich  Ein- 
künfte verschaffte,55!  und  Frauen  und  Jungfrauen  entehrte.56! 
Nur  in  Delos  nothigte  ihn  Dolabcila,  weil  er  es  nicht  vermeiden 
konnte,  Apollo -Statuen  zurückzugeben ,5T!  und  Nero,  Proconsul 
in  Asia,  erwiederte  auf  die  Beschwerden  der  Samier,  dass  Kla- 
gen über  einen  Legaten  nicht  vor  dem  Statthalter,  sondern  in* 
Koin  entschieden  würden.58!  Nicht  weniger  bereicherte  sich  Mal- 


tern accusatnreique  Dolabellae  Coesnrcm  dicit.  Natn  Sraurus  DolabelUm 
alinm  accusavit,  nee  damnarc  potuit.  (1)  Den.  in  Coruel.  p.  73.  Duo 
fuerunt  eo  tempore  Dolabellae,  quoram  alternm  £ Caesar  acrusarit,  »I- 
terum  M.  Seaurns.  48)  Cie.  p.  Quint.  8.  * J'jy  itas.  8.  9.  10.  28,  20, 

Gell.  15,  28.  50)  Cic.  Verr.  A.  1,  4.  lib.  1,  10.  Atcon.  in  Cie.  dir.  in 

Caecil.  7.  51)  Das.  lib.  1,  15.  30.  52)  Das.  A.  1,  4.  lib.  1,  15.  10.  18. 

20.  2-1.  53)  Das.  1,  38.:  Quae  omnla,  ctipm  si  voluntale  Dolabellae 

fiebant,  per  istum  Ismen  oiniüa  gerebantur.  Das.  cap.  30  ftn.  Inrenal. 
8,  105.  54)  Das.  lib.  1,  1*7.  18.  19.  23.  4,  32.  55)  Das.  A.  1 , 4*. 

lib.  1,  34.  37.  38.  3,  3.  Inven..  1.  e.  50)  Das.  1 , 24.  57)  1 , 18. 

58)  1,  19. 

36* 
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leolug,  welcher  Italien-arm  verlassen  hatte. ss)  Als  er  getödtet 
wurde , ernannte  Dolabella  seinen  Legaten  zugleich  zun»  l’roquü- 
stor,60)  so  dass  dieser  nicht  bloss  als  Vormund  den  Kindern  sei- 
nes Vorgängers  die  durch  Betrug  und  Gewalt  erworbenen  Schätze 
wieder  cutreissen,61.)  sondern  auch  die  Provincialen  noch  ärger 
bedrücken  konnte. 

Dolabella  blieb  auch  a.  79  in  Cilicicn  und  gestattete  Vcr- 
res,  angeblich  im  Dienste  der*  Republik  eine  Reise  nach  Asia, 
der  Provinz  des  C.  Claudius  Nero.62)  In  Lainpsacus  wünschte 
der  Legat  durch  seine  Unterhändler  Rubrius  und  den  Lictor  Cor- 
nelius sich  der  schönen  Tochter  des  Philodamus  zu  bemächtigen, 
welcher  veranlasst  wurde,  ihn  zum  Mahle  einzüladen,  dpnn  aber 
mit  seinem  Sohne  und  mit  Hülfe  anderer  Bürger  jene  Absicht 
durch  kräftige  Gegenwehr  vereitelte.  Der  Lictor  fiel  im  Hand- 
gemenge, und  Dolabella  verliess  Provinz  und  Heer,  um  zu  be- 
wirken, dass  in  Laodicea  ein  Gericht  unter  Neros  Vorsitze,  in 
welchem  er  selbst  mit  seinen  Kriegstribunen  stimmte  und  Verres 
als  Zeuge  auftrat,  Vater  und  Sohn  Zum  Tode  vcrurthcilt  und 
sofort  auf  dem  Markte  der  Stadt  hingcrichtet  wurden.6-1)  Auch 
nach  dem  Verkaufe  eines  milesischen  Schiffs  und  bei  allen  ande- 
ren Vergehen  sah  sich  Verres  durch  seinen  Statthalter  vor  der 
Strafe  gesichert.64)  Dieser  wollte  nur  sammeln,  er  hatte  nicht 
den  Ehrgeiz,  im  Kampfe  mit  den  Völkern  im  Amanus  und  mit 
den  Seeräubern  Imperator  zu  wetden , obgleich  er  cs  des  Scheins 
wegen  nicht  an  kriegerischen  Unternehmungen  fehlen  Hess.65) 

In»  J.  78  wurde  er  nach  seiner  Rückkehr  aus  der  Provinz 
ron  M.  Scaurus  wegen  Erpressungen  belangt.66)  Dieser  ver- 
schaffte sich  durch  Verres  die  Nachrichten,  deren  er  bedurfte, 
und  bürdete  dafür  dessen  Vergehen  dem  Beklagten  auf,  gegen 


59)  1,  30.  60)  A.  1,  4.  Hb.  1,  15.30.  36.  61)  1,  SO.  37. 

02)  1,  24.  03)  1,  2 W 30.  61)  1,  34.  05)  1,  29.  06)  M.  Sran- 

rui  nennen  ihn  Cie.  TOl'.  7ib.  1,  38.  n.  Ascon.  oben  A.  47.  n.  in  Cir. 
dir.  in  Caecil.  7,  ohne  seinen  Geschleehtsnamen  hinzuzufügen.  l.uaae 
Horten»,  p.  128.  n.  Zumpt  zu  Verr.  lib.  1,  33.  ergänzen  Aeinilius;  allein 
M.  Aemil.  Scaurus,  der  Sohn  des  M.  Scaurus  cos.  115  princ.  scn.,  war 
jetzt  noch  zu  jung,  um  Dolabella  anzutlagen,  auch  findet  sich  keine 
Jpur  davon,  obgleich  seiner  oft  gedacht  wird;  deshalb  halle  ich  den  Klä 
ger,  welchen  Cicero  allerdings  als  eiuen  jungen  Mann  bezeichnet,  (1,  3b.) 
für  einen  Aurelius. 
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welchen  «ein  ehemaliger  Proquästor  sogar  als  Zenge  anssagte.  ®7) 

Von  Anderem  abgesehen,  schätzte  das  Gericht  die  Lieferungen  an 
Gctraide,  Leder  u.  s.  f.,  welche  Verres  ausgeschrieben  hatte,  um  V ' 
dann,  wie  cs  Sitte  war,  nach  willkührlicher  Preisbestimmung 
Geld  dafür  zu  nehmen,  zu  drei  Millionen  Sestertien.88)  Horten- 
sius  suchte  dagegen  als  Vertheidiger  Dolabellas 8 * * * *®)  geltend  zu  ma- 
chen, Verres  habe  nicht  so  viel  an  diesen  gezahlt,  und  mehr 
Ton  ihm  erhalten,  als  in  seinen  Rechnungsn  bemerkt  sei.70)  Die 
Schuld  des  Beklagten  war  augenfällig;  er  wurde  nach  dem  be- 
treffenden cornelischcn  Gesetze  verurtbeilt  und  gieng  ins  Exil.71) 

Seine  Kinder  lebten  in  Armuth.  7*) 

9.  P.  Dolabclla.  13>  Die  -Zeit  seiner  Prütur  ist  nicht  mit 
Sicherheit  zu  ermitteln,  da  man  nicht  weiss,  wann  der  Process 
des  Cäcina  vor  ihm  geführt  wurde.74)  Doch  scheint  Cicero  für 
diesen  früher  gesprochen  zu  haben,  als  er  das  manilischc  Gesetz 
empfahl,  folglich  ehe  er  selbst  l’rätor  war,  oder  vor  dem  J.  Ö6.75) 

Es  giebt  ferner  keinen  strengen  Beweis  dafür,  dass  Dolabella, 
vor  welchem  Cicero  auftrat,  Asia  mit  dem  Titel  eines  Pftconsuls  v 
verwaltete,  aber  mnn  findet  auch  keinen  Anderen,  an  welchen 
man  mit  mehr  Hecht  denken  könnte.  Während  seines  Aufent- 
haltes in  der  Provinz  (Odtete  eine  Frau  in  Smyrna  ihren  Gatten 
und  ihren  Sohn  durch  Gift,  weil  sie  ihren  Sohn  aus  einer  frü- 
heren Ehe  erschlagen  hatten.  Er  mochte  sie  nicht  riclgen,  son- 
dern verwies  die  Sache  an  den  Areopagus  in  Athen,  und  dieser 
beschicd  Kläger  und  Beklagte  nach  hundert  Jahren;  denn  er 
wollte  ebenfalls  den  zwiefachen  Mortf  nicht  unbestraft  lassen,  und 
ehrte  doch  auch  den  Schmerz  der  VerbrechcrinA.78) 

10.  P,  Dolabclla.  7,J  P.  F.78)  Vielleicht  der.  Sohn  des  Vo- 


07)  Verrt  A.  1,4.  lib.  1,  15.  17.  SO.  38.  «8)  Verr.  1,  88. 

0»)  Ascon.  io  Cie.  di»,  in  Caeeil.  7.  Orell.  p.  110.  i-70)  Verr.  1, 

39.  71)  Das.  1,  30.  38.  30.  Ascon.  1.  e.  Suliae  No.  8.  J.  12.  A.  30. 

72)  Verr.  I , >30.  73)  Publins:  Cie.  p.  Caecin.  8.  Val.  M.  8,  1.  Ambust. 

tm.  Cneus:  Gell.  12,  7.  74)  Cie.  I.  c.  75)  Er  erwähnt  auch  jene  Re- 

de, worin  man  eine  Angabe  der  Consuln  vermisst,  vor  der  anderen. 

Orator  20.  70)  Val.  M.  Gell.  11.  ec.  Amm.  Marcell.  29,  2.  8.  10.  ed. 

VVagn.  et  Erf.,  wo  Valcsius  irrig  an  P.  Dolabella,.  Cos.  sulf.  a.  44  erin-  4t 

nert;  dieser  war  nie  Statthalter  ln  Asia,  und  einer  solchen  Handlung 
nicht  fähig.  77)  PubUus:  ad  Fam.  8,  4.  9,  10.  Dio  41,  40.  n.  A. 

Goltz  Fast,  a,  709.  VaUI.  CorneL  No.  04.  78)  Sein  Vorname  lässt  dsr- 
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rigrn.  Von  einer  gewissen  Zeit  an  hatte  er  den  Zunamen  Len- 
tulus.  So  heisst  er  bei  .Einigen  als  Schwiegersohn  .Cicero*,  des- 
sen Tochter  Tullia  dreimal,  mit  C.  Piso,79)  mit  Crassipes  und 
zuletzt  mit  ihm  vermahlt  war.  80J  Auch  nennt  Cicero  seinen  En- 
kel, Tullias  Sohn,  Lentulus.81)  Meistens  erhielt  jedoch  Dolabella 
auch  jetat  noch  den  vom  Vater  ererbten  Namen,81)  wie  Scipio 
Cos.  52  auch  nach  seiner  Adoption  durch  einen  Cäcilins  Metellus 
oft  'noch  mit  jenem  Namen  bezeichnet  wird.83)  Ueber  die  Ur- 
sach  der  anderen  Benennung  kann  man  nur  Vermuthungen  haben. 
Es  ist  aber  am  wahrscheinlichsten,  dass  er  nach  dem  Feldzuge 
von  l’harsalus  von  einem  plebejischen  Cn.  Lentulus88)  sich  adop- 
tireu  liess,  ,um  im  folgenden  J.  47  V. Tribun  zu  werden.85)  Ap- 
pian  giebt  ihm  als  Consul  a.  44  ein  Alter  von  25  Jahren;  dar- 
nach wurde  er  a.  69  geboren.86) 

§ 1. 


Seine  Jugend  erlaubte  ihm  nicht,  a.  58  Casar  ins  Feld  zu 
begleiten,  welcher  ihn  in  den  Nachrichten  von  der  Eroberung 
Galliens  nie  erwähnt.  Der  Trcvircr  Imluciomarus  fiel  a.  54  ge- 
gen Labienus,  nicht  gegen  ihn,  wie  I'lorus  berichtet.87)  Aber 
— . 

auf  schliessen,  dass  er  der  Sohn  eines  Publius  war,  und  die  Fast.  eap. 
a.  702,  wo  sein  Sohn  P.  F.  P.  N.  genannt  wird,  bestätigen  es.  70)  Cal- 
pnrnii  No.  10.  SO)  Macrub.  Sat.  2,  3.  Idem  (Cicero)  cum  Lenlulum, 
genrrum  •nun  etc.  Ascon.  in  Fisnn.  in.  ed.  Urell.  p.  5.  Cicero  liliam  post 
mortem  Pisonis  generi  P.  Lentulo  collocavit,  welches  nach  dem  Obigen 
zu  berichtigen  ist.  81)  ad  Alt.  12,  28.  §.  7.,  wo  Manul,  (ep.  27.)  un- 
richtig an  einen  Mündel  Ciceros  denkt.  Durch  Mougault’s  Behauptung, 
Dolabella  sei  ein  zweiter  Beiname  eines  Zweiges  der  Cornel.  l.enluli  ge- 
wesen, ist  nichts  erklärt.  (A.  0.  zn  Cic.  1.  c.)  ad  Alt.  12,  30.  82)  ad 

Fam.  9,  10  — 14,  ad  Alt.  14,  17.  83)  Caecilii  No.  21.  84)  Oben 

l.enluli  Einleit.  A.  44.  und  hier  im  Folg.  A.  100.  85)  Auch  Scipio 

Cos.  52  hiesa,  zwar  nicht  in  öffentlichen  Beschlüssen,  ad  P*sni.  8 , 8..  aber 
doch  übrigen«  gewöhnlich  Publius,  nicht,  wie  sein  Adoptiv-Valer,  Quin- 
tus;  so  wird  Dolabella  fortwährend  Puhlins  genannt,  ad  Fam.  0,  10. 
Ascon.  in  Cie.  Pison.  in.  Orell.  p.  5.  Sucton.  Caes.  30.  Kurz  vor  dem 
Bürgerkriege  vermachte  ihm  eine  nur  dadurch  bekannte  Frau,  Livia,  ei- 
nen bedeutenden  Thcil  ihres  Vermögens,  unter  der  Bedingung,  dass  er 
ihren  Namen  annähme ; Cicero  meinte,  ehe  ein  junge?  Mann  seines  Stan- 
des darin  willige,  müsse  inen  wissen,  wie  viel  das  Vermächtnis!  betrage; 
die  Folge  lehrt,  dass  es  nicht  genügend  befunden  wurde,  ad  Alt.  7,  8. 
80)  App.  2,  509.  Inten  A.  30.  87)  Caes.  B.  G.  5,  58.  Dio  40,  II. 

Oros.  G,  10,  Caes.  Diel.  a.  54.  Flor.  3,  10.  $.  8. 
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schon  sehr  früh,  und  zweimal  bald  nach  einander,  gab  er  Cicero 
Gelegenheit,  ihn  zu  vertheidigen , ehe  dieser  a.  51  Cilicien  » 

übernahm.  Es  handelte  sich  utn  Capitalvergehen , wie  es  scheint, 
um  Alord  und  Knabenschänderei,88)  und  sein  Sachwalter  deutet 
au,  dass  er  schuldig  war,  und  ohne  seinen  Beistand  nicht  würde 
freigesprochcn  sein.89'*  Er  blieb  also  in  Rom  und  trat  a.  51  in 
das  Collegium  der  Funfzehnniünner,90)  ojjgleich  auch  L.  Isentulus 
sich  um  dieses  Priesterthum  bewarb.91)  Im  nächsten  Jahre  klagte 
er  Appius  Claudius  (Cos.  54)  wegen  Majestätsverbrechen  und  we- 
gen Bestechung  bei  den  Wahlen  an,  welches  Cicero  in  Cilicien 
^>us  mehreren  Gründen  ungern  vernahm,  unter  anderen,  weil  Do-  ( 
labella  sich  mit  seiner  Tochter  vermählen  wollte,  und  das  mäch- 
tige Haus  der  Claudier  leicht  auch  ihm  verfeinden  und  dadurch 
seine  Hoffnung  zum  Triumph  vereiteln  konnte;  daher  überschickte 
er  Appius  seinen  Glückwunsch , als  die  Richter  in  beiden  Pro- 
cessen ein  günstiges  Urtheil  gesprochen  hatten.  9I) 

Dolabella  fürchtete  nur  seine  Gläubiger;  sie  wurden  immer 
dringender,  und  setzten  auch  seinen  Schwiegervater  in  Verlegen- 
heit.93) Endlich  eröffnete  ihm  der  Bürgerkrieg  einen  Zufluchts- 
ort; schon  im  Januar  49  war  er  in  Casars  Lager.94)  Aber  der  * 

Eroberer  Galliens  brachte  keine  Schätze  für  ihn , wie  auch  Ci- 
cero erwartet  hatte,95)  und  diesem  blieb  nur  der  Trost,  er  werde 
ihji  und  seine  Habe  durch  sein  Fürwort  retten,  wenn  die  Pro- 
serbtionen  sich  erneuerten , **)  obgleich  er  auf  der  anderen  Seite 
bei  der  Partei  der  Optimaten  dadurch  verlor,  ln  der  Aufforde- 
rung Dolabellas,  entschieden  überzugehen  oder  doch  nicht  für 
Pompejus  zu  fechteif,  war  nur  der  Zusatz  anstössig,  nach  wel- 
chem cs  bisher  untu  der  Herrschaft  der  Nobilitüt  keine  Republik 
gegeben  hatte.91)  Cäsar  gegen  die  Legaten  des  Pompejus 

nach  Spanien  zog , schickte  er  Dolabella  mit  einem  Geschwader 

88)  11  Phil.  4.  Alter!  (DolsbelUe)  a puero  pro  delictis  erudelitss 
fall:  deinde  ea  libidinum  turpitudo,  ut  In  hoc  sit  seroper  ipae  laetatus, 
qaod  ea  beeret,  qnse  sibi  obiici  ne  ab  inimico  qoidem  poaaent  rere- 
enndo.  Cicero  scheut  sich  nicht,  hinxuiufdgen , ea  sei  ihm  unbekannt 
gewesen,  als  er  ihm  seine  Tochter  gab.  80)  ad  Farn.  3,  10.  8.  1.  0, 

11.  00)  Cornel.  Sollae  Mo.  8.  8-  13.  A.  73.  91)  ad  Fam.  8,  4.  Cor- 

nel.  Lentul.  No.  28.  A.  3.  02)  Mehr  dardber  in  Claudii  Not  41.  8-  4. 

03)  ad  Fam.  2,  10.  94)  Das.  14,  14.  ad  Alt.  7,  13.  8-  3.  u.  7,  21. 

D3)  ad  Fant.  3,  10.’  90)  S.  A.  04.  07)  ad  Fam.  9,  9.  Vgl.  3,  10. 
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nach  dem  adriatiachen  Meere,  wo  er  an  der , illyrisehcn  Küste 

durch  die  überlegene  feindliche  Macht  unter  M.  Octavius  und  L. 
Scribonius  Libo  ins  Gedränge  gerieth,  und  zwar  nicht  gefangen 
wurde,  wie  C.  Antonius,  welcher  ihn  unterstützen  wollte,  aber 
doch  einen  grossen  Theil  seiner  Schiffe  verlor.9®!  Er  war  a.  48 
in  der  Schlacht  bei  Pharsalua,"!  und  gier.g  dann  ohne  einen 
öflentlighen  Auftrag  nach  Rom  zurück-  Man  mochte  ihn  im  Felde 
leicht  entbehren,  zumal  da  der  Krieg  für  geendigt  galt,  und  für 
ihn  war  die  Tilgung  seiner  Schulden  bei  weitem  das  Wichtigste. 
Die  Proscriptiouen  erfolgten  nicht , er  gedachte  daher  sich  selbst 
zu  helfen,  und  liess  sich  zu  dem  Ende  durch  einen  Plebejer, 
* adoptiren. ,ü0) 

So  wurde  er  im  J%  47  V. Tribun,’!  und  unternahm,  was  M. 
Coelius  im  vorigen  misslungen  war,2)  mit  um  so  mehr  Zuver- 
sicht, da  Rom  keine  Consuln  hatte,  und  Casar  in  den  alexan- 
drinischen  Krieg  verwickelt  wurde,  über  welchen  sehr  nachtliei- 
lige  Gerüchte  umliefen.3)  Das  Scliuldengesetz  des  Dictator  r.  J. 
49  und  der  Scnatsbcschluss,  dass  in  seiner  Abwesenheit  im  Staate 
alles  unverändert  bleiben  solle,4!  machte  ihu  so  Wenig  irre,  als 
er  auf  Ciceros  Wünsche  achtete , welcher  in  Brundusium  mit 
grossen  Befürchtungen  Cäsars  Rückkehr  entgegensah  und  auf  die 
FürspratAie  seines  Schwiegersohns  Verzicht  leisten  musste,  wenn 
dieser  selbst  die  Gnade  des  Herrschers  verwirkte.5)  Demnach 
beantragte  er  im  Anfänge  des  Jahrs®)  in  einer  Rogation  den  Er- 
lass der  Schulden1!  und  eines  Theils  der  llausmiethe.®)  Sogleich 
umgab  ihn  ein  zahlreicher  Anhang,  denn  vielen  Römern  war  sein 
Yo'*chlag  willkommen.  Die  Uebrigen , welchen  Verlust  drohte, 
stellten  ihm  einige  seiner  Collcgcn  entgegen,  Asinius  Pollio 
besonders  aber  L.  Trcbcllius , ’®J  obgleich  dBer  bei  eigenen  gro- 
ss) Dio  41,  40.  App.  2,  453.  457.  Cic.  ad  Alt.  10,  7.  §.  1.  LI». 
110.  Sdet.  Caea.  30.  Flor.  4,  3.  $.  31.  Oroa.  0,  15.  1 Th.  S.  524. 

Caes.  Diel.  a.  40.  00)  3 Philipp.  30.  100)  Dio  42,  30.  Oben  A.  84. 

1)  Dio  1.  c.  3)  Coelii  No.  5.  3)  Dio  42,  30.  Cic.  ad  Att.  11,  17. 

4)  Dio  42  , 20.  Csei.  Dict.  a.  40  u.  48.  5)  ad  Att.  11,  12.  §.  3.  11, 

16.:  Nihil  Video,  quotl  sperauduin  pntem,  nunc  pratierliiu,  quum  ea 
plaga  in  A»ia  ait  acccpta  — in  urbe.  G)  ad  Att.  11,  12.  7)  Dio 

42,  20.  32.  46,  16.  Liv.  113.  Cic.  ad  AU.  11,  23.  $.  3.  B.  Alex.  G5. 
Plot.  Anton.  0,  Cae«.  51.  8)  Dio  42,  32.  Coelii  No.  3.  9)  Oben 

8.  5.  A.  32.  10)  Dio  42,  20.  4G,  IG.  Plut,  Anton.  9. 
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ssen  Schulden  nicht  weniger  zu  Sflutereicn  geneigt  war,1*)  so 
dass  nur  Geld  und  Versprechungen  ihn  den  Begüterten  gewinnen 
konnten.  Die  Factionen  griffen  zu  den  Waffen , und  M.  Anto- 
nius, Cäsars  Stellvertreter  und  Magister  equ.  wagte  es  eine  Zeit- 
lang  um  so  weniger , mit  Gewalt  einzuschreiten , da  es  auch  un- 
ter den  Legionen  in  Campanien  gährte. I2)  Durch  die  Nachricht, 
Cäsar  habe  am  Nil  gesiegt,  wurde  der  Streit  im  Anfänge  des 
Juli  unterbrochen,*3)  er  erneuerte  sich  aber  bald  mit  grösserer 
iWuth,  als  man  hörte,  der  Dictator  werde  nun  auch  noch  durch 
Pharnaces  beschäftigt.  Mord  und  Brand  schreckten  die  Stadt, 
und  die  Vestalinnen  flüchteten  mit  den  Hciligthümern  aus  ihrem 
Tempel.14) 

Bei  der  Ungewissheit  der  Dinge  im  Osten  und  der  ungün- 
stigen Stimmung  der  Legionen  suchte  sich  Antonius  in  der  Mitte 
zu  halten,  und  seine  Unthätigkeit  tpr  Gewinn  für  Dolabella, 
dessen  Ansehn  bei  der  Menge  so  sehr  zunahm,  dass  Cicero  seiner 
Gemahlinn  aus  Brundusium  schrieb,  sie  möge  Tullias  Scheidung 
nicht  übereilen,  weil  man  jetzt  die  Rache  des  Tribuns  fürchten 
müsse;15)  freilich  dachte  er  dabei  auch  an  Cäsar;  die  Verbindung 
sollte  bestehen , so  lange  der  Cäsarianer  ihm  nützlich  werden 
konnte.  Nun  aber  entdeckte  Antonius  dessen  Umgang  mit  seiner 
Gemahlinn  Antonia,16)  eine  Beleidigung,  wenn  ihm  auch  der 
Vorwand  erwünscht  war,  die  Strafbare  zu  verstossen.  Ihr  Buh- 
ler erfuhr  von  jetzt  an  einen  kräftigen  Widerstand.  * Antonius 
Kess  sich  durch  den  Senat  zu  den  Massregeln  ermächtigen , wel- 
che die  Sicherheit  des  Staats  erforderte,11)  obgleich  er  schon  von 
Cäsar  diese  Befugniss  erhalten  hatte;  er  untersagte  den  Privat- 
personen mit  schweigender  Ausnahme  des  Trcbellius  und  seiner 
Bande  in  Rom  Wallen  zu  tragen,  und  zog  Truppen  in  die  Stadt, 
mit  welchen  er  das  Capitol  besetzte.  '*)  Dennoch  bestimmte  Do- 
labclla  den  1 ag , an  welchem  seine  Rogationen  .bestätigt  werden 
sollten;  seine  Partei  versicherte  sich  in  der  Nacht  des  Marktes 
und  seiner  Zugänge;  aber  am  Morgen  kamen  die  Soldaten  vom 


11)  1 Th.'S.  515.  A.  70.  12)  Das.  S.  74.  13)  Dlo  42,  30  fin.  ad  Alt. 

Jl,  25.  §.  1.  14)  Dio  I.  e.  u.  42)  31  fin.  Vgl.  54,  24.  15)  ad  Farn. 

14,  13.  16)  Plut.  Anton.  0.  CIc.  2 Phil.  28.  1 Th.  S.  540.  17)  Plot. 

I.  c.  Dio.  42,  32.  18)  Uv.  113.  Dio  42,  20.  31.  32.  Plut.  1.  c.  App. 

■2,  485. 
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Capitol  herab  und  vertrieben  sic;  «n  800  fielen  im  Handgemen- 
ge; Andere  stürzte  man  vom  tarpejischen  Felsen  und  die  Gesetz- 
tafelu  wurden  vernichtet.1*)  Auch  jetzt  ruhten  die  Meuterer 
nicht;  sie  legten  sich  nicht  eher  zum  Ziele,  als  bis  Cäsar  im 
September  in  Italien  landete.20)  Ihre  Umtriebe  zu  bestrafen  war 
jetzt  nicht  die  Zeit,  da  die  Auflehnung  der  Legionen  in  Cam- 
panien  fortdauerte,  und  die  Feinde  in  Afrika  von  neuem  gerüstet 
hatten;  er  vergab  daher,  um  Rom  nicht  in  einem  aufgeregten 
Zustande  zurückzulassen. 2l) 

Dolabella  rechnete  auch  übrigens  auf  seine  Milde;  erkaufte 
das  Albanum  und  Formianum  des  Pompejus,  als  dessen  Güter 
versteigert  wurden,  in  der  Absicht,  nicht  zu  .zahlen,  welches  er 
erreicht  zu  haben  scheint,  obgleich  man  ihn  für  den  Schatz  in 
Anspruch  nahm.22)  Im  lyicge  hatte  er  nichts  geleistet,  gleich- 
wohl musste  er  Cäsar  am  Jündc  des  Jahrs  nach  Afrika  begleiten, 
damit  er  in  dessen  Abwesenheit  nicht  neue  Handel  stiftete,2*) 

Er  kam  im  Sommer  46  zurück.  Cicero , welcher  ihm  Tiro 

\ 

vom  Tusculanum  entgegensehickte,24)  hatte  ihn  schon  früher  er- 
wartet, in  der  Hoffnung,  durch  ihn  zu  erfahren,  ob  Cäsar  den 
'Weg  über  Sardinien  oder  Sicilien  nehmen  werde,  da  er  ihn  em- 
pfangen wollte.25)  Indess  blieb  er  auf  seinem  Gute;  „seine  Schü- 
ler“ aber,  Hirtius,  Dolabella  und  andere  Cäsarianer,  deren  Wun- 
sche, sich  unter  seiner  Leitung  im  Reden  zu  üben,  er  sich  zu 
seinem  grössten  Verdrösse  aus  Klugheit  fügen  musste,26)  ver- 
fehlten nicht,  den  Dictator  nach  dessen  Landung  zu  begrüssen.21) 

Den  letzten  Kampf  und  den  blutigsten  bestand  Cäsar  In  Spa- 
nien gegen  die  Sühne  des  Pompejus.  Er  vcrliess  Rom  wenige 
Monate  nach  seiner  Rückkehr  aus  Afrika,  und  Dolabella,  welcher 
auch  an  diesem  Feldzuge  Theil  nahm,  wurde  verwundet,  viel“ 
leicht  a.  45  in  der  Schlacht  bei  Mnnda.24)  Auch  jetzt  unterhielt 

10)  Liv.  I.  c.  Dio  42,  32.  Plot.  i.  e.  20)  Dio  12,  33.  45,  29. 
21)  Den.  42,  33.  SO.  44,  40.  Plot.  Anton.  10.  Cses.  51.  lieber  Casars 
Anordnungen  in  Betreff  des  Schuldwesens  s.  Caei.  Dict.  a.  47.  22)  Cie. 

13  Phil.  5.  ad  Alt.  15,  13.  Dio  42,  50  fin.  1 Th.  8.  54.  23)  2 Phil. 

30.  Ein  Gesell,  welches  dis  Quästoren  sngieng,  brachte  nicht  dieser 
Dolabella  als  Tribun  in  Vorschlag,  wie  behauptet  ist,  sondern  ein  Ande-. 
rer  47  nach  Chr.  Tacit.  A.  11,  22.  24)  ad  AU.  12,  5.  §.  5.  25)  ad 

Kam.  0,  7.  20)  Das.  9,  10. 18.  Vgl  7,33.  27)  Das.  9,  18.  28)  2 Phil- 

3a  ad  Kam.  9,  10.  II.  ad  AU.  12,  38.  g.  2, 
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Cicero  einen  Briefwechsel  mit  ihm,  weil  er  immer  der  Meinung 
war,  dass  das  Ende  des  Kriegs  der  Anfang  der  Proscriptioneu 
sein  und  er  dann  den  Schutt  seines  ehemaligen  Schwiegersohns 
bedürfen  werde.  Dieser  schickt«  ihm  ein  Trostschreiben,  als 
Tullia  starb,  d|ren  Lebensglück  er  zerstört  hatte,53.*  und  liess 
ihm  manche  nicht  eben  erfreuliche  Nachricht  zügelten,  unter  An- 
deren, dass  Quintus  Cicero  ihn,  den  Oheim,  bei  Cäsar  verläutn- 
de.30)  Wenn  er  im  Felde  nicht  durch  Thaten  glänzte,  so  be- 
festigte er  sich  doch  durch  Muth  und  Treue  in  der  Gunst  des 
Herrschers,  und  um  so  grösseren  Werth  hatte  die  seinige  für 
Cicero,  welchen  er  auch  nach  dem  Kriege  mit  Aufmerksamkeit 
behandelte,  auf  seinen  Gütern  besuchte,31)  und  bei  Cäsar  ver- 
trat ; unter  Anderem  begnadigte  dieser  auf  seine  Verwendung  ei- 
nen Verbannten,  dessen  Herstellung  Cieero  wünschte.35)  Bei  sol- 
chen Verhältnissen  war  es  nicht  Argwohn,  sondern  eine  Ehren- 
erweisung, wenn  der  Dictator  auf  einer  Reise  sein  bewaffnetes 
Gefolge  an  Dolabellas  Villa  in  Schlachtordnung  vorüberziehen 
liess,  sofern  die  Nachricht  überhaupt  gegründet  ist,  da  die  miss- 
vergnügten Grossen  auf  dem  Lande  gern  jedem  unnützen  Ge- 
schwätz über  den  Verhassten  ihr  Ohr  liehen.33) 

§ 2. 

Als  grösste  Auszeichnung  war  Dolabella  für  d.  1.  44  das 
Consulat  bestimmt,3*)  obgleich  er  weder  die  Prätur  verwaltet31) 
noch  das  gesetzmässige  Alter  erreicht  hatte. 3®)  Doch  übernahm 
cs  dann  Cäsar  selbst  mit  M.  Antonius,  und  man  hielt  diesen  für 
die  Ursach,  weil  er  einen  Collegen  vorzog,  welcher  im  Begriff 
war,  Rom  Und  Italien  zu  verlassen,  um  die  Parther  zu  bekrie- 
gen.37) Am  ersten  Januar  44  eröffhete  Cäsar  dem  Senat,  dass 
nach  seiner  Abreise  Dolabella  ihm  als  Consul  folgen  werde,  und 
Antonius  erklärte,  er  sei  Augur,  und  werde  durch  Auspicicn  die 
Waid  verhindern  oder  ungültig  machen,  nach  Cicero  ein  Beweis 
grosser  Unwissenheit,  da  er  auch  ohne  Augur  zu  sein  als  Con- 
sul Auspicien  halten  konnte,  und  unverschämt,  weil  er  für  einen 

29)  ad  Fam.  9,  11.  30)  ad  Alt.  1.  c.  31)  Das.  13,  9.  §.  1. 

u.  3.  32)  ad  Faui.  0,  11.  33)  ad  Att.  J3,  53.  31)  Cie.  2 Phil. 

33.  35)  Dio  43,  33.  30)  Dio  44,  23.  53.  App.  2,500.  3,  582.  Obeu 

A.  86.  37)  Cie.  1.  c. 
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fernen  Zeitpunkt 'ungünstige  Anzeichen  voraussagte.38)  Sein  An- 
griff war  erwartet;  Dolabeila  erwieiiertc  ihn  mit  heftigen  Vor- 
würfen und  Schmähungen,  welche  mit  gleicher  Wuth  zurückge- 
gebep  wurden;  seihst  Antonius  Ehebruch  blieb  nicht  unerwähnt.39) 
Die  ersten  Classen  hatten  Dolabeila  am  Tage  dgr  Comitien  ge- 
wählt, als  der  Gegner  seine  Drohung  erfüllte.40)  Es  fehlte  nicht 
an  Zuträgern,  welche  Beide  bei  Cäsar  verdächtig  zu  machen  such- 
ten; er  aber  war  von  ihrer  Treue  überzeugt,41)  und  duldete  ih- 
re Aumassung;  nach  seiner  Absieht  sollte  der  Senat  am  15.  März 
über  die  Gültigkeit  des  Einspruchs  entscheiden;42)  im  Käthe  des 
Brutus  und  £assius  war  es  anders  beschlossen.  . 

Sie  zogen  sich  nach  dem  Morde  zurück,  und  die  Besorgniss, 
dass  auch  Andere  fallen  würden,  zeigte  sich  als  ungegründet. 
Da  ergriff  Dolabeila  die  Fasces,  obgleich  er  nicht  dazu  befugt 
war,43)  und  in  der  Hoffnung,  von  den  Verschworenen  hei  Ih- 
rem. Hasse  gegen  Antonius  begünstigt  zu  werden , begab  er  sich 
am  IC.  März  noch  einer  kurzen  Rede  nrt  das  Volk,  worin  er  ih- 
re That  billigte,41)  zu  ihnen  auf  das  Capitol.45)  Durch  diesen 
Schritt  des  ersten  Beamten  wurden  sie  scheinbar  gerechtfertigt, 
und  Antonius  musste  in  seiner  schwierigen  Lage  den  Collegen 
anerkennen.46)  Doch  gelang  cs  bald,'  ihn  zu  beschwichtigen. 
Anfangs  freilich  standen  sie  einander  fern;  Dolabeila  sprach  ge- 
gen das  Ackergesetz  des  I,.  Antonius,47)  und  die  Grausamkeit, 
mit  welcher  er  Casars  Verehrung  auf  dem  Markte  steuerte,  schien 
einen  neuen  Bruch  unvermeidlich  zu  machen;48)  allein  er  woll- 
te nur  um  einen  hohen  Preis 'erkauft  sein;  er  erhielt  Geld,49) 
die  Provinz  Syrien,  den  Oberbefehl  gegen  die  Parther  und  die 
von  Cäsar  vorausgeschickten  Legionen  in  Maccdonicn,  welche  er 
jedoch  bis  auf  eine  in  einem  geheimen  Vertrage  an  Antonius  ab- 
trat.5U)  So  hatte  er  endlich  die  Aussicht  auf  Beute  und  Raub, 

38)  2 Phil.  32.  33.  Vellej.  2,  58.  Plot.  Anton.  11.  App.  2,  505.  Dio  13, 
51.,  wo  diel»  falsch  dargettellt  i«t.  1 Th.  S.  77.  39)  2 Phil:  32.  38  fiu. 

Oben  A.  Iß.  40)  2 Phil.  33.  35.  Vgl.  1 Phil.  13,  3.  4.:  (College,)  quem  ipse 
emenlitis  autpiciis  rilioiuiu  fecerat.  Flut.  I.  c.  41)  Plut.  Anton.  11. 
Cae».'  02.  42)  2 Phil.  35.  43)  1 Th.  S.  87.  A.  50.  ’ 44)  Dio  44  , 22. 

App.  2,  505.  3,  519.  1 Th.  S.  87.  A.  5t.  45)  Nieht  früher.  Da».  S.83. 

u.  87.  40)  Das.  S.  91.  74.  Vgl.  ad  Alt.  14,  G.  Flor.  4,3.  §.  7. 

Obseq.  128.  47)  ad  Alt.  14 , 20.  §.  1.  1 Th.  S.  1 13.  48)  1 Th.  g.  130  t. 

49)  Da».  133.  A.  92—95.  50)  Pas.  159.  100.  A.  31. 
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und  er  Hess  sich'  nun  selbst  unter  die  Vollzieher  des  Ackerge- 
setzcs  aufnclimen.51)  ' 1 

Unter  seinem  Vorsitze  versammelte  sich  2.  September  der 
, Senat.  Cicero  hielt  seine  erste  Philippika,  worin  er  noch  scho- 
nend seine  Verbindung  mit  dei.*.  andern  Consul  rügte,  und  et 
nur  als  eipen  wahrscheinlich  ungegründeten  Verdacht  erwähnte, 
dass  er  bestochen  sei,  nicht  ohne  fruchtlose  Ermahnungen  hin- 
zuzufügen. 5S)  Wer  irgend  Dolabella  kannte',  musste  es  unge- 
reimt linden,  dass  sein  College  für  die  Ursach  seiner  Schlechtig- 
keit galt.5*)  Nur  Gehl  hatte  Werth  für  ihn,  und  Geld  sollte 
ihm  Syrien  verschaffen.  Er  eilte,  es  in  Besitz  zu  nehmen,  ehe 
C.  Cassius,  der  Vcrsehworne,  cs  erreichte,  welchem  cs  von  Cä- 
sar bestimmt  war;54)  noch  vor  dem  Ende  des  Jahrs  schiffte  er 
sich  ein. ss)  Nicht  so  schnell  reis’tc  er  durch  das  östliche  Euro- 
pa, weil  er  seine  Casse  füllen  und  Truppen  sammeln  wollte.  An- 
geblich kaufte  er  in  Argos  das  scjanische  Pferd , welches  nach 
der  Sage  von  den  Pferden  des  Diomedes  in  Thracien  abstammte 
und  ausgezeichnete  Eigenschaften  hatte.  Alle  seine  Besitzer  en- 
digten gewaltsam;  Cn.  Scjtis  selbst  durch  M.  Antonius,  dann  Do- 
labclla , C.  Cassius,  welcher  es  in  Syrien,  und  Antonius,  der  es 
bei  Philippi  erbeutete.54*)  Das  Zusammentreffen  ist  möglich, 
scheint  aber  doch  zu  Gunsten  der  Schicksals -Idee  ersonnen  zu 
sein.  Auf  dem  Zuge  durch  Griechenland , Macedonien , wo  M. 
Brutus  Statthalter  war,  und  durch  Thracien  erlitt  der  Consul 
manchen  Verlust.  Antonius  hatte  ihm  ausser  einer  Legion  die 
Reuterci  in  diesen  Gegenden  zugestanden  ;M)  eine  Abtheilung  ver- 
licss  den  Quästor,  Cinna,58)  welcher  sic  durch  Thessalien  führ- 
te, und  wandte  sich  zu  Brutus,  eine  andere  gewann' Cn.  Domi- 
tius  in  Macedonien*584)  Doch  verblieben  Dolabella  zwei  Legio- 
nen , unter  welchen  eine  neu  ausgehoben  war  und  in  Asien  er- 
gänzt wurde.  Die  filtere  schickte  er  mit  Octavius  Kursus,  sei- 
nem verschuldeten  und  rauhsüchtigen  Legaten,  nach  Asien  vor-  ■ 
aus,5*)  und  er  folgte  im  Anfänge  des 43.*°) 

51)  Das.  S.  IM.  Ji.  CI.  52)  1 Phil.  II.  12.  13.  1 Th.  8.- 193.  tt 

53)  II  l*hil. *3.  51)  1 Th.  S.  144.  A.  84.  Hier  S.  124.  A.  01.  55)  llio 

45,  15.  47,  29.'  App.  3,  541.  5C4.  Cie.  ad  AU.  IC,  15.  50)  Gell. 

3 , 9.  i 57)  1 Tb.  S.  160.  A.  32.  58)  Plut.  Brot.  25.  Cinnae  No.  8. 

58 1)  10  Phil.  C.  Dio  47,21.  50)  Marsus  11  Phil.  2.  App.  4,  025.  Marcus 

■ Uio  47 , 30.  001. Dio  47,  29.  App.  3,  511. 
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a.  43.  Ueber  seine  ferneren  Unternehmungen  urtheilt  Ci- 
cero nicht  unbefangen,  da  er  Casaius  die  angemasste  Provinz 
Syrien  erhalten  und  durch  die  Schilderung  der  Gräuel,  welche 
Dolabelltt  verübte,  Rom  bewegen  wollte,  Antonius,  deren  angeb- 
lichen Urheber,  zu  ächten,  dai.it  es  nicht  e^n  viel  schreckli- 
cheres Schicksal  habe.61)  Aus  anderen  Gründen  übertreibt  auch 
P.  Lentulus,  der  Quästor  des  Proaonsuls  von  Asia,  C.  Trebonius, 
in  seinen  Schreiben  an  Cicero  und  den  Senat,  weil  er  seine  Ver- 
dienste hervorheben  unt^  dadurch  bewirken  wollte,  dass  man  ihm 
nach  der  Ermordung  des  Statthalters  die  Provinz  übertrug;62) 
auch  weicht  der  Bericht  des  Cassius  Parmcnsis  in  mancher  Hin- 
sicht von  dem  seinigen  ab.63)  ln  der  Kaiserzeit  fühlten  die 
Schriftsteller  keinen  Beruf,  Trebonius,  den  Mörder  Casars  in 
Schutz  zu  nehmen , doch  schont  Appian  Dolabclla  nicht , und 
um  so  mehr  darf  man  ihm  glauben,  wenn  er  dessen  Vergehen 
nicht  wie  Cicero  bis  zum  Grässlichen  steigert.  Der  Cäsarianer, 
der  Feind  des  Cassius,  welcher  in  Asia  mit  Gelde  unterstützt 
war,6*)  konnte  hier  nicht  willkommen  sein,  und  sein  Verfahren 
in  den  westlichen  Provinzen,  sein  Entschluss,  nicht  zur  See, 
sondern  auf  einem  grossen  Umwege  nach  Syrien  zu  gehen,65) 
nebst  seinem  bewaffneten  Gefolge  musste  den  Verdacht  gegen  ihn 
vermehren.  In  der  That  nahm  Trebonius  seine  Masaregeln,  aber 
sie  genügten  nicht.  Er  befahl,  die  Fremden  sollten  auf  dem  Zu- 
ge durch  die  Provinz  mit  dem  Nöthigen  versorgt,  aber  in  kei- 
nem festen  Platze  zugelassen  werden.66)  So  geschah  es  in  Pcr- 
gamuhi  und  auch  in  Smyrna,  vor  dessen  Thoren  er  mit  ihrem 
Anführer  friedlich  verkehrte.61)  Um  zu  täuschen,  gab  dieser 
vor , dass  er  sich  in  Ephesus  einzuschifien  wünsche,  welches  ge- 
stattet wurde;  eine  Schaar  folgte  ihm  in  der  Nacht  von  fern; 
sic  kehrte  aber  zeitig  um,  und  nun  wandte  auch  er  sich  wieder 
gegen  Smyrna  und  nahm  es  durch  Ucberfall.68)  Hier  erzählt 
nun,  aber  Cicero,  dass  Trebonius  zwei  Tage  hindurch  von  einem 
Verbannten  Samiarius  gemartert  sei,  weil  Dolubella  eine  Nach- 

01)  11  Phil.  3.  13,  18.  02)  ad  Fand!.  12,  14.  15.  Coanel.  f.ent. 

No.  22.  63)  Oben  S.  153.  A.  55.  S.  162.  A.  21.  61)  Ilio  47,  21.,  26. 

65)  11  Phil.  2.  66)  App.  3,  542.  07)  11  Phil.  2.  Dio  47,  20.  Die 

Münzen  mit  den  Namen  der  beiden  Praconialn  zeugen  von  ihrer  zchein- 
baren  Einigkeit.  Vaill.  Coruel.  No,  04.  08)  App.  1.  c. 
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Weisung  der  öffentlichen  Gelder  forderte,  dass  man  ihm  endlich 
den  Kopf  abgehauen , diesen  auf  einem  Wurfspiesse  umhergetra- 
gen , und  den  Rumpf  in  das  Meer  geworfen  habe.  ®91  Der  Rc«l- 
i ner  mochte  ein  Gerächt  benutzen,  und  wie  er  pflegte  das  Seiui- 
ge  hinzuthun,  um  den  Eindruck  zu  machen,  welcher  seinen  Ab- 
sichten entsprach.  Nach  Appian70)  ergriff  und  enthauptete  man 
den  Proconsul  in  seiner  Wohnung,  worauf  die  feindlichen  Krie- 
ger roll  Erbitterung  über  Casars  Tod  gegen  den  Leichnam  wü- 
theten,  dessen  Ucberreste  nach  Italien  gebracht  wurden.  Dies« 
ereignete  sich  im  Februar,  vor  dem  Tage,  an  welchem  im  vori- 
gen Jahre  Ciisar  fiel.  7|) 

*0)  II  Pbit.  2.  J.  4.  70)  S,  543.  SCO.  4,  624.  Vgl.  Clc.  «4  Fam.  12, 
12.  14.  13.  12  Phil.  10.  14,  3.  Lir.  119.  Vellej.  2,  09.,  weichet  In 
dem  Morde  eine  gerechte  Vergeltung  sieht ; ao  such  M.  Antonius,  13  Phil. 
10.  17.18.  Dio  47,  20.  Strabo  14,  040.  Oroi.  6,  18.  71)  13  Phil. 10.: 

Deditae  poenaa  sccleratum  — Intra  finem  anni  vertentis,  Worte  de»  An- 
tonius, welche  auch  llsser.  Aon.  aeta»  sexla  p.  380.  ed.  I.ond.  io  erklärt. 
Wer  als  Freund  eines  Ermordeten  äuasert,  nach  sei  lein  Jahr  verflos- 
sen , und  schon  hahe  einer  der  Mörder  gebüsat,  darf  nicht  fürchten,  dass 
man  an  das  Kalenderjahr  denlt,  (Annus  vertens.  Censor.  de  d.  nat.  19. 
lilacrob.  Sat.  1,  14.  Vitruv.  arck,  9,  1.  ed.  Schneid.)  wie  Noris.  Cen.  Pis. 
Dias.  2.  c.  10.  §.  4.  an  das  Jahr  44,  in  welchem  Cäsar  starb,  weil  Do- 
labella  »einen  Legaten  A.  Allienus  erat  nach  Trcboniua  Tode  nach  Aegyp- 
ten geschickt  habe,  4 Legionen  herbeisuführen  (II  Phil.  13.)  nnd  sie  be- 
reits vor  dem  7.  Mars  43  Cassios  übergeben  seien  ( (ad  Fam.  12,  11_ 
Oben  S.  118.)  diesa  sei  unbegreiflich,  wenn  der  Proc.  nicht  schon  im 
Deccmber  44  ermordet  wurde.  Allein  Allienos  konnte  dig  Truppen,  wel- 
che ohne  Zweifel  auf  frühere  Befehle  achon  gerüstet  an  der  Gräme  stan- 
drn , zur  See  schnell  erreichen,  und  Cassius  gieng  ihnen  bis  Judäa  ent- 
gegen, daher  nicht  Monate,  anndern  nur  Wochen  erforderlich  waren  , da- 
mit sie  zusammen  trafen.  Ueherdiesa  fragt  es  sieb,  ob  Cicero  über  die 
Zeit,  wo  Sllienus  Asia  verliess,  genau  unterrichtet  war.  Lange  nach 
d.  20.  Deccmber,  an  welchem  ar  die  drille  Philippike  hielt,  schrieb  er 
an  Trebonius,  welchen  er  also  noch  am  Leben  glaubte,  und  doch  würde 
man  in  Ilom  durch  Eilboten  von  dessen  Schickssle  Nachricht  erhalten 
haben,  (ad  Fam.  10,  28.  Nam  quutn  senatum  a.  d.  XIII.  Kal.  Ian.  tri- 
buni  pl.  vocavisaent  — N'ec  vero  ipae  poalea  tempua  nllom  intennisi.) 
Anch  Cassios  war  7.  März  der  Tod  aeiucs  Milschuldigen  noch  unbekannt, 
(ad  Fam.  12,  11.)  Dotabclla  ferner,  welcher  langsam  durch  Macednnien 
und  Thracien  reii’le,  (Dfo  47,  29.)  befand  sich  im  Dccetnbcr  noch  nicht 
in  Asien,  und  naefc  seiner  Ankunft  blieb  er  mit  dessen  Proconsul  längere 
Zeit  in  gutem  Vernehmen.  Endlich  wurde  er  erst  um  die  Mitte  de» 
Märzes  in  Rom  für  einen  Reiehsfeind  erklärt.  • 
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Es  war  der  Anfang  vieler  anderen  Gewalttätigkeiten.  Do- 
lal>clta  misshandelte  Städte  und  Einzelne,  um  Geld  zu  erpressen 
und  Truppen  zu  sammeln,  welche  in  Syrien  nach  dem  misslun- 
genen Unternehmen  gegen, Antiochien  grösstentheils  entliefen  oder 
zum  Feinde  übergiengen. n)  Er  zerstörte  einen  Theil  von  Smyr- 
na1*) und  tödtete  seihst  römische  Bürger,14)  vielleicht  deshalb. 
Weil  sie  öffentliche  Cassen  verheimlichten;  denn  Lentulus  rühmt, 
dass  er  viel  Geld  geborgen  habe,  ehe  er  nach  Maccdonicn  zu 
Brutus  entfloh,  von  welchem  er  erst  nach  dein  Abzüge  des  Fein- 
des zurückkam;  Andere  überlieferten  es  freiwillig.15)  Die  Plün- 
derung mochte  sich  auf  Smyrna  beschränken,  aber  die  Provincia- 
len  mussten  steuern,  und  auch  die  Tempel  ihre  Schatze  öffnen.15) 

In  Rom  beschäftigte  sich  der  Senat  indess  mit  unnützen 
Streitigkeiten  und  Beschlüssen.  Die  Parteien  in  ihm  hielten  sich 
mitunter  das  Gleichgewicht;  doch  mussten  sie  einander  auch  Zu- 
geständnisse machen,  j^m  thätigsten  war  Cicero,  so  weit  Ileden 
und  Briefe  fordern  konnten.  Nach  seinem  Wunsche  tollte  sich 
Alles,  auch  vom  Osten  her,  gegen  seinen  Priratfcind  Antonius 
vereinigen,  und  wer  hinderlich  wurde,  frevelte  an  der. Republik. 
Dolabclla  hatte  sich  nun  freilich  durch  den  Einbruch  in  eine 
fremde  Provinz  und  die  Errtftrdung  ihres  Statthalters  selbst  ge- 
richtet; er  wurde  um  die  Mitte  des  Märzes  als  Reichsfeind  ge- 
ächtet;11) doch  sollten  die  Consuln  Hirt  ins  und  Pansa  nach  der 
Beendigung  des  Kampfs  bei  Mutinn , nicht  wie  Cicero  wollte, 
C.  Cassius,  ihn  bekriegen.18)  ' 

Die  beiden  Gegner  in  Osten  verfolgten  ihnen  Plan.  Dola- 
bella  gieng  im  April  aus  Asia  nach  Cilicien,  welches  Cassius 
7.  .Mai  als  ein  Ereigniss  der  neuesten  Zeit  meldet.19^  In  den 
Provinzen  hasste  man  alle  Römer,  und  nur  aus  Furcht  begün- 
stigte man  in  den  Bürgerkriegen  die  nächste  oder  stärkere  Par- 
tei. Tarsus  nahm  den  Proconsul  auf,  in  Aegä  musste  er  eine 
Besatzung  des  Cassius  mit  Gewalt  entwaffnen. 8U)  Zugleich  zog 
CT  an  der  Küste  rhodische,  lycischc,  pamphylischc  uud  cilicische 


• i — 

72)  ad  Kam.  12,  15  fin.  73)  Strabo  14,  040.  74)  11  Phil.  2. 

75)  ad  Kam.  I.  c.  70)  ad  Kam.  12,  14.  15.  11  Phil.V  App.  4 , 024. 

77)  1 Tb.  S.  200.  7S)  llas.  275.  71»)  ad  Kam.  12,  12.  I)io  47,  30. 

App.  I.  c.  SOj^aJ  Kam.  12,  13.  , . 
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Kriegs-  und  Transportschiffe  zusammen,81)  nach  den  Briefen  des 
Lentulus , welcher  durch  ihre  Zerstreuung  Rom  gerettet  haben 
wollte,  um  im  äussersten  Falle  nach  Italien,  zu  Antonius  zu  ent- 
fliehen, in  der  That  aber,  weil  er  ohne  eine  Flotte  gegen  Cas- 
sius  nichts  vermochte.82)  Die  Folge  beweis't,  dass  sie  mit  ge- 
ringem Verluste  Syrien  erreichten,  wo  im  Mai  auch  Dolabella 
^erschien,  unth  nach  einem  fruchtlosen  Angriffe  auf  Antiochien 
in  und  bei  Laodicea  lagerte.  Hier  wurde  er  im  Juli  auf  seinen 
Befehl  von  einem  Krieger  getödtet,  als  der  Feind  in  die  Stadt 
eingedrungen  war.83) 


§ 3. 

Cicero  spottete  über  seine  kurze  Gestalt,  als  er  ihn  mit  ei- 
nem langen  SchweTdte  umgürtet  sab.8*)  Sein  starkes  Haupthaar 
scheint  er  nach  einer  Aeusserung  Ciisars,  welche  ihn  als  einen 
unschädlichen  Stutzer  bezeichnet,  künstlich  gekräuselt  zu  haben.83) 
Klein  wie  der  Körper  war  auch  sein  Geist.  Während  Antonius 
in  Casars  Kriegen  sich  hervortbat,  nach  dessen  Tode  sich  an 
seine  Steile  schwang,  Octavian  zum  Bündnisse  nöthigte,  und 
bei  Philippi  sich  den  höchsten  Feldherrnruhm  erwarb,  gab  der 
freilich  viel  jüngere  Dolabella  im  Bürgerkriege  nicht  Gelegenheit, 
ihn  auf  eine  ehrenvolle  Art  zu  nennen;  nur  eine  Niederlage  und 
eine  Meuterei  machten  ihn  bemerklich,  und  das  Unternehmen  ge- 
gen Cassius , bei  welchem  Manches  ihn  begünstigte , verwandelte 
sich  unter  seiner  Leitung  in  ein  schimpfliches  Abenteuer. 

Nach  Ciceros  Urtheile  war  er  einem  Agamemnon  vergleich- 
bar, wenn  er  Cäsars  Altar  auf  dem  Markte  umwarf,  und  das 
Gesindel,  welches  den  Tyrannen  anbetete,  vom  Felsen  stürzen 
oder  kreuzigen  liess;86)  ein  vortrefflicher  Bürger  und  Consul, 
ein  weiser  Volksredner,  so  lange  er  Antonius  Feind  zu  sein 
schien, 8T)  und  dann  selbst  im  Privatleben  nur  etwas  zu  liberal 
und  deshalb  in  Schulden,88)  obgleich  ihn  schon  in  dieser  Zeit 
auch  harter  Tadel  traf,  so  fern  er  seine  Schuld  an  Cicero  nicht 
abtrug.  Als  Antonius  Freund  war  er  ein  scheusliches  Ungeheuer, 

81)  App.  1.  c.  ad  Farn.  12,  14.  IS.  82)  ad  Farn.  1.  c.  Du  Ge- 
nauere oben  S.  120.  u.'  130.  83)  Oben  S.  131.  132.  84)  Macroh.  Sat. 

3,  3.  85)  Plot.  Caes.  G2.  Ant.  11.  88)  ad  Fam.  0,  14.  87)  Du. 

88)  ad  Fam.  2,  16. 

Dnunann,  Geschichte  Roms  II.  37 
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Ton  jeher  ohne  menschliches  Gefühl,  grausamer  als  irgend  ein 
Barbnr,*9)  von  Jugend  auf  so  schnöden  Lüsten,  so  unnatürlichen 
Lastern  hillgegeben , dass  man  bei  einigem  Schaamgefühlc  ihm 
nicht  einmal  Vorwürfe  darüber  machen  konnte,90)  • — und  den- 
noch Ciceros  Schwiegersohn.  9I>  Die  Geschichte  entzieht  ihm  das 
Lob,  welches  die  Selbstsucht  ihm  beilegt,  den  Tadel  bestätigt 
sie.  Kaum  erwachsen  stand  er  wegen  Verbrechern  der  ärgsten^ 
Art  vor  Gericht,  und  der  dringendste  Verdacht  war  gegen  ihn.92) 

• Kr  war  schon  vor  seiner  Vermählung  mit  Tullia  durch  seine 
Ausschweifungen  so  berüchtigt  geworden,  dass  Coelius  zu  seinem 
Glückwünsche  an  Cicero  den  Trost  hinzufügte,  nun  werde  er  sich 
bessern.93)  Aber  er  besserte  sieh  nicht,  und  buhlte  mit  Anto- 
nia, von  welcher  M.  Antonius  sich  wenigstens  unter  diesem  Vor- 
wände trennte,94)  und  mit  Metella,  der  Gcmahlinn  des  jüngeren 
Lentulus  Spinther,  einer  Verworfenen,  deren  Gunst  auch  dem 
Sohne  des  Aesopus  und  jedem  reichen  Wüstlinge  feil  war.93) 
Bei  dieser  Lebensweise  verfiel  er  den  Wucherern,  von  welclien 
er  gewaltsam  aber  vergebens  sich  zu  befreien  suchte.96) 

11.  Fabiu.  Gcmahlinn  des  Vorigen,  welchen  sie  im  J.  50 
verliest,91)  mögen  seine  schlechten  Sitten  oder  absichtliche  Krän- 
kungen sie  dazu  bewogen  haben,  da  er  sich  imi  diese  Zeit  mit 
Tullia  verbinden  wollte.  Die  Fabia  des  Dolabella,  von  wclclier 
Cicero  schon  zwanzig  Jahr  gehört  hatte,  dass  sie  dreissig  alt 
sei , war  ohne  Zweifel  dieselbe ; **)  sie  mochte  von  dem  Schwel- 
ger wegen  ihres  Reichthums  gewählt  und  das  Geld  jetzt  ver- 
schwendet sein. 

12.  Tullia.  Zweite  Gcmahlinn  von  No.  10,  Tochter  des 
M.  Cicero.«) 

1 3.  P.  Dolabella.  P.  F.  P.  N.  I0°)  Sohn  von  No.  1 0 und 
II.  Er  war  a.  30  mit  Octavian  in  Alexandrien,  und  benach- 

80)  11  Phil,  1 — 3.  90)  lnceato  ore.  0«  infsme.  Da».  *4- 

3.  Val.  M.  3,  5.  §.  4.  Vgl.  Carradi  Quac»'.  p.  374.  ed.  I.ips. 

01)  Et  hie,  dii  immortale»  1 aliquando  fuit  meua.  11  Phil.  4,  02)  Oben 

§.  1 in.  03)  ad  Fara.  8,  13.  94)  1 Th.  S.  341.  95)  ad  AU.  II,  15. 

17.  23.  Caeeil.  No.  36.  CorneL  Lent.  No.  22.  23.  9G)  Auf  »eine  Schul- 

den besieht  »ich  der  Sehers  de»  Sclaven  bri  Qnintil.  G , 3.  $.  HO  ed.  Spald. 
07)  ad  Fam.  8,  6.  08)  Qnintil.  G,  3.  §.  73.  99)  S.  Tollii.  100)  Faat.  cap.  u. 

Onuplir.  Fa»t.  a.  7G2.  Die  loachrift  am  Bogen  eioer  Waaaerleitung  am 
eoeliscäea  Berge,  bei  Mariae.  u.  l'igh.  a.  7G2  a.  u.  Dio  ind.  lib.  SC-, 
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richtigte  Cleopatra,  welche  seine  Zuneigung  gewonnen  hatte,  von 
dein  Beschlüsse,  sie  nach  Italien  einzuschiffen. ])  Unter  Augu- 
stus  Mw  ntonetalis,2)  und  Consul  10  nach  Chr.*)  Sein  Sohn 
Publius  war  Legat  des  Tiberius  in  Illyrien,4)  und  suchte  sich  durch 
Schmeicheleien  dessen  Gunst  zu  erhalten;3)  a.  23  und  24  Pro. 
consul  in  Afrika,  wo  er  Junius  Blüsus,  dem  Oheim  des  Sejanus 
folgte,  und  Tacfarinas,  mit  welchem  jener  bereits  gekämpft  hat- 
te, Schlacht  und  Leben  gegen  ihn  verlor.  Auf  Sejanus  Betrieb 
verweigerte  Tiberius  den  Triumph.®) 

14.  Lentulus.  Sohn  von  No.  10  und  12.  Wir  kennen 
ihn  nur  unter  diesem  Namen,  und  nur ' dem  Namen  nach.7) 
Tullia  gebar  als  Dolabellas  Gemahlinn  zwei  Kinder;")  sie  starb 
bald  nach  der  Geburt  des  Letzten,  und  nur  ein  Sohn,  Lentulus, 
überlebte  sie.  Für  diesen  Enkel  sorgte  Cicero,  auch  im  Testa- 
ment,9) und  er  empfahl  ihn  Atticus,  während  er  selbst  auf  dem 
Lande  war.10) 


1)1  Th.  S-408.  2)  Goltz  Fast.  a.  762.  Vaill.  Cornel.  No.  65.  3)  Oben 

A.  100.  u.  Fast.  Sie.  Cassiod.  4)  Nach  einer  za  Jadera  getändenen  In- 
schrift bei  Spon  Miscell.  Sect,  5.  p.  181.  5)  Tacit.  A.  3,  47.  68. 

0)  Ders.  A.  4,  23—26.  Vaill.  Cornel.  No.  66.  Eekh.  4.  p.  139.  140. 
Man  kann  die»  nickt  auf  No.  13.,  sondern  nar  auf  dessen  Sohn  beziehen, 
da  jener  in  einem  Alter  ron  mehr  als  sechzig  Jahren  zu  kriegerischen 
Unternehmungen  sich  nicht  mehr  eignete.  7)  Vgl.  über  diesen  No.  10  In* 
8)  ad  Att  10,  18.  ad  Fam.  6,  18.  0)  ad  Att.  13,  18.  10)  Das.  12, 

28.  u.  30. 
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XIII.  CORNELII. 


E.  C i n n a e. 


1.  L.  Cornelim  Cinna. 

2.  L.  Cinna. 

Co».  1 27  Chr.  — 627  n.  u. 

3.  L.  Cinna.  — 4.  Annia. 

Co».  1 V.  87  — 84  — 667  — 670. 


5.  L.  Cinna.  — Pompeia. 
pr.  44  — 710. 


0.  Cn.  Cinna  Magmi*. 
Co».  5 nach  Chr.  — 758. 


6.  Cornelia.  7.  Cornelia.  8.  Cinna. 

— Caes.  Diel.  — Cn.  Uornil.  Ahen.  qu.  44 — 720. 


XIII.  C o r n e 1 i i. 


E.  Cinnae. 

Patricisch. 

t 

Der  Zuname,  auf  den  .Münzen  meistens  Cinna, '0  findet  sich 
auch  in  einem  anderen  Geschleckte.12)  Seine  Bedeutung  ist  un- 
bekannt. ls) 

1.  L.  Cornelius  Cinna.  No.  3 wird  in  den  capitolinischen 
Fasten  als  L.  F.  L.  N.  aufgeführt. 


11)  Vsill.  Coruel.  No.  57.  Eekb.  5,  181.  12)  Id  d.  Gens  Hel- 

vis.  13)  Plln.  3,  4.  (3.)  erwähnt  Cincenses  in  Spanien;  Hard.  glaubt 
mit  Beziehung  auf  Ptolem.  2,  G.  (Ktrva),  da»«  vielleicht  Cinnensea  zu 
leien  sei,  und  Vaill.  1.  r.,  da«»  man  die  Cornelier  nach  der  spanischen 
Stadt  benannt  habe.  Glandorp  On.  274  giebt  eben  so  willkührlich  einem 
andern  Cinna  oder  Chinna  in  Dalmatien  (bei  ihm  in  Thessalien)  den  Vor- 
zug. Eine  Ableitang  von  ciunus,  die  Vermutbung,  dass  ein  Cornelier 
wegen  seiner  gekünstelten  Rede  so  genannt  sei , würde  ebenfalls  nichts 
erklären.  (Non.  Marcell.  p,  50.  ed,  Lips.;  Ciunus  cst  commixtio  plurimo 
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2.  L.  Cinna.  L.  F.  Sohn  des  Vorigen.  Die  Annalen  er- 
wähnen ihn  nur  als  Cos.  127. I4) 

3.  L.  Cinna.  L.  F.  L.  N.  I5)  Nach  Vornamen  und  Zeit- 
Verhältnis«  Sohn  des  Vorigen. 

§ 1. 

Als  Prätorier  Legat  im  maTsischen  Kriege. ,()  Sulla,  wel- 
cher Marius  vertrieb  und  im  Begriff  war,  den  Feldzug  gegen 
das  Heer  des  Mithridatcs  zu  eröffnen , willigte  darin , dass  er 
mit  Cn.  Octavius  zum  Consul  gewählt  wurde,  doch  musste  er 
ihm  auf  dem  Capitol  eidlich  versprechen,  nichts  gegen  die  jetzi- 
ge Ordnung  der  Dinge  zu  unternehmen.  *0  Kaum  war  Cinna 
a.  87  im  Amte,18)  als  er  Sulla  ankfagen  Hess,  mit  dem  Erfol- 
ge, dass  dieser  sich  um  so  früher  von  Italien  entfernte.19)  Die 
Abwesenheit  der  beiden  Parteihiiiipter  machte  ihn  kühn;  mit  Hül- 
fe der  Menge  und  der  neuen  Bürger  hoffte  er  über  Rom  zu  herr- 
schen.20) Sein  College  Octavius  schien  zum  Widerstande  nicht 
geeignet,  ein  eifriger  Optimat , aber  ohne  Thatkraft,  voll  Ab- 
scheu gegen  jede  Veränderung,  auch  wenn  die  Zeit  sie  unabweis- 
I ich  gebot,  der  Sclav  eines  unbedingten  Glaubens  an  Anzeichen 
und  Orakel,21)  und  überdiess  an  den  Füssen  gelähmt.22)  Und 
doch  war  das  Bestehende  durch  Sulla  für  den  Augenblick  so  er- 
starkt, und  der  Gegner  so  schwach,  dass  ein  Octavius  sich  der 
Hoffnung  hingab,  es  zu  erhalten.  Cinna  trug  in  4er  Meinung, 
MariuB  werde  als  sein  Schützling  zu  seiner  Erhebung  mitwirken, 
auf  die  Rückkehr  der  Verbannten  an  ,M)  und  in  einer  andern 
Rogation,  wie  im  J.  88  der  Tribun  P.  Sulpicius,2*)  auf  die  Ver- 
theilung  der  neuen  Bürger,  welche  bisher  als  besondere  Tribut 


rum,  unde  et  concinnare  dicitur.  Cie.  or.  6.  and  das.  p.  450.  Cinnos  ac 
Fueom,  quod  eit  alias  coloris  etc.)  14)  Cassiod.  Fast.  Sie.  a.  026. 
J6)  Fast.  eap.  a.  067.  G08.  10)  Cie.  p.  Font.  15.  17)  Plot.  Sali.  10. 

Dio  fr.  117.  18)  Casiiod.  Fast.  Sic.  Cie.  Calil.  3,  10.  Brat.  47.  Tate. 

5,  10.  Liv.  70.  Vellej.  2,  20.  Val.  »I.  1,0.  §.  10.  Kutrop.  5,  7.  (5.) 
(A.  V.)  de  vir.  HL  60.  Flor.  3,  21.  Oros.  S,  10.  Plot.  Süll.  10.  Sertor.  4. 
App.  1,  380.  Dio  1.  c.  10)  Sallae  No.  8.  §.  3 fio.  20)  Plot.  Mar.  41. 

Zonar.  10,  1.  21)  Liv.  70.  80.  Pldt.  Mar.  41.  42.  Sertor.  4.  Dio  I.  e. 

Vgl.  Cie.  Brat.  47.  22)  Salluit.  Hiit.  3.  p.  070.  ed.  CorL  23)  Dio  11 9. 

LIV.  70.  Flor.  3,  21.  $-  0.  (A.  V.)  de  vir.  ilL  09.  24)  Sullae  No.  8.  §.  3.  . 


DigifTzed  by  Google 


582 


XUI.  CORNELU.  (3.) 

und  zuletzt  gestimmt  hatten,  unter  die  alten  fünf  und  dreissig.25) 
Man  verbreitete,  er  sei  mit  300  Talenten  von  ihnen  erkauft;2®) 
aber  er  diente  ihnen  nicht  für  Sold,  sondern  glaubte  sich  der 
Herrschaft  gewiss,  wenn  er  ihren  höchsten  Wunsch  erfüllte,  und 
sie  dann  bei  ihrer  überwiegenden  Zahl  in  den  Volksversammlun- 
gen entschieden.  Am  Tage  der  Abstimmung  fanden  sich  seine 
Anhänger,  grösstentheils  Italer,  mit  verborgenen  Waffen  jein;  die 
meisten  Tribüne  thaten  Einspruch,  und  als  jene  auf  sie  eindran- 
gen, erschien  Octavius,  von  Optimalen  und  andern  alten  Bür- 
gern umgeben,  den  Markt  zu  reinigen,  welches  nach  einem  blu- 
tigen Gefechte  gelang.  Um  so  weniger  wurde  Cinnas  Aufruf  an 
die  Sciaren  beachtet,  und  er  entfloh  mit  den  befreundeten  Tri- 
bunen aus  der  Stadt.  20  Der  Senat  entsetzte  ihn  seines  Amtes, 
weil  er  in  der  Gefahr  die  Republik  verlassen  und  die  Sclaven 
durch  das  Versprechen,  sie  frei  zu  machen,  gegen  ihre  Herren 
aufgereizt  habe,  und  der  Priester  des  lupiter  L.  Cornelius  Meru- 
la  wurde  sein  Nachfolger , obgleich  ungern , da  er  sich  für  sol- 
che 'Zeiten  nicht  geschaffen  fühlte.28) 

ln  der  That  hörte  man  bald,  dass  Cinua  in  Campanien  sei, 
und  sich  den  italischen  Städten,  mit  welchen  der  Kampf  noch 
nicht  geendigt  war,  als  ein  Opfer  seines  Eifers  für  ihre  Rechte 
ankündige.  Seine  Betheurungen  wurden  geglaubt;  er  erhielt 
Geld  ,29)  und  nun  zeigte  er  sich , von  Q.  Sertorius  und  anderen 
angesehenen  Römern  begleitet,  den  Truppen,  welche  unter  Ap- 
pius  Claudius30)  Nola  belagerten.31)  Sie  vernahmen,  dass  der 
Senat  ihm  das  Geschenk  des  Volks,  das  Consulat  entrissen,  und 
in  ihm  alle  römischen  Bürger , folglich  auch  sie  beleidigt  habe, 

■ 25)  App.  1,  380.  Cie.  8 Phil.  2.  (3.)  Uv.  I.  e.  Vellej.  2,  20.  JG)  App. 
I.,c.  27)  Ders  I.iv.  Vellej.  II.  ec.  Cie.  3 Cat*l.  10.  8 Phil.  2.  (3.) 

14,  8.  de  nat.  D.  2,  5.  de  div.  1,  2.  Plut.  Sertor.  4.  Der  Tribüne  wa- 
ren nach  App,  weniger  als  sechs,  daher  Liv.  79  nicht  schreiben  konnte, 
cnin  sex  Ir.  pl.,  wie  Sigonius  will,  aber  auch  die  Lesart  cum  Sexto  oder 
Scxtio  tr.  pt.  ist  nicht  die  richtige,  da  ja  eben  auch  aus  App.  erhellt, 
dass  nicht  bloss  Einer  Cinna  nnterstBtite , und  diess  an  sich  unwahr- 
scheinlich ist.  Vsl,  M.  6,0.  §.  C.  wird  statt  Octavius  Sulla  genannt. 
28)  App.  I,  390.  Plut.  Mar.  41.  Diod.  Sic.  fr.  1.  37.  Vol.  10.  p.  202. 
Arg.  Uv.  70.  Vellej.  2,20.  (A.  V.)  de  vir.  111.  69.  Unten  A.  4G.  29)  App. 

I,  389.  30)  Oben  S.  181.  No.  20.  31)  Vellej.  I.  c.  App.  390.  nennt 

Capoa.  Vgl.  Liv.  A.  V.  (de  vir.  Ul.)  11.  cc.  Oros.  5,  18.  Ptul.  Mar.  41. 
Sertor.  4. 
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und  da  die  Anführer  bereits  bestochen  nnd  die  Uebrigen  durch 
Versprechungen  gewonnen  waren,  so  schwuren  ihm  Alle  den 
Kriegseid.  Er  trat  nun  wieder  als  Consul  auf,  und  fuhr  fort, 
seine  Casse  in  den  Städten  zu  füllen,  und  sich  zu  verstärken, 
doch  ist  die  Angabe  des  Vellejus  übertrieben,  dass  sein  Heer  nach 
der  Aushebung  unter  den  neuen  Bürgern  dreissig^  Legionen  zählte.33) 

Auf  seine  Einladung  kam  C.  Marius  mit  den  übrigen  Ver- 
bannten aus  Afrika  zurück.  Er  landete  mit  etwa  1 000  Mann  im 
Hafenplatze  Telamon  in  Etrurien,  wo  er  den  Sclaren,  welche 
für  ihn  fechten  würden,  die  Freiheit  versprach,  nnd  bald  über 
6000  Mann  und  vierzig  SchifTe  gebot.  Den  Rath  des  Sertorius, 
den  Ehrgeizigen , dessen  Herrschsucht  -und  Rachgier  zu  fürchten 
sei,  nicht  aufzunehmen,  konnte  Cinna  nicht  mehr  befolgen.  Nach 
ihrer  Vereinigung  sah  sieh  Rom  von  vier  Heeren  unter  jenen 
Feldherrn  und  Cn.  Papiritis  Carbo  eingeschlossen;  sie  wollten  es 
aimhungern  nnd  eine  Vermehrung  seinerStreitkräfte  verhindern.331 
Cinna  entsandte  eine  Abtheilung  nach  Ariminum,  damit  der  Feind 
keine  Truppen  aus  dem  cisalpinischen  Gallien  an  sich  sog,  aber 
am  thütigsten  war  Marius;  er  lagerte  an  der  Küste,  nahm  und 
plünderte  Ostia,  und  sperrte  die  Tiber,  am  die  Verbindung  zwi- 
schen Rom  und  dem  Merre  aufzuhehen : Arieia,  Antium,  Lanu- 
viurn  uml  andere  Städte  giengen  durch  Verrath  oder  Gewalt  au 
ihn  über. 

Auch  seine  Gegner  rüsteten.'  Die  Consuln  Octarius  nnd 
Merula  sorgten  für  die  Herstellung  der  Mauern  und  Graben  um 
Rom  und  für  die  Anfertigung  von  Maschinen.  Aber  die  Mann- 
schaft, welche  sie  in  Eile  aushoben,  konnte  die  Stadt  nicht  ver- 
teidigen. Daher  sollte  Cn.  Pompejus  Strabo,  der  Vater  des 
Triumvir,  die  Truppen  herbeiführen,  mit  welchen  er  im  mani- 
schen Kriege  im  Felde  stand ; Sulla  hatte  sie  a.  88  seinem  Col- 
legen,  dem  Consul  Pompejus  Rufus,  bestimmt,  und  obgleich  sie 
diesen  erschlugen  und  ihm  treu  blieben,  so  war  er  doch  beleidigt 
und  musste  fürchten,  dass  man  ihn  wegen  des  Mordes  zur  Re- 
chenschaft zog;34)  überdicss  wurde  sein  Wunsch,  zum  zweiten 
Male  Conaul  zu  werden,  nicht  erfüllt,  und  der  Sieg  der  Opti- 
malen schien  sehr  zweifelhaft.  Er  beschloss,  sioh  durebzuwin- 

12)  2,  20.  33)  App.  1,  391.  393.  Plot.  Mar.  41.  l.iv.  79.  Flor. 

3,  21.  10—13.  Kulrop.  5,  7.  (5.)  34)  SpUae  No.  8.  §.  3. 
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den,  und  näherte  sich  langsam  dem  collinischen  Thore.  Hier 
wurde  er  von  Cinna  und  Sertorius  angegriffen;  man  kämpfte  mit 
Erbitterung  bis  zur  Nacht,  aber  der  Sieg  blieb  unentschieden. 3S) 
Cinna  gewann  nun  L.  Terentius,  den  Zeitgenossen  des  jungem 
Pömpejus,  welcher  an  der  Schlacht  Theil  genommen  hatte,  ihn 
und  den  Vater  zu  tödten;  sie  entgiengen  der  Gefahr,  weil  man 
sie  warnte,16.)  und  auch  die  Seuche  verschonte  sie,  an  welcher 
in  beiden  Heeren  Tausende  starben,31)  Strabo  wurde  aber  in  die- 
ser Zeit  vom  Blitze  erschlagen.38) 

Für  Octavius  und  seine  Partei  war  die  Rettung  der  Haupt- 
stadt das  Dringendste.  Er  befahl  Q.  Metellus  Pius,  Sohn  des 
Numidicus  ,39)  mit  den  Samniten  auf  jede  Bedingung  abzuschlie- 
ssen  und  nach  Rom  zu  kommen.  Da  sie  aber  die  Beute  nicht 
zurückgeben  wollten,  und  das  Bürgerrecht  nicht  nur  für  sich, 
sondern  auch  für  diejenigen  forderten,  welche  sich  mit  ihnen 
verbunden  hatten , nebst  der  .Auslieferung  der  Gefangenen  und 
Ueberlüufer,  so  zögerte  er,  darin  zu  willigen,  wogegen  Marius 
Alles  zugestand , weshalb  sie  nach  einem  glücklichen  Gefechte 
mit  Plautius  vor  Rom  zu  ihm  stiessen. 40)  Metellus  war  hier  ein- 
getroften,  als  der  Kriegstribuu  Appius  Claudius  aus  Dankbarkeit 
für  ein  Verdienst,  welches  Marius  sich  um  ihn  erworben  hatte, 
vielleicht  aber  für  Gold,  Cinna  das  Janiculum  öffnete;  es  gelang 
nun  zwar  Octavius  und  Meteilus,  diesen  wieder  zu  vertreiben,  *0 
da  sie  aber  dann  unthätig  dem  Feinde  gegenüber  mit  Crassus 
am  albanischen  Berge  lagerten,42)  so  verlangten  die  Truppen  voll 
Unmuth  über  die  Schlaffheit  des  Consuls,  dass  Metellus  sie  an- 
führte; er  lehnte  cs  ab,  und  entfernte  sich,  worauf  Viele  zu 
Cinna  und  Marius  übergiengen. 43)  ln  dem  ganzen  Heere,  bei 


35)  Vellej.  3,  21.  Orot.  5,  10.  Zonar.  10,  1.  Vgl.  Liv.  79.  Diese  Ge- 
fecht ist  von  dem  spätem  auf  dem  Janiculum  zu  unterscheiden.  3ö)  Pint. 
Pomp.  3.  37)  Vellej.  u.  Oros.  II.  cc.  38)  App.  1,  392.  308.  Plut. 

Pomp.  1.  Vellej.  2,  21.  Oros.  1.  c.  S.  Pompeii.  30)  Caecilii  No.  24. 
40)  App.  1 , 391.  398.  Dir.  80.  Dio  fr.  IGO.  172.  41)  App.  1,  301., 

wo  statt  Meteilus,  dessen  auch  Plot.  Mar.  42.  in  dieser  Verbindung  ge- 
denkt, Pomprjus  Strabo  genannt  wird;  der  Geschichtschreiber  verwech- 
selt diese  Gefecht  mit  dem  frühem  vor  dem  collinischen  Thore;  Plut.  1.  c. 
lässt  das  Janiculum  durch  Marius  erobern.  Liv.  80.  Claudii  No.  30. 
42)  App.  1 , 302.  43)  Meteilus  begab  sich  nickt  nach  Griechenland, 
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Befehlshabern  und  Soldaten,  zeigte  sich  eine  grosse  Unzufrieden- 
heit, welche  der  Hunger  und  Bestechungen  vermehrten,  und  nicht 
minder  gübrte  es  in  der  Stadt;  die  Bürger  wollten  durcli  Ver- 
träge gesichert  sein,  und  die  Sclnven  entflohen,  weil  Cinna  sie 
für  frei  erklärte.44) 

So  erschienen  bei  diesem  Gesandte  des  Senats.  Er  drang 
vor  Allem  auf  seine  Anerkennung  als  Consul  und  rückte  zugleich 
bis  auf  einen  Pfeilschuss  näher,  die  Loosung  für  Viele,  welche 
bisher  noch  gezögert  hatten,  sich  an  ihn  anzuschliessen.45)  Der 
erste  Schritt  zur  Versöhnung  war  für  seine  Feinde  eine  grosse 
Demüthigung;  Merula  musste  niederlegen.4*)  Auf  diese  Nachricht 
und  die  Aufforderung , eidlich  zu  geloben,  dass  niemand  das  Le- 
ben verlieren  solle , versprach  Cinna , jedoch  ohne  Schwur , wis- 
sentlich keinen  zu  verletzen,  nur  möge  Octavius  zu  seiner  Si- 
cherheit sich  entfernen.  Schweigend  stand  Marius  neben  seinem 
Sessel,  aber  seine  finsteren  Blicke  verkündigten  Unheil.47)  Die 
Besorgnisse  wurden  grösser,  als  man  ihn  einlud,  in  die  Stadt  zu 
kommen,  und  er  lächelnd  erwiederte,  ein  Gesetz  habe  ihn  ver- 
bannt, nur  ein  Gesetz  könne  ihn  hcrstellen.  Man  musste  gehor- 
chen. Allein  Octavius  mochte  weder  das  Volk',  versammeln,  noch 
als  Consul  dadurch  seiner  Pflicht  untreu  werden,  dass  er  die 
Stadt  verliess ; auch  hatten  ihn  die  Seher  über  sein  persönliches 
Schicksal  beruhigt.  Er  begab  sich  mit  den  angesehensten  seiner 
Freunde  und  den  Lictoren  im  Consular- Schmuck  auf  das  Janicu- 
lum,  ohne  auch  jetzt  auf  die  fleheudlichen  Bitten  seiner  Beglei- 
ter zu  achten,  dass  er  sich  retten  möge,  wozu  Alles  vorbereitet 
•war.  Censorinus,  welcher  mit  seinen  Reutern  den  Auftrag  er- 
halten hatte,  ihn  zu  verfolgen,  erschlug  ihn  auf  dem  curulischen 
Stuhle,  und  er  war  der  erste  Consul,  dessen  Kopf  man  auf  der 
Rednerbühne  sah.48) 

Rom  ahndete , . was  folgen  werde.  Die  Abstimmung  über 

Dio  fr.  132. , oder  I.igQrien,  App.  1,  398.,  sondern  nach  Afrika,  I.ir.  84., 
oben  S.  dl.  A.  74  f.  und  focht  später  unter  Sulla.  Sullae  No.  8.  §.  8. 
44)  L.iv.  80.  App.  1 , 392.  45)  App.  1.  e.  48)  Schmachvoll  für  seine 

Faction,  ib|n  aber  erwünscht,  obgleich  er  sieh  nicht  dadurch  rettete. 
Diod.  Sic.  fr.  1.  37.  Vol.  10.  p.  202.  Vellej.  2,  22.  Unten  A.  59.  47)  App. 

1 , 393.  Plut.  Mar.  43.  48)  App.  1.  c.  Pint.  Mar.  42.  Snll.  12.  Cie. 

Tose.  5,  19.  Liv.  80.  Veile).  1*  c.  Val.  M.  1 , C.  §.  10.  Aacon.  in  Cie. 
Scaur,  p.  23.  Orell.  Flor.  3,  21.  §.  13.  (A.  V.)  de  rir.  ill.  69.  übseq.  117. 
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Marius  war  noch  nicht  beendigt,  als  er  mit  seiner  Hotte  auf  dem 
Markte  erschien.49)  Die  Opfer  waren  vereinigt,  und  das  Morden 
begann.40^  ' Zuerst  starben  die  Optimaten,  in  welchen  der  Con- 
sular  die  Anhänger  Sullas  und  die  Urheber  seines  eigenen  Un- 
glucks  hasste.41)  Die  Bande  war  angewiesen , diejenigen  niedev- 
zumachcn , welche  sieh  ihm  näherten  und  'hiebt  dadurch,  dass  ei 
ihren  Gruss  erwiederte  oder  ihnen  die  Hand  reichte,  ein  Zeiclien 
der  Gunst  empliengen. H)  Andere  wurden  aufgesucht  und  verfolgt, 
inan  stellte  ihre  Köpfe  auf  der  Rednerbühne  zur  Schau  und  über- 
liess  die  Körper  den  Vögeln  und  Hunden.43)  Ein  Senator  0. 
Anrharius  bat  Marius  um  Gnade,  als  er  auf  dem  Capitol  opfern 
wollte;  er  hatte  diesen  Zeitpunkt  absichtlich  gewählt,  und  wur- 
de im  Tempel  ermordet.54)  Unter  den  Uebrigen,  welche  mit 
dem  Leben  büssten,  war  der  Redner  M.  Antonius.55)  P.  Cras- 
kiis,  der  Vater  des  Triumvir,  durchbohrte  sich  selbst,  als  sein 
Sohn  von  den  Reutern  des  Fimbria  getödtet  war,  um  nur  nicht 
durch  die  Hand  der  Henker  zu  fallen.54)  Auf  eine  gewaltsame 
Art  endigten  auch  L.  und  C.  Julius  Cäsar  durch  Fimbria  in  ih- 
ren Wohnungen. 5U  Atilius  Serranus,  P.  Lentulus,  C.  Nutnito- 


40)  Bardiäer,  eine  Leibwache  von  Sclsven  bei  Plot.  Mar.  4$.  44.  Freiukh 
zu  Flor.  3,  21.  §.  IG.  hält  JilnQialot  für  richtiger,  weil  jener  Nam : 
nicht  zu  erklären  sei , und  das  Gesindel  sich  wahrscheinlich  nach  IMoritii 
benannt  habe,  welchem  ea  Freiheit  und  Bürgerrecht  verdankte.  Vosa  da« 
verwaia’t  auf  .Martiai  4,  4.  o.  A. ,'  um  die  Form  Bardäer  zu  vertbeidigen. 
So  hieaa  ein  Dalmat.  Volk  (Ktrabo  7,  31G.  V/pdm/oi,  Ptol.  üeogr.  2,  17. 
OvunSeoi.  Cic.  ad  Fam.  5,  9.  n.  Min.  3,  20.  (22.)  Vardaei.)  Sclaven  be- 
nannte mau  oft  nach  ihrem  Vaferlande,  und  hier  nach  der  Mehrzahl  oder 
denen,  welche  sich  durch  ihre  Grausamkeit  vor  Anderen  bemerklick 
machten.  50)  Nicht  erst  im  Januar  80,  wie  Flor.  3,  21.  $.  17.  meldet. 
St)  Cic.  Calil.  3,  10.  de  or.  3,  2.  Liv.  80,  l.ucau.  2,  08.  Kutrop.  5,  7. 
(5.)  «ros.  5,  10.  App.  1,  301.  Plut.  Mar.  43.  44.  Dio  110.  Diod.  Sic. 
fr.  1.  37.  52)  Plot.  Mar.  43l  Dio  110.  Flor.  3, '21.  5-  IG.  53)  App. 

I , 304.  305.  54)  Dera.  304.  Plut,  u.  Flor.  II.  cc.  55)  1 Th.  S.  62. 

5ü)  So  Liv.  80.  Cic.  p.  Sext.  2G.  p.  Scaur.  p.  23.  Orell.  n.  daa.  Azron. 
de  or.  3,  3.  Tute.  5 , 10.  Lucan.  2,  124.  Plut.  Crata.  4.  Vgl.  Flor.  3,  21. 
§.  24.,  wogegen  App.  1.  c,  erzählt,  er  hake  aeinen  Sohn  getödtet,  uud 
aei  dann  von  'den  Verfolgenden  erichlagen.  S.  Licinii  Craaai.  57)  Cic. 
Tote.  o.  de  or.  11.  ec.  Brot.  89.  Liv.  1.  e.  Flor.  3,  21.  §.  14.  App.  1.  c. 
Val.  M.  0,  2.  §.  3.  August,  de  eiv.  D.  3,  27.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  70. 

S.  lulii. 
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rius  und  M.  Bübins  wurden  auf  der  Strasse  ergriffen , und  die 
beiden  Letzten  an  Haken  über  den  Markt  geschleppt.56)  Endlich 
wollte  man  die  Formen  beobachten  und  forderte  den  Priester  des 
Jupiter,  L.  Cornelius  Merula  und  Q.  Lutatius  Catulus  vor  Ge- 
richt, aber  Beide  wussten  sieh  ihm  zu  entziehen.  Merula  hatte 
wider 'seinen  Willen  eine  öffentliche  Rolle  übernommen,56)  und 
öffnete  sich  jetzt  im  Capitol  die  Adern.  Man  fand  ein  Schrei- 
ben , worin  er  sich  bezeugte , dass  er  zuvor  die  priesterliche 
Kopfbedeckung  abgelegt  habe,  (apex)  welche  kein  Flamen  tragen 
durfte,  wenn  er  starb. 6°t  Für  Catulus,  welcher  im  J.  102  mit 
Marius  Consul  gewesen  war,  und  mit  ihm  gegen  die  Cimbern 
gefuchten  hatte,  verwendeten  sich  seine  Freunde;  stets  aber  er- 
folgte die  Antwort:  er  muss  sterben;  er  erstickte  sich  in  einem 
frisch  übertünchten  Zimmer  in  Kohlendunst. 6G  Ohne  Zweifel 
war  Cornutus  nicht  der  Einzige , welcher  durch  die  Treue  und 
List  der  Seinigen  entkam,6-)  wogegen  viele*  Ungenannte  von  den 
bewaffneten  Sclaven  getödtet  und  beraubt  wurden,  zum  Theil  ih- 
re ehemaligen  Herren,  so  dass  Sertorius  endlich  Marius  bat,  ih- 
nen Einhalt  zu  thun,  und  als  es  nicht  geschah,  an  4000  der 
zügellosesten  erschlug.63)  Sulla  selbst  konnte  man  nicht  errei- 
chen, auch  flüchtete  seine  Gemahlintt  Mctella  mit  den  Kindern 
zu  ihm  nach  Griechenland,61)  Marius  Hess  aber  seine  Anordnun- 
gen aufheben,  und  ihn  als  Reichsfeind  ächten,  worauf  er  sein 
Haus  und  seine  Villen  zu  zerstören  und  seine  übrige  Habe  ein- 
zuzichen  befahl.65)  Obgleich  diese  Gräuel  um  so  mehr  Abscheu 
erregten,  da  noch  nie  ein  Römer  in  dem  Maasse  gegen  seine 
Mitbürger  gewüthet  hatte,  so  waren  sie  doch  von  Sullas  Pro- 

58)  App.  1,  30t.  I.oesn.  3,  119.  Flor.  3,  31.  §.  14.  Aogost.  1.  e. 
59)  Oben  A.  28.  n.  40.  00)  App.  1,  305.  Vetlej.  2,  22.  Val.  M.  9,  12. 

5.  5.  Flor.  3,  21.  §.  16.  Vgl.  Taeit.  A.  3,  58.  Üio  54,  30.  Nori».  Cenot. 
Fis.  Di».  I.  c.  5.  p.  101.  u.  Caes.  Diel.  01)  Cic.  Tose.  5,  19.  de  nat. 
D.  3,  32.  Brat.  89.:  CradelUiiine  interfeclu» , 1.  e.  coactus,  nt  vita  »e 
Spae  priraret.  de  or.  3,  3.  "Vellej.  I,  c.  Val.  M.  0,  12.  §.  4.  Lucan.  2,  174. 
Flor.  3,  21.  §■  15.  Augualin.  1.  c.  App.  1 , 395,  Plot.  Mar.  44.  Diod.  Sir. 
fr.  1.  37.  Vol.  10.  p.  204.  Argcut.  62)  App.' 1 , 394.  Plot.  Mar.  43. 
M.  Cornutus  war  l.egat  im  mariiicken  Kriege.  Cic.  p.  Font.  13.  G3)  Pint. 

Scrtor.  5.  App.  1 , 395.  u.  Ilro».  5,  19.  erzählen  ea  von  Ciriua;  nach 
l’lut.  Mar.  44.  erwarben  sich  Heide  die»  Verdienst.  04)  App.  1,  305. 
397.  Piut.  Solls  13,  22.  Katrop.  5,  7.  (5.)  Caccilii  No.  22.  05)  Dies.  II.  cc. 
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scriptionen  wesentlich  verschieden;  nur  wenige  unter  den  Alten 
legen  ihnen  diesen  Namen  bei,66)  während  die  Uebrigen  bemer- 
ken, dass  Marius  seine  Opfer  nicht  auf  öffentlich  ausgehängteu 
Tafeln  bezeichnete,  keinen  Preis  auf  ihren  Kopf  setzte,  und  folg- 
lich keine  allgemeine  JBefugniss  zum  Morden  gab.61) 

§ 2. 

Ohne  gewählt  zu  sein  übernahmen  Marius  und  Cinna  im  J. 
80  da*  Consulat,  jener  zum  siebenten  und  dieser  zum  zweiten 
Male.66)  Die  Verfolgungen  hörten  auch  jetzt  noch  nicht  auf: 
am  1 . Januar  liess  Marius  den  (Senator  Sex.  Licinius  vom  tar- 
pejischen  Felsen  stürzen , ein  unglückliches  Anzeichen , wie  mau 
deutete,  auch  für  ihn.69)  Altersschwäche,  Schlaflosigkeit,  un- 
mässigcr  Genuss  des  Weins,  um  ihr  abzuhelfen,  und  Furcht  vor 
Sulla  rieben  ihn  auf;  der  Held  endigte  als  Mörder,  und  mit  dem 
schmerzlichen  Gefühlt,  sich  überlebt  zu  haben;  er  starb  am  13. 
Januar.70)  Sein  Nachfolger  L.  Valerius  Flaccus  konnte  Cinna 
nicht  in  den  Hintergrund  drängen  und  beherrschen , und  darnach 
verlangte  ihn  auch  nicht,  sondern  nach  Befreiung  von  seinen 
Gläubigern;  zu  dem  Ende  müsste  das  Volk  ein  Gesetz  bestätigen, 
worin  jede  Schuld  bis  auf  den  vierten  Theil  getilgt  wurde.71) 
Dann  erhielt  er  die  Provinz  Asia  und  den  Oberbefehl  gegen  Mi- 
thridat,  aber  sein  Legat  C.  Flavius  Fimbria  tödtete  ihn  im  fol- 
genden Jahre , ehe  er  den  Feldzug  hatte  eröffnen  können , und 
vereitelte  dadurch  Cinnas  Hoffnung,  Sulla  im  Osten  durch  ihn 
zu  beschäftigen.77) 

Aus  eigener  Machtfülle  verlängerte  sich  Cinna  das  Consulat 
für  das  J.  85,  und  wählte  Cn.  Papirius  Carbo  zu  seinem  Colle- 
ges 7S)  Sie  konnten  nach  Sullas  Siegen  über  die  F'eldherrn  des 


06)  Val.  M.  4,  3.  §.  14.  Kotrop.  1.  c.  07)  Sullae  No.  8.  g.  li. 
68)  Fast.  cap.  Caasiod.  Fast.  Sic.  a.  067.  Liv.  80.  Vellej.  2,  23.  Plin.  11, 
104.  (45.)  (A.  V.)  de  vir.  ill.  67.  09.  Flor.  3,  21.  §.  17.  Plut.  Mar.  45. 
App.  1,  390.  Oros.  5,  19.  nennt  Cinna  in  der  Geschichte  dieses  Jahres 
Cos.  III.  Goltz  Fast.  a.  007.  Vaill.  Cornel.  No.  00.  00)  Liv.  80.  Plut. 

Mar.  45.  70)  I.iv.  o.  Flor.  II.  cc.  Im  ersten  Monat,  App,  Vellej.  II.  cc. 

Vgl.  Cie.  de  nat.  D.  3,  32.  Nach  Plntarch.  Mar.  46.  am  siebzehnten  Ta- 
ge dieses  Consnlats.  71)  Vellej.  2,  23.  Vgl.  App.  1,  306.  Liv.  82. 

72)  Sullae  No.  8.  g.  0 11  n.  g.  7 in.  73)  Fast.  cap.  et  Sic.  Caasiod. 
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politischen  Königs  nicht  mehr  daran  «weifein , dass  er  mit  gro- 
ssen Streitkräften  zurückkommen  werde,  und  rüsteten,  ihn  *u 
empfangen.  Vor  Anderen  nahmen  .sie  die  neuen  Bürger  in  An- 
spruch, deren  Rechten  es  angeblich  galt;  doch  musste  auch  Siei- 
lien  zur  Verteidigung  der  Küsten  Schiffe  senden.14)  Zugleich 
erneuerten  sich  besonders  auf  Carbos  Betrieb 14i)  die  Verfolgungen 
der  Gegner;  man  wollte  nicht  nur  Italien  reinigen,  sondern  auch  , 
mit  dem  Ertrage  eingezogener  Güter  den  Schatz  füllen;  daher 
wurde  mancher  friedliche  Borger  rerdächtigt,  und  viele  Optima- 
ten  entflohen  zu  Sulla  nach  Griechenland,  und  beschwuren  ihn, 
wie  später  verstossene  Volkstribune  Julius  Cäsar,  die  Römer  zu 
befreien.15) 

Um  so  weniger  mochten  Cinna  und  Carbo  ihrem  Amte  ent- 
sagen. Jener  war  a.  84  durch  eigene  Ernennung  zum  vierten 
und  dieser  zum  zweiten  Male  Consul.1*-^.  Aber  der  Feind  kün- 
digte sich  an.  Sulla  zwang  Mithridat  zum  Frieden  und  Fimbria, 
vom  Schauplatze  abzutreten;  er  meldete  dem  Senat  seine  Tha- 
a ten,  zugleich  aber,  dass  er  sich  und  Andere  an  den  Meuterern 
rächen  werde.  Dicss  gab  seinen  Anhängern  und  Allen , welche 
den  Bürgerkrieg  fürchteten,  neuen  Muth,  und  man  beschloss  auf 
. den  Vorschlag  des  ersten  Senator  L.  Valerius  Flaccus,  den  er- 
zürnten Feldherrn  durch  Gesandte  zu  beschwichtigen;  den  Con- 
suln  wurde  fernere  Rüstung  untersagt.11)  Sie  aber  zogen  ihre 
Truppen  an  der  östlichen  Küste  von  Italien  zusammen,  um  jen- 
seits des  Meers  zu  entscheiden.  Eine  Abtheilung  war  nach  Li- 
burnien  übergesetzt,  als  der  Sturm  eine  andere  zurückwarf,  und 
sie  unter  dem  Vorgeben,  dass  sie  nicht  gegen  Mitbürger  fechten 
könne , sich  auflös’te.  Dasselbe  erklärten  nun’  auch  die  Uebrigen. 
Cinna  versammelte  sie,  aber  schon  die  geringe  Achtung,  mit  wel- 
cher sie  ihn  empfiengen,  bewies,  wozu  sie  entschlossen  waren. 
Die  Lictoren  konnten  nur  mit  Mühe  Bahn  machen,  und  sein  Be- 
fehl , einen  Soldaten  zu.  verhaften , welcher  von  einem  Lictor  ei- 

a.  608.  Liv.  83.  Dio  fr.  126,  App.  1,  398.  Plut.  Sulla  22.  (A.  V.)  de  vir. 
III.  09.  74)  App.  1.  c.  74&)  Plut.  Pomp.  5.  Zonar.  10,  1.  75)  Plut. 

Sulla  Dio  II.  cc.  Vellej.  2,  23.  Eulrop.  5,  7.  (5.)  Oros.  5,  20.  76)  Fast, 
cap.  et  Sie.  Caiaiod.  a.  669.  Liv.  83.  Cic.  Tusc.  5,  19.  Oro».  5,  19. 
(A.  V.)  de  vir.  ill.  1.  e.  App.  1 , 307.  77)  Liv.  1.  e.  App.  1.  c.  «etzt  diess 
in  d.  JT.  85 , in  welchem  Sulla  den  Kampf  in  Allen  noch  nicht  beendigt 
hatte.  Sullae  No.  8,  §.  7. 
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nen  Streich  erhielt  und  ihn  wieder  schlag,  veranlasst«  ein  wil- 
des Geschrei , welchem  Steinwürfe  folgten,  bis  er  schon  fast  leb- 
los von  den  nahe  stehenden  durchbohrt  wurde.7®)  Die  Truppen 
in  Liburnien  rief  Carbo  zurück;  auch  bewirkte  er  durch  ungün- 
stige Anzeichen  in  den  Wahlcowitien , dass  er  allein  Consnl 
blieb.79)  Im  folgenden  Jahre  landete  Sulla.80) 

Das  Urtheil  des  Vellejua  über  Cinna8')  bedarf  der  Berichti- 
gung. Er  war  verwegen  und  beharrlich  in  seinen  -Entwürfen, 
aber  unfähig,  sic  ohne  fremden  Beistand  auszuführen.  Zuerst 
lehnte  er  sich  an  Marius  dann , und  später  an  Carbo.  Das  Heer 
rechnete  unter  seiner  Leitung  nicht  auf  Sieg  und  Beute;  es  gab 
ihn  auf,  ehe  er  geschlagen  war,  und  diess  ist  der  sicherste 
Maassstab.  Wenn  er  sich  weniger  grausam  leigte,  als  seine  Ge- 
nossen , so  beweis’!  diess  nur,  dass  er  den  Zweck  wollte  ohne 
die  Mittel. 

4.  Annia.  Gemahlinn  des  Vorigen.81) 

ü.  L.  Cinna.  L.  F.  L.  N.  Sohn  von  No.  3.  Kaum  dem 
Knabenalter  entwachsen  verband  er  sich  a.  78  mit  dem  Consul  a 

M.  Lepidus  zum  Umsturz  der  sullanischen  Verfassung. M)  Als  je- 
ner iiu  folgenden  Jahre  unterlag  und  in  Sardinien  starb,  führte 
M.  ferperna  die  Trümmer  seines  Heers  von  der  Insel  nach  Spa- 
nien zu  Sertorius. s<)  Unter  diesen  war  auch  Cinna.85)  Weni- 
ger aus  Liebe  zu  ihm,  als  um  der  Partei  der  Optimatcn  zu  scha- 
den, bewirkte  Cäsar,  der  Gemahl  seiner  Schwester,  durch  ein 
Gesetz  des  Tribuns  Plautius , welches  er  in  einer  Rede  empfahl, 

78)  Nach  (A.  V.)  de  vir.  Ul.  00.  in  Ancona.  App.  1 , 307.  398. 
Plut.  Sertor.  6.  I.iv.  83.  Vellej.  2,  24  fin.  Oro».  5,  19.  Anders  er- 
zählen Pint.  Pomp.  5.  u.  Zonar.  10,  I.  Darnach  war  Pompejns  (IIIv.) 
in  Cinnss  I.ager,  und  verlies»  es  insgeheim,  aus  Furcht,  bei  ihm  ver- 
dächtigt zu  sein.  Die  Truppen  empörten  sich,  weil  sie  glaubten,  er  sei 
auf  Befehl  des  Consuls  getödtet,  und  dieser  wurde  auf  der  Flucht  von 
einem  Ceatnrio  niedergemacht,  obgleich  er  sich  mit  einem  kostbaren  Sie- 
gelringe zu  lösen  suchte.  Allein  Pompejns  hätte  hier  nur  als  Kund- 
schafter erscheinen  können;  er  gehörte  zur  Gegenpartei;  seine  Schmeich- 
ler wollten  durch  das  Mährchen  beweisen,  dass  er  schon  damals  vom 
Heere  geliebt  und  bewundert  sei.  70)  Fest.  cap.  a.  060.  App.  1,  398. 
Plut.  Pomp.  u.  Zonar,  11.  cc.  Vellej.  2,  24  fin.  80)  Sullae  No.  8.  §.  8. 

81)  1.  e.  81)  1 Tb.  8.  42.  No.  7.  u.  hier  S.  87.  No.  22.  83)  Suet. 

t'.ae».  5.  1 Tb.  S.  3.  No.  12.  84)  Suet.  I.  c.  App.  1 , 418.  Plut.  Sertor.  15. 

83)  Suet.  I.  c. 
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dass  er  mit  anderen  Verbannten  zurückgerufen  wurde.8*')  indes* 
war  «ein  Vater  im  Grabe  geachtet,  und  erst  Cäsar  hob  als  Macht- 
haber das  Gesetz  wieder  auf,  wodurch  die  Söhne  und  Enkel  der 
Froscribirten  sich  von  den  Ehrenstellen  ausgeschlossen  sahen; 81 ) 
ob  er  dann  die  niederen  übernahm,  oder  mit  deren  Ucbergehung 
a.  44  zur  Prütur  gelangte,  ist  ungewiss,  das  Letzte  aber  am 
wahrscheinlichsten. 88)  Er  gehörte  nikht  zu  den  Verseil wornen, 89 ) 
aber  er  pries  sie  vor  dem  Volke  unter  Schmähungen  gegen  den 
Dictator,  und  warf  sein  prütorisches  Gewand  von  sich,  weil  er 
es  von  einem  Tyrannen  erhalten  habe.80)  Bald  aber  wusste  An- 
tonius die  Menge  umzustimmen,  und  Cinna  gieng , nun  wieder 
als  Prätor  gekleidet,  nach  dem  Tempel  der  Tellus  in  den  Senat. 
Man  erkannte  ihn,  und  nöthigte  ihn  auf  dem  Wege  in  ein  Haus 
zu  entfliehen , mit  welchem  er  ohne  die  Einmischung  des  Mag. 
F.quituin  M.  Lepidus  verbrannt  sein  würde.81)  Cüsars  Leichen- 
begängnis* vermehrte  die  Wuth.  Der  Pöbel  verwechselte  einen 
Reiner  treuesten  Anhänger,  den  V.  Tribun  C.  Helvius  Cinna,  wel- 
chen eine  Krankheit  nicht  abhielt,  sich  bei  der  Feier  einzufln- 
den,  mit  dem  Prätor,  und  zerriss  ihn.93)  In  Ciceros  Augen  er- 
warb sich  Cinna  dadurch  ein  grosses  Verdienst,  dass  er  von 

86)  Säet.  1.  c.  Geil.  13,  3.  8.  Caes.  Dich  87)  Sollte  No.  8.  §.  II. 
88)  Killen  mit  Casar  verschwägerten  Prätor  Cinna  nennt  App.  2,  S04. 
521.;  einen  Pr.  seines  Namens  bei  demselben  Jahre  auch  Dio  44,  50.) 
von  einem  Verwandten  Casars  erzählt  Valer.  51.  6,  0.  9-  1.,  was  App.  von 
dem  Prätor  sagt.  Demnach  unterscheiden  Glandorp  n.  A-  diesen  unrich- 
tig von  dem  Cinna,  Weicher  aut  Casars  Betrieb  aus  Spanien  surdehkam. 
80)  Zu  diesen  sählen  ihn  Plut.  Caes.  G8.  Dio  44,  50.  u.  Zonar. 
10,  12.,  App.  2 , 504.  505.  507.  stimmt  ihnen  nicht  bei,  und  mit  Recht, 
denn  er  würde  sonst  mit  ihnen  auf  dem  Capitol,  nicht  auf  dem  Markte 
gewesen  sein,  sie  nicht  gelobt  und  nicht  darauf  angetragen  haben,  sie 
herbeizurofen.  Auch  wurde  ihm  nie  der  Mord,  sondern  nnr  sein  unwür- 
diges Benehmen  zum  Vorwurfe  gemacht.  00)  App.  11.  ce.  Pint.  Brut.  18. 
Suel.  Caea.  85.  Val.  M.  I.  * ] Tb.  S.  87.  Ä.  47.  91)  App.  2,  507. 

1 Tb.  S.  01.  02)  Plut.  Caes.  68.  Dio  44  , 50.  u.  52.,  45,  0.  App.  2,  521. 
Zonar.  I.  e.  Säet.  Caes.  52.  u.  83.  1 Th.  S.  104.  Nach  Plut.  Brut.  20. 

war  der  Triban  auch  Dichter;  obgleich  diese  möglich  ist,  so  mag  er  doch 
in  dieser  Nachricht  für  den  bekannteren  Dichter  Helvius  Cinna,  den 
Freund  des  Asiniua  Poliio  nnd  Virgil,  genommen  sein.  Ovid.  Trist,  2, 
435.  Virg.  Ed.  9,  35.  Martial.  10,  21.  Catull.  »5.  Qointil.  10,  4.  §.  4. 
Spald.  Gell.  10,  9.  0.  13. 
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dem  Consul  Antonius  keine  Provini  annahm : 93!  allein  die  besten 
im  Sinne  der  Optimalen  waren  von  den  Verschwornen  besetzt 
oder  den  Häuptern  der  Cäsariancr  Vorbehalten;  eine  edle  Entsa- 
gung zu  Gunsten  der  senatorischen  Faction  durfte  man  von  dem 
Prätor,  wie  er  sich  bis  dahin  gezeigt  hatte,  nicht  erwarten. 
Seine  Gemahlinn  war  die  Tochter  des  Triumvir  Pompejus. 95t) 

ß.  Cornelia.  Schwester  des  Vorigen  und  Gemahlinn  des  C. 
Cäsar,94!  welcher  sie  während  des  ersten  Bürgerkrieges  heirathe- 
te,  und  weniger  fügsam  als  Pompejus  und  Andere  dem  Befehle 
Sullas,  sich  von  ihr  zu  trennen,  nicht  gehorchte,  sondern  es 
vorzog,  ihr  Vermögen  preis  zu  geben  und  zu  entfliehen.95!  Sie 
gebar  ihm  Julia,96!  und  starb,  che  er  Quästor  wurde.  Es  galt 
weniger  ihr  als  der  Partei  ihres  V'aters,  dass  er  ihr  eine  Stand- 
rede hielt,  obgleich  diess  bei  jüngeren  Frauen  nicht  üblich 
war.91!  Später  vermählte  er  sich  mit  Pompeja. **) 

7.  Cornelia.  Schwester  der  Vorigen.  . Sie  war  an  Cn.  Do- 
mitius  Ahenoharbus  verheirathet,  welcher  von  Sulla  geächtet,  und 
in  Afrika,  wo  dessen  Legat  Pompejus  ihn  und  seinen  Verbünde- 
ten, den  nuiuidischen  König  Hiarbas  angriff,  getödtet  wurde.99! 

8.  Cinna.  Sein  Vorname  und  ein  ausdrückliches  Zeugniss, 
nach  welchem  er  der  Bruder  der  Vorigen  war,  findet  sich  nicht 
Brutus  entlockte  ihm  in  Thessalien  die  Reuterei , welche  er  als 
Quästor  für  Dolabella  nach  Asien  führte.100! 

9.  Cn.  Cinna  Magnus,*!  Sohn  von  No.  5,  welcher  sich 
mit  Pompeja,  der  Tochter  des  Triumvir  und  Wittwe  des  Fau- 
stus  Sulla  vermählte.2!  Er  focht  gegen  Octavian,  vielleicht  bei 

93)  3 Phil.  10.  03*)  S.  unten  No.  0.  04)  App.  2,  504.  507. 

Pint.  Caes.  1.  Veile}.  2,  41,  Säet.  Cses.  1.  5.  05)  Plot.  u.  Vellej.  ll.ee. 
Suet.  Caes.  1.  74.  05)  Säet.  Cses.  1.  Plot.  Cees.  5.  97)  Plut  I.  e. 

Suet.  Cees.  C.  00)  Dies.  11.  cc.  90)  Oros.  5,  24.  bezeichnet  ihn  eis 
Cinnss  Schwiegersohn.  Er  war  noch  jung,  als  er  starb.  Val.  M.  0,  X 
g.  8.  Liv.  89.  Pint.  Pomp.  12.  S.  Domitii  tar  Pompeii.  100)  Seinen  Na- 
men giebt  Pint.  Brut.  25.  Cicero  nennt  ihn  Qnästor.  10  Phil.  0.  Vgl. 
11,  12.  n.  Dolsb.  No.  10.  g.  2.  A.  58.  1)  Bei  Dio  55,  14.  Cneus,  und 

so  auch  anf  den  Münsen;  bei  Senec.  de  dem.  1,  9.  Lucius  ; Beide  er- 
zählen übrigens  Gleiches  von  ihm,  und  sprechen  also  von  demselben. 
Magnus  nannte  er  sich  nach  seinem  mütterlichen  Grossvater;  s.  unten 
und  Goltz  Fast.  a.  757.  Vaill.  Cornel.  No.  61.  2)  Daher  wird  Cinna 

Magnus  von  Dio  u.  Senec.  U.  cc.  der  Enkel  des  Pompejus  genannt. 

•» 
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Aetiam,  und  wurde  nicht  nur  begnadigt,  sondern  auch  Anderen 
vorgezogen,  namentlich  bei  der  Verleihung  eines  Priesterthums.1! 
Der  Kaiser  vergab  ihm  sogar,  wie  behauptet  wird,  auf  Livias 
Rath,  als  er  dennoch  eine  Verschwörung  stiftete,4)  und  ernannte' 
ihn  bald  nachher  mit  Valerius  Messala  für  das  J.  5 nach  Chr. 
zum  Consul.1)  Von  jetzt  an  sah  er  sich  durch  treue  Anhäng- 
lichkeit belohnt,  und  ihn  allein  setzte  Cinna  zum  Erben  ein.*) 


3)  Sen«.  I.  e.  4)  Ders.  u.  Dio  II.  ce.  J)  Dio  53 , 23.  Senec.  I.  e. 
Casiiod.  Fast.  Sic.  e.  757.  0)  Dio  n.  Senec.  U.  ce. 

s 


1 


* 


I 
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F.  B a l b i. 

1.  L.  Cornelius  Balbus. 

Coi.iuJf.lOo.Chr. — 714  a.  u. 

• I 

/ 

XIII.  C o r n e 1 i i. 

F.  Balli. 

Plebejisch. 

Sie  sind  dem  alten  cornelischcn  Geschlechte  fremd,  obgleich 
sie  sich  nach  ihm  nannten. V Balbi  gab  es  auch  in  der  Gens 
Ampia,  Atia,  Laelia,  Lucilia,  Nonia,  Octavia,  Thoria  und  in  A. 
Ursprünglich  mochte  der  Name  der  gaditanischen  eine  ganz  an- 
dere Form  haben,  wie  er  nicht  die  Bedeutung  des  lateinischen 
balbus  hatte, *)  die  Römer  nahmen  aber  beide  Wörter  für  Eins, 
selbst  Cicero,  welcher  wohl  wusste,  dass  man  in  Gades  nicht 
römisch  sprach.®)  • 

1.  L.  Cornelius  Balbus,  Maior, l0)  war  aus  Gades  gebürtig, 
wo  seine  Familie  zu  den  angesehensten  gehörte,11)  und*  wurde 
auch  als  reicher  römischer  Bürger  verächtlich  der  Gaditaner,  der 
Tartessicr  genannt,  unwürdig,  Senator  zu  sein.12) 

7)  Unten  A.  10.  8)  de  la  Nause  in  den  Memoir.  de  l’Acad.  d. 

Inscr.  T.  19.  S.  330.  erinnert  deren,  das«  nach  I.iv.  29,  31.  ein  Berg 
in  der  Nähe  von  Cartbago  Balbus  hiesa.  0)  p.  Ralb.  0. : An,  cuios 
Ungarn  populi  non  noiaet  eie.  ad  Fam.  11,  19.:  Peto  a te,  ne  ploria  esse 
balboa  (Cornel.  Halb.)  quam  diaertoa  putea.  10)  Durch  dieaäti  Zusau 
wird  er  von  aeinem  Neffen  i.uciua  unterachieden.  ad  Att.  8,  9.  §.  3. 
Plin.  S,  5.  7,  44.  (43.)  Unten  No.  3.  A.  32.  II)  p.  Balbo  2.  3.  19. 
Plin.  11.  cc. : Exlernus,  in  Oceano  geoitus.  Dio  48,  32.  Auf  den  Geburts- 
ort dieaer  Cornelier,  wo  ein  berühmter  Tempel  der  Herculea  war,  besieht 
•ich  der  Kopf  oder  die  Keule  dea  Heros  auf  ihren  Münaen.  Vaill.  Cor- 
nel. No.  88.  Eckb.  1.  p.  21.  n.  5,  p.  180.  12)  ad  Att.  7,  3.  §.  8.  7» 

{.  5.  Daa.  10,  11.  §.  3. 


2.  P.  Balbus. ' 

3.  L.  Balbii«. 
Proc.  J/ricae. 
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§ 1. 

Schon  im  (weiten  punischen  Kriege  zeigten  sich  die  Ein- 
wohner seiner  Vaterstadt  den  Römern  ergeben.  Man  sagte  da- 
her, dass  der  Ritter  L.  Marcius,  welcher  a.  212  nach 'dem  Tode 
des  Cn.  und  P.  Scipio  von  den  Truppen  in  Spanien  zum  Anfüh- 
rer gewühlt  wurde,  einen  Freundschafts -Vertrag  mit  ihnen  ge- 
schlossen habe,  ohne  jedoch  von  Ronf  dazu  ermächtigt  zu  sein.  *8) 
Lange  nach  dieser  Zeit  im  J.  78  unter  dem  Consulat  des  M.  Le- 
pidus  und  Q.  Catulus  baten  sie  den  Senat , einen  Bund  mit  ih- 
nen zu  errichten,  und  er  willigte  darin,  das  Volk  bestätigte  ihn 
aber  nicht  durch  ein  Gesetz.  ,4) 

Der  Krieg  mit  Q.  Sertorius  gab  ihnen  damals  Gelegenheit,  sich 
zu  bewähren;  Bie  unterstützten  die  römischen  Feldhcrrn  Q.  Metellus 
Pius  und  Pompejus  Magnus.  ,5)  Insbesondere  erwarb  sich  Baibus, 
welcher  am  Turia  und  am  Sucro  unter  Pompejus  mit  Auszeich- 
nung focht,  ihre  Zufriedenheit,18)  und  da  er  wusste,  dass  das 
Verdienst  meistens  übersehen  wird,  wenn  es  sich  nicht  zudrungt, 
nicht  kriecht  und  schmeichelt,  so  suchte  er  sich  in  die  Gunst 
des  C.  Memmius  einzuschleichen,  welcher  mit  Pompejus  Schwe- 
ster vermählt  war, n)  und  Zwar  bald  das  Leben  verlor,  nun  aber 
auch  schon  entbehrt  werden  konnte.  Nach  der  Ermordung  des 
Sertorius  wurde  im  J.  72  auf  den  Antrag  der  Consuln  L.  Gel- 
lius  und  Cn.  Cornelius  Lentulus  denjenigen  das  Bürgerrecht  durch 
, ein  Gesetz  bestätigt,  welche  es  einzeln  und  unter  der  Zustim- 
mung der  ihm  beigegebenen  Beamten  von  Pompejus  erhalten  hat- 
ten. Unter  diesen  waren  auch  Balbas,  sein  Bruder  und  dessen 
Sohn.18)  Als  römische  Bürger  nannten  sie  sich  Cornelier,  ohne 
Zweifel  zu  Ehren  jenes  Consuls  Lentulus,  welcher  sich  am  thä- 
tigsten  für  sie  verwendet  haben  mochte.19)  Der  Eitelkeit  des 

13)  p.  Balb.  15  — 17.  Foedus  Marcianum.  Liv.  25,  37.  14)  p. 

Balb.  II.  ec.  Vgl.  Dirksen  Versuche  sur  Kritik  S.  148  über  die  el- 
vitates  foederatae.  15)  p.  Balb.  10.  17.  10)  Das.  2,  0.  10.  Pom- 
pe]. Ule.  a.  70.  17)  p.  Balb.  2.  Plot.  Pompe].  11.  Oroa.  5,  23. 

18)  p.  Balb.  8.  14.  Plin.  5,  5.  lul.  Capitolin.  in  Batbio.  2.  I.entoli 
No.  20.  10)  An  L.  Cornet.  Lentulus  Cos,  190  za  denken,  welcher 

der  Gastfreund  der  Caditaner  wurde,  p.  Balb.  18,  und  nach  s.  Rück- 
kehr aus  Spanien  eine  Ovation  hielt,  (Lentali  No.  12.)  liegt  za  fern,  und 
nirgends  findet  sieh  ein  Beweis  für  die  Annahme  des  Manntius,  (arg.  or- 
p.  Balb.)  dass  h.  Lentnlus  Cos.  40  (Lentali  No.  18.)  durch  sein  Fürwort 

38* 
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Aeltcren  war  nun  die  Bahn  geöffnet.  Er  erfuhr,  dass  man  durch 
die  Anklage  wegen  Amtserschleichung  in  die  Tribun  des  Verur- 
theilten  gelangen  könne,  wenn  sie  eine  höhere  war,  und  rückte 
durch  dieses  Mittel  in  die  crustuminiache  hinauf.20) 

Steigen  und  erwerben  blieb  sein  Wahlspruch  und  die  Gunst 
der  Grossen  sein  Ziel;  die  üble  Nachrede  der  Anderen  berührte 
ihn  nicht.  Ein  Schützling  des  Pompejus,  Thcophanes  aus  Mity- 
lene,  welcher  von  jenem  das  Bürgerrecht  erhalten  hatte,  ver- 
mochte viel  und  war  sehr  reich ; die  Optiipaten  näherten  sich 
ihm  ungern,  wogegen.  Balbus  mit  seinen  Huldigungen  so  wenig 
kargte,  und  auch  in  diesem  Verhältnisse  sich  so  schlau  und  ge- 
wandt benahm,  dass  der  Grieche  ihn  adoptirte. 4|)  Seine  Ver- 
bindung mit  Cäsar,  dessen  Beistand  Pompejus  bedurfte,  hatte 
allerdings  einigen  Antheil  daran , aber  das  Meiste  verdankte  er 
sich  selbst,  und  wenn  man  eine  solche  Betriebsamkeit  verächt- 
lich fand,  so  wagte  doch  niemand,  sich  öffentlich  darüber  zu 
äussern,  auch  Cicero  grollte  nur  in  einem  Briefe  an  Atticus,12) 
während  Baibus  Theophanes  seinen  Gewinn  berechnete;  der  Geist 
seiner  Vaterstadt  war  auf  ihn  übergegangen,  der  Geist  der  Phö- 
nicier.  Pompejus  blieb  ihm  gewogen,  da  niemand  ihm  mehr  Er- 
gebenheit und  Bewunderung  zu  heucheln  wusste,  und  seine  Ver- 
mittlung bei  Cäsar  wünschcnswerth  war.  Er  bewies  ihm  mehr 
Aufmerksamkeit,  als  den  Consularen , und  schenkte  ihm  Land 
zur  Anlegung  eines  Parks,23)  welcher  nebst  einem  Gute  bei  Tus- 
culum  ihn  zu  Ciccros  nicht  geringem  Verdrusse  den  römischen 
Grossen  gleich  stellte.24)  Die  Art,  wie  der  Redner  öffentlich 
den  Ankauf  des  Tusculanuin  entschuldigte,  dass  es  früher  einen. 
Freigelassenen  gehört  habe,  dass  der  Besitz  solcher  Villen  nicht 
an  Geschlechter  geknüpft  sei  und  oft  Menschen  vom  niedrigsten 
Stande  dazu  gelangten,  konnte  ihm  nicht  gefallen;25)  doch  er 


bei  Pompejus  die  Verleihung  des  Bürgerrechts  bewirkt  habe.  Die  Vorna- 
men worden  willkührlich  hinsogefügt;  wenn  der  ältere  Balbus  dadurch, 
dass  er  Lncios  wählte,  den  anderen  Consul  Gclliua  ehren  wollte,  (Ahrain, 
praef,  ad  Ur.  p.  Baib.)  so  sieht  man  nicht,  warum  sein  Bruder  sich  Pu- 
blios  und  nicht  Cncua  nach  I.cntulus  nannte.  Aut  Münzen  des  Aeltern 
und  seines  Neffen  lies’t  man  Balbus  ohne  Zusats.  Oben  A.  II.  20)  p. 
Balb.  25.  21)  Des.  lul.  Capitolin.  I.  c.  22)  ad  Att.  7,  7.  §.  5.  2S1 

Daa.  9,  13.  5.  5.  24)  Das.  7,  7.  $.  5.  25)  p.  Balb.  25. 
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erweiterte  und  verschönerte  seinen  Landsits,  und  liess  die  Men- 
schen schwatzen.5®)  • 

Einem  so'  umsichtigen  Beobachter  konnte  das  wahre  Verhält- 
nis« des  Pompejus  xu  Cäsar,  des  Gefeierten  xu  dem  Aufstreben- 
den, nicht  entgehen;  er  bemerkte,  dass  dieser  mit  sicherem 
Schritte,  wenn  auch  langsam,  sich  dem  Ziele  näherte,  und  der 
Andere  nach  seiner*Trennung  vom  Senat  bei  dessen  Gegnern 
sich  unheimlich  fühlte  und  den  festen  Boden  unter  sich  verlor. 
Das  Triumvirat  setzte  die  Schwäche  des  älteren  Freundes  ausser 
Zweifel,  aber  es  machte  ihn  nicht  verlegen.  Denn  er  gehörte 
bereits  auch  zu  Cnsars  Vertrauten,  und  die  scheinbare  Einigkeit 
zwischen  seinen  Gönnern  erlaubte  ihm,  sich  fortwährend  an  Beide 
anzuschlicssen,  wie  ihre  Verdienste  um  ihn  im  Bürgerkriege  ihn 
rechtfertigten,  wenn  er  parteilos 'blieb  und  sich  dem  Sieger  er- 
hielt. Cäsar  stand  als  Quästor  mit  dem  Proprätor  Antistius  Ve- 
tos in  Spanien ; diess  gab  ihm  aber  nicht  die  erste  Gelegenheit, 
Hnlbus  kennen  zu  lernen,  welcher  früher  in  Rom  war.27)  Als 
er  im  J.  ül  nach  der  Prätur  das  jenseitige  Spanien  verwaltete, 
war  jener  ihm  schon  so  werth  geworden,  dass  er  ihn  zu  seinem 
pracfectus  fabrum  ernennen  liess. 58)  Bei  ihrer  Rückkehr  fanden 
sic  Pompejus.  Er  hatte  sich  ohnerachtct  der  Siege  über  die  See- 
räuber und  über  Mithridat  nach  seiner  Ankunft  in  Rom  bald 
überzeugt,  dass  er  ohne  Cäsar*  Hülfe  weijcr  seine  Einrichtungen 
in  Asien  bestätigt  sehen,  noch  für  seine  Veteranen  Aecker  er- 
halten werde.  Sie  errichteten  das  Triumvirat;  Casar  wurde  zum 
Consul  gewählt  und  Ballius,  sein  geschäftiger  Unterhändler,  musste 
Pompejus  und  Cicero  versichern,  er  werde  in  Allem  ihrem  Ra- 
the  folgen.59! 

Vor  Casars  Aufbruche  nach  Gallien  im  J.  58  wurde  Cicero 
wegen  seiner  Unfügsainkeit  ins  Exil  geschickt  und  Baibus  erhielt 
wieder  im  Heere  des  Proconsuls  das  Amt  eines  praefeotus  fa- 
brum, ,0)  aber  nur  zum  Schein,  damit  er  verdachtlos  bei  ihm 
verweilen  konnte.  Er  war  mitunter  im  Felde,  wie  dm  J.  54, 2|) 
blieb  aber  doch  meistens  in  Rom,  die  Parteien  zu  beobachten, 
die  Kurzsichtigen  xu  täuschen,  den  Eitclen  zu  schmeicheln,  die 

20)  sd  Alt.  12,  2.  37)  p.  Balb.  28:  Cognovit  sdolescens  beweis’! 

nichts  für  Spanien,  obgleich  Cäsar  anch  nach  Gades  gieng.  28)  Du.  u. 
10.  . 29)  ad  AU.  2,  3.  JO)  p.  Balb.  28.  31)  adQa.  fr.  3,  I.  {.  3. 
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Käuflichen  zu  bestechen,  und  über  Alle  schriftlich  oder  «ährend 
der  Winterlager  in  Person  zu  berichten,  ein  nicht  eben  ehren- 
voller, aber  einträglicher  Beruf,  bei  welchem  grosse  Summen 
durch  seine  Hände  giengen,  und  ein  Theil  der  gallischen  Beute 
ihn  belohnte,32!  zumal  da  er  auch  übrigens  Casars  Geschäftsträ- 
ger war,  in  Schuld-  und  Erbschaftssachen  und  in  allen  anderen 
Geld- Angelegenheiten  ihn  vertrat.33!  Die  Kunst,  mit  welcher 
er  in  verwickelten  Verhältnissen  sich  durchwand  , ohne  anzusto- 
ssen,  erklärt  sich  aus  seiner  Geraüth-  und  Characterlosigkeit;  er 
konnte  Alle*  beifällig  belächeln  oder  schweigen,  und  fühlte  sich 
in  keinem  Anderen  beleidigt,  wurde  über  keine  ihn  nicht  un- 
mittelbar berührende  Schändlichkeit  entrüstet,  weil  die  Menschen 
und  das  Recht  ihm  gleichgültig  waren.34! 

Dennoch  gerietk  er  in  grosse  Gefahr.  Die  Optiuiaten  zürn- 
ten Pompejus,  dem  Abtrünnigen,  welcher  durch  Cäsar  seine  be- 
sonderen Absichten  zu  erreichen  suchte , statt  mit  ihnen  die  In- 
teressen ihrer  Partei  zu  verfechten.  Sie  wollten  ihm,  der  wie 
kein  Anderer  auf  die  Erhaltung  seiner  Anordnungen  eifersüchtig 
war,  wenigstens  dadurch  eine  empfindliche  Kränkung  zufugen, 
dass  sie  Baibus  das  Bürgerrecht  absprachen , sein  Geschenk.33! 
Auch  Cäsar  erfuhr  damit  eine  Demüthigung,  obgleich  der  fort- 
währende Streit  zwischen  Pompejus  und  der  Mobilität  ihn  for- 
derte , und  diese  freute  es  an  sich , den  Keubürger,  welcher  sich 
iu  Tusculuin  und  sonst  so  keck  in  ihre  Mitte  drängte,  mit  dem 
,, Rechte  der  Ruthen“  bedroht  zu  sehen.3*!  Demnach  stellte  man 
im  J.  50  37>  einen  in  seiner  Vaterstadt  verurtheilten  Gaditaner 

32)  p.  Haiti.  I.  c.  Kit  fortssse  nunc  nonnullorum  partieep«  eommodorum.  ad 
ffn.  fr.  I.  e. : Balkum  quod  aia  mature  Romam  bene  comitatum  ease  rrnlurum 
eie.  Unten  A.  70.  33)  ad  AU.  7,  3.  $.  8.  31).  p.  Balb.  26.  Neminem  uo- 
quam  alteriua  galiouis  ac  parlis  non  re,  non  verbo,  non  valtu  denique  of- 
fendit.  35)  Daa.  3.  0.  26.  27.  36)  Iura  virgarum.  Plin,  7 , 44.  (43.) 
37)  Cicero  erwähnt  in  der  Rede  für  Balbua  keine  Conaulo,  er  bezeichnet 
aber  als  solche  auch  nicht  die  oft  von  ihm  genannten  Pompejus  und  Craa- 
sus,  welche  im  J.  55  diese  Würde  hatten,  und  spricht  von  dem  Beschlüs- 
se, worin  man  Cäsar  eine  Supplication  auf  eine  ungewöhnliche  Zahl  von 
Tagen  bewilligte;  diese  geaebah  nacb  dem  Feldzüge  des  J.  57  (p.  Kalk. 
27.  Caea.  B.  G.  2,  35.  l)iö  39,  5.  Cic.  de  prov.  rons.  II.)  im  nächsten 
unter  dem  Conaulut  des  l.entul.  Marcelliuas  und  Philippus,  und  weder 
früher  noch  spater  kann  die  Rede  gehalten  sein,  zumal  da  während  des 
Zwiachenreichs  im  Anfänge  des  J.  55  Pompejus  mit  anderen  wichtigeren 
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all  Kläger  auf.38)  Im  Gerichte  erschienen  Abgeordnete  aus  Ga* 
des,  um  über  das  Leben  ihÄs  Landsmannes  ein  günstiges  Zeug- 
niss  absulegen,  und  für  ihn  zu  bitten, 39)  und  seine  Verteidi- 
gung übernahmen  Pompejus  selbst  und  Crassus,40)  nach  welchen 
am  folgenden  Tage  Cicero  sprach.41)  Kr  verbarg  es  nicht,  dass 
der  Wunsch  des  Pompejus  ihn  dazu  bestimmte;41)  das  ExH  hatte 
ihn  geschmeidig  gemacht,  Clodius  war  noch  immer  sein  Feind, 
„man  konnte  es  nicht  Unbeständigkeit  nennen,“  wenn  er  seinem 
Schiffe  eine  andere  Richtung  gab,  wie  es  die  Stürme  im  Staate 
geboten,43)  und  allerdings  hatte  auch  während  seiner  Verbannung 
der  Beklagte  sich  wohlwollend  gegen  ijm  gezeigt,  und  konnte 
deshalb  Anspruch  auf  seine  Dankbarkeit  machen.44)  Pompejus 
erklärte  in  der  Rede  für  Baibus  dessen  Sache  für  die  seinige, 
und  forderte  seine  Feinde  auf,  ihn  offen  anzugreifen,  und  nicht 
einen  Wehrlosen.43)  Mit  Pompejus  beschäftigte  sich  Cicero  am 
meisten  r er  rühmte  unter  wiederholten  Ausfällen  gegen  dessen 
Neider  und  Feinde4®)  seine  Thaten,  seine  redlichen  Gesinnungen 
und  seine  ßcredtsamkeit.47)  Etwas  karger  war  er  gegen  Cras- 
sus48) und  auch  gegen  Cäsar,49)  welchem  er  schon  bei  Gelegen- 
heit der  Bernthungcn  über  die  Legaten,  die  Supplication  und 
den  Sold  für  sein  Heer  einen  grossen  Dienst  erwiesen  hatte.30) 
Für  Baibus  war  diess  nicht  schmeichelhaft;  es  wurde  sehr  merk- 
lich, dass  es  sich  nicht  um  ihn  handle,  und  auch  die  Art,  wie 
der  Redner  seines  Tusculanum,  seiner  Aufnahme  in  die  crustu- 
minische  Trihus , seiner  Adoption  durch  Theophanes31)  und  der 
tief  eingewurzelten  Barbarei  der  Caditaner  gedachte,31)  konnte 
ihn  nicht  stolz  machen,  obgleich  jener  seine  Verdienste  im  Krie- 
ge mit  Sertorius33)  und  sein  löbliches  Verhalten  in  Rom  nicht 
übergieng.34) 

Der  Kläger  läugnete  nicht,  dass  Baibus  vom  Pompejus  mit 
dem  Bürgerrechte  beschenkt,33)  wohl  aber,  dass  der  Triumvir  zu 
dieser  Handlung  befugt  gewesen  sei , da  man  niemanden  aus  ei- 
ner föderirten  Stadt  unter  die  römischen  Bürger  aufnehmen  kön- 

Dingen  beschäftigt  war,  und  Crassus,  welcher  wie  er  Ralbus  vertbeidigte, 
am  Ende  desselbeh. hach  Syrien  abgjeog.  38)  p.  Balb.  10.  14.  18.  39)  17. 

18.  10.  40)  1.  4.  6.  7.  20.  41)  I.  2.  7.  20  fin.  42)  2.  43)  27. 

44)  20.  45)  Das.  40)  Oben  A.  35.  47)  p.  Balb.  1.  4.  5.  0.  7.  20- 

48)  I.  7.  40)  ip.  26.  27.  28.  50)  27.  $1.)  25.  52)  10.  53)  Oben 

A.  16.  , 54)  20.  55)  8. 
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ne,  wenn  sie  nicht  darin  willige,66)  und  Gades  das  Gesetz  de» 
Geliius  und  Lentulus,  wodurch  iht?  ein  Bürger  entzogen  sei, 
nicht  ausdrücklich  genehmigt  habe.67)  Ein  Gesetz,  erwiedert  Ci- 
cero, welches  das  bürgerliche  Recht  betrifft  -und  irgendeine  Vor- 
schrift für  das  Handeln  enthalt,  hat  nicht  nur  bei  föderirten, 
sondern  bei  allen  freien  Völkern  nur  dann  Gültigkeit,  wenn  sie 
es  genehmigen;  aber  es  bedarf  dessen  nicht,  wenn  der  Senat, 
das  Volk  oder  die  Feldherrn  Roms  den  Bürger  eines  solchen  Volks 
mit  dem  Bürgerrechte  belohnen.68)  Wäre  diess  nicht  gestattet, 
so  befunden  sich  Föderirte  in  einer  ungünstigeren  Lage,  als  Scla- 
ven  und  Feinde,  welchen  diese  Auszeichnung  geworden  ist,  und 
sie  würden  sich  nicht  mehr  veranlasst  fühlen,  für  Rom  zu  käm- 
pfen.69) Mitunter  ist  freilich  im  Bunde  mit  rfnem  Volke  be- 
stimmt, dass  Rom  niemanden  aus  dessen  Mitte  unter  seine  Bür- 
ger aufnehmen  solle;  im  Bunde  mit  Gades  findet  sich  eine  solche 
Ausnahme  nicht,  wie  der  Kluger  behauptet;  er  meint,  jdas  Ge- 
setz des  Geliius  und  Lentulus  nehme  aus,  was  mit  Fluch  verpönt 
sei,6u)  und' in  jenem  Bunde  sei  mit  Fluch  verpönt,  Gades  durch 
die  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechts  eines  Bürgers  zu  be- 
rauben. Eine  solche  Bestimmung  kann  aber  nur  vom  ganzem 
Volke  oder  von  den  Plebejern  ausgehen , und  weder  jenes  noch 
diese  sind  bei  dem  Bunde  mit  ulen  Caditanern  befragt,  und  selbst 
wenn  ein  Gesetz  über  den  Bund  untersagte,  einem  Gadifaner 
das  Bürgerrecht  zu  geben,  so  würde  die  Ausnahme  durch  das 
spätere  Gesetz  des  Geliius  und  Lentulus  aufgehoben  sein,  worin 
Pompcjus  die  erwähnte  Befugniss  erhielt.61)  Ein  Bund  verpflich- 
tet an  sich  nur  zu  einem  ewigen  Frieden,  das  Bürgerrecht  kommt 
nicht  dabei  in  Betracht;  auch  wird  zuweilen  hinzugefügt,  ein 
Volk  solle  auf  die  Erhaltung  der  Majestät  des  römischen  bedacht 
sein;  ist  es  mit  dieser  verträglich,  wenn  Rom  keinen  Gaditaner 
mit  seinem  Bürgerrechte  belohnen  darf?62)  Und  wenn  nun  ein- 
mal so  viel  von  Genehmigung  die  Rede  ist,  so  kann  nichts  sie 
mehr  verbürgen,  als  die  Gegenwart  dieser  Gesandten.63)  Ueber 
das  Wesen  des  Bundes  aber,  über  die  Berechtigung,  einen  Mann 

SG)  Nisi  i*  popnlus  fundus  fartus  eiset.  8.  Vgl.  Heineec.  Ant.  R.  ed. 
Hsub.  p.  303.  Turnei,.  Adv.  4,  12.  Hofnmnnn.  Obs.  2,  19.  u.  oben  A. 
14.  57)  Oben  A.  IS.  58)  8.  9.  59)  IO.  II.  GO)  Si  quid  sacro- 

ssnclum  esset.  14.  Gl)  11.  15.  G2)  IG.  G3)  IS.  Oben  A.  30. 
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ans  einem  föderirten  Volke  unter  die  römischen  Bürger  auftu-  . 
nehmen,  wird  der  Kläger,  welcher  die  Gesetze  und  die  Verfas- 
sung Roms  nicht  kennt,  die  Richter  nicht  belehren  wollen.  Die 
grössten  Feldherrn,  Marius  und  Andere,  haben  Föderirten  jene 
Wohlthat  erwiesen , und  ohne  Widerspruch  zu  finden , und  Pom- 
pejus  soll  es  nicht  gestattet  sein?  In  Baibus  wijrde  man  Alle 
verdammen,  welche  früher  auf  gleiche  Art  ausgezeichnet  sind.64) 
Verlangt  man  das  Urtheil  des  Volks?  Es  hat  mit  den  Lateinern 
einen  Bund  errichtet,  und  Lateiner  sind  römische  Bürger  gewor- 
den, und  ohne  Genehmigung  ihrer  Städte.  Das  Urtheil  des  Se- 
nats? Neapolitaner  und  Velienser,  Föderirte,  sind  von  ihm  mit 
dem  Bürgerrechte  beschenkt. 6i)  Nach  dem  Allen  also  darf  man  hof- 
fet?, dass  die  Richter  Baibus  gegen  die  Verfolgungen  der  Feinde 
eines  hochberühmten  Mannes  in  Schutz  nehmen  werden.  — Die 
Wünsche  des  Redners  wurden  erfüllt.  » 

Seitdem  blieb  er  mit  seinem  Clienten  in  einer  scheinbar  in- 
nigen Verbindung,  und  man  konnte  glauben,  dass  sie  auf  ge- 
genseitige Dankbarkeit  gegründet  sei.  Wie  aber  alle  Freund- 
schaft unter  den  Grossen  ron  äusseren  Verhältnissen  abhieng,  so 
wollte  sich  Cicero  durch  Baibus  den  Schutz  der  Triumvirn  ge- 
gen Clodius  sichern,66)  und  ihr  Günstling  verhindern,  dass  er 
seinen  Uninnth  über  die  jetzige  Lage  der  Republik  öffentlich  zu 
erkennen  gab.  Sie  sahen  sich  oft,  auch  noch  im  Anfänge  des 
J.  64,  und  schrieben  gemeinschaftlich  an  Cäsar,  dessen  Briefe 
sie  eiifander  mittheilten, 6I)  und  als  Baibus  dann  selbst  nach  Gal- 
lien reis’te,  wo  auch  Q.  Cicero  als  Legat  im  Heere  stand,  be- 
gann ein  fast  ununterbrochener  Briefwechsel.  Durch  die  Empfeh- 
lung seines  jungen  Freundes  Trebatius  erhielt  Cicero  Gelegenheit, 
sowohl  dem  Imperator  als  Baibus,  in  Schreiben  an  Cäsar  „der 
Unsrige“  genannt,  und  ihm  so  theuer,  dass  „er  ihn  im  Herzen 
trug,“68)  seine  Ergebenheit  zu  bezeugen,  freilich  mit  grossem 
Harm,  „denn  Kraft  und  Farbe  des  Staats  waren  dahin,  seit  er 
nicht  mehr  das  Ruder  führte.“69)  Gegen  den  Winter  durfte  er 
Baibus  mit  einem  guten  Gefolge  zurückerwarten,  und  hoffen,  dass 


64)  19  — 23.  28.  65)  24.  CG)  Clsudii  No.  43.  }.  21.  07)  Cie. 

•d  Qo.  fr.  2,  12.  jj.  2.  ad  Fam.  7,  5.  68)  ad  Fam.  1.  c.  ad  Qu.  fr.  3,  I. 

Vgl.  ad  Fain.  7,  0.  7.  9.  16.  69)  ad  Alt  4,  IG. 
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.er  bis  zur  Mitte  des  Mai  bei  ihm  bleiben  werde.70)  So  lange 
etwa  verweilte  jener  in  Rom,  denn  im  April  53  wird  seiner  be- 
vorstehenden Abreise  gedacht.71) 

Dass  er  Quästor  war,  ist  nirgends  bemerkt;  a.  51,  als  Ci- 
cero Cilicien  verwaltete,  war  er  noch  nicht  Senator.72)  Cäsars 
Feinde  wussten  bereits , dass  sie  auf  Pompejus  rechnen  konnten, 
welcher  sie  durch  Andere,  besonders  durch  seinen  Schwiegervater 
Metellus  Scipio , ennuthigen  liess,  den  Nebenbuhler  aus  der  Pro- 
vinz abzurufen.  DieSs  veranlasste  unter  den  Grossen  eine  heftige 
Aufregung,  und  Baibus  musste  seine  ganze  Gewandtheit  aufbie- 
ten, damit  er  parteilos  oder  nltf  Vermittler  erschien.  Er  beklagte 
sich  bei  Scipio  über  dessen  Antrag,  dass  der  Senat  sich  am  1. 
März  des  folgenden  Jahrs  nur  über  die  gallischen  Provinzen  be- 
rathen  möge;73)  seine  Selbstsucht  und' kluge  Berechnung  verbarg 
«ich  unter  der  Hülle  der  Dankbarkeit,  auch  in  den  Briefen  an 
Cicero,  welchem  er  stets  eine  lebhafte  Theilnahme  bewies.  Nicht 
nur  bat  er  die  Angesehensten  a.  50,  ihm  eine  Supplication  zu 
beschlossen , sondern  er  suchte  auch  den  Tribun  Curio  den  Jün- 
geren durch  die  Andeutung,  dass  in  Cicero  der  Proconsui  von 
Gallien  sich  verletzt  fühlen  werde,  von  fernerem  Widerspruche 
abzuschrecken. 7G  Die  Schmeicheleien,  durch  welche  er  und  Cä- 
sar den  Imperator  zu  fesseln  hofften,  vermehrten  sich  in  dem 
Maasse,  als  die  Entscheidung  sich  näherte;75)  jener  aber  mochte 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Cilicien  nicht  in  Rom  sein,  wo  nach 
einer  freimüthigen  Rede  im  Senat  „der  Tartesgier“  die  von  Cä- 
sar geborgten  Summen  fordern , oder  ihm  auch  noch  Aergcres 
begegnen  konnte.7®)  Am  6.  December  kam  Hirtius  vom  Heere 
in  Gallien;  er  überbrachte  Aufträge  für  Baibus,  welcher  am  an- 


70])  ad  Qu.  fr.  3,  1.  §.  5.  Bene  comitatnm,  mit  gefällter  Casse.  Vielleicht 
ist  auch  hier,  wie  ad  Fam.  7,  10  bene  numntaiuin  su  lesen.  71)  ad  Fam.  7, 
18.  g.  2.  72)  Er  konnte  Scipio  wegen  eines  Gutachtens  Vorwürfe  machen, 

ad  Fam.  S,  0.  §.  6,  einen  Beschluss  über  Ciceros  Supplication  befördern, 
ad  Kam.  8,11,  und  Cicero,  wie  dieser  fürchtete,  bei  dem  Austritte  aus 
der  Curie  um  Geld  mahnen,  ad  Alt.  7,  3.  f.  8,  ohne  selbst  Sits  und  Stim- 
me in  ihr  za  haben;  dass  es  auch  a.  49  noch  nicht  der  Fall  war,  erhellt 
ans  ad  Alt.  10,  11.  §.  3,  wo  Cicero  mit  dem  grössten  Unwillen  dsron 
spricht , dass  er  Senator  zu  werden  hoffe.  Seine  Qnästur  im  J.  54  bei 
Pigh.  3 , 400  ist  demnach  aus  der  Geschichte  zu  tilgen.  73}  ad  Fam.  8, 
9.  §.  6.  74)  ad  Fam.  8,  II.  75)  ad  Att.  7,  3.  g.  8.  70)  Da.. 


r 


Digitized  by  Googl 


BALBF.  (1.)  603 

deren  Tage  sich  mit  Scipio  besprechen  wollte , nnd  reis’te  in 
der  Nacht  wieder  ab,  ohne  Pouipejus  zu  besuchen.”.* 

§ 2. 

Baibus  blieb  im  Bürgerkriege  a.  49  in  Rom,  und  es  be-  . 
fremdete  nicht,  da  man  wusste,  dass  er  beiden  Parteihäuptern 
verpflichtet  war.'*®*  Er  besorgte  die  Geldangelegenheiten  Cüsars, 
nnd  leistete  dessen  Feinde,  dem  Consul  Lentulus,  denselben  Dienst, 
als  dieser  die  Stadt  verlassen  musste.19!  Seine  Erkenntlichkeit 
gegen  Pompejus  zeigte  sich  aber  nur  dadurch,  dass  er  nicht  ge-  , 
gen  ihn  focht;  übrigens  schadete  er  ihm,  so  viel  er  es  vermoch- 
te, besonders  durch  die  Bemühungen,  Cäsar  die  öffentliche  Mei- 
nung und  die  Lauen  und  Missvergnügten  zu  gewinnen.  Unter 
diesen  war  Cicero  der  Angesehenste;  er  stand  unthätig  an  der 
campanischen  Küste,  wo  er  für  Pompejus  Truppen  ausheb^n  soll- 
. tc,  und  beantwortete  die  Briefe  des  Baibus  und  seines  Gönners; 
doch  gieng  er  nicht  nach  Rom,  wie  sie  wünschten,  weil  er  da- 
durch die  Sache  der  Aristocratie  verdammt  haben  würde.80*  Durch 
Baibus  erfuhr  er  sogar,  Casar  wolle  Pompejus  gern  die  erste 
Stelle  einräumen,  wenn  er  nur  nicht  für  sich  fürchten  dürfe. 81^ 

Ein  anderes  Schreiben  enthielt  die  feierliche  Aufforderung,  Frie- 
den zu  stiften,  und  den  Consul  Lentulus  zur  Rückkehr  nach 
Rom  zu  bewegen.  Obgleich  er  unter  dem  Vorwände  der  Ver- 
mittlung nicht  rüstete  nnd  auch  einem  ausdrücklichen  fysfehle 
des  Pompejus  nicht  gehorchte,  welcher  ihn  zu  sich  rief,81*  so 
sollte  man  ihm  doch  die  Leichtgläubigkeit  nicht  zumuthen,  deren 
er  Andere  für  fähig  hielt.83*  , Später  versicherte  er,  dass  Baibus 
ihn  über  Cüsars  Absicht,  derf  Gegner  auf  Tod  und  Leben  zu 
verfolgen,  getäuscht  habe.84*  Dennoch  durfte  jener  fortwährend 
die  Bitte  Cüsars  unterstützen,  er  möge  sich  im  Senat  einfinden, 
und  ihm  seinen  Rath  nicht  länger  entziehen,88*  ja  Cicero  selbst 

77)  ad  All.  7,4.  wo  nach  d.  Zusammenhänge  mnlta  de  nocte  tum  profeefom 
eise  auf  Hirtiua,  nicht  auf  Balhui  xu  belieben  ist.  78)  S.  Br.  an  Cicero  in 
ad  Alt.  9,  7.  Mihi  ipae  (Caesar)  aua  concessit  volnntate,  ne  in  iis  castris 
eisern,  quae  contra  I.entulum  aut  Pompeiom  futura  essent , quorum  bene- 
ficia  laaxima  baberem.  79)  Das.  80)  ad  Att.  8,  2.  81)  Das.  8,  0.  Tu, 

pulo,  bare  eredis.  82)  Das.  8,  0.  83)  Das.  8,  13.  Balbi  Cornelli  lite— 

ramm  exemplum  — misi  ad  te , ut  meam  vieem  doleres,  quum  me  deri- 
deri  vlderes.'  Lentoll  No.  28.  84)  ad  AU.  0,  5.  85)  Das.  9,  6. 
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fragte  Baibus  und  Oppius,  wie  er  sich  verhalten  solle,  und  sie 
empfahlen  ihm,  durch  seine  Gegenwart  in  Rom  das  Friedenswerk 
zu  fördern , oder  doch  gegen  keinen  der  beiden  Feldherrn  die 
Waffen  zu  tragen ; dasselbe  wiederholte  ihm  Baibus  bald  nachher 
. bei  der  Mittheilung  eines  Briefes  von  Cäsar  an  ihn  und  Oppius, 
und  eines  Andern  aus  dem  Lager  von  Brundusium,  worin  jener 
sein  Verlangen  nach  Frieden  bezeugte.80)  Nicht  diese  Vorspie- 
gelungen hielten  Cicero  in  Italien  zurück,  welches  Pomjtejus  um 
die  Mitte  des  Märzes  verliess,  aber  man  durfte  hoffen,  dass  die 
andere  Partei  ihn  nun  nicht  mehr  aufnehmen  werde;  er  folgte 
ihr  indess,  als  Cäsar  in  Spanien  war,  und  bis  zum  letzten  Au- 
genblicke verkehrte  er  mit  Baibus,  sowohl  durch  Atticus  als 
schriftlich,  ohne  ihm  jedoch  sein  Geheimniss  anzuvertrauen, 8I) 
dem  Manne,  welchen  nach  der  Würde  eines  römischen  Senators 
gelüstete,88)  und  bald  die  Nachricht  erfreute,  dass  alle  Gadita- 
ner  das  Bürgerrecht  erhalten  haben.89) 

Nach  den  Ereignissen  in  Thessalien  im  J.  48  reis'te  Cicero 
nach  Brundusium,  wo  er  eine  lange  Zeit  Cäsar  erwartete,  um 
^lich  bei  ihm  zu  rechtfertigen.  Er  war  im  Lager  des  Feindes 
gewesen  und  ohne  Erlaubnis  zurückgekehrt.  Eine  Unwahrheit 
sollte  wenigstens  einen  Theil  der  Schuld  von  ihm  nehmen,  der 
Dictator  aus  Briefen  des  Baibus  und  Oppius  ersehen,  dass  er  mit 
ihrem  Vorwissen  wieder  nach  Italien  gekommen  sei,  und  Atticus 
dicss  vermitteln.90)  Ihre  Aeusserungen  über  ihn  waren  sehr  be- 
ruhigend, und  sogar  die  Lictorcn,  welche  er  noch  immer  als  Im- 
perator in  seinem  Gefolge  hatte,  gaben  ihnen  keinen  Anstoss; 
Atticus  wurde  aber  dringend  aufgefordert,  dahin  zu  wirken,  dass 
sie  auch  Cäsar  besänftigten.91) 

Endlich  wagte  er  es,  sich  selbst,  an  Baibus  zu  wenden,  und 
da  rr  in  den  Antworten  eine  zuuehmendfe  Kälte  zu  bemerken 
glaubte,  so  fürchtete  er,  dass  ungünstig  an  das  Heer  berichtet 
oder  von  diesem  in  Beziehung  auf  ihn  Unerfreuliches  eingegan- 
gen sci.9S)  Der  Aufenthalt  in  Brundusium  verlängerte  sich  durch 
den  alexandrinischen  und  poetischen  Jvrieg , und  wurde  ihm  zu- 
letzt unerträglich;  vergebens  hoffte  er  ein  trösteudes  Wort  über 

86)  Das.  9,  7.  13.  Vgl.  0,  14.  16.  87)  ad  Att.  10,  18.  88)  Du. 
10,  11.  89)  Uv.  110.  Oio  41, 24.  90)  ad  Att.  11,  G.  91)  Da«.  11,  7. 
8.  02)  Du.  1],  0.  14. 
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■eine  Begnadigung  zu  vernehmen ; Balhus , Oppius  und  Anto- 
nius, der  Stellvertreter  Cäsar»,  an  welche  er  in  dieser  Angele- 
genheit schrieb,91)  konnten  ühcr  sein  Schicksal  nicht  entschei- 
den, aber  sie  bewiesen  ihm  mehr  Wohlwollen,  als  sein  Bruder 
'Quintus;  durch  Baibus  erhielt  er  die  Briefe,  worin  der  Bruder 
ihn  bei  Cäsar  angeklugt  hatte,94)  und  auch  dieser  beschämte  ihn 
im  September  47  nach  dem  unberichtigten  Kalender,  als  er  in 
Italien  landete,  durch  einen  freundlichen  Empfang. 

Er  athmete  freier,  ohne  zufriedner  zu  sein.  /Die  Macht  und. 
der  Glanz  der  Cäsarianef,  ihre  Spiele  und  Feste  verursachten 
ihm  vielen  Kummer.  Baltius  baut,  schrieb  er  a.  46  voll  Ent- 
rüstung an  Atticus,  was  geht  ihn  die  Republik  an?9J)  Noch  vor 
Kurzem  hatte  sich  jener  im  Vergleich  mit  ihm  einen  unbedeuten- 
den Mann  genannt,98)  und  jetzt  wollte  er  wohnen,  wie  die  Gro- 
ssen, gehörte  zp  den  Königen,97)  zu  din  Eingeweihten,  welche 
über  das  Schicksal  der  Municipien  und  Güter  Aufschluss  geben 
konnten , und  zum  Glück  oft  "berauscht  und  deshalb  offenherzig 
waren,98)  aber  nach  Cäsar  am  meisten  Cicero  liebten,  so  dass 
er  Manches  durch  sie  erreichte,  auch  die  Herstellung  von  Ver- 
' bannten.99)  Der  Herrscher  pflegte  sogar  Alles  zu  genehmigen, 
was  ßalbus  und  Oppius  in  seiner  Abwesenheit  verfügten,180) 
Denn  sie  begleiteten  ihn  weder  nach  Afrika,  noch  fochten  sie 
*ira  folgenden  Jahre  45  in  Spanien,  da  sie  auch  jetzt  durch  seine 
Geldangelegenheiten  in  Rom  hinlänglich  beschäftigt  wurden.1) 
Ciceros  Briefe  enthalten  nur  Andeutungen  über  sie,  und  diese 
sind  znm  Thcil  dunkel;  dennoch  würden  wir  in  Ermangelung  an- 
derer Nachrichten  sie  ungern  entbehren.  Schon  ihr  Anblick  ver- 
stimmte ihn;  er  lebte  deshalb  meistens  auf  dein  Lande,  wo  er 
Bücher  schrieb,3)  aber  doch  auch  von  Baibus  belästigt  wurde. 


93)  Das.  11,  18.  94)  Das.  11,  22.  95)  Das.  12,  2.  06)  Das. 

9,  7.  97)  ad  Farn.  9,  10.  98)  Da«.  9,  17.  90)  Da«.  0,  12,  9,  16. 

100)  Da*.  6,  8.  Vgl.  9,  0.  1)  Unter  Anderem  durch  die  Verhandlungen 
über  Cluviu«  Erbe , bei  welchen  «owohl  Cäsar , als  Cieero  betheiligt  wa- 
ren. ad  Alt.  13,  37.  45.  46.  Auch  al«  jener  au«  Spanien  zurOctgekehrt 
wir,  schrieb  Cicero:  — nee  quemquam  admiait.  Ratione«  opinor  cum  Bai. 
bo.  ad  AU.  13,  52.  Vgl.  Tacit.  A.  12,  60.  Gell.  17,  9.  Suet.  CaA.  56. 
u.  Ober  die  Geheimuhrift  Cäsar«  in  Mittheilungen  an  «eine  Vertraute  auch 
Din  40,  0.  2)  Romam,  nt  censea,  veniam,  «ed  invitus.  Valde  enim  in  , 
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da  dieser  zu  Tusculura  und  Lanuvium  ebenfalls  Güter  hatte  und 
hier  wegen  seiner  FusSgicht  längere  Zeit  verweilte.  s)  Mochte  er 
die  Gunstbezeugungen  dieser  Cäsarianer  nur  der  Grossmuth  und 
dem  Beispiele  ihres  Hauptes  verdanken,  so  ehrten  sie  ihn  doch 
in  dem  Maassc,  dass  er  gestehen  musste,  bei  seinen  Gesinnun- 
gen gegen  sie  es  nicht  verdient  zu  haben.**)  Durch  sie  wurde 
er  von  den  Ereignissen  auf  dem  Kriegsschauplätze  unterrichtet;*) 
er  durfte  ihnen  seine  nun  schriftlich  verfasste  Rede  füt  Ligarius, 
und  einen  Brief  an  Cäsar,  welchen  er  mit  Beziehung  auf  dessen 
Anticato  entworfen  hatte,  zur  Beurtheilung  vorlegen,  und  sie 
erklärten  sich  einverstanden,  und  beförderten  Beides  nach  Spa- 
nien.5) Baibus  Hess  auch  einen  Tbeil  seiner  Bücher  unter  Atti- 
cus  Vermittlung  für  sich  abschreiben.*) 

Nach  der  Beendigung  des  Feldzugs  im  Westen  erregte  Cä- 
sar dadurch  grosses  Missfallen,  dass  er  den  Senat  einst  sitzend 
empfieng.  Aber  nur  Sueton  und  Plutarch  haben  die  Sage  auf- 
genommen, nach  welcher  Bolbus  ihn  zu  dieser  Ungebühr  überre- 
’ dete.  Der  Höfling  Hess  sich  ohne  Zweifel  zu  jeder  Schmeiche- 
lei herbei,  aber  er  war  auch  vorsichtig  und  der  Dictator  wurde 
'ohnerachtet  seiner  Schwäche  gegen  die  Vertranten  doch  nie  in 
dem  Maasse  von  ihnen  gegängelt.7)  Eine  gefahrvolle  Zeit  be- 
gann für  diese  mit  dem  fünfzehnten  März  des  J.  44.  Zwar  zeig- 
te sich  bald  die  innere  und  äussere  Hülfslosigkeit  der  Verschwor- 
nen,  aber  ihre  Gegner  zerfielen  unter  sich  selbst;  Antonius,  der 
Consul,  bemächtigte  sich  der  höchsten  Gewalt,  und  Octarian, 
der  Adoptivsohn  des  Ermordeten , kam  mit  nicht  geringeren  An- 
sprüchen, wie  man  glauben  musste,  von  Apollonia  zurück.8) 
Doch  das  Zcrwürfniss  zwischen  ihnen  war  noch  nicht  entschie- 
den , und  Baibus  gieng  dem  Sohne  seines  Wohlthäters  bis  Cam- 
panien  entgegen;  man  meinte,  er  wolle  mit  Hirtius  die  Bäder 
von  BajU  besuchen.9)  Nach  einigem  Aufenthalte  gu  Puteoli , wo 
er  oft  mit  Cicero  zusammen  kam,10)  begrüsste  er  den  jungen 

seribeado  haereo.  ad  Att.  13,  39.  Proraus  tibi  ignoscerera,  sl  quoadam 
nollea  vldere.  ad  Fam.  4,  10.  3)  Oben  §.  1.  A.  24.  ad  Att.^13,  17.  37. 
SS.  ad  Fam.  G,  19.  3*)  ad  Att.  13,  49  fin.  4)  ad  Alt.  12,  44.  13,  30. 

5)  Daa.  13,  19  u.  50.  6)  Das.  13,  21.  22.  7)  Suet  Caea.  78.  Plot.  Caea. 
GO.  Liv.  HG.  Eolrop.  0,  25.  (20.)  Dio  44,  8.  App.  2,  495.  Zonar.  10; 
II.  8)  1.  Th.  8.  118.  9)  ad  Fam.  18,  24.  10)  ad  Att.  14,  9.  . 
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Cäsar,  ein  Titel,  welchen  auch  er  ihm  beilegte,11)  zu  Neapel,13) 
uml  bald  sah  Cicero  „die  Pelopiden,“  deren  Namen  er  nicht  hö- 
ren mochte,  zu  Puteoli  und  in  dessen  Nähe.13)  Sie  reis’ten  zum 
Theil  weiter  nach  Rom ; Baibus  blieb  noch  eine  Zeitlang  auf  dem  ' 
Laude,14)  und  schrieb  später  seinem  Freunde  aus  der  Stadt;15) 
dieser  war  aber  überzeugt,  dass  er  sich  verstelle,  und  als  An- 
hänger des  Antonius  einen  neuen  Bürgerkrieg  und  die  Unterdrük- 
kung  der  Befreier  wünsche.16' 

Seine  itoflnungen  gründeten  sich  vielmehr  auf  Octavian, 
welcher  ihn  für  seine  Ergebenheit  gegen  Cäsar  belohnte,  und 
nach  seiner  Versühnung  mit  Antonius  keinen  Widerspruch  fand. 
Er  wurde  demnach  unter  der  Herrschaft  der  Triumvirn  Prätor, 
und  verwaltete  darauf  eine  Provinz,  obgleich  die  Zeit  nicht  mit 
Sicherheit  bestimmt  werden  kann. 1T)  Gegen  Ende  des  J.  40  ge- 
langte er  zum  Consulat,18)  obgleich  er  nittiit  als  römischer  Bür- 
ger geboren  war,  nach  Plinius  das  erste  Beispiel  dieser  Art,  seit 
Rom  sich  abgeschlossen  hatte,  allerdings,  aber  nicht  unbedingt.19) 
Das  Theater  des  Baibus  wurde  nicht  von  ihm,  sondern  von  sei- 
nem Neffen  erbaut,  und  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  er  auch 
■nur  die  Einweihung  oder  d.  J.  13  v.  Chr.  erlebte;30)  aber  er 
vermachte  jedem  Bürger  in  Rom  25  Denare.31)  Diess  bestätigt, 
dass  er  keine  Kinder  hinterliess  und  der  Kaiser  Balbinus  nicht 
von  ihm  abstammen  konnte.33) 

Er  gehört  zu  der  Gasse  der  Betriebsamen^  welche  ohne 
Ruhe  und  Rast  nach  Reichthum  und  äusserer  Ehre  streben , sich 
nicht  Verdienste  erwerben,  sondern  verdienen,  nicht  der  Pflicht 
genügen,  sondern  sich  Beifall  und  Anerkennung  verschaffen  wol- 


lt) Das.  14,  IX  12)  Das.  14,  10.  13)  Das.  14,  11.  ad  Farn.  7,  30. 

14)  adAlt.  14,  31.  15)  Das.  15,  4.  6.  8.  0.  16)  Das.  14,  20.  21.:  O dH 

boni , quam  facile  perspiceres , timere  oliuml  et  nosti  virum,  quam  tec- 
tus.  — Es  omni,  eiua  oratio  fuit , ut  amare  videretur  Atitonium.  Quid 
quaeris  1 nihil  sinceri,  17)  Die  Münze  mit  Oclar.  Kopfe,  der  Keule  des 
Hercules  und  d.  Inschrift : Baibus  Pro.  Pr.  C.  Caesar  IIIv.  R.  P.  C.  geben 
Colts  Fast.  a.  713.  Vsill.  Coroel.  No.  88.  Eckh.  5,  p.  180.  In  diesen 
Zeiten  kann  man  am  wenigsten  von  e.  höheren  Amte  auf  das  J.  eines  an5 
deren  zurückschliessen , welches  Pigb.  3,  481  versucht  hat;  er  setzt  die 
Prätur  des  Baibus  in  4-  42,  weil  er  a.  40  Consul  war.  18)  Fragra. 

Collot.  bei  Gruter.  Inscr.  p.  208.  No.  1.  Dio  48,  32.  Plio.  7,  44.  (43.) 
Oben  8.  9.  A.  01.  19)  Oben  S.  167.  No.  1.  20)  S.  unten  No.  3.  A. 

47.  21)  Dio  48,  32.  22)  Inl.  Capitol,  vita  Maxim,  et  Balbini  2. 
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len,  den  Schwächen  der  Menschen  zu  schmeicheln,  um  jede  Klip- 
pe herumzulenken  und  jeden  günstigen  Wind  zu  benutzen  wis- 
sen , bei  Reibungen  zwischen  Mächtigen  sich  vorsichtig  in  der 
Mitte  halten,  und  nach  der  Entscheidung  mit  dem  Glücklichen 
- den  sichern  Haien  erreichen.  So  sammelte  er  grosse  Schätze, 
wie  sein  Testament  beweis’t,33)  und  die  Ersten  Roms  mussten 
ihm  huldigen.  Mit  welchem  Gefühle  sie  sich  ihm  näherten,  war 
leicht  zu  ermessen,  und  er  hatte  Tact  und  Feinheit  genug,  es 
zu  schonen;  weder  Uebermuth  noch  Missbrauch  seines  Einflusses 
verriithen  den  Günstling  des  Gebieters;  aber  er  gefiel  sich  in  ei- 
ner glänzenden  Stellung  und  in  einem  heiteren  Lebensgenüsse, 
welcher  mitunter  in  Schwelgerei  übergehen54)  und  die  Ursach 
seiner  Krankheit  werden  mochte.  **)  Sein  Tagebuch  ist  nicht 
auf  uns  gekommen;  es  enthielt  keine  Kriegsgeschichte,  sondern 
andere  Denkwürdigkeiten  seiner  Zeit,  vorzüglich  aus  seinem  ei- 
genen und  aus  Casars  Leben,54)  dessen  Commentare  fortzusetzen 
er  einen  Anderen  aufforderte.57) 

2.  Publius  Baibus.  Bruder  des  Vorigen.28)  Aus  seinem 
Vornamen  ergiebt  sich,  dass  auch  er  durch  Pompejus  das  römi- 
sche Bürgerrecht  erhielt,  welches  aus  Plinius  Bemerkung  über 
seinen  Sohn  nicht  nothwendig  folgt.59)  Er  starb  aber  bald,  ent- 
weder in  Gades  oder  in  Rom,  und  wird  daher  nicht  weiter  er- 
wähnt. 

3.  Luciü  Baibus.  P.  F.30)  Sohn  des  Vorigen  und  in 
Gades  geboren;31)  Minor  zum  Unterschiede  von  No.  I.35)  Oh- 
nerachtct  der  Verpflichtungen  seines  Hauses  gegen  Pompejus  a. 
49  für  Cäsar,  welcher  ihm  wegen  seiner  Gewandtheit  und  Kühn- 
heit den  gefahrvollen  Auftrag  gab,  mit  dem  Consul  L.  Lentulus, 
einem  Freunde  der  Baibus,33)  über  dessen  Rückkehr  nach  Rom 
zu  unterhandeln;  in  gleicher  Absicht  suchte  er  ihn  im  nächsten 


23)  Dlo  1.  e.  Vgl.  Cie.  p.  Balbo  25.  24)  Cie.  1.  c.  sd  Farn.  0,  17. 

19.  25)  ad  Fam.  6,  19.  16,  23.  ad  AU.  13,  47.  Oben  A.  3.  26)  Kphe- 
weriden  bei  Apoillnar.  Sidon.  Epiat.  9,  14.  Sueton.  Caes.  81,  lul.  Capito- 
lin. 1.  c.  l’nten  A.  39.  27)  de  B.  Call.  8.  prooem.  28)  Der  Neffe  von 

No.  ].  war  P.  F.  S.  No.  3.  29)  5,  5.  30)  Faal.  cap.  a.  731.  VailU 

Cornel.  No.  90.  31)  Plin.  1.  «.,  wo  No.  1.  aein  Oheim  genannt  wird, 

patruna.  32)  ad  AU.  8,  9.  11.  9,  G.  13  , 37.  49.  Plin.  1.  e.  33)  ad 
AU.  8,  15.  Brief  dea  Aelteren  an  Cic.  Oben  No.  1.  }.  2 in. 
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Jahre  ln  Dyrrhachium  auf,  in  der  Mitte  der  Feinde,  alter  ohne 
Erfolg.  34J  Er  war  durch  seinen  Oheim  €icero  bekannt  gewor- 
den, und  schien  ihm  nicht  weniger  ergeben  zu  sein.  Ehe  noch 
das  Heer  aus  dem  Osten  zurückkam',  schrieb  er  ihm  im  J.  1 7, 
Cäsar  halte  seinen  Bruder  Quiutus  allein  für  die  Ursach  seiner 
Flucht  zu  Pompejus , weshalb  ein  Schreiben  an  den  Oictator  ab- 
gieng,  um  diess  zu  widerlegen.35)  Unrichtig  wird  er  bei  d.  J; 
40  als  Aedil  aufgeführt.36)  Ini  folgenden  focht  er  in  Spanien 
gegen  die  Söhne  des  Pompejus  und  benachrichtigte  Cicero  von 
den  Umtrieben  seines  Neffen  Quintus,  welcher  die  Scinigen  bei 
Cäsar  verleumdete.3*)  Auch  erfuhr  jener  durch  ihn,  wie  sehr 
Hermogenes  Tigellius,  ein  Günstling  des  Dictator,  gegen  ihn  er- 
bittert sei,  weil  er  seinen  Grossvater  Phameas  nicht  vertheidigt 
habe.38)  Zum  Lohn  für  seine  Dienste  wurde  er  Pontif,  doch 
ist  die  Zeit  seiner  Ernennung  ungewiss.39) 

Als  Quästor  des  Proprätor  Asinius  Pollio  im  jenseitigen  Spa- 
nien a.  44  und  43  zeigte  er  Bich  so  entartet,  dass  man  glauben 
muss,  nur  die  Furcht  vor  Cäsar  habe  ihn  bisher  gezügelt.40) 
Diesen  erklärte  er  für  sein  Vorbild , aber  die  Nachahmung  miss- 
lang. Gades,  sein  Geburtsort,  erhielt  durch  ihn  eine  Vorstadt 
und  einen  Ankerplatz,  daher  nun  der  Name  Didyma  oder  Doppel- 
stadt;41) auch  sah  es  Spiele,  bei  welchen  er  llcrennius  Gallus, 
einen  Schauspieler,  mit  einem  goldenen  Ringe  beschenkte  und 
ihm  eine  Stelle  in  den  vierzehn  Sitzreihen  anwies,  welche  er 
für  die  Richter  eingerichtet  hatte,42)  übrigens  brachte  seine  Gegen- 
wart nur  Unheil.  Aus  eigener  Machtfülle  verlängerte  er  sich 
das  Amt  eines  Quatuorvir  in  der  Stadt,  und  veranstaltete  zum 
Schein  Wahlen  der  übrigen  Magistrate,  ernannte  diese  aber  in 
der  That  selbst  und  nach  dem  Beispiele  des  Dictator  auf  zwei 

34)  Cornel.  I.enful.  No.  28.  35)  ad  Alt.  11,  12.  30)  In  d.  Bemer- 
kung über  das  Theater  des  Balbus  hei  Plio.  30 , 12  , (7.)  auf  welche 
Ftgh.  3 , 455.  sich  bezieht , findet  sich  von  d.  Aeditität  des  Aeltern  oder 
Jüngern  keine  Spur;  der  Letzte,  welchem  Kom  das  Gebäude  verdankte, 
Wurde  erat  später  Quästor.  37)  ad  Att.  12,  38.  Vgl.  13,  37.  38)  Das. 

11,  40.  Vgl.  ad  Farn.  7,  24.  HoraC,  Serin.  1,  2 in.  30)  Vellej.  2,  81.* 
§.  3.  Vielleicht  ist  dieser  Cornel.  Kalbus  d.  Vf.  der  Kxegetica,  welche 
sich  auf  die  Sacra  bezogen.  Macrob.  Sat.  3,  0.  Reih.  1,  p.  21. 
40)  Vgl.  Oben  S.  6.  A.  42.  41)  Slrabo  3,  ICO.  42)  Achnliches  wird 

von  Cäsar  erzählt  Suet.  Caei.  39.  Macrob.  Sat.  2,  7. 

Dmmsan,  Geschichte  Uuin*  II.  3'J 
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Jahre.  Er  stellte  die  Verbannten  her,  um  auch  darin  hinter  sei- 
nem ehemaligen  Gebieter  nicht  zurückzubleiben,  und  erinnerte 
durch  ein  Schauspiel,  welches  ihm  Thrünen  entlockte,  an  seine 
Unterhandlungen  mit  L.  Lentulu».4*)  Wie  ein  Wahnsinniger 
licss  er  einen  Veteran  deB  Pompcjus  lebendig  verbrennen,  yeil 
er  nicht  zuui  dritten  Male  als  Gladiator  auftreten  wollte,  und 
gallische  Reuter  auf  das  Volk  einhauen,  als  es  ihn  in  Schutz 
nahm.  Ein  römischer  Bürger  aus  Hispal  wurde  wegen  seiner 
Missgestalt  den  wildcu  Thieren  vorgeworfen,  und  Viele  litten 
durch  Erpressung^  pnd  Raub.  Zuletzt  entwich  Baibus  im  Juni  43 
mit  der  ihm  anvertrauten  Casse  zu  Bogud , Könige  von  Mauri- 
tanien,  ohne  auch  nur  den  Truppen  den  rückständigen  Sold  zu 
zahlen.44! 

Nach  der  Errichtung  des  Triumvirats  kämpften  Antonius  und 
Üctaviau  bei  l’hilippi  gegen  Sex.  Pompcjus  in  Sicilien  und  ge- 
gen einander  selbst;  um  so  weniger  wurde  Baibus  bestraft.  Es 
fehlt  aber  eine  lange  Zeit  an  allen  Nachrichten  über  ihn,  bis  er 
als  Statthalter  von  Afrika  und  mit  dem  Titel  eines  Proconsuls 
wieder  auftaucht,  obgleich  er  weder  Prätor  noch  Consul  gewesen 
• war.4*)  Er  siegte  über  die  Garamanten,  und  triuraphirtc  am  27. 

März  19  v.  Chr.,  der  Erste,  welcher  sich  dieser  Auszeichnung 
erfreute,  ohne  von  Geburt  römischer  Bürger  zu  sein.46)  Auch 
war  er  wieder  im  Besitze  eines  grossen  Vermögens.  Sein  Oheim 
hinterliess  ihm  ohne  Zweifel  ohnerachtet  der  Vermächtnisse  be- 
deutende Summen,  und  er  selbst  erwarb  in  den  Provinzen.  Dem 
W unsche  des  Augustus,  Rom  durch  die  Reichsten  verschönert  zu 
sehen,  begegnete  er  durch  die  Erbauung  eines  Theaters,  worin 
er  unter  Anderem  vier  Säulen  von  Onyx  aufstellte.  Es  wurde  a. 
13  nach  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  mit  feierlichen 
Spielen  eingeweiht,  und  verschaffte  Baibus  die  Ehre,  dass  Tibe- 
riu»  als  Consul  dieses  Jahrs  ihn  in  der  Curie  zuerst  fragte.47) 

43)  Oben  A.  34.  44)  ad  Farn.  10,  32.  45)  Vellej.  2,  51:  Kx 

privato  consul,  tür  proc.  wie  Cicero  den  Auldruck  für  cos.  des.  gebrauch:. 
46)  Pliu.  5,  5.  Solin.  20.  J.  7.  Veliej.  u.  Slrabo  11.  ec.  Fast.  cap.  a. 
734.  Vaill.  Cornel.  No.  00.  47)  Dio  54,  25.  Plin.  30,  13  (7.)  Sual. 

Oct.  29.  Ein  Cornel.  Bulbus,  wahrscheinlich  dieser,  wurde  von  I..  Va- 
lerias zum  Erben  eingesetzt,  obgleich  er  ihn  in  viele  BcchlsbnndcJ  »er- 
v wickelt  halte.  'Val.  M.  7,  8.  §.  7. 
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1. 

C.  Cornelius. 

tr.pt.  61 1>.  Chr.  — 

t. 

C.  Cnrneliu^. 

V n til.  sor. 

5. 

t Curneliu». 

XIII. 

•C  o,r  n e 

G.  Cornelii. 

Plebejisch. 

Wie  die  Ralbi,  so  stammten  auch  andere  Cornelicr  von  Pro- 
vincinlen  oder  von  Freigelassenen  der  patricischen  ab.  T ausende 
von  Sclavcn , die  Cornelicr,  beschenkte  Scilla  mit  dem  li ärger- 
rechte.48)  Ein  Siculer,  Demetrius  Mcgas,  erhielt  cs  auf  die  \ er- 
wendung  des  P.  Cornel.  Dolabella  von  Cäsar,  und  nannte  sich 
P.  Cornelius.49)  Auch  Cornelius  Gallus,  der  Zeitgenosse  des  Au- 
gustus  und  erste  römische  Statthalter  in  Aegypten,  war  von  nie- 
driger Abkunft.50) 

1.  C.  Cornelius.  Quästor  des  Cn.  Pompejüs  Magnus.51) 
Sein  Privatleben  war  untadclhaft,52)  aber  er  erbitterte  n.  07  als 
V. Tribun51)  die  Nobilität  durch  den  Ernst,  mit  welchem  er  ver- 
derblichen Missbräuchen  zu  steuern  suchte.  Die  Abgeordneten 
der  unterjochten  oder  abhängigen  Völker  erreichten  den  Zweck 
ihrer  Sendung  in  Rom  meistens  nur  durch  Bestechungen,  und 
Wucherer,  zu  welchen  fast  alle  reichen  Optimalen  gehörten,  lie- 
hen ihnen  auf  hohe  Zinsen.  Mit  edlem  Unwillen  rügte  Cornc- 

48)  Sollac  No,  8.  {.  II.  40)  Cic.  aJ  Farn.  13,  3C.  50)  Suel.  Octav. 

CO.  1 Th.  8.  488.  492.  A.  00.  502.  A.  27.  51)  A.con.  in  Coruel.  p.  50. 
Cr.’ed.  Orell.  52)  Das.  U.  cc.  53)  Das.  Dio  30,  21. 

31)  * 
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Uns  dicss  schändliche  Gewerbe  in  der  Curie;  wenn  man  es  aus 
den  Provinzen  nicht  verbannen  könne,  so  möge  man  es  wenig- 
stens in  der  Hauptstadt  nicht  dulden.  Der  Senat  bemerkte,  dass 
er  schon  in  einem  Beschlüsse  vom  J.  04  und  später  durch  das 
Verbot,  den  Cretenscrn  zu  leihen,  das  Erforderliche  verfügt  habe. 54 J 

Nach  einem  andern  Anträge  des  Tribuns  sollte  man  nur 
durch  das  Volk  von  der  Beobachtung  eines  Gesetzes  entbundeji 
werden.  Früher  hatte  der  Senat  in  solchen  Füllen  nie  einseitig 
gehandelt,  sondern  die  Genehmigung  des  Volks  Vorbehalten ; dann 
aber  war  cs  nicht  mehr  befragt,  und  oft  von  einer  geringen  An- 
zahl von  Senatoren  für  Geld  oder  aus  Gunst  die  Ausnahme  be- 
schlossen. Um  einen  so  wichtigen  Vortheil  nicht,  zu  Verliesen, 
überredete  man  den  Tribun  I’.  Scrvilius  Globulus , sich  der  Vor- 
lesung der  Rogation  durch  den  Herold  zu  widersetzen.  Sein 
College  las  nun  aber  selbst,55)  und  \ernnlasste  dadurch  eine  hef- 
tige Bewegung.  Das  Volk  schmähte  den  Consul  C.  Piso, 56)  weil 
er  von  der  Verletzung  der  trihunicischcn  Rechte  sprach,  und  als 
er  die  Nächsten  zu  ergreifen  befahl,  zerbrach  es  seine  Fasces 
und  vertrieb  ihn  durch  Steinwürfe  vom  Markt.  Dicss  lag  so 
wenig  in  Cornelius  Plan,  dass  er  die  Versammlung  entliess ; er 
stimmte  sogar  seine  Forderungen  herab,  denn  die 'Rogation,  wel- 
che dann  bestätigt  wurde,  gab  dem  Senat  die  Befugniss,  von 
einem  Gesetze  zu  entbinden ,i  unter  der  Bedingung,  dass  wenig- 
stens 200  seiner  Mitglieder  gegenwärtig  seien,  und  kein  Ein- 
spruch erfolge , wenn  man  den  Beschluss  an  das  Volk  bringe. 
Gleichwohl  galt  sein  Unternehmen  den  Optimnten  für  Meuterei. 57) 
Ihr  Zorn  war  auf  das  Acusserste  gereizt,  ols  er  nun  auch  ein 
Gesetz  gegen  die  Bestechungen  der  Candidatcn  beantragte,  worin 
nicht  nur  sie  selbst , sondern  auch  ihre  Werkzeuge  bedroht  wur- 
den, welche  das  Geld  vertheilten.58)  Sofort  kündigte  Piso  un- 
ter der  Mitwirkung  seines  Collegcn  Acilius  Ginbrio  ein  anderes 
an,  und  verpönte  darin  jenes  Veibrechcn  mit  Ausschliessuug  vom 
Senat  und  von  den  Ehrenstellen,  und  überdiess  mit  einer  Geld- 
busse. Auf  ähnliche  Art  hatten  die  alten  Patricier  tribunicische 

54)  Aicon.  ln  Cornel.  p.  50.  57.  55)  Das.  57.  58.  CIc.  in  Valin. 

2.  Qulntil.  10,  5.  ?.  13.  Spald.  56)  Oben  S.  0],  No.  31.  57)  Tii- 

bunus  scdiliosui  heisst  er  such  bei  Hieron.  ep.  61.  c.  4 ad  Paminacb. 
Vgl.  I.actant.  6,  2.  58)  Das  Genauere  fehlt.  Asron.  p.  74.  Dio  30,  21. 
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Rogationen  beseitigt.  Man  erkannte  die  Absicht  und  nüthigte. 
Piso  durch  gewaltsamen  Widerstand,  den  Markt  zu  verlassen, 
doch  kam  er  nach  einem  Aufrufe  an  die  Freunde  der  Republik 
mit  einem  grossem  Gefolge  zurück  und  erzwang  die  Bestätigung.39) 

Der  Rechtspflege  brachte  es  wesentlichen  Nachtheil,  dass  die 
Prätoren  ihre  Edicte  im  Anfänge  des  Jahrs  nicht  vollständig  be-  '' 
kennt  machten,  um  gegen  Freunde  und  Feinde  willkührlicli  ver- 
fahren zu  können,  und  dass  sie  häutig  von  ihnen  abwichen. 
Beides  untersagte  ein  Gesetz  des  Cornelius,  welches  wieder  das 
höchste  Missfallen  der  Nobili  tat  erregte,  aber  vom  Volke  geneh- 
migt wurde. 6°)  Jene  behauptete  später,  nach  Ciccros  Versiche- 
rung ohne  Grund,  er  habe  den  Tribun  C.  Manilius  unterstützt, 
als  dieser  am  Ende  des  Jahrs  den  Freigelassenen  das  Stimmrecht 
in  allen  Tribus  zuwenden  wollte,  wie  P.  Sulpicius  a.  SS  unter 
Sullas  erstem  Consulat;  erkauftes  oder  betheiligtes  Gesindel  be- 
stätigte das  Gesetz,  welches  der  Senat  sogleich  wieder  aufhob.61) 

Bisher  war  Cornelius  durch  sein  Amt  geschützt;  mit  dem 
Jahre  Gü  begann  seiue  Verfolgung.02)  Zwei  Brüder,  römische 
Ritter  aus  Spolctium,  P.  und  C.  Cominius,  belangten  ihn  bei 
dem  Prätor  L.  Cassius  Louginus63)  wegen  Majestät,  weil  er  den 
tribunicischen  Einspruch  nicht  beachtet  hatte.61)  Die  Parteien 
wurden  auf  den  zehnten  Tag  beschieden,  aber  der  Prätor  be- 
günstigte den  Beklagten,  und  fand  leicht  einen  Vorwand.,  nicht 
zu  erscheinen.  Dadurch  wurde  C.  Manilius  ermuthigt;  seine  Rotte  . 
bedrohte  die  Cominier  mit  dem  Tode,  und  diese  entflohen  unter 
dem  Beistände  der  Consuln  in  ein  Gebäude  und  dann  weiter  ü^pr 
die  Dächer  aus  der  Stadt.  Mancher  glaubte  an  Bestechung,  an 
ein  verabredetes  Scheingefecht;  Alles  griff  in  einander;  denn  als 
jene  am  folgenden  Tage  sich  nicht  stellten,  erklärte  Cassius  die 
Klage  für  geendigt.65) 

Aber  P.  Coininius  erneuerte  sie  im  J.  U566)  vor  dem  Prätor 
Q.  Gallius,67)  und  die  Häupter  der  Aristocratic  traten  zu  seiucr 

* / 

59)  Dio  I.  c.  Ascon.  p.  08.  75.  o.  In  or.  In  tog.  cand.  p.  89.  Clc.  p.  Mar. 
23.  Oken  S.  04.  Hin  zehnjähriges  Exil  kam  a.  63  durch  Cicero  hinzu. 
Dio  37 , 29.  Nova  poena  legis,  p.  Mur.  41.  GO)  Sein  Inhalt  erhellt  aut 
Dio  36,  23.  Aacon.  p.  58.  61)  Ascon.  64.  65.  Cic,  p.  Mur.  23.  Dio 

36,  25.  Sullae  No,  8.  $.  3.  63)  Er  hatte  10  Dec.  67  niedergelegt. 

63)  Oben  S.  160.  No.  21.  , 61)  Oben  A.  55.  65)  Ascon.  p.  59. 
6G)  Das.  62.  Cic.  Brat.  78.  67)  Alcoa.  I.  c. 
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Unterstützung  als  Zeugen  auf,  Q.  Hortensius,  Q.  Catulus,  Q. 
Metellus  Pius,  M\  Lepidus,  M.  Lucullus.  Sie  wussten  die  wahre 
Ursach  ihres  Hasses  gegen  Cornelius  zu  verbergen,  und  sagten 
aus,  er  habe  ohnerachtet  des  tribunicischen  Einspruchs  seine  Ro- 
gation rorgelesen;  wenn  man  ihn  nicht  bestrafe,  so  sei  die 
Volksvertretung  und  in  ihr  das  Heil  der  Republik  gefährdet.68) 
Dieser  Kunstgriff  hatte  sich  bereits  als  unwirksam  erwiesen;  Ci- 
cero, der  Prätoricr,  welcher  nun  auch  Consul  zu  werden  hoffte, 
kannte  die  Stimmung  des  Volks;  er  vertheidigte  Cornelius,  und 
an  vier  Tagen,69)  „nicht  bloss  mit  starken,  sondern  auch  mit 
glänzenden  Waffen.“70)  Die  Thatsache  selbst  konnte  er  nicht 
lüugnen,  auch  würde  er  dadurch  seinem  Clienten  bei  den  Opti- 
nintcn  geschadet  haben , welche  sie  bezeugten ; er  suchte  aber  zu 
beweisen,  dass  den  Rechten  des  Tribunats  und  der  Majestät  des 
Volks  kein  Eintrag  geschehen  sei,  da  jener  seine  Rogation  nicht 
rorgelesen,  sondern  nur  noch  einmal  durchgelesen,  das  Volk  an 
dem  Tage  entlassen  und  folglich  dem  Verbote  des  Tribuns  P. 
Servilius  nicht  entgegen  gehandelt  habe;71)  dieser  sei  selbst  ge- 
genwärtig, um  es  mit  anderen  Collegen  zu  bestätigen.72)  Alles, 
was  man  übrigens  vom  Beklagten  wisse,  lasse  auf  seine  Unschuld 
schliessen.73)  Er  habe  seinen  Antrag  in  Betreff  der  Entbindung 
vom  Gesetze  ermässigt, 7*)  mit  der  Rogation  des  Manilius  für  die 
Freigelassenen  sich  nicht  befasst,75)  und  den  Consul  Piso  nicht 
angegriffen.76)  Warum  also  gerade  gegen  ihn  so  hart  verfahren, 
gegen  den  ehemaligen  Quästor  des  Pompejus,77)  da  doch  in  dem- 
selben Jahre  67  sein  College  A.  Gabinius,  freilich  in  einer  löb- 
lichen Absicht,  sich  gegen  den  Tribun  L.  Trebcllius  noch  weit 
mehr  erlaubt,  ihn  mit  Absetzung  bedroht  habe  , als  er  sich  sei- 
nem Anträge  widersetzte,  Pompejus  zum  Anführer  gegen  die  Pi- 


C8)  Das.  60.  79.  80.  Val.  M.  8,  5.  8.  4.  Quinlil.  10,  5.  J.  II. 
119)  Ascon.  02.  Plin.  ep.  1,  20.  70)  Quiutil.  8,  S.  §.  J.  Kr  schrieb 

später  auf,  was  er  ge-iprocheji  hatte,  und  vertheilte  es  unter  swel  Reden. 
Ascon.  02.  80.  71)  in  Vatin.  2.  72)  Ascon.  61.  73)  Das.  61.  74)  Das. 
*72.  75)  Das.  64.  76)  Das.  74.  77)  Das.  61.  Cicero  scheint  in  die- 

sen Reden  oft  an  ihn,  den  Abwesenden,  erinnert  zu  haben,  um  die  Rich- 
ter, unter  welchen  auch  sein  Feind  M.  Crassus  war,  (Ascon.  p.  75.) 
einzuichüchtern ; denn  Pompejus  halle  der  Theurung  abgeholfen  und  die 
Seeräuber  entwaffnet , und  war  deshalb  hei  dem  Volke  beliebt. 
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raten  zu  ernennen.  ,8J  Cornelius  wurde  von  einer  grossen  Mehr- 
zahl der  Stimmen  freigesprochen. 

2.  C.  Cornelius,  ein  römischer  Ritter80^  und  unter  Catili- 
nas  Mitverschwornen  einer  der  verwegensten.  Er  übernahm  mit 
dem  Senator  L.  Varguntejus  die  Ermordung  Ciceros,  und  wollte 
früh  am  Morgen  mit  Anderen,  welche  den  Censul  begrüssten,  in 
dessen  Wohnung  eindringen;  dieser  war  aber  von  Q.  Curius 
durch  Fulvia  gewarnt  und  verschloss  ihm  die  Thür.81)  Keiner, 
sagt  Cicero,  mochte  Cornelius  vertheidigen,82)  aber  er  wurde 
auch  nicht  verurtheilt  und  hingerichtet,  wahrscheinlich  weil  er 
Anzeigen  machte;83-!  im  folgenden  Jahre  Hess  er  seinen  Sohn  als 
Zeugen  gegen  P.  Sulla  auftreten. 

3.  C.  Cornelius.  Sohn  des  Vorigen.  Kaum  erwachsen  . 
zeugte  er  im  J.  62  auf  Betrieb  seines  Vaters,  wie  Cicero  versi- 
chert, gegen  P.  Sulla,  als  dieser  wegen  Theilnahme  an  Catili- 
nas  Verschwörung  angeklagt  wurde. 83J 

4 , 

78)  Aacon.  71.  Dio  36,  13.  S.  Gabinii.  70)  Aicon.  81.  Val.  M.  8,  5. 

$.  4.  80)  Salluat.  B.  C.  17.  28.  ed.  Cort.  81)  Salluat.  28.  Cic.  p.  Bulla 

0.  18.  l'lufarch.  Cic.  IG  nennt  Marciua  und  Cethegua,  und  App.  2,  420 
diesen  und  Lentulua  ala  die  Verachwornen,  Velche  Cicero  todten  wollten, 
82)  p.  Sulla  2.  83)  Das.  18.  Vgl.  Cornel.  Cethegi  No.  11.  g.  E* 

84)  Unten  No.  3.  85)  Cic.  p.  Sulla  18.  19.  Cornel.  Suilae  No.  23. 
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I.  Q.  Cornificius.  • * 

fr.  r.  GS  B.  Chr.  — SM.  u.  «.  I-  Curuilkius 


2.  Coruiticia.  3.  <t-  CurniHciai.  5.  L.  Comiliciii*. 

tcj/il  i.ict  Cot.  33  419 

XIV.  Cornificii. 

Plebejisch.86) 

Auf  den  Münzen  Cornuficius;87)  doch  findet  sich  auch  die 
andere  Form.  Das  Bild  der  Juno  Sospita  auf  den  Münzen  des 
jüngern  Q.  Cornificius  berechtigt  nicht,  diese  Familie  aus  Lanu- 
vium  abstanimen  xu  lassen,88)  wo  die  Göttinn  einen  'lcuipcl 
hatte;89)  aus  demselben  Grunde  könnte  man  au  die  (fegend  von 
Lacinium  denken.  Es  ist  viel  wahrscheinlicher,  dass  jener  da- 
durch wie  durch  anderes  seige  Provinz  bezeichnendes  Bildwerk 
sich  als  Statthalter  von  Afrika  kund  geben  wollte.  Die  Cartha- 
gcr  und  Römer  verglichen  ihre  Gottheiten , und  Astarte  galt  un- 
ter Anderen  auch  für  Juno,  in  deren  Tempel  llannibal  auf  dem 
Vorgebirge  Lacinium  einen  Altar  weihte  und  die  berühmte  In- 
schrift in  panischer  und  griechischer  Sprache  als  Urkunde  seiner 
Tiiaten  in  Erz  eingrub. 9U)  Aber  die  Cornificier  waren  von  dunk- 
ler Herkunft91)  und  vor  No.  1 gelangte  keiner  zu  Ehrenstcllcn. 9J) 

1.  Q.  Cornificius.  Oft  mit  seinem  Sohne  verwechselt. 
Durch  Gaben  und  Thaten  so  wenig  ausgezeichnet,  als  durch  sei- 

80)  Es  ersieht  »ich  auch  ohne  il.  ausdrückliche  Zeugnist  des  Atcon. 
in  or.  in  tog.  cand,  arg.  aus  ihrem  V.  Tribunal.  87)  l’rtin.  p.  78. 
Vnill.  Cornuf.  Kckh.  5.  p.  19.1.  Dio  48,  21  u.  s.  schreibt  eben  so.  8S)  lir- 
sin.  u.  Eckh.  I.  c.  89)  l.iv.  22,  1.  Cie.  p.  Milo».  10.  17.  Claudii  No. 
43.  §.  22.  90)  Poljrb.  3,  33.  fr.  lib.  15,  1.  34,  11  ed.  Scbweigh.  Liv. 

28,  20.  91)  Cie.  ad  AU.  1,  1.  Ein  Römer  dieses  Namens  wird  alt 

Schreiber  des  C.  Verret  erwähnt.  Verr.  1 , 57.  92)  Atcoo.  1.  c. 
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ne  Geburt,®3)  aber  ein  verständiger,  redlicher  und  gerechter 
Mann , weshalb  Cicero  ihn  n.  70  gern  unter  den  Richtern  des 
Verres  sah.®4)  Im  folgenden  Jahre  V.  Tribun. 95)  Seine  Prätur 
füllt  in  d.  J.  60,  wenn  Ciceros  Bemerkung,  dass  mnn  Empor-  * 
kömmlinge,  welche  sich  sogleich  in  ihrem  Jahre  und  nicht  län- 
gere Zeit  nach  ihrer  Prätur  um  das  Consulat  bewerben,  nicht 
xu  wählen  pflege,  auch  auf  ihn  deutet.96)  Er  bewarb  sich  mit 
Cicero,  welcher  diess  bei  seinen  geringen  Ansprüchen  auf  eine 
Ausnahme  lächerlich  fand,  und  wurde  nicht  gewählt,  -vielleicht 
weil  er  zu  arm  und  zu  gut  war,  den  Mangel  an  Verdiensten 
durch  Geldgeschenke  zu  ersetzen. 9<I)  Seitdem  entsagte  er  einem 
Amte,  in  welchem  sein  glücklicher  Nebenbuhler  n.  G3  den  glän- 
zendsten Triumph  feierte,  und  er  war  so  weit  entfernt,  ihn  zu 
hassen , dass  er  die  Bewachung  des  Verschwornen  C.  Ccthegus 
übernahm , dessen  Versuch,  sich  zu  befreien,  ihm  leicht  verderb- 
lich werden  konnte.98)  Noch  weit  mehr  verpflichtete  er  sich  Ci- 
cero durch  die  Kühnheit,  mit  welcher  er,  ein  Senator  vom  zwei- 
ten Range,  das  Vergehen  des  P.  Clodius  vom  J.  82  in  der  Ci^- 
rie  zur  Sprache  brachte,  während  die  Consulare  aus  feiger  Vor- 
sicht schwiegen.99)  Seine  übrigen  Schicksale  sind  unbekannt996) 

2.  Corniticia.  Tochter  des  Vorigen.  Sie.  war  nicht  mehr 
jung,  und  schon  mehrmals  verheirathet  gewesen,  als  sie  a.  45 

• den  Antrag  des  Juvencius  Thalna  wegen  seines  "zu  geringen 'Ver- 
mögens ablehnte.100)  Caelius  Rhodiginus  fand  in  seinen  Quellen, 
dass  sie  Epigramme  schrieb.1) 

3.  Q.  Corniiicius.  Q.  F.  Sohn  von  No.  l.s)  Im  Anfänge 
des  Bürgerkriegs  erhielten  die  Pompejaner  unter  M.  Octavius 
und  L.  Libo  bei  der  Ueberlegcnheit  ihrer  Flotte  grosse  Vortheile 
über  C.  Antonius  und  P.  Dolabella. 3)  Als  dann  aber  Cäsar  an 
der  Ostküste  des  ionischen  Meers  landete,  wandten  sie  sich  nach 
dem  Süden;  doch  blieben  Besatzungen  zurück.  Bald  nachher  im 


03)  sä  Att.  I.  e.  01)  Verr.  A.  1,  10.  Alcon.  I.  c.  05)  Cie. 

I.  e.  Ob)  de  lege  sgr.  2,  2.  97)  ad  Att.  1,1.  Aecon.  1.  e.  08)  Cor- 

nel.  Cethegl  No.  II.  Auf  dien  Verdienet  besieht  sich  ad  Att.  12,  2t). 
00)  Oben  S.  20Ü.  A.  88.  906)  Aus  ad  Att.  12,  bl  folgt  .nicht,  dass  er 
a.  45  noch  lebte.  100)  ad  Att.  13,  20.  1)  Leet.  antiq.  14,  1.  2)  ad 

Att.  12,  14.  ad  Farn.  12,  28.  3)  1 Th.  5.  524.  Cornel.  Dolab.  No.  10. 

J.  I.  A.  08. 
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Sommer  48  schickte  Jener  seinen  Quästor  Cornificius  mit  zwei 
Legionen , als  Quästor  Proprätore  die  Provinz  zu  verwalten.  Er 
'entledigte  sieh  seines  Auftrags  mit  Umsicht  und  Muth,  und  ver- 
trieb die  Feinde  aus  den  festen  Plätzen,  obgleich  die  Unfrucht- 
barkeit des  Landes  und  die  Gebirge  ihm  hinderlich  wurden.  Aber 
nach  der  Schlacht  bei  Pharsalas  zeigte  sich  Octavius  wieder  mit 
der  Flotte,  und  noch  bedenklicher  war  der  Andrang  der  Flücht- 
linge; denn  das  Heer  des  Pompejus  war  nur  zersprengt,  und 
schien  sich  in  diesen  Gegenden  sammeln  zu  wollen.  Cäsar  be- 
fahl A.  Gabinius,  mit  den  neu  geworbenen  Legionen  aus  Italien 
überzusetzen,  und  wenn  er  entbehrlich  sei,  die  Truppen  nach 
Macedonien  zu  führen.  Ohnerachtet  der  grossen  Gefahr  zögerte 
er  bis  zur  stürmischen  Jahrszcit,  und  er  Wählte  überdiess  aus 
Furcht  vor  Octavius  den  Weg  zu  Laude.  Kalte  und  Hunger  er- 
schwerten ihm  den  Kampf  mit  den  Barbaren , welche  ihn  auf 
dem  Durchzuge  in  Dalmatien  angriffen,  so  dass  er  nach  bedeu- 
tendem Verluste  sich  in  Salonä  werfen  musste,  wo  er  bald  an 
einer  Krankheit  starb.-4)  Dennoch  verzweifelte  Cornificius  nicht. 
Er  bat  P.  Vatinius  um  Hülfe,  welcher  bisher  Brundusium  ver- 
theiffigt  hatte,  und  sich  weder  durch  Krankheit  und  Winter, 
noch  durch  die  vereitelte  Hoffnung,  von  Fufius  Calcnus  in  Achaja 
Schiffe  zu  erhalten,  abschrecken  liess.  Seine  Kühnheit  hatteei- 
nen glücklichen  Erfolg;  mehrere  Städte  giengen  an  ihn  über, 
und  Octavius  sah  sich  genüthigt,  die  Belagerung  von  Epidaurus 
aufzuheben,  worauf  er  bei  der  Insel  Tauris  eine  Niederlage  er- 
litt nnd  über  Sicilien  nach  Africa  entfloh.  Provinz  und  Meer 
waren  vom  Feinde  gereinigt  und  der  Sieger  gieng  in  demselben 
Jahre  47  wieder  nach  Brundusium.  5> 

Auch  Cornificius  machte  rühmliche  Anstrengungen,  aber  in 
seinen  Bedrängnissen  und  mit  so  geringen  Streitkräften  fand  er 
keine  Gelegenheit , Imperator  zu  werden,  Wie  man  aus  den  Mün- 
zen gefolgert  hat.6  Cäsar  rief  ihn  nach  Italien,  als  er  selbst 
nach  Beendigung  des  Feldzugs  gegen  Pharuaces  hier  wieder  ein- 
traf, und  mehr  seine  Vorliebe  für  die  Redekunst  als  persönliche 

4)  B.  Alex.  42  f.  Die  unrichtigen  /.eila-ieahcn  in  Dio  42,  11. 
Plutarch.  Anton.  7.  App.  2,  464  u.  Illyr.  12.  hlbcu  such  auf  die  Kr- 
llärung  van  ad  AU.  II,  16.  Einlluis  gehabt.  6)  B.  Alex.  44  f.  0)  Eckh. 
5,  196.  Unten  A.  25. 


« 


Digitized  by.  Google 


,X1V.  CORNIFICIL  (3.)  ßJQ 

\ 

Zuneigung  führte  ihn  zu  Cicero.7)  Bald  wurde  er  aber  in  Asien 
beschäftigt.  Cs  scheint,  dass  er  a.  46  als  Privatmann  die  Be- 
wegungen des  Pompcjuncrs  Q.  Cücilius  Bassus  in  Syrien  beob- 
achten sollte;8)  denn  Cicero  schrieb  ihm  im  folgenden  Jahre,  er 
habe  bei  der  Trennung  nichts  für  ihn  gefürchtet,  und  höre  un- 
gern von  Unruhen  in  Syrien,  in  der  Nähe  seines  Freundes,  und 
ersah  dann  aus  dessen  Briefen , dass  er  zum  Statthalter  in  die- 
ser Provinz  ernannt  sei  und  nicht  bloss  mit  dem  inneren  Feinde, 
sondern  auch  mit  den  Parthern  werde  kämpfen  müssen.  9)  Indess 
war  sein  Aufenthalt  im  Osten  von  kurzer  Dauer,  und  gegen  Cä- 
cilius  Bassus,  welcher  sich  erst  nach  Cäsars  Tode  an  C.  Cassius 
ergab,*0)  vermochte  er  nichts,  weil  er  a.  45  abgerufen  wurde, 
ehe  die  für  ihn  bestimmten  Legionen  anlangten. 1 *)  * 

Wie  im  Vorigeu  bei  unzureichenden  Nachrichten  Manches 
dunkel  bleibt,  so  hat  man  sich  auch  nicht  über  die  Zeit  geei- 
nigt, in  welcher  er  die  alte  Provinz  Afrika  verwaltete.12)  Er 
erhielt  sic  nicht  schon  im  J.  45,  *3)  sondern  im  nächsten  als 
Nachfolger  des  C.  Calvisius1*)  vom  Senat,  wie  aus  Ciceros  Brie- 
fen an  ihn  erhellt.  Dieser  schrieb  ihm  nach  Cäsars  Ermordung 
sehr  oft,  um  zu  verhindern,  dass  er  der  Aristocratie  untreu 
wurde  und  das  Land  Calrisius  übergab,  welchem  es  Antonius 
vor  seinem  Abgänge  nach  Mutina  wieder  angewiesen  hatte;13) 
auch  beschloss  der  Senat  20.  December  auf  seinen  Antrag,  dass 
die  jetzigen  Statthalter  nicht  zurückkommen  sollten,  bis  er  sie 
durch  andere  ersetzen  werde.  *0  Uebrigens  blieb  auch  Cornificius 
sich  selbst  überlassen;  er  bat  vergebens  um  Geld,  zumal  da  der 
Consul  Pausa,  welcher  günstig  gegen  ihn  gesinnt  war,17)  im  J. 
43  starb.  Bei  der  Errichtung  des  Triumvirats  wurden  beide 
Afrika,  Sicilien,  dessen  Sex.  Pompejus  sich  bemächtigt  hatte, 
und . die  umliegenden  Inseln  Octavian  bestimmt.18)  Cornificius 
wollte  sich  dem  Machtspruche  nicht  unterwerfen;  er  verstärkte 

7)  ad  Kam.  12,  18.  8)  Ojbeu  S,  127.  A.  80.  9)  ad  Fam.  12, 

17.  18.  10.  10)  Üben  S.  127.  128.  11)  ad  Fam.  12,  10.  12)  Daa 

ehemalige  Gebiet  von  Cartbago,  im  Gegensätze  von  Numidien,  der  a. 
4G  von  Cäsar  eroberten  neuen  Provinz.  Dio  43,  0.  App.  4,  02«. 
13)  Dies»  nimmt  Manul.  an,  in  Cic.  ad  Fam.  12,  17.  Vgl.  ep.  21. 

26.  27  u.  Xorit.  Cruot.  Piz.  Dits.  2.  c.  10.  §.  2.  14)  Cic.  3 Phil.  10, 

IS)  1 Th.  S.  208.  A.  .48.  16)  Das.  220.  A.  II.  227.  A.  20.  17)  ad 

Farn.  12,  30.  1 Tb.  S.  180.  A.  64.  18)  [Das.  S.  303.  A.  10. 
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Pompejus,  da  dieser  Afrika  deckte,19)  und  beschützte  die  Pro- 
scribirten;20)  daher  konnte  Titus  Sextius,  der  Statthalter  von 
Neu-Afrikn,  seine  Antwort  voraussehen,  als  er  ihn  im  Namen 
der  Triumvirn  auffordertc,  die  Provinz  zu  räumen;  der  Senat, 
erwiederte  er,  habe  sie  ihm  gegeben,  und  nur  der  Senat  könne 
sie  ihm  nehmen.21) 

In  der  Gcshichte  des  Kriegs,  welcher  dadurch  veranlasst 
wurde,  weichen  Appian22)  und  Dio23)  von  einander  ab;  jener 
erzählt  genauer,  nur  über  die  ersten  Unternehmungen  des  Sex- 
tius giebt  dieser  mehr  Aufschluss.  Die  Entscheidung  erfolgte 
nach  Uivius24)  im  J.  42  um  die  Zlit,  in  welcher  Brutus  und 
Cassius  unterlagen.  Anfangs  war  Sextius  der  Schwächere;  da 
*man  ihn  aber  nicht  angritf,  so  hielt  er  diese  für  ein  Zeichen 
von  Feigheit  und  überzog  das  feindliche  Gebiet;  selbst  Adrume- 
tum  gerieth  in  seine  Gewalt.  Der  Quästor  Ventidius  benutzte 
seine  Sicherheit  zu  einem  lieberfalle;  er  wurde  geschlagen  und 
nach  Numidicn  verfolgt,  wo  nun  Dccimus  Lalius  Cirta  belager- 
te. Obgleich  Corniticius  nicht  am  Kampfe  Theil  genommen  hat- 
te, so  war  doch  der  Sieg  unter  seinen  Auspicien  erfochten,  und 
er  wurde  Imperator.23)  Aber  bald  verlicss  ihn  das  Glück.  Beide 
Theile  bewarben  sich  um  den  Beistand  des  mauritanischen  Für- 
sten Arabio  und  der  Sittianer,  Truppen  des  P.  Sittius,  eines 
Körners,  welcher  in  diesen  Gegenden  als  Abenteurer  aufgetreten 
und  a.  46  Cäsar  sehr  nützlich  geworden,  dann  aber  von  Arabio 
getödtet  war.  Sextius  erhielt  den  Vorzug;  er  warf  sich  sogleich 
mit  einer  grossen  Uebermacht  auf  Ventidius,  und  als  dieser 

13)  Dio  48,  17.  20)  App.  4,  022.  21)  Der«.  4,  020.  Sextius  wnfde 
nicht  erst  von  Octavian  nach  Afrika  geschickt!  (Uio  48,  21.  Th.  S.  327. 
A.  38.)  auch  war  er  kein  Anhänger  der  Mörder  Casars,  (I.iv.  123  ist  Cas- 
siaiiarum  partium  duceni  auf  Cornif.  zu  beziehen,  und  darnach  die  I.esart 
zu  verändern,  a.  Drakenb.)  und  wenn  er  bald  l.egal  des  Uctav.  (App.  4, 
002.  bald  Frennd  u.  Legat  des  Antonius  genannt  wird,  (App.  5,  077.  080. 
Dio  48,  21.  Vgl.  1 Th.  S.  415)  so  liegt  darin  in  so  fern  kein  Wider- 
apruch  , als  Octavian  a.  43  gans  Afrika  erhielt,  und  nach  den  Schlachten 
von  Philipp!,  als  Sextius  bereits  beide  Provinzen  verwaltete,  nur  das  neue, 
Antonius  dagegen  das  alte.  (I  Th.  S.  387.  A.  37.  415.  A.  13.)  22)  4, 

020.  021.  23)  48,  21.22.  24)  123.  25)  Die  Schriftsteller  bemerken 

es  nicht,  aber  die  Münzen  des  Cornif.  mit  d.  Bezeichnung  Imp,  deuten 
durch  ihr  Bildwerk  aut  Afrika.  I'rsin.  p.  78.  Yaill.  Cornif.  No.  1 — 3, 
Kckh.  5,  195.  , 


Digitized  by  ( _ ^ 


XIV.  CORNIFICII.  (4.)  621 

Schlacht  und  Leben  gegen  ihn  verloren  und  Lülius  die  Belage- 
rung von  Cirta  aufgehoben  hatte,  erschien  er  wieder  in  der  al- 
ten Provinz,  in  der  Nähe  der  feindlichen  Stellung  bei  Utica. 
Hier  gieng  ihm  Lälius  mit  der  Reuterci  entgegen,  welche  von 
Arabio  besiegt  und  auf  einem  Hügel  umringt  wurde.  Corniücius 
führte  immer  mehr  Mannschaft  herbei , um  sie  zu  befreien , und 
entblösste  dadurch  sein  Lager ; die  Mauritanier  drangen  hinein 
und  gleichzeitig  sah  er  sich  selbst  von  Sextius  im  Rücken  ange- 
griffen; nach  kurzer  Gegenwehr  suchte  er  den  Hügel  zu  errei- 
chen, ehe  er  aber  dabin  gelangte,  erschlugen  ihn  Arabios  Reu- 
ter. Seine  Truppen  entflohen,  aber  nicht  früher,  obgleich  er  sie 
angeblich  dadurch  beleidigt  hatte,  dass  er  sie  behelmte  1 fiten 
nannte.20^  Bei  diesem  Anblicke  durchbohrte,  sich  Liilius  und  der 
Sieger  war  nun  im  unbestrittenen  Besitze  der  Provinzen. 

Aus  den  Münzen  ergiebt  sich,  dass  dieser  Corniücius  Augur 
#«war,  nicht  sein  Vater,  und  Cicero  bestätigt  es.27)  Er  hatte  ein 
grosses  Vermögen,28!  wünschte  aber  auch  als  Redner  zu  glanzen, 
und  Cicero  huldigte  dieser  Eitelkeit,  jedoch  auf  eine  zweideuti- 
ge Art,  so  dass  sein  Lob  mehr  als  Scherz  erscheint;29)  im  Bru- 
tus schweigt  er  von  ihm.  Vielleicht  schrieb  er  besser,  als  er 
sprach;  seiner  Werke  über  die  Redekunst  gedenkt  Quintilian. 3°) 
— Die  Nachricht,  welche  Coelius  im  J.  50  Cicero  mittheilte, 
Corniücius  habe  sich  mit  der  Tochter  der  Orestilla  verlobt,  kann 
sich  nur  auf  diesen  beziehen.31)  Aurelia  Orestilla,  „an  welcher 
nichts  zu  rühmen  war,  als  die  Gestalt,“  zeugte  die  Tochter  in 
ihrer  ersten  Ehe  und  heirathete  dann  Catilina.32)  Für  den  Pjo- 
consuPvon  Cilicien  hatte  die  Stadtneuigkeit  ein  besonderes  luteresse. 

4.  L.  Corniücius.  Der  Senator  dieses  Namens,  welcher 
a.  52  nach  Clodius  Ermordung  als  Anhänger  des  Pompejus  zu 
Milos  Anklägern  gehörte,  war  älter  als  der  Folgende,  und  wie 
der  gleiche  Vornamen  vermuthen  lässt,  dessen  Vater.33) 

26)  Csel.  Rhodigln.  26,  31.  27)  Oben  A.  35.  Cie.  ad  Fam. 

12.  18.  20.  28)  Jul  Att.  12,  14.  29)  ad  Fam.  12,  17.  18:  Ani- 

mum  adrerti  enitn,  hoc  voa  magnos  oratorea  facere  nonnunquam.  30)  3, 
1.  §.  21.  9,  3.  $.  80  u.  08.  Ueber  die  Behauptung,  dass  er  der  Vf.  d, 
Rhetor,  ad  Herenn.  sei  vg).  Fabric.  bibl.  lat.  ed.  Krn.  1.  p.  153.  Bnrm. 
u.  Schdti  praef.  ad  Rhet.  ad  H.  o.  Spald.  zu  Quinlii.  II.  ec.  31)  ad  F«ra 
8 , 7.  lieber  die  t.eaart,  welche  Manul,  vorschlägt  t.  Cornel.  Süll.  No.  20, 
32)  Sallust  B,  C.  15.  35.  ed.  Cort.  Val.  M.  9,  1.  9-  9.  33)  Aecon.  in 
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5.  L.  Cornificius.  L.  F.  Cicero  erhielt  im  März  43  durch 
einen  Cornificius,  welcher  aus  Afrika  zurückkam,  einen  Brief 
von  No.  3;34)  die  genauere  Bezeichnung  fehlt;  wenn  Lucius  der 
Ueberhringer  war,  so  verwaltete  er  in  diesem  Jahre  nicht  das 
V. Trihunat,  eine  Annahme,  welche  ohnehin  nur  auf  Vermuthun- 
gen beruht. 31)  Aber  er  lieh  sich  in  dem  Scheingerichte,  von 
welchem  die  Mörder  Cüsars  verurtheilt  wurden,  zum  Ankläger 
des  M.  Brutus 'her,  und  erwarb  sich  dadurch  die  Gunst  des  Oc- 
tuvian  , 36)  an  dessen  Feldzügen  gegen  Sextus  Pompejus  in  Sici- 
lieh  er  Theil  nahm.  Das  Volk  erzwang  im  J.  30  den-  Frieden 
von  Miscnum,  wo  die  Triumvirn  und  Pompejus  sich  verglichen, 
uitfl  schon  in>  folgenden  grill'  man  wieder  zu  den  Waffen.  In 
dem  Geschwader,  welches  Corniiicius  von  Ravenna  nach  Tareu- 
tum  führte,  zerstörte  der  Sturm  ein  SchifT,  ein  ungünstiges  An- 
zeichen, denn  es  sollte  Octavian  aufnehmen.37)  Dieser  gerieth 
bald  nachher  in  der  Meerenge  durch  den  Pompejaner  Demochares 
in  grosse  Gefahr;  er  wurde  gegen  die  Küste  getrieben  und  seine 
Flotte  nur  durch  die  Kühnheit  des  Corniiicius,  welcher  das  Schiff 
des  feindlichen  Anführers  eroberte,  und  durch  die  einbrechende 
Nacht  gerettet.38) 

Pompejus  wusste  seine  Macht  nicht  zu  gebrauchen;  davon 
zeugen  unter  Anderen  die  Ereignisse  bei  Tauromenium  im  J.  36. 
Es  stand  bei  ihm,  die  Legionen  aufzureiben,  welche  Octavian 
hier  abgesetzt  und  unter  Coruiiicius  zurückgelasscu  hatte;  aber 
der  Augenblick  musste  benutzt  werden , und  er  begnügte  sich, 
die  Zufuhr  abzuschueiden.  Dadurch  beschleunigte  er  nur  den 
Aufbruch  des  Feindes,  zu  dessen  Entsätze  M.  Agrippa  vom  Nor- 
den der  Insel  Laronius  entsandte.  Corniiicius  traf  auf  einem 
höchst  beschwerlichen  und  gefahrvollen  Rückzuge  mit  ihm  zusam- 
men und  erreichte  das  Lager  des  Agrippa  bei  Mylit.39)  Sein 
Verdienst  wurde  im  J.  35  durch  das  Consulat  belohnt;40)  auch 

Hilon.  arg.  u.  c.  35.  p.  37.  eil,  Orell.  wo  nach  p.  40  u.  54  h statt  P zu 
lesen  ist.  Claudii  No.  43.  §.  23.  in.  u.  A.  43.  34)  ad  Farn.  12 , 35. 

35)  Pigh.  3,  470  rechnet  von  35,  dein  Jahre  seines  Consolats,  zurück, 
in  Zeiten  des  Bürgerkriegs  insbesondre  ein  trüglicher  Schluss.  36)  PI«- 
tarch.  Brut.  27.  1 Th.  S-  330.  A.  27.  37)  App.  5,  718.  38)  Oers-  5, 

721.  Dio  48,  47.  S.  das  Genauere  in:  Pompeii.  SO)  App.  5,  735  — 738. 
Din  40,  5 — 7.  Vellej.  2,  70.  40)  Dio  40,  18.  Euseb.  Chroa.  Olymp. 

186.  Cassiod.  Fast.  Sie.  OuupLr.  Psnv.  Fast.  a.  718  bemerkt,  er  habe 


J ' 


623 


XIV.  CORNIFICIL  (5.) 

durfte  er  sich  selbst  dadurch  ehren , dass  er  von  Gastmählern 
auf  einem  Etephantcn  nach  seiner  Wohnung  zurückkehrte. 4|) 
Der  Kaiser  veranlasstc  ihn,  wie  viele  Andere,  einen  Theil  seines 
Keicbthums  zur  Verschönerung  Roms  anzuwenden;  doch  wurde 
der  Tepipel  der  Diana  auf  dem  Aventinus  nicht  von  ihm  erbaut,  . 
sondern  nur  wiederhergestellt,42) 


mit  seinem  Coilegen  Sex.  Pompejns,  welcher  von  d.  Sohne  des  Trinmrir 
•;u  unterscheiden  ist,  im  Laufe  des  }.  niedergelegt.  dl)  Dio  49,  7. 
Cael.  Rhodig.  Lect.  antiq.  27,  2g.  42)  Suet.  Octav.  29,  Vgl.  Dio  54, 

lg  u.  oben  Cornel.  Balbi.  No.  3 fio. 


Dramsnn,  Geschieht'!  Rums  II. 
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Leberlicht  der  Geschichte 


Uebersicht 


(Irr  Geschichte  des  P.  Clodius. 


Clan  di  i.  IVo.  43. 


§ I. 

Im  dritten  mithridatischen  Kriege  in  der  prätor.  Cnhorte  des 
L.  Lurullux.  Kr  stiftet  Meutereien  iui  Heere.  Die  Seeräuber  neh- 
men ihn  gefangen,  a.  65  klagt  er  Catilina  wegen  Krpressungen  an. 
a-  64  im  transalpinischen  Halben.  Krpressungen.  a.  63  schlägt  er 
Geld  unter,  welches  ihm  amertraut  ist.  Au  der  catil.  Verschwö- 
rung nimmt  er  nicht  Theil. 

§■  2- 

a.  62.  Sein  Vergehn  gegen  die  Bona  Dea.  a.  61.  Anklage  und 
Freisprechung.  Feindschaft  zwischen  ihm  und  Cicero.  (Quästor  in 
Sicilien. 

§.  3. 

a.  60.  ln  Rnm.  Cicero  reizt  ihn  durch  Spott,  und  rechnet  auf 
den  Schutz  des  Pompejus.  Cäsar  bewirbt  sich  um  das  Consulat,  und 
bittet  Cicero,  ihn  mit  seinem  Hathe  zu  unterstützen. 

§■  4. 

a.  59.  Cäsar  Consul , und  entschlossen , Cicero  durch  Clodius 
unschädlich  zu  machen , wenn  er  sich  nicht  fügt.  Jener  beklagt  in 
einer  Kede  den  Zustand  der  Republik ; Clodius  wird  Plebejer. 

' i 

§.  5. 

(a.  59.)  Im  April  und  Mai  lebt  Cicero  auf  dem  Lande.  Pompe- 
jus versichert,  Clodius  werde  nichts  gegen  ihn  unternehmen.  Das 
Augurat.  Atticus  und  die  Claudier.  Falsche  Gerüchte  von  Clodius 
Reise  zu  Tigranes  und  von  einem  Zerwürfnisse  zwischen  ihm  und 
den  Triumriru.  Cicero  ist  im  Juni  wieder  in  Korn. 

'§•  0. 

■ (a.  59.)  Er  sucht  sich  durch  zu  winden.  Cäsar  wünscht  ihn  zu 

retten,  Pompejus  beruhigt  ihn.  Clodius  benutzt  die  Machthaber,  und 
»wird  zum  V.  Tribun  gewählt.  Angebliche  Verschwörung  gegen  Puin- 
pejus;  L.  Vettius.  Cludius  tritt  am  10.  Decentber  das  Tribunat  an 
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§.  7. 

a.  58.  Versuche , Casars  Gesetze  aufzuheben.  Er  bleibt  gor 
Kom  , Clodius,  Pompejus  und  die  Consuln  zu  unterstützen.  Clodius 
verpflichtet  sich  Senat,  Kitter  und  Vullv, durch  vier  Gesetze,  welche 
das  Getraide,  die  Obnuntiation,  die  Züufte  und  di«  Censur  betreffen. 

§•  8- 

(a.  58.)  Entfernter  Angriff  auf  Cicero  durch  das  Gesetz:  wer 
einen  Bürger  ohne  llrtheil  und  Recht  gelüdtet  bähe,  solle  verbannt 
werden.  Cicero  fleht  im  Trauergewande.  Der  Senat  int  Tempel  der 
Concqrdia;  er  beschliesst,  Trauer  anzulegen,  die  Consuln  untprsa- 
gen  es.  Cicero  unterhandelt.  Clodius  versammelt  das  Volk,  um  von 
Cäsar  u.  A.  ein  öffentliches  Llrtheil  über  sein  Gesetz  zu  erhalten. 

§.  9. 

(a.  58.)  Ciceros  Berathung  mit  seinen  Freunden.  Er  will  sein 
Leben  retten;  von  der. Republik  ist  erst  nach  dem  Etil  die  liede. 
Die  Meisten  stimmen  für  die  Flucht;  diess  erhält  seinen  Beifall;  spä- 
_ ter  klagt  er  die  ltathgrher  an.  Andere  sollen  für  ihn  kämpfen.  Sein 
Mi  nerven -Bild.  Er  verlässt  Köln  im  Anfänge  des  April. 

§.  10. 

(a.  58.)  Cäsar  geht  nach  Gallien.  Clodius  lässt  Cicero  durch 
das  Volk  verbanneu , und  den  Consuln  Piso  und  Gabinius  Provinzen 
anweisen. 

8 II. 

(a.  58.)  Nach  einem  Gesetze  des  Clodius  soll  M.  Cato  Cyprus 
in  Besitz  nehmen.  Er  reis’t  später  als  Cicero.  Seine  Rückkehr. 
Streit  zwischen  ihm  und  Cicero  über  die  Gültigkeit  der  Gesetze  des 
Clodius. 

; §.  12. 

(a.  58.)  Dieser  zerstört  Ciceros  Haus  und  dessen  Ville.n  zu  Tus- 
culum  und  Formiä;  auch  die  Halle  des  Catulus  wird  niedergeris^en. 
Capelle  der  Freiheit  und  l’orticus.. 

§.  13. 

(a.  58.)  Brogitarus.  Menula.  Theodnsius  der  Chier.  Clodius 
befreit  Tjgranes , und  schmäht  Pompejus.  Raufereien.  Die  Consuln 
weigern  sich,  zu  Gunsten  Ciceros  einen  Antrag  zu  machen.  Pompe- 
jus schliesst  sich  in  sein  Haus  ein. 

§.  14. 

(a.  58.)  Am  1,  Juni  Senatsbeschluss  üher  Ciceros  Rückkehr.  P. 
Sextius  reis’t  in  dieser  Angelegenheit  zu  Cäsar.  Clodius  greift  Cä- 
sars Gesetze  an.  Die  Rogation  v.  29.  October,  worin  acht  Tribüne 
auf  Ciceros  Herstellung  antragen,  wird  durch  tribunicischen  Ein- 
spruch vereitelt.  Cicero  begfebt  sich  am  Ende  des  November  von 
Thessalonich  nach  Dyrrhachium.  Die  Consuln  und  Atticus  verlas- 
sen Kom. 

40* 
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* §.  15. 

B.  57.  Die  Consuln  Lentulus  Spinther  und  Metellas  Nepos.  Die 
Triumvirn  und  die  Magistrate  in  ihren  Verhältnissen  zu  Cicero  und 
Clodius.  Lentulus  beantragt  1.  Januar  Cicero»  Rückkeh*.  Pompejus 
empfiehlt,  das  Volk  nicht  zu  übergehen.  Am  25.  Januar  wendet  sich 
der  Tribun  Fabricius  an  das  Volk.  Nächtliches  Gefecht  mit  Clo- 
dius. Verwundung  des  Sextius.  Milo.  Seine  Absicht,  Clodius  zu 
belangen.  Er  rüstet. 

§.  16. 

(a.  57.)  SenatsbeschlusR  im  Tempel  der  Virtus  zu  Gunsten  Ci- 
cero». Die  Italer  kommen,  für  ihn  zu  stimmen.  Senat  iu  Capitol. 
Lentulus  Antrag  für  Cicero.  Senat  in  der  Curie.  Centuriat-Comitien 
vom  4.  August;  die  Rogation  über  Ciceros  Rückkehr  wird  bestätigt. 


(a.  57.)  Stellung  und  Absichten  der  Parteien.  Cicero  kommt  am 
4.  September  nach  Rom.  Dankreden  an  den  Senat  und  an  das  Volk 
am  5.  September. 

§.  18. 

(a.  57.)  Theurung.  Clodius  misst  Cicero  die  Schuld  bei.  Pom- 
pejus  will  dadurch  einen  ausserordentlichen  Auftrag  mit  grosser  Ge- 
walt erzwingen.  Das  Volk  tobt.  Senat  im  Tempel  der  Concordia; 
die  Clodianer  empfangen  die  Senatoren  mit  Steinwürfen.  Sitzung  im 
Capitol;  jene  umringen  den  Tempel.  Cicero  kommt  nicht.  Die  Con- 
suln  wollen,  dass  man  sich  an  Pompejus  wende.  Das  Volk  versam- 
melt sich  auf  dem  Capitol ; die  Clodianer  werden  vertrieben,  Cicero 
erscheint  und  räth  , Pompejus  die  Oberaufsicht  über  die  Zufuhr  auf 
5 Jahr  mit  unbeschränkter  Gewalt  zu  übertragen.  Der  Senat  stimmt 
ihm  bei.  Cicero  spricht  zum  Volke.  Pompejus  ernennt  ihn  zum  er- 
sten unter  seinen  15  Legaten.  Messius  Vorschlag.  Die  Theurung 
hört  auf.  Clodius  beschuldigt  Cicero,  dass  er  den  Senat  verrathen 
habe.  Cicero  vertheidigt  sich;  die  Legaten  - Stelle  überlässt  er  sei- 
nem Bruder. 

§■  19. 

(a.  57.)  Ciceros  Rede  für  sein  Haus  am  30.  September.  Clodius 
deutet  das  Gutachten  der  Puntifen  zu  seinem  Vurtheile.  Senatssiz- 
zung  am  I.  und  2.  October.  Beschluss,  Cicero  seinen  liausplatz  zu- 
rückzugehen.  Der  Tribun  Atilius  Serranus.  Die  Säulenhalle  des 
Clodius  wird  niedergerissen  und  die  Halle  des  Catulus  von  den  Con- 
suln  verdungen.  Sie  schätzen  Ciceros  Haus  und  seine  zerstörten 
Landgüter.  Ciceros  Haushau  beginut-  Clodius  vertreibt  die  Arbeiter, 
und  greift  Q.  Ciceros  und  Milos  Häuser  an.  Senat  am  14.  November. 
Clodius  hofft  Aedil  zu  werden  und  dadurch  einer  Anklage  zu  entge- 
hen. Milo  sucht  die  AVahl  zu  verhindern.  Verhandlungen  im  Senat, 
ob  das  Gericht  den  Coniitien  Vorgehen  soll.  Clodius  schreckt  ihn 
durch  seine  Bande;  er  wird  nicht  ungeklagt,  aber  auch  nicht  zum 
Aedil  gewählt,  weil  man  das  Volk  nicht  zu  den  Wahlen  beruft. 

§-  20. 

a.  56.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  dieses  Jahrs.  Clodius 
wird  22.  Januar  curulischer  Aedil.  Er  klagt  Milo  wegen  verübter 
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Gewalt  an.  Dieser  «teilt  Biet  2.  und  6.  Februar.  Pompejus  spricht 
für  ihn.  Handgemenge.  Die  geeicht!.  Verhandlungen  werden  bi» 
zum  17.  Februar  verschoben.  Senats  - Sitzungen ; Beschluss  , man 
habe  sich  6.  Februar  gegen  die  Republik  vergangen ; der  Process 
ruht.  Clodius  gieht  im  Anfänge  des  April  megalesische  Spiele.  Ci- 
cero gebt  auf  das  Land.  Versöhnung  zwischen  Clodius  und  Pompe- 
ju»,  welcher  Consnl  zu  werden  wünscht.  Anzeichen;  Clodius  deutet 
d.  Gutachten  der  haruspices  auf 'Cicero.  Streit  zwischen  ihnen  in 
der  Curie.  Ciceros  Hede  über  das  Gutachten.  Er  nimmt  die  Gesetz- 
tafeln des  Clodius  vom  Capitol.  Zwischenreich. 

§ 21. 

a.  55.  Clodius  wünscht  als  F.hrengesandter  des  Senat*  nach 
Asien  zu  gehen,  um  Geld  einzufordern. 

a.  54.  Hie  Furcht  vor  ihm  bewegt  Cicero,  sich  an  die  Trium- 
virn  nnzuschtiessen  und  als  Sachwalter  Gunst  zu  suchen.  Auch  Clo- 
diusrtritt  in  den  Gerichten  auf. 

a.  53.  Pompejus  will  Dictator  werden;  die  Optimaten  wider- 
setzen sieh,  llom  erhält  erst  im  siebenten  Monat  Consul*.  Milo  be- 
wirbt sich  für  d.  nächste  J.  um  das  Consulat,  und  Clodius  um  die 
Prätur.  Pompejus  verhindert  die  Wahlen.  Antonius,  für  Cicero  ge- 
geu  Clodius. 

§.  22. 

a.  52.  Dieser  wird  20.  Jannar  bei  Bovillä  von  Milo  getödtet. 
Das  Volk  verbrennt  seinen  Körper  in  Koni.  Die  Clodianer  stürmen 
gegen  die  Häuser  des  Interrex  M.  Lepidus  und  des  Milo,  welcher 
fortfährt,  sich  zu  bewerben.  Senatsbeschluss,  Pompejus  soll  mit 
dem  Iuterrex  und  den  V.  Tribunen  über  die  Sicherheit  des  Staats  wa- 
rben. Am  25.  Februhr  wird  Pompejus  allein  Consul.  Seine  Gesetze 
gegen  Gewalttätigkeiten  und  Amtserschleichung. 

§-  23. 

(a.  52.)  Er  sucht  Milo  in  der  öffentlichen  Meinung  zu  schaden. 
Milos  Process  wegen  verübter  Gewalt.  Ciceros  Hede  für  ihn  8.  April; 
er  wird  verurtbeilt. 


«•  24. 


Cicero  wurde  beschuldigt,  dass  er  den  Mord  veranlasst  habe. 
Characteristik  des  Clodius. 
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G30  Druckfehler  und  Zutalse. 

Seite  534  Zeile  7 v.  n.  lie»:  de  arrh.  I.  10. 

541  — 3 - - — Caecilii  No.  30. 

563  — 2 v.  o.  — dem  Bruder. 

572  — 4 - - — Antonia*. 

— - — 7 v.  u.  — 3,4. 

- 000  — 15  - - — Kitter. 


7,ach<rHac't  werthvolle  Schrift  über  Sulla  habe  ich  erst  dann  erhal- 
ten, als  das  Mapt.  dieses  zweiten  Theils  bis  auf  die  letzten  Bogen  bereits 
nach  Deutschland  in  die  Druckerei  geschickt  war.  Wir  begegnen  ans 
mit  verschiedenem  Küstseuge  auf  deiuseiheu  Felde y wenn  auch  die  Kr- 
gebnisse  unserer  Forschungen  von  einander  abweichen,  und  ich  mich 
nicht  veranlasst  finde,  etwas  zu  anderst  oder  xurückzunehmen , so  kann 
doch  Hie  Wahrheit  nur  dabei  gewinnen. 


Nachträge  und  Berichtigungen 

zum  ersten  Theile. 


Seite  32 

Zeile 

• 

v.  o.  lies 

— 41 

— 

7 

v.  o.  lies: 

— 45 

4 

_ i _ 

— 49 

— 

2 

V.  0.  — 

— fil 

-4- 

3 

- - — 

— 03 

— 

S 

V.  u.  

— 61 

— 

5 

- - — 

— 05 

0 

- - sind 

— 111 

— 

3 

v.  o.  lies': 

— Hoo 

1 

v.  u.  ist  bii 

— 53« 

— 

10 

- - lies : 

— 539 

2 

v.  o.  — 

— 540 

— 

10 

v.  u.  — 

nach  Triariut:  Sein  Process  ruhte  indem  bis 
zum  J.  52.  Cicero  verlheidigte  ihn  dann. 
Domit.  Calv.  No.  G.  §.2.  A.  47. 
allein  Clodius  zwang  ihn  durch  fortwährende 
Beleidigungen  zur  Verteidigung.  Sein 
Gegner.  S.  2 Th*  292.  A.  19.  317.  A.  91. 
sondern  in  der  Anniana. 

8.  April.  2 Tb.  350-  A.  50. 

vor  dem  Quäsitor.  2 Th.  115.  A.  89. 

Cetheg.  No.  10.  2 Th.  557. 

Julii  No.  24. 

die  Worte:  wohl  weniger  — heiratbete,  zu 
streichen.  2 Th.  270.  No*  44. 

Sex.  Clodius,  dem  Rhetor  aus  Sicilien.  Die 
folgenden  Worte : Dem  Rhetor  — geübt, 
sind  zu  streichen..  2 Th.  387.  No.  50. 
nzuzufügen  : Harald  Lens  Sc  hlangenlunde  1832. 
barftchtigt  machte,  belangt,  und  von  I*.  Ca- 
ninius  Gallus.  Auf  derselben  Seite  ist 
A.  20.  su  streichen.  2 Th.  485.  A.  99. 
Gn.  Lentulus  Marcellinus.  2 Th.  405.  A.  0. 
L.  Caninius  Gallus.  2 Tb.  110.  No.  7. 
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Druckfehler.  *) 

leite  2 Zeile  4 '<e*:  »nrh  in  aer' 

— 4 

— i 

— aublicische. 

— 2 • 

• 

— 5 v.  u.  - 

_ 1 u.  32. 

— 22 

— 15 

— ädiliciachen. 

_ 33 

- 2 

— nach ; ausschweifend 

— 35 

— fi  v.u. - 

— Nonian. 

— 41 

— 21 

— nach  Gracchui:  nicht  der 

- 43 

— 20  v.  u. 

— nach  Diodor  Fr.  1.  32. 



— 12  v.u. 

— Drain. 

_ — 

— fi  v.  u. 

— Stral. 

— 4fi 

— 5 v.u. 

iat  Fr.  2.  an  tilgen. 



— 2 v.u. 

1.  Caeaar  B.  C. 

— 55 

— lfi 

— löa’t. 

_ 58  in  No.  21 

— Antyllua. 

— 103 

Z.  5 

— Pacuviua. 

— 125 

— 20 

— Curi»*sc,el*- 

— 12Ü 

— 1 

— die  Men#** 

— 140 

- 11 

— die  Heroen. 

- 141 

fi  V.  u. 

— Attiua. 

— 201 

— 2 v.  u. 

— C-  Cäaar. 

— 221 

- 12 

— achütaen. 

— 233 

— 20 

— zulassen. 



— 21 

— anknüpfen. 

— 242 

— 2 v.  u. 

— waa  folglich. 

— 212 

— 6 v.  u. 

— Unten  A.  fiQ. 

— 332 

— 5 v.  u. 

iat  superior  au  tilgen. 

— 321 

s 

> 

H 

1 

1.  deaultor. 

— 425 

— 9 v.  u. 

— Theodo».  eod.  1.  3. 

— 452 

— 12 

— Todte. 

— 481 

— fi 

— Curiua. 

— 484 

— 15  v.  u. 

— Achaic. 

— 488 

- 15 

— Scarpus. 

— 424 

— 3 v.  u 

. — sie. 

— 513 

— 9 v.u 

. — Kxitiua. 

— 515 

— 12  v.u 

. — Spanien  war. 

•>  ”•  “r  r.  '■  °ä 
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